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Samstag,  KlJaii.lill  2. 


s,2>ie   €niomologische  J^unc/schau  vereinigt  mit  der  '^ 
Sociefas   eniomologica   bilden    die   Jexibläiier  ^ur 
=  Jnsekfenbörse."  = 


m 


HtTau-sufeü".    vi'ii 


l>r.    Karl  <i<rüiibi'r^.    Zoolog.   Pyluseuni,    Berlin. 


Alle     die     Kedaktidii     betreffenden    Manuskripte     und 

Zuschriften   sind    ausschliesslich    an  Herrn    Dr.    Karl 

(ürüiiberg.   Zoologisches  Museum,   Hcrliii  X.  4,   Inva- 

lidenstrasse  43,  zu  richten. 


In    allen    goschäfHiclicn    Angelegenheiten    wolle    man 
sich   an   die   Exiiedltion    der   Kiitomologischen   Rund- 

—  —    schau:   .Stuttgart.  Poststrasse  7,  wenden. 

—  —      —      —     Fernsprecher  5257.      —      —     —     — 
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lands  und  (»esterreichs  Mk.  I.51>,  für  das  Ausland  Portozuschlag  50  Pfg.     Erfüllungsort  beiderseits  ist  Stuttgart. 

Bestellungen  nimmt  jede  Bachhandlung  und  Postanstalt  entgegen. 


Catocala  relictn  Wjilkci'  und  ihre 
Formen. 

Nebst    einer    vergleicJienden    Betrachtung    zwischen 
diesen  und   Catocala    fraxini  L.  und   ihren  Formen. 

Mit   ;}  Bildern    nach   Photographien    des   Verfassers. 
Von  Max  Rolhke,  Scranton.   Pennsylvania. 

Seit  ei.nigen  Jahren  ist  die  Zucht  nordamerikani- 
.scher  Catocalen  in  Deutschland  und  Oesterreich  sehr 
in  Auftiahnic  gekommen.  Es  hat  sich  gezeigt,  daß 
manclio  Arten  dieser  in  Nordamerika  so  formonrei- 
chen  (Gattung  gezogen  werden  können.  Zwar  ist  die 
Zahl  der  Arten,  mit  denen  bisher  Zuclitversuche 
in  Deutschland  und  Oesterreich  angestellt  wurden, 
gering  im  Verliältnis  zur  Gesamtzahl  der  in  Nord- 
amerika heimisclien  Arten  und  Formen,  es  will  das  aber 
nicht  viel  besagen,  wenn  man  in  Betracht  zielit,  daß 
CS  unter  den  bi.slang  bekannt  gewordenen  norflamcri- 
kanisehcn  Catocalen  noch  selir  viele  Arten  gibt,  die 
überliaupt  noch  nie  —  auch  in  Amerika  ru'cht  —  vom 
Ei  ab  gezogen  wurden,  da  namcjitlich  Eier  von  spezi- 
fisch westlichen  oder  südlichen  Arten,  nur  sehr 
selten  odei  gar  nicht  zu  erlaiiL'en  sind,  dies  um  so 
weniger,  weil  im  ganzen  die  Lepidopterenzucht  vom 
Ki  ab  in  Nordamerika  bei  weitem  nicht  in  dem  Um- 
fange betrieben  wird  wie  in  Europa  und  sich  die  Schmet- 
terlingssammler im  allgemeinen  nur  wenig  um  das 
Sammeln  lebender  ?$  zum  Zwecke  der  Eiablage  be- 
mühen. 

Als  eines  der  eigenartigsten  und  schönsten  der  nord- 
amerikanischen Ordensbänder  darf  man  wohl  mit 
vollem  Recht  relictft    Walker  bezeichnen;  steht   doch 


diese  Art  mit  ihren  vorherrschend  weiß  gefärbten 
Vorderflügeln  und  ihren  weißgebänderten  und  weiß- 
gefransten, sonst  aber  tiefschwarzen  Hinterflügeln 
einzig  unter  ihren  Gattungsgenossinnen  da.  Ich  möchte 
die  Leser  der  ,, Entomologischen  Rundschau"  mit  dieser 
feinen  Art  näher  bekannt  machen.  Zwar  habe  ich 
vor  wenigen  Jahren  an  anderer  Stelle  ^)  in  einem 
längeren  Aufsätze  über  nordamerikanische  Catocalen 
unter  anderen  auch  relicta  eingehender  berück- 
sichtigt, wir  sind  aber  heute  in  der  erfreulichen  Lage, 
diese  schöne  und  bemerkenswerte  Art  im  Bilde  vor- 
führen zu  können  und  zwar  im  ganzen  Umfange  ihrer 
Variabilität  (Bild  1).  Meines  Wis-sens  ist  das  in  so 
vollständiger  Weise  noch  niemals  geschehen.  Die 
photographisehe  Wiedergabe  kommt  dabei  den  Origi- 
nalen auch  in  der  Farbe  ganz  nahe,  da  es  sich  bei 
relicta  und  ihren  Formen  eigentlich  nur  um  zwei  ver- 
schiedene Farben,  weiß  und  schwarz  handelt,  letztere 
in  mehreren  Abstufungen  bis  zu  lichtem  grau.  Die 
auf  der  Tafel  dargestellten  Bilder  veranschaulichen 
die  K.\em]ilare  meiner  Sammlung,  welche  sämtlich 
der  Umgebung  von  Scranton  im  nordöstlichen  Peunsyl- 
vanien  entstammen.  Zum  Teil  sind  diese  vom  Ei  ab  ge- 
zogen, die  meisten  stammen  dagegen  aus  der  freien 
Natur.  J)ie  Schtnetterlinge  sind  in  U  natürlicher 
(Jrößo  wiedergcgebeii.  Die  erste  Reihe  lin.ks  ist  die 
echte  relicta  Walker  (.syn.  var.  biaiica  Edw.),  die  mitt- 
lere Reihe  var.  phrynia  Edw.  in  verschiedener  Aus- 
prägung und  die  dritte  Reihe  var.  clara  Beutenmueller. 
Einer  Besehreibun.g  der  drei  Formen  kann  ich  mich 
hier  entlialten,   da  die    Bilder  die  Originale  ziemlich 

')    Internat.    Eiitomol.   Zeitschr.    (Guben),   2.   Jahrg.. 
Xr.  :U  u.   folgende. 


Hi-trcu  wicilcrgrlHii.  Zur  Kiliiuti-iur>y  uml  Hfiii.liti- 
l^unj;  jttliiili  tiiii;^!'  Hcmt'ikuniii'ii.  Als  relicta  Walker 
wunlc  l)i>  in  dii-  lit/.tfti  Jaluv  d'w  jetzt  unter  dem  Na- 
liici!  rhini  {{«■uteiuiuielier  geführte  Furii»  mit  vor- 
hiTrsilu-iid  weiUer  Onii'.dfurlje  auf  den  \'orderfliigi'ln 
(.■{.  Heilie  auf  dem  Bilde)  anj<eseiieii,  dagegen  galt 
die  eigentliehe  relicta.  wie  Walker  sie  seinerzeit  be- 
scln-ieljen,  als  v.  hitiura  Edwards.  Der  letztere  Autor 
liat,  wie  mir  von  iHrufener  Seite  mitgeteilt  wurde, 
seinerzeit  den  Fehler  hegangt'P,  iixlem  er  irrtümlich 
die  weilje  Form  als  diejenige  ansah,  die  Walker  als 
relictu  hesehrieben  haben  sollte  und  daraufhin  die 
Form  mit  schwarzer  Wurzel  unil  schwarzer  Quer- 
binde nahe  dem  Saume-  (1.  Reihe  auf  dem  Bilde),  also 
W  a  I  k  e  r  s  wirklicher  relicta,  unter  dem  Xamen  bianca 
i-inführte.  So  hatte  ilenn  die  .seiiwarz  gebänderte 
F'orni  in  Wirklichkeit  zwei  Namen  und  die  weiße  F\)rm 
war  namenlos  untl  blieb  es  für  lange  Zeit.  Beuten- 
mueller  (Xcw-York)  klärte  diesen  Irrtum  auf  und 
taufte  ilie  weilie  Form  rlara.   — 

Das  charakteristische  Kennzeichen  iler  plirynia 
Kdw.  besteht  ilarin.  daß  die  weiße  (Jrundfarbe  der 
\'orderflügel  mehr  oder  woniger  grau,  beziehungs- 
weise schwarz  bestäubt  ist  (Vergl.  die  Abb.).  In  den 
extremsten  Fällen  kann  die  ganze  \'orderfläche  fast 
einfarbig  grau  werden  (Abb.  13).  Dies  kommt  aber 
n.ur  selten  vor.  Aeußerst  selten  sind  sodami  Fl\em- 
plare,  bei  denen  sieii  die  -Merkmale  von  phrynia  und 
relicta  vereinigt  finden;  also  giaue  Bestäubung  der 
(irundfarbe  und  schwarze  Wurzel  und  Querbinde. 
Ein  solches  Exemplar,  das  einzige,  das  ieli  ii>.  einem 
Zeiträume  von  elf  Jahren  gefunden  habe,  ist  in  Fig.  14 
abgebildet.  --  Die  Hinterflügel  variieren  in  bezug 
auf  Färbung  und  Zeichnung  bei  den  drei  Formen  fast 
far  nicht,  nur  die  weiße  Mittelbinde  schwankt  imbe- 
deutend in  der  Breite  (N'ergl.  Fig.  13  u.  20).  Fig.  4 
stellt  ein  gezogenes  Exemplar  dar,  bei  dem  die  Hin- 
terflügel eine  matt  sehwiirzlichgraue  tirundfarbe 
haben,  auf  der  reichlieh  schwarze  Punkte  und  kleine 
Fleckchen  eingestreut  sind.  Ich  halte  dieses  für  eine 
jiathologisehe  Er.-<c'heinung.  In  der  freien  Natur  ist  mir 
ein   solches    Exemi)lar   nie   vorgekommen. 

Die  Bau])e  von  reUcta  habe  ich  seinerzeit  in  der 
oben  zitierten  Arbeit  beschrieben,  eine  Wiederholung 
katin  auch  .schon  deshalb  hier  unterbleiben,  weil  die 
eiwaehsetu-  Hauiie  viel  Aehidichkeit  mit  derjenigen 
von  /rariiii  L.  liat.  Oberflächlich  betrachtet  kann 
man  selbige  gut  für  eine  //«.(•(«/-Raupe  halten.  Auch 
in  der  Lebensweise  stimmen  Raupe  und  Schmetter- 
ling von  relicta  mit  fraxini  überein.  Die  jungen  relicta- 
Räupelii'!i  zeigen  dieselbe  ].,ebendigkeit  wie  die 
/r«xi';t/-Käupclien  in  den  ersten  1'agen  ihres  Jugeirl- 
daseitis.  Es  ist  ungemein  schwer,  wenn  man  die 
Räiipelien  zieht,  ciin-  größere  Gesellschaft  der  kleinen 
Knir|pse  beim   Futterweehsel  beisammen  zu  halten. 

Dil'  Zucht  der  Raupe  bereitet  keine  Sehwierig- 
ki-il,  sofern  man  nin-  gesundes  Futter  (Pappel)  veral)- 
ri'ieht  und  die  üblichen  Hegeln  für  eine  gedeihlieh(^ 
Kaupenzuiht  befolgt.  Sie  kann  genau  betrieben 
wenii  :'  \\  i.  die  /r((j-(/i.i-Zucht.  .Mir  «unle  seinerzeit 
vi'ii  denen    Züchtern    aus    Deutschland    und 

Oc.si mitgeteilt,    daß  sie   mit   der  rf/iV/n-Zueht 

gleich  guti-,    zum   Teil    sogar  noch   bessere   Resultate 


I  erzielt  halten,  «ie  mit  der  Zucht  curojjäi.sehcr  Cato- 
I  ealen.  Das  Unangenehme  bei  der  re/i'cto-Zueht  be- 
steht  hau]itsächlieh  darin,  daß  die  Räupchen,  se'bst 
,  auch  die  eines  CJeleges,  sehr  imgleich  schlüpfen.  Es 
,  dauert  in  der  Regel  einige  Wochen  bis  alle  Räupchen 
au.sgelaufen  sind,  sodaß  die  ersten  Raupen  unter 
günstigen  Umständen  schon  über  halb,  ja  beinahe 
ganz  erwaeh.sen  sind,  wemi  die  letzten  das  Tages- 
licht erblicken.  Wahrschciidich  erklärt  es  sieh  zum 
Teil  hieraus,  daß  das  Erscheinen  der  Schmetterlinge 
im  Freien  sieh  über  i'inen  verhältnismäßig  lan.geii 
Zeitraum  erstreckt.  Bereits  Anfang  Juli  erseheinen 
im  Freien  die  ersten  Exemplare  (bei  der  Zucht  im 
Zimmer  in  der  Regel  noch  früher),  aber  noch  nach 
Mitte  September  kann  man  zuweilen  frisch  ausge- 
kommen.e  relicta  antreffen. 

Die  Schmetterlinge  ruJien  über  Tage  fast  aus- 
luvhmslos  an  Baumstämmen,  wobei  .solche  von  reich- 
lichem Stammumfange  bevorzugt  werden.  Mittel- 
starke Stämme  von  einem  halben  Fuß  Durehmesser 
und  darunter  werden  nur  äußerst  selten  gewühlt. 
Noch  seltener  kommen  Felswände  in  Betracht,  und 
künstlich  errichtete  Gegenstände,  wie  Zaun])fähle 
und  dergleichen,  an  denen  z.  B.  concumbens  sehr 
gerne  ruht,  wohl  gar  nicht.  In  all  den  Jahren  meines 
Hierseins  habe  ich  ein  einziges  Mal  clara  an 
einem  Fel.sen  ruhend  gefunden,  alle  anderen  Exem- 
plare saßen  ausnahmslos  an  Baumstämmen.  Man 
kann  von  relicta  und  ihren  Formen  nicht  sagen,  daß 
sie  ausschließlich  eine  ihrer  Färbung  entsprechende 
Unterlage  als  Ruheplatz  wählen  wie  tlas  bei  einigen 
anderen  C'atocala- Arten  der  Fall  ist.  Wohl  sitzen 
manche  Excni])lare  an  hellen  Stämmen,  wie  Zitter- 
pappeln und  Aliorn,  aber  ebenso  oft  habe  ich  die 
Schmetterlinge  auch  an  anderen  Bäumen  angetroffen, 
von  deren  dunkler  Rinde  sie  sic-h  oft  deutlieh  ab- 
hoben. Allcidings  überwiegen  der  Zahl  nach  in  den 
hiesigen  Wäldern  dunkcirindige  Bäume  solche  mit 
heller  Rinde  ganz  bedeutend. 

(Jleicli  wie  jraxini  so  ruht  auch  relicta  mit  dem 
Kopfe  nach  oben  und  sitzt  gerne  hoch  an  den  Stän;- 
men.  Ich  hebe  ersteres  ausdrücklich  hervor,  da  die 
meisten  amerikanischen  C'atocala-Arten  mit  abwärts 
gerichtetem  Ko])fe  an  den  Stämmen  sitzen.  Mir  .scheint, 
daß  diese  Stellung  den  Schmetterlingen  einen  besseren 
Schutz  gewährt  wie  die  umgekehrte,  da  ilie  meiste 
(iefahr  wohl  \<)n  unten  her  droht  und  so  die  Schmet- 
terlinge imstande  sind,  einen  hcranschleichen<len 
l'Vind    leichter    wahrzunehmen. 

Da  Pappeln  in  vensehiedenen  Artc.'i  in  ilen  hiesi- 
gen Parkanlagen  uiul  auch  als  Straßenbäume  häufig 
genug  angepflanzt  sind,  so  hält  sieh  relicta.  gleich 
manchen  anderen  ihrer  (lattungsgenossinnen,  nicht 
bloß  in  den  Wäldern  auf,  sondern  ist  auch  eine  ständige 
Bewohnerin  der  Städte  geworden,  in  denen  sie  jeden- 
falls mit  eine  der  .schönsten  Erscheinungen  aus  dem 
Naturleben  bildet,  aber  wegen  ihres  vorwiegend  nächt- 
lichen Daseins  und  ihres  meist  seltenen  Auftretens 
nicht  sonderlich  auffällt  und  deshalb  von  der  Be- 
völkerung kaum  jennils  bemerkt  wird. 

Es  glückte  mir,  von  der  var.  dura  eine  gute  Natur- 
aufnahme zu  erhalten  (Bild  II).  Auffallenderweise 
hat   dieses   Kxemplar  ilie  \'ordcrbeine  nur  wenig  oder 
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gar  tiiflit  vorgestreckt,  was  bei  ruhcmlcn  t!atocalen 
wohl  nicht  oft  vorkommt.  Bei  meinen  übrigen  Natur- 
aufnalimen  ruhender  Catocalen  sind  die  \'or(lerbeine 
mehr  oder  weniger  deutlicli  zu  sehen. 

Wann  und  unter  welchen  Umständen  die  Paarung 
bei  relicta,  wie  auch  bei  den  übrigen^CJatocalcn  statt- 
findet, das  ist  und  bleibt  auch  wohl  noc^h  für  lange 
Zeit   ein    Geheimnis,   iln   dieser    Beziehung   sind   die 


müßte  man  doch  in  ilcu  früheren  Morgenstund(!U  ein- 
mal ein  Pärchen  in  Copula  antreffen.  Mir  ist  das  nie 
geglückt. 

Das  9  von  i'clicta  legt  seine  i-j'ei'  wahrscheinlich 
an  die  Stämme  und  Aeste  von  Pa|)peln.  Ein  einziges 
Mal  fanden  wir  einige  Eier  im  Freien  am  Htamme 
einen'  Zitterpap])el  abgelegt.  Die  Ablage  erfolgt  wie 
bei  allen  anderen  echten  Catocalen  ohne  bestimmte 


Abb.  1.     Catucala  relicla   WulUer  und  ihre  f'nniicii.     ',-  'H't.  Grüs.se 
1.  Reihe  (links)  Catoc.  relicta  Wlk.  (syn.  var.  bianca  Edw.).    —    2.  Reihe  Catoc.  var.  phrynia  Edwards. 

3.  Reihe  Catoc.  var.  clara  Beiitenmueller. 


Catocalen  nicht  aufdringlich  und  entziehen  den  inti- 
men Vorgang  neugierigen  Blick(ai  ganz.  Mir  ist 
wenigstens  nicht  bekannt,  daß  der  zur  Fortbestchung 
der  Art  unbedingt  notwendige  Akt  .schon  jenuils  bei 
den  Catocalen  beobachtet  wurde.  Die  Verbindung 
der  Gesehlechter  dauert  aber  jedenfalls  nicht  lange 
und  die  Begattung  wird  höchst  wahrscheinlich  be- 
reits   vor   Tagcsanlinicii    vollzogen    sein,    denn    sonst 


Anordnung.  Um  ]"]ier  in  Anzahl  zu  erlangen,  sperre 
ich  die  Catocalenwei beben  einzeln  in  g'ößere  Papp- 
schachteln, in  deren  Deckel  und  Scitenwände  ver- 
mittelst einer  Schere  größere  und  kleinere  Löcher  ge- 
stoßen wurden,  um  den  $?  rauhe  Flächen  und  Spal- 
ten zu  bieten,  an  denen  sie  gerne  di(^  Eier  anlegen. 
Oftmals  werden  die  Eier  aber  auch  in  die  glatten 
Wände  gelegt.    Die    ??  selbst  der  gleichen  Art  ver- 
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lialtfii  sich  in  dieser  Hoziehung  übrigens  iii(li\  idiull 
verschieden.  Um  die  Tierclien  in  der  t;efan<;enschaft 
lungere  Zeit  am  Leben  zu  erlialten.  I)efestige  ich  in 
einer  Ecke  mit  Hilfe  einer  Stecknadel  ein  kleines 
Scli«iinunchcii,  dus  nüt  Honigwasser  getränkt  ist. 
Alle  paar  Tage  wird  da-s  Schwämmehen  von  neuem 
angefeuchtet.  Die  v?  nehmen  den  Honig  in  der 
Regel  gern.  Ein  •phrynia  -  5  saugte  diis  Honigwasser 
mit  Begierde  sogar  von  einem  Pinsel,  den  ich  ihm 
Abends  hinhielt.  So  zutraulich  hatte  sich  mir  bis 
dahin  noch  niemals  ein  Catocalenweibchen  gezeigt. 

Das  Ei  von  relirta  ist  etwas  flachrund,  unten  ab- 
geflaclit  und  glatt,  in  der  Regel  mit  .schwachem  Ein- 
druck in  der  Mitte.  Seitlich  gerii)[)t.  Zahl  der  Ri])i)en 
unterhalb  einer  sich   in   der  oberen    Hälfte   befindcn- 


mal  sehr  ungleich  in  der  (Jrundfarbe  sind,  aui-h  dann, 
wenn  die  i  i,  von  denen  die  Eier  stammten,  in  der 
Färbung  völlig  übereinstimmten. 

VcrwandLschaftlieh  steht  relicta  zweifellos  der 
europäischen  jraxini  am  nächsten,  ob.«ehon  relicta 
stets  kleiner  und  auch  nicht  so  robust  gebaut  ist  wie 
jraxini.  ])(>cli  sind  das  ja  Unter.'ichiede  von  unterge- 
ordneter Bedeutung.  Unter  den  vielen  nordamcri- 
kaiii.schen  Catoc-ala- Arten  (beiläufig  über  HH))  gibt 
es  keine,  welche  direkte  Anklänge  an  relicta  zeigt. 
Ebenso  isoliert  steht  meines  Wissens  fraxini  unter 
den  palacarktischen  Ordensbändern.  Beide,  den  so 
weit  auseinanderlicgenden  zoogeographi.schen  Zonen 
angehörende  Arten  besitzen  aboi  viel  Gemeinsames, 
wie  ein«'  \iT'_'leicliende  B'  traclitupg  zei«?'-"  wird,  wm" 


Abi).  11.     Caluciila  lelicla  rar.  cUira  lieul. 

am  Stamme    einer   Eiche   ((^uercus  platanoide-s 

Lain.)  ruhend,     '/j  nat.  Grösse. 


Al)li.  Jil. 


Cdlücaln  fiauini  ali.  lull.  (rm.f)  mllilici  Slilfs. 
Natürl.  Grösse. 


den  Kreislinie  24—32,  oberhalb  derselben  1(5—20. 
(l)ie  Zahl  .schwankt  namentlich  unt(^rhalb  der  Kreis- 
linie .sehr,  ebenso  bei  fraxini,  bei  dieser  anscheinend 
mehr  als  bei  relicta.)  Die  Krone  (Spitze)  des  Eies 
ist  in  schwacheni  Umkreise  ungerippt.  Färbung 
bräunlichgrau  oder  stahlgrau,  je  nach  dem  Gelege 
mehr  oder  weniger  heller  oder  dunkler,  mit  grün- 
gelblicher oder  grünweißlicher  Kreislinie  unterhalb 
der  Krone.  Durchmesser  1  mm.  •  Bei  einem  dies- 
jährigen Gelege  von  relicta  und  phri/nia  -  ich  hatte 
nur  eins  von  jeder  Form  --  war  die  Grundfarbe  der 
Eier  dunkler  als  bei  einem  solchen  von  clara.  Ob 
das,  entsprechend  der  Färbung  der  Schmetterlinge, 
typisch  ist  und  sich  immer  wicdt-rholt,  ist  mir  noch 
zweifelhaft,  da  ich  auch  bei  anderen  Catocalenarten, 
so  l)ei  unijttga,  cerogama  und  concumben.s.  gefunden 
habe,  daß  die  verschiedenen  Gelege  einer  Art  manch- 


auch  Färbung  und  Zeichnung  obcr.seits,  oberfläch- 
lich betrachtet,  sehr  auseinandergehend  er.-^cheincn. 
Die  \'er.schiederdieit  in  Färl)ung  und  Zeichnung  des 
Flügclkleides  zwischen  den  beiden  Arten  ist  aber  in 
Wirklichkeit  gar  nicht  .so  groß  als  es  auf  den  ersten 
Blick  cr.scheint.  Selbstverständlich  erheblich  genug, 
um  sie  als  zwei  verschiedene  Arten  gelten  zu  lassen. 
Daran  .soll  nicht  gerüttelt  werden.  Hinweisen  möchte 
ich  mir  auf  die  veihältnisinäßig  sehr  nahe  X'erwandt- 
schaft.  Besonders  stark  tritt  ja  der  l'nter.schied  in 
der  Grundfäil)ung  bei  den  F^xtremen.  zwischcji  einer 
.sehr  weißen  clara  und  einer  recht  duid<len  fraxini, 
hervor.  Nehmen  wir  aber  als  Gcgenstü<kc  eine  dunkle 
phrynia  —  es  braucht  nicht  einmal  eine  der  dimkel- 
sten  zu  .sein  — ■  und  eine  normale  fraxini.  so  ist  der 
Unterschied  nicht  mehr  sehr  erheblich.  Auch  die 
Zeichnung  —  als  primäres  Kennzeichen  ja  bedeutungs- 


voller  al.s  die  Färbung  — ■  ist  nur  wenig  vor.schioilen. 
Allerdings  sind  bei  fraxini  die  Zeichnungen  markiger 
angelegt,  die  Linien  sind  scliärfiu-  gezackt,  die  JJogen 
etwas  stärker  geschwungen,  ab(>r  in  der  Richtung 
und  im  Verlauf  sind  sie  fast  genau  gleicli.  Die  Ver- 
scliiedeniicitcn  werden  zudem  zum  'l'eil  durch  die 
eihcbliclu're  Paltergrößc  bei  jraxini  hervorgeiufen. 
Denn  niemals  erreicht  relicta  die  Größe  einer  aus 
dem  Freien  stammenden  fraxini.  Meine  größte  i  m 
Freien  gefundene  clara  mißt  knapp  8  '4  cm, 
die  kleinste  nur  7  V4  cm,  dagegen  beträgt  die  Flügcl- 
s|)aniuirtg  einiger  von  mir  hierselbst  gezogener 
fraxini  9 — MK  cm.  Nun  sind  aber  gezogene  fraxini 
in  der  Regel  —  wenn  nicht  stets  — ■  kleiner  als  Exem- 
plare aus  dem  Fielen,  so  daß  der  Unterschied  in  der 
Flügelspannung  wohl  getrost  auf  1 — 2  cm  veran- 
schlagt werden  kann.  Die  von  mir  gezogenen  vier 
fraxini,  die  mir  zum  \'ergleich  dienen,  gehören  aus- 
nahmslos zu  der  ab.  (var.)  moerens  Fuchs  mit  dunklen 
\'ordcrflügeln.  Es  sind  robuste  Tiere  mit  auffallend 
breiter  Hinterflügolmittelbinde.  Letztere  ist  nun  bei 
relicta  und  ihreii  Formen  stets  schmal  und  i  m  m  e  r 
weiß.  Es  zeigt  sich  aber  bei  frischen  Exemplaren 
manehmal  av  der  Hintei'flügelmittelbinde  eine  schmale 
lichtliinimelblaue  Einfassung.  Anlage  und  Verlauf 
der  Mittelbinde  stimmt  im  übrigen  genau  m't  der- 
l'enjgen  von  fraxini  überein.  Bei  fraxini  ist  sodann 
der  Außenraum  der  Flügel  stärker  gewellt.  Auf  der 
Unterseite  der  Flügel  nimmt  man  fast  gar  keine  L'nter- 
schiede  v>ahr;  liier  zeigt  sich  recht  deutlich,  wie  nahe 
verwandt  die  beiden  Arten  sind.  Die  Färbung  ist 
hier  die  gleiche,  weiß  und  schwarz.  Wohl  sind  die 
Binden  ungleich  breit,  was  meines  Erachtens  aber 
nicht  sonderhch  ins  Gewicht  fällt,  da  die  Breite  der- 
selben selbst  bei  verschiedenen  Individuen  der  glei- 
chen Art  schwankt.  Das  wesentlichste  Merkmal  ist 
jedenfalls,  daß  die  äußere  weiße  Binde  der  Vorder- 
flügel bei  fraxini  in  einem  stärker  geschwungenen 
Bogen  zum  \'orderrande  verläuft,  auch  hat  die  innere, 
be  •  vordere  Bimle  bei  fraxini  in  tler  Regel  —  nicht 
i  m  n.  e  r  —  eine  etwas  schrägere  Lage.  Soiist  finde 
ich,  was  Zeichnung  und  Färbmig  anbelangt,  keine 
nennenswerten.  Unterschiede.  Ajiatomische  Unter- 
suchungen imd  A'ergleiche  habe  ich  keine  angestellt, 
doch  werden  die  Unterschiede  auch  da  wahrschein- 
lich keine  sehr  erheblichen  sein.  Wie  schon  weiter 
oben  angeführt,  hat  auch  die  Raupe  von  relicta  viel 
Aehnlichkeit  mit  derjenigen  von  fraxini.  Zwischen 
(h'U  Eiern,  der  beiden  Arten  ist  nicht  einmal  ein  er- 
wähnenswerter Unterscli.ied  zu  entdecken.  Es  liegen 
mir  zum  Wrgleieh  iL' Eier  von  fraxini  vor.  die  mii  Herr 
J  u  1.  Käser  in  P^alkenberg,  Oberschi.,  freundlichst 
zu  diesem  Zweck  übersandte.  Größe,  Form,  Struk- 
tur, Zahl  der  Rippen,  Zeichnung  und  Färbung  stim- 
men, abgesehen  von  ganz  geringfügigen  Ahweichun.- 
gen,  wie  sie  die  Eier  derselben  Art  in  gleicher  Weise, 
sogar  in  noch  verstärktem  Maße  aufw(-isen,  voll- 
kommen   überein. 

Die  var.  bin  ich  geneigt  als  eine  I'arallelform 
E.\emi)laren  phrynia  von  relicta  in  ihren  dunkelsten 
der  var.  moerens  von  fraxini  anzusehen,  falls  sie  nicht 
mit  der  var.  gauden.'i  Slgr.,  die  ich  nicht  k  e  n  n  c, 
mehr  übereinstimmen.  (Schluß  folgt.) 


Zwei  neue  N.viii|>liali<leii  <ler  Saiiiniluiii; 

des   Berliner  Zoologischen  Museums. 
Von  H .  Fruhstorfer-Geni. 

Ujil>oliiiiiia.<i  (limoiiff  nova  spec.    (Stgr.  i.  1.). 

,0  Oberseits  der  H.  diomea  Hew.  von  Celebcs  nahi;- 
stehend  aber  mit  einer  kom])letten  Reihe  von  weißen 
Submargiiuilpunkten  auf  den  Vorderflügeln  die  beim 
9  noch  prominenter  heraustreten.  ',  Vordcrflügel 
mit  etwas  schmälerer  v.cil.!er  Discalbinde  als  dio- 
mea $.  Hinterflügel  seh« aizbraun,  älinlich  jenen  von 
H.  pandarus  L.  der  Südmolukken  mit  \\eißgekern- 
ten  großen  violetten  Ozellen.  Auf  diese  Weise  bil- 
det dimona  eine  Tran.sition  von  H.  diomea  Hew.  zu 
H.  pandarus  L.  ist  aber  doch  von.  beiden  sjiezi- 
fisch  getrennt.  Der  Entd.eckung  der  Raujje  dieser 
prächtigen  Intermediatspccies  dürfen  wir  mit  größ- 
tem Interesse  entgegensehen.  Doch  sind  wir  noch 
weit  von  diesem  Ziele,  steht  doch  sogar  nocli  die 
Kenntnis  der  Juger.dstadien  \on  IL  diomea  mid 
pandarus  L.  offen. 

Patria:   Sula  Mangoli. 

Linienilis  lij.saiiia.'s  /,-(irsclii  subspec.    nova. 

o  Entfernt  sich  von  L.  lysanias  He\\\  von.  Gelcbes 
durch  die  in  einzelne  weiße  Flecken  aufgelöste  Median- 
bindc  der  ^'or(^erflügel  und  die  zurückgeliildete  weiße 
Mittelbir.de  der  Hinterflügel  sowie  ausgedeluUeres 
scharf  hervortretendes  rotbraunes  Postmedianband 
aller  Flügel.  Unterseite  dunkler  mit  markanteren  und 
ausgedehii.teren  braimen  Feldern,  so  deutlich  den  me- 
lanotischen  Satellitinselcharakter  zur   Schau  tragend. 

Patria:   Sula  Mangoli. 

Benennung  ist  erfolgt  zu  Ehren  von  Prof.  Dr.  Ferd. 
K  a  r  s  c  h  ,  Custos  am  Museum  für  Naturkunde  in 
Berlin  als  Ausdruck  meiner  Dankbarkeit  für  die  große 
Bereitwilligkeit  mit  der  mir  die  Sammlung  S  t  a  u  - 
d  i  n  g  e  r  zur  Durchmusterung  und  zu  vergleichenden 
Notizen  von  diesem  Aristokraten  des  Geistes  offen 
gehalten  wurde,  der  zui  Zeit  meines  Aufenthaltes 
in  Berlin  die  ijhilosophische  Tendenz  prägte,  daß  wir 
doch  alle  eine  Region  haben,  nnmlicb  die  der  Furcht 
vor  dem  Tode. 


Neue  Indo-Auslraliselie  IMerideu 
aus  ineiuer  Sauinilunu'. 

\'ou    //.   Fruh.'storfer-Vjliixi. 

Pclias    dorimcnc    avenda    subspec.    nova. 

J  oberseits  nur  durch  etwas  größere,  weiße,  suba- 
picale,  distal  zugesi)itzte  Makeln  von.  dorimene  Cr.  aus 
Amboina  diffcrcnzi(Mt.  ?  führt  etwas  schärfer  abge- 
setzten zurückgedräi>gten.  schwarzen  Distalsaum  der 
Hinterflügel  rnterseit(\  o-  Suba))icalflecken  der  Vor- 
derflügel ansehnlicher  —  reicher  gelb  überzogen.  Ter- 
minalsaum der  Hinterflügel  nur  etwa  halb  so  breit 
wie  bei  dorimene.  $  Die  submarginale  schwarze  gür- 
telartige Binde  gleichfalls  erheblich  reduziert,  sehr  viel 
schmäler  als  beim  ?  der  Amboinara.sse.  Grundfarbe 
etwas  satter  gelb,  die  Randnuikeln  mehr  zusammen- 
hängend. 
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l'atria:  Ceram  ^  (Rihbe  log.  Ostceram  ?  H.  Küliii 

I'ari'iiiiiiii  nili'iiii  liniiKinrnsis  subspec.  nova. 

Dies  ist  die  iiönllichstf  bislii-r  bckajintc  valerin- 
Kassc.  Hcidi'  Cifschlechter  scliiioüca  sich  eng  an 
Viik-ria  iier.iidett  Frulist.  von  Tonkin  an,  o  jedoch  von 
Mittcr  blauwcißcr  Grundfarbe,  mit  erlicblich  breiterem 
'r<Tniinalsauin  in  welchen  relativ  kU^ine  aber  in  der 
Hegel  put  umgrenzte  isolierte  weiiJblauc  Makeln  ste- 
hen, die  zalilreicher  sind  als  bei  persides  SS  und  mehr 
ins  Auge  fallen.  *  Kleiner  als  perside.'i  V,  und  ohne 
weiteres  kenntlich  an  den  zurückgebildeten  hyalinen 
und   vorgeschrittenen    s(;h\varzen  Litranervalstreifen. 

l'atria  :  Hainan,  5  ;  j'  1  ?  Coli.  F  r  u  h  s  t  o  r  f  c  r  , 
j    V   C'oll.     Staudinger    (Seh  macker    leg.). 


lU'visioii  iU'v  llciiiiptcrcii-l'iiiiiiii 
Sclilcsiciis. 

(ö.  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Hemiptcren-Fauna 
Deutschlands.) 

\'on  F.  Schumacher,  Kagel-Herzfelde  b.   Berlin. 

(Fortsetzung.) 

A  u  f  z  ä  h  1  u  n  g   der  .s  c  h  1  e  s  i  s  c'  h  c  n    A  r  t  c  n 

a  u  s  d  e  r   Gruppe  der  P  e  n  t  a  t  o  in  i  d  e  a. 

(Fain.  Plata.spidiclae,  Cydnidae,  Pentatomidae) 

gcorcbiet   nach   dem  \'erzeiehnis   von  Oshanin 

liX)(3     inio. 

r<  i  t  c-  r  a  t  u  r  v  e  r  z  o  i  c  h  n  i  s. 

1.  Schillinge)  l'SL'J.  l'cbor  ilie  in  Schlesien  und  der 
Irrafsi-haft  Glaiz  bisher  aufgefundenen  Arten  der 
Schildwair/.en. 

l'elxTS.  der  Arb.  u.  Ver.  <1.  Schli-s.   Ges.  f.  vaterl. 
Kultur  |)i<>  1,SI2.    S.  159— KiO. 

2.  S  I- h  i  I  I  i  11  K  (2)  LS  14.  l'eber  die  in  Si  lile-i.'ii  und 
der  (trafs  haft  Glatz  von  mir  f;esaininrllcn  Alten 
der  Gattung  l'cntaUmtu  Latr. 

l'el)u>:-j.  d'jr  Arb.   u.  Vor.  d.  S  -hles.  Ges.    f.  vaterl. 
Kultur  pro  184:?.    S.  179— 1S4. 
'.i.    S  <■  h  o  1  t  z    184U.     Prodromus    zu    einer    Hliynrhoten- 
Fauna  von  S  -hlesien. 

l'ebers.  der  .Arb.  u.  \  er.  d.  S'hles.  Ges.  f.  vaterl. 
Kultur  |>ro  184.">.    S.  104— KU. 

4.  F  i  e  1>  e  r  1851.     Rliyni-hntonraiihieii.     l'rai;. 

5.  .V  s  s  III  a  n  n  1854.  Verzeichnis  der  hishor  in  .Schlesien 
aufgefunilenen  wanzenartiKen  Insekten,    ilemiiitera  L. 

'/eit.S(!lirift   f.  Entomologie.     Hd.  S.     K.    I  — Klli. 

V  e  r  z  e  i  c  h  n  i  s  d  e  r  Art  c  n. 

1 .  <'  o  p  l  o  s  o  m  n   s  cul  e  Ha  tu  m    G  e  o  f  f  i-. 

Lit  :  A  IJ  m  a  n  n   1.  c.  j).  99  als  Coptosoma  <ßohu,i  F. 

2.  T  h  y  r  e  o  c  o  r  in   s  c  a  r  n  h  n  e  o  i  d  e  .s    L. 

\a\..   Schilling   (1)    1.    c.    p.    KiO   als  Scutellcra 
scanihatuides 
S  e  h  o  I  t  z  1.  c.  p.  159  als  Odontoscelis  scara- 

hncoidrs  L. 
A  ü  lu  a  n  n  I.  c.  p.   KKI  als  Coreomelas  scara- 
hiifoides  L. 
.Mus.  Breslau :  coli.   S  e  h  o  1  t  z  '.i  Kx.  als  Odontoscelis 
"nirrihacoidcs   La|). 
II 'II.  H  a  r  t  m  an  n  2  E.x.  als  Corimelaena  sca- 

niliiieoides  L. 
coli.  '.'       'i'Ex.'MsOdonloscclis'scarabacoidcs. 


'.i.  Odontoscelis  fuliginosa    L. 
Lit.:   Schilling   (1)   1.   c.    p.    160  als   Sculellera 
fuliijinosa 
S  c  h  o  1 1  z  1.  c.  p   159  als  Odontoscelis  jidigino- 

stui  L. 
A  ß  ni  a  n  n  I.  c.   p.   KM)  als  Odontoscelis  fuli- 
ginosiis  L. 

4.  Phimodera    y  a  l  g  a  l  i  n  a    H.    Sc  h. 

Lit.:  Schilling   (1)   I.   c.    \>.    KV)  als  Sculellera 
sellata  n.  sp. 
S  c  holt  z    1.  e.  p.  159  als  Podops  galgulinius 

H.  Seh. 
A  ß  m  a  n  n    I.  c.  p.  lOl  als  Phimodera  galgu- 
lina  Germ. 

5.  E  u  r  y  g  a  s  t  e  r    m  a  a  r  n    L. 

Lit.:  Schilling   (1)   1.   c.   p.    159  als  Sculellera 

maiira  z.  T. 

S  c  h  o  1  t  z    1.  c.  p.   159  als  Tetyra  mnttru   L. 

A  ß  m  a  n  n  1.  c.  p.  103  als  Eurygaster  maura  L. 

.Mus.    Breslau:  coli.    Scholtz    2   Ex.  als   Telyra 

maura  b.   ßurm. 

coli.  II  o  t  c  r  m  u  n  d:    1  Ex.  als  mnunt  F.  var. 

lutea 
coli.     Hart  m  a  n  n :    versch.    E.x.    als    Tetyra 

maura 
coli.  '!    viele    Kx.,    beispielsweise    von  Krietern 
V.     97,     Morgenau     80,     Schafgotschgarten 
ti.  IX.  79.  Pöplow  16.  VIII.  79. 
coli.     H.     S  c  h  m  i  d  t :    Grüneberg. 
var.   picta  F. 
Lit. :   S  c  h  i  1  1  i  n  g  ( 1)  1.  c.  p.  159  als  Sruldlrrn  pirta. 
S  c  h  o  1  t  z  1.  c.  p.  159  als  Tetyra  hottentottn  b. 
A  ß  m  a  n  n   1.  c.  p.  103  als  Eurygaster  maura 
L.  z.  T. 
.Mus.  Breslau  :  coli.    S  c  h  o  1  t  z:   4  Ex.  Tetyra  mau- 
ra b.   Burm. 
coli.     Kotermuuil:     :{   Kx.  als  r.  picta   F. 
coli.    S  (■  li  n  c  i  d  c  !■:    1    K.\.  als  inaura  F.  var. 

ju.-ica 
coli.  '/    melirere    Ex.     z.   B.    Zobten    \'III.   95. 
Mus.   Berlin:  coli.    Stein:    1   Ex.  (rot). 
().  Eurygaster  n  i  g  r  o  c  u  c  u  1 1  a  t  a   G  o  e  z  e. 
Lit.:  Schilling   (1)   1.   c    j).    159  als  Sculellera 
maura  z.  T. 
Scholtz   I.  c.  ]).  159  als  Tetyra  hottentotla  a. 
.\  ß  m  a  n  n    i.  c.  p.  1(13  als  Eurygaster  hotten- 
totta   \'\ 
Mus.    Breslau:  coli.    Scholtz:    6  Ex.  als  Telyra 
maura  a.  ßurni. 
coli.    Schneider:    1  Ex.  als  tmiura  F.  var. 

/«,sca. 
coli.  ?    versch.  Ex.  z.  B.  Morgenau  80. 
var.  picta  Ajit. 
Mus.  Breslau:  coli.    Scholtz:    1   Ex.  als  Tetyra 
maura  a.  Burm. 
var.  nigra  F. 
Lit. :  S  c  h  i  1 1  i  n  g  ( 1 )  1.  c.  p.  159  als  Sculellera  nigra. 
Scholtz   I.  c.  p.  1.59  als  Tdyra  hottnitotta  h. 
A  ß  m  a  n  n    1.  c.  p.  103  als  Eurygaster  hotten- 
totta  F.  V.  nigra 
.Mus.   Breslau:  coli.    Scholtz:    2  Ex.  als  Tetyra 
hvttciilvtta^h.   Burn».  (Fortsetzung   folgt.) 


Aftei'i'jiuiMMi  rter  lJlaltw('s]K'i«  imd  ilirc 
Kiitnickluiiu. 

^'(m  Prof.  Dr.   h'iidoit\  Xauiiilmrg  a.  S. 
(Fortsetzung. ) 

Hoplociimpa. 

H.  fulvicurnis  Klg.  Die  Pflaumonblattwespe  macht 
sich  manc'limal  unliebsam  bemerkbar,  weil  sie  unreife 
Pflaumen  ansticht  und  mit  ihren  Eiern  belegt.  Die 
ausschlüpfende  Larve  boln't  sieh  ins  Innere  der  Frucht 
ein,  zerfrißt  das  noch  weiche  Kerngehäuse,  verhin- 
dert die  Entwickelung  zur  Reife  und  bringt  die  Pflaume 
zur  Verkrü]3])elung  und  zum  vorzeitigen  Abfalle.  Ein 
öfter  auftretender  Gummifluß  deutet  auf  das  Vor- 
handensein des  Räupchens.  Dieses  hat  eine  hellgrüne, 
fast  gelbe  Farbe  mit  nur  wenig  dunklerem  Rücken 
und  solchen  Einschnitten,  der  Bauch  ist  weiß,  die 
Füße  und  der  Kopf  sind  bräunlich  gefärbt.  Zur  Ver- 
puppung bohrt  die  Larve  ein  Loch  nach  außen,  ver- 
läßt die  Pflaume  und  vollendet  ihre  Verwandlung 
in  der  Erde.  Die  Raupe  hat  22  Füße.  Sorgfältige 
Beseitigung  und  Verbrennung  solcher  verkrüppelter 
Früchte  ist  zur  Vertilgung  der  Schädlinge  notwendig. 
<  Kaum  von  ihr  zu  unterscheiden  ist: 
^fH.  rutHicornis  Klg.  welche  bei  gleicher  Tätigkeit 
mit  jener  an  Pflaumen  aller  Art  und  wilden  Schlehen 
lebt.  Die  kleinen  Wespen  erscheinen  schon  zeitig  im 
Mai,  wenn  die  Blüten  befruchtet  sind  und  können 
manchmal  zahlreich  auf  den  Sträuchern  gefangen 
werden. 

H.  brevis  Klg.  Die  kleine  Larve  hat  die  Gewohn- 
heit, nach  Art  der  \\'icklerräupchen,  zarte  Rosen- 
blätter vom  Rande  her  umzurollen  oder  umzuklappen, 
wodurch  eine  Tasche  entsteht,  deren  Oberhaut  sie 
abnagt,  um  sie  bei  der  Reife  zu  verlassen  und  sich 
in  der  Erde  zu  verpu))i)en.  Sie  hat  eine  blattgrüne 
Farbe  mit  braunem  K(i|)fr.  Die  Haut  ist  dicht  be- 
deckt mit  kleinen,  borstentragenden,  braunen  Wärz- 
chen. Auf  dem  Rücken  sind  die  Dörnchcn  gegabelt. 
Der  Bauch  und  die  Beine  sind  hellbraun  gefärbt. 

H.  xylostei  Gir.  An  Lonicera  verscliiedener  Art 
entstellen  durch  den  Stich  der  Wespe  und  das  Nagen 
der  Larve  an  jungen,  noch  weichen,  grünen  Zweigen 
Gallen  von  Erbsen  bis  Kirschkorngröße.  Anfangs 
ganz  weich  und  wässerig,  weißgrüti,  färben  sie  sich 
später  grün  und  bei  der  Reife  rötlich,  um  dann  auch 
eine  festere  Beschaffenheit  anzunehmen.  An  einem 
Zweige  stehen  meistens  mehrere  .solcher  Gallen  neben 
einander  von  mehr  oder  weniger  kegelförmiger  CJe- 
stalt.  Nachdem  die  Larve  die  Galle  verlassen  hat, 
um  in  der  Erde  ihre  Verwandlung  durchzumachen, 
schrumpft  die  Wohnung  ein,  wird  braun,  trocken, 
bröckelig.  Nur  hin  und  wieder  verdeckt  sich  der 
Stengel  zu  einem  festeren,  holzigen  (Jebiide,  während 
gewölmlich  nur  eine  längliche  Xarlic  in  der  Rinde 
zurückbleibt. 

Die  Larve,  welche  nui-  kurz  vor  der  Verpuppung 
die  CJalle  verläßt  und  sich  eine  kurze  Zeit  frei  auf 
dem  Mlatte  aufhält,  ist  vorn  dick,  mich  hinten  stark 
verjün),!t,  hat  eine  hellgrüne  Farbe  mit  gelbem  Bauche, 
solchen  Füßen  und  braunem  Kopfe.    Der  Kücken  ist 


mit  feinen,  scliwarzen  Linien  gezeichnet.  Das  Vor- 
kommen ist  nur  örtlich  und  selten  häufig. 

H.  (jalUcola  Cam.  Die  kleine,  gelbe  Larve,  welche 
keine  charakteristischen  Zeichnungen  und  Merkmale 
aufweist,  lebt  in  roten  Gallen  auf  Weiden.  Die  Gal- 
lengebilde haben  große  Aehnlichkeit  mit  denen  von 
Nematus  viminalis,  von  denen  sich  meistens  mehrere 
auf  einem  Blatte  befinden.  Jung  sind  sie  glatt,  mit 
nur  wenig  Wärzchen  vcr.sehen,  bei  der  Reife  wird  die 
Oberfläche  rauh  und  trägt  feinwollige  Bcdeckimg,  die 
leicht  abzuwischen  ist.  Gewöhnlich  muß  die  Zucht 
die  Entscheidung  über  die  Erzeugungen  liefern,  da 
sieh  die  Gallen  schwer  von  einander  unterscheiden 
lassen. 

Die  vorher  erwähnte  Art,  Blennocampa  aterrima 
Klg.  ist  wegen  der  abweichenden  Fülllerbildung  der 
Wespen  als  besondere  Ai-t  abgetrennt,  unter  dem 
Namen  Phymatocera  aterrima.  Die  Wespen  kamen 
im  Harz  in  den  siebziger  Jahren  mehrmals  in  Menge, 
meistens  auf  Phyteuma  rapunculoides  vor.  Sie  sind 
träge  und  bleiben  still  auf  den  Pflanzen  sitzen,  wo 
man  sie  leicht  greifen  kann.  Die  Farbe  der  Raupen 
ist  veränderlich,  da  solche  mit  hellbraujier  Bauchseite 
vorkommen  und  von  hellgraublaucr  Färbung,  die 
aber  in  kobalt  bis  violettblau  je  nach  dem  Alter  wechselt. 

Tenthrodinidae. 

Die  Larvenzustände  sind  noch  recht  wenig  be- 
bekannt, was  bei  der  großen  Menge  der  beschriebenen 
\\'espen  besonders  auffallend  erscheint,  obgleich  die 
bekannten  Larven  recht  anselmlich  sind.  Sie  glei- 
chen sehr  den  Schmetterlingsraupen,  haben  verschie- 
(lene  Färbungen,  wenn  auch  der  grüne  Grundton  vor- 
herrscht, sind  meistens  glatthäutig  und  nur  bei  eini- 
gen Arten  mit  kurzen  Börstchen  spärlich  besetzt. 

Ihr  Aufenthalt  ist,  .so  weit  bis  jetzt  bekannt  ist, 
nur  auf  laubtragenden  Pflanzen,  auf  Nadelhölzern 
findet  man  wohl  vorübergehend  Wespen,  aber  Larven 
wohl  kaum,  Sie  fressen  zumeist  vom  Rande  her 
Stücke  aus,  seltener  Löcher  in  die  Blattfläche,  oder 
skelettieren  sie,  aber  imr  in  den  ersten  Entwickelungs- 
zuständen.  Es  scheint,  als  ob  sie  sich  Tags  über  ver- 
bergen und  rmr  Nachts  zum  Fräße  schreiten,  sonst 
würcle  man  sie  öfter  beobachtet  haben,  Kinige  Larven 
leben  in  der  Markhöhle  von  Pflanzen  mit  weichen 
Stenueln  und  entwickeln  sieh  darin.  Andere  haben 
die  Gcwohnlieit,  wenn  sie  angegriffen  werden,  eine 
braune,  nach  Pflanzen  duftende  Flüssigkeit  von 
sich  zu  geben,  sich  zusammenzurollen  und  zur  Erde 
fallen  zu  lassen,  wo  sie  einige  Zeit  unbeweglich  liegen 
bleiben. 

Fast  alle  beobachteten  Arten  wechseln  ihre  Farben 
nach  den  verschiedenen  Lebensaltern,  sodaß  man 
oft  versucht  ist,  verschiedene  Arten  anzunehmen, 
dies  ist  auch  der  Grund,  daß  manche  Beobachter,  in 
der  Meinung,  das  allein.  Richtige  i)emerkt  zu  haben, 
andern  Fi-Iiler  aufbürden,  die  nicht  vorhanden 
sind.  In  solchen  zweift'lhaften  Fällen  müssen  immer 
eben  verpuppte  Raupen  mit  Wespen,  aus  denselben 
Pujipcn  geschlüpft,  in  Uebereinstimmung  gebracht 
werden.  Falsch  bleibt  es  immer,  nach  einer  beob- 
achteten Färbung  eine  allgemeingültige  Regel  auf- 
stellen zu  wollen. 
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Die  \'iT\vftii(lliini,'  i^f.schiclit  liei  den  frei  Iclx'tiilcii 
Aftt'iTau|M-ri,  die  alle  22  füliig  sind,  in  der  Krde,  so- 
wohl in  frei  zuisilicii  trockenen  IJlättern  liegenden 
Tönnclieri,  uls  aiu-li  in  einer  Scluit /.hülle  von  Erde. 
Der  Sihiiden.  di-n  die  Larven  anrichten,  ist  niemals 
auffallend.  Die  Wespen  lehen  überall  durch  ganz 
Europa  in  zahlri-ichen.  oft  schön  bunt  gefärbten  Ar- 
ten und  sind  in  den  nördlichen  Gegenden,  auch  in 
den  Alpen  meistens  auf  starkduftenden  Blüten,  wie 
Dolilen.  .Minze,  Melisse  und  ähnlichen  anzutreffen, 

l'oecllosonia. 

P.  puh'iratum  Reiz.  =  obcsum  Hrt, 

l)ie  Larve  iiat  wechselnde  Färbung,  Anfangs  ist 
sie  ganz  licllgrün,  .siiäter  blattgrün.,  mit  breitem  dun- 
kelgrünem Kücken  und  schmalem  ebensolchcin  Sei- 
tenstreifen. Die  Beine  und  der  Kopf  sind  bräunlich- 
grün, sattgrün  oder  braun,  eben.solche  Färbung  hat 
der  letzte  Leibesabschnitt.  Vor  der  \'crpui)i)ung 
ändert  ilie  Farbe  in  gelb  oder  braun  ab.  Die  Larve 
ist  anfangs  glatt,  vorn  breit,  in  der  Mitte  .schmal, 
am  Ende  wieder  verbreitert,  so  dalJ  sie  eine  Art  Fisch- 
gestalt annimmt,  eng  dem  Blatte  angeschmiegt.  Nach 
einigen  Häutungen  wird  die  echte  Raupengestalt  an- 
genommen. Di'r  Fraß  zeigt  sich  zuerst  in  Durclilöche- 
rung  des  Blattes,  nachlier  im  Angriff  vom  Rande  iier. 
Die  Puppe  ist  spitz  eiförmig,  ein  wenig  gewulstet, 
gelbbraun.  Die  Wespen  sind  manchmal  nicht  selten 
auf  Birken,  Erlen  und  blühenden  Sträuchern  anderer 
Art  anzutrcff<'n. 

P.  (jultntum  Fall.  In  <lcn  Alpen  mehrfach  aufge- 
funden, gleicht  im  Larveuzustaiuh'  der  vorigen,  .sodaß 
l'nter.schiede,  bei  <ler  wechselnden  F'ärbung  schwer 
zu  entdecken  sind,  Ihr  .\ufenthalt  war  auf  Birken 
und  Buchenbüschen. 

Taxoniis. 

7'.  (jlaljruluti  Fall.  —  agilis  Url.  Abweichend  in 
der  Lebensweise  von  verwandten  Arten,  lebt  diese 
Larve  im  Marke  von  Polygonum  bistorta.  im  Süden 
ist  sie  auch  in  dicken  Sciiilfstengcln  von  .Arundo  donax, 
vicicicht  auch  Phragmitcs  angetroffen.  Sie  .scheint 
zeitweise  frei  auf  dem  Blatte  zu  leben.  .\uch  hier 
findet  eine  Farbenänderung  statt,  in  der  besten  Reife 
ist  sie  auf  dem  Rücken  bräunlich  oder  olivengrün, 
an  den  Kändciii  unil  dem  Bauche  weißlich  gelb.  J)er 
K()|if  und  die  Heine  haben  eine  Icbiiaft  rotbraune  Fär- 
bung: ilic  Ein.sclinitte  eine  l)räuiilichc.  Die  \'erwand- 
lung  geht  in  einer  weißen,  seidenartigen  Hülle  in  ilcr 
Murkröhre  vor  sich, 

T.  himlor  Hrt.  =  e(|ui.seti  Fall.  Die  Raupe  hat 
Aehnlichkeit  mit  der  vorigen.  Die  obere  Leibeshälfte 
ist  fahlgrün.  <lie  untere  wcißgelb  gefärbt.  Der  Kopf 
und  die  Brustfüße  sind  grün  mit  rötlichen  Zeichinmgen 
versehen.  J)ie  Abschnitte  haben  je  einen  roten  Quer- 
fleck, welcher  auf  der  Afterdecke  ilie  ganze  Fläche 
einnimmt.  Am  vorletzten  Fußi)aure  befimlet  sich 
jcili-iscits  ein  roter  l'unkt.  Der  .\ufenlhalt  ist  auf 
Uumcxarten  die  zwischen  Wicsengrä.sern  wachsen. 
Die  Wespen  sind  nirgends  selten. 

Tnxirniis  nitidus  Htg.  =  agrorum  Fll.  Die  Larve 
hat  eine  graugrüne  (Jrundfarbe  auf  der  oberen  Kör- 
])erhälfte.   auf  der  unteren  nnil  der  Bauchseite  ist  sie 


wcißgelb.  Der  Knpf  ist  braun  gefärbt.  Der  Rücken 
hat  an  jedem  Einschnitte  einen  kurzen,  braunioten 
Querstrich.  Die  Brustfüße  sind  gelb,  die  Bauchfüß 
fast  weiß.  Die  Larve  lebt  auf  Erlen,  die  Wesjien  sind 
manclimal  häufig  auf  Eilen,  liirken  und  D.)ld'-:il)iüten 
anzutreffen.  (Fortsetzung   folgt.) 


Neue    Literatur. 

Illustricrti'  lt<'sliinniiiii!;>tiil»-ll<-ii   der  Küfer  DeutM-lilaiids 

von  r.  I\  Ti  li  II  t  (.Stuttjr.iit,  S  (•  h  w  e  i  t  z  e  r  - 
1>  a  I-  t  ;i<ln-  \i-rlajjrslju(hhaiulluiig,  Nägele  "•  l'i". 
Sproesser),  in  Hi   Lieferungen. 

Der  unter  den  Käfersanmileni  durch  die  Herausgabe 
des  „('alwer"  rühmlich  bekaiwite  Stutt)j;arter  N'erlaR  jiibt 
den  Sanimlei'n  speziell  deutsiher  Käfer  in  diesem  Werke. 
dessen  erste  Lieferung  vor  kurzem  erschienen  ist,  ein 
recht  brauchbares  Bestininiimgsbiich  an  die  Hand.  Alles 
wa'^  dem  Anfänger,  oft  aber  auch  dem  erprobten  Sammler 
sonst  beim  Bestimmen  Schwierigkeiten  bereiten  kann, 
finden  wir  in  zahlreichen  tn-fflichcn  .\bbildungen,  die 
der  ii\  der  Coleoiiterologie  wnhl  bekannte  Verfa.sser  stdti.st 
gezeiehnet  hat,  veranschauliiht.  sodaß  ein  Zurechtfiiulen 
mühelos  erscheint.  Vor  allem  ist  es  auch  angenehm,  ilaB 
man  die  Abbildungen,  die  man  gerade  liraucht.  auf  der- 
selben Seite,  auf  der  der  zugehörige  Text  (h-r  Tabellen 
steht,  vorfindet  :  es  wird  so  die  Henutzuiig  der  .\bbil- 
dungen  eine  ganz  an<lere,  als  in  den  bisherigen  faunisti- 
schen,  mit  Tafelabbildungen  au.sgestatteten  Werken  und 
es  ist  zu  den  vielen  illu.strierten  Floren  von  Deutschland 
und  seinen  Teilen  ein  hüljsches  Analogon  geschaffen. 
Die  Tabellen  .selbst  sind  vom  \'erfa.«ser  nach  den  be- 
kaiiiilen  Werken  von  H  eilt  '•  r  ,  tx  a  n  g  1  1)  a  u  e  r  , 
S  e  i  d  1  i  t  z  u.  a.  m.  zusammengestellt,  für  die 
deut.schen  Käfer  S|)eziell  abgeändert  imd  vereinfacht. 
Nach  dem,  was  bis  jetzt  erschienen  ist,  —  dem  kurzen, 
klaren  allgemeinen  Teil  als  Kiiiführung,  den  Hotim- 
mungstabellen  der  Familien  der  Käfer  und  den  Uesliiu- 
mungstabellen  der  Cicindeliileii  uiul  eines  Teils  der  Cara- 
biden  kiinnen  die  sammelnden  ("oleojjtendogen.  ob  jung 
iider  alt,  sich  für  das  Konuuende  recht  viel  versprechen. 
Vor  allem  aber  ist  noch  recht  wesentlich,  dali  der  Ver- 
fas.ser  uns  wirklich  für  ein  schnelles  und  stetiges  Krschei- 
nen  seiner  Arlieit  bürgen  kann,  sodaß  übers  .lahr  da-; 
Werk  bereits  voUkonunen  ist.  Die  in  jeder  Beziehung 
ausgezeichnete  Au.sstattnng  und  der  mäßige  Preis  (\no 
Lieferung  Subskriptionspreis  I.SO  Mk.,  sonst  2  .Mk.) 
empfehlen  es  uns  noch  mehr.  11.    K. 


Neu  crscliicnciicr  Katalog. 

Die  L  e  |i  i  d  o  p  t  e  r  e  n  -  List  e  Nr.  .55  der  Firma 
O.  .S  t  a  \i  ding  e  r  u.  B  a  n  g  -  TI  a  a  s  in  Dresden  ist 
soeben  ersrhienen.  Wie  gewöhnlich  sind  In  der  102  .Seiten 
starken  Liste  die  angebotenen  .Vrten  übersi<-htlich  nach 
Fauni'ugebieten  geordnet.  Besonders  das  \'erzeiclinls 
der  paläarktisclien  .\rten  und  Formen  zeigt  eine  sehr  an- 
erkennenswerte VollständigkiMt  und  führt  zahlreiche  Sel- 
tenhi^iten  ersten  Hanges,  hauptsächlich  ans  Zentral-  vmd 
O.stasien  auf.  .-Vuch  die  l.,iste  präparierter  Haupen  ist 
sehr  reii-hhaltig.  Hin  am  .Schluß  folgende.?  allgemeines 
Ornppen-  und  (Jaltungs Verzeichnis  erleiditert  die  Orien- 
tierung. 


Verlag  des  .Seitz'sclien  Werkes  (.-Vlfred  Kernen  i,  Stuttgart.    -    Druck 


.aiipp  ,|r  Hl    i  I 


iliingcn. 


,,^ie   Eniomologlsche  7{undschau  vereinigt  mit  der  ~^*i 
Sociefas   eniomologica   bilden    die   Jexibläiier  ^ur 
-  Jnsektenbörse."  - 

Herausgeg.    von    I>r.    Karl  liiriiiiber;;,    Zoolog.   Musoura,    Berlin.        \ 


Alle    die    Reilaktion    betreffenden    Mannskripte     und 

Zuschriften   sind    ausschliesslich    an   Herrn    Dr.    Karl 

<>rüiiberg.   Zoologisches  Museum.    Berlin  \.  4,   Inva- 

lideustrasse  4ß,  zu  richten. 


In    allen    Äescliiiftliclieti    Ang-elesenheiten    wolle    man 
sich    an    die    Expedition    der    iMitoniologisclieu   Uuiid- 

—  —     schau:   Stuttgart.  Poststrasse  7,  wenden.     —  — 

—  —      —      —     Fernsprecher  5257.      —      —      —      — 


Die   Kntomolii^risclu'  Uiindscliaii    und  Societas    ciitoniolosic*    erscheinen    als  Textblätter   je  2 mal    im   Monat,    die 

liisektonborse  wöchentlich.    AboniionientMpreis  der  vereinigten  Zeitschriften  pro  Vierteljahr  innerhalb  I>eutseli- 

lands  und  Oe.-iterreiolis  Mk.  1.59,  für  das  .Ausland  Portozuschlag  50  Pfg-.     Erfüllungsort  beiderseits  ist  Stuttgart. 

Ijesteliuugeu  nimmt  Jede  Buchhandlunsr  und  Postanstalt  entgegen. 


Nocliiiiiils  ü1)(M'AüTiiis  ain.v(l<»ii  inul  eine 
iieiicSaiMlainj-palus-FonninisColiiinbipii. 

\'on  ^4.  //.  FhskJ. 

7a\x  meiner  vor  kurzem  in  der  „Societas  En.tomo- 
logica"  gebrachten  Notiz  über  „das  $  von  Agcias 
amydon  etc."  kann  ich  nun  heute,  wo  meine  gesamte 
C'ol'iinbischc  Agrias- Ausbeute  gespannt  vorliegt,  eine 
kleine   Krgänzung  bringen. 

Was    vor    allem    die    gefangenen    ,4 w )/rfo«-Formen 

betrifft,   so   findet   sich    meine   schon   damals   ausge- 

sproclior.e  Ansiclit  auf  das  Glänzendste  bestätigt,  daß 

vom  östlichen  Abhang  der  Ostc'ordillcre  ostwärts  nur 

P\irme;i  mit  leduzieitem  blauen  Analfleck  der  Hiiiter- 

flügel    vorkommen,    während    das    .MagdaleiuMital    die 

typische  Form  mit  dem  großen,  dreiteiligen  Analfleck 

besitzt.  —  Vor  mir  stecken  'i5  Aniydon  JJ,  di<>  ich  in 

4  Jaliren.  in  Columbien  eigenhändig  erbeutete;  die.se 

verteilen  sich  nach  den  völlig  ciiuvandfreicti  Fimdorts- 

eti ketten  wie  folgt: 

r,     .      ,,   ,        ,  •  ()sl-('iiluiiiliicn ; 

Centr.-loliiriiliicii :      ,..., 

^lagdalcnciitalund  ,,    ,■  ,  . 

,,         ,  .,  -Medina  und  An- 

<      onf.  .„  ti_  1  KU     aentah'r  oberli. 


1') 

mit    2  teiligom 

blau  "11  Flecken 

Form  .     .  — 

'■) 

mit   einem 

muzoensis 

blauen  Flecken 

Frühst.     .  — 

9 


d)  mit  schwarzem  j 

Hffltil.  1  Fo:m 


a)  Agriasaniydon, 
ty|)isplic  Form 
mit  3  blauen 
durch2Ri])pen 
geteilten  Anal- 
flecken d.  Htfl. 


4—800  in  So.-höhe 

amydon- 
Typ 


V.-450  -10(X)  ni 


oline  jedwedes    larseni 

Blau  >  Fassl ..  —  ....     3 

Nach  dieser  Darstellung  glaube  ich  das  Vorkom- 
men der  sehr  variieicndeM  J-Form  wenigstens  vom 
Magdalcnenstrom  ostwärts  ziciiilich  klargelegt  zu 
haben;  leider  liegt  mir  kein  Material  aus  dem  Cauca- 
tale  und  von  der  ])azifischen  Küste  vor,  wo  die.se  Art, 
dem  Gelände  und  der  Flora  nach  zu  urteilen,  wahr- 
scheinlich auch  beheimatet  sein  dürfte,  aber  anschei- 
nend sehr  .selten  ist.    — 

Betreffs  der  wenigen  von  mii-  im  Osten  gefangenen 
Amijdon  Q?  möchte  ich  crwähntMi,  daß  selbe  viel 
konstanter  in  Färbuiig  sind,  als  die  JJ  und  dem 
ersten  von  mir  entdeckten  und  beseiiriebenen  E.xem- 
plar  vollständig  gleichen.  Nur  ein  Stück  besitzt  in 
dem  sonst  grauschwarzen  Mintcrfiügel  eine  dmikelrot 
angeflogene  Miltelzelle.  —  Leider  war  es  m'w  nicht 
vergönnt,  diese  Art  zu  züchten,  obzwar  ich  bere'ts 
die  Eiablage  und  das  jung('  Häupchen  erhalten  hatte. 

Nun  aber  komme  ich  zu  einer  Neuentdeckung, 
die  eine  andeie  ,4;//i'rt«-Form  Ix'trifft.  Schon  im  Mai 
lltld  fing  icli  liei  cinciii  kleinen  iJache  (Rio  Estanzuclo) 
hei  X'illavieencio,  Ost-Columbien  4.10  m.  ein  sehr 
großes  Agrias  v,  das  ich  infolge  seiner  düsteren  Rück- 
s<'it<'  und  ohne  weiteres  A'ergleichsmaterial  als  das    1 


10 


(U-r  ( 'uliiiiil>i>(ln  u  Aijiitt.-i  aiilon  Hcw.  ai'sah;  mit 
«licscii  Xiiiiiiii  \Minlf  iiiii'  iiucli  das  Tier  von  2  Ijerii- 
fciuMi  Stellen  in  KiMojia  (Icteiniinierf.  Kin  zweites 
.  ilii'^iiii  fiist  i;leieli,  ciljeiitele  ieli  ein  Jahr  später 
ulierii.illi  \'illavieeiioio  in  einem  Coiilillerental  bei 
iStMi  m  Höhe.  W'dIiI  hatte  ieh  in  der  Z«ise!ienzi'it 
mehrere  Aedun  oo  '•"  Magdaleiiental  liei  Muzo  ge- 
fanj^eu,  ahor  von  ()st-('olninl)ien  waroi«  mir  diese  bis 
daiiin  versvigi  geblieben.  Erst  im  Auiiust  litll  gelang 
es  mir  am  obeien  Rio  Xegro  zu  den  2  vorher  erwähn- 
ten fragliehen  Anlon  ^  -,  aueh  einige  J  J  zu  erbeuten, 
die  unzweifelhaft  liewieseii,  daß  wir  es  hier  gar  nieht 
mit  Aiilon.  sondern  einem  äußerst  nordöstliehen 
Ausläufer  von  Afjnaii  nuiilittutpulus  zu  tun  haben. 

I)ei-  j  dieser  Form  in  Größe  und  Ciestalt  wie 
Liiijots  Stgr.  hat  ein  itwas  weniger  intensives  Rot  als 
4n  mir  vorliegende  LiK/tns  aus  südliehercn  Anden- 
staaten; die  weiß;-  von  der  Riiek.siitc  durchschlagende 
Subapiealbinde  des  \'orderflügels,  die  bei  Aedon 
bi'kanntlieh  ganz  fehlt,  ist  hier  wip  bei  meinen  dunkel- 
sten Lutjens  vorhanden.  Der  l>laue  Fleck  des  Hintir- 
flügels  ist  von  anderer  CJe.-italt  als  bei  Lmjens,  nvAn 
aiialwärts  gerückt  und  dreieckig  begrenzt,  ähnlieh 
wie  bei  den  mir  vorliegenden,  echten  Aedon  von  .Muzd. 
aber  aueh  die  Farbe  ist  völlig  das  ti<'fdunkle  \'iolett- 
Ijlau  der  letzteren  Ai-t  und  merklieh  kontrastierend 
zu  <lem  lebhaft  leueliteiiden  Blau  der  Form  Lmjens. 
Die  Zeiehnur>g  der  Rückseite  n.ähert  sich  mehr  joner 
der  Sardanai>alu)i-Ra.sse,  speziell  in  dem  Auftreten 
der  lichten  8ubaiiieall)in.de  fies  \'orderfliigels.  aber 
das  t'olorit  des  (Jrundtones  ist  weit  weniger  lebhaft, 
als  bei  allen  meinen  Lmjfn.'^  und  erinnert  viel  mehr 
an  die  eigenartige,  .sehiefergraue  Rückseite  von  Aedon; 
vor  allem  sind  die  letzteren  ganz  fehlenden  gelbliehen 
L'mfassungsbinden  um  die  Oeellen  und  konzentri.schen 
sehwaize.n  Kreislinien  der  Hinterflügel  weit  undeutli- 
cher und  dunkler  wie  bei  Lmjrn-s.  währcnrl  sie  bei 
d<;m  typischen  SnrdannjKibis  bekaiu>.tlich  am  grellsten 
sind  und  viel  mit  zu  der  äußerst  bunten  Rück-seite 
di(-ser  .schönen  Form  beitragen.  —  Unterschiede  aus 
der-  sehr  tletaillierten  schwarzen  Schnecken-  und 
Oeellenzeiehnungder  Rückseite  bei  verwandten  Arjrius- 
Formen  abzuleiten,  halte  ich  überhau))t  niciit  für 
ratsam;  denn  diese  variieren  auch  bei  ein  mid  der- 
selben Form  und  von  der  gleichen  J^okalität  oft  .schon 
ganz  erheblieh. 

Das  .sehr  große  I  dieser  neuen  dem  nordöstlichen 
('■ilninliien  entstammenilen  l^asse,  die  ieh  hi  "mit 
.ti/ririM  siirilini(iiiiilu.<i  rar.  iitfrrtnrtfiifs  nenne,  hat 
SL'mm  S|iannwi  ite,  nnrl  ist  von  mehr  geruiuleter  Flügel- 
gestalt, die  man  beinahe  plump  nennen  ktttmte  uml 
etwas  an  die  afrikanische  Fu.xanthe  t  rinivert.  Der 
Rot  bogen  des  \"orderflügels  ist  matter  als  beim  ;, 
die  ,Suba|>iealbip(li'  deutlieh;  die  Färi)uiig  <les  Hinter- 
flügels dunkel  schwarzgrau  uixl  ki-inc  iSpur  von  irgend 
einem  färbigen  Flecken.  Die  Rückseite  zeigt  diesel 
lien  Differc  itzierui'gen.  wie  beini  J  lK>sehrieb(>n.  nur 
iiiH  li   um  .--inen  Ton   malloi-. 

'      ■    neue   Form  liiMel  offensichtlich  schoiv  einen 

Miu  zu  di'm  zentraleolumbischen  Ai/riris  aedon. 

le)i    habe    letztere    .\rl    überhaupt    i'icht   östlich   von 

Bogota  mehr  gefangen  und  glnulx- auch  nicht  an  deren 

\'orkummcn     dortselbst.       Die     (irenzlinie     zwischen 


Ayrias  aedon  und  .sardaneipaliis  var.  intermtdius  ist 
also  wahrscheinlich  ebei<so  scharf  gezogen,  wie  bei 
dem  vorher  erwähnten  Beispiel  von  Agria.v  anujdon 
inid  seinen  ilunklen  Formen  muzoen.'iiii  und  lar-seni. 
Aus  eitler  Reihe  von  Beobachtungen  auch  über 
anilere  Gattungen  werde  ich  fernerbin  noch  die  von 
verschiedenen  Autoren,  aufgestellte  Tatsache  erhär- 
ten, daß  der  (Jiat  der  Columbisehen  Ost-Cordillere 
die  Grenzlinie  zwi.schcn  zwei  auffällig  v<'rschiedene 
Falteizentren  darstellt,  und  nt)ch  manches  zur  richti- 
gen Fundortserkläruug  bringen,  was  bisher  mit  ,,Muzo" 
—  „Bogota"  —  oder  bestenfalls  ,,aus  Bogota-Kollek- 
tionen stammend"  —  beheimatet  wai'. 


Hcürii::«'  ziii- Kciiiitiiis  (Ici'nfViküiiisclKMi 
(  iicniiidcii-   (l*s.vlli(l('ii-i  Kaima. 

1. 

Von  (lg.  ^4«/mf/«H-Berlin. 
(.Mit  6  Abbildungen.) 

Die  afrikanische  Psyllidenfauna  ist  z.  Zt.  noch 
selir  wenig  bekannt.  Sieben  Arten  in  5  Gattungen 
bilden  bis  jetzt  die  gesamte  Kenntnis  der  afrikani.schen 
P.svllideii.  Die  geringe  Kenntnis  dürfte  wohl  zum 
großen  Teil  daran  lii'gen,  daß  den  Samndern  die  klei- 
nen Tiere  nicht  auffallen  und  sie  dieselben  infolgedes- 
sen immer  wieder  übersehen.  Daß  in  Afrika  nichts- 
destoweniger eine  reichhaltige  Psyllidenfauna  exi- 
st  i(M  t.  davon  zeugt  das  von  einigenSammlcrn  zusammen- 
gebraelite  .Material,  das  z.  T.,  ohne  daß  besonderes 
Aug(^nnierk  darauf  gerichtet  wurde  gerade  diese 
kleinen  Tiere  zu  sammeln,  verhältnismäßig  reich- 
haltig ist.  Es  ist  lebhaft  zu  bedauern,  daß  diese 
kleinen,  wegen  ihrer  systematischen  Stellung  so  inter- 
essanten Tiere  nicht  mehr  Beachtung  durch  die  Samm- 
ler i.ti  den  'I'ropen  gefunden  haben..  Xaeh  der  Durch- 
sicht des  im  Zoolog.  Mu.seum  Berlin  befindlicliei\ 
afrikanischen.  Materials  scheinen  cUe  afrikanischen 
l'sylliden  ganz  besonderes  Intei'ease  in  bezug  auf 
ilire  Stellung  im  System  herauszufordern.  Jedoch 
erst  eine  genauere  Kenntnis  und  größeres  Material 
wird  OS  ermöglichen  die  sich  aufdrängenden  .syste- 
mati.schen.    Fragen    der    Lösung    näher    zu    bringen. 

Im  folgenilen  bringe  ich  eine  neue  Art  der  von 
F  n  derlei  n  aufgestellt<'n  Siibfamilie  Ciriarre- 
niinao  zur   Beschreihuirg. 

Sul)f.  Cirlacreniinap  Enderl. 

\\.  n  d  e  I  1  e  i  n.  Sjöstedt's  Zoolog.  Kilimandjaro- 
.Meru-Expedition.    1910,   p.    139. 

Tribun  Ciriarreniini   Enderl. 

F  n  d  e  r  1  e  i  n,   1.  e.   ]).    138, 

(•'in.    l'danio<liqina    Enderl, 

!•;  n  .1  c  r  1  e  i  n,    1.    e.   |),    13S, 

rdainostii^ina  tessniainii  n.  s]>. 

(Fig-    1    -<>)■ 
(i  r  ö  ß  c  ;  3  mm. 

!•"  ä  r  b  u  n  g:   liellgelb   bis  dmikclbraun., 
Kopf  mit  den  .Augen  mehr  als  do]ipelt  so  breit 
w  ie  lang.    \'orderrand  in  der  .Mitte  tief  eingeschnitten. 


Im  Grunde  sitzt  vor  der  doutliclien  Mitt(Ofurclie 
der  mittlere  große  Oeellus.  Stirn  zwischen  den  Augen 
mit  zwei  längs  verlauferdep  dunkel  gefärbten  Oruben. 
Die   4   sie   einseliließenden   erliabenen    Leisten   heller 


Fig'  1.     Udamostigma  tessmaimi  ii.  sp.  Kdiif  vdu  ()l)en. 

gefärbt.  Die  Ocellcn  klein,  am  hii'.teren.  Teile  des 
Augeiiiiinciirandcs  stellend  U!\d  auf  diesen  seil^\■aeil 
übergreifend.  Stirnkegel  fehlei'..  Augen,  stark  halb- 
kugelig vorsprin.gend.  Die  Fühler  sehr  lang,  sitzen 
auf  den  stark  vorgezogenen.  Vordereckeii  des  Kopfes. 
Erstes  Fühlerglied  plump,  kurz,  zweites  zylindrisch. 
Drittes  am    längsten,   schlank,   3mal  .so  lang  wie  das 


Fig.  2.    Udamostigma  tessmanni  n.  sp.    Kopf  v.  d.  Seite. 

zweite;  viertes  doppelt  so  lang  wie  das  zweite;  fünftes 
so  lang  wie  das  vierte;  sechstes  und  siebentes  gleich 
lang,  1  U  mal  so  lang  wie  das  zweite,  achtes  wenig 
küizer  als  das  siebente,  nemi.tes  und  zehntes  .sehr kurz, 
das  zehnte  am  kürzesten,  zugespitzt,  mit  zwei  End- 
bor.sten.  Elrstes  bis  achtes  Glied  hellgelbbraun, 
die  beiden  Endglieder  schwarz  gefärbt. 

Pronot  um  breit,  4mal  so  breit  als  in  fler  Mitte 
lang,  jetloch  nicht  ganz  so  breit  wie  Ko)jf  mit  den. 
Augen  zusammen.  Ein  doppelt  so  breit  als  langes 
Mittelfeld  et«as  nach  vorne  ausgezogen  mit  vier 
längs  stehenden,  am  Vorderra^nd  zusammenfließenden 
hellen  Streifen.  Pronotum  nach  außen  breiter  Mor- 
dend, Hinterrand  «enig  schmäler  als  dei-  \'^order- 
rand.  Vordereeken  spitz  nach  vorne  gezogen,  Hinter- 
eckea  nahezu  rechtwinklig. 

D  o  r  s  u  1  u  m  so  breit  wie  der  Hinterraiul  des 
Pronotums.  \'oiderrand  stark  vorgewölbt.  Hinter- 
i-and  sehr  viel  stärker  nach  hin.ten  gewölbt;  Vorder- 
und  Hinterrand  laufen  an  den  Seiten  zu  einer  Spitze 
zusammen.  Ein  fast  quadratisches  ^littclfcld  von  der 
Breite  des  Pronotummittclfcldcs  mit  drei  hellen 
am     Hinterrand    zusammenlaufenden     Läng.sstreifen. 

M  e  s  o  n  o  t  u  m  etwas  länger  als  das  Dorsulum 
in  der  Mittellinie.  Vorderrand  stark  ausg<d)uchtet. 
Hinterrand  in  halbkreisförmiger  Riiiidung  in  den 
Seitenrand  übergehend.  \'ord(reckeii  spitz  und  lai'g, 
das  Dorsulum  utufassend.  Ober.seite  zu  bei<len  Seiten 
der  Mitte  mit  je  einem  hellen  Längsstreif,  die  Mitte 
des  Hinterrandes  mit  2  kurzen  hellen  Streifen. 

S  c  u  t  e  1 1  u  m   halbmondförmig,    hell   gefärbt. 


H  i  nl 


zylindrisch,     gegen 


Fig-.  3.     Udamostigma  tessmanni  n.  sp.    Vorderflügel. 

den  Ä])t'x  schwach  verbreitert,  Ende  schief  abgeschnit- 
ten. Tibia  an  der  Basis  mit  einem  kräftigen.  Zahii, 
am  Apex  mit  5  schwarzen  Dornen.  Erstes  Tarsal- 
glied   lang   mit  einem   Dorn   am  Apex. 

\"  o  1-  d  e  r  f  1  ü  g  e  1  lang,  gestreckt,  Ende  sjiitz 
gerundet.  Geäder  wie  bei  Ud.  hihisci  Froggatt  (l-*joc. 
Linn.  Soc.  N.  S.  W.  XXVI,  p.  287,  pL  XV  fig.  8; 
XVI,  fig.  IS).  Radius  noch  kürzer  als  bei  Vd.  hihisci. 
Obere  Ziidvc  des  Cubitus  sehr  viel  stärker  nach  oben 
ausgcbogcMi  als  bei    Ud.  hihisci. 


Fig.  4.     Udamostigma  tessmanni  n.  sp.    Hiiiterflügel. 

H  i  n  t  e  r  1 1  ü  g  e  1  hyalin.  Radius  und  oberer 
Zweig  des  Cubitus  ungegabelt.  Radius  mündet  in  die 
Flügelspitzc,  oberer  Zweig  des  Cubitus  in  den  Hinter- 
rand. LTnterer  Zweig  des  Cubitus  gegabelt,  Rand- 
zelle  mäßig  lang,  gestreckt.  Gesamte  Oberfläche 
durch  kurze  Härchen,  fein  punktiert  erscheinend. 

G  e  n  i  t  a  1  i  c  w  des  o  {Fig.  5) :  CJenitalplattcn 
von  der  Seite  gesehen  schmal  und  lang,  am  Ende 
mit  einer  schwach  gekrümmten  Spitze;  von  hinten 
gesehen  sichelförmig  gebogen  mit  stark  nach  innen 
eingeschlagener  Spitze.  Penis  lang  und  dünn,  von  der 
Seite  gesehen;  von  hinten  betrachtet  beträchtlich 
breit.     Analklappe    keulenförmig. 


Fig.  .5.  Udamostigma  tessmanni  n.  sp.  (J  Genitalen  v.  d. Seite. 

Die  neue  afrikanische  Art  stellt  der  australischen 
Art  Ud.  hihi.^ci  sehr  nahe.  Sie  unterscheidet  -;i'l' 
von  dieser  durch : 


\\1 


1.    !•  .1  I  1)  u  II ;,'   il'T  I''  ü  li  1  e  r: 

/lil/i-ci:  A|hx    lies    3.    und    4.    sowk-    Basis   des 

Uitcii    (ÜiiMlt's    srliuaiz. 
tiM.-<iii(iniii:    1.   bis  S.   füicd  licllj^fll).  H.   iiimI    In. 

(Üieil  schwarz. 
■J.   <;  r  ö  B  e  und  V  n  r  rn  der  ciir/.iliicn   V  ü  li  I  r  i- 
i;  I  i  i'  il  L'  r : 
/lihi.yri:  4.  bis  7.   f^lficli    laiiu,    8.    küiztr,    !).   am 

Api'x  voiilickt. 
li.'ismainu:  4.  uimI  5.  lilficli  lann,  doppelt  so  lang 

wie  ■2.:  <i.  uiiil  7.  gleiili  \<u\'^,  1  !-  mal  so  lang 


Fi".ij.  l'tlaniosti^rna  tessiiuii,. 


,  ilciütaleii  von  hinten. 


'.i.   U  b  e  r  s  e  i  t  e    lUs    K  o  p  f  e  s : 

hibisci:  mit  4  weißen  Streifen  ohne   Kindrüeke. 
li.f-iDifinni :  ohne     helle     Streifen     mit     ziemlicli 
tiefen    Kindriieken. 
4.    J   Grnitalien. 

V  u  n  d  o  r  t :     Sjian.      CJiiinea.     Xkolcntangan. 

XI.  07— \'.  08.  von  (;.  T  e  s  s  in  a  n  n.  4  o'cJ- 

T  V  p  e       im    Z  o  o  1  o  L'.     Muse  u  ni      B  e  r  1  i  n. 


<'ato(-iilii  rclicla   Wiilkcr  iiinl  iliiN' 

Nebst    eirci-    vergleichenden     Betraehtung    zwi.schen 
diesen    und   Catoeala    fraxini   L.    und  ihren  Formen. 

Mit    ;}  Bilden    lUK'h    Photograi)hien    des  \'erfas.sers. 
\'on    Mti.r    Rothkc,   Scranton.   Pennsylvania. 

(Schluß.) 

Ich  weiß  nicht,  ob  jemals  von  Citt.  Imxini  einKxcm- 
plar  gefunden  oder  gezogen  wurde,  das  als  eine  ]'aral- 
lelforin  von  rdirln  gelten  könnte.  Nun  hat  aber 
St  and  fuß  vor  wenigen  Jahren  durch  Teiniieratur- 
exp(  riniente  mit  //-ffr/Hi- Puppen  eine  .Anzahl  Exem- 
plare erzielt,  welche  die  Kennzeichen  der  rrlirla  (ge- 
schwärzte Basis  der  X'ordcrfliigel  und  breite  .schwarze 
t^uerbinde  zwischen  dem  hinteren  Querstreifen  und 
«ler  Wellenlinie)  in  stärkster  .Ausprägung  zeigen. 
Professor  S  t  a  n  d  f  u  ß  war  .so  gütig,  mir  seineizeit  eine 
\  iirtrcffliehe  Photographie  von  flreicn  dieser  Kxem- 
plari-.  die.  unter  sich  nur  wenig  von  einander  abwei- 
chen, zu  iiber.s<'nden.  Diese  interessante  Form  gc- 
lanu'l  hiermit  erstmalig  zum  bildlichen  .Abdruck 
(Abb.  in.  vgl.  Xr.  I.  Seite  4).  Bei  allen  3  Exem- 
plare:) tritt  noch  eine  X'erstärkung  der  für  rrllrln 
typischen    Kennzeichen  insoweit    hervor,    als  sich   bei 


jenen  auch  noch  ein  zicmliih  breites  .schwarzes 
Längsband  am  Inncni'and  iler  \'orderflügel  bemerk- 
bar macht,  das  die  breite  schwarze  Querl)inde  und 
das  schwarze  W'urzelfeld  miteii>an.der  verbindet. 
(\'ergl.  die  .Abb.)  Dieses  Längsband  habe  ich  in 
solcher  Ausprägung  noch  bei  keiner  der  ziemlich 
\iileii  von  mir  gefuiulenen  relkta  wahrgenommen. 
Wohl  zeigt  der  in  Fig.  7  auf  Abb.  I  (Nr.  1,  Seite  3) 
daigestellte  äußerste  Typus  von  relida  eine  Andeu- 
tung davon,  ganz  vollständig  ist  aber  die  Bii>dc  auch 
bei  diesem  nicht.  Sodann'  macht  sieh  bei  rdicUt  eine 
mehr  oder  weniger  starke  weißliehe  Aufhellung  in 
I  der  .Mitte  der  schwarzen  Querbinde  bemerkbar,  die 
den  Kxcniplaren  der  //v/.nHi-Form  fehlt.  Sie  ist  selbst 
bei  dem  extremsten  r^/iW«- Exemplar  nicht  ganz 
ver.sehwunden.  Machen  sich  also  insoweit  einige 
Ver.schiedenJieiten  bemerkbar,  abgesehen  von  .solchen 
unbedeutenden,  die  auch  bei  den  Grundformen  rhtru 
und  jrii.rini  vorkommen,  so  glaube  ich  trotzdem,  daß 
wir  diese  auffallende  /;ax(«('-Aberration  (\'ar,  '/)  als 
eire  Parallelform  von  relida  ansehen  dürfen.  Erst 
kürzlich  cihielt  ich  von  Prof.  Stai^dfuß  ein  anderes 
Büd.  anf  dem  drei  weitere  Exemplare  jener  jraxini- 
Form  dargestellt  sind.  Darunter  befindet  sich  nun 
eines,  bei  dem  die  Binde  der  Hinterflügel  n  o  c  h 
e  t  w  a  s  sc  h  m  ä  1  e  r  ist,  als  sie  normalerwi'ise  rdicta 
und  d'ira  besitzen.  Auf  diesem  letzten  Bihle  sinil 
bei  allen  3  Exemplaren  die  hellen  Färbimgcn  des  Kör- 
|)ers,  sowie  ^V'y  \'orflei-  und  der  Hinterfliigel  (auch 
die  blaue  .Mittelbinde)  weiß.  Es  wird  das  aber  wohl 
nicht  natüilich.  sondern  tlureh  das  bei  der  \'ergröße- 
ruug  zur  X'crwendung  gelangte  Papier  hervoi-gerufen 
worden  sein.  Die  Zeit  war  zu  kurz,  um  dieserhalb 
nochmals  bei  Standfuß  anzufragen,  auch  wollte 
ich  die  kna|)|)  bemessene  Zeit  des  vielbeschäftigten 
For.sch(Ms  für  diese  AngelegenJieit  nicht  weiter  in  .Aii- 
spruch  nehmen.  Um  also  kein  irieführendes  Bild 
hier  wiederzugeben,  habe  ich  vom  Abdruck  jenes 
auffallenden  und  bemerkenswerten  Excmj)lars  mit  der 
schmalen    Binde   abgesehen. 

Mein  hochverehrter  Freund  teilte  mir  bei  ri'ber- 
sendung  des  letzten  Bildes  noch  mit.  daß  bei  .seinem 
damaligen  umfangreichen  Experiment  mit  fraxini 
ü  b  er  welches  bis  jetzt  n  o  e  h  nichts 
V  e  r  ö  f  f  e  n.  1 1  i  e  h  t  \\-  u  r  d  e  ,  jene  Abweichung 
in  ganzen  Reihen  liervorgegangen  sei.  Er  hält  es  des- 
halb für  ziemlich  wahrscheinlich,  daß  diese  Temiiera- 
turform  einer  Etappe  nahekommt,  welche  die  Art  in 
tler  \'erga.ngenheit  durchlaufen  hat.  —  Standfuß 
wai'  so  liebenswürdig,  für  diese  Form  den  Namen 
rothki  i  SUlj.s.  in  \'orschlag  zu  Ijringen.  Ich  erlaube 
mir.  sie  hiermit  unter  diesem  Namen  in  die  Literatur 
einzuführen.  Zwar  kann  ich  keine  Be.schrei  Innig 
;,'cbcn.  da  mir  die  Originale  fehlen.  Dies  nat'h  den 
Bildern  zu  tun.  dürfte  wohl  nicht  angängig  .sein,  auch 
glaube  ich,  daß  Standfuß  das  wohl  gelegentlieh  .selbst 
besorgen  wird,  l'cbrigens  sind  ja  auf  den  Abbililungen 
die  charakteiisti.schen  Kennzeichen  Iciclit  ersichtlich. 
Folgerichtig  könnte  an  dieser  Stelle  die  Frage  er- 
örtert werden,  in  welchem  vi-rwandtschaftlichen  \'er- 
liältnis  die  räumlich  so  weit  getremiten  Arten  fraxini 
und  rdid'i  eigentlich  zueinander  stehen?  ^Vir  haben 
aus  der  vergleichenden  Betracht mig  ensehen,   daß  viel 
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tiu'lir  Vinbiiideiulcs  als  Trennendes  voi'haiiden  ist  und 
da(3  im  natüriiehen  Systeme,  das  sioli  auf  \'er\\andt- 
schaftsgradc  in  jcdci'  I^eziehung  aufhaut,  licide  Arten 
aufeinandei  zu  folgen  liaben,  unbeschadet  (hiruni,  daß 
die  eine  Art  der  {)alaearktisehen  imd  die  andere  der 
nearktisehen  Region  angehört.  Trotzdem  glaube  ich 
nicht,  diiü  es  sich  bei  Iraxini  und  relicta  l)loß  um  zwei 
geographische  Rassen  handelt,  die  durch  lange  Isolie- 
rung und  unter  Kinwirkung  \-crschi(Hlen('r  Kliniate 
iinmerln'n  doch  eine  ziemlich  weitgehende  Divergenz 
im  äußeren  Gewände  erlangt  haben.  Parallel  mit 
dieser  werden  sicli  eben  auf  Grun.d  jener  laiTgen  Isolie- 
rung auch  jedenfalls  so  ^veitgehende  anatomische 
un.d  physiologische  Wr.schiedenheitcn  herausgestaltet 
habeii,  daß  dadurch  schließlich  eine  völlige  Tren- 
nung be« irkt  \xiatle.  In.  ui'lchcr  Weise  diese  Trennung 
vor  sich  gegangen,  ob  fraxini  oder  ob  relicta  die  erd- 
geschichtlich ältere  beziehungsweise  jüngere  der  bei- 
den Arten  darstellt,  oder  ob  beide  sieh  vielleicht  von 
einer  gemeinsamen  Urform  in  einer  vergangenen  Epoche 
abgezweigt  haben  und  in  welcher  der  erdgeschichtli- 
chen  Perioden  diese  Abzweigung  eventuell  erfolgte, 
das  sind  alles  Fragen,  die,  so  interessant  sie  sind  und 
so  verlockend  das  Thema  für  einen,  etwas  philoso- 
phisch spekulativ  an.gelegten  Geist  auch  ist,  nach 
dem  vorhandenen  Jlateriale  unrl  un.seiem  gegenwär- 
tigem \\'issen  ohne  vorhergegangene  umfassende 
exiierimentelle  Untersuchungen  mit  einigem  Nutzen 
zur  Zeit  wohl  nicht  einmal  erörtert,  geschweige  denn 
beantwortet  werden  können.  Zudem  möchte  ich  das 
gerne   einem    berufeneren   Fachmainie    überlas.sen. 

S  t  a  n  d  f  u  ß  hat  ja  nun  bereits  einen  umfangreichen 
Temperaturversuch  mit  fraxini  angestellt,  es  scheint 
aber,  soweit  ich  das  nach  den  kurzen  brieflichen 
Mitteilungen  beurteilen  kann,  in  bezug  auf  relicta 
nicht  sehr  vif  1  Positives  dabei  herausgekommen  zu 
sein.  Immerhin  haben  wir  gesehen,  daß  die  dabei  er- 
zielte abweichende  Form  sieh  in  ziemlich  gleicher 
Richtung  bewegt  wie  relicta.  K.\perimcn teile  Unter- 
suchungen mit  einer  der  vcischiedenen  rrf('ria -Formen 
wurden  meines  Wissens  bisheran  noch  nicht  ange- 
stellt. \\'enn  es  mir  möglich  wird,  dann  will  ich  mich 
im  kommenden  Sommer,  in  kleitiem  Umfange  wenig- 
stens, damit  befassei'. 

Zweimal  habe  ich  im  kleinen  den  ^'ersuch  gemacht, 
fraxini  hierselbst  freilebend  einzubürgern.  Es  ge- 
schah das  in  der  Absicht,  um  die  so  reichhaltige  nord- 
amerikanisehe  ("atoealenfauna  noch  durch  eine  piäch- 
tige  Art  zu  bereichern,  dann  abci'  wollte  ich  auch 
einmal  sehen,  wie  sic^h  die  beiden  so  nahe  verwandten 
Arten  zueinander  stellen  und  was  aus  einer  eventuel- 
len Mi.schehe  wohl  hervorgehen  würde.  Beide  Yev- 
suche  scheinen  nach  den  bisherigen  Ergei)nissen  gänz- 
lich fehlgeschlagen  zu  sein.  Es  ist  eben  doch  sehr 
zweifelhaft,  ob  sich  fraxini  so  ohne  weiter(^s  dem 
hiesigen  Klima  mit  seinen  namentlich  im  Frühjahr, 
wenn  die  Entwicklung  der  jungen  Käiipchen  statt- 
findet, oft  heftigen  'IVmperaturstürzen  anzupassen 
veiinag.  Jedenfalls  wiire  es  aber  dcx-h  von  hohem 
Interesse,  wenn  derartige  Kinl)iirgerungsvcrsuehe  an 
solchen  Plätzen,  wo  relicta  vorkommt,  in  größerem 
Umfange  und  in  verschic(k>ner  Weise  vorgenommen 
würden.     Ftwaiger  Schaden  für  die  Waldungen  wäre  . 


selbst  bei  gutem  Gelingen  wohl  auf  keiiu>n  Fall  zu 
befürchten.  Eher  flürfte  es  übrigens  viellei('ht  g(^lingen, 
relicta  im  südlichen  Deut.schland  anzusiedeln. 

Zum  Schlüsse  soll  nun  noch  versucht  werden, 
einige  Klarheit  über  Wesen  und  Bedeutung  der  be- 
s])rochenen  /v7/rta-Formen  zu  erlangen,  soweit  das 
nicht  schon  im  \'orstehenden  geschehen  i.st.  Für 
mich  steht  es  ziemlieh  fest,  daß  die  weiße  Form  von 
relicta,  die  var.  clara  ßeutenmuellcM-,  für  d'w  Jetztzeit 
als  Grun(lty])us  anzusehen  ist.  In  hiesiger  (Jegen.d 
stellt  clara  die  größtf^  Zahl  der  Iixdividuen,  zum  minde- 
sten zu  zweidrittel.  Das  Verhältnis  ist  nicht  alle  Jahre 
gleich,  es  schwankt  sowohl  zu  Gunsten  wie  zum  Nacli- 
teil  der  übrig(ui  Formen.  Phnjnia  ist  aber  wohl  stets 
die  .seltenste  von  flen  dreien,  wenigstens  in  hiesiger 
Gegend.  Bemerkensweit  ist,  daß  diese  Form  in  der 
Regel  mehr  gegen  das  Ende  der  Saison  erscheint.  Das 
Wesen  der  phrynia  besteht  darin,  daß  sich  zwischen 
den  weißen  Schuppen  in  Anzahl  graue  und  schwärz- 
liche Schupjien  eingestreut  finden,  in  seltenen  Fällen 
in  solchei  Zahl,  daß  dadurch  die  weiße  Grundfarbe 
fast  völlig  verdrängt  wird  (Fig.  13  auf  Abb.  I).  Ueber- 
gänge,  also  vermittelnde  Stücke,  zwischen,  clara  und 
phrynia  gibt  es  eigentlich  nicht,  wenigstens  konnte 
ich  solche  Exemplare,  die  nur  einen  schwachen  graue?i 
Anflug  hatten,  wie  z.  B.  Fig.  S,  doch  sofort  als  phrynia 
erkennen.  Der  Unterschied  bei  diesen  s  c  h  e  i  n  b  a  - 
r  e  n  Uebergängen  liegt  eben  weniger  in  der  A  u  s- 
d  e  h  n  u  n  g  als  vielmehr  in  der  A  u  s  p  r  ä  g  u  n  g 
der  schwäizlichen.  bezw.  graueii.  Bestäubung.  Das 
ist  bei  Beurteilung  der  phrynia-F(nn\  auf  ihre  Be- 
deutung hin  von  nicht  zu  unterschätzenilem  Werte. 
Weini  man  der  Auffassung  von  Standfuß  über  den 
Melanismus  folgt,  .so  \\ie  er  denselben  in  seinem  aus- 
gezeichneten ,.Handl)uch  der  palaearkti.schen  Groß- 
st'hmetterlinge"  S.  :2()2 — L'ÜO  definiert,  so  könnte  man 
bei  ol)erflä(-hlichor  Betrachtung  von  p/irynia  leicht 
in  A'ersuchung  geraten,  diese  als  eine  nu'lanistischc 
Form  anzusehen.  Dem  widerspricht  aber  das  alljähr- 
liche ziemlich  gleichmäßige  Auftreten  derselben,  der 
fast  völlige  Mangel  von  eigentlichen  Uebergängen, 
dann  aber  ganz  Ix-sonflers  die  in  der  Reg(>l  geringe 
(irößc  der  Schmetterlinge.  Xach  St  andf  u  ß  stellt  der 
.Melanismus  ..ein  Hiiuiusschießen  über  das  normale 
Ziel,  eine  Uebcrproduktion,  ein  Uebcrmaß  an  Kraft 
und  Leben.senergie"  dar  (Handb.  S.  203),  eine  Auf- 
fassung, die  ich  an  manchen  melanistischen  Schmet- 
terlingen, die  ich  besaß  oder  zu  sehen  (ielegenheit 
hatte,  bestätigt  fand.  Bei  den  /jÄ/ynffl-Exemplaren. 
die  ich  bishej-  kennen  gelernt  habe,  kann  man  aber 
davon  nicht  reden,  sie  sind  im  Gegen.teil  zumeist 
kleiner  als  die  von  nn'i-  gefundenen  clara  uiul  gerade 
die  dunkelsten  Hxemplare  (Fig.  12-  14)  sind  die  klein- 
sten von  allen.  (.\11(>  auf  dem  Bilde  dargestellten 
phrynia  sind  "m  F'rcien  gesammelte  Exemplare,  also 
nicht  durch  Inzucht  verkümmert.)  Mithin  dürfen 
wir  doc^h  wohl  phrynia  als  eine  in  bestimmter  Rieh- 
timg  sich  bewegende  X'arietät,  vielleicht  als  eine 
.Mutation    ansehen. 

Noch  deutlicher  ausgesprochen  tritt  dies  bei  relicta 
Walk,  zutage.  Hier  fehlen  Uebergängc  bezw.  Mittel- 
formen zwischen  clara  inid  relicta  gänzlich.  \\'ohl 
kommen  Exem[)larc  von  clara  mit  kräftiger  schwarzei- 
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Zcii'lituiiij:;  vor  (Kij;.  0  u.  7),  wii-  i"<  iiiii(.'i'kt'hit  aufli 
rclictii  fiilit,  hei  (loiicu  dif  si'lnvarzo  yiii-ihiiKle  im 
Siiumfi-Idf  «fiiij^er  si'harf  !ms(;ej)rä<;t  oder  das  Wurzcl- 
fi-ld  [iiir  sc-liwac-h  sfhwärzlicli  Ix-stäuht  ist,  nit-nials 
al)ci  liiii  ich  l)ci  dciart if;en  Exemplaren  aueli  mir 
ciiifii  Aiij^ciit)liek  im  Zweifel  gewesen,  welcher  Form 
ieh  sie  zuzuzählen  hätte.  Bei  relicl'i  hege  ieh  keinen 
Zufifel  mehr,  daß  diese  Form  eine  .Mutation  ist,  falls 
\»ir  es  nielit  mit  einem  .\tavismus  zu  tun  haben, 
letzten»  AiiffassiMig  in  .Anlehnung  an  die  Heui-teilung 
von  «Staudfuli  der  von  ihm  auf  i>.\|ierimentellem  Wege 
erzii'lten  Form  von  fraxiiii,  welche  sieh  ja,  wie  schon 
uhen  hemi^rkt  und  wie  auch  aus  den  Bildern  zu  er- 
sehen ist,  in  gleicher  Richtung  bewegt  wie  relicUi. 
Dieser  .Auffassung  steht  allerdings  die  Tatsache  ge- 
genüber, ilalj  nlirla  alljäinlieii  in  relativ  großer  Zahl 
erseheint  und  tlaß  sieh  ihre  Charaktere  forterben. 
Wie  dem  nun  auch  sei,  jedenfalls  repräsentieren 
])hrvnia  .sowohl  wie  auch  relicta  (syn,  bianca  Edw. 
zwei  konstante  Formen,  di<-  keine  zufälligen  Aberra- 
tionen sind,  welche  irgend  einer  gelegentlichen  l'r- 
sache  ihre  Fntstehung  veidanken.  sondern,  da  sie  all- 
jährlich in  relativ  großer  Zahl  wiederkehren  und  ihre 
sie  kennzeiehnenden  Eigenschaften  vererben,  als  echte 
Subspecics  im  J)e  Vries'schen  Sinne  angesehen  wer- 
den müssen.  Ob  sii?  tum  als  solelu'  den  Au.sgangs- 
puukt  für  sich  bildende  neue  Arten  darstellen,  das 
lileibe   dahingestellt. 


Neue  N,vnij»liiili<i('ii 

des  ]i('()ti'<)|)is<'Ii('ii  (icbictes 

aus  der  S.niiiiilini!;  Stamlinger 

von  //.  Fruhskirfcr. 

J)ororopti  (irgus  Bates.  besitzt  zwei  i-Formen. 
J)ie  normale  mannähnliche  mit  rotbrauner  Cirund- 
farbe  und  eine  seltenere  forma  firiniffff  nova  (die 
Armsi)unge)  mit  einer  breiten  liciilgclben  Schräg- 
binde der  \'orderflügel  und  von  goldbrauner  Gesamt- 
färbung. 

/)o.roro/)(t  ttlljjil  IKlilitlu  sul)spec.   nova. 

Entfernt  sieh  von  der  liUj]a  i(l>ij(i  Hb..  der  Xameiis- 
tyi»'  von('ul)a,  durch  giößercn  Habitus,  eine  durchweg 
hellc-r  gclliiichbraune  Färbung  und  eine  breitere 
gelbliche   BIimIi!  tler  X'orderfliigcl. 

Patria:     Haiti. 

('altiriij/ria  liniln  /Htiilfnia  subspec.  nova. 

.N'alie  liiiilii  itiloiis  Frühst,  von  Fai-aguay,  diffe- 
riert sie  von  dieser  un<l  »cUnu  latirflta.  mit  welcher 
sii'  Staudingi'r  vereinigt,  durch  ein  ausgerlehnteres 
weißes  .Medianfeld  fler  X'ordcrflügcl  ur'd  steiler  ge- 
stellte ic^in  weiße  Längsbinrle  der  Hintcrfliigcl.  Letz- 
tere führen  auch  stattlichere  rötliche  Subaindniakeln 
auf  der  Oberseite-,  ])ie  Bindern  des  ;'  er.seheinen  nocii 
brcili'i-  angelegt  als  beim    j. 

l'atria:  Sao  l'aulo,  ( 'asa  Bianca  o-'J"y(ie  in  Koll. 
l'Mih--tiirfc'r.     . -Typi'  in   Kuli.   Staudinger. 

E/i//i/ii/i>  iidriislü  IkiikI iisiil  snbspec.   nova. 

-Mli-  l';xeniplaie  aus  (Guatemala,  vom  X'ulkan 
Chiriipii  und  .Mexico  orientalis  sind  kleiner  und  füh- 
ren  liieitere  schwarze    Binden   und  das    %  zeigt  eine 


aasgedehntere  rolbiaune  Basalpartie  als  (idrttfilu  Hew. 
aus     .Mexico. 

Fatria:  (Guatemala,  ('lnrii|ui. 

Teuiciiis  laothov  peihniia  subspec.  nova. 

Xähert  sich  saiiliiia  Fiuhst.  von  Espiiitu  Santo, 
weicht  aber  von  dieser  ab  durch  den  .seiiinalen  scharf 
abgesetzten,  blauen  J)istalsaum  der  Hinterflügel. 
V  Hinterfiügel  lauchbraun  angeflogen  mit  leichtem 
blau(^m  Schiller  Übergossen.  \'or  der  blauen  Quei- 
binde   der    \'orderflügel    ein    großer    blafirofer   Fleck. 

Patria:     Pernambuco. 

Tciiii'iiis  Inollioc  h'onill hm  subspec.  nova. 

Dil'  prächtigsii'  Foini  der  KoUektivspeeies  von 
erstaunlicher  Farbenpracht!  \'orderflügel  mit  rott-m 
A|)iealfeld  und  roter  Z"lle  und  ebensolchem  breitem 
subai)icaiem  Schrägbaii<l.  Zelle  aber  manehmal  blau 
überflutet.  ebea-<o  die  Qucritinde  der  X'orderflügel. 
Hinterfiügel  prächtig  violettblau  mit  Ausnahme  eines 
roten  scharf  abgegrenzten  Distalsaumes. 

Patria:   Sao   Paulo.    Casa   Hranca. 

Luciiiid  sidd  oihaud  subspec  nova. 

Größer,  die  schwarzen  Terminal-  und  Suba])ical- 
Ijiixlcp  (M'heblich  verbreitert,  l'ntcrscite  mit  größeren 
Augenfleckcn  und  aunkler  brauner  Ozellen[)eripherio 
als  ><idn   Hb.   aus  Haiti. 

Patria:   f'uba. 

.Xdpi'oclfs  Jiiciiiidti   (Iiniiiiori.f    subspec.    nova. 

Südanilinische  Exemj>larc  differieren  von  jitcunda 
Hl),  aits  Surinam,  dem  Amazona.s  und  aus  Ecuador 
durch  ihre  bedeutende  Größe  und  die  unterseits 
dunkler  graue  Gesamtfärbung.  Mit  bolivianischen  o 
stimmen  solche  aus  Matto  (Jrosso  meiner  Sammlung 
überein. 

Patiia:  Bolivien.  -Matto  Gros.so  (Type  in  Koll. 
Fruhstorfer). 

MclaDiaiidaiiti  dido  pf/t/ttiiffittn   subspec.  nova. 

Hin  J  aus  der  Kollektion  Staiulinger  von  Obidos, 
das  zugleich  eiii  zweites  Htiipiett  Ta})ajos  träct,  be- 
stätigt mir  einen  von  mir  zuerst  in  Zweifel  gezogenen 
Fundort  eines  4  meiner  Sanunlung  von  Obidos,  und 
der  Xame  pygmalion  soll  diejenige  rfiV/o-Ras.se  fortan 
umsehreiben,  welche  sowohl  ober-  wie  unterseits 
weitaus  die  am  lircitcsten  angelegten  schwarzen  Bin- 
den aller  Flügel  trägt.  J)ie  Form  steht  urrnirk-ei 
Röb.  (Type  aus  Südbiasilien)  am  nächstcp,  mein  v 
entfernt  sich  jedoch  vom  uri-nickei-'2  aus  Petrojwlis 
in  meiner  Sanunlung  in  folgenden  Punkten:  Ober- 
seite: .■\])icalfleck  kleiner,  halbmon.dfö'inig  statt  rund, 
Subapicalstrigac  juimentlich  der  hinterste  .•schmäler. 
Das  nu-diane  grüne  Feld  der  Hintei-flügel  wegen  der 
ausgedehnteix  schwarzem  Subnuirginalzone  zurück- 
gedrängt. Unterseite:  Die  weißliehe  Apiealbestäu- 
bung  durch  eine  schwarzgraue  l'eber])uderung  ersetzt, 
.sowohl  die  subapicalen  wie  auch  die  medianei»  grünen 
Felder  reduziert,  die  weißliche  Umgrenzung  aller 
grünen    Makeln  der   Hinterflügel   verdunkelt. 

Patria:  Obidos,  .Amazonas  (Type  in  Koll.  l'-ruh- 
storfer),  ('otype  Koll.   Staudinger. 

MeloiiHinilniia   dido   dhittniirn   subspei .    nova. 

Sclibeßl  sieii  im  allgenic  iiMi"  mehr  der  <lid(>  dido  L. 
von  Surinam  als  o.ilara  Höh.  voi>  Kohnnbien  au.  ist 
kleiner  als  Icolumbische  J  J  und  hält  in  der  Färbung 
etwa  die  Mitte  zwischen  dido  und  oslara,  doch  neigt 
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dii^  rolhiauuc  ringrcuzuug  clor  giiincii  l'VlciiT  luuhr 
zu  (Udo.  ^'(>ll  (Udo  ist  diaionica  leicht  zu  seijaiiiuen 
duicli  kiirzcic  grüne  Makeln  der  A'oiderflügcl  und 
ein  mehr  (h-eieekiges  i<\'id  der  Hinterllügel,  dessen 
distale  Makel  eine  spitze  statt  lundliehe  Fiiriii  aul- 
weist. 

Patria:   Honduras,  'lype  in   Kuli.    Kiuhstorfor. 

Aus  Bolivien  hat  Stautlinger  K.\eni|)lare,  die  sieh 
dido  und  aueh  solehe,  welelie  sieh  wcrnichei  nähern. 
])io  Vorteihnig  der  Arealformen  in  W'ytsman's 
ücuicra,  wie  sie  Stiehel  vorgenomincin.  hat,  eifordort 
demnach  eine  \'orbcsserung. 

dido  diatonica  Frühst.  Zentr'alami^rika  von.  Hon- 
duras bis  Panama. 

dido  ostard  Höh.  Kolunihien,  bis  Pein  {  $  aus  Pozzu- 
zo  in  meiner  Sammlung). 

dido  dido  L.  Surinam,  Oberer  Rio  Negro  in  meiner' 
Samndung.    Bolivien  (Koll.  Slgr.). 

dido  py(jmalion  Fndist.  Obidos,  l^iitcrei  Ama- 
zonas. 

dido  wcruickci  Höh.  \\)n  Rio  de  Janeiro,  Santa 
C'atharina  und  Paraguay  in  meiner  Sammlung.  Bo- 
livien (Koll.   Stgr.). 

Evonyme  (älterer  Name  für  Eunica)  eufola 
(Ijfuirnies  sid)spec.  nova. 

Die  von.  Staudinger  als  (Mores  bezeichnete  brasi- 
lianisehe  Arealrassc  der  enrota  C'r.  ist  von  Espiritu 
Santo  bis  Sao  Paulo  keinerlei  \'eränderüngen.  unter- 
worfen, in  Santa  Catharina  erst  beginnt  die  Differen- 
zierung zu  einer  geographischen  Ra.sse,  welche  als 
diimanes  ein.führe.  Die  Exemplare  werden  kleiner, 
das  Schwarz  der  Oberseite  herrscht  vor,  die  blauen 
Eleeken.  treten  dcmzufolgt-  zurück,  und  sind  von 
dunklerem  Kolorit.  Unterseite  dicliter  rotbraun  be- 
.schuppt.  ?  führt  schmälere  weiße  Binden  der  Vor- 
dcrflügcl  als   $  aus  Espiritu"  Santo. 

Patria:  Santa  Catharina,  Blumeiiau.  J-Type  Koll. 
Sta\idinger,    7-'l'.ype  Koll.  Fiuhslorfer. 

Evonyme  eurola  ini(s<ni  subspee.  nova. 

Verwandt  mit  eumta  myrthis  Frühst,  vom  oberen. 
Amazonas,  aber  habituell  kleiner  als  solche,  $  dunk- 
ler, jedoch  mit  breiterer  weißer  Qnerbinde  der  \'or- 
derflügel  als   V  V  aus  Pebas. 

l'atria:    Peru,  Chanehamayo. 

Pyiiiogi/ra  iieaera  susarioii  subsjiee.  nuva. 

Stellt  der  ophni  Bllr.  von  Kspiritu  Santo  an\ 
nächsten  und  entfernt  sich  von  neuerea  L.  aus  Surinam 
durch  kleinere  Gestalt,  aber  dennoch  breitere  weiße 
Binden  aller  Flügel,  was  licsoiiders  beim  V  auffällt, 
das  größere,  mehr  herzförmige  statt  (piadratisclie 
weiße  Subapicalfelder  der  \'orderflüg(l  aufweist.  Auf 
der  Unterseite  treten  die  roten  Binden  dureln\eg  heller 
und  deutlicher  heraus. 

Patria:   Pernaml)iico,  3  cJ  3   y. 

I'yrho/jyra  stmlonicus  Frühst.  (  St.  E.  '/..  lildS 
]).  30)  ist  in  der  Sammlung  von  Manicore. 

Pyrho(jyra  neaera  (tn/iiia  Frühst.  (St.  E.  Z.  PJOS 
]).  34)  ist  in  de  Sammlung  von  Sao  Paulo  und  Juruty 
am   olx'ren    .\mazon.as. 

Jiiiiniiid  /ii'ift  spcc.  nova  (Stgr.  i.   1.). 

l'jne  sehr  kleine  Hoehgebirgsspecies  vom  Illimaiü. 
Subapiealmakeln.  der  \'orderflügel  weiß,  selw  zurück- 
gobildet.     Ozellen  äußerst  zierlieh,  blaugekernt,  auch 


jene  der  \'orderflügel.  Unterseite  d<'r  Hinterflügel 
sandfarben  rot  oder  gelbbraun.  Staudinger  trennt 
livid  s))ezifiseh  von  Invinia  F.  imd  es  seheint,  daß  er 
im   Rechte  ist. 

l'atria:      l'olivien.      Illimani. 


Neue  IJi'sissoliden 

von  //.  FruhMorfer. 

OpsipiHDH's    lamarindi    /.■feisf/u^nes     subspee. 

nova. 

Nahe  sikyon  Frühst.  (Seitz  \,  Taf.  Gl  b)  von  wel- 
chem die  neue  Form  eine  lu.xuriante  Koloritfornt 
biklct.  Hinterflügel  charakterisiert  dur-ch  einen  voiue 
hellgoldgelben,  nach  hinteii  i-iltlieh  überzogeneu  Ter- 
miiialsaum. 

Quindiu    Pass.    W'cstkolumbicn    (Kassl    leg.). 

0.  lamarindi  rhcrorfes  subs])ec.   nova. 

Sehlieüt  sii'h  eng  an  lamarindi  Feld,  von  \'ene- 
zucla  an,  von  welchr>r  cheroclc.s  unter  anderem  geschie- 
den ist  durch  eine  deutliche  lötlieh  ockergelbe  Saum- 
binde der  Hinterflügel. 

Patria:  Oberer  RioXegro,  Ostkolumbien  (Fassl  leg.). 

().  Iiogolaiius  plwutaplteiiies    sul)spee.  nova. 

Eine  ausgezeichii.ete  melanotische  Lokalform  mit 
scihmälerer  trübgelber  Sclniigbinde  der  Vorderflügel 
als  die  hiermit  wieder  zur  Spocies  erhobene  0.  hoc/o- 
tanus  Dist.   aus   Westkolumbien.   (Muzo). 

Patria:  Obei-er  Rio  Xegro  (800  m)  Fassl  leg. 

0-  ijiii/eria  (iitf/eias  subspee.  nova. 

^\)rderflügelbinde  breitei'  als  bei  0.  baditis  Stich, 
der  gleichfalls  Speciesrechl  zusteht,  gelblich  mit 
leichter  Neigung  zn  weililieher  Aufhellung.  Hin.tei'- 
flügel  mit  eiruM-  hellockeigelbei»  aus  di-ei  Kompon.enten 
besteheiiden  .'^iMcalbinde.  Hinterflügel  sonst  kasta- 
nici\braun.  l^nterseite  sich  etwas  jener  voii  quirinus 
(!odm.  nähernd  aber  durch  die  breitere  luid  lichter- 
gelbe Sehlägbinde  der  A'(trderflügel  sofort  zu  tiennen. 

Patria:  W'cstkolumbicn,  Rio  Aqiuieatal  ca.  2000  m 
(Fassl  leg.). 

0.  f/aif('//a  jtJtj/his  sidjsjjcc.    nova. 

Ein  farbenarmes  Extrem  der  vorigen.  Grund- 
farbe durchweg  ein  in  der  (Gattung  noch  lücht  beoli- 
aehtetes  vornehmes  Dunkelgrau.  \'oi'dcrflügelbiiide 
kürzer  als  bei  augeias,  schmäler  und  dunkel  strohgelb. 

Patria:  Bio  Negro,  800  m  Ostkolumbien  (Fassl  leg.). 

Eijfiihatu's polj/.ri'iiii  sjHiifhfiriis  subsiiec.  nova. 

Ersetzt  lyroriicdon  Feld,  urul  iiähert  sich  durch 
die  aufgehellte  Submargin.al binde  der  \'orderflügel 
sehr  der  wardi  Bsd.  von  Matte  Grosso.  5  von  polyxcna 
abweichend  durch  die  lireiterc.  fahler  gelbgraue  Längs- 
Ijindc  der  X'ordeiflügel. 

Patria:  Oberer  Rio  Negro.  8(H)  m  (Fassl  leg.). 

Ca/if/o  euriloclius  phri/asu.s  sirbspee.  i\ova. 

Habituell  klein.,  etwa  snlanKS  Fnrhst.  von  Hon- 
duras gleichkommend,  ab(>r  von  dieser  Rassi^  leicht 
zu  trennen  durch  das  lichteix'  mehr  ins  Gr'aue  spiek-nde 
Kolorit  der  \'orderflügel.  welche  zudem  i^oeit  eine 
kurze  weißliehe  Binde  an.  <ler  Zellwand  führen. 

Patria:   Trinidad,   Maraeasfall  (Fassl.   leg.). 


ii; 


('aliijit  iiniiiirlliciis  n im  liinti iitfrus  suI)k|)cc. 
iiova. 

Kilif  aiisi;i/.ci(linttr  Kasso,  wck-lic  im  ü.stlicluii 
Kiiliiinhif  n  i pimithi  us  Fi-Itl.  cisctzt.  o  imlK'  «</«•>• 
Kol)^  ;  uiitciscils  iil)i'r  von  fail»  iificmlifjoroin  Kolorit. 
,  (lic^  jji'llilii-lir  Kcj.;ioii  der  \'or<k-rfliit!ilob<-i-.sfit<^  Itis 
ziieii  ("o.stalian.d  ausycdfhiit.  Ti-rinin.alzoiU'  nacli 
ii>'n"ii  unü;cnioii>  zicilicli,  dcutlii-h,  al)cr  i'iciit  tief 
wi-llig  ciiigfkn-bt.  Hii>.ti'rflü'»c-l  distal  scliöncr  \v('ili<;clh 
aiistrt'färbt  als  bei  (lüas    ,   von  Evuador. 

Oberer  Rio   Xe{in>.   SUd   in   (Fassl   leg.). 


Hcvisioii  der   llcniiph'rcii-riiiiiia 
Schlesiens. 

(.■).    liiitrai.'  /iii'   Kenntnis  der  Heniiplercn-Fainia 
I)(  ut.sehlands.) 

\'on    F.   SiJiiiwarficr.   Kagel-Herzfcldr  b.    Uerlin. 

(Fortsetznng.) 

7.  fi  r  (I  p  /i  o  *•  o  //(  a    i  I  a  l  i  r  ii  m    .M  ii  I  I. 
Lit.:  Seliilling    (I)    I.   <•.    p.    159   als   Sculilhrn 
niijrolineata 
S  e  li  o  1  t  z    1.  c.  ]).  1.59  als  Triyoiio.soma  iiigm- 

linnild  L. 
A  (3  ni  a  M  n    1.  e.  p.    Iu2  als   Tiiqonosoma  ni- 
(jrolineala  L. 
S.    /'  o  (/  o  p  X    i  71  11  II  r  I  (I     F. 
Lit.:  Belli  Mini,'   (1)    1.   e.    p.    160   als   Hcutilhm 
inn  licht 
8  e  h  o  1  t  z    1.  e.  p.  159  als  Podops  iuunrta  l*z. 
A  IJ  ni  a  n  n    1.  r.  p.  101  als  Podops  inuiirlii  V. 
.Mus.  Breslau:  eoll.    Sclioltz:    4  P'x.  als  Podop.i 
inundux  J^aj). 
coli.?   3  E.x.  als  Pddops  inunrlu  F.,  aueh  1  Kx. 
von  Krietern.  \'.  97. 
9.  C  y  d  n  u  x   j  l  u  v  i  r  u  r  ii  i  .s   F. 
Lit.:   Se  h  i  1  1  i  ng  (2)  1.  e.  p.   184  als  Cydnus  jkt- 
vicornis  F. 
>S  e  h  o  1  t  z     1.   e.   |).    l.">7   als  Ci/diiu-s  jlnviror- 

■nis  ¥. 
A  U  rn  a  n  n  1.  e.  p.  99  als  Ci/dtiiis  /lai'icorni.i  V. 
-Mus.   Breslau:  eoll.    Selioltz:    8  K.\.  als  Ci/dniis 
/Idinrornis  III. 

10.  C  y  <l  n  II  .V    «  (  y  li  I  a    F. 

Lit.:  Si-  Ii  i  I  1  i  n<;  (2)  1.  c.   p.   184  als  Cydnus  ni- 
rjrila  V. 
S  e  holt  z   I.  e.  p.  I."i7  als  Cydnus  picipes  Fall. 
S  (•  holt  z    I.  I-.  p.  l.")7  als  Cydnus  niijrila  V. 
.A  Ij  m  a  n  n    I.  e.  p.  98  als  Cydnus  niijrila  V. 
A  li  in  a  I«  II    I.  e.  p.  99   als  Cydnu.s  piciprs  Fall 
Mus.   Breslau:  <oll.    S  <•  holt  z:  12  Ex.  als  Cydnus 
piripis   III. 
eoll.  ''.    ."J  l']x.  als  Cydnus  piriprs  III. 
eoll.     S  e  h  in  i  d  t:     (irünebeig. 

11.  /{  r  ri  <•  Ii  y  p  <•  1 1  ii    a  t  i  r  r  i  m  a    Forst. 

Lil . :  S  e  h  i  I  I  i  n  g  (2)  1.  r-.  p.  18;}  als  Cydnus  liislis  F. 

S  e  holt  z    1.  e.   p.   1 07  als  Cydnus  Irislis   F. 

.\  ß  in  a  11  n  I.  e.  ji.  97  als  Cydnus  Iristis  F. 
.Mn.--.  Breslau:  eoll.  S  e  li  o  I  t  z :  I  \-]\.  :i\s  Ciidmi.^ 
Irislis  !•'. 


1 2.   .S'  e  h  i  r  u  s    I  u  r  I  u  o  s  u  s    .M  1  s.     B. 

Lit.:   Sehilliiig    (2)    I.    e.    p.    184    als    Cydnus 
morio   F.  ■/..  T. 
S  e  li  o  1  t  z    I.  e.  p.    157  als  Cydnus  morio  F. 
A  ß  in  a  II  II    I.   e.   p.   98  als  Cydnus  morio  L. 
.Mus.  Breslau:  eoll.    S  e  h  o  I  t  z:    12  E.x.  als  Cydnus 
morio  F. 
coli.    S  e  li  n  e  i  d  e  r:    1  Kx.  als  Cydnus  morio  L. 
coli.   H  a  r  t  m  a  p  n  :   2  Ex.  als  Cydnus  morio  L. 
eoll.  ?    ver.seli.  Ex.  als  Cydnus  morio  L. 
1  ■i.  <S'  ('  //  /  (•  11  s    in  o  r  i  o    L. 

Lit. :   8  e  h  i  1  1  i  n  g  (2)  '.  e.   p.    184  als  Cydnus  mo- 
rio  F.  z.  T. 
8  e  holt  z    I.  e.  p.   158  als  Cydnus  n/finis  H. 

Seh. 
A  ß  in  a  n  n  1.  e.  p.  98  als  Cydnus  aj Jinis  H.Scli. 
Mus.   Breslau:  eoll.    Seholtz:     1    Ex.  i\U  ../i/finis 
H.  8eh.  '.'  morio  var. '.' " 

1 4.  .S  f  /(  /  /■  u  .1   h  i  r  ol  o  r    L. 

Lit. :   Schilling  (2)   I.   e.   p.    183  als  Cydnus  hi- 
rolor  F. 
S  c  h  ()  1  t  z    I.  e.  p.   157  als  Cydnus  hicolor  ].i. 
A  ß  in  a  p  n    I.  e.  ]>.  97  als  Cydnus  Oirolor  L. 
Mus.   Breslau:  eoll.    Seholtz:    5  Kx.  als  Cydmts 
bicolor  L. 
coli.   H  a  r  t  in  a  n  ii ;  5  Ex.  aIh  Cydnus  bicolor  L. 
eoll.  ?    verseil.  F]x. 

15.  .S'  e  h  i  r  u  s   d  u  b  i  u  s    S  e  o  ]). 

Lit. :  8  e  h  i  I  1  i  n  g  (2)  I.  e.  p.  183  als  Cydnm  albo- 
iiiurtjiiieUus  F. 
Seholtz    1.  e.  ]).    157  als  Cydnus  ulbomar- 

(jineUu.i  F. 
A  ß  m  a  n  n.    I.  e.   p.   97  als  Cydnus  alhomar- 
gincUus  F. 
Mus.  Breslau:  coli.    Sc  h  o  1  t  z:    1  F\.  als  Cydniis 
albomarginellus  F.  (Fo:tsetzuag  folgt.) 


Her  (•:it!iiii4:siiani('  //cfcromiua. 

Von  Embrik  Strand 

( Berlin,  Kgl.  Zoolog.  Museum.) 

In  der  soeben  erseliie:ienen  (53.  Lieferung  von 
Seit  z'.  ,,Großsehinetterliiige  der  Erde"  stellt  W  a  r- 
r  e  n  eine  neue  ])alaearktische  Xoetuidengattung  //< - 
Icroinma  auf.  Dieser  Xame  ist  aber  schon  zweimal 
vergeben  und  zwar  in.  beiden  F'iillen  in  Araclmoidea. 
rrioritätsbereehtigt  ist:  Ililtromma  Menge,  Progr. 
l'etrisehule  Daiizig  185(5  p.  8.  Dann  hat  K  a  r  s  c  h 
1880  eine  südamerikani.sehe  Spinnengattung  Hctcr- 
oinma  genannt  (in:  Zeitsehr.  f.  d.  ges.  Xaturw.  63, 
]).  380);  diese  wird  allerdings  von  Simon  als  Sy- 
nonym zu  Gaycniia  X'ic.  gestellt  (in:  Hist.  X^at.  d. 
.•\raignees  II  [).  99),  aber  zu  Unrecht.  —  Für  Ilcler- 
iiiiimii  Karsch  .schlage  ich  den  neuen  Xamen  Hoter- 
(iiiimliles  in.,  für  Uitcromnui  Warren  den  Xamep 
llcteriinniiiiila   ni.  vni. 


\  •rhi-  des  .Seitz'solien   Werkes  (.Mfred  Kernen  i,  .Stutt;,Mrt.         DriirU   von   H.   l/uipp   jr  in    Tiiliin; 


^ 


giscge 


,5>/e   Eniomologische  J{iindschau  vereinigt  mit  der 

Sociefas   eniomologica   bilden    die   Jexibläiier  ^ur 

=  Jnsekfenbörse."  = 


29.  Jahrgang. 

Sauistlljl,  10.  Kehr.  ]!)Il?.       '^^!.     Hemusgeg.    von    l>r.    Kiii'l  4>irüiil>erg-,    Zoolog.   Museum,    Berlin. 


Alle     die     Redaktion     betreffenden    Manuskripte     und 

Znsclirifteu   sind    ausschliesslich    an   Herrn    Dr.    Karl 

<iirüiiborg.   Zoologisches  Museum,    Berlin  X.  4,   Inva- 

lidenstrasse  43.  zu  ricliten. 


In    allen    ffescliäftliclieii    Angelegenheiten    wolle    man 
sich    an    die    Kx|i('iliti<in    der    Kiitdinolü^l.schen   UhikI- 

—  —    seliaii:   Stuttgart.  Poststrasse  7,  wenden.    --  — 

—  —      —      —     Fernsprecher  .52.57.      —      —      —      — 


Die   KiitomoloKisclic  Iliiiulsi-liaii    und  Societas    cntoniolojjicii    erscheinen    als  Textblätter   je  2  mal    im   Monat,    die 

liisi'ktenhiirsi-  wöchentlich.    .4l>oi)iifiii<>iil!<prei»«  dei'  ver('iiii;LCteii  Zeitsclirifteii  pro  Vierteljahr  iiiiierliallt  Iteiitscli- 

lands  und  (»esterreiclis  Mk.  1.50.  für  das  Ausland  Portozuschlag-  50  Pfg.     Krfülluiigsort  beiderseits  ist  Stuttgart. 

Bestellungen  uimuit  jede  Bnelihandlun^  und  Postaiistalt  entgegen. 


Etwas  vom  lirKlcrii  mu\  iiiulilliilici! 

RaulX'HSIH-lU'il. 

Von  //.   Gnuckkr.  Karlsruhe  i.  B. 

Die  beiden  Artikel  der  Herren  F  r  j  t  z  Hof  f- 
in  a  II  n  in  Krieglach  und  R.  U  f  f  e  1  n  in  Hamm 
in  den  X''.  31  und  36  der  Entomolog.  Zeitschrift 
liahen  mieh  angerest,  auch  "iniges  zu  Nutz  und 
Ficnnnien  mancher  angelu'nden  Schmettcrlingssamm- 
1er,  denen  jene  Sammelmetliodcn  nocli  nicht  in 
Fleisch  und  Blut  übergegangen  sind,  an  dieser  Stelle 
mitzuteilen.  Ich  betrfibe  obige  Fangmethoden  be- 
reits seit  über  30  Jahren  und  kann  von  manchen 
interessanten  und  teilweise  auch  amüsanten  nächt- 
lichen.  Jagden   berichten. 

Wenn  nun  auch  beide  Fangnu-tiiodci'.  wohl  schon 
in  erschöpfender  Weise  von  berufener  Feder  cin- 
gehen.d  geschildert  und  erörtert  wurden,  so  bieten 
die  nachstehenden  Skizzeji  vielleicht  doch  noch  man- 
chem angehenden  Jünger  unserer  Liebhaber- Wissen- 
schaft dies  oder  jenes  Xeuc.  oder  sie  rufen  bei  älteren 
Sammlern  Erinnerungen  an  schöne  Stunden  am 
Waldcsiand.  im  Wiesengrund  wach,  die.  wean  auch 
ans])iuc]iloser  Xattn-,  doch  zu  den  schönsten  (lenüssen 
eii>es  die  Xatur  hellenden  und  beobachtenden  Mcn- 
seheji  gehören  dürften. 

.Uso  ,,Skizzen"',  nichts  besseres  sollen  die 
nachstehenden  Zeilen  durstellen,  Skizzen  aus  der 
Sammeltätigkeit  eines  alten  Lcpidopterologen.  zu  der 
gehcimnisviillcn     Zeit,     wenn    die     ..S  t  e  r  n  c     f  u  n- 


keln";  richtiger  gesagt,  wenn  sie  nicht  funkeln  uiul 
geheimnisvolle  Stille  sich  über  Wald  un.d  Flur  lagert 
und  andere  gewöhnliche  Sterbliche  beim  Skat  untl 
kühlen  Trunk  sitzen,  oder  in  der  ,,K  1  a  j)  p  e''  liegen. 

Die  Schmetterlingsjagd  bei  ,,Xacht""  hat  etwas 
so  ungemein  reizvolles,  daß  selbst  Xiclitsammler, 
welche  gelegentlich  sich  einmal  das  nächtliche  Treiben 
eines  Sammlers  ansehen  wollten,  diese  Art  des  Schmet- 
terlingsfangs für  ungemein  spantiend  und  interessant 
halten  und  den  Sammler  gern  des  öfteren  begleiten 
wollen  auf  seinen  nächtlichen  Fahrten.  Der  mir  be- 
kannt gewesene,  vor  einigen  Jahren  verstorbene 
Dichter  Heinrich  Seidel  hat  in  seiner  Dich- 
tung .,D  e  I-  Schatz"  den  nächtlichen  Schmetter- 
lingsfang an  blühenden  Linden  und  anderen  blühen- 
den Pflanzen  in  überaus  anziehender  Weise  geschil- 
dert in  dem  Kapitel  X'achtfang.  ,,D  i  e  S  c  h  m  e  t- 
terlingskneip  e". 

Trotzdem  Seidel  selbst  kein  Samnder  war. 
muß  man  über  seine  Kenntnisse  in  der  Lcpidojitero- 
logie  stauiu-n. 

Ks  war  .so  etwa  im  Jahre  187S.  als  ich  zum  ersten 
.Male  auf  Xachtfang  ausging  bei  meiner  Vaterstadt 
Kassel.  Dort  war  in  jener  Zeit  eiji  kleines  Wäldchen 
in  der  Nähe  des  Bahnhofes,  das  sogen.  ..T  a  n  n  e  n- 
Wäldchen"',  <las  eigentlich  diesen  Xanu'n  nicht 
recht  verdiente,  denn  es  standen  dort  melir  Laub- 
ais Nadelhölzer:  ganz  besonders  reich  war  aber  der 
Rand  dieses  Wäldchens,  das  sich  längs  der  Bahn 
hinzog,  an  Salix  caprea  (Saahveiilen).  Diese  zahlrei- 
chen   Büsche    im   ersten   Frühjahre   auf    Eulen   abzu- 
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klopftil.  solltf  mi-iiic  fistf  Ilächtlklii-  Ivxkursiuii  .sein. 
LeidtT  kam  icli  <lus  er.stu  Mal.  an  ciiifin  waitncii 
Kcbiuniaiiciul  iiocli  zu  früh,  clic  ,.K  ä  t  z  c  li  c  ii" 
hatten  iiuch  kt-iiic  Uliiti-ri  eilt«  it-ki-lt  :  so  piasselton 
heim  Hckliipffii  <Ut  Bäuriulii-ii  statt  lU-r  cist-hiitt-ii 
Kultii  nur  \\'ci(lci>kat/.ihi-ii  auf  <las  uiitcrgflc';tc 
urjlif    Bftttuch. 

Der  nächst»-  Ahcnil  im  .März  fiel  ai)fr  um  so  gün- 
stiger  aus;  außer  vick-n  gewölinliclicn  Arten  wie 
ijolhiru,  incertii,  .slaliilis  usw.  erhielt  ieh  opiiiiit.  iiihri- 
cofiü  und  exolila.  doeh  sollte  meinem  Sammeleifer 
an  diesem  Abend  ein  jähes  Ende  bereitet  «erden. 
Bahnbeamte  hatten  ilas  hin-  and  herseh  wankende 
Lieht  bemerkt  untl  er.sehienen  alsbald  in  meinen  ver- 
meintlichen .Jagdgründen  mit  dem  strikten  Befehl, 
sofort  die  Laterne  auszuliiseheii,  da  solche  für  die 
..Sicheriieit   des    Hahnbetriebs  störend    wirke".   — 

An  einem  eiskalten  Frühjahrsabend  im  April, 
das  Thermometer  zeigte  3"  Reauni..  zog  es  mich  un- 
widerstehlich hinaus  zum  Saalweidenfang  bei  Elbing 
in   W'estpreulJen. 

Killige  waiine  Tage  vorher  hatten  die  Saalwei- 
den teilweise  zum    Blülieu  gebracht. 

Eine  halbe  Stunde  von  der  Stadt  entfernt  stand 
mitten  auf  friscii  gepflügtem  Feld  ganz  einsam  ein 
ziemlich  staikci  Baum  von  Salix  caprea;  diesen  zu 
ui>tersu<-hen.  richtigerabzukloiifcn  —stand  mcinTrach- 
ten  luul  so  machte  ich  mich  denn  bei  einem  eisigen 
Nordwinde  auf  den  Wog  dorthin;  eigentlich  trieb 
nnch  nui'  die  Neugierde,  denn  bei  einiger  Ueber- 
legung  mulJte  ieh  mir  .sagen,  daB  bei  -  3"  R.  und 
fest  gefrorenem  Boden  den  Herren  Schmetterlingen 
das  Fliegen  an  diesem  Abend  wohl  vergehen  würde. 

Wie  erstaunt  war  ich,  als  beim  ersten  Ajiprall  an 
die  A\'eidc  ganze  3  Stück  Caloramfxi  vetusla  in  den 
untergehaltenen  Schirm  i)urzclten,  die  aber  derart 
erstaiil  waren,  dass  sie  erst  bei  meiner  llciinkuiift 
aus  ihrer  Erstarrung  erwachten. 

Jedenfalls  hatte  der  Hunger  die  Tierchen  aus 
ihrem  Winter(piartier  getrieben. 

Wie  .schon  oft  hervorgehoben,  könuen  die  Köder- 
abenile  unter  sonst  ganz  gleichen  (anscheinend)  Ver- 
hältnissen nach  ihrem  Erfolge  doch  recht  verschieden 
sein. 

Hegen  und  auch  Wind,  wenn  beides  nicht  gar  zu 
stark  auftritt,  tut  dem  Erfolg  durchaus  keinen  Ab- 
bruch. Ich  entsinne  mich  noch  mit  großer  Freude 
zweier  Abende,  an  denen  unglaublich  viele  Eulen 
am  K(l(lcr  saßen,  trotzdem  beide  Abende  sowohl 
zeitlich  als  auch  meteorologisch  clurchaus  grundver- 
schieden  waren. 

J)er  eine  Abend,  einer  jc^ner  Späthcrl>stabende 
(29.  ()ktol)er  18S!»).  wie  solche  nicht  allzu  .selten  vor- 
komn\<-.  in  Deutschland,  zeichnete  sich  durch  eine 
absolute  Windstille  mit  ganz  feinem  Hegen  bei  einer 
Temperatur  von  etwa  14"  f'els.  aus. 

Es  war  in  unmittelbarer  Nähe  von  Karlsruhe, 
ganz  vorn  in  jenem  Teile  des  Durlacher  Waldes,  der 
leider  schon  .seit  Jahren  der  Axt  zum  Opfer  gefallen 
ist.  um  für  eine  Bahtuinlage  I'latz  zu  schaffen.  Erst 
verhältiüsniäßig  spät  bei  einbrechender  Dunkelheit 
war  ich  liinausgewandiTt  und  bestrich  eiligst  einige 
Dutzend  Häum<'.    Lani'c  luauchte  ich  nicht  zu  warten. 


im  Dämmi'rliciit  sah  ich  schon  Tiere  \  um  Waldes- 
boden sich  erheben  und  sofort  an  die  Köderstellen 
fliegen. 

Nach  kaum  In  Minuten  leuchtete  ich  ab  und  fand 
die  Köilerstellcp  gciadezu  bedeckt  mit  Eulen.  hau]>t- 
säehlich  varriiiii  unil  liijuUi  mit  ihren  zahlreichen 
.\berratioru'n  und  X'arictiiten,  dazwischen  aber  auch 
zahlreiche  pisUizinu .  nitida.  Iota,  cirrdlaris,  lielvoUi 
und  M'tusla.  an  einem  Stamm  ganz  unten  in  der  Nähe 
des  Waldbodens  saß  zu  meiner  großen  Freude  auch 
eine  Irmjaridr  ^,  frisch  geschlüpft,  die  erste,  welchi' 
meines  Wissens  bei   Karlsruhe  erbeutet   wurde. 

J)er  andere  Abend,  diesem  meteorologisch  genau 
entgegengesetzt,  war  noch  ergiebiger,  weil  er  in  die 
Sommerzeit.  August,  fiel,  die  Oertlichkeit  war  eine 
ähnliche  wie  die  eben  beschriebene,  am  Waldcsrand, 
aber  in  unmittelbarer  Nähe  eines  Bahndammes.  Schon 
zeitig  war  ich  an  den  Platz  gegangen  und  hatt«-  im 
Walde  selbst,  am  Wegrand,  wie  auch  am  Saum  eine 
große  -Anzahl  von  Bäumen  mit  der  süßen  Lock- 
speise ver.sehcn.  Die  Temperatur  war  sehr  hoch, 
etwa  25 "  C,  .schwül  und  gewitterdrohend,  doch 
glaubte  ich  nicht  an  einen  so  schnellen  Ausbruch 
eines  Gewitters,  wie  er  tatsächlich  eintrat.  Im  Vor- 
beigehen an  dem  Eisenbahndamme  hatte  ich  noch 
eine  Reihe  von  Telegrai)henstangen  mit  Köder  ver- 
schen. Kurz  nach  9  Uhr  abends  brach  abe-  das  l'n- 
wetter  los.  so  daß  ich  in  größter  Eile  zunächst  (be 
Waldbäume  ableuchtete,  an  deneii  sieh  in  großer  An- 
zahl häufige  und  seltenere  Eulen  eingefunden  hatten. 
Am  meisten  iilicrraschl  war  ich  aber  über  den  l'eich- 
tvim  von  Eiden,  die  sich  an  den.  dem  strömenden 
Regen  und  dem  Sturm  am  meisten  ausgesetzten 
Telegraphenstangcn  niedergela.ssen  hatten.  Zu  Dut- 
zenden saßen  sie  an  den  Stangen  und  wichen  nicht 
von  der  Stelle,  trotzdem  sie  der  Sturm  hin  und  her- 
wehte. Das  \'erbringen  in  die  (lläser  war  un.ter  sol- 
chen rniständcn  mit  gro.ßen  Schwierigkeiten  ver- 
knüpft; Agrotis  .stiijimilica ,  ditrapezium.  baja.  jan- 
Ihina.  puta  mit  ab.  lignosa.  putris  usw.  bildeten  das 
Hauptkontillgent,  dazwischen  ab  und  zu  Catorala 
ilirtd.  Mnnin  imilira,  Cahjmnia  ujjinix.  Lciininid 
piillois,  L.  (ilhiuti  ,  alhipuurtd .  Hdhros;/nc  dcnisa. 
T/ii/dliid  hatin.  Cyinalopfiora  duphrin  und  amlere.  — 
Daß  CS  hei  diesen  näclitliehen  Jagdmethoden  nun 
nicht  immer  ganz  glatt  abgeht  für  dcTi  ..Jäger", 
zeigen  zahlreiche  Zwischenfälle  wie  solclu-  wohl  .schon 
einem  jeden  eifrigen  Sclimetterlingssainmlcr  vorge- 
kommen  sein   werden. 

Ich  will  nun  einige  .solche  Köder-Z«  i.scheiifälle 
aus  meiner  langjährigen  Köder-Praxis  zum  Besten 
geben;  zunächst  aber  will  ich  eines  weniger  harm- 
lo.scn  He;ikontres  des  verstorbenen  (_!erichtsnotars 
und  tüchtigen  Ijepiilopterülogen  R  e  u  t  t  i  gedenken, 
welches  mir  der  X'erstorbene  selbst  erzählt  hat. 

R  c  u  t  t  i  war  früher  in  Freiburg  als  Notar  tätig 
und  pflegte  das  Ködern  in  der  l'mgebung  Frciburgs 
recht  eifrig.  Die  zum  größten  Prozentsatz  katlio- 
li.sche  Bevölkerung  Frciburgs  hatte  nun  mit  nicht 
geringer  Besorgnis  ein  allabendlich  am  Schloßberg 
auftauchendes,  hin-  und  herschwaiikendes  Licht  be- 
obachtet und  behauptete,  ilaß  sich  dort  etwi' ■  .,Ueber- 
natürliehes"  zutrafen  müsse.    Die  Gendarmerie  wurde 


(l(^'>lullb  \oii  ciuigi^u  Ix-soiulor.s  iüigstlicheii  Xjituren 
in  Kenntnis  gesetzt,  um  diesem  Spuk  zu  Jx'iije  zu 
gehen. 

'Als  lum  ciiii-s  Abends  |{  c  ii  t  l  i  wicilcr  l«")derte. 
krachte  in  nächster  Nähe  ein  Sehul.i  ,  dem  bald  d.uavif 
ein  zweiter  folgte,  olme  jedoch  zu  treffen.  Bald 
(hirauf  erschien  nun  aucii  der  l)etroffendo  Gendarm 
bi-i  R  e  u  t  t  i  und  erkujifligte  sicli  nach  seinem  ge- 
iieimuisvoUen  Treiben,  war  aber  nicht  wenig  erstaunt, 
die  Ursaclie  desselben  zu  sehen  und  veischwaiul  unter 
tausend  Entseluüdiguiigcn  wieder  im  Dunlvcl  (Un- 
Nacht. 

Aber  nicht  nur  die  Menschen,  sondern  auch  die 
Tiere  des  Waldes  können  dem  ködernden  Lepidojjte- 
rologen  zuweilen  recht  lästig,  ja  untei'  Umständen 
aucli  gefälirlicli   werden. 

An  einem  ungemein  milden,  etwas  regnerischen 
April-Abend  des  Jalircs  189(5  begab  ich  micli  in  Be- 
gleitung meiner  Frau  in  den  bei  Karlsruhe  belegenen 
tJr.    Wildpark,    um    dort    der   Köderjagd   obzuliegen. 

Hunderte  von  Taeniocampa  munda  umscliwiri'ten 
die  alten  Eichen  ,  um  sieh  an  der  süßen  Köderspeise 
zu  erlaben,  nicht  weniger  selten  waren  die  übrigen 
TaeniocMmpa- Arten  vertreten ,  auch  einige  Orrhodia 
frai/aride  stellten  sich  am  Köder  ein.  Diese  mm  zu 
erlangen,  war  unser  Bestreben,  als  ich  in  geringer 
EntferiTung  ein  leises  tra])p-trapp  hörte  und  beim 
Hinleuehten  mit  der  Laterne  einen  stattlicheil  K  e  i- 
1  e  r  voi-  mii-  sah,  der  mich  mit  einem  nichts  gutes 
\-eihcil.)epden  Gebrüll  begrüßte,  um  bald  nachher 
einen  direkten  Angriff  zu  unternehmen. 

Meine  Frau  geriet  natürlich  in  eine  leicht  be- 
greifliche Angst  und  auch  ich,  die  Situation  sclinell 
erfassend,  dachte,  der  Klügere  gibt  nach  und  ließ 
Köderfang  imd  Glas  im  Stich,  um  so  sclüeunig  als 
möglich  auf  einigen  l'mwegen  den  ,,Hauern" 
des  Störenfriedes  zu  entgehen  und  den  Ausgang  aus 
dem  Wildpark  zu  gewinnen.  Eine  kurze  Strecke  war 
uns  das  Wildschwein  noch  nachgeeilt,  um  dann  aber 
bald   w  i(»der   im   Walde  zu   xcrsehwinden. 

lOin  ähidiclies  Abenteuer  hatte  einmal  dei'  bekannte 
und  tüchtige  Sclimetterlingssamnder  Herr  Diicktor 
K  a  b  i  s  mit  noch  einigen  Bekannten  im  Großherz. 
Wildpark  zu  bestehen.  Hier  war  der  angreifende 
ICil  aber  ein  H  i  i-  s  e  h,  dem  das  nächtliche  Treiben 
d<M-  Sehmetti'rling.sjäger  Mcnig  zuzusagen  schien; 
das  Tier  hatte  sich  kaum  hörbar  an  die  Köderstelle 
herangeschlichen  und  machte  in  dem  Moment,  als 
einer  der  Heri'en  einen  Baum  mit  der  Laterne  ab- 
leuchtete, mit  seinem  (ieweih  einen  Angriff  jiuf  diesen, 
(•lücklichcrwcise  hatte  Herr  Kabis  das  Tier  noch 
im  letzten  .Moment  bemerkt  und  brachte  es  durch 
einen  wohlgezielten  kräftigen  Stockschlag  von  seinem 
\'orhaben   ab. 

Im  Oktober  ist  es  nicht  ratsam  in  einen  Wald  zu 
gehen,  in  welchem  sich  viele  Hiische  befinden,  da  in 
dieser  Zeit  sell)st  l)ei  Tage  der  Hirsch  dem  .Mensehen 
niclit  ausweicht,  sondern  sich  ihm  heiausfordernd 
entgegenstellt. 

Währenil  man  im  (irotih.  Wildpai'k  \iiiluin<l  des 
ganzen  Jahres  kaum  einmal  ciiU'ii  dieser  ,,F  ü  r  s  t  e  n 
des     Waltles"     zu    Gesicht    bekommt,    so    trifft 


man  sie  im  Oktober  zuweilen  mitten  auf  den  Wegen 
stehend    an. 

Herr  Landgerichtsrat  V  f  f  c  I  n  berichtet  von 
einer  neugierigen  l<]ule.  weleJie  sich  ihm  während  des 
Köderns  auf  den  Ai-m  setzte,  vermutlich  angezogen 
von  dem  Lichte  der  Laterne. 

Mein  Sohn  berichtete  mir  über  einen  ähnlichen 
Fall,  der  ihm  beim  Ködeiii  in  der  Umgebung  Mar- 
i)urgs  in  Hessen  passirt(^ 

Nach  einem  erfolglosen  Absuchen  eines  Köder- 
l)latzes  am  Waldsaum  begab  sich  mein  Sohn,  der 
einen  hell  e  n  Panamahut  trug,  in  das  Inn<'re  des 
Waldes,  als  ci'  ))lötzlich  von  hinten  hei-  einen  Stoß 
gegen  den  Kopf  bekam  und  im  selben  Augenblick 
seines  Hutes  beraubt  waii-de.  —  l'eber  ilim  hinweg 
flog  eine  Eule,  den  Panamalnit  in  den  Krallen  hal- 
tend. Offenbar  war  es  der  lulle  Gegenstand  im 
Dunkel  des  Waldes,  welcher  das  Tier  angezogen  hatte, 
und  war  dann  der  Hut  in  den  Krallen  hängen  ge- 
blieben. Die  Eule  ließ  sich  mit  ihrer  Beute  auf  einem 
Baum  nieder  uiifl  ließ  dieselbe  (ust  nach  längerem 
Warten  wieder  fallen. 

Am  selben  Abend  erhielt  mein  Solm,  der  si(-h  zur 
Ruhe  kurze  Zeit  ausgestreckt  hatte,  noch  den  zweiten 
Besuch  einei-  Eule.  Das  Tier  l)eobachtetc  fortwäh- 
lend  von  dem  Zweige  einer  Tamie  aus  den  ndienden 
Menschen,  welches  Gebahren  meijiem  Sohne  auffiel 
und  ihn  nimmehr  veranlaßte,  nwh  vollständig  ruhig 
zu  verhalten.  Nach  kurzer  Zeit  flog  der  \'()gel  direkt 
auf  den  Ridienden  himmter.  offenbar  in  dem  Glau- 
ben, denselbe  sei  tot.  (Schluß  folgt.) 


Heitriluc  zur  Kciiiitiiis  der  iifVikaiiiscIicii 
("honiiideii-  (I*\vllidoii-)  Kaima. 

II. 

\'on   Ol/.  Auliiiiniii..    B(M-lin. 
(.\li(   li    .MiliililiMiijen). 

Im  folgenden  bringe  ich  eine  neue  afrikanische 
Art  der  ebenfalls  zu  den  Ciriiicrcininae.  (Trilnis  Ciria- 
crcmini)  gehörenden  (Jattinig  Carsidara  Walk,  zur 
Keindnis. 

(ieii.  Carsidara  Walk. 

W  a  I  k  e  r  .  .lonrn.  Linn.  So(-.  \.  Zool.  ji.  '.Vl\). 
(  arsidara  caiiieniniis  n.  sj). 

G  r  ö  ß  e:  2,25  nnn. 

!•'  ä  r  b  VI  n  g:    hellgelb. 

Kopf  mit  den  ,\ugen  etwas  mehr  wie  1  t.^  mal 
so  breit  als  in  seiner  größten  .Vusdehnung  lang.  \'or- 
derraiid  zwischen  den  Fühlern  lun-  schwach  l)ogig 
eingesenkt.  Stii-n  zwischen  den  Augen  wenig  gi'wölbt. 
Hinterrand  in  der  Mitte  stark  ausgebuchtet.  Seiten- 
rand um  den  Hinterrand  der  Augen  herumgreifend 
und  nach  hinten  ziemlieh  stark  verlängert.  Hinter- 
ecken stumpf  rechtwinklig.  O  e  e  I  1  (mi  klein,  dicht 
am  IniuMirande  der  Augen  stehend,  wo  der  Seitenrand 
des  Kopfes  nach  außen  umbiegt. 

Augen  stark  lialbkugelig  vorspringend. 

S  t  i  r  n  k  e  g  e  1  von  der  Seite  gesehen  nur  scliwach 
liöekerartig    angedeutet,    von    oben    unsichtbar. 


!•"  ii  li  1  1  r  \i>i  iliii  Aujjoii  ciitspiiiimiKl,  zicmliili 
km/.  Kistcs  iiiul  zwcitfs  (üiid  kurz,  pluin]»:  tlrittcs 
laii-iüfstirckt.  ilas  läiijisti-  von  alk-ii:  viertes  l)is  sielien- 
les  L'leicli  lau-;.  -  3  .so  lanj;  wie  da.s  iliitte.    Die  übrijteii 


()  \)  (•  r  e  r  Z  « f  i  •;  <l  e  s  ('  u  li  i  l  u  s  lau>;Keslreekl. 
fa.st  j^eiade.  gegaljelt.    X'ierto  Ziake  fast  gerade,  weiiiu 


Fig.  2.    Carsidara  cameriinus  n.  sp.  Kopf  v.  d.  Seite. 

1'  r'  I)  11  0  l  u  tu  stariv  ijui  r.  nur  sehr  wenii;  lireiter 
als  der  Hinterrand  des  Kopfes.  Iti  der  .Mitte  des  \'or- 
derrandes  stark  bogig  vorgezogen.  Seitenränder 
(»arallel.   Hijitcrrand  —  naeli  liinten  offen  —  gelwgen. 

I)  o  r  s  u  I  u  ni  breiter  als  der  Hinterrand  des  I'rono- 
liiins,  naeli  Jiinten  schvvaeh  vcrseliiuälert. 

M  e  s  o  n  o  t  u  ni  breit  und  etwas  länger  als  das 
Doisuluni. 

S  (■  u  t  I   I  I  u  ni    ]i,ill)niondförniig. 

\'  11  r  d  (  1  f  1  ü  g  e  1  langgestreckt,  dreimal  so  lang 
wie  breit,   Ende  spitz. 


Fi-;.  :-J.    Carsidara  tainerunus  n.  sp.    Vordertlii^rel. 

Stiel  der  S  u  b  e  o  s  t  a  kürzer  als  di  r  Stiel  de.s 
( 'ubitus. 

S  t  i  g  ni  a  lang,  ziendicli  bjcit.  gegen  die  l']in- 
iiiünilmitrsstelle  dos  Radius  in  den  X'orderrand  zu  s])itz 
zulaufend. 

1;  a  d  i  u  s  ziendieh  geratle.  \'nn  der  Kii\mün- 
dungsstellr  der  Queiader  ab  nach  voiiie  gebogen  und 
»Veit  vor  der  Flügelspitzc  in  den  N'orderranil  inüpdend. 


Fig.  4.    Carsidara  cameriinu.s  n.  sp.   HiiiterHügel. 

hinter  der  Flügelsj)itze  in  den  Hinterrand  mündenil, 
ea.  so  lang  wie  der  Zweig.  Dritte  Zinke  fast  gerade, 
.so  lang  wie  dei-  Stiel  der  Suboosta.  Randzelle  sehr 
groß,  dreieckig. 


Fig.  1.    Carsidara  camerunus  u.  sp.  Kopf  von  (jben. 

Cjieder  fehlen  bei  dein  Exemplar.    Erstes  unil  zweites  j 
(died    bellgelb;    drittes    liellgelb    mit    duidvelbrauner 
Spitze;  viertes  und  fünftes  am  Grunde  liell,  die  letzten 
-  -.seluvarz;  sechstes  und  siebentes  vollkommen  schwarz. 


\^l^ 


Fig.  .").  Carsidara  camerunus  n.  sp.  (J  Geiiitalien  v.  d.  Seite. 

r  n  t  (5  r  e  r  Z  w  o  i  g  des  C  ubitus  gerade, 
kurz,  wenig  kürzer  als  der  Stiel  der  Subcosta,  gegabelt. 
Erste  ZiiUie  gerade,  .sehr  kurz,  lialb  .so  lang  wie  der 
Z\veig,  zweite  Zinke  gekrümmt.  Randzelle  klein, 
dii-ieckig. 

Q  u  e  r  a  d  e  r  zwischen  dabei  des  oberen  Cubilus- 
zwciges  und  Ra<lius  undeutlich  und  diniu. 

H  i  n  t  e  r  f  1  ü  g  e  1  hyalin,  langgestreckt.  Radius 
und  ollerer  Zweig  des  Cubitus  undeutlich  erkennbar 
—  Cubitus  nicht  gegabelt.  Gesamte  Überfläche  durch 
feine    kurze    Härchen    geimnktet    er.seheincnd. 


Fig.  ().    Carsidara  canieruiuis  n.  sp.   ^  CTenitalieu  v.  hinten. 

G  e  ji  i  I  a  1  i  e  n  J  einfach.  Genitalplatte  lang- 
gestreckt, im  letzten  Drittel  —  von  der  Seite  geseheji 
verdickt.  En<le  einge.sehniirt.  Penis  lang  und  dünn. 
.\nalklappe  lang  und  bicit.  )>lump.  Ende  d -r  Anal- 
klappe   luiseiiförmig    nach    hinten   ^•ors])ringend. 


K  u  II.  <1  o  1- 1 ;      8ü(l-Kamcnm.    .MaluinUi     Xll.    (19 
V.  li.  Marwitz  8.  (J.  1  .S. 

Stellt  in  cUt  Kopfbilduiiti;  der  ('.  »uir(jiii(ilis  nahe. 
tlcuitalit'ji   dagegen   sind   total    verscliieden. 

Type  im  Berlijier  Zoolog.  Museum. 


Uobor  «las  VA  uihI  die  Ziiclil  de»*  Itaupo 
\un  Atljiciis  (Mhvjirdsi. 

Von  Jo/i.  EiKiJi^rh. 
Ausilem  Insektenliausde.sFrankfui'tei- Zoolog.  Gartens. 

Als  vor  einigen  Jahicn  die  Puppen  von  Alt. 
cdivardsi  zum  ersteninaie  in  geringer  Anzahl  hier  in 
Deutsehland  auf  den  .Markt  kamen,  hatte  ich  den 
ersten  Xaehzuehtversueh  der  Raupen  lui.ternommen, 
der  leider  ein,  sehr  sehn.elles  Ende  fand.  Nach  4  Tagen. 
\\arer  die  jimgen  Räupehen  eingegangen,  ohne  das 
ihnen  vorgelegte  Futter  (Berberitze  wie  Ailanthus) 
angerührt  zu  haben.  Xaeli  diesem  kläglichen  Miß- 
erfolg hatte  ich  weitere  A'ersuehe  unterlassen,  bis  es 
mir  im  vorletzten  Jahre  sozusagen  durch  einen  Zufall 
glückte,  die  Zucht  einiger  Alt.  r//to.s-Raupen  bis  zur 
5.  Häutung  durchzuführen.  Jene  o^fo.s-Raupen  waren 
in  einer  Blechdose  geschlüpft  imd  ich  hatte  ihnen  in 
Kile  einige  Blätter  von  Ailanthus  als  Futter  angeboten. 
J)urch  besondere  l'mstän.de  konnte  ich  mich  erst  nach 
4  Tagen  wieder  um  meine  Kaupen  kümmern,  und  icli 
w&v  n.ic^ht  wenig  erstaunt  feststellen  zu  köiuien,  daß 
die  Tierchen  tüchtig  gefressen  hatten.  Ich  beschloß 
diese  Beobachtung  liei  nächster  Gelegenlieit  nachzu- 
prüfen und  für  die  Zucht  von  .4//.  edwardsi  auszu- 
nutzen. 

In  diesem  Jahre  konnte  icli  diesen  meinen  \'or- 
satz  ausführen.  Ich  hatte  «icder  eine  größere  Anzahl 
Ah.  (dwardsi-Puppvn  erhalten.  Ende  Juli  begannen 
die  Falter  zu  schlüpfen.  Xach  einigem  Bemühen  hatte 
ich  auch  eine  Co])ula  erhalten,  der  am  nächsten  Tage 
noch  3  weitere  folgten.  Die  vier??  separierte  ich  in 
einen  geräumigen  luftigen  BeJiälter.  Am  nächsten 
Morgen  fand  ich  ca.  20  Eier,  au  einer  Stelle  des  Kastens 
zusainmengeklebt  hängen.  Zuerst  ein  wenig  erstaunt 
über  die  geringe  Anzahl  Eier,  beruhigte  ich  mich  in 
der  .Meinung,  die  Eiablage  werden  vielleicht  tüst  in  der 
2.  oder  3.  Naclit  erfolgen.  Hierin  hatte  ich  mich  ge- 
täuscht: weder  in  der  2.  noch  in  der  3.  Nacht  wurden 
jeweils  mehr  als  20  Eier,  die  offenbar  immer  von  dem- 
selben ?  herrührten,  abgelegt.  Die  nähere  l'nter- 
suchungbestätigtediese  Wrniutung.  Drei  der  ;  i  hatten 
nicht  ein  einziges  Ei  abgesetzt. 

Ich  legte  hierauf  jedes  dei-  ■,  2  des  Nachts  einzeln 
in.  ein  nach  der  Form  einer  Papiertüte  zusammenge- 
faltetes, feuchtes  Fensterleder,  eine  Methode,  die  mir 
schon  oft  vorzügliche  Dienste  geleistet  hatte.  Diss- 
mal  versagte  sie  jedoch  gänzlich.  Trotz  aller  Be- 
mühungen erhielt  ich  schließlich  nur  etwa  lüO  Eier, 
die  alle  dem  nämlichen  ?  entstammten. 

Ob  ilie  ^"onveigenmg  der  Eiablage  bei  All.  ed- 
wardsi liäufig  \-orkoiiimt ,  oder  ol>  in  vorliegendem 
Falle  ein  mir  unbekannter  l^mstantl  ungünstig  mit- 
wirkte, wage  ich  nicht  zu  entsciieiden,  doch  habe  ich 


bei  All.  Ullas  eine  äiinliche  Beobachtung  hin  und  w  iedci' 
gemacht. 

Das  im  ^'cl•gleich  zur  (rröße  des  Falters  kleine 
(idwardsi-'EA  unterscheidet  sich  von  dem  lies  All.  alias 
durch  die  bräunlichgraue  Farbe  und  vor  allem  durch 
die  meridianartig  von  Pol  zu  Pol  verlaufende  scharf 
begrenzte  Streif ung. 

Nach  14tägigein  Liegen  schlüpften  die  jungen 
Itäupchcn  aus.  \'on  ihren  Eischalen  fraßen  sie  mehr 
als  zum  Auskriechen  nötig  wai'.  Ich  setzte  die  Räup- 
ehen in  eine  Blechdose,  die  kcinerk'i  Luftlöcher  hatte. 
Mit  lauwarmem  \\'asser  liestäubte  ich  die  Ticnlieii, 
wie  auch  ihr  Futt(w,  Ailanthuslaub.  Die  Büchse  selbst 
schützte  ich  durch  Einstellen  in  ein  Kistehen,  mit 
SägemiOil  vor  plötzlicher  Abkühlimg  und  Zugluft  mwl 
gab  ih]-  einen  warmen  Standort.  Am  folgenden  Tage 
zeigte  es  sich,  daß  die  Räu])chen  etwas  gefressen 
hatten,  am  3.  Tage  waren  Frcßstellen  von  über  einem 
Quadratcentiineter  (Tiöße  vorhanden,  unfl  am  Abend 
des  4.  Tages  ^\•aren  schon  einige  ^'on  ihnen,  in  der 
1.  Häutung  begriffen..  Nach  2  weiteren.  Tagen  gewahrte 
ich  die  ersten  gehäuteten  Räupeheii.  Wiederum  6  Tage 
s|iäter  i'ifolgte  die  2.  Häutung  und  in  ungefähr  gleichen 
Zeiträumen  4  weiteie.  Von  der  Eiablage  l)is  zum 
Einspinnen  der  Kau])en  vergingen  5 — 6  Wochen. 

Besondere  Mühe  oder  Sorgfalt  hat  die  Zuc^ht  nicht 
erfordert.  Nachdem  die  Raupen  die  5.  Häutung  hinter 
sich  hatten,  siedelte  ich  sie  in.  einen  größeren  mit  flaze 
bezogenen  Kasten  über,  was  ihnen  anscheinend  gut 
liekam,  denn  sie  wuchsen  ohnt^  Stillstand  weiter.  Das 
zuvor  erwäluite  Bes})rengen  der  Raupen  habe  icji  bei 
jedem  Futterwechsel,  der  immer  nach  zwei  bis  drei 
Tagen  erfolgte,  wiederholt.  Ruhe,  Dunkelheit  und 
feuchtwarme  Luft  scheinen  im  Jugendstadium  dei- 
Raupen  zu  ihren  Lebensnot weudigkeiten  zu  gejiören. 

Diesen  Bedingungen  läßt  sich  am  besten  durch  das 
Heranziehen  der  Räupehen  in  einer  geschlossenen 
BJechbüch.se  genügen,  zumal  der  Luftabschluß  keine 
offensichtlichen  Schädigungen  zeigte.  Beiläufig  be- 
merkt, habe  ich  nachträglich  eifahren,  daß  vorgenann- 
tes ^'erfahren  von  manchen  Sammlern  besonders  bei 
der  Aufzucht  der  einheimischen  kleinen  Spiiuierarten 
der  C;imalophora-(h\i\)yie  hin  und  wieder  mit  gutem 
Erfolg  angewendet  wird.  Es  gelang  mir  aiu'h  diesmal 
nicht.  Räu])chen,  die  ich  versuchsweise  in  offenen 
Gläsern  untergebracht  hatte,  aus  Futter  zu  gewöhnen, 
sie  gingen  sämtlich  ein.  Aber  auch  nicht  alle  Raupen : 
die  ich  in  die  Blechbüchse  eingesetzt  hatte  nahmen 
Futter  an,  von  ihnen  ging  auch  ein  reichliches  Dritteil 
zugrunde.  Eine  größere  Anzahl  Raupen  ging  noch 
zuletzt  in  den.  Gespijmsten  durch  Vertroclvueti  ein, 
doch  glaube  ich  hier  für  dieUr.sache  erkannt  zu  halien: 
ich  hatte  es  nämlich  unterlassen,  die  Gespinnste  hin 
und  wieder  anzufeuchten,  was  umso  eher  geboten  er- 
scheint, als  die  Rau]ien  nahezu  4  \Vochen  in  den  Gc- 
s])innsten  zubringen,  ehe  sie  zu   Pu|ipen  werden. 

Ueber  die  Lebensgewohri heilen  der  Raupe,  ist 
nicht  viel  zu  sagen,  sie  decken  sich  vollkommen  mit 
denen  der  anderen  .4Wöc«.<t-Arten,  höchstens  daß  sie 
vielleicht  ihre  Verwaiulten  an  Träglieit  noch  über- 
trifft. Das  Aussehen  der  jungen  Räu]>chen,  vor  der 
L  Häutung,  eriiuiert  sehr  an  die  Rau|ien  der  ameri- 
kaniscluui   AUarus-Xrinx.   ein  gelblicher   Körper   mit 


wvilit'n  ujiil  scliwarzoii  UiiiycLii  und  iiiil  kurzen  <l<)rncii- 
artijirii  Flcis(li/,ii])fcli<'n  bosi-tzt. 

Xiicli  ilcr  1.  Häutung  äiiilort  siili  das  |{i|(l  und 
lil('il)t  voll  da  al>  l)fiiialic  das  i^leiclu'  l)is  zur  \ Cipui)- 
IMini;.  Ic)i  j^laubc  niiuli  daliiT  auf  dio  licsidiicibung 
des  Aussclic'iis  der  ausgcwac'liscii.cii  Hau]«-  bcsc-hränken 
zu  köiuu'n.  Eruachsen  mißt  die  Rau|K'  in  der  Rulie- 
stflluiii;  9  cm,  ausgestreckt  milJt  sie  4  cm  mehr.  Die 
(li'stalt  ist  gedruti.i;en,  der  Kopf  ist  sehr  kleiiv,  sie 
besitzt  die  diarakteristisclie  Form  der  ii'.do-australi- 
scliei'  .■l//«<-««-Artcii,  wie  sie  ja  von  All.  rijnihia  gc- 
meinliiii  bekaixnt  sein  dürfte.  Die  Grundfarbe  ist  ein 
ueilJlicJi  tiiibos  Seegrün,  das  mit  kleinere  etwas  dunk- 
lereii  I'iiiiktelien  übersät  ist.  Die  in  2  Reihen  über 
den  Kücken  verlaufenden,  scliwacii  o(h'r  garnicht  be- 
dornten, nacJi  hinten  gerichteten  l'^lcisclizaiifi-n  sind 
nie  die  Stigmen  Waßblau  gefärbt.  Die  seitlicll  vor- 
laufenden Fleisehzäpfen  sind  nur  scliwacli  en.t\vickelt. 
Der  Halsring  vie  aucli  der  Xachscliieber  tragen  keine 
Mcisclizapfen,  das  vorletzte  (Mied  Iiingegen.  nur  einen. 
Dil'  Raupe  ist  oberseits  mit  einer  weißen,  mehligen 
Au.ssehwitzung  bedeckt,  derart,  daß  in  (U'n  Seiten 
nach  hinten  aufwärts  gerichtete,  regehnäßige,  unl)e- 
stäul>te  Streifenzeiciinungcii  entstellen.  Der  Xacli- 
scliieber  luul  die  verhältiiismäßig  große  .\fterklapp(> 
sind  blaßl)lau  um.säumt.  Als  einzige  auffallende  ZeicJi- 
nui<g  hat  die  Raupe  auf  je(k>r  Seite  des  Xach.seliiebers 
ei)>eii  mit  der  Spitze  abwärts  gerichteten  kräftig  zinn- 
oberrot gefärbten  dreieckigen.  Fleck,  im  CJegensatz  zur 
I^aupe  von  Alt.  alias,  die  an  (hesci-  Stelle  eine  innen 
offi'Pc,  lote,  viereckige  Zeichnung  aufweist.  Unmittel- 
bar vor  dem  \'erspinnen.  verfärbt  sicji  die  Raujx'  und 
erhält  eine  schmutzig  fahlgrüne  Farbe.  Nachdem 
sie  1 — 2  Tage  ruhelos  im  Kasten  herumgelaufen  ist, 
spinnt  sie  .sich  schließlich  auf  der  Überseite  eines 
Blattes,  das  sie  um  ihr  Ck>s])iiuwt  rollt,  ein.  Der 
Cocon  ist  in  Aidictracht  dei-  recht  ansehnlichen  (Jröße 
iler  l{aup(^  sehr  klein  und  gleicht  in  der  Finni  dem 
von  Alt.   ci/nl/iia. 


\A'])ii}\()hus  k:irs(lii    ii.   s\). 
illt'iii.    Ilcl.   IN'iil.  Asop.) 

von  F.  Sr/iumarlirr.   Berlin. 

Beschreibung:  Ivo|)f  so  lang  als  mit  den 
.\iigeii  breit.  Tvlus  ilurchlauftnid,  Tyhis  luid  Juga  von 
gleiclu^r  JJlnge.  Juga  .stütlidi  blattartig  erweitert 
und  scluäg  aufwärts  gi-richtet.  Äugten  stark  kuglig 
vortr(^tci'.d.  Fühler  laug  un.d  düiui.  fast  so  lang  wie 
der  Kfirper.  Das  1.  (Mied  r(!icht  n.icjht  bis  an  das  Fnde 
des  Ko)ifes,  (Mied  2  un.il  '.i  von  gleicher  Längi^  (Mied  4 
um  ',  länger  als  .'{,  (Mic^d  5  imd  4  von  gleichei'  Länge. 
Das  Rostriim  r(Mcht  bis  zwisi^hen  die  Mitti^lkoxc^n. 
I'ronotum  stark  (^ingescluiürt.  Sein  X'onh-rabsehnitt 
.-•liiik  konvex,  an  den  Seiti'.n  bezeichnet  (une  deutliche 
Kanti'  den  Seit<Miran<l.  Seiteneck(!n  des  Pronoturns 
in  lii'oi  etwas  rückwärts  gerichU^Uüi  Zahn  verlängert. 

( »lange  und  schwarzblau  gefärbt.  Ko|)f,  (Jbor- 
und  l'nttir.seite,  Fühler.  Rostnim  und  Beine  .schwarz- 
blau.  Koxen  gelb.  Sc'henk<'l  mit  weißer  iJnie.  I'roncj- 
lum   korallenrot,  an  den   Seitenecken  mit   Einschluß 


des  Seitendorns  .-ich«  arzblau.  Skutelluin  orange 
mit  ovalt^n  schwarzblauen  Fleck  mittel»  auf  der  Fläche, 
("orium  orange,  mitten  mit  großem  .schwärzlichen 
Fl(H:k  am  Außenian<le.  .Membran  braun  mit  heller 
Spitze.  Abdominaltergite  orange,  die  letzton  und  die 
tloiutalsegmente  .schwarzblau.  Bauch  orange,  am 
Ende  mit  Einschluß  der  Genitalsegmonte  .schwarz- 
blau, außerdem  jeder.scits  am  Connexivum  3  große 
sclnvarzblauc^  Flecke.  Sternum  korallcjirot,  dca-  Soi- 
tondorii  luilen  .schwarzblau,  außerdem  ein  großer 
schwarzblivuer  Fleck  an  den  SeitcMi  des  .Metivsternums. 
o    f.    Länge  12 — 15  mm. 

(M<!icht  in  der  Färbung  der  (Jberseite  vollständig 
miirrui/i  Sign.,  während  die  Kopfbildung  .sehr  an 
churnealun  Karsch  erinnert.  Ganz  charakteristisch 
(un<l  daran  ist  clic  Art  am  leichtest<!ii  erkennbar) 
sind  di(!  Seitenflecke  des  Bauches,  welche  bei  allen 
echten  Le pUdohus-.Kvten  fehlen.  Bei  Moijara.  welche 
S  c  h  o  u  t  e  d  o  n  als  Untergattung  \-on  Lcplolobu-i  be- 
trachtet, welche  aber  nach  inein<'r  Ansicht  als  (iattung 
aufrecht  zu  erhalten  ist,  sind  älmliche  Flecke  vor- 
handen. 

Ich  benenne  diese  hübsche  Art  zu  Ehren  von 
Herrn  Professor  Kars  c  h  -  Berlin,  welcher  sich  um 
die  Bearbeitung  und  Determination  der  äthio])ischcii 
Riiynchoten,  bi-sonrlers  auch  unserer  afrikanischen 
Kokmien  große  \'erdienste  erworben  hat. 

\' e  r  b  r  e  i  t  u  n  g;  Kamerun:  Jamidc-Station. 
Z  e  n  k  e  r  ,  3  o o,  4   ¥  S  (Typen). 

Ocstl.  Zentral- Afrika:  ().  Xeumann.  1  ; 
(von  Karsch  als  rnurniiji  determiniert  (Type). 

Außeidcm  habe  ich  noch  1  5  von  iuibekaimt<Mn 
Fun<h>rt  in  der  K  o  I  I.  B  r  e  d  d  i  n  gesehen. 

Die  Typen  sind  in  Berlin  im  Kgl.  Zoolog.  Mu.seum. 


Nciir  NCiticMlMidcii  der  Siiiniiiliiim 
Staiidiitgcr 

im   Zoologischen  Mu.seum   in   Berlin 
\iin    //.    Fruli.slor/cr. 

Aliixaid  crlchicd  siilcjiro  subspec.   nova. 

J  habhafter  violett,  kleiner  als  die  beiden  celebi- 
sclien  Hassen,  welche  Staudinger  in  Anzahl  in  .seiner 
Kollektion  stei^ken  hat  (cdebira  Röb.  vom  Osten  urxl 
Süden,  hutjiana  Frühst,  vom  Xorden  der  Insel)  uml 
sowohl  ober-  wie  unterseits  von.  deutlichen,  gelblichen 
anstatt  weißen    Längsbii'den  tlurehzogcn. 

I'atiia:   Saleyer  (H.   Kühn  leg.). 

.{hisara  rehhica  subspec.  nova  bei  juaiia  Frühst, 
von   .Mindanao. 

\'on  .Mindoro  hat  Staudii>ger  zwei  Spccios  (Zeit- 
formen?) in  seinei-  Sammlung,  davon  gehört  die  ciiu^ 
zu  .-1.  rch'hira  laura  Frühst.  ,:  mit  schmalen  vertiealen 
Längshind<n  (Seilz  IX.  Fig.  l.'JSd).  die  zweite  ersetzt 
jtinna  Frühst,  und  zeigt  sihräg  gestellte,  rein  weiße 
auffallend   breite   Subapicalbinden    der   Vorderflügel. 

'/.Piiicros  i'iiir.inhlf.f  hfint/iiri/ftnus  sul)spec. 
nova. 

Steht  I  im ■■<()hI(-s  CIO  Frühst,  von  Borneo  nahe,  die 
0(3   sind  aber  noch  ilunkler  rotbraun,  die  schwarzen 
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La ngsst reifen  aller  Flügel  scliiirfer  abgesetzt  uiul 
anseheiii.eiKl  breiter  als  bei  eso  o  S- 

Patria:    Ipsel   Bai'guey. 

Sein-  walirselieiiilich  kann  aueii  die  iSuinatraiasse 
von  emesoides  Feld.  (Type  aus  Malakka)  abgesondert 
werden,  denn  die  ?  aus  Perak,  wek'he  Staiidin.ger 
besitzt,  sind  entschieden  iieller  gell)  gebiinderl  als 
meine    NOSuniatra     V$. 

Zcmeros  /letiijas  IhiHuks  suljspee.  nova. 

Wesentlicli  kleiner  und  dunkler  als  Jawr-Exeni- 
plarc,  die  W'eißsprenkelung  der  Vorderflügel  verdü- 
stert und  sowohl  die  A\'eißen  wie  auch  die  schwarzen 
Punkte   der   Unterseite   aller   Flügel    verklcinrrt. 

Insel    liali. 


Neue  >'ein(M»l)ii(l('ii  inciiicr  Saiiiiiiliiim 

von  //.  Fruhstorjcr. 

'/.eiiieros  /Icfiyas   annaim'tisis  subspic.    nova. 

'j  dunkler  chokoladebraun  als  Jo  <i*'i^  'l'onkin, 
welche  vermutlich  identisch  sin.d  mit  jlc<jints  Cr.  aus 
Südchina.  Die  Weißpuiditierung  spärlicher,  ver- 
wischter. Die  Unterseite  lu^ller  gelbbraun.  V  größer 
als  jltiiyas  $ ':J  aus  Tonkin,  fahler.  -,  forma  cshi  nova 
gehört  der  extremen.  Trockenheit  an.,  kleiner  als  die 
eben  beschriebenen  $$  der  nasscii.  Periode  mit  sehr 
breiten  zu  einer  Binde  vereinigten  iSuba])icalmakelu 
der  \'oi'derflügel.  welche  in  dei'  ti'übwcißen  Färbung 
an  $  von  alhipinirtata  Btlr.  von  i^-rak  erinnern. 
Eda  wird  im  Seitz  IX,  Taf.  139  a  abgebildet. 

Patria:  Aunam. 

Zei/irros  f/ef/i/as  jiltiflisciis  subsi)ec.  nova 
(Seitz  IX.  Taf.    139  a). 

cJ  $  mit  längerer  und  breitei-  angelegter  aber  ver- 
düsterter weißlicher  Subapicalbinde  dei-  Vorderflügel 
als  die  Namenstype  au.s  Perak. 

Patria:  Westsumatra  2ö£.  XÜSumatra  4  ^J,  3  VV 
Koll.  Fruhstorfer. 

Zenwros  pegi/as  hostius  subspec.   nova. 

Das  (icgenteil  dei-  vorigen,  eine  staik  verdunkelte 
Form,  Vorderflügel  mit  viel  schmälenMi  und  daher 
isolierter  stehenclen  weißen  Suba|jicalfleckchen  der 
Vorderflügel,  die  mehr  als  doppelt  so  breit  angelegt  sind 
(in  horizontaler  Ausdehnung),  als  bei  jthili.scufi  JJ- 

l'atria;   Xordborneo. 

Zi'i/ieros  /h'fiyas  nri  liHr.rs  subspir.  nova 
(Seitz  139  a). 

Eine  distinkte  Inselrasse,  natncntliih  im  +  diffe- 
n^nziert  und  fhgya.s  javiinua  .Moore  von  Java  mit 
retiai'ius  Smith  von  Sumbawa  verbindend,  i  aber 
noch  heller  rötlichgelb  als  ntutrius  ,..  mit  reduzi(M- 
tcren  dunkleren  wcißgelben  Submarginalzacken  der 
\'orderflüge]. 

Patria:  Lombok  von  2— 4000 Fuß  Höh(\  AS6,  5  ?? 
H.    Fruhstoifer  leg. 

Y.citH'rds  /h'jij/ds  sos//>/ifnir.s  subs|)ce.   nova. 

Die  iMnjifindlirhkiit  der  .Nemeoliiden  lokalen  und 
klimatischen  Einflüs.sen  gegenüber  zeigt  sieh  auch 
auf  Celebes.  So  ist  die  von  mir  aus  dem  zentralen  Teil 
der  Insel  beschriebene  Form  celebtnsis  viel  kleiner, 
lichter  aber  dennoch  mit  größeren  weißen  Suba))ical- 
makeln  dekoriert  als  die  hier  benannte  Siidform.  von 


größerem  Habitus,  dunklerc^m  Gesamtkolorit  und 
aus  gedehnteren  Schwarzflecken  der  Unterseite  aller 
Flügel. 

Pati-ia:     Süd-Cclcbcs. 

Ahisura  Ummainln  sfosinus  subspec.  nova 
(Seitz  13Sc). 

o  dunkler  ohne  durchscheinende  weißliche  Auf- 
hellung der  Snbapiciilpartie  der  \'orderflügeloberseite. 
V  mit  erheblich  zurückgebildeten  weißem  Schrägband 
der  Vorderflügel,  das  sich  namentlich  nach  dem  Costal- 
rand  zu  vcnschmälert  und  in  der  distalen  Partie  reich- 
\ir\\  rötlic'h  üherstäubt  ist.  Auch  unte.rseits  geht  das 
ucißc  .Apic.dgehiet  nicht  über  die  vordere  Mediana 
hinaus. 

Patria:   NOSnnuitra   (J  V,   Westsumatra    $. 

Mnsiira  knusatiibl  litiwirus  subsp.  nova. 

Hin  interess:m(er  Uebergang  von  lc'iu,rjmbi  Feld. 
zu  kaun(tmhi  aj<t  Fr\ilisl.  von  Palawan.  j  kleiner  als 
Pcnilc  kuKsdiiihi.  \  iel  heller  als  aja  o  'uit  ziendich 
breiter  trübgi'lbcT'.  transparente!'  Subai)ical|)artie  dei' 
Vorderflügel.  Die  Schrägbinde  der  f  >  schärfer  um- 
grenzt als  jene  von  kausamhi  Feld.,  reiner  weiß.  Die 
mediane  Längsbinde  d.'i'  Unterseite  obsolet. 


Palria:  Nord    Rorn 


3 


od 
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Ahisarii  kiiiisiniihidiilcs  iliiica  subspec.  nova 
(Seitz    138  d). 

o  viel  kleiner,  (J'undfarbe  lichter  braun  als  bei  der 
Namenstype  von  Sumatra.  Das  sehr  seltene  +  blieb 
Nieeville  unbekani'.t ;  («  wurde  von  mir  von  einer 
Ortsrasse  {(iHn  Frühst.)  im  östlichen  Java  gefunden 
und  liegt  mir  nun  auch  von  Nias  vor.  Es  ist  sehi' 
leicht  von  kausamhi  Feld.  §  und  dessen  Vikarianten  zu 
unterscheiden  durch  seine  Größe,  und  die  lichtere 
mehr  pfir.sichblütenfarbeue  Obcr.seite.  Die  subapicale 
Schrägbinde  aber  trüber,  schmäler,  küizer.  Die  me- 
diane Längsbinde  der  Untersi^iti-  distal  ohne  lila  An- 
fhie. 

Patria:     Xias     3     36     2      ??. 

Aöisara  neopluon  tjrathis  .subspec.  nova  (Seitz 
138  dK 

Diffei'i(^rt  von  vorderindischcn.  Exemplaien  durch 
sahmälere  weiße  Längsbinde  der  X'orderflügel.  Unter- 
seite verwaschen.,  lichter  biaun. 

Patria:  Tonkin,  Tenasserim  (Fruhstorfer  /«/.). 

Td.rihi  iKiiiiiiiiiis  «litrtis  subspec.  nova  (Seitz. 
138  g). 

J  differiert  von  /lat/iihiii.s  /idtjniiitift  F.  aus  Malaka 
durch  eir<e  an  zcmard  Butl.  genmhnen.de  subaiiicale 
rötlieh  biaune  Aufhclliui.g  der  Vorderflügel,  während 
die  bei  haquinus  vorhandene  weißlieh  violette  ^lakel 
d<'r  Unterseite  ausfällt  und  nur  ein  gleichmäßig  gelbes 
Feld  an  dessen  Stelle  tritt,  v  heller  rotbraun  als 
Perak-  f  V:  mit  deutlicher  l)o|i))elreihe  von  weißlichen 
Submarginallinien  dei-  Hinterflügel,  breiteren)  aber 
mehr  verwischtem  «i'ißlichen  Subapicalfleek  der 
\'orderflügel. 

Patria:  XOSuniatra  4  J  jM    ,.  AVestsumatra  1  o  V- 

Ttuild  lidiidiiiits  fH/iris  subsjjec.  nova  (Seitz 
138  g). 

6  mit  fast  do])]),'lt  .so  breite  gelblicher  Subapieal- 
region  der  X'orderflügel  Ober.-icite  als  zemara  Btlr. 
von  Xord-Borneo.  4  mit  zurüekgebildeter,  abei 
intensiver  gelber  Querbinde  der  X'orderflügel. 
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l'iitria:  Siulusi- Hoiiicn  2   ;;  i'    .  ,. 

Tii.rilti  lliiiislo  f/irri/,'h's  >sul).s]ifc.    luivii   (Seitz 

i:(sf). 

,  ct'tfi'irit  sich  von  l/iuif<lo  Hew  ,  aus  l'iilijiiij^  (Ma- 
lavi.M-lii-  Halliiiiscl)  (luicli  .si-liiu;iUTC  sohärfor  aljgc- 
sii/.tf  wcilic  Sul>!ij)ii;alflockchi-n  dci-  \'i)rtlerlliif.'cl  up.d 


(Ut  \'<'r|m|»|iiiui;.  liic  in  der  Erde  voi-  sii-li  geht,  lialteii 
sie  sich  auf  iiicdcrcu.  kiautartijü[t'ii  l'fhmzcii  versehie- 
tlcncr  Art  auf.  während  der  «^owoliutc  Aufcutlialt 
auf  Weißdorn,  Scldelien  uikI  Wrwandten  ist.  In  nian- 
elien  Jalireii  koninieri  lUe  Wespen  so  zaliheieh  vor. 
dali  Huii(h-rte  leicht  erbeutet  werden,  andermal  finden 


satter   schwa.'zer,    untvr.seitt'   ausgedelinter   und   liefer     sie  sieli  an  «lenselbcn  Stellen  nur  veri-inzelt. 


Iilauviolett  begrenzter  Discalniakeln.  besonders  der 
Hinterfliigel. 

l'utria:     NOSuniatra. 

Taxila  lliiii.sto  citfi/rhes  subsp  e.  nova. 

J  verf.'lieher  mit  Ihiiistu  ,J  Type,  welcli«^  ich  am 
Uriiisli  .Museum  zu  sehen  ,  (ielcgeuheit  hatte,  viel 
dunkler.  .  von  .satter  rotbraune-  (irundfarbe  mit 
markanteren  weißen  Makeln  der  X'orderfliigcl.  L'n- 
ter.scitc  i'rheblieh  diiferenziert  durch  die  ausgedehi'te 
dui'kcl  violette  Umrandun»  der  scharfen  schwarzen 
rui'ktflecken,  eine  Begrenzung,  die  keinerlei  weiße 
Heimischung  zi  igt,  wie  thuialo  vv  tle.s  Brit.  .Museums 
und  K.vemnlare  meiner  Samndung. 

l'a'  ria  :  \ord-  Ronieo.  o  V- 

Dmlonit  eiKji'iH'x  *'f'i«»j'.'subspec.i>ova(Seitz  lH9d). 

j  differiert  von  cuijenes  Bates  aus  dem  \V.  Hima-. 
laya  durch  bedeutendere  CTröße,  mehr  gelbliehe  .statt 
weißliche  Makeln  der  V'orderflügel  und  breitet  ange- 
legte, lebhafter  glänzende  silberbeschup|Jte  Län.gs- 
streifer   der  l'nter.s.  ite  aller  Flügel. 

Patria-   .\ssnm.   8ikkim. 

DodoiKi  tli/ioeu  nostifi  subspee.  nova  (Seitz  139e). 

Analog  der  vorigen  gebildel,  nur  daß  Hevvitson 
.seine  Tyix;  voi\  difxxa  aus  Sikkim  oder  Assam  emp- 
langen  hatte  und  deshalb  die  kleinere,  farbenärinere. 
l)leichor  weiß  gesprenkelte  Arealform  des  westlichen. 
Himalaya  den  neuen  Xanien.  übernimmt,  nostia  ist 
be.son.ders  auffallend  daduich,  daß  wohl  infolge  der 
Einwirkung  langer  TrockeiiiH-rioden  die  Unterseite 
ausbleicht  und  die  Silberbinden  nahezu  völlig  ver- 
schwintlen. 

l'atiia;  Ka.sehmir. 

Arien'iiiiiK'ii  der  ItliittwcsiM'ii  iiihI  ihre 
Kiitwickliiim. 

\'i>n  Prof.  Dr.  Rudow,  Xaumbtirg  a.  S. 
(Fortsetzinig.) 

l'aehyprotasis. 
/'.  r«/w<  L.  So  sehr  häufig  die  ^Vespe  überall 
vorkommt  .  .so  wenig  war  <lie  .\fterrau]je  bekaimt. 
W'ahrscheinlicli  führte  ch-r  Artmune  irre,  und  man 
siic-ht<'  sie  auf  Kreuzblüten,  an  denen  sie  aber  nicht 
lebt.  Sie  hat  eine  hellgrüne  Farbe,  die  aber  sehr  ver- 
änderlich ist  un<l  <lurch  alle  Schattierungen  bis  zu 
dunkelgrün  hindurch  geht,  um  bei  der  letzten  Häu- 
tung ganz  in  gelb  abzublas.sen.  In  sattester  Färbung 
ist  sie  a\if  hellgrünem  (irunde  auf  dem  Rücken  mit 
liraunen.  (|Uerrhombischen  Zeichnungen  verziert,  wel- 
che eine  zusammetdiängende  Zickzacklinie  (Uirstellcn. 
Dazwischr-n  finilen  sich  feine  braune  Strichelungeit. 
I)ci-  Kopf  ist  grün,  die  Augen  sind  .schwarz,  die  Beine 
hcilliraun,  über  den  [{auchfüßen  stehen  größere,  braune 
l'"lecken.  iJic  Larven  sitzen  unter  den  Blättern  zu- 
samiinMLierollt  und  entgehen  leicht  den  Blicken,  fallen 
auch   schon   bei   leiser   Erschütterung  zu   Boden.     \'or 


^lacropliyia. 

.1/.  ribis  Sehrk.  Obgleich  auch  diese  Wespe  über- 
all nicht  zu  den  Seltenheiten  gehört,  ist  ilocli  die 
Afterraupe  noch  wenig  beobachtet  und  beschrieben 
«orih-n.  Es  hat  dies  wohl  darin  .seineu  Grund,  weil 
sie  in  (lemeinschaft  mit  anderen  Staehelbecrschäd- 
lingen  vorkommt,  und  unter  diesen,  wegen,  der  Uebei- 
einstimmung  in.  der  Färbung,  nicht  leicht  erkannt 
wurde.  Sie  zeichnet  sieh  vor  denen  von  Xematus  und 
Eniplytus  .schon  durch  bedeutendere  Größe  aus, 
wenn  auch  im  allgemeinen  die  Färi)ung  nicht  .sehr 
charakteristisch  ist. 

Diese  ist.  in  der  besten  Reife,  blattgrün.  ein  brcitei- 
Rücken  und  schmaler  Seitenstreifen  sind  dui'Jcelgrün. 
die  untere  Leibeshälfte  ist  hellgrün,  der  Bauch  neb.st 
den  Bauchfüßen  sind  gelb  gefärbt.  Der  Koj)f  hat 
braune,  die  Brustfüße  haben  schwärzliche  Farbe,  über 
den  Füßen  und  längs  des  Rückenstreifens  befinden 
sich  schwarze  Pun.kte,  die  Afterdecke  hat  gleicli- 
mäßig  dunkelgrüne  Färbung.  Auf  dem  Rücken  stehen 
kurze,  steife  Borsten,  welelie  aber  nur  in  bestimmtem 
Lebensalter  vorkommen.  Vor  der  \'er])U))pung  bleicht 
die  Farbe  in  fahlgelb  ab.  die  auch  trockenen  und  in 
Flüssigkeit  aufljcwahrten  Belegstücken,  eigen  wird. 
Die  \'erpuj)i)ung  geschieht  in  der  Eidi'  zwisc-hen 
trockenem  Laub,  welches  gewöhnlich  der  Pu])]»'  an- 
haftet. 

.1/.  alhirincia  Schrk.  Die  Wes|jen  dieser  und  der 
vorigen  Art  sind  sehr  ähnlicli,  dagegen  sind  die  Lar- 
ven verschieden  gefärbt.  Der  obere  Teil  des  Leibes 
von  albirincta  liat  eine  rotbraune  Färbung,  der  untere 
und  der  Kopf  sind  lebhaft  grün  gefärbt.  Kurze  braune 
Striche  greifen  von  oben  her  in  die  grüne  Farbe  übei-. 
die  nur  nocli  durch  die  dunkel  umsäumten  Luftiöciier 
unterbrochen  wird.  Die  Farbe  geht  später  gcwöhidich 
in  eine  gleicJimäßig  braune  oder  grüne  über.  Die 
Xälupflauzen  siiul  Sambueus  nigra,  raeeniosa  und 
verwandte  Arten.  Die  Wespen  sind,  in  (iemeinschaft 
mit  M.  riliiti  oft  recht  häufig. 

.)/.  nislica  L.  Die  Larve  hat  eine  blaugrüne  Grun.tl- 
farl)e.  Der  Rücken  zeigt  eine  schwarze  Längslinie,  die 
sich  auf  (h-n  beiden  letzten  Ringen  verbreitert.  Sehwarze, 
kurze,  feine  Qucrrunzeln  gehen  bis  zur  Hälfti'  der 
Ringe,  in  den  Einsciniitten  machen  sich  schwarze, 
spitz  dreieckige  Zeichnungen  bemerkbar.  Der  Kopf 
un.d  die  Fußkrallen  sinil  schwarz,  über  den  Füßen 
stellen  schwefelgellie,  .schwarz  um.säumte.  größere 
Flecken.  Der  Rücken  trägt  kurze,  steife  Borsten. 
Ob  bemerkbare  Farben  Veränderungen  je  nach  den 
verschiedencii  Lebensaltern  vorkonnnen.  konnte  nicht 
festgestellt  werden,  da  die  Raupen  nur  vor  der  \'i-r- 
puppung.  an  Sium  und  Aegopodium  auf  einer  feucl\- 
ten  Wiese  beobachtet  wurden.  In  den  Alpen  wurden 
mehrere  Jahre  n.acheinander  die  Wesijon  in  größerer 
Anzahl  auf  .Archangelica.  Heracleum.  Sium  u.  a.  an- 
getroffen, doppelt  so  viele  .Mämichen  wie  Weibchen. 


Verhitr  (los  .Spjtz'schon  Werkes  (.■Vlfred  Kerneiii,  Stuttgart.         Druck  von  H.  linupp  .jr  in  Tübingen. 
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29.  Jahrgang. 

X«.     4:, 

8aiiishi!i.2i.  Fehl'.  1912. 


^^'     Herausgeg.    von    »r.   Karl  iiirüiikcrg.    Zoolog.   Pvlnseuni,   Berlin. 


Alle    die     Redaktiim    betreffenden    Manuskripte     und 

Zuschriften   sind    ausschliesslich    an  Herrn    Dr.    Karl 

Griinberg.   Zoologisches  Museum,    Herlin  X.  4,   Inva- 

lidenstrasse  43.  zu  richten. 


In    allen    sescliäftliclicn    Angelej^^enheiten    wolle    man 
sich    an    die    Kxiicditioii    der    Kiit<>iii()h>o;isclien    Uund- 

schau:   .Stuttarart.  Poststrasse  7,  wenden. 

—      —      —      —     Fernsprecher  .52.57.      —      —      —      — 


Die   l'.ntonioloKische  liuiuUcliau    und  Sociotas    t'ntciniido;:>ic;i    erscheinen    als  TextblJitter   ,je  2mal    im   Monat,    die 
Iiisektenl)iirs('  wöchentlicli.    .4i>oniioiiieiil»{>reis  dei'  ver.'inii;ten  Zcitsclirift<'n  pro  \'iefti'i.jahr  iiinerhail)  Deutsch- 
lands und  Oesterreichs  nu..  1.50.  für  das  Ausland  Portozuschlag  .50  Pfg.     Erfüllungsort  beiderseits  ist  Stuttgart. 
Kestelluiiseii  iiimuit  .jede  liuohliaiidlun?  und   Postanstalt  enttfegeu. 


Zur  IJiolonie  von  Uppicssiiiia  ppfasitis 
Stiidf.  (sni.i  (Mi<n>l('j).). 

X'üii  Fachlehrer  K.  Mitterhonjcr    in   Stoyr,   üb.-ücst. 

Eine  der  interessantesten,  wenngleich  auch  deter- 
?ninatori.sch  scli«ierigeien  Grnp])e  unter  den  Micro- 
lepidopteren  ist  zweifellos  die  Gattung  Depressaria 
Hw.  Abgesehen  von  der  stattlichen  Ai-tenzahl,  welche 
der  Katalog  de.s  jialäarktischcn  Faiuieiigebietes  von 
Dr.  ü.  S  t  a  u  (1  i  n  g  e  r  und  Dr.  H.  R  e  b  e  1  (1901) 
mit  13()  Arten  und  7  ^'arieliiton  und  Aberrationen  an- 
gibt und  von  (huicui  89  Arten  (bzw.  Abarten)  dem  zen- 
tralen Europa  zukommen,  sind  es  namentlich  die 
meist  sehr  schwach  entwickelten  spezifischen  und  oft 
niu'  minutiösen  Merkmale  der  Imagine.s  und  inbe- 
sonders  die  meist  \-erboi'gene  Lebensweise  fler  Larven 
derselben,  welche  das  Studium  der  Falter,  sowie  die 
genaue  Krforsehung  der  ersten  Stände  denselben  in 
höherem  Grade  erschweren. 

Es  kami  daher  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  über 
einzelne  Arten  dieser  Gattung  in  Bezug  auf  Oekologie 
in  der  entomologisehen  Literatur  die  oft  unwahr- 
scheinlichsten, ja  sogar  den  tatsächlichen  \'erjiält- 
nisscn  direkt  widers]jrechendsten  Angaben  vorkom- 
men. Im  Nachfolgenden  will  ich  auf  Grund  meiner 
melujäjirigen  sorgfältigen  Beobaclitimgen  und  meiner 
duiehgefülirten  Zuchtcrgcbnisse  die  von  verschiede- 
nen Entomologen  teilweise  ungenau  oder  imrichtig 
dargestellten  biologischen  \'erhältni.sse  von  Depressa- 
ria petasitis  Stndfs.  (sen.)  richtigstellen. 

In  hiesiger  Gegend  findet  sich  Depressaria  petasitis 


Stndfs.  (sen.)  namentlich  im  larvalen  Zustande  an 
verscdiied(!jien  Stellen  jalirwei.se  sehr  häufig;  insbe- 
sondere traf  ich  die  Raupe  durch  Jahi-e  hindurch 
in  größerer  Zalil  im  W'endbaclitale  bei  Trattenbach, 
am  Schijidlboden  und  aucli  bei  Unterhimmel  im 
äußeren  Teile  der  sogcnamitcn  W'ehrgiabenau  bei 
Steyr.  Einige  wenige  besetzte  Futterijflanzeii  fand 
ich  am  Wege  vom  ilair  zu  Baumgarten  auf  den 
Damberg. 

Die  Rauiie  lebt  in  hiesiger  Gegend  Ende  Mai  uiid 
im  Juni  a  u  s  s  c  h  1  i  (^  ß  1  i  c  h  nur  an  Pestwurz 
und  zwar  sowohl  an  Petasites  niveus  Bing,  als  auch 
an  Petasites  albus  Gärtn.,  aus  welchen  Pflanzen  ich 
durelj  die  Zucht  den  Falter  iji  sehr  großer  Zahl  (weit 
über  hunrlert)  erhielt.  Aji  Tussilago  farfara  Limx., 
unserem  Huflattich,  koinite  iidi  trotz  der  redlichsten 
Mühe,  mit  \\elclier  ich  dieser  Pflanze  wogen  anderer  an 
iin-  lebenden  Raupen  im  Laufe  der  Jalire  in  inten- 
siver Weise  mein  Augenmerk  zuwandte,  die  Raupe 
von  Depressaria  petasitis  n  i  e  m  a  1  s  auffinden.  Es 
ist  daher  zweifellos  unrichtig,  weim  M  a  n  n  in  seiner 
!Microlepidoi)terenfauna  der  Erzherzogtümei-  Oester- 
reiclis  ob  und  imter  der  Enns  und  Salzburg,  pag.  37 
(Sep.)  bemerkt,  daß  die  Raupe  an  Tu.ssilago  vorkäme; 
entweder  liegt  hier  eine  ungenügende  Beobachtung 
vor.  welche  sich  damit  erklären  läßt,  daß  aix  manchen 
St^ellen  Pct.isites  luid  Tussilago  vermi.sclit  vorkom- 
men mid  Tussilago  als  Futtcr])flanze  n  u  r  v  e  r  m  u- 
t  e  t  wurde  oder  Maiui  hat,  was  jedoch  woniger  wahr- 
scheinlich ist,  da  dessen  Microlepidopterenfauna  doch 
erst  im  Jahre   188.5  herausgegeben  -vnirde,  den  alten 


ifl    — 


Liiuicsolifii  Xanifii  Tussiliigo  fiii-    IVtasitcs  (Ttmnu- 
foiti  in  .\ji«viiiliiiig  gobraclit. 

Vnil.  H.  Frt'V  bomi'rkt  in  seimm  Lepido]itiTcu 
ilcr  Schweiz  (Lt-ipzig  18S0),  jmg.  3r>l,  daß  sicli  die 
Haii|if  an  jurigt-n  Blättein  von  Tussilagd  alba  finde: 
liii-r  i>i  olme  Zweifel  der  von  L  i  n  n  e  gegebene  Xanic 
Tnssilagi)  alba  (für  deren  weibliehe  Pflanze  dann 
iseLnerzeit  Hoppe  den  Xaineii  Tussilago  ramosa  prägte) 
mit  der  heute  Ln  iler  ItotaJii.sehen  N'onieiiklatur  eiji- 
geführten  Bezeiehniuig  Petasites  albus  (iärtner  iden- 
tixli  und  ist  daher  F  r  e  y's  Angabe  nur  als  das  alten» 
botiUÜselie  Synonym  zu  betraehtiMi. 

In  dem  von  Prof.  Dr.  A  r  n  o  1  il  S  p  u  1  e  r  vor 
Jahresfrist  herausgegebenen  Werke  „Die  Schmetter- 
linge Kuropas"  fiiuh-t  sieh  im  Bande  11.  p.  335  nach 
der  Beschi-ei billig  der  Raupe  von  Ikprcixaria  petusi- 
ti-s  ilei-  \ernu'rk:  ..Im  Mai,  Juni  in  Blüten  und  Sten- 
geln, später  in  dütenförmig  zusammengesiJonnenen 
Blättern."  Es  wäre  hier  .somit  (trotzdem,  daß  die 
Futterpflanze  der  Raupe  aus  dem  Speziesnamen  des 
Falters  g  e  f  o  1  g  e  r  t  weitlen  kami)  der  Xame  der 
FutterpfUinze  der  Larve  anzuführen  am  Platze,  da 
es  ja  auch  Sehmetterlinge  gibt,  ilie  nach  Pfhuizen  ihren 
Xamen  füiiren.  obwohl  die  betreffende  Pflanzen- 
spezies n  i  c  h  t  die  Xaluung  für  die  Raupe  des  Falters 
bildet:  um  mir  ein  Beis])iel  in  dieser  Hinsicht  anzu- 
führen, erv.äline  ich  Liiliorolhlis  ulmijolliiila  Hb., 
bei  Welcher  Art  jedermami  aus  dem  Artnamen  des 
Tieres  schließen  ■\\-urde,  daß  die  Raupe  in  otler  an  deji 
Blättern  von  Ulmus  vorkäme,  wa.s  aber  keijxeswegs 
zutreffend  ist,  nachdem  die  Raupe  genaiuiter  Art 
nur  an  Betula  alba  gefunden  wiirde  und  zu  finden  ist. 

Fine  entschieden  unrichtige  Angabe  hinsichtlich 
der  Futterpflanze  von  Dcpressaria  pcta-sitix  findet 
sieh  jedoch  in  den  von  A.  Hart  m  a  n  n  1880  zu 
.München  herausgegebenen  ..Ivleinschnietterlingen  des 
euro]).  Faunengebietes",  wo  angeführt  wird,  daß  die 
Raupe  auf  Petasites  albus  und  viridis  vorkomme. 

l'nter  den  14  aus  der  nördlich  gemäßigten  Zotu; 
bekaiuiten  Arten  der  (Gattung  Pestwurz  fijidet  sicli 
aber  keine  einzige,  welche  den  Artnamen  viridis  trägt 
und  ist  auch  diese  Bezeichnung  nicht  eine  synonyn\is(Oie 
füi-  irgend  eine  unserer  heimischen  Arten;  es  kann 
daher  die  Angabe  Pet.  viridis  nur  auf  einer  botanischen 
l'nrichtigkeit  beruhen  o<lcr  muß  zum  mindesten  als 
arner   Druckfehler    fih'   niveus   angenommen    werden. 

Die  in  der  entomulogi.schen  Lit<'ratur  aufer.schei- 
nenden  Beschreibungen  dor  Raupe  sind  fa.st  durchwegs 
nach  der  von  Dr.  F.  Hof  m  a  n  n  ,  ,.l)ie  Klein- 
sehmetterlijiKsraupen""  (iHTö)  angegebenen  Beschrei- 
bung der  Rau|)e  verfaßt.  H  o  f  m  a  n  ii  s  Angaben 
sind  vollkommen  zutn'ffend  und  .stimmen  auch  die 
nacOifolyenden  von  mii'  gemachten  Beol)ai;htungen 
iriit  densrlbfn  voUkfimmen  überein. 

Die  w  icklerförmige,  gla.sgrüne,  .schwarzköpfige 
Raupe  ist  erwachsen  16 — IS  mm  lan^;  .sie  besitzt 
an  den  S(\gmenten  vk^r  oft  nur  .sehr  unileutliehe  röt- 
liche (^uerfleeken  (bald  von  größerer,  bald  von  ge- 
ringerer Intensität  luid  Ausdehnung)  unil  .seliwarze. 
in  I)o|ipellängsreihen  gestellte,  punktförmige,  mit 
einem  sehr  kurzen,  aufrechtstehendeii,  ilnnkliMi  Börst- 
ehen vers.-heiie  Warzen  und  ein  gelbgrün  oder  auch 
Helbbrauii  Ljefärlites  Xaekeiischild. 


.Vufgescheucht  i.st  die  Raupe,  wie  ilie  meisten  ihrer 
(lenu.sgenossinnen  in  ihren  \'or-.  Seit-  und  Rüek- 
wärt«sbewegungen  außerordentlich  behende  und  .sehr 
flüchtig. 

Di(^  RaujH-  lebt  jung  in  den  hohlen  Stongeln  (U-r 
Pestwurz  meist  einzeln,  seltener  zu  zweien  oder  ganz 
ausnahmsweise  zu  dreien.  Spaltet  man  den  Stengel 
von  unten  nach  oben,  so  verraten  selir  bald  die  in  der 
feuchten  Röhre  an  den  Seiten  haftenden  Kotkrüm- 
chen die  Anwese.jiheit  der  Raupe:  später  durchbohrt 
das  Tier  einen  Seitentrieb  des  Blüteiuscliaftes.  s])innt 
mehrere  Blütenköpfchen  samt  den  Stielen  und  Deck- 
blättchen zusammen  und  lebt  luui  bi.s  zur  \'erpuppung 
in  tliesem  knäuelförmigen  Gebilde  oder  begibt  sich  auch 
an  die  grundständigen  Blätter,  wo  sie  in  dem  umge- 
s(;hlag(Mien.  mit  dicken,  feuchten  Kotma.sseii  erfüll- 
ten  Blatt rande  sehr  häufig  gefunden  werden  kann. 

Was  die  V'erj)uppung  der  Raupe  im  Freien 
anbelangt,  so  erfolgt  dieselbe,  wie  dies  bei  den  meisten 
Depressarien  in  der  Regel  der  Fall  ist,  stets  außer- 
halb der  Futterpflanze,  was  auch  daraas  zu  schließen 
ist,  daß  ich  niemals  weder  im  Sttmgel  oder  in  den  ver- 
spomuuuMi  Blütenköpfclien  oder  auch  im  umgeschla- 
genen Blattrande  eine  lebende  Puppe  oder  auch  nur 
eine;  leere  Puppenhülle  von  Depr.  petasiti-s  Stndf.  ge- 
funden habe;  höchst walu'scheinlich  verwandelt  sich 
die  Raupe  in  <4nem  Erdgespinste  imter  Steinen,  an 
Graswurzeln  usw.  Auch  sämtliche  Raupen  aus  den 
von  mir  eingetragenen  Futterpflanzen  begaben  sich 
zur-  Zeit  dei-  X'erwandlungsreife  aus  ihren  Pflanzen 
auf  den  Boden  des  Zuchtk<uste-ns,  wo  sie  durcli  ein 
verhältnismäßig  dichtes,  längliches,  weißes  Ciespinst 
Teil(^  d(^r  Futterpflanze  untereinander  und  mit  der 
Bodenfläche  des  Behältnisses  als  Pu])penlager  ver- 
spannen. 

Die  Puppe  ist  mehr  oder  weniger  dunkelbraun, 
ziemlich  lang  und  .sdunal  und  besitzt  eiiu^n  jäh  spitz- 
zulaufiüulen  Krcmaster;  Flügelscheiden,  F'ühler  und 
Beine  treten  nicht  in  besonders  auffälliger  Weise 
hervor.  Am  Ende  des  Pu|)penstadiums  tritt  eine 
lebhafte  Verfärbung  der  Cuticula  ein  und  scheinen 
nun  die  lichten  ^■orderflügel  in  ihrer  Farbe  schwach 
durcli. 

Die  Puppenrulie  währt  lü  Tage  bis  3  Wochen.  — 
Wie  bereits  Iv  a  1  t  e  n  b  a  c  h  (Pflanzenfeinde,  pag. 
324)  bemerkt,  erscheinen  die  in  den  Blüten  und  Si^häf- 
ton  lebenden  Raupen  bedeutend  früJier  als  die  in  den 
Blättciii  wohnenden,  welche  Angabe  ich  vollkommen 
bestätigen  kann;  es  entwickeln  sich  daher  die  Falter 
aus  ersteren  Raupen  bedeutend  früher  als  die  aus  den 
Blätterbewolinern.  So  erhielt  ich  dmch  die  Zucht 
den  ersten  Falter  am  15.  Mai,  den  letzten  am  26.  Juni. 
Im  Freien  findet  je  nach  den  Witterungsvorhält- 
nisseii  die  Entwicklung  des  Falters  von  .Mitte  oder 
Ende  Juni  bis  in  den  Juli  statt. 

.Mit  geringen  Ausnahmen  erfolgt  das  Ausschlüpfen 
des  in  Kolorit  und  Zeichnung  .sehr  beständigen 
Schmetterlings  am  Spätnachmittage.  \'on  Ichneu- 
monidi'ii  b((Wolinte  Raupen  komite  ich  bis  jetzt  nicht 
wahrnehmen. 

Was  die  bis  jetzt  bekanjitcn  Fundst<'llen  von 
Dcpn-fnaiid  pclaxilix  Stndf.  anbelangt,  so  wurde  ilie 
Art    für  ( )  b  e  r  ö  s  t  e  r  r  e  i  c  h    außer     ilurch     mich 


audi  durcli  H  a  u  <l  (M-  (Verz.  d.  um  Iviiclulorf  ge- 
sammelten  Kleiiisclunctterlinge,  Linz  1S!)(>)  nachge- 
wiesen. Im  Kroiilaude  S  a  1  z  })  ii  r  g  traf  ich  den 
Paher  in  cinc^m  Stücic  am  24.  Jnli  1908  auf  der  Oberen 
Rositteu  (1287  m)  am  Unteisbfng  und  fand  aii<;h 
mehrere  Fraß.stellen  am  gleicluMi  Orte;  I' r  i  n  z  fing 
(nach  .schriftlicher  .Mitteihnig)  den  Falter  am  10.  Jnli 
1S)ÜS  bei  Bad  Gastein.  Für  Tirol  \erzeichaet 
Heller  in  seinen  Al|)inen  Lopidopteren  pag.  89 
die  Art  für  die  II.  und  III.  Region  der  Noid-  inid  Zen- 
tralalpen und  zwar  Zirler  Klamm  (V\^  eile  r), 
Kaiser  {Hof  mann)  und  (Jlocknergebiet  (.Mann). 
—  Für  die  8  c  h  w  e  i  z  führt  F  r  e  y  (1.  c.)  Weißbad 
(P  e  y  e  r  i  m  ii  o  f  f ),  ( 'hur  (C  a  f  1  i  s  c  h)  imd  Bergün 
{Z  c  1 1  e  r  und  F  r  e  y)  als  Fundorte  an;  nach  F  r  e  y 
geht  die  Art  bis  -1300  Fuß  (=  1358,8  m)  im  Gebirge 
aufwärts.  In  Kärnten  fand  Prohaska  (Ben'. 
d.  k.  k.  Staatsgymn.  in  (4raz,  1905)  den  Schmetterling 
sehr  häufig  in  der  Garnitzenschlucht  bei  Hermagor; 
nach  Höfner  (Schmett.  Kärntens  II,  pag.  149) 
ist  die  Art  im  Koralpenge  biete  von  1000 — 1300  m 
nicht  gerade  selten.  Z  e  1  1  e  r  (Beitrag  z.  Lc)). -Fauna 
V.  Raibl  in  Oberkärnten  j)))..  zool.-bot.  A'erh.  1808,  pag. 
609)  fand  ein  Männchen  hinter  dem  Wirtshause  von 
Raibl,  wo  es  am  25.  Juli  im  schattigen  Gebüsche  auf 
einem  Blatte  saß ;  auch  Preiß  egger  traf  die  Ai-t 
bei  Raibl,  M  a  n  n  und  Neust  etter  fanden  sie 
im  Glocknergebietf^  Für  N  i  e  d  e  r  ö  s  t  e  r  r  e  i  e  h 
weist  Mann  (1.  c.)  die  Art  durch  die  Fundorte  Heu- 
placke und  Saugraben  im  Scluieeborggebiete  nach,  wel- 
che Oeitlichkeiten  auch  R  o  g  e  n  h  o  f  e  r  in  seinen  Le- 
pidopteren  des  Gebietes  von  Hernstein  nach  M  a  n  n 
zitiert.  Für  K  r  a  i  n  findet  sich  in  der  von  Dr.  H. 
Rebel  verfaßten  Arbeit  ,,Lepidopteren  aus  dem 
Gebiete  des  Triglav  und  der  Cerna  Prsf  (XVI.  Jah- 
resber.  d.  Wiener  Ent.  Ver.  1905,  pag.  72)  die  Angabe, 
daß  Dr.  A  r  n.  P  e  n  t  h  e  r  die  Art  am  24.  Juli  auf  der 
Cerna  Pr.st  (erbeutet  hat.  Für  B  ö  h  m  e  n  gibt  Dr. 
0.  Nick  e  r  1  in  seinen  ,, Motten  Böhmens"  (4ieß- 
liübl  an:  v.  Hein  e  m  a  n  n  (Die  Schmetterl.  Deutsch- 
lands und  der  Schweiz,  Bd.  II,  pag.  149)  führt  nebst 
den  Alpen  auch  das  Riesengebüge,  als  Fundstelle  an. 
Für  S  c  h  1  e  .s  i  e  n  ist  das  ^'oikommen  dei-  Art  durch 
ihren  Entdecker  Standfuß  sen.,  sowie  nach  einer 
Btunerkung  Kaltenbachs  (1.  c.)  durch  Dr. 
W  o  c  k  e  nachgewiesen.  Dr.  S  p  u  1  e  i'  (1.  c.)  verzeieh- 
n  e  t  che  Art  auch  für  den  S  c  h  \v  a  r  z  w  a  1  d. 


UclXT  die  IJilsson  \  on  C amhus  cnncellatus 
in  Uciitsi'liliiiui. 

Von  Professor  11.  Kolbc. 

Im  äußersten  West-Deutschland  lebendem  Formen 
von  Carabun  rnncrUnliis  III.  gleichen  so  sehr  der  Cari- 
j(.ff/«.s-Ra.sse  Frankreichs,  daß  sie  nur  atif  diese  be- 
zogen werden  können.  Diese  Ra.sse  bewohnt  Belgien, 
Frankreich,  die  Rheinlande  von  der  nördlichen  Rh  in- 
|)r()vinz  bis  zum  Elsaß  unfl  die  w(-st)iche  Schweiz.  Sie 
ist  charakterisiert  durch  di"  kräftigen  erhabenen 
Rijjpen  (costae)  und  die  entsi)rechend  sehr  schwachen 
und    zuweilen    fast    ver.schwindenden    Tuberkelreihen 


der  Elytrcn.  Im  äußcr.sten  Westen  Deutschlands  fin- 
den sich  die  Angehöi-igen  der  Carj?ta<M5- Rasse  auf 
beiden  Seiten  des  Rheins.  Doch  werden  Exemplare 
car(««<«.^'-ähnlich(M-  Formen  noch  weiter  östlich  gefun- 
den, sogar  in  den  Provinzen  Brandenburg  und  Schle- 
sien, auch  in  Böhmen.  .\1)im-  wegen  .Mangels  aus- 
reichenden Materials  sind  diese  Formten  noch  nicht 
genau  festzu-stellen. 

Aus  Südwest-Deutschhind  (Schwäbischer  Jura) 
liegt  mir  eine  bishcM-  noch  nicht  bekannt  gewordene 
Form  des  C.  canceUatiis  vor,  die  in  manchen  iO.xeni- 
plaren  an  die  Carinatus-W-Ai^in-  erinnert,  insofern,  als 
solche  durch  geschwächte  Tuberkelreihen  der  Elytren 
gekennzeichnet  sind.  Auch  ist  bei  manchen  Exem- 
plaren dieser  .schwäbischen  Rass^^  der  luimerale  Rand 
der  Elytren  glatt,  d.  h.  er  zeigt  niciit  die  Crenulation, 
\\elolu)  die  meisten  Angehörigen  von  rancellattt.s  aus- 
zeichnet. Einen  glatten  Humeralrand  besitzen  die 
südlichen  Formen  der  Carinaius-B.a,sse,  während  die 
nördlichen,  besonders  im  nördlichen  Frankreich,  Bel- 
gien und  West-Deutschland  lebenden  P''ormcn  einen 
gekerbten  Humeialrand  besitzen.  So  beschaffen  sind 
auch  die  allermeisten  Angehörigen  der  .schwäbischen 
Rasse.  Trotz  einiger  gegenteiliger  Ansichten  (Born, 
L  a  ]i  o  u  g  e)  halte  ich  den  Zusammenhang  von  cnri- 
natus  und  suhcAirinatus  für  unzweifelhaft. 

Die  .schwäbische  Rasse,  welche  ich  als  SjtfilH'ifi- 
Rasse  (nach  ihrem  Entdecker)  benenne,  er.schicn 
mir  aber  bald  als  nahe  ^'erwandte  der  unter-öster- 
reichischen Excisus-H&ssc.  KJeineren  Stücken  dieser 
Rasse  ist  sie  sehr  ähnlich.  Bei  der  \>rgleichung  zeigte 
es  sich  indes,  daß  der  Hinterkörper  mit  den  Elytren 
weniger  gestreckt  ist  als  bei  der  österreichischen  Ra.s.se. 
Auch  ist  der  Kör]3er  kleiner.  Die  Elytren  sind  kürzer 
und  etwas  mehr  konvex.  Die  Oberseite  des  Kör})ers 
ist  gleichfalls  meistens  ku])ferfarbig.  aber  weniger  leb- 
haft glänzend.  Die  Tubeikeln  der  Tuberkelreihen  sind 
kurz  oder  mäßig  gestreckt,  selten  etwas  verlängert, 
ähnlich  wie  bei  excisus.  Die  beiden  doisalen  Rip|)en 
der  Elytren  sind  meist  et^\•as  kräftiger  und  höher.  Die 
tertiären  costulae  der  Elytren  fehlen  meistens  oder 
sind  schwach  anged<mtet.  Der  Ham(>ralrand  der  Ely- 
tren ist,  wie  schon  erwähnt,  gewöhnlich  etwas  gekerbt. 
Das  erste  Glied  der  Antennen  ist  rot;  die  Beine  haben 
rote  Schenkel  und  sind  selten  ganz  schwarz. 

Der  Herr  Präparator  Spane  y  fand  diese  Rasse 
an  einigen  Punkten  der  Schwäbischen  Alb  im  (Jebiete 
des  S  c  h  w  ä  b  i  s  e,  h  e  n  J  u  r  a  in  der  Gegend  von 
Gernünd.  bei  Tamihalde,  dem  Kalten  Feld,  auf  der 
Kuchalb  usw.  im  Mai  und  Juni.  Er  schenkte  das 
.Material  mit  den  anderen  von  ihm  gesanunelten  Kole- 
ojiteren  dem  Berliner  Königl.  Zoologischen  Museum. 
Hier  befinden  sich  auch  äußerst  ähnliche  Exeni))lare 
von  A  i  g  e  n  in  den  südlichen  Ausläufern  des  Böh- 
merwaldes (Dr.  E  nde  r  1  ei  n),  einer  Gegend,  die  .schon 
zu  Ober-Oesterreich  gehört.  .Auch  fand  ich  selbst  zwei 
Exemplare  bei  K  u  f  s  t  e  i  n  in  Nord-Tirol,  die  auch 
zu  der  Spane yi-Rassß  zu  ziehen  sind. 

Bay<M-n  wird  von  einer  i>igentümlichen  Ras.se  der 
Spezies  ra»cfZ/r(^)(.s-  bewohnt,  die  ich  als  liftrtiririis- 
R  a  s  s  e  Ijezeichne.  Die  Oberseite  ist  mäßig  kon- 
vex und  kupfrig-erzfarben,  glänzend  und  meist  ziem- 
lich glatt,   an  den   Seilenrändern  zuweilen  grünlicii. 
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Die  Skulptur  cl<-r  FlügflcU-ikt-ii  ist  zictulich  gleieli- 
iniiliig;  ili«-Tulji-ikcln  cli  rTubcikclkcttcn  -iiiidzicniliili 
kiiiftit;.  ilif  Kii>iK'ii  fiits|)ri-flii-iul  luittolstark  ausgc- 
biliU-t  uiul  glatt;  die  laterstitii-a  zieinlicli  glatt.  Die 
Tul»erkelii  .siml  meist  kurz  und  kräftig,  aber  nur  mäßig 
hoch  und  ilire  rmgrenzung  ist  deuthelier  markiert  als 
bei  der  S/xiiu  iii-Ri\ssv.  Die  tertiären  eostulae  fehlen 
oder  sind  sehr  sehwaeii.  Der  Prothorax  ist  mäßig 
kurz,  weniger  glatt  gerunzelt  als  bei  der  Spanci/i- 
Kasse,  hinten  mit  Eindtücken  versehen:  die  Apophy- 
sen  sind  kurz  und  breit.  Da.s  erste  Antennenglied  und 
die  Sehenkel  sind  rot.  Die  hierhergehörigen  Exem- 
plare sind  21 ' .,  bis  24  mm  lang.  Im  Königliehen  JIu- 
seum  liefiiiden  sieh  Exemi)lare  aus  Kissingen 
(Professor  Dr.  H.  C.  \'ogel),  aueh  einige  Stüeke  von 
Prof.  Thieme  ohne  nähere  Fundortsangabe.  Einzelne 
Stüeke  vom  Bodensee  (Ueberlingen).  von  Herr- 
sehing  am  Ammersee  (Prof.  Dr.  Heymons),  von 
S  t  o  e  k  s  t  a  d  t  am  Main,  von  H  a  n  a  u  .  von  der 
Bergstraße   gehören  wohl  gleiehfalls  hierher. 

Es  seheint  mir,  daß  die  norddeutschen  Angehörigen 
von  C.  cancellatu-s  von  den  mittel-  und  süddeutsehen 
Formen  und  diese  teilwei.se  von  den  niederösterreichi- 
sehen  Formen  abzuleiten  sind.  Eine  besondere  Rasse 
bewohnt  die  S  ä  e  h  s  i  s  e  h  e  Sc  h  w  e  i  z  <u  n  il  b  e  - 
n  a  e  h  b  a  I- 1  e  f t  e  g  e  n  d  e  n.  loh  nenne  sie  die 
Sfi.ron iriis-R  iii^  !i  c.  Sie  ist  der  Spane i/i-Raniac  des 
Schwäbischen  Jura  und  einer  kleinen  Form  der  öster- 
reichischen £jc(.sMA- Rasse  ähnlicli.  .\ber  z.  B.  durch 
die  deutliche  Umgrenzung  der  TiUierkeln  der  Elytren 
unterscheidet  sie  sieli  von  den  genannten  südlicheren 
Formen.  Die  Konvexität  der  Elytren  liegt  im  letzten 
Drittel.  Spuren  von  tertiären  eostulae  neben  den 
Tuberkelreihen  fehlen  oder  sind  deutlich.  Der  Körper 
ist  schlank,  die  Elytren  etwas  gestreckt :  tler  Protliorax 
mäßig  kurz,  hinten  ziemlich  breit,  wenig  verschmälert. 
Das  1.  Antennenglied  ist  rot:  die  Beine  sind  ganz 
schwaiz.  Die  Körperlänge  beträgt  22 — 23  mm.  Nur 
einzelne  E.xemplare  liegen  vor  aus  der  Sächsi- 
schen S  c  h  w  e  i  z  (Prof.  Dr.  Heymons)  im  Königl. 
Museiun  und  von  T  h  a  r  a  n  d  t  (Sannuhnig  des  Herrn 
Dr.  H.  Bischoff). 

Bei  der  mit  dci-  vorigen  Rasse  nahe  verwandten 
Trmisifit-tfS-R  a  s  s  e  T  h  ü  ring  e  n  s  ist  der  Pro- 
tliorax hinten  .schmäler.  Di(>  Tuberkeln  der  Elytren 
sind  meist  kräftig  entwickelt,  fast  wie  bei  einem 
liihi rnilnlux.  Der  .schlanke  Körper  liil.U  aber  eine  A'er- 
einigung  mit  den  gewöhnlichen  Fornu'U  dieser  Sub- 
spezies nicht  zu.  Das  erste  (ilied  dei-  Antennen  un<l 
die  Fernora  sind  rot.  In»  Berliner  Königl.  .Museum  be- 
finden sich  Exeni|)lare  aus  Thüringen  ohne 
nähere  P"undortsangabe  (Prof.  Thieme).  Herr  Rei- 
n  e  c  k  besitzt  Stücke  aus  der  L'mgegend  von  \V  e  i  - 
m  a  r. 

Die  '/'/iitrini/itni  ii.s-Riiüsc  (Born)  ist  von  der 
vorstehend  aufgeführten  Rasse  dinch  lU-n  kürzeren 
Kör|ier.  flie  dunkel  l)ronzefarbene.  {.jlatleie  und  glän- 
zendere Oberseite,  den  kürzeren  Prothorax  und  die 
kürzeren,  höher  konvexen  Elytren  unter.schieden.  Sie 
bewfihnt  einige  Punkte  T  h  ü  ring  e  n  s  und  scheint 
sich  als  rciiktäre  Form  \on  den  anderen  Rassen  abzu- 
heben. 

N'ordw estlich  vom  Harz,  im   s  ü  d  l  i  e  h  e  u    11  a  ii 


no  VC  r  .  treffen  wir  auf  eine  Form  des  cancellatw^, 
die  bei  H  i  1  d  »•  s  h  e  i  m  häufig  gefunden  wird.  Ich 
bezeichne  sie  zu  Ehren  ihres  Entdeckers,  des  Heri'ii 
l'rofessor  A.  R  a  u  t  e  r  b  e  i-  g  .  als  Itniifcrhcrtfi- 
l'asse.  Sie  ist  kleiner  als  die  typische  f«;«'(7/ü/H.y- Rasse 
und  oberseits  matt  bronzefarben,  zuweilen  grünlieh, 
nur  wenig  glänzend.  Der  Prothorax  ist  mäßig  kurz, 
runzlig,  uiatt.  Die  Apophy.sen  desselben  sind  mäßig 
kurz  und  weniger  breit.  Die  Elytren  sind  wenig  kriiftii,' 
bis  .schwach  skuljitii-rt ;  die  beiden  dorsalen  Rippen 
sind  ziendich  kräftig.  Die  Tuberkeln  sind  sehmal,  sel- 
ten verkürzt,  niedriger  als  die  Rippen.  Die  etwas  ge- 
runzelten Interstitien  zeigen  meist  keine  eostulae.  Die 
Beine  .sind  ganz  schwarz.  Die  Kör|)ciiängc  beträgt 
meistens  20 — 22  mm.  —  LVber  eine  ab\\eichen(le  Form 
von  Hildesheim  mit  roten  Schenkeln  bin  ich  mir  aus 
Mangel  an  genügendem  .Material  noch  nicht  klar. 

In  W  e  s  t  f  a  1  e  n  wohnt  eine  Rasse  von  canctl- 
lalu.s.  die  durch  die  meistens  schwache  Ausbildung  der 
Tuberkeln  und  die  ziendich  kräftige  kielförmige  Aus- 
bildung der  Rippen  der  Elytren  nahe  Beziehungen  zu 
der  Suhcari nat ii.s-RAii)<,i'  der  Rheinprovinz  anzeigt.  Es 
ist  die  i*rof/n'ssiru.s-Rsisse.  Vom  typischen  fa?i- 
reUdtu.s.  tlem  diese  Rasse  in  den  meisten  Exemplaren 
sehr  ähnlich  ist.  ist  sie  eben  durch  die  stärkeren  Dorsal- 
rippen und  die  oft  si'hwachen  Tuberkelreihen  unter- 
schieden. Die  Interstitien  der  Elytren  sind  glatt,  ter- 
tiäre eostulae  nicht  vorhanden;  also  aueh  darin  ist  diese 
Rasse  dem  .s!/7>«(;/7i«^?/,s  ähnlich.  Doch  ist  sie  habituell 
und  durch  weniger  schwache  Tuberkeln  von  ihr  beson- 
ders im  Norden  und  Osten  Westfalens,  verschieden. 
Der  Prothorax  ist  kurz,  seine  Apophysen  mäßig  oder 
deutlich  verlängert.  Die  Beine  sind  ganz  schwarz; 
doch  gibt  es  auch  rotschenklige  Excnn)laie.  die  an 
manchen  Orten  (z.  B.  Oeding  an  der  holländischen 
Grenze)  überwiegen.  Die  Körjjerlänge  beträgt  21)  bis 
22  mn;.  —  Es  .scheint  mir.  daß  viele  im  Westen  leljeude 
I  Angehörige  dieser  Rasse  aus  einer  Vermischung  mit 
Exemplaren  der  benachbarten  Sithcarinatus-Raiiso  her- 
vorgegangen sind.  Ich  danke  Herrn  Dr.  R  e  e  k  e  r 
in  .Münstei  i.  Westf.  für  die  Bereitwilligkeit,  mir  das 
Material  des  dortigen  Provinzial-.Mu.seums  zur  .\nsicht 
gesandt   zu  haben. 

Die  SubrfiriilotifS  R  a  s  s  e  der  R  )i  e  i  n  i>  i  o- 
V  i  n  z  ziM(hn<-t  sich  durch  äußerst  schwache,  meist 
längliciie  Tuberkeln  und  ziemlich  kräftige  Rippen  der 
Elytren  aus.  Die  Excm|)lare  von  X  e  v  i  g  e  s.  K  r  e- 
f  (•  1  (l,  W  a  t  t  e  n  s  c  h  e  i  il .  H  a  g  e  n  und  O  b  e  r- 
hausen  haben  meistens  ganz  schwarze  Beine:  bei 
manchen  Exemplaren  sind  die  Schenkel  rot.  Der 
Humcralrand  dci    Elytren  ist   immer  krenuliert. 

Die  geiuiine  ('(Hirr/fttfiis  Rasse  i.  s]).  begründi- 
ich  auf  das  ty|)isclie  Exem|)lar,  welches  ich  als  .solches 
unter  deut  im  Königl.  Museum  aufbewahrten  ^lateriale 
des  C.  caiicclluliis  111.  festgestellt  habe.  Auf  dieses 
eine,  einer  \'at<'rlandsangabe  ermangelnde  Exeniplar 
paßt  die  Besilireibini!.;  Illigers  in  seinem  ..\'<r- 
zeichnis  der  Käfer  Preußens"  (17fl<S)  S.  l.")4.  Es  ist 
oberseits  grün  mit  etwas  schwachem  Kupfer.schimmer. 
Der  Körper  ist  schmal  oval  und  länglich  (  l).  Die  Rip- 
pen und  die  Tuberkelreihen  sind  mittelmäßig  kräftig; 
diese  sin<l  von  gleieiier  Höhe  wie  die  Rippen.  Das 
I  r^tr  (died  d.r  .Vntc'Muen  ist  rot:  die  Beine  sind  ganz 
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.sclnvaiz.  J)if  Längf  di's  Krupcrs  boUägt  '22  nun.  l)or 
Fundort  ist  unbekamit :  iiucli  mit  dem  'rv|)us  ganz 
übereinstininicndc  Stücke  sind  mir  noch  nicht  vorge- 
kommen. 

Dr.  Sokolär  h;it  die  Deutung  des  typischen 
cancellatus  versucht;  aber  das  kann  l)ei  Abwesenheit 
des  typischen  Materials  kaum  günstigen  Krfolg  habini. 
Da  1 1 1  i  g  e  r  Stücke  der  venschieilensten  Gegenden 
Preußens  bei  seiner  Besehreibung  unter  den  Händen 
gehabt  liat,  so  ging  ieli  bei  der  Feststellung  der  Type 
nur  auf  die  hauptsäehliciien,  von  1 11  i  g  e  r  ange- 
führton Merkmale  ein,  wobei  ich  von  den  herange- 
zogenen Ausnahmen  (z.  B.,  tlaü  die  Tuberkeln  manch- 
mal fast  verschwinden,  also  bei  carinatus)  abstrahierte. 
Nur  dadurch  ließ  sich  das  typische  Exemplar  erkennen. 

Eine  über  einen  Teil  der  M  a  r  k  B  r  a  n  d  c  n  - 
bürg  verbri'itete  Rasse  'st  durch  ihre  Größe  ausge- 
zeichnet. Ich  führe  sie  unter  dem  Xainen  JI(tl'fh  irus- 
Rasse  auf.  Sie  ist  in  manchen  Exemplaren  schön 
glänzend  bronzefarben,  in  anderen  grünlicli  bronze- 
farben.  Der  glänzend  runzlige  Prothorax  ist  etwas 
länglich,  nach  hinten  ein  wenig  verschmälert.  Die 
Elytren  haben  gleichniäßiü  holie  und  oft  ziemlich 
kräftig  ausgebildete  Rippen  und  Tuberkelreihen.  Die 
tertiären  costulae  fehlen  oder  sind  angedeutet  oder 
recht  deutlieh.  Die  Zwischenräume  zwischen  den  Rip- 
pen und  Tuberkelreihen  sind  ziemlich  glatt  oder  ge- 
runzelt. Das  erste  Autennenglied  ist  rot:  die  Beine 
sind  ganz  schwarz.  Manche  Exemiilare  dieser  Ra.sse 
sind  recht  groß;  der  Prothorax  ist  dann  länger  und 
hinten  weniger  breit.  Die.  Färbung  ist  meist  kupfrig 
oder  grünlich  und  manchmal  weniger  glänzend.  Die 
Tuberkeln  sind  mittelstark,  aber  oft  kräftiger.  Die 
Körperlänge  beträgt  23 — 27  mm.  Es  scheinen  ver- 
schiedene Unterrassen  in  der  Provinz  Brandenburg 
vorzukommen;  doch  liegen  von  den  meisten  Orten  nur 
wenige  Exernyilare  vor.  Recht  große  Exemplare  finden 
sich  in  der  Berliner  Umgegend  bei  T  e  g  e  1.  Auch 
von  Potsdam.  Michendorf.  aus  der  Prignitz,  Ebers- 
vvalde  (Dr.  Kuntzen),  Templin,  Neu-Globsow  bei  Für- 
stenberg in  Mecklenburg  (Dr.  H.  Bischoff)  usw.  liegen 
Exemplare  vor.  Im  Ost(!n  der  Provinz  geht  die  Mar- 
c/MCM«-Rasse  in  die  Fallax-lüassc  über. 

Aus  verschiedenen  (Jegendender  Provinz  Branden- 
burg vorliegende  Excm|)lare  gehören  nicht  alle,  zu 
marchirus.  Kleine  Stücke  aus  di-ni  Stadtforst  von 
Nauen  (Dr.  Kuntzen),  westlicii  von  Spandau,  ge- 
hören einer  kleinen  Form,  der  Allel jtlms  -Rasse, 
an.  Die  Exemplare  sind  der  Bantcrhen/i-RsiSfiC  recht 
ähnlich;  aber  die  Oberseite  erscheint  glattei'.  Die 
Tuberkeln  sind  etwas  kräftiger:  amOi  sind  sie  deut- 
licher umgrenzt.  Costulae  neben  den  Tulierkelrcihen 
fehlen.  Die  Beine  sind  ganz  schwarz.  Länge  20 — 21, 
1    $  23  mm. 

Aus  Misdroy  an  der'  Osts<M'  in  Pommern  (Dr. 
H.  Bischoff)  vorlieg(^nde  Kxcmplarc  geiiören  wohl  einer 
selbständigt^n  Rasse,  der  .1 //*///// ».s  -  R  a  s  s  e  .  an. 
Der  Körper  ist  klein.  20 — 21  mm  lang,  oberseits  l)ionz."- 
farben.  Der  Prothorax  ist  kurz  und  hinten  auffallend 
breit.  Die  Tuberkeln  sind  meist  kurz.  Die  costulae 
sind  schwach  entwickfslt  oder  sie  fehlen.  Die  Beine 
sind  ganz  schwarz. 

Das    w  e  s  t  1  i  c  h.  <•    1'  o  in  m  e  r  n    wird  von  i^iner 


Rasse,  dei'  ArnnrH/ns-l{i\>is.c.  ijcwohnt,  deren 
Körper  oft  so  schlank  ist  wie  bei  marchicus.  Dei- 
Prothorax  ist  kürzer  als  bei  dieser  Form;  seine  Apo- 
physen  sind  cl)enfalls  küizc^r.  Die  Tuberkeln  sind  nui- 
mäßig  entwickeh.  Die  Interstitien  sind  glatt  bis 
etwas  gerunzelt:  ilie  costulae  fehlen.  Die  Ober.seite 
ist  matt  kupfrig,  auch  teilweise  grünlich.  Die  Beine 
sind  ganz  schwarz.  Körpeilänge  22-  2(j  mm.  Aus  der 
Gegend  von    S  t  r  a  1  s  u  n  d    (K.   X'oigt). 

Im  östlichen  Gebiete  der  Provinz  Brandenburg, 
der  Ne  u  m  a  r  k  .  lebt  ein  eigenartiger'  Carabus  ran- 
rrllatu.s.  der  ein  deutliches  /«6(>;-r((/rt/«.s'-äluiliches  Aus- 
sehen hat.  l']s  ist  eine  hüb.scii  gefärbte,  gr'oße  Form  von 
der  Größe  des  marchicus.  i<]r'  ist  er'öß(>r'  als  die  ge- 
wöhnliche Tuhercidaiusform  und  bildet  eine  deutlich 
von  mairhicun  ausgehende  Rasse,  die  /'Vf//rf.jr'-R  asse. 
Der  Kör])er  ist  weniger'  schlank  als  bei  iiKtrchicits  und 
ober.seits  schön  kupferr'ot:  in  manchen  lv\cmi)laren 
sind  die  Elytren  grünlich.  Der'  Prothorax  ist  ähnlich 
gebaut,  aber  kürzer',  hinten  verschmälert,  die  Ein- 
drücke vor  dem  Hinterrande  sind  deirtlich.  Die  Ely- 
tren sind  kürzer'  als  bei  tmirchicus.  hinter'  der  .Mitte 
am  breitesten.  Die  Ripperi  sind  ähidich  kräftig,  die 
Tuberkeln  stärker  und  deutlich  urugr'enzt.  Das  erste 
Antennenglied  und  die  Schenkel  sind  rot.  Diese  be- 
merkenswerte Form  ist  größer  und  kräftiger  geharrt 
als  der  genuine  tuberculatus.  Die  Elytren  sind  höher' 
konvex.  Der  Prothorax  ist  weniger  dicht  skulptiert, 
daher  weniger'  rrratt.  Die  Köiperlänge  beträgt  durch- 
schriittlich  24 — 25  mm;  kleinere  Stücke  sind  21, 
größere  26  mm  lang.  Es  liegen  mir  mehrere  Stücke 
aus  Krossen  (Boettcher)  in  der  nördlichen  Neu- 
mark und  aus  \'  i  e  t  z  in  der  mittleren  Neumark  \ov. 
Violleicht  hat  die  FwWo.r-Rasse  keine  näheren  Bezieh- 
ungen zu  tubcrculatu.s. 

Die  eigentliche  Tnherrii/fffns-Ra.aiio  bewohnt 
in  Ostdeutschland  das  östliche  Hinterpommern  (\'el- 
sow  b^i  Stol]).  nach  J.  Krriephof),  AVest-  und  Ost- 
preußen und  einen  Teil  Schlesiens,  verimitlich  aireh 
Posen. 

Die  liiu'rifnfK'rrii/(ffns-Rii>i>^i'  lioiib.  fiudil 
sich    in   Schlesien,   Böhuuii  und  Mähr'cri. 

.\iis  brevif'uherculatus  ist  vermutlich  Itibcrculatiis 
hervorgegangen,  während  die  Subs])ezies  cancellatus 
mit  dei'  fr/ //f(.r- Ra.sse  ihre  X'erhr'eitiirrg  nach  Osterr  be- 
endet hat. 


Ktwiis  \{)\\\   ki'xicni   iiiui   iiäclttlirlicu 
Kiiii|H'iiMi(-lu'n. 

Von  //.   Gaiickler,  Kar-lsruhe  i.   P>. 

(Schluß.) 

Die  großen  Hoffnungen,  welche  dci'  .Anfänger'  iu 
das  Ködern  setzt,  wei'den  nicht  imriier  erfüllt,  rrnd 
manchuuil  glarrbt  man  den  schönsten  Platz  imd  die 
günstigste  ^^'itter'rmg  zir  haben  mid  doch  ist  der  Er- 
folg so  zieiirlich  gleich  Xull.  An  zuweilen  wenig 
günstig  erscheinenden  Tagen  hingegen,  wie  ich  solche 
vorhin  erwähnte,  sind  die  Köderplätze  oft  überfüllt. 
Die  fast  stets  aussichtslosen  Köderaberide  siird  solche 
bei    hellem    Mondschein    rrnd    kalterrr    Winde.     Aber 
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aofli  ein  ariiliiir  rnistiHiil  sprit-lit  Ix-i  i-iiicm  'l'ii)^  l'iii 
Tag  wiftlerlioIhMi  KiiiU-rn  mit,  näiulii-li  das  fort- 
wälin-iiilc  \\Vjifai»Hfii  so  vieU-r  ,S])('zifs  uiul  die  liii-r- 
iiiit  iiii-tit  immer  filcichen  Schritt  liaiteiule  Kiitwick- 
liiri),'  ilersi'il)fii.  DalJ  die  j^roße  l'roduktivität  <ler 
N'atiii-  aueli  tiaeldasseii  kami,  findet  die  Bestiitigmit; 
aucli  l)eim  masseiiliafteii  W'ef^faiigeii  der  Tiere.  leli 
lieliaupte.  daß  maiielie  gute  Spezies  infolge  fortge- 
setzten Köderfaiigs  auf  den  Aussterbeetat  gesetzt 
wurde.  Spezieil  für  die  Umgehung  von  Karlsruhe 
könnte  ieli  hierfür  einige  eklatante  Heisi)iele  anfüh- 
ren. Es  ist  deshalb  jedem  Lepidoi)terophilen,  der  das 
l\.od<'rn  mit  Leidenschaft  betreilH  (und  welcher  tut 
ilas  nicht';),  dringend  anzuraten,  die  Tiere  nicht  in 
zu  großen  .Mengen  nutzlos  zu  o]>fern,  vielmehr  die 
.Vrten  zu  schonen,  wie  ja  auch  für  lUis  große  Wild 
gesetzlich  eine   Schonzeit   besteht. 

Wo  halten  sich  die  vielen  Tiere  tagsüber  aul.  die 
zu  nächtlicher  Weile  oft  in  so  großer  Zahl  den  Köder 
besuchen?  Die  Antwort  auf  diese  Frage  lautet:  Am 
Krdboden  unter  Grasbüscheln,  altem  Laub,  unter 
voispringendcn  iM-dschoUcn.  Weniger  auf  liäumeri 
im  (!ebüscli  usw.  Ich  liabe  au  so  manchem  Abend 
beobaclitet,  wie  es  an  der  Enle  lebendig  wurde  und 
die  Tierchen  an  (Jrasstengeln  und  allerlei  anderen 
['flanzen  in  die  Höhe  krochen  um  von  liier  aus  ihren 
Knndflug   zu    beginnen. 

.■\lizu  weit  reicht  flie  ,.W  i  t  t  e  r  u  n  g""  zum 
Köderplatz  nicht,  die  weiteste  Entfernung  dürfte 
nicht  mehr  als  ';,  Stunde  betragen,  die  größte  Mehr- 
zahl kommt  ai)er  aus  nächste!'  Umgebung  zum 
..S  c  h  m  a  u  s  e",  d(>r  so  oft  dei'  letzte  sein  soll.  — 
Es  erscheinen  auch  lecht  oft  ungebetene  (niste,  wie 
Hornissen,  Forfieuliden,  ("ulicidcn  (Stechmücken); 
letztere  können  das  Ködern  zuweilen  so  imerträglieh 
machen  ,  daß  man  mit  tausend  Stichen  im  (Besicht 
und  an  den  Händen  den  Jagdgrund  verlassen  muß 
und   die   Schmetterlinge   sitzen   läßt. 

Daß  auch  Frösche  Liebliabi'r  der  Schmetter- 
linge sind,  wurde  schon  wiederholt  beobachtet  und 
berichtet.  Ich  habe  deren  oft  schon  3  bis  4  \im  einen 
nn't  Köder  getränkt(^n  Baum  grujipiert  gesehen,  auf 
etwa  abfallend«;  Heute  laueind.  oder  aber  nach  weit 
imten  sitzenden  Eulen  schnajjpend.  Die  Fledermäuse 
erhaschen  die  Falter  im  Fluge,  getrauen  sich  aber  nie- 
mals an  die  Bäum(^ 

Recht  iinangenelini  kann  der  Köderfang  werden, 
wetm  man  sich  vorher  bei  Tage  nicht  genau  «las 
Terrain  anges(>hen  hat,  un«l  an  dem  Kö«lerplatze  .sich 
U'a.sserlöeher,  Oräben  oder  dergl.  befinden.  Da  kaiui 
es  flann  kommen  ,  daß  man  nicht  allein  den  bereits 
gemachten  Fang  «einbüßt,  sondern  auch  Jioch  die 
Tötung.sgläser  z«'rtrümmert  w«'r<l«-n  inffilge  eines 
Siuizes.  Man  tut  «laher  gut.  ilie  (;iäs«'r  stets  in  einer 
äußeren  Ta.sche  der  Kleidung  unterzubringi-n  ,  um 
nicht  durch  Ola.ssplitter  und  daran  sitzendem  Oift 
noch  Schaden  an  dci-  (iesundheit  zu  nehmen. 

Der  .\nflug  an  «len  Köder  eif«ilgt  meist  gli'ich  nach 
l^inlnuch  vollständiger  D\inkclhcit;  doch  soll  damit 
kcimswcg.s  gesagt  sein,  «laß  in  ilen  späteri'ii  Aben«l- 
und  Xiuhlstumlen  keine  Falter  mehr  anflögen;  im 
(iegcnlcii,  eine  ganz«'  Reihe  von  Arten  flieg«'n  zu  vcr- 
.schicdiMicii  Zciti'u  iler  Xa«'ht,   so  «laß  sich  der  Ködei- 


fang  mindestens  über  4  Stiuiden  ausdehnen  sollte; 
.selbstverstänillich  muß  man  angemessene  Pausen 
machen,  in  «leneu  man  sieh  ausndien  oder  körju'rlich 
stärken   kann. 

Fast  alle  ('atoealen  erscheinen  erst  gegen  10  Uhr 
abenils;  niipta  un<l  rltrlti  fliegt  wohl  etwas  früher, 
/raxini  jedoch  nicht. 

Als  Tötungsmittcl  für  «lie  gi'fangcnen  Falter  dürfte 
bei  dieser  Fangmetho«le  wohl  nur  Cyankalium  in 
Betracht   kommen. 

.\lle  flüssigen  Tötungsmittel  siml  ui«lit  anwendbar, 
einmal  wegen  des  event.  Xachfüllens  der  meist  ätheri- 
.sehen  Tölung.sflüssigkeiten,  da  .solche  beim  üeffnen 
der  (iläser  sehr  scluiell  verdmisten,  andernteils  aber 
wegen  der  Exijlosiousgefahr  einiger  .s«jleher  Flüssig- 
keiten. Dahin  gehört  in  erster  Linie  der  zum  Teil  so 
beliebte  Schwefeläthcr.  Diese  Flüssigkeit  ist  unge- 
mein leicht  entzündlicJi.  schon  an  i\i}n  heißen  Gasen 
der  Laterne  entzünden  sieh  die  Däm])fe  des  Scluvefel- 
äthers. 

Ich  selbst  habe  hierin  Erfahrungen  gesammelt, 
ila  auch  ich  einmal  gefangene  Eulen  mit  di«'ser  Flüs- 
sigkeit töten  wollte,  hierbei  aber  mit  der  Laterne  dem 
offenen  Tötimgsglasc  zu  nahe  kam  luid  mit  einem 
,,])  a  f  f'"  ])lötzlich  der  ganze  Inhalt  des  Glases  in 
Flammen  stand. 

Beim  .\bsuchcn  «1er  Köder-stellen  an  den  Bäumen 
möchte  icli  noch   einige  praktische  Winke  geben. 

Beim  Bestreichen  der  Bäume.  Pfähle  usw.  mit 
der  Köderflüssigkeit  wählt  man  meist  nur  einen  klei- 
neren Fleck,  etwa  in  tler  Größe  von  6  bis  10  Zenti- 
meter im  (Jua«lrat.  weil  man  für  größere  Flächen  zu 
viel  Köder  gebrauchen  würde  und  die  Wirkung  des- 
selben doch  keine  bessere  sein  würde. 

Der  Köder  fließt  inni  aber  an  den  bestriehejien 
Teilen  hiniuiter  und  zwar  bleiben  hier  imd  da  dicke 
Tro|)fcn  desselben  an  «ler  Rinde  hängen;  diese  Trop- 
fen, welche  bis  zum  Bo(l«'n  fließen,  müssen  nun 
ebens«)  sorgfältig  abgesucht  werden  wie  die  Köder- 
stelle selbst,  ebenso  der  Boden  in  nächster  Xähe  des 
Baumes  usw..  <la  manche  Tiere  vom  Boden  aus  in  die 
Höhe  laufen  und  an  dem  ersten  besten  Tropfen,  «len 
sie  findcji,  sitzen  bleiben  und  saugen.  Manche  lassen 
sieh  auch  von  dem  beleuchteten  Ködcrfleck  auf  den 
Boden  fallen  und  können  unten  wieder  aufgefuntlen 
wer«len.      —     — 

Wenn  auch  nicht  ganz  s«)  reizvoll  und  interessant 
wie  «las  Kötlern,  aber  nichtsdestowenig«'r  s|)anncn«l. 
ist    das    Rau|)ensiichen    bei    Xacht    mit   der   Laterne. 

Es  gi'ht  mit  «liescm  aber  gerade  so  wie  mit  dem 
Ködern,  nicht  überall  und  nicht  zu  jeder  Zeit  findet 
man   «lieselben. 

.Man  zieht  oft  liinaus  mit  vielen  h'i'rcn  Scha«ht«-ln 
uml  kehrt  nach  stuiulcnlangcm  mülievollem  .Suclu-n, 
bei  «lem  man  sich  Rückensehmerzen  und  Knii^weh 
holt,  mit  denselben  leeren  Schachteln  wieder 
heim,  wenn  man  eben  keinen  günstigen  Platz  ge- 
funden  hat. 

.\n  «'inzelncn  Ocrtliclik«'ilen  allcrilings  wimmelt  es 
dann  oft  v«>n  Raupi'ii  aller  Art.  inslie.sondere  Eidcn- 
raupen. 

Das  Resultat  eines  sokiien  Sammelaljends  sti'lit 
abci-  meist  in  gar  k«Mn«'m  \'«'rhältnis  zu  den  hiuidertcn 


31 


einjicsanunelter  Rau])eu.  Das  Weslialli '.'  ist  nicht  un- 
schwer zu  beautw'orteiL.  Alle  Jlau]H'ii  haben  ihre 
natürlichen  Feinde,  in  den  zahllosen  Alten  von  Schlupf- 
wcs|)cn  und  Fliegen.  Diese  Schmarotzer  lernen  na- 
türlich sehr  bald  die  Lebensgewohnlieiten  ihrer 
Wirte  kennen  vmd  suchen  dieselben  während  ihrer 
nächtlichen  ilahlzeiten  auf.  um  ihnen  gescliiekt  ihr 
,,K  u  c  k  u  e  k  s  e  1"   zu  applizieren. 

Schon  oft  habe  ich  beim  Ableuchten  \oii  Kräu- 
tern uiid  Sträuchern  aller  Art  jene  Quälgeister  bei  der 
Arbeit  gesehen,  ohne  daß  sich  die  Überfallene  Raupe 
ihres   ,,R  e  i  t  e  r  s"  erwehren  konnte. 

Haiii)tsächlich  waren  es  die  Rau])eii  der  Agrotis 
jimhfüi.  welche  unter  den  Stichen  der  Sciilupfwes])eu 
zu  leiden  hatten.  Ich  entsinne  mich  noch  mit  \'er- 
gnügen  eines  Samnielabends,  au  welchem  ich  etwa 
2U0  jenei'  Raupen  in  fast  erwachsenem  Zustande  ein- 
geheimst hatte,  und  war  nicht  wenig  erstaunt,  daß 
ich  aus  den  200  Raupen  ganze  8  Eulen  als  endgültiges 
Resultat  erhielt! 

Dafür  hatte  ich  eine  große  Anzahl  Schlupf- 
wespenarten erhalten,  welche  sich  meist  erst  während 
des  Puppenstadiums  der  Raujien  entwickelt  hatten. 
Eine  recht  beliebte  Nährpflanze  der  nächtlich  leben- 
den Rau])en  ist  die  Taubnessel  (Lamium);  aber  auch 
viele  Gräser,  letztere  besonders  füi'  Leucanien-Rau- 
pen,  die  man  an  einer  günstigen  Stelle  dann  in  Mengen 
und  in  allen  Größenstadien  antrifft. 

Die  meisten  Eulen-Raupen  kommen  schon  bald 
nach  Eintritt  der  Dunkelheit  aus  ihren  Verstecken 
hervor,  und  man  braucht  nicht  lange  mit  dem  Absu- 
chen zu  warten.  Nach  eingenommener  Mahlzeit  ent- 
fernen sie  sich  wieder  von  den  Futterjiflanzen  und 
kriechen  an  trocknen  Stengeln  empor,  um  hier  der 
Verdauungsruhe  zu  pflegen. 

All  den  so  oft  genamiten  ,.R  a  i  n  e  n"  habe  ich 
stets  nur  weniges  gefunden,  ^^•eit  mehr  an  tagsüber 
der  Sonne  ausgesetzten,  stark  mit  Gräsern  und  Nes- 
seln bewachsejien  Hängen.  Die  beste  Zeit  zum  Rau- 
pensuchen ist  natürlich  das  Frühjahr,  und  in  diesem 
der  Monat  April.  Die  meisten  Eulenraupen,  die  ja 
zum  großen  Teil  klein  überwintern,  sind  um  diese 
Zeit  nahezu  erwachsen  und  man  braucht  sie  dann 
nicht  mehr  allzu  lange  zu  füttern. 

Recht  vorteilhaft  ist  es,  beim  Ködern  wie  auch 
beim  nächtliciu>n  Raupensuchen  nicht  allein  zu  gehen, 
sich  vielmehr  einen,  womöglich  .,e  n  t  o  m  o  1  o  g  i- 
s  c  h  e  n"  Freund  mitzunehmen,  da  ja  auf  solch  nächt- 
lichen Touren  sich  allerlei  Unangenehmes  ereignen 
kaiui.  wie  ich  schon  beim  K  ö  fl  e  r  n  einiger  solcher 
,, unangenehmen" ■    Begegnungen   Erwähnung  tat. 

Heim  nächtlichen  Raupensuchen  wurde  ich  vor 
nunmehi  26  Jaiu'cn  in  der  Nähe  von  Elbing  bei  einem 
einsam  liegenden  Hof,  der  aber  an  der  Landstraße  lag, 
von  2  mächtigen  Hunden  plötzlich  gestellt,  das  heißt 
die  Tiere  sprangen  wie  auf  Kommando  an  mir  in  die 
Hölu'  und  verhiudert(!n  jegliche  Beweguirg  meiner- 
seits. Eine  Schußwaffe  hatte  ich  nicht  bei  mir,  so 
blieb  mii-  nichts  übrig,  als  durch  lautes  Rufen  die 
Bewohner  des  Hofes  zu  veranlassen,  ihre  Hunde  zu- 
rück zu  rufen,  was  demi  auch  nach  höchst  peinlichen 
5  Minuten  endlich  geschah. 

Mögen   diese    Skizzen    .Aiuegung   geben,    daß    die 


angeführten  Sammelmethoden  von  Schmellerling<'n 
und  Raupen  recht  fleißig  angewendet  werden  uiul 
dem  Ajifängcr  manch  praktischer  Wink  daiin  erteilt 
wird,  so  wäre  ihr  Zweck  erfüllt. 


von.  H.  Fnili'<torj(j\ 

Morplio  jK'lf'iiU's  insultn'is  sni)S|i(c.   n.ova. 

0$  nahe  cori/don  (Juen..,  von.  welchem  er  eine 
melanotische  Foim  bedeulcU.  Die  schwarze  Umrah- 
mung aller  Flügel  breiter,  die  bei  corydon  so  deutlichen 
weißlichen,  und  hellbraunen  I'avti(UA  der  Flügeluuter- 
seite  fehlen. 

Patria:   Trinidad.    .Maracasfall    (Fussl   leg.). 


Neue  Sai.vj'idcii 

des  ij(M)tiM>i>is(li('ii  (liobiots 

SUIS  der  Sainiiiliiii:;  Stamlittger 

\on  //.   Frii/islorfcr. 

MuiiaUuia  liorciiiiii   /ii/rnethin  subspec.   nova. 

o  V  führen  einen  nahezu  über  ein  Drittel  der 
Vorderflügel  ausgedehntes  weißgelbes,  die  vordere 
Hälfte  der  Zelle  bedeckendes  Band.  Unterseite  wie 
bei  Exemplaren  aus  Brasilien,  nur  lichter,  mit  mehr 
als  doppelt  so  breiten  weißlicheti  und  nur  partiell 
isolierten  Makeln. 

Patria:   Bolivien,    Peru. 

Caerois  chorinaeii&  jn'ofonoi'  subspec.  nova. 

^  viel  größer  und  .sowohl  auf  der  Oberseite  wie 
auch  unten  \iel  dunkler  als  di<"  Namenstype  aus 
Surinam. 

Patria;      Peru. 

A)Uiniini'ii  pfiihtvcli's  (ii>nx;i(niiein'.s  subspec. 
nova. 

Nähert  sich  avermis  Hoi)ff.  von  Peru,  ist  aber 
habituell  noch  größer  mit  breiten  gelbweißen  Binden 
und    ausgedehnterer    Blaiifleekinig    der    Hinterflügel. 

Patria:      Bolivien. 

AnürrlKteii  pliilareles  Ihcodori  l'\uhst.  vom 
Oberen  Rio  Waupes  (Stett.  F.  Z.  1907  p.  120)  i.st  im 
Seitz  nicht  erwähnt. 


Revision  «icr  Hcinijjtoi'oii-Fiiuiia 
Schlesiens. 

(5.    Beitrag  zur  Kenntnis  der  Hemipteren-Fanna 

Deutschlands.) 
Von  F.  Schumacher,  Kagel-Herzfelde  b.    Berlin. 

(Fortsetzung.) 

16.  -S'  e  h  i  r  ii  ■-<    l>  i  g  v  1 1  ri  t  u  -s'    L. 

Lit. :  Schilling  (2)  I.  c.   p.    IS:?  als  Ci/dmt.s  bi- 
guUatiiJi  F. 
S  e  h  o  1  t  z  l.  c.  p.  157  als  Ci/dnus  biguttatiis  F. 
A  1.^  ni  a  n  n   I.  c.  p.  97  als  Ci/diiu.s-  higiitlatuft  L. 
var.  concolor  Nick.  {fdhoiiMigiiiatux  Schill.). 
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Lii. .   S  ,   i.  I  1  I  i  u  u'  {-)  1.  *.-.  |).   1S:{  iils  Ci/ilniii  iilho- 

manjinalws 
S  !•  li  o  1  t  7.    I.  c.   I».    löT  als  ('i/ilnu->i  nlboiiuir- 

ginalit.i  V.  •/..  T. 
Mus.   Urt'slau :  t-oll.    Scholtz;    .'{  H\.  als  Cijdnu-H 

higuUatu.s  V. 

1 7.  ^'  II  n  t  It  o  c  o  11  11  li  a  I  li  o  III  (i  r  ij  i  n  a  t  ii  ■■<   ( !  z  c 
Lit.:   S  r-  li  i  1  I  i  II  u  (2)  1.  c  p.   1S4  als   Peiil.  fCi/d- 

Ulis)  iiolnliim  n.  s|). 
S  c  li  i>  1  t  /.  1.  V.  |i.  157  als  Ci/ilnits  itotalii':  Scliill. 
A  li  in  a  II 11    1.  c.  p.  98  als  Cydnu.s  alboiiiargi- 

natu-i  F.  /..   T. 
A  li  111  a  n  II  1.  c.  p.  98  als  Cijdnus  notaliLS  Schill. 
Mus.   Breslau :   I    Hx.  als  albomaniiiudus  F. 

18.  (V  n  (I  t  h  o  (■  o  n  u  .s-    p  i  r  i  /i  e  .<    Fall. 

Lit.:  Schultz    1.  c.  p.   157  als  Ci/dnu.'i  alboiimr- 

ijinatun  F.  z.  T. 
.A  ß  in  a  11  II    1.  c.   ]).  !)S  als  Ci/dnu.'i  alboiiutr- 

ijiiialii.i  F.  z.  '1". 
Mus.  Breslau:  coli.    Scholtz:    7  E.x.  als  Ci/dnu-s 

albomargimilus  F. 

19.  0  (•  h  e  l  o  s  t  e  t  h  u  ä   n  a  ii  u  *    H .    S  c  h. 

Lit. :  S  c  h  o  1  t  z  1.  c.  j).  158  als  Cydiius  opticus  n.  sp. 
A  li  ra  a  n  n   1.  c.  p.  98  al.s  Ci/dnu-^  oiMicits  Z. 
.Mus.  Breslau:  coli.    Scholtz:    17  Ex.  als  Cydnus 
opacus. 

20.  M  ena  c  c  a  r  u  s  n  r  e  n  i  cola   S  z. 

Lit.:  Scholtz    1.  c.   p.    156  als  Sciocoris  areni- 

Colu-S  11.   sp. 

A  ß  m  a  u  n    1.  c.  ]i.  9-1  als  Sciocoris  arenico- 

lu-i  Sz. 
F  i  e  b  e  r  1.  c.  p.  15  als  Menaccarwi  areiiicola  Sz. 
.Mus.    Breslau:    coli.     Scholtz:     als   Sc.   cilialus 
Fieb.  (arenicolus  Sz.)  viele  Ex. 
coli.  Schneider:  als  Sc.  cilialus  Fieb.  I  Ex. 

21.  S  c  io  CO  r  j  .s   r  ot  e  r  mu  nd  i  n.  sp.*) 

Lit.:  Fieber     1851    1.   c.    p.    17   als   Sc.   brcvicollis 
Fieb.  z.  T. 
A  li  m  a  II 11   1.  c.  ]j.  94  als  Sc.  brcvicollis  Fieb. 
Mus.    Breslau :   coli.     R  o  t  e  r  m  u  n  (1 :     2   Ex.   als 
Sc.  brevicoUit  Fieb.  (Fieber  determiniert). 

22.  S  c  i  o  c  o  r  i  s    m  i  c  r  o  p  h  l  h  n  l  in  u  s    Flor. 
Lit.:r    Schilling  (2)  1.  c.   p.    183    als  C.    um- 

brinwi  l'z. 

15fi  als  Sciocoris  um- 


e.   p 


94   a]>   Sriororii    iiiii- 


■'.    Scholtz    1 

brinu-'i  ant. 
':    A  ß  m  a  n  n 
brinics  Wlff. 
Fieber    1.  c.   ]).    10    als    Sri'iritris    iinihrinas 
Wlff. 
.Mus.    Breslau:   coli.?    2    Ex.  als  <Sr.  (/;H/*/-rH«s  Wlff. 
23.  S  c  i  o  r  o  r  i  ■■<  li  o  in  u  l  o  ii  o  l  u  *■  F  i  e  b. 

Mus.  Breslau:  coli.  Scholtz:  1  Ex.  als  .Sc.  fio- 
iiifiloitotus  Fieb.  (F  i  e  b  e  r  determiniert). 
S  c  i  o  c  o  r  i  .s  in  a  c  u  l  u  t  u  s  Fio  b.  v  a  r.  g  r  a- 
V  f  n  Ii  II  r  .1 1  i  Fi  e  b.  muß  aus  der  Liste  gestrichen 
uerden,  da  das  X'orkommcii  in  Schlesien  nicht  gesi- 
chert ist.  2  Ex.  im  Mus.  Breslau  mit  der  Etikette 
..Silesia  -Sehne  'i  d  e  r",  die  Typen  Fieber  s. 
Bei  di-r  Etik>'tticruiig  der  Kollektion  Schneider  sind 

•)  Wirdnii'hslcnsinderBorliner  Knt.Ztschr.  best-hrieben. 


zahlreiche  sii<lliche  Tiere  mit  der  Etikette  ..Schlesien" 
versehen  worden. 

24.  S  c  i  o  c  o  r  i  .s-   r  u  r  s  i  I  a  n  .s   F. 

Lit.:  A  ß  m  a  n  u    I.   c.   p.   94  als  Sciocoris  krreiis 

Schrk. 
.Mus.     Breslau:    coli.      Schneider:     4    Ex.    als 
Sc.  terreus  Sehr, 
coli.  ?    1  Ex.   als  Sc.   hrrtm   Schrk.   (Fieber 

determ.) 
coli.  ?    2  Ex.  als  Podops  galgulina. 

25.  A  e  l  i  a    a  c  u  in  i  n  a  t  a    L. 

Lit.:   S  c  h  i  1  I  i  n  g  (2)  1.   c.   ]>.    183  als   Pentaloma 
acuminatuin  F. 
Scholtz    1.  c.  j».    154  als  Cimex  acumiiia- 

tus  L.  ■/..  T. 

A  ß  111  a  n  11    1.  c.  p.  88  als  Aelia  pallida  Küst. 

.Mus.    Breslau:    coli.     Rotermund:     3    Ex.    als 

Aclia  acumimiUi  L. 

coli.    S  c  h  o  I  t  z:   4  Ex.  als  Cime.v  Klugii  Hlm. 

coli.     Scholtz:     2    Ex.    als    C.    acumiiialus 

L.  a.  major 
coli.    Hart  m  a  n  n :    3  Ex.  als  Aelia  pallida 

Küst. 
coli.  '/    mehrere   Ex..   z.  B.  vom  ,,Zobten   \'I11. 
95.  ■  • 

(Fortsetzung  folgt.) 


Kiitoniolouisclu'  .Viisstciimm,  in  (»cni 
(Keiitt). 

Die  entomologischo  Ausstellung  des  Vereins  ,,Le- 
pidoptera"  zu  Gera  vom  21. — 23.  Januar  d.  J.  hatte 
sich  eines  guten  Besuches  zu  erfreuen.  Auf  der  Fest- 
sitzung war  die  Stadt  Gera  durch  den  Herrn  Ober- 
bürgermeister. Geheimen  Regierungsrat  Dr.  Huhn 
und  das  Fürstliche  Ministerium  durch  Herrn  Gehei- 
men Staatsrat  Gras  sei  vertreten.  Se.  Durchlaucht, 
der  Erbprinzregent,  der  im  letzten  Momente  verhin- 
dert wurde,  dem  Fcstaktus  beizuwohnen,  besichtigte 
am  23.  morgens  die  Ausstellung,  und  sprach  sich 
wiederholt  sehr  anerkennend  über  die  Veranstaltung 
aus,  namentlich  interessierte  sich  der  hohe  Herr  für 
die  heimische  Insektenw  elt  selir.  Das  große  Publi- 
kum interessierte  sich  natürlich  namentlich  für  di(^ 
Farbenpraclit  exotischer  Falter  und  Käfer  und  für 
die  sonderbar  gestalteten  Rioseniiisckten  aus  anderen 
Khussen,  die  Schüler  besonders  für  die  mustergültigen 
Biologien,  die  der  HaujHsache  nach  eine  Arbeit  un- 
seres Mitgliedes  Lon  i  t  z  sind.  Die  Tausch-  und  Kauf- 
börsc  war  von  Händlern  und  Interes.seiUeii  stark  in 
Anspruch  gei'.ommen.  Die  äußerst  praktischen  Sam- 
mel-  und  Zuchtkästeii  der  Firma  E.  Siegemund  in 
Hirschberg  in  Schlesien,  die  sich  .so  außerordentlich 
leicht  ver])acken  und  transportieren  hvsseii,  und  das 
Beobachten  der  Tiere  so  vorteilliaft  gestatten,  erreg- 
ten allseitigen  Beifall  bei  alten  und  jungen  Samm- 
lern. Aui'li  die  praktischen  Insektenstoiue  der  Firma 
Braun  in  .Melsungeu  a.  Fulda  wurden  von  allen  In- 
teressenten gebührend  gewürdigt.  Im  ganzen  kaim 
man  sagen,  daß  die  Veranstaltung  als  eine  äußerst 
gelungene  bezeichnet  werden  konnte. 


Verlag  des  .Seitz"schen  Werkes  (Alfred  Kerneni,  Stuttgart.  —  Druck  von  H.  Laupp  jr  in  Tübingen. 


Saiiista(|.  0.  März  1012. 


J       ,j^ie   €nfomologische  /Rundschau  vereint gf  mif  der      ■*  j 
Sociefas   enfoinologica   bilden    die   Jexibläiter  ^ur 
=  Jnsekfenbörse."  = 

Herausgeg.    von    Dr.    Harl  4i!rüiil»erg,    Zoolog.   Museum,   Berlin. 


Alle     die     Uedaktioii     betreft'enden    Mmuiskripte     und 

Zuschriften   sind    ausschliesslich    an   Herrn    Dr.    Karl 

tärüiibcr^.   Zoologisches  Museum,   Herliii  X.  4,   Inva- 

lideustrasse  43,  zu  richten. 


In    allen    sescliaftllchen    Angeletrenheiten    woHe    man 
sich    an    die    Exiiedifioii    der    Kiitoniolo^ischen    l'uiid- 

—  —     sschau:   Stuttsart,  Poststrasse  7,  wenden.     —  — 

—  —      —      —     Fernsprecher  5257.      —      —      —      — 


Die   Ent(nnoIo<iis(die  Rundschan    und  Societas    cntoniolojiricii    erscheinen    als  Textblätter   je  2  mal    im    Monat,    die 
Insckteiibörso  wöchentlich.    AboiiiK-ineiitMttreis  der  verciniirteii  Zeit.srlirifteii  pro  \'icrt('l.jahr  innerlialli  Deutsch- 
lands lind  Oesterreichs  Mk.  1.50.  für  das  Aushmd  Portozuschlag  50  Pfg.     ErtMlIiiiigsort  beiderseits  ist  Stiitts:>rt. 
BestelliiiiKen  nimmt  jede  Huohhaiidluiig  und  Postaii.stalt  cntsrcffeii. 


Hliopaloccreii  der  Insel  Miitt.v 

von   H.    Fnihstorjrr. 

Der  Xamo  M  a  t  t  3-  wird  hiei'  vielhueht  zum 
er.steii  Maie  im  Zu.sammenJiaug  mit  zooiogisolu^ii  Ob- 
jekten orwälint,  —  in  der  entomologiselien  I.,iteratur 
würden  wir   bestimmt   vergeblich  iiacli   ilim   sucdieii. 

Das  Eiland  bildet  den  westlichsten  Vorposten 
der  nördlichen  Inselreihe  des  Bismarekarclii])els  und 
man  findet  es  am  ieieht(^sten,  \\M\n  mi\n  dirtdvt  über 
Berlinliafen  auf  An-  Karle  zu  .suchen  hegimit.  Mally 
liegt  etwa  unter  dem  142°  55'  östlicher  Liinge  ujul 
1"  41'  .südlicher  Breite  —  ist  70  qkni  groß,  ganz  flach, 
mit  f"ooosi>alincn  dicht  bestanden  und  von  einem 
Riff  umgelxMi.  —  fülirt  den  Kingeborwiennainon 
.,\\'  u  M  n  1  a"  luul  wird  von  Iwdhui  schlichthaarigen 
Men.selien,  verinutlicii  |)()lyiu^sisch(!n  Ursprungs,  be- 
wolmt.  1907  lobten  dort  115  Männer,  109  Frauen, 
219  Kinder,  außerdem  49  Leute  von  dcMU  nördlich 
gelegenen   In.selchen  i)urui'. 

\'on  Beiliniiafeu  trc^iuien  Matty  lun-  etwa  1'  .y 
Breitengrade,  aber  flennoch  halu^n  sich  einige  der  mir 
von  dort  zugegangenen  Falter  zu  markanten  Lokal- 
ras.sen  differenziert,  was  luis  nun  weiter  nicht  üher- 
rasclit,  .seit  wir  wissen,  daß  die  der  Hauptinsel  von 
Keu-(;uinea  noch  näher  gerückte  Dami)ier-\'ulkan- 
Tnsel  eigene  enthunischi^  Kui)l<)c(!nspeci(^s  beheibergt , 
di(^  Im  Kaiser  W'ilhelmsland  selbst  noch  nicht  beob- 
achtet  wurden. 

Dm-eh  die  geographi.sche  Lage  von  Matty  bedingt, 
hat  sich  (hiii   eine  Mischfuuna  au.sgebiidet.     Die  Satv- 


riden  und  Xyniphaliden  der  Sendung  gravitieren  nacli 


den  großen  Inse 
zwei  Euploeen 
stehen.    Das  S* 
die  häufigste  M. 
von  Ncu-(iuinea 
mehr  an  die  X'ikarianl 

Papilioi'idae  und  Ai 
ebenso  endemische  .Arten 
Frühst,  von  der  ^'ulkaninsel 


i  Bismar(;karchi])els,  womit  aucJi 

ne  Rddi'un'm  engster  Be.zieJuuig 

ktion  jedoch,  .sowie 

ßen  sich  der   Fauna 

ne    weitere    Euplacii 

-.MolukJcen  gemahnt. 

idae  fehlen  gänzlicli. 

'twa  Euploea   werncri 

U'iui  alle   besproclieneii 


Formeil  gehören  ausnahmslos  jenen  Kolhdvtivsjjecies 
an,  die  mit  ihren  \'erzweiguTigen  die  gesamte  |)aj)U- 
anische  Subregion  bewo)ine!>..  Zwei  Tcrias  sind  ubi- 
([uistisch  und  von  der  Beurteihu'g  der  arealen  Ver- 
wandtschaft auszusiddießfui.  J)ie  kleine  Sendung 
verdanke  ich  Herrn  Karl  K  i  b  b  c  in  Radebeub 
Dresden. 

Kamille  DnuiiUlav  Feld, 
liiideiia  Jiireiila  ititvlla  subspec.  nova  (Xani(> 
von  c-atella,  da  Halsband)  st^ht  der  sobrinoides  Btlr. 
am  nächsten  tuid  differiert  von  dii^ser  Vikariant(!  aus 
Xeu- Pommern  in  der  Hauptsache  da<lur(di.  daß  sich 
am  Costalsaum  imd  am  .Medianstamm  der  \'flgl.  i'ine 
\'ermekrung  der  glashellen  Streifc-hen  bemerklich 
macht,  so  daß  ein  Ueborgang  hergestellt  wird  zu  ju- 
venta  cui/enid  Frühst,  von  l)eutsch-\eu-(^uinea 
(Friedrich  W'ilJielmshafea).  Der  biusale  hyaline  Strich 
in  der  Vorderflügelzelle  fließt  aber  nicdit  wie  bei 
eugenia  mit  dem  (piadralischcn  Elec^k  vor  dem  Zell- 
apex zusammen.  J)ie  l'ntersc^ite  von  calella  entfernt 
sieh   sowohl   von  xohriiitndcs  wie  auch   ciK/fnin  durch 


II 


zicrlii'hcic  tiiuiszclluhiii-  Stricincii  ilci  \  fl;;!..  alui 
inarkaiitoi-f  .siibiiuirjiiiialc  M<'ililiclu>  I'uiikt.scii<'ii  ili-r' 
Hiiitcrfliijicl.     Tyi"-  1    ,. 

Daiuiiila  /i/ii/fiir  jt/risfttrrh  iis  sub.s|Hc.  nova. 
Aii.sclu'iiiciKl  (K'r  (  iiaiaktiiscliiiifttcrliiit,'  'Ifr  Iiisol.  do- 
iiiiiufifiid  in  (li-r  ScikIuii«;  diinli  seine  Anzahl.  Xä- 
liere  \'er\vaii(ltseliafl  mit  den  Rassen  iles  Hisrnarck- 
aiehipels  liilJt  sich  nielit  k(tnstatieren,  viehneln- j^leiclit 
[tleistarcfiii.'i  der  in  Kaiser  W'illiehnsland  su  {jemeijien 
l>.  pliiUnv  hfmtjitcii.si.s  Frühst,  (efr.  Seitz,  CirolJ- 
Schnietterlinge.  vol.  IX.  p.  19H  t.  77  o).  von  der  <lie 
neue  liiterart'  eijie  erhehlieli  verkleinerte  und  ent- 
s|)reeiu'nd  dein  Cliarakter  der  Satellitin.si^hi  auch  vor- 
diuikelte  Form  ilarstcllt.  (iriuidfarbe  lederbraun  mit 
rotbraunen  intranervaleii  Auflielhmfjeu.  Abtönungen 
zu  liellgelb  oder  gar  «eißlicli  wie  sie  bei  hmujueiisis 
die  Regel  sind,  fehlen  gänzlich,  ebenso  ist  olx'rseits 
riicht  ilie  geringste  Neigung  zur  lii.ruri(i>is-\i'M\mg  vor- 
handen, d.  li.  Auftreten  von  A\eißen  circumceliularen 
.Medianmakeln  der  Hinterflügel,  die  j(^doch  luiter- 
s(Mts,  wi^nn  auch  schwach  vorhanden  sind.  Das 
uesentlicliste  l'ntei'.scheidiuigsmerkmal  allen  \'er- 
uandten  gegenüliei-  aber  bildet  cini^  vom  Costalrand 
bis  zur  hinteren  Mediana  durchgezogene  Rinde,  welche 
sieh  aus  nahezu  nochinal  so  breiten  weißen  Makeln 
zusamnu'usetzt  als  bei  homjuensis.  Sogar  die  äußerst 
prägnante  Rinde  der  l>.  niyliknc  Fehl..  wi(!  wir  sie 
bei  d(M'  Ortsform  jornijinca  Rtli'.  von  Rritist^h-Xeu- 
(Juinea  beobachten,  wird  duicii  die  Fleckung  von 
lilfistarchu,s  überboten,  ö  J  J  4  *  ^,  in  Coli.  F  r  u  h- 
s  t  o  r  f  e  r, 

Euplnea  cprlirrus  Rtlr,  Diese  für  den  Risnuirek- 
arehipel  .so'  tyi)isciie  S])ecies  ist  in  einem  ^  vertre- 
ten, das  nur  durch  geringere  (iröße  von  Xeu-I'om- 
mern-K.\ein|)laren  abweiclit. 

Euploen  citUithoe  nnn'iia  sul)s|i((-.  nova.  Da-s 
Prachtstück  der  kleinen  Saminhnigl  Eine  hoclispe- 
zialisicrte  geogra])hi.selie  Rasse,  nahe  dem  Species- 
«crt  und  eine  große  l'eljerra.scliung  l)ietend,  weil  der 
( lUhot  Feld,  von  Arn,  näher  stehend  als  der  auf- 
gehellten E.  hrounii  Godm,,  die  wir  von  einer  Insel 
des    Bismarckarchipels  eher  erwarten  dürften. 

'i.  Schwarz  mit  duiüvclblauem  auf  den  Hinter- 
flügeln bis  nahe  den  Distalrand  au.sgcdchntein  Re- 
flex. \'orderflügel  mit  einer  runden  relativ  kleinen 
dunkelblauen  Makel  vor  dem  Zellapex  und  je  einem 
kleinen  undeutlii:hen  Wischfleek  am  ("ostal.saum  und 
zwischen  dvv  mittleren  und  hinteren  Mediaiui,  sowie 
zwei  nahezu  ipiadratischen  deutlichen  transcellularen 
Flecken  zwischen  den  Radialen  und  der  vorderen 
.M(Hliana.  N'orderflügel  mit  imdeutlichen.  Hinter- 
flügel mit  einer  nuirkanteren  und  kom])ietteren  Serie 
von  etwas  lich.t<-rblauen  Submarginalpunkten.  l 
unterseits  dem  intlioi  '  nahekommend,  aller  nur  mit 
einem  weißlichen  Salpinxfleck  statt  drei  .Makeln  im 
Mi'dianzwisclienraum. 

Die  Form  moriKi  dinfte  diu'  niUil/ioi  .■ianrilutali.s 
Frühst,  von  der  Insel  Jobi  etwas  gleii^lien  und  .seheint 
.somit  ein  Rindeglied  zu  .sein  zwischen  den  Formen 
iler  Iiiseltrabanten  der  (ieelvinkbay  zu  jeneji  <ler 
Hau|itinscl  von  X'en-tiuinea.  .Ans  Kaiser  W'ilhelms- 
land  ist  .ds  liaiifietiitiDiii  ,  forma  iri/iiia  Frühst.  c\i\r 
.    .Vliweichung  bekainit.  ilie  im  allgemeinen  der   l'Mr- 


bungslendeiiz  \on  moniii  folgt,  doch  ist  iiuinui  \t>\\ 
injiiin  ohne  «(■il<-i-es  abzutrennen  durch  dius  Felilen 
der  distalen  AufJielhuig  der  Hinterflügel  und  die  är- 
mere Blaufleckung  der  \'orderflügel, 

Ku/iloeii  iiniicrh's  tH'nron  subs))ec.  nova.  Xui- 
vier  'i  ;  eingesar'dt.  die  aber  eini^n  viel  wichtigeren 
Schlüssel  zur  Absonderung  aufweisen,  als  es  mit  J  j" 
allein  möglich  gewesen  wäre.  (Irundfarbe  .schwarz 
mit  dunkel  violettblauem  matten  Schimmer.  Hinter- 
flügel mit  1  2  weißen  Subapiealpunkten.  \'order- 
flügel  mit  (Miiem  kleinen  aber  markanten  intramedia- 
nen Salpinxfleck.  der  all  <len  zahlreiclien  Formen  luid 
Ras.sen  der  benachbarten  In.seln  fehlt  und  eijien  ent- 
.schiedenen  Anklang  darsti^llt  an  die  N'ikarianten  der 
Xordmolukken,  wo  wir  in  iwmertes  btntMeini  Feld, 
auf  Ratjan.  ps<  udolii.smc  Frühst,  auf  übi  und  hismi 
Roi.sd.  auf  Ruru  gleichartig  dekorierte  Zwfige  vor- 
finden. L'nterseite  mit  zwei  weißen  l'unktfleckcn 
zwischen  der  mittleren  und  hinteren  Mediana  und  der 
Submediana,  »un  Fall,  der  auf  Xeu-duinea  nur  sehr 
.selten  aberrativ  vorkommt.  Hinterflügel  mit  den  für 
die  Kollektivsp(Hies  üblichen  drei  bis  viei-  weißlich- 
blauen Subinarginalmakeln. 

Eiiploea  Ireitsrliln'i  niffff!/t'nsis>iuh>i\H'.c.  nova. 
Ein  echtei-  Satellilinsclfalter,  .sofort  von  den  benach- 
barten Spaltzweigen  des  Bismarckarchipels  und  aucli 
der  von  dort  stammenden  Xamenstypen  zu  differen- 
zieren durcli  das  .Ausfallen  jc(lweder  \\'eißi)uaktierimg 
der  \"()rdcrflügel.  di<'  gleichmäßig  hell  olivoigrün  ab- 
getönt ersclicincn.  Hintt^-flügel  nur  mit  drei  unbe- 
deutenthni  Weißpunkten  jenseits  der  Zelle.  Unter- 
seite etwa  wie  bei  treit.'^r/ilcci  Roi.sd.  von  Xe\i-Meck- 
lenburg,  und  mit  ebenso  winzigen  Zell-  luid  Zirkum- 
cellular])unkten  wi»;  diese  besetzt,  \'on  der  gleich- 
falls äußerst  zeichniuigsarmen  acbutia  Frühst,  voji 
Jobi  in  der  Greelvinkbay  i rennt  das  lichtere  Kolorit 
die  neue  Rasse, 

Familie  Safi/rithic  Swainson. 
Mj/ciiU'sis  rrniiilin  nitillio  Siuitli.  Xach  den  mir 
vorliegenden  2  JJ  I  .  beurteilt,  existieren  keinerlei 
.\h^rkmale,  die  eijie  Abtremiung  von  diesem  gemeinen, 
für  den  Rismarckarchi)icl  so  tvpisclien  F.dter  ver- 
anl!V,s.sen. 

Familie    Sfiiniilial i<liir   Wcslw. 

Ihjfmliiinid.s  (iliniciui  hir.ijti'iliitii  <  rodm.    Xurein 

f,    das    vernmtlioh    einer    Lokalform    angehört,    die 

schmälere  weiße  Submarginalbinden  der  Hinterflügel 

führt    als    der    Jiomenklatoriselu^    Tyjius     von     Xeu- 

.Mecklcnburg. 

{  jirestisiiviliii  liiissoro  sul)spec.  nova.  Sehrnalu' 
acilia  ribhei  Martin  xon  Mioko.  die  mir  zwar  von  Uirer 
Heimalinsel  fehlt,  aber  in  einer v(^rmutlich  sehrnahe- 
.st<'!hejiden  \'ikariante  aus  Xeu-.Me(^klenburg  in  An- 
zald  vorliegt,  hnx.idrti  entfernt  sich  von  ribbei  durch 
schmälere  weiße  .M<'dianbin<lc  aller  Flügel,  die  sie  in 
etwa  gleicher  Rreite  mit  iriilirnila  (Jodm.  gemein.sam 
hat.  Die  ()z(^llenkette  namentlitJi  der  X'orderflügel  ist 
aber  noch  mc^hr  verkleinert  als  bei  ribbei,  nocli  lui- 
deutlie.lu^r  weißlich  umgrenzt  und  hat  im  .Analwinkel 
einen  mein-  zuriickgebildeteii  orangefarbenen  und  blei- 
cheren Fleck  als  ribbti.  wodurch  ,sowohl  bas.snnt  wie 
auch  ribbii  in  (iegensatz  zu  /nilnriiUi  g(istellt  sind, 
welche  einen   wohlau.sgebihh-ten  Analfleck   utjd   mar- 
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kaute     oiuiigol'arlic.jM^     ()/.c.ll(viuuuyrt:ji^iuij^     aufweist. 
KettwiHtreifen  <lei'  Üntorstiite  erlioblicli  verscliiuälert, 
mit  Hilf  scliwaclicn  gi^ll)liclicji  (Iri^jizliiiien. 
Familie   J'icrhltfc  Dup. 

/'er/HS  hliiiidti  irnH'if/ffiHis[i\)s\H'c.no\a.  Eine 
kk'iiir  l''orin  und  vou  liltuiihi  ■furdlin  l'Vulist.  aus  Neu- 
Cruiuoa  leicht  zu  trennen  durch  d(Mi  kaum  nocli  halb 
so  l)roitcn  schwarzen  Distalsaiuu  (k^r  ^'()r(kll•fIügel 
und  die  bereits  in  ciiizi^lue  Fl(H;k(-hen  aufgelöste 
selnxarxe  l'iniaudung  ik^'  Hiuteifiiigel.  Uuterseiti^ 
oinfariiig  gelb  ohne  Spur  der  rötlichen  Apicaliuakeln. 
welche  sarultn  führt.  7'.  hlauihi  snvatui  sul)s])ec. 
iiova  habe  icli  inHeitz,  (JrolJ-.ScJiiuc^tterüuge  IX.  ]>.169 
nocIi  mit  F.  blanda  indeciaa  Bt\.  von  den  Molukken  ver- 
(unigt.  Jetzt,  nachdem  mii' größere  iSerien  vom  Exem- 
plaren vorliegen,  möchte  ich  di<^  Rasse  aus  Holk- 
Xeu-Guinea  ujid  die  Form  von  der  Insel  Waigiu  ab- 
sojuhirn  wegen  dem  viel  licUer  gelben  Kolorit,  dem 
ausgedehnteren  nach  innen  deutlicher  vorspringenden 
schwarzen  Apicalfleck  der  A'ordei'fliigcl  und  der  unter- 
.scits  auf  den  X'ordeiflügeln  reichlich  vorhandenen 
roten    Sprciik(^lung). 

Terius  Uecobe  L.  in  eijur  kleinen  Kasse,  die  mit 
oila  Ki'ulist.  (S  e  i  t  z,  (Iroß-Schmetterlinge  IX,  p.  168) 
von  Xeu-(ruiuea  und  ki rdinirii  l'vihbc  von  N^eu-Pom- 
inern   \(M'wandt  ist. 


IJciliü^ic  zur  Kciiiiliiis  der  arrikaiiisrhcii 
ClicniiiUcii-  (Ps.vHidcii-)  Fauna. 

III. 

\'on   (ig.  Äulmnnii,    Berlin. 
(Mit  6  Abbildungen.) 

Aus  dem  zu  der  Subf.  (Jiriarrtmlnrn-  gehörenden 
Tril)iis  P/iacosoniiii  bringe  ich  eine  neue  Art  zur 
Ivenntnis. 

Tribiis  IMuu'oseniiiii  Kieff. 
K  i  e  f  f  c  r  .  Zeitsciu'.   wis.s.  Ins.  Biologie  II.  p.  liST. 

(icn.  Phacosoiuii   Kieffer. 
K  i  (•■  f  f  c  r  .   1.  c.   p.   lisT. 

Phacust'iiia  siiiiifi'iisis  n.  sp. 
( i  r  ö  ß  c  ;   15   mm. 

K  o  p  f  mit  (k'ii  -Augen  fast  um  die  Hiilfle  bicitcr 
als    mit    den    Stirnkcgcln    lang. 


Fiy.  1.     Pliacoseiua  g-uineensis  ii.  sp.    Kopf  von  oben. 


Hiiit(>riand  schwach  ausgcliuchlcl.  Augen  sehr 
stark    kugelig    vorsitringend. 

S  t  i  r' n  k  e  g  c  1    mäßig   lang   und    plump. 

F  ü  h  1  e  r  sitzen  auf  den  l)uckelartig  verdickten 
N'ordci'ccken  des  Kopfes..  Kiihlei-  lang  und  dünn. 
Ivst(^s  und  zweites  tilied  kurz  und  pliim|).  Rest  der 
Kühler  fehlt. 

P  r  o  n  o  t  u  m  breiter  als  der  Hinterrand  des 
Kopfes,  schmäler  als  Kopf  und  .Augen  zusammen. 
ziemlich    kurz,    nach    liintt^n   verschmäleil. 


ryw^m^ 
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P1i;k-(jsciii;i  yuiiiewiisis  n.  sp.     Kopf  \()U  li.  .Seite. 

Dorsul  u  m  so  lang  wie  die  Stirn.  N'ordci-  und 
Hinterrand  an  den  Seiten  in  einem  spitzen  Winkel 
zusammeidaufend.  schmäler  als  das  Pronotum. 

M  e  s  o  n  o  t  u  m  so  lang  wie  das  Dorsulum,  jedoch 
etwas   breiter,   halbkreisförmig   nach    vorne   gebogen. 

S  c  u  t  e  1 1  u  m   klein,    halbmondförmig. 

Vorderflügel  häutig,  mehr  als  doppelt  so 
lang    wie    breit.     Ende   Ijreit    abgerundet. 

Stiel  d  e  r  S  u  b  c  o  s  t  a  sehr  lang,  21/2  m^ii 
so  lang  als  der  Stiel  des  Cubitus. 


IMuicosenia  liuinccnsis 


sp.     Vorileiflüi;c]. 


Stigma   fehlt. 

Subcosta  kurz,  fast  gcrailc.  wenig  kürzer  als 
der    Stiel    des   Cubitus. 

R  a  d  i  u  s  lang,  im  letzten  Drittel  geknickt,  voi' 
der  Flügelspitze  in  den  \'orderrand  einmündend. 

C)  b  e  r  e  r  Z  w  e  i  g  des  C  u  b  i  t  u  s  gebogen, 
etwas  länger  als  dc^r  Radius  bis  ziu'  Knickungsstelle.  ge- 
gabelt. \'ierte  Zinke  geknickt  in  fast  rechtem  Winkel. 
\'erhältnis  der  beiden  Teile  I  :  2.  mündet  wenig 
hinter  der  Flügels))itzc  in  den  Flügelhinterrand.  An 
der  Knickungsstelle  l)efiudet  sich  ihr  gegenübci-  der 
Knick  des  Radius,  so  daß  sich  hier  Radius  und  vierte 
Zinke  fast  berühren.  Zwischen  beiden  Ecken  be- 
findet .sieh  jedoch  noch  eine,  nur  bei  starker  \>rgrößc 
rung  sic^htbare  (^uerader.  Die  Randzelle  er.seheint 
vienukig.  Dritte  Zinke  fast  gerade,  so  lang  wie  der 
hinter  dem  Knick  gelegiuie  Teil  der  vierten  Zinke. 

U  n  t  e  r  e  r  Zweig  il  e  s  Cubitus  kurz, 
doppelt  .so  lang  als  der  Stiel,  gegabelt.  Erste  Zinke 
gebogen,  kurz;  zweite  Zink(>  länger,  stark  gebogen. 
Raudzelle   cU-eieckig. 


nc, 


h'i-,'.   1.     I'liacoseina  giüneeiisis  ii.  sj)      Hintertiüj^el. 

H  i  n  t  (■  r  f  1  ü  g  (■  1  mit  unj^egiibi-ltciu  Kadius. 
OliiTcr  Zwfiji  des  Cultitiis  imgcfialx'lt .  nntficr  eoga- 
liilt.    Haiidzellf   lanjjgestrci'kt   (Irficckig. 

(i  I'  11  i  t  a  1  i  0  n,  j  fitifach.lienitalplatle  iiiiilJig  lang 
iiiessiTförinig  (von  der  Seite  gesehen),  von  liinteii  ge- 
sellen siliwaeli  gebogen  mit  naeli  innen  gerichteter 
stumi)fer  S])itze.  Analklappe  lang,  im  letzten  Drittel 
verdiekt,  gegen  das  Ende  versehinälert  und  (von  der 
Seile  gesehen)  abgestutzt,  von  hinten  gi^sehen.  lang 
unil  schlank   und  gekrümmt. 
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•").     Hhacosema   ;(uineensis   n.   sp.     J  Ueiiilalien  von  j 
der  .Seite. 


I*'  n  n  d  ort:  Span.  Guinea,  Xkolentangan  XI.  DT — 
\'.  tis.  (!.  Tessniann  S.  (!.  'ry|)c  im  Berliner  Zoolog. 
-Mu.seuni. 

In  iler  Heschieihung  der  (lattung  Pharoni  imi  gibt 
K  i  e  f  f  e  r  der  Flügeladerung  eine  von  mir  al)\\ cicheiKh^ 
Deutung.  Die  Flügeladerbesclirciliun'4  laiilet  bei  Kief- 
fer  lolgendermaBen. 


Fi;.'.  II.   Phacoseiiia  giiineensis  n.  sp.  ^  Genitalien  v.  liinlen. 

...Mittela<ler  nach  der  Hiehtung  dei-  Rasalader  ver- 
laufend und  kaum  länger  als  <lieselbe;  llumeralader 
sehr  kurz,  nur  ein  Zehntel  der-  Länge  der  .Mitlclader 
erreichend,  mit  dieser  einen  U'inkel  bihlend  und  den 
\'ordciiand  etwas  hinler  dci   .Mitti-  desselben  seidvrccht 


treffeiiil:  Kadius  gegabelt').  Stiel  .so  lang 
wie  die  .Millelader,  die  obere  Zinke  in  den 
y  o  r  d  e  r  r  a  n  d  .  <l  i  c  u  i>  t  e  r  e  i  n  d  e  n  H  i  n  - 
I  e  r  r  a  ii  d  m  ii  n  d  e  n  d  .  \n:\  d  e  g  e  r  a  d  e  ,  fast 
gleich  I  a  n  g  u  n  il  von  d  e  r  F  1  ü  g  e  I  s  p  i  t  z  e 
g  1  e  i  c  h  w  e  i  t  entfernt');  ilie  beiden  Zinken 
des  ("ubitus  ebenfalls  gerade,  die  obere  in  den 
v  e  r  d  i  c  k  t  e  n  \'  e  r  z  w  o  i  g  u  ]>  g  s  p  unkt  d  e  s 
It  a  d  i  u  s  m  ii  n  il  e  n  d  M.  die  untere  fast  dreimal  so 
lai>g  wie  die  obere,  in  den  Flügelhinterraiid  mündend; 
Diskoidalader  von  der  Mitte  des  Stieles  <les  Culiitus 
entspringend,  die  beiden.  Zinken  schwach  bogig.  gleich 
lang,  mir  halb  so  lang  \\  ie  der  Stiel,  iiv  (Umi  Hinterraivd 
mündend:  1.  und  .'i.  Hinterrandzelle  dreieckig,  die 
2.     v  i  e  r  e  c  k  i  g'  '). 

Eine  genaue  Betrachtung  des  BerührungspunJ<- 
tes  von  Radius  und  vierter  Zinke  bei  starkei-  \'er- 
grölJerung  zeigt  .sofort  ,  daß  liier  keine  (iabelung 
des  Radius  vorliegt  (Fig.  3  a),  sondern  das  niikro- 
sko])ische  Bikl  zeigt  unzweifelhaft,  da(J  ai>  <lieser 
Stelle  4.  Zinke  und  Radius  nur  sehr  stark  gegeneinan- 
der ausgebt)gen  und  stark  genähert  sind,  .so  lUiß  nur 
noch  eine  ganz  kurze  Querader  vorhanden_  ist  (Flmro- 
■letiKi  (luiuecn.sis  n.  sp.)  oder  sieh  berühren  ohne  Quer- 
ader (l'hiic.  (/iillirola  Kieff.).  Ich  sehe  davon  ab  eine 
n.(uie  (iatUnig  auf  Phar.  iiainceims  zu  grün<U'n,  fla  die 
rebergänge  zwischen  Formen  mit  deutlich  ausgebilde- 
tci'  (frcicrl  (^ucrader  und  solchen  wo  Radius  \u\i\ 
\.  Zinke  sich  Ix^iiihren,   xorhanden  zu  sein  scheinen. 

IJcricIll  iilMT    iiu'iiic  licmiuc    l  rlaiihs- 
l'oisc  (Lcpidoptcra). 

Von   Flitz   Uojjmunu.  Krieglach,    Steiermark. 

Es  galt,  meinen  kurzen,  bloß  achttägigen  l'rlaub 
voll  au.szunützen.  Da  es  mein  Bestreben  ist.  alk^ 
Gegenden  St(>icrmarks  in  Augen.schein  zu  nehmi'n 
und  deren  Falterfauna  wenigstens  in  groben  l'mri.ssen 
kennen  zu  lernen  —  von  einer  Erforschung  ist  in  ac-ht 
Tagen  keine  Rede  —  so  war  mein  heuriges  Ziel  der 
Preber  im  Luugau,  an.  der  Grenze  voii  Steiermark  uml 
Salzburg.  Ich  wollte  zvierst  nach  Turrach  auf  den 
Kisenhut,  aber  dort  jagte  z.  Z.  tler  Besitzer  der  (iegeiid. 
I'"iirst  Soll  Warzenberg,  und  mein  Gesuch  um  Bewilli- 
gung des  Betretens  der  (Jebirge  wurde  trotz  Fmpfeh- 
lungen  mehrerer  \'enMne  und  Gesellschaften  abschlägig 
beschieden. 

Bevor  ich  mit  dem  eigentlichen  Heisel)eiiilite  be- 
ginne, flechte  ich  liier  einige  Bemerkungen  über  günstige 
Stamlorte  in  Steiermark  ein,  welche  nirgends  —  auch 
aus  andern  Ländern  —  veröffentlicht  sind,  vielleicht 
sind  sie  später  manchem  Sammler  willkommen.  In 
'rurrach  ist,  wie  man  oben  sieht,  nichts.  lOin  guter 
Standort  ist  die  Schmelz  am  Zirbitzkogel.  das  ist 
ein  alter  aufgelasseniT  Schmelzofen  an  dei'  Grenze 
des  >\'aldgebieles  nahe  den  Winterleitseen,  dort  wohnt 
ein  biederer  Jägersniann,  der  ein  kleines  Zimmer  und 
die  allernötigsten  Lebensmiltel  gcnügsanien  Xatur- 
forscherri  zur  X'erfiigung  hält.  Dann  i.st  Hoheiitauern 
in  den  Roltenmanner  Tauern,  Bahnstation  rricben, 
wo  man  in  Draxls  Ga.sthaus  (•/,  Stunde  südlich   von 

'i    Im   (»rigiii.il    iiiclil    j,'i>|n-iit   gedruckl. 
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Hulirntaiicrn)  j^nil  und  liillit;  «iilinl.  Das  kli-iuc  üci-l- 
(■luMi  lici^t  li'fiöin  IkhIi  iiiicl  ciTciclit  iiiaii  alle  uiulicgpti- 
ildi  Almen  uiul  i{(i>;c  in  kui/.ciZeit  ')•  Diittcns  nenne 
ieli  8eliladining  im  oberen.  Knnstal.  iIdi-I  <li)iniiiiereu  im 
Süden  die  niederen  Tauern,  im  Noiden  al)er  die  Ivalk- 
alpen.  mit  dem  Dachstein,  es  stehen  einem  also  2  ver- 
seiiiedene  (iet)i(^te  zur  \'erfügunw.  N'iiTtens  wäre  der 
Prehiehl  hei  X'iirdernlieri;  zu  nennen,  (hmn  (hvs  Hotel 
Hodenl)auei-  in  Bnchhert;,  Haluistation  Thörl  im 
Hoehschwabgebiete,  ferner  Neuberg  mit  der  Solinee- 
alpe  im  oberen  Mürztale.  \\Viehselho(h^n  im  nördü- 
ciien  Hoelisc^hwabgebiete,  ferner  Sulzbaeh  in  den 
Sulzha<^heraii)en,  eine  hoehin.tore.ssante  (Jegend-). 
Und  so  ließen  sieli  noch  manche  schöne  Knlenfleck- 
ehen  aufzählen  und  ich  glaube  fest  daran,  daß  schon 
längst  ein  entomologisclies  Reisehandbuch  erschienen 
wäre  (Scliweiz!),  wenn  eben  die  Habgier  und  Rück- 
sichtslosigkeit der  bekannten  Kreise  die  Wohltat  eines 
solchen  Buches  nicht  im  ^'orherein  un.möglich  maelien 
\\iii<le.  Wer  wird  denn  so  naiv  sein,  einen  selbstgefun- 
dcnen  reichen  Fundort  von  seltenen  Arten  auch  sol- 
chen Leuten  bekannt  zu  geben,  welche  ihn  zu  ihrer 
Bereicherung  ausbeuten  und  .schänden  ?  Aus  diesem 
(irunde  wird  wohl  ein  Verzeichnis  von  günstigen 
Stand(|uartieren  in  den  Alpen  nie  zustande  kommen. 
Im  weiteren  will  ich  dem  Lichtfange,  wie  schon 
öfter,  nochmals  das  Wort  reden.  Ich  komme  immer 
und  immer  wieder  darauf  zurück  —  so  auch  heuer  — , 
daß  ein  Liehtfang  einer  einzigen  günstigen  Nacht 
mehr  einträgt,  als  eine  achttägige Tout'  am  Tage.  Man 
verfolge  die  Reiseberichte  der  Entomologen  in  der 
Schweiz,  immer  die  ewig  gleichen  Erebien  und  andere 
Tagfalter,  P-sodos  und  G-nophosenten,  Zygaenen  usw. 
\\'as  hätte  z.  B.  Herr  Dr.  Ti-autmann  alles  an  jenem 
Flecke  ^)  mit  Lieht  fangen  können,  wo  ei-  Gnophos 
hentcli  Ratz,  am  Tage  erbeutete  '!  Es  wagen  halt  die 
wenigsten  Sammler,  die  traulichen  Hüttenräume  mit 
der  gruseligen  kalten  und  meist  windigen  dunklen 
Nacht  draußen  zu  vertauschen!  Soll  ich  den  Nachtfang 
nochmals  schildern  ?  Jene  Leser,  welche  meine  Ver- 
öffen.t liehungen  darüber  noch  nicht  lasen,  verweise 
icli  darauf  ').  Das  Leuchten  drauß(>n  ist  so  einfach 
und  so  interessant,  daß  ich  es  nicht  genug  empfehlen 
kann.  Man  sitzt  da,  eingehüllt  in  einen  warmen.  Mantel 
ncljen  dem  Lichte,  hinter  diesem  die  ausges|)annte 
[..einwand,  unten  mit  Steinen  —  des  Windes  we- 
gen besehwert  —  oft  auch  angeh^hnl  an  eine  Fels- 
wand, wo  es  windstiller  i.st  und  wartet  bis  eifiem  die 
seltensten  Falter  quasi  wie  gebratene  Taul)en  in  den 
Mund.  bezw.  ins  (iiftglas  fliegen.  Ist  man  in  froher 
(ie.sellschaft .  so  kann  man  neben  sieh  ein  Tuch  mit 
(ietränken  (ite.  ausbreiteii.  kann  eine  gute  Zigarre 
rauchen  und  die  an  die  Leinwand  anfliegenden  Falter 
in  aller  (iemächlichkeit  abfangen.    Das  ist  entschieden 
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angenehmer,  als  in  di'r  Sonncidiilze  bergauf  und  bei'gal) 
hinter  jeniTi  Faltein  einherzniaufen,  die  num  schon 
längst   besitzt. 

7aiv  Bekräftigung  dessen  zitiere  ich  einige  Beweise: 
So  schrieb  nur  der  bekanntem  Südtiroler  Sammler  Herr 
Arno  Wagner  -Waidbruck,  wöitlich:  .,Ihre  Lam])ei) 
hat  sieh  großartig  bewährt  un.d  habe  ich  viele  Falter 
gefangen,  die  mir  sonst  nur  bildlich  zu  (Jesicht  ge- 
kommen, sind  und  nenne  ich  Ihnen  nur  einige  bessen; 
Arten,  die  ich  damit  fing:  Oarndrinu  (jilva  (6  St.), 
anpersa,  respersa,  kadeni,  exiyua,  nor,tiva(/a,  Cossus 
terebra  (5  St.),  üucullia  rpiaphalü  (5  St.),  Diant/toecia 
magnolii  (40  St.),  Lcumnia  firirpi  v.  monliimt  B.  (5t)  St.), 
l_)f/.spcssa  ululu  (20  St.),  Atjwtis  cniKm  (20  St.).  Srmrin- 
Ihus  querrufi,  Cerum  hicuxpis.  Arm»,  nlni,  Stanrop. 
fagi,  Nolod.  phoebe,  anceps,  argentina,  Eulen  in.  Menge, 
Spanner  über  3000  St.,  Tephroclystien  allein  800  St.  -). 
Von  Eulen,  wäreri.  zu  nennen  :  Plu/i.  ain.  intcrrogationis. 
bractea,  varinbiliv,  puklirind.  gitlta.  rhrii-son.  Agrotis 
fatidira  in.  Mengen  ,  hypcrbor<(t.  l/iidrnii  v.  peruix. 
maillardi,  Agrotis  derora.  spcrio"«.  rhdiiint.  riilminirola, 
simplonia,  birivia,  Giioplios  zMcrttrin.  hlanth.  jilignnm 
V.  xanthoc.yanea ,  Leurnnin  cviden^i  u.  a.  m. 

.■\ehidieh  schrieb  Her  Lehrer  A  s  t  f  ä  1  I  e  r  -  .Meran, 
daß  er  u.  a.  PoUa  suda  (neu  fih'  Tirol),  Agrotis  mulli/idii 
fing,  ^'on  letzter  Art  sandte  er  mir  ein  Stück  mit 
Worten,  der  Anerkennung  und  Lobes  des  Lichtfanges. 
Am  Gipfel  des  Zirbitzlogels  in  Steiermark  steht 
—  neben  dem  Schutzhause  —  ein  Azetylenapparat, 
gewissermaßen  als  Leuchtturm  für  nachtirrende  Touri- 
sten, an  welchem  Herr  (iehi-imrat  Pieszczek- 
Wieji,  an  einem  Abende  u.  a.  hunderte-  des  (Inopfwa 
operarin   v.   lioe.jneri   Rbl.   fing. 

Eine  Gelegenheit  ])ar  exeell(Mice  ist  es,  wenn  wo  im 
Gebirge  ein  Elektrizitäts^^l'I■k  oder  ein  Hotel  mit 
elektrische]!  Bogenlamixu  e  r  ö  f  f  n  e  t  wird,  denn 
bekanntermaßen  ist  der  .Anflnu  im  ersten  Jahre  des 
Betriebes  am  allerrcic^hsten. 

Nach  dieser  etwas  langen  .\bschweifnng  kehre 
i(  h   zur   Sache  zui'üek. 

Am  1.  Auuust  U)l  I  fuhren  wii'  ab.  ich  und  meine 
Frau.  Das  erste  Reiseziel,  den  I22(>  m  hohen  Prehiehl 
bei  \'ordernberg  (ein  Joeli.  auf  welches  eine  Zahn.iad- 
bahn  hinaufklimmt.  oben  das  Hotel  Reiehenstcin. 
vorzüglich)  erieichten  \\\v  vormittags  und  stiegen 
ohne  Unterbrechung  zum  (iipfel  d(>s  2I()<)  m  hohen 
Reichensteins  auf.  Das  \Vetter  war  herrlich,  \\\r  deini 
überhaupt  auch  bei  uns  das  Jahr  1011  ein  ungewöhn- 
lich prächtiges  W(^tter  zeigte,  ohne  daß  die  Diiri'e  der 
\'egetation  viel  schadete.  Deshalb  hatten  sieh  die 
meisten  Alpenfalti^r  während  des  Monats  Juli  bereits 
verflattert,  so  daß  bei  unserer  Ankunft  nur  noch  wenige 
brauchbar  waren,  tn'i  (irübl  (1400-1700  m)  flogen 
einzeln  Argynnis  (imuthuxia  Esp..  Erebia  mnnto  V.. 
gnrgc  Es|)..  am  Rößl  (I.SOM      li>l)l(  m)  /'(iniiissins  d(liu.i 

')  Kolu-enkes.s,.llalM\U  .Mcllinsr.  Xie.ler.ist.-rr..  Mi.d- 
liuii  l>ei  Wien,  tlaudlanipe  lloelitiau  K.  !t. —  nM<l  Uau- 
lami>e  ..Betoiiliavi"  K.  12. — .  letzten-  ist  alier  ziemlieh 
schwer,  für  Reisen  eiRnot  sieh  am  hesten  eine  solche  wie 
ich   sie    I.   c.    heschrieh. 

-)    l'eher  diese  s.  Dii'tzi',  liilciriat.  i-nloni.  Z.  .").  .lahiir. 
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V.  xli/ritiriis  l'tiilist.  ')  in  lUnil  in  i-iii/.rliM-  nun  innsi/iu  \j.. 
hjnhiit  iriiilnjli  Vyv..  jj/inrti  Hl>..  am  l'liitrati  des  Kei- 
clifiistcin^  (L'ndll  iMdll  in)  «mdc  cim-  Ih-sinrin  (ilrnt.s 
V.  rniliinii  l{l)r.  uiul  raralidi  lihr.  fil»cut«'t.  aui'li  oiii 
\iiii  lli  pidliis  riintii  Ksp.  und  niclircrc  Scuixirid 
iiih .siiilis  l)u|).  (aiH'li  ilas  klcin/Ti'  ;)  «urdcn  niit^jt!- 
nonirnt-n.  IVln-r  tlcii  l)estoi>  Fund,  ein  j  von  Agrolis 
liinzi  Stf:r.  Iialn'  icli  im  KrancliiTsc-lu-n  cutoni.  Jalir- 
luirlif  1912  bcriflitcl.  Wir  Michdu  am  l'irhiclil  dn'i 
Ta^'i'.  I)c>n(litcn  den  liciriiclicii  L<-()j«)ldstcincisff 
l>ii  Kisci'ciy.  und  nucli  /.wcimai  das  Höljl,  wo  icli  unter 
\  iclen  Fiinin-^ftiux  (IcUuk  v.  sI ijridcii.'i  Frulist.  auch  ein 
siliöues  ,  der  iih.  fis<  i(doiiomioiiit>i<l<  t  l'agenst.  (syii. 
ab.  ,  ruhriiiiiiiniUila  Hoffm.)  fin;?.  Kin  zweites  Kx. 
wurde  Min  eiiiem  Wiener  Sammler,  der  sieii  uns  an- 
srlildlj  und  uns  aueli  auf  der  Heise  ins  Lim^au  !»•- 
i,'lritele,  i.'efan<!;en.  de.sj^l.  ein  \  K.\.  der  al).  ronjluviis 
Sclnillz,  (SihlidJ  fol-il.) 

Notes  lMol<)m'(|ii(>s  Mir  lii   clicnJUt'  de 

Ililoiciis  piiiastti  L. 

l.ar  le   l'r..f.    1).  C  d<    Ihniiiu   U.S.  15. 
(Eeole  de  ManMisous). 

i'lu.sieurs  personues  M-i'DUt  di-niaude  i)Uel(|U(^s 
reiiseij^iiements  l)i()l()<;ii|ues  sur  la  eheniile  de  ////- 
loicu-s  /jiniiihi  L..  dout  j'ai  jjublie  la  deseri[)ti()n  ini- 
nutieuse  dans  la  K  e  v  u  e  de  1  a  S  o  e  i  e  t  e  K  n- 
t  ()  m  o  l  o  g  i  ((  u  e  d  e  \  a  m  u  r  (B  e  1  g  i  q  u  e) 
a  la  l>age  öß  du  volume  de  l'annee  1908. 

Je  ferai  renianjucr  tout  d'abord  (pron  ne  peut  i)as 
«.'eneraliser  le  fait  note  par  Hatz(^buri;,  ((ue  les 
jeuiies  eheuilles  reliiuit  les  epines  tle  .sapiii  au  moyen 
<le  fils  de  soie.  Jamai.s  je  n'ai  observe  la  cliose  dans  les 
divc-rs  elevage.s  (jue  j'ai  faits. 

I011e.s  no  rt'ssomblent  aux  epines  de  .sa])in  ipie 
Vers  l'epoque  de  leur  l'"'''^  mue  et  n  o  n  ä  1  a  s  u  i-  l  i  e 
de  l'oe  u  f  ,  ear  au  debut  elle.s  sont  jaune-eitron; 
(^lles  jmssent  puurtant  inaper(,'ues  ä  cause  de  leur  taille, 
et  ]>uis  parce  ipi'elles  s'etendent  le  long  des  e])ines  de 
sapin  auxipielles  olles  adlierent  si  solidement  (ju'ii 
est  difficile  de  l(»s  eii  delaclier,  meme  |)ar  une  secousse 
assez  forte. 

II  est  cerlain  i|ue  la  dure(^  iar\airi'  s'aclu;v<^  en 
cin(|  ])eriod(\s:  donc  cn  4  mucs  apres  la  sortie  de 
l'cieiif. 

('omme  je  le  fais  observi^-  plus  haut,  en  sortant 
de  l'oeuf  la  jcune  clienille  est  d'un  jauue-eitron  de- 
venanl  verdätre  ä  inesure  <|u'elle  sc  nourrit.  A])res  la 
1'"'  mue,  eile  cliange  comi)letemciit  il'apparence: 
eile  est  tout  ii  fait  verdätre,  mais  marcpiee  de  3  Ligncs 
sous-dorsales  de  couleur  jaunätn^  l'epine  du  11'' 
,segment  est  toute  noire.  —  A  la  2  ''■■  mue  le  eorps 
cliaiigc^  peu  d'ap))arenee;  l'epine  devient  en  partie 
lirunätre.  —  .\  la  .'?  ''  mue  les  eouleins  different  peu 
de  Celles  de  la  mue  precedente.  Ce  (pli  frappe  le  jilus 
i'iibservateur,  e'est  le  developpement  des  divers  Seg- 
ments (|ui  se  partagent  des  ee  inoment  en  sous-seg- 
ments  ou  replis.    —  La  chonille  prend  son  apparence 

')  Iih  fiiiili'  iilirijteiis.  «laU  dcliun  c.  ?  n'ujrcHcen.t 
Whiili'f  f:ist  ilus  ifleiihe  Tier  ist.  wie  unsere  ?  der  r.  .s^i/ri- 
(it'i/.s  Frühst. 


definitiv!'  peu  de  t  c-  in  ps  apres  la  \  mue.  La 
ligne  dorsale  devient  bruii  rouge  apres  avoir  etö  vorte, 
et  alors  les  iiidividus  peuveiit  varier  nicme  assez  iio- 
tablement  de  eouleur  i^t  de  dessins,  bien  ipl'ils  restent 
toujours  parfaitement  reeoimaissables:  ainsi  il  en  est 
eliez  (pli  l'on  a|ieivoit  une  toilite  rouge  et  verte  eomine 
couleur  de  foml.  -  d'autres  unt  une  leinte  bleuätre 
trcs  partieuliere. 

T  u  t  t,  d'apres  ce  (pi'eii  dit  Mr,  L  a  m  b  i  1  I  i  n  n 
(Hev.  Ent.  \am.  190?  p.  271,  lapporte  ipt'il  est  diffi- 
cile de  reconnaitre  la  clirysalidc  (VJ/i/liiiriis  iihnislri  />.de 
cell«'  de  Si>liinx  liijnslri  L..  et  (\w  ])our  y  ari'iver  il  faut 
mesurer  exactement  toutes  .ses  parties,  procedc  peu 
commode  et  meme,  il  faut  s'avouer,  sujet  ä  caution. 
II  est  un  moyen  bien  |)lus  simjile  et  <pii,  de  plus,  ne 
peut  causer  de  <-onfusion,  e'est  d'examiner  la  |)ointe 
anale  des  deux  clirvsalides.  ün  remanpiera.  meme 
saus  lüupe,  ipr//.  jjitKiMri  L.  I'a  e  f  f  i  I  e  c,  tandis- 
c|ue  ehez  S.  ligwilri  L..  eile  est  t  r  o  n  (|  u  e  i:.  La  loupe 
fcra,  de  plus.  remar<pier  ipie  la  pointe  anale  d'//. 
jiiiKiylri  L.  est  fineinent  bifide.  eomiu^  le  signale 
.Mr.  Lambillion  (loe.  eit.),  —  tandiscpie  ehez 
S.  liiiuMri  L.  eile  est  ])lutöt  assez  inegaleme.nt  et 
grossierement  t  r  i  f  i  d  e. 

La  clienille  est  moins  diffieile  ä  trouver  (ju'on  ne 
le  peiise:  oii  peut  assez  facilement  l'abattre  des  arbres 
vers  l'epoi|Ue  de  la  clirvsalide,  avant  il  n'en  est  pas  ile 
meine.  Lorstju'elle  a  vecu  sur  les  epieeas.  il  arrive 
parfois  (pi'elle  descende  de  brancho  en  braiK^lie. 
comnie  je  Tai  dejä  ob.serve  sur  tles  arbn^s  eloigiies 
des  pins  sylvestres. 

En  eaptivitc.  du  moins,  l'imago  attend,  parfois, 
la  2  ''■  annce  avant  (h-  sortir  de  la  clirvsalide.  et  cola 
Sans  inotif  api>arent:  ainsi  il  m'est  arrive  d'elever  ab 
o  V  o,  une  famille  de  clieniiles  d'//.  pinuMri  et  d'obtenir 
des  eclosions  de  j  et  de  ^  identiques  la  l'"'  et  la  2  '''' 
annce.  J(!  puis,  de  plus,  certifier  que  les  (•lirysalides 
tle  la  2  ''■'  annee  n'avaient  revii  aucun  soin  partieulier, 
ce  (jui  tcnd  ä  prouver  (|ue  rclevage  <le  cette  espece 
ab  ovo  n'off-e  aucune  diffimlte. 

Kiir/(>  Anleitiiiiu  /iiiii   KiilVrsiiiniiicIii 
in  tro|»is(li(>ii   Liiiidcrn. 

\'oii   C.    Ji'ihbi  .    n.idclxul    I).    Unsdcn. 

(Neu   bearbeitet   und  ergänzt.) 

.\n  mehreren  Stellen  iialic'  ich  ül)cr  das  Sammeln 
voll  Käfern  in  den  Tropen  l)erielitct.  Die  Xaelifrage 
nach  den  kleinen  .\nlcitungen  «ar  immer  eine  recht 
lebhafte,  so  daß  ich  schon  seit  Jahren  keine  Separata 
mein-  abzugeben  habe.  \*ou  verschiedenen  Seiten 
bin  ich  angegangen  worden,  eine  Neuauflage  zu  vor- 
anlassen. So  willfahrt!-  ich  gern  der  Aufforilcrung 
der  Sehriftleitiing  der  vorlicg<'nden  Z-.'itseli''ift,  eine 
Xeubearbeituiig  <ler  Anleitung  zum  Käfer.sammeln  vor- 
zunehmen, .\ueli  diesmal  habe  ich  mich  bestrebt, 
i  so  kurz    wie   möglich   mich  zu   fassen. 

nie   .\  M  s  r  ü  st  u  11  g: 

Uevor  der  Sammler  Europa  verläßt,  muß  i'r 
Sorge  tragen,  daß  er  alle  dii'  tJerät.schaften  sich 
kauft,    lue    liiim    Sammeln    und    Konservieren    Ver- 
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\wnilu)ig  fimlcii  sollen.  In  \  icicii  trii])isclicn  til- 
genden wird  der  Sammler  kaum  Oelegeiiheit  haben, 
irgend  welehe  Anschaffungen  in  dieser  Hinsieht 
vor7.une]iinen.  Vm  eine  interessante  und  lohnende 
Ausbeute  zu  erlialten.  wird  der  Sammler  haujit- 
säeldieh  solche  (icgenden  aufsuchen  müssen,  die 
ctwa-s  abseits  von  den  W'ellverkehrsstraßen  liegen. 
Dort  wird  ei-  häufig,  wenn,  iiiclit  der  einzige  Kuropäer, 
so  doch  nin' mit  wenigen  anderen  lMno])iiern  zusammen 
sein.  Läden,  ud  man  etwas  kaufen  kann.  Handwerker, 
bei  welchen  man  fehlench-  tiegenstiinde  anfertigen 
lassen  kann,  wird  man  kaum  an  solchen  ab.seits  ge- 
legenen Orten  finden.  Je  besser  daher  eine  Ausrüstung 
ist,  desto  leichter  fällt  auch  die  l^inrichtung  an  dem 
gewählten  Sammelortc  dem  Sainnder.  d(^sto  besser 
wird   aucli   dann  die   Ausbeute   ausfallen. 

Was  Gepäck  und  Kleidung  anbelangt,  .so  möge 
aus  meiner  Anleitung  zum  Sehmctterhngssammehi 
in  tropisclien  Ländern  in  der  Insektenbörse,  Jahr- 
gang 1898.  der  betr.  Abschnitt  hier  uiirtlich  Platz 
finden: 

..Der  Samnder.  welcher  eine  tropische  (Jegend 
besuchen  will,  .soll  in  erster  Linie  sein  Gepäck  so 
einrichten,  daß  er  beim  Bereisen  des  Gebietes  mit 
dem  Transport  so  wenig  wie  möglich  Schwieligkeiten 
hat.  Viele  Reisende  mußten,  da  ihr  Gepäck  zu  um- 
fangreich und  unhandlich  war.  von  Touren,  die  .sehr 
reichen  Erfolg  versiirachen.  absehen.  Man  wälile 
gute,  fe^te  Holzkisten.  ncMn  möglii'h  mit  Zinkeinsatz. 
Die  Kisten  dürfen  niclit  zu  groß  sein,  so  daß  2  Mann 
dieselben  auf  längeren  Touren  ohne  große  Bescliwerden 
tragen  können.  Das  Gewicht  jeder  Kiste  darf  mit 
Inhalt  nicht  über  50  kg  sein.  Leder-  und  Pa]jpe- 
koffer  la.sse  man  dalieim.  denn  dieselbe  n  sind  in  der 
feuchten,  tropischen  Luft  nur  dem  \'erderben  ge- 
weiht. Eisenkoffer,  wie  sie  von  den  .Xusrüstungs- 
gescliäften  für  tropische  Reisende  in  den  Handel 
gebracht  werden,  rate  icji,  nicht  initzunelimen. 

Die  Kleidim.g.  ich  spreche  nur  \(in  der  beim 
Samtnein  zu  verwenden.dcn,  soll  eine  leieJitc  und 
dunkle  sein.  2 — 3  Anzüge  genügen.  \'orteilliaft  ist 
es,  die  Beinkleider  aus  stärkenun  Stoff  als  das  Jackett 
zu  wählen.  Das  Jackett  soll  so  viel  Taschen  haben, 
als  sich  nui-  anbringen  lassen,  denn  man  hat  beim 
Sammeln  immer  zu  wenig  und  nie  zu  viel  Taschen. 
Vorteilhaft  ist  es  auch,  in  den  Tropen  eine  Weste 
zu  tragen,  da  man  dadurch  die  Zahl  der  Taschen 
um  vier  verm<^hrcn  kann.  Ich  hatte  auf  meiner 
letzten  Heise  mir  eine  \V<-stc  so  anfertigen  lassen, 
daß  in  jeder  Seite  zwei  Tasc-hen  sich  befanden.  Diese 
Ta.sciien  waren  möglichst  groß  und  tief  genäht  worden, 
sodaß  ich  in  jeder  zwei  längliehe  Flaschen  von  3  bis 
4  cm   Durchmesser  initerbringen  konnte. 

Um  auch  in  d(M-  Jacke  recht  viel  unterbiingen 
zu  können,  liabe  ich  mir  inwendig  \mten  ringsherum, 
also  auch  auf  dem  liückcn.  ein  kräftiges  Stück  Zeug 
aussetzen  lassen,  welches  hierdurch,  indem  es  an  den 
Längsnähten  festgenäht  war.  drei  große  Ta.schen 
bildete,  eine  rechts,  eine  links  un<l  eine  hinten.  f!e- 
raile  in  diesen  Taschen  kann  man  sehr  viele,  auch 
größere  (Jegenstände  unterbringen  und  biaueht  ^i<h 
nicht  mit  einer  l'mhängeta.s(^he.  mit  welcher  man 
im    Walde,    im    Gestrü])))    übei'all    hängen    bleibt    und 


die  beim  Laufen  innnerfort  auf  dem  Leib  hin  imd 
her  baumelt,  sich  zu  ärgern.  Hemden  lasse  man  aus 
Flanell  anfertigen,  möglichst  mit  2  Brusttaschen. 
Leinene  Hemden  sind  nicht  empfehlenswert,  denn 
der  Sanunler  nndJ  eijimal  in  der  Sonne,  ein  andermal 
im  Schatten  den  Insekten  nachstellen :  die  Tem- 
peraturunterschiede, welchen  er  daduK  h  ausgesetzt 
ist.  sind  ziemlich  bedeutend  mid  ziehen,  liat  man 
nicht  Flanell  auf  dem  Kör])er,  leicht  KrkältungcMi 
und  Fieber  nach  sich.  Als  Fußbekleidung  halte  ich 
für  das  Beste  starke,  mit  Nägeln  besclilagenc  Halb- 
schuhe; auf  keinen  Fall  Schaftstiefel  oder  gai'  Zug- 
stiefeletten. Der  (hund  dazu  ist  folgender:  Der 
Hauptfang  von  Schmetterlingen  spielt  sich  an  und 
in  den  Bächen  im.d  Flüssen  ab.  X'erfolgt  man  nun 
die  Schmetterlinge,  so  lud  man  natürlich  nicht  Zeit, 
die  Fußbekleidung  abzustieifen.  sondern  mul,!  mit 
Sack  und  Pack  in  das  Wasser  hinein.  Hat  man 
Schaftstiefel  an,  so  wiire  man  nach  jedem  Mal  Durcli- 
das- Wasser-Laufen  gezwungen,  die  Stiefel  zum  .Xus- 
aießen  auszuzieheii.  wodurch  doch  viel  Zeit  imd 
damit  manch  guter  Falter  verlöten  ginge;  bei  Halb- 
schuhen ist  dies  besser,  dieselben  kann  man  aid)e- 
halten,  denn  schon  nach  wenigen  Schritten  wird  das 
Wasser  durch  den  Druck  des  Fußes  herausgepießt 
sein.  Wenn  sich  auch  der  Faiig  der  Käfc  anders  (ent- 
wickelt, da  die  Tiere  nicht  so  sein-  an  die  Wasser- 
läufe gebutulen  sind,  so  nniß  doch  gesagt  werden, 
daß  der  Sammler  in  den  Tro)i<'n  oftmals  in  seichten 
Bächen  rmd  Rinnsalen  «andern  muß.  da  diese  die 
einzigen  N'erkehrswege  sind.  l']inigc  Käferarten 
werden  ja  hau|itsächlich  in  solchen  W'asscrläufen 
gefunden.  Hin  unter,  leichter  Filzhut  ist  beim  Sam- 
mein  dem  üblichen  Tropenhelm  aus  Kork  vorzu- 
ziehen."' 

^'on  Gei'ätschaftcn  mul.i  man  folgende  Sachen 
haben:  Unbedingt  nötig  ist  ein  leichtes  ])raktisches 
Fangnetz,  ("icindelen  z.  B.  wird  man  kaum  anders 
als  mittelst  Netzes  in  Anzahl  erbeuten  können. 
Welche  Art  von  Fangnetz  man  mitnehmen  soll, 
läßt  sich  schwel-  bestimmen,  es  gibt  heutigen  Tages 
so  viele  als  ganz  vorzüglicli  angejiriesene  Modelle, 
daß  die  Wahl  teilweise  rcclit  schwer  wird.  \\'enn  der 
Sammler  meinen  lai'gjährigen  Erfahrungen  jedoch 
trauen  will,  datiti  nehme  er  nur  solche  Netzrii>ge 
mit,  wie  ich  sie  in  meiner  Anleitung  zum  Schmetter- 
lingsfang erwähne.  Ich  la.sse  hier  das  folgen,  was 
ich  in  der  Insekten-Börse  189S.  Jahrgang  X\'  darüber 
schreibe : 

..Sehr  wichtig  ist  l)eim  Zusammenstellen  einer 
Ausrüstmvg  die  .Art  der  Xetzbügel.  Zum  eigenen 
Gebrauch  liabe  ich  niiMnals  die  hier  in  Kuropa  so 
beliebten  4  mal  zusammenlegbaren  Patentringe  bi'- 
nutzt.  dieselljcn  sind  in  troi)ischen  Geg(>nden  ganz 
unlirauchbar.  Ganze  Reifen  aus  gutem  nicht  zu 
sclrwachem  Stahldraht  sind  das  Beste.  wa.<  ich  kemu-. 
Als  Schutz  gegen  Kost  ist  eine  Wrzinnung  von  großem 
^'orteil.  Der  Durchmesser  der  Ringe  soll  mindestens 
35  und  nicht  über  40  cm  betragen.  Die  Befestigung 
:  an  dem  Stock  gescliicht  durch  eine  Zwinge.  Diese 
Zwinge  soll  eine  ß— 8  cm  lange,  kräftige,  konische 
^letallröhri^  mit  Sehraube  ujid  Flügehnutter  sein. 
.\n  der  Seite  soll  diese  Röhre  eine  siiitze  Fiügelschraubi' 


Ill 


liiibfH,  ilii-  /.Ulli  Fcst.siliraiilii'n  an  ilm  in  du-  Killiic 
/li  stockenden  Stock  dient.  K'  2(»  suldicr  Kiiiijc 
iiimI  Z«inui-ii  sollte  nuin  initnelwnen.' 

Ini  ( Jiasfliicliun  etc.  al)sti<-ifcn  zu  können,  mulj 
iiiaii  einen  .■\l)stieifkiitselie|- ' )  iilitnelinien.  Deitjclbe 
iiiiilJ  auf  die  Zwinge  di'.s  Fangnetzes  pa.s.ser».  Der 
Keifen  nuili  sehr  stark  gewählt  werdvii.  Das  Netz 
sellist  ist  am  liestcii  ans  kififtiger  grancf  Ivinwand 
/.n   fertigen. 

Die  Befestigung  des  Netzes  an  dem  Ringe  ge- 
seliielit  am  besten  .Unvb  kleine  .Messingringe,  die  an 
dem  8ti)ffnetz  angemaclit  und  über  den  runden 
Keifen  gescliubeii  weiileii ;  so  gefertigte  .\l)sti'eif netze 
Werden  am  w  iderstandsfiiiiigstt'ii  sein,  l'm  'rümpcl, 
Fliilieluii.  'reiclie  abfisclicn  zu  können,  kann  man 
ein  e.vtra  dazu  gefertigtes  Netz,  aus  ganz  feinmaschi- 
gem, starken  Netzstoff  bestehend,  mitnehmen,  doch 
durciiaus  nötig  ist  es  nicht,  denn,  der  AIjstreifkätscher 
und  auch  das  F'angnetz  werden  je  nadidem  die  (!e.- 
Ii-geiiheit   ist.  als  .Aushilfe  dienen   können. 

(Fortsetzung  folgt.) 


.Vrt<'rriiii|MMi  der  liliittw<'s)M'ii  und  ihre 
Kiit>vi<-kliiii:>. 

\'c)n  l'rof.  Dr.  Rudow,  Naumburg  a.  S. 
(Fortsetzung.) 

.)/.  tluixii rimpunrlaUt  L.  Die  Fail)e  <ler  .Vftenaupe 
ist  hellgrün  mit  dunkler  grünem,  gezacktem  Kücken- 
st reifen.  An  den  Seiten  stehen  feine,  gra.sgrüju-  Längs- 
linien, die.  wie  die  Einsclmitte.  wenig  von  der  (Irund- 
farbe  abstechen.  A'erloschene.  dunklere  Punkte  über 
den  Fülien  und  am  Scheite]  des  grünen  Kopfes  unter- 
brechen nur  wenig  die  Finförmigkeit.  Der  Aufenthalt 
ist  auf  Flrlen  und  Weiden,  die  Wespen  Wurden,  manch- 
mal häufig  auf  Sambucus  nigra  gefangen. 

M.  jmnctum  alhum  L.  Die  hellgrüne  Larve  hat 
einen  braunen  Kopf,  über  den  Kücken  und  an  der 
Seite  laufen  zwei  hellbraune  Läugslinien,  Auf  dem 
ganzen  Körper  und  besonders  über  den  Füljen,  be- 
fimlen  sieh  größere,  dunklere  Puiiktfleeken.  Sic  lebt 
auf  Syringa.  Ligustrum,  Fra.xinus,  ist  al)er  auch  auf 
Crataegus  angetroffei'.  Die  Wespe  ist  manchmal 
zeit-  utid  niisweise  nicht  seilen  auf  I ).  ildrrdilüten  zu 
finden. 

M.  rni-sniilii  Klg.  Die  Haupe  ist  hellgrün  gefäibt. 
welche  Farbe  am  Kauclie  und  an  den  I'^ülien  fast  in 
weilJ  übergeht.  Der  Kopf  ist  dunkelgrün,  auf  «lem 
Kücken  läuft  eine  braune,  wenig  gebuchtete  Streifen- 
linie über  den  ganzen  Körper  und  verbreitert  sieh 
auf  der  .Afterdecke  zu  einem  größeren  Flecken.  Fine 
diinkcigrüni'  Linie  liefindet  sieh  in  der  .Mitte  der  Seite 
und  darül>cr  eine  Keihe  brauner  Punkte.  In  gewi.ssem 
-Alter  ist  die  Haut  mit  kurzen,  starren  liorsten  besetzt, 
die  an  den  Seiten  sjiärlieher,  auf  dem  Kücken  dicht 
gestellt  sind.  Der  Aufenthalt  ist  auf  riaselinil.!  und 
< 'jirpiiius,  immerhin  nur  veieinzell. 
Slroiiiiylojraster. 

Sir.  I  intjultiliis  |''bp.  Die  (Irundfarbc  der  .Afterraupe 
ist   ;jellpiiiün    mit   dunkelgrünen,   feinen    Strielielungen 

')    .Silmpf.T,    Streifsack. 


an  den  Seiten  de>  Körjicrs.  l'eber  den  Kücken  zieht 
sich  ein  breiter,  orangegelber  Streifen  hin  und  ein 
schmaler  längs  der  Seite.  Der  Kopf  ist  grüi»,  am 
Scheitel  und  an  den  .Mundteileii  braun.  Ueljcr  den 
Füßen  befinden  sich  große,  orangegelbe  Flecke.  Die 
.Afterde<-kc    ist    ganz    orangegelb.      Die    Farbe    bleitlit 

I  vor  der  X'erpuppung  in  einfach  gelb  aus,  getrockiu'te 
oder  in  Flüssigkeit  aufbewahrte  Belegstücke  verlieren 
die  Zeichnungen  fast   vollständig.     Der  KöriXT  ist  an 

I  den  Kinschnitten  der  Kingc  stark  gebuchtet.  Die 
Larve  lebt  auf  Fanenkräutein,  Poly)io  huin  und  Plcris 
oft  in  großer  Menge  uiul  frißt  die  Wedel  bis  auf  die 
starke  .Mittellippe  ab,  Sie  sitzt  gewöhnlich  gekrümmt 
auf  dem  Weilel  ui>d  gibt  einen  streng  duftenden, 
grünen  Saft  von  sich,  wc-nn  sie  berührt  wird. 

i         Mit   ihr  zusammen  kommt   auf  dens<'lbeii    Futlcr 

\  i)f lanzen   vor : 

I         Sir.  liliris   Klg.  deren   Raupe  ilie  gleiche   Köi|)cr- 

I  form  hat  mit  ileii  stark  gebuchteten,  auf  dem  Kücken 

I  gewölbten  .Abschnitten.  Der  Kopf  ist  dunkelgrün  mit 
schwarzen  .Augen,  die  Leibesfarbe  gra.sgrihi.  am  Bauche 
hclli'r.  Der  Kücken  hat  einen  dunki'lgrüneii  .Mittel- 
streifen und  au  den  Seiten  kurze  (^ucrrunzeln  von 
dunklerer  Farbe.  In  der  Mitte  der  Seite  befindet  .sieh 
ein  sciimaler,  gelbbrauner  Längsstreifen  und  darunter 
je  i-in  brauner,  runder  Fleck  übi-r  jedem  Fußjjaare, 
Die  Lebciisweisc  stimmt  mit  den  vorherbeschriebenen 
überciii,  das  \'orkommen  ist  in  diclitsteheuden  Farren- 
beständen  oft  ein  sehr  zahlreiches.  Die  Farben  der 
Raupen  sinil  staik  veränderlieh,  von  gra.sgrün  bis 
einfarbig  gelb,  im  getrockneten  Zustande  kaum 
cliar.ikteiistische    Merkmale   hinterlassend. 

(Fortsetzung  folgt.) 

•lodotonii. 

\'o:i  //.  Ke'icnheimtr . 
.Milglied  des  .Mülhauser  Entomologiselien  X'crciiis. 
Zum  er.steninal  las  ich  über  die  .Vnwcnilung  d(^s 
Jodoforms  in  ..Der  Schmettcrlingssammler",  Band  7 
der  ,, Illustrierten  Taschenbücher  für  die  Jugend" 
p.  "ö  und  ka'Mi  es  uui-  allen  Kntomologen  zum 
Schutze  ihrer  Sammlung  empfehlen.  Als  gelbe-*  Pul- 
ver, in  alleu  A]):)theken  erhältlich,  kostet  1  gr  un- 
gefähr 30  Pfg.  1  gr  reicht  für  It)  K!ist4Mi  ,  pro 
Kasten  eine  Messerspitze  voll.  Seit  10  Jahren  habe 
ich  in  meinen  Kästen,  obwohl  ich  Tauschstüeke  stets 
unrevidiert  der  Sammlung  einvcrIeibt(^  nie  einen  ein- 
zigen Schädling  gehabt.  Der  < Jeruoh  des  Jodoforms 
:st  un.schädlich  und  wirkt  nicht  so  belästigend  wie 
Nitrobenzol.  außerdem  wirken  die  Jodofo:  indämpf c 
desinfiziiTciul .  z.  B.  beim  Stich  mit  einer  alten 
Inscktcnnadel.  Bei  gemeinsamem  Bezug  eines  grö- 
ß»-ren  Quantums  wij-d  der  nur  scheinbar  liohe  Preis 
sieh    noch    mehr   verringern   lassen. 


N'erlii;,'  lies  Seitz'sclieii   Werkes  (.Mfieil   Keriieni,  .Stiitt^riol.         DiinU   v.m   H.   I.aiipp  .jr  in  'Piiliiii?.'eii. 
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29.  Jahrgang. 
'Sa.  6. 

Samstag.  2;i  März  191 


^'      fj2)ie   Snfomologische  7{undschau  vereinigt  mit  der  ^^ 
Societas   eniomologica   bilden    die   Jexihläiier  2^r 


Jnsekfenb  örse. " 


H^'^ausgeg.    von    I»r.    Kai-I  <>rüiil»c>rg.    Zoolog.   Museum,   ISvrliii 


Alle     die     Redaktion     betreffenden    Manuskripte     und 

Zuschriften   sind    ausschliesslich    an  Herrn    Dr.    Karl 

Cürünberg,   Zoologisches  Museum,   Berlin  N.  4.   Inva- 

lidenstrasse  43,  zu  richten. 


In    allen    Keschäftlichen    Ang-elegenheiten    wolle    man 
sich    an    die    Expedition    der    Kntonioliigisclien    l'uiid- 

scliiiu :   Stuttgart.  Poststrasse  7,  wenden. 

—  —  —  —  Fernsprecher  .5257.  —  —  —  — 


Die   Hntoniologische  Itundscliaii    und  Societas    entonioloj;lca    erscheinen    als  Textblätter    je  2  mal    im   Monat,    die 

Insektenbörse  wöchentlich.    Aboiiiieineiilsitreis  der  vereiniijten  Zeitschriften  pro  A'iertel.jahr  iMuerliaUi  Deiitscli- 

lands  und  Oesterreiclis  Mk.  1.50.  für  das  Ausland  Portozuschlag  50  Pfg.     Krfüllnngsort  beiderseits  ist  .SiultKart. 

Be.stellungen  nimmt  jede  Buchhandlung  und  Postanstalt  entgegen. 


Xouo  Aiioinina-Oästo  jiiis  DoiitsHi-Ost- 
AtVika. 

(193.    Beitrag  zur'  Kenntnis  der  Myrmckophilen.l 
Von   E.    Wa-smann    S.   J.  (\'alkenburg). 

Während  vom  belgischen  Kongo  bereits  eine  große 
Zahl  von  Gä.sten  der  afrikanischen  Treiberameisen 
{Dori/Ius  snhg.  Anomma)  von  mir  in  den  letzten 
zwölf  Jaluen  bescliiieben  worden  ist^),  fast  sämtlich 
aus  der  Coleopterenfamilie  der  Sta])liyliniden,  waren 
solehe  ans  I)eutseh-()st-Afrika  bisher  noch  unbe- 
kannt. 

Im  JaluT  1908  erhielt  ich  endlieh  durch  Herrn 
Prof.  H.  K  o  1  h  o  aus  dem  K.  Zool.  Museum  zu 
Berlin  einige  (laste  von  A^wmma  Bunneisteri  molesta 
Gerst.  zugesandt.  Sie  waren  von  Dr.  J.  V  o  s  s  e  1  e  r 
zu  Amani  (Usambara)  D.-O.-Afrika  am  20.  IX.  1904 
gesammelt  und  trugen  die  Bezeichnung:  ..Staphy- 
liniden.  die  am  Eingang  des  Siafu-Xestes  verkehren." 
(Die  ,,Siafu"  ist  Anomma  molcutn.] 

Ks  sind  die  folgenden  Arten : 
Doriiloxenuti  atmulnlus  W'asm.   (in  .Melirzahl). 
,,  Lujuc  AVasm.  (vereinzelt). 

,,  Ko/di  Wasm.  (vereinzelt). 


')  Vgl.  besonders:  Xr.  111:  „Xeiir  Dorylinongäste 
avis  dem  neotro])iscben  und  <leni  aethiopiscben  Fauneu- 
gebiet"  (Zool.  .lalirb.,  System  XIV.,  .i..  1900,  S.  215 
bis  289):  X'r.  138:  ,,Zur  Kenntnis  der  Gäste  der  Trei- 
berameisen und  ihrer  Wirte  am  oberen  Kongo-'  (Zool. 
.T.ibrb.   Snppl.    \II.   1!M)I.   S.   lil  1—682). 


Pyifoslenus  hicolor  \^^asiu.   (vereinzelt). 

Aenictonia    Vosselcri  n.  s]).  (in  Mehrzahl^ 

Demern  linearis  u.  sp.   (in  Mehrzahl). 

Dcmera  curdicollis  n.  sp.   (vei'einzelt). 
Alle    diese    kleinen    Kurzflügler    gehören, 
.sie    hier    zufällig    am     lOingaiig    eines    Siafu-X'eSl^^))»,. .      ^r^ 
gefangen  wuiden,  zu  den  J  a  g  d  g  ii  s  t  e  n  der  Treiber^"^^^       — 
ameisen.  d.   h.   zu  jenen  Gastgattungen,  welche  ihre 
Wirte   auf  deren   Jagdzügen   begleiten,   Mie  aus  den 
Beobachtungen    von    P.    H.    K  o  ii  1    und    E.    L  u  j  a 
am    Kongo    hervorgeht.      Die    eigentlichen    X  o  s  t  - 
gaste  von  Anomma  dagegen,  wie  sie  von  E.  Luja 
in  den  Nestern   \on   Anomma    Wilverthi  am  Kongo 
entdeckt  wurden,  rekiutieren  sieh  aus  anderen,  meist 
größeren .    Slapiiyliniden.    .Searabaeiden,     Histeriden 
usw.   und   nehmen   n  i  c  )i  t    an   den   .lagdzügen   ihrer 
Wirte  teil. 

Es  war  ursprüiiglieii  meine  Ab.sieht.  die  von 
V  o  s  s  e  1  e  r  entdeckten  drei  neuen  CJastarteji  von 
Anomma  molesta  in  einer  größeren  Arbeit  überAiiomma- 
gäste  .\frikas  zu  l)eseln\Mben.  welche  auch  ein  reiches, 
noch  uidjcsehriebenes  .Material  aus  den  Sendungen 
von  P.  H.  Kohl  und  K.  Luja  (Bclg.  Kongo)  und 
von  Geo  Schwab  (Deutsch-Kamerun)  behandeln 

')  I'eber  die  Nester  von  Anomma  iiiolcuta  berichtete 
Vossoler  im  „Pflanzer"  1905  Xr.  19,  S.  289—301 
(Insektenbörse  190(),  Xr.  25,  S.  98).  I'eber  die  Xester 
von  Anoiiima  Wilverlhi  nach  Lujas  Beobachtungen 
siehe  K.  W  a  s  m  a  n  n,  Les  nids  des  fourmis  migraines 
(Atti  Pontif.  Accad.  Rom.  d.  Xuovi  Lincei  LX,  lli.  .hm. 
1007)  (Xr.  158).  Kbendort  siehe  auch  über  die  l'nter- 
scheidung  zwischen   ...lagdgästen"  mid   ,,Xestga.sten". 
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sollli-.  l);i  i.li  ji'iloili  (luich  iUuKTi-  Ail)fiteji  Iji.slicr 
daran  vii  liiiidii  t  wurdi',  halti'  ich  os  für  bctsser,  hier 
die  |)iiis;ii()S('ii  diT  i\cucn  Vossole  r  sehen  Arten  zu 
jii-licn.  damit  im  K.  Zooi.  Museum  zu  Berlin  iiielit 
liiiiL'er  die  ..nouiina  in  litcris"  für  dieselhen  stehen 
hli'iheii. 

Herrn  Prof.  H.  Kolhe  spreelie  ich  liiermit 
iiU'inen  Dank  aus  für  die  l'ehersendunji  des  Mateiials 
und  für  (Ui-  ri-hnlassunü  viin  l'^xemplarcu  cU-r  neuen 
Arten. 

Aeiiictonia  Vossi'U'ri  n.  s\t. 

J'ieea,  eapite  nigro,  aiitennis  |)edibus(|ue  hrnnneis, 
iipaea  praeter  abdonien  sul)nitiduni.  Caput  ore 
miiuis  produeto,  transversiim.  supra  |)rofunde  ex- 
cavalum  .  niar<.'inibus  earinatis  cxeavationis  sub- 
parallelis  .  paulo  nitiduin,  vix  punetalum.  tempora 
post  ueulos  proniinentia  sed  rotundata.  Oculi  niagni. 
Ai'tennae  elytrorum  apieem  haud  attingentes,  art. 
I  4  elongatis,  art  3"  duplo  longiore  2"  et  plus  dupio 
longiore  4°,  ab  art.  5"  inerassatae,  5°  et  (5"  quadratis, 
7 — l'l  transversis.  11"  eonieo,  aeuminato ,  duobus 
j)raeeedentibus  nnitis  longiore.  Prothoiax  capitis 
latitudine,  i)aulo  oblongus,  lateribus  earinatis  paulo 
sinuatis  et  basin  versus  vix  angustatis,  angulis  pos- 
tieis  oiunino  rotundatis,  diseo  alte  bicarinato  ,  dcnse 
sed  haud  grosse  punetatus.  Elytra  thorace  duplo 
latiora  sed  vix  longiora,  dense  sed  subtiliter  graiui- 
losa,  utrimque  3-eostata,  eosta  media  disei  fere  reeta 
et  cum  Costa  suturali  parallela.  Abdomen  basi 
densius,  a])icem  versus  minus  dense  punctatum. 
Pede.s  modiee  elongati,  perangusti.  Long.  corp. 
'•)     5,5  mm.    (Immatura:  rufotcstaeea). 

\'iel  größer  als  ^4fji(r/.  Balfrai/i  Fvl.  (Revue  d'Ent. 
19U4.  285).  mit  viel  dickeren  Füldern  (bei  /?«//- 
rfli/(  sind  ({lied  5 — UI  niiht  (|uer).  größeren  Augen, 
völlig  verrundeten  Halsschildhintereekcn  und  fast 
gerader  (nicht  scliräger)  Scheibenrippe  der  Flügel- 
decken. Aelinlieher  als  der  Aen.  Raffrayi  aus  l'sam- 
bara  ist  die  neue  Art  der  Arn.  anommatopliila  Wa.sm. 
vom  Kongo  (Zool.  Jahrb.  Suppl.  \'II.  I9U4,  S.  637). 
Zur  l'nterseheidung  diene  die  folgende  Differential- 
diagno.se: 

Aciiictoiiid  (innmmnlnphila:  Seitenkiele  des  Kopf- 
cindiuckes  nach  vorne  staik  konveigierend.  Die  Mittel- 
rii)pe  jeder  I'lügctdeck('  sthräg.  gegen  die  S])itzc  der 
N'ahtrippi- gciiäliert.  I']n<lglicd  der  Füiiler  stumpf  ke- 
gelförmig, nui'  so  lang  wie  die  2  vorhcrgehci\den  (die- 
d<T  zusammen.  Heller  gefärbl.  gelbbraun  mit  iiecli- 
braunem  Kopf.  Fühler  länger,  die  Flügel(h'<kens])itzc 
übi'rragend  5.  M».  (died  au  Längi-  allmiihlich  al)- 
nelimend,  mir  das  Kl.  (!lie(l  schwach  ipicr  (5 — 5,5 
mm).  Hei   .limiiniui    Wilrirlhi   Eni.,  oberer  Kongo 

(P.   Kohl!). 

Antirlovifi  \'ii.'<.-<i I,,,  .  Seiteidcicie  des  Kopfein- 
druckes nach  vorne  fast  |)arallel.  Die  .Mittelrippe  der 
l""lügcl<leck(ii  fast  g<'rade,  der  Xahtrippi'  parallel. 
lÜKlglird  flcr  l'"iihler  spitz  kegelförmig,  läng<'i'  als  die 
2  vorliiTgehenden  (dieder  zusanunen.  Diniklcr  ge- 
f;irbl,  I  ct'hbrauii  mit  schwarzem  Kopf,  Fühler  kürzer 
und  stärker  verdickt,  nur  die  .Mitti'  iler  Klytren  er- 
reichend, 5.-  l(t.  (died  an  JJinge  nicht  abnehmend, 
aber   an   Breite  zunehmend.  7.— 10.   (di<'d  «pier  (5  bis 


5,5  nun).  Bei  AiKiiitiim  ßiirmeisteri  molesUt  Gerst. 

Deutsch-Üst- Afrika. 

Wurde  von  Dr.  X'osseler,  nach  dorn  ich  die  Art 
benenne,  in*' größerer  Anzahl  bei  der  ..Siafu"  zu 
.\mani  entdeekt.  K.  Zool.  Mus.  Berlin  und  meine 
Sammlung. 

Dcnicra  linearis  n.  sp. 
Linearis,  perangusta,  abdonüne  toto  ustjue  ad 
ajjjcem  parallelo;  ferruginea,  eapite  et  cingulo  abdo- 
minis  ante  apieem  pieeo.  suboj)aca.  tota  subtiliter 
flavopubeseens,  abdomiiu-  longius  et  densius  flavo- 
pubescente.  Caput  rotundatum,  collo  brcvia  thorace 
distinctum,  vix  nitidum,  dense  punctatum.  üculi 
magni.  Antennae  capitis  thoracisque  longitudine, 
bruinieae.  basi  flavae,  art.  5 — 10  transversis,  8-10 
longitudine  fere  trijjlo  latioribus  ,  11  ovato,  duobus 
praecedentibus  unitis  longitudine  aequali,  obtuse 
aeuminato.  Prothorax  eapite  vix  latior,  dense  sub- 
tiliter punetatus  ,  transverso-ovatus  ,  convexus  ,  ba- 
sin versus  sensim  angustatus,  immarginatus.  angulis 
Omnibus  cum  lateribus  omnino  rotundatis;  subti- 
lissime  canaliculatus  et  ante  basim  utrimque  anguste 
transversim  imprcssus  et  foveolatus  (o).  Elytra 
thorace  distincte  latiora  et  longiora,  quadrata,  den.se 
])unctata.  Abdomen  perlongum,  elytrorum  latitudine, 
pa'allelum.  subniti(him.  subtiliter  punctatum.  Pedes 
breves  et  tenues  testacei.    Long  1,8 — 2  mm. 

Für  Geschlechtsuntcr.schiede  halte  ich  folgend(i 
Un.ter.scluede : 

q\  Kopf  und  Halsschild  etwas  glänzend,  die  Ein- 
drücke des  Haisseliildes  (eine  an  der  Basis  vertiefte 
MittcUiiiic  un<l  je  ein  schräger,  bis  zur  .Mitte  icichender, 
stärkerer  Seiteneindruek)  deutlieh.  Flügeldecken  mit 
einem  deutlichen  Längseindruek  neben  dem  Seiteu- 
rande. 

V:  Kopf  und  Halsschild  matt,  die  Eindrücke  des 
Haisseliildes  sehr  schwach,  oft  fast  ganz  fehlend: 
Flügeldecken  ohne  Eindruck. 

Da  diese  beiden  Formen  in  der  Fühlerl)ildung 
und  anderen  Merkmalen  ganz  übercinstimnu-n,  iialte 
ich  die  obigen  Differenzen  für  (ieschh chtsimter- 
sehiedc. 

Die  s<hlanksto  und  sejimlste  Art  der  (iattung. 
dureli  ilire  lineaie,  parallele  Körioerform  ausgezeichnet. 
.Mit  1).  foveirollis  Fvl.  (Rev.  d'Entom.  1899,  p.  42)  zu- 
näciist  verwandt,  nach  einem  von  Fa  u  vel  bestimmten 
Kxcm))lare  erstcrer  Art  (Dcrema  in  Usambara.  K. 
.Museum  Berlin)   durch  folgende  Punkte  verschieden : 

I).  foveicollis:  Körpergestalt  weniger  linear,  Hinter- 
leib gegen  dii^  Spitze  ein  wenig  verengt;  glänzend. 
Kopf  inid  Halsschild  unbehaart:  Färbung  .schmutzig 
gelbbraun,  mit  i)cchbrauneru  Kopf  und  breitem 
])echbraunem  Hinterleibsi)and:  Fülilcrglied  11  zu- 
gespitzt, fast'  .so  lang  wie  die  3  vorhergehenden  zu- 
sammen. 

/).  Ilnraris:  Körpergestalt  schmaler  linear.  Hin- 
terleiblänger und  vollkommen  parallel:  nur  schwach 
glänzend  (auch  beim  j).  Kopf  und  Halsschild  fi'in 
und  kurz  gelblich  behaart:  Färbung  rötlich  gelbbrami, 
mit  dunklerem  Kopf  mid  Hinterleibsband:  Fühlcr- 
glied  1 1  stum|)f,  kaum  länger  als  die  2  vorhergehenden 
zusammen. 

{).  Ihiriiri.i  wurde  in  größerer  Anzahl  von  \'  o  s  s  c- 
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1(1  r  entdeckt  x,u  Aintiiii  in  l^sanibaia,  23.  IX.  1904, 
aus  einem  Neste  der  Treibei'ameise  Anomma  moksta 
Gerst.  (,,Siafir)  mit  den  Ameisen  auswandernd. 
K.  Museum  lieilin  und  meine  Sammluni;.  I).  jovei- 
rollis  V\\.  lebt  nacli  Raffi'ay  bei  Doryhi.t  helvohis  L., 
jiat  also  auch  eine  andere  \\'irtsameise'als  1).  linearis. 

Unter  den  rlnii  erwähnten  K.\emi)Iaren.  von 
Dcinerri  liucnris  fanden  sieh  aueli  einige  wenige  Stüeke 
einer  sein'  ähnlichen  Art,  die  ieii  wegen  der  aljwei- 
chcnden  FiiiUer-  und  Halsscthildhildung  \-ciii  ihr  tren- 
nrn  zu  müssen  glaube: 

Demera  cordicoliis  n.  sj). 

Praccedenti  similis,  i)aulü  minus  elongata.  supra 
rufobrunnea,  subtiiitei'  flavopubescens,  abdomine  den- 
sius  et  longius  flavopubeseente;  eapite  pieeo,  jx'dibus 
et  antennarum  basi  testaceis;  eapite  thoraceque 
paulo  nitidis  ,  eeterum  subopaea,  dense  subtilissime 
punctata.  Caput  transveisum  ,  quadrato-ovatum. 
Antcimac  pieeae,  basi  testaceae,  validiores  quam  in 
/).  lineari,  sed  articulis  6 — 10  minus  transversis, 
etiam  10"  longitudine  vix  duplo  latiore,  11°  crassioie 
praecedentibus,  10"  et  9°  unitis  longitudine  aequali, 
obtuse  acuminato.  Prothorax  magis  eonvexus,  basin 
versus  distincte  ai)gustatus.  linea  media  longitudinali 
subtilissima.    Long,  vix  2  mm. 

Die  3  vorliegenden  Exemplare  scheinen  +  :,:  zu  sein, 
nacli  dem  Fehlen  von  Halsschildeindrücken  zu  ur- 
teilen, die  vielleicht  auch  hier  bei  dem  j  vorhanden 
sind. 

Durch  die  stärkere  \Völbung  des  Halsscliildes  unter- 
scheidet sich  D.  cordicoliis  \on  linearis  und  joveicollis, 
ferner  auch  durch  die  Fühl  e  r  b  i  1  d  w  n  g.  Die 
Fühler  ersclieinen  etwas  länger  und  kräftiger,  gegen 
die  Spitze  stärker  veidickt  und  dunkler  gefärbt.  Die 
Glieder  nehmen  gegen  die  Sjtitze  hin  an  Länge 
weniger  ab' als  bei  jenen.  Während  bei  linearis 
die  Glieder  8 — 10  fast  d  r  (^  i  m  a  1  so  breit  wie  lang 
sind,  sind  sie  bei  cordicoliis  nur  d  o  p  p  e  1  t  so  breit 
wie  lang.  Das  II.  Glied  ist  etwas  breiter  als  das 
10..  nicht  längei'  als  das  9.  und  10.  zusammen.  — 
\'on  D.  joveicollis  untei'scheidet  sich  cordicoliis  auch 
durch  die  deutliche  gelbe  Behaarung  des  A'order- 
kör])crs. 


Zwei  iK'iio  IJptciiidcii  aus  <l<>iii 
iirrikaiiisrlicii  A(M(nalorial-l  iwiihlo. 

\'on  Aniiild  Schultzr. 

I'senderrshi    M ihlhrtirtfi  noi:  sjter.   ^. 

Ivopf,  FühliM',  ThnrMx.  Beine  und  Abdomen 
schwarz.    Fühler  und   Beine  weili  geringelt. 

Oberseite:  \'orderflügel  vollkommen  schwarz. 

Hinterflügel  brennend  ziegelrot,  Innenrand  und 
eine  nach  hinten  unmerklich  verjüngte  im  Durchschnitt 
4  min  breite  !Saund)ind<'  schwarz.  N'on  derselben  Farbe 
sind  die  scharf  begrenzte  mit  einigen  roten  Schüpp- 
chen Ix'streute  Wurzel,  ein  Querfleck  in  F.  1,  d.er  nach 
vorn  durch  die  schwarze  \\'urzel  von  F.  2  fortgesetzt 
wird,  sowie  ein  sok-her  in  der  Mitte  und  am  l''nd.e  der 
Mittelzelle. 

Unterseite :   IluBseluvarz. 

Vorderflügel  mit  violettgraucm  seidig  schimmern- 


den Wurzeldrittcl  und  ebenso  gefäibti'Ui  2  mm  breiten 
Saume.  In  F.  1-  5  je  ein  verschwommener  schwaizcr 
Diskalfleck  (derjenige  in  F.  4  und  5  mehr  wuizclwäits), 
je  ein  Fleck  von  derselben  Farbe  in  d.er  Mitte  und  am 
Ende  der  Mittelzelle,  von  denen  ersterer  deutlich  rot 
beschup])t  ist. 

.Auf  den  Hinterflügeln  ist  die  \  iolettgraue  Färbung 
noch  ausgedehnter,  indem  die  im  Mittel  3  mm  l)reite, 
nach  hinten  erweiterte  Saumbinde  mit  dei'  grauen 
WurzelhiUfte  am  Innenrand(^  zusanimenflielJt.  Die 
schwarzen  Diskalf lecke  (in  P.  I — 7)  sind  in  F.  4—  ö 
undeutlich,  in  den  übrigen  Feldern  ziemlich  groß  und 
rot  ausgefüllt.  Außerdem  sind  folgende  rote  Wurzel- 
punkte vorhanden:  je  zwei  in  F.  1  und  in  der  Mittel- 
zelle. 

Franzcn  oben  und   uut<ii   weiß  gesclicckt. 

F'lügelspannung  26,5  nnn. 

Beschrieben  nach  einem  am  ö.  VI.  11  bei  Sang- 
melima  (Süd-Kamerun)  gefangenen  Stück.  Das  Tier- 
chen flog  (wie  die  meisten  Lipteniden)  um  die  Spitzen 
rankender    Maranthaceen.  Mus.    Hamburg. 

Asl(ni(/(t  hddiinoifli's  noi\  spec.  39- 

Diese  Art,  die  von  allen  mir  bekannten  Ashinna- 
Arten  durch  Form  und  (Jrößc!  sehr  abweicht,  steht  der 
vinintja  noch  am  nächsten.  Apex  sein-  scharf  ausge- 
zogen, Analwiukel  zu  einem  dcmtlit'hen  breiten 
Schwänzchen  verlängert;  dadui'ch  erinnert  die  Art 
gewissermaßen  an  eine  kleine  Kallima.  Die  Flügel 
sind  beim  o  etwas  schlanker  als  beim  2.  Die  Fär- 
bung ist  bei  beiden  Geschlechtern  dieselbe. 

Der  ganze  Körper,  Palpen,  Füliler  und  Beiiu'  grau- 
braun, Thorax  und.  Abdomen  auf  der  Rückenseite 
rußig  verdunkelt,  die  Fühler  an  der  Spitze  rostbraun 
angelaufen. 

Oberseite  einfarbig  luäuniich  grauschwarz  —  die 
Rippen  und  ein  sciunaler  Saum  dunkler  —  mit  deut- 
lichem indigoblauem  Sehillei-,  der  wurzchväi-ts  etwas 
ins  Grünliche  syjielt. 

Unterseite  bräunlich  veilgrau,  wurzcl-  xunl  saum- 
wärts  durch  braune  Schüppclicn  wolkig  verdunkelt. 
Eine  ganz  schmale  Sauinlinie  braini.  Vor  dieser  eine 
Vorder-  und  Hinterflügelu  gemeinsanu',  1  mm  breite, 
nach  innen  undeutlich  begrenzte  grünlichgraue  Saum- 
binde, die  sich  auf  den  Vorderflügeln  von  F.  4  bis  zum 
^'orderrande  stark  verbreitert,  auf  den  Hinterflügelu 
dageg<Mi  in  F.   (i  undeutlich  wird  oder  verschwindet. 

Fi'anzen  oben  mid  unten  lederbraun. 

Flügelspannung  des  J  2.S,  des    +  30  mm. 

Habitat:  Moluiulu  (Südost-Kamerun)  —  20.  uiul 
28.  I.  11  —  wo  die  Art  im  Sonnenschein  auf  einer 
UrwakUi('htung  in  reißendem  Fluge  um  niedrige 
Sträuclicr  flog,  auf  die  sie  sich  zeitweilig  zu  kurzer 
Ruhe  mit  halbgeöffueten  Flügeln  niedei-licß. 

Mus.  Hamburg. 


Hci'iclil   IUm  r   iiiciiic  liciiriiic   T  rlaiihs- 
rcisc   (Lepidoptcra). 

Von  Fritz  Ilof/mann,  Kriegku-h,    Steiermark. 

(Schluß.) 
Am   er.sten   Abende  stiegen    ich    und   mein<^   Frau 
bei   anbrechender  Dunkeliieit   hinan   zum    Grübl.   wo 
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it-'h  auf  i'iiifiii  jmssciulcii  üij|iij;  mit  al|iiiU'i'  \\'g<!tati<)ii 
bouacliKfticu  Alihaufjo  die  Laiiijn'  [mstierte.  Es  giltg 
rill  U>ic)iti-r  Wiiul  im<l  die  lVrn|)fiatiii-  sank  Ijctldutcnd. 
.Moiiic-  Frau  fror  st-lir,  audi  ülii'ifiel  sit-  der  Sclilaf.  so 
dalj  irli  den  Fang  um  .Mittcriiarlit  al)l)rf(lifii  luulitc. 
'riiil/dfiu  tlor  zujiclmu-iidi-  .Mund  liiiitcr  Wolken  vi-i- 
stivkt  war,  kamen  dueli  nur  'M  Arten  Lepidopteren. 
/.um  Lielite  ').  Am  zweiten  und  dritten  Abende  wars 
mit  dem  XaelUfan}<  üherliaupt  aus.  denn  der  Mond 
seliien  liell  und  es  erliob  sich  abeniLs  ein  grolier  Wind, 
SU  ilalj  die  Falter,  meistens  Spanner,  im  Scliutze  tler 
obersten  Bäume  flogen.  Die  Ausbeute,  war  folgende.: 
Aijnilin  ordliiia  Hb.  häufig  in  reinen  Stücken. 
Ilwlinn  zitd  'l'r.   (Stammfcirm)    I    .St. 

nihririiKi  Tr.    I    8t. 
l/ifitilia  uc/iKfaijo  Hb.    11    ISt. 
I'ln-'iid  hrarlia   F,   häufig. 

ijamma  L.  2  St. 
Ldientia  vnrinla  Sehiff.  (Stanuiitdiiii)   ."J  St. 
tniiiratii    Hufn.    1    St. 
iiniiiniiiilii   Hw .   '.i  St. 
mutiilald   Hb.   2  St. 
(tplata   Hb.  einzeln. 
■•ijHi(/iceana  ßkh,   einzeln. 
ruf'.ndta  Lang  häufig. 
'lidi/mala  L.  einzeln. 
vcrberala  Se.  häufig. 
nehulata  Tr.   1   St. 
ntcuUdtd   Hufn.    1    St. 
Tiphioch/stkt  siicrenturiaUi  c.  suhjulvukt  Hw  .  1  St. 
Endrosa  inonUa  ('].   3  St. 
Crdmliui  p!/mmi/lcllii«  Tr.   2  St. 
i-onrlt(.Uus  Sehiff.  2  St. 
ridmcUus  L.    1    St. 
friccUuü  Hb.   2  St. 
Srojxtrid  p/idoleurd  Z.    1    St. 
Pionea  liilidli-s   Hb.    1    St. 
I'i/rdu.itd  idir/inosdlis  Stj)h.   liäufig. 
nlpinaliH  Schiff,  einzi^ln. 
aiirdlfi   Se.    1    St. 
Torlrix  jxilcaiia   Hb.   1   St. 

,,         steiiKriaiia   Hl).    1    St. 
C'ncp/ia-sia  oiincdiui  Se.  geiiii-lii  in  reinen  frisehenEx. 
Sleganoptyrhn  cricelana    II.   S.    1    St. 
PlutcUu  »lariilipoini»  C'uit.   1   St. 
Arompsia  tripuiirlrlla  Sehiff.  .'J  St. 
Der  vierte  Tag  wurde   zur  Fahrt    nach   Tamswcg 
(über  N'orderrdierg — Leoben     Judeidjurg — Unzmarkt, 
.Murau)   benützt.     Wir  fuhren  von  früh   bis  \<,~  Uhr 
abends!    inid  alles   iniicrlialb   der   «cißgiiiMcn    (Jrenz- 
|)fidile   Steieiinarks. 

\uii.  (lie.se  misiwabeln  östt^rreichi.schen  Zugsver- 
bindungen  sind  ja  in  Deutsehland  geimg.sam  bekannt. 
Früh  des  fünften  Tages  (5.  \'in.)  Abmar.seh  von 
Tamsweg,  wo  wir  nächtigten,  zur  Orazor  Hütte  am 
Sattelkogel  (IS'JT  m),  welche  wir  um  2  Uhr  nachm. 
citcichten.  Unterwegs  passierten  wir  den  hochgi'lege- 
ncu  I'rcl)er.see  (145(1  m);  dort  flogen  (einzelne  Anjijnnis 
diiidllinsia  Esp.,  Errbia  pronoe  Es]),  in  fri.sehen  Stücken 
und  in  .\nzahl,  Cooionymp/in  tiphou  Roth.,  Larentui 
n  ihr  min  Se.,  Pi/raitsln  ulujinosnlis  Sti)h.,  SttnoplijUa 

')  U>ii!l    fitit;    ich    im    llochschwiiligebiete   bei   Xcu- 
nionil  an  i;  Abenden  iiluf  Kid  Arien  | 


ropruilaclylu  Z..  Acompsid  IripuncUlki  Schiff,  ü.  a.  m. 
Ich  stieg  noch  am  selben  Tage  zum  Prebergipfel  (2741  m) 
hinan.  .Am  Wege  dorthin  fanden  sich  nur  vereinzelte 
Falter,  nur  wenige  .Arten  in  Mehizahl,  alles  stark  ge- 
flogen, (deich  hinter  der  Schutzhütte  (liXM)  m)  traten 
auf:  Erehia  t piphrun  v.  cduxiupc  F.  mit  der  ab.  ndumu.s 
B.,  miUimpus  Fues.sl.,  arelt  F.  (  ^  total  geflogen,  manche 
+  noch  rein,  einige  mit  Ix-sonders^. schönen  weiljen 
Punkten  aufdei-  Hinteiflügclobcrscitc).  ferner  ?««  h/o  v, 
pyniitdd  Frey,  iiöher  oIh'u  lynildru.i.  meist  im  i  Oe- 
sehlechte,  Hisperid  aicdlid  Hbr.  (fast  zur  Unkciuit- 
liehkeit  geflogen),  PsodoH  trcpidurm  Hb.;  Cleogene 
nivf'una  Se.  (  S  zerfetzt,  i  nur  einige  brauchbar),  Endro.td 
irrondhi  CI.  in  typischen  E.\.,  Zi/ijdena  ( .nilaii.i  Hochw. 
in  vielerlei  Formen  (ab.  s/r/V//oTutt..  ab.  p.-«udn.sr(dtiosdv 
Hoffni.  M,  sie  salJen  auf  den  halbvenUjrrten  gelben 
Arnikablüten.  Am  Gipfel  (2741  m)  endlieh,  der  eine 
der  .schönsten  .Au.ssiohton  unter  den  steirischen  Bergen 
bietet  xnid  ein  Chaos  von  Steintrümmern  bildet,  faiulen 
sich  einzelne  Sroparid  fdltMiali-i  Dup..  Cokopliord 
tractdki  Z.  unil  2  kleine  gelbwciße  .4»;/_(/r&sY/iie»i..  welche 
Herr  Professor  Dr.  R  e  b  e  I  die  Güte  hatte,  als  wahr- 
.scheinlich  -)  zu  dbdominalis  Z.  gehörig  zu  bestimmen. 
Diese  .Armut  an  Insekten  (aueh  andere  ürdnung<-n, 
\velelie  ich  für  meinen  verehrten  Freund,  Herrn  Prof. 
Dr,  R  u  d  o  w  sammeln  wollte,  fehlten)  hat  mich  sehr 
enttäuselit.  Lnmcrhin  jedoch  habe  ich  die  Genug- 
tuung, die.sen  entlegensten  Punkt  Steiermarks  besueht 
zu  haben  und  zwar  bei  denkbar  schönst<'m  AVetter  '). 
In  normalen  Jahien  muß  es  da  sicher  mehr  Falter 
geben,  denn  für  einen  so  schönen  und  trockenen 
Sommer  wie  der  heurige  es  war,  ist  der  .August  ent- 
sdiiedeii  eine  zu  s])äte  Jahreszeit.  Um  10  Uhr  nachts 
versuchte  ieh  zu  leuchten,  es  Mar  windstill,  doch  .schien 
der  Mond  hell  und  es  kam  aucli  nicht  ein  Falter  zur 
Lamp(^!  Heim  Schutzhaus  stehen  unter  dei-  Dachrinne 
große,  mit  Wa.s.ser  gefüllte  Bottiche  und  in  und  ober 
diesen  wimmelte  es  von  Ldrentm  caesiata  Lang  und 
einzelnen  cognaki  Thnbg. ;  ich  glaube  es  war  der  im 
Wasser  si('h  spiegelnde  Mond,  dessen  Hefle.xe  die  Falter 
ins  Wasser  lockten,  wo  sie  mit  ausgi4)reitcten  Klügeln 
in  Menge  lagen. 

Die  Xaclit  verbrachten  wir  in  der  Hütte,  konnten 
aber  keinen  Schjumincr  finden.  Es  war  nämlich 
Samstag,  die  ,, goldene  Samstagnacht ""  dci-  .Almdirndln 
und  Sennerinnen'').  (Jen  .Abend  kam,,er"und  nun  w  urde 
gekocht,  gelacht  unil  erzählt  bis  Mitternacht,  wobei 
2  Halterbuben  wacker  mithalfen.  Sehr  unruhig  war 
es  auch  sjjäter,  als  n\an  zui-  Ruhe  ging.  So  um  2  Uhr 
früh  feierte  man  Ab.schied,  deini  es  w  ill  die  schöne  Sitte, 
daß  der  Liebste  noch  vor  Tagesaid)ruch  die  Stätte 
seines  Glücks  verläßt.  Fiüh  wars  wolkenlos,  und  wir 
blieben  bis  Mittag  oben  (meine  Frau  erstieg  noch  allein 
in  2  St.  den  (Jipfel).    \'om  Tale  herauf,  aus  der  Krakau. 


dröhnen  Pöllerschüs.s«'.  man  feierte  bezw. 


i'lt   den  al- 


:;i.  l.\. 


')    Intern,   i'ritun'.    /eil.    liulien    .Nr.    L'ii   \i 
nn  1,    S.    ISii. 

-)   Sic   waren    niilit    ^raiiz   |ii'inia. 

■')  S.  meinen  .\rtikel  ,,I'".hi  neuer  l'ufuliirt  der  h'nhiti 
iirek-  F."  in  der  entoni.  /.  liinü.   .KXIII.  .rahr^.  S.  127. 

')  iJic  llultenwirtseliaflerin  war  iiandicli  jung  luiil 
ii-dig.  In  .Sleienuark  ,,Scl)woagerinncn"  genannt  (.Schwaig- 
Sehwaigerinncn ). 
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te.rtüinlichcu  sog.  Saiiisouuinzug,  \xob('i  iiulcr  Musik, 
X'orklcidun^cu    und    Scliießerei    eine    iihcrk'lx-nsgroßf 
Fittui-.    der    „Samson"    licrunigetraffcu    wiiiL      Ks    ist 
(lies  ciiUT  jener  wenigen  alten   X'olkshiäuelie,    w'w  sie 
sicli  nur  in  den  abgelegensten  Tälern  bis  beute  erhalten 
haben.    \'op  den  spärlichen  Faltern,  welche  ich  noch 
erbeutete,    wären    zu    nennen :    Calaslin    num/inen    v. 
auricilicUu  Hb.,  Sroparia  midetira  Z.,  Pj/rau.std  rliodo- 
dendronalis   Dup..  Sphalcroptem  (dpicolana   Heb.   und 
l  Sct/Ihrifi  (imphonycdla  H.   G.    Xaelimittags  stiegen, 
wir    nach    Tarnsweg    ab    {S'/,    Stunden).     UntiMwegs 
lagerten,  wir  eine  Zeitlang  beim  Prebcrsee.    X'acciin'um 
uliginosuni  L.  «äclist  dort  wohl,  aber  ich  zweifle  sehr, 
daß  dort  CoHax  puliicno  L.  vorkommt.    {Die  Umgebung 
des  Sees  biiilel  ein.  Hochmoor).    An  den  zahlreichen, 
sich    in    den    .See    ergießenden     (^uellbäclien    wächst 
häufig  Sa.xifraga  aizoides  L.,  aber  kein  dcliu-s  ließ  sich 
bücken.  A'iclleicht  kommt  anfangs  Juli  an  den  Hängen 
des  Prebers  Pieri.s  raUidice  Ksp.  vor,  denn  Pater  ti  a  b- 
r  i  e  I    S  t  r  o  b  1-Admon.t  fand  diese  Art  auf  ganz  ahn-  \ 
lichcin  Terrain  in   Turrach   am  Eisenhut  (ein  Quertal  1 
des  Murtales  oberhalb  Murau  südlich  abzweigend).  Am 
Wege  nach  Tarnsweg  flog  fast  nichts,  trotz  des  schön- 
sten Wetters,  inn-  eine  Agrotis  ruprca  Hb.  saß  auf  einer 
Distelblüte,  beim  Prebersee  flogen  auch  Erthia  mdam- 
jnis    Fuessl.,    eunjale    Esp.,    Thamnonoma    brunneala 
Thnbg.,  Cnephnsia  osseana  Sc,  Lairntia  aptatri    Hb.; 
verbcrata  Sc.  und  einzelne  Ercbia  rudhiops  Ksj).    Keine 
Lycaenen ,  Zygaenfn .  Melitaen,  He-'ipcrir»  und  sonstigen 
Alpenfalter,  alles  wie  au.sgestorben. !  In  Tamsweg  wurde 
übernachtet    und   der   Jlüdigkeit   wegen   ein   Fest   in 
einem    nalien    \\'äldchen     versäumt.      Solche,   länd- 
liche  Feste   in    so   interessanten    Gegenden  sind  eine 
gute  Gelegcniicit,  die  Einwohner  in  ilirem  originellen 
Tun.  und  Treiben   zu  beobachten  und  Physognomie- 
studieu   zu    machen,   zumal   hier  das  Fest   mit  einer 
,, Schönheitskonkurrenz""    verbunden   war. 

In  Tamsweg.  dem  originellen  Hauptorte  des  salz- 
burgischen Lungau  scheints  billig  zu  s(>in,  denn  wir 
zahlten  für  ein  Xac'htlagei-  (sehr  rein  und  n.ett)()()  Heiler. 
Auch  die  Leut(^  sind  sehr  freundlich  und  zuvor- 
kommend. Früh  wurde  Abschiefl  genommen  und  die 
Heinn-eisc  angetreten.  Am  Bahnhof  zu  Tamsweg 
nahm  icii  noch  eine  Lurentin  jJ(u:oj(isriata  mit.  In 
Judenbuig  stieg  ich  aus  und  wanderte  durch  den 
Überweggraben     zum     Reiterbauer. 

Aber  kein  Colins  ließ  sich  blicken  ').  Am  Wege 
zum  Reiterbauer  und  bei  seinem  Hause  selbst  fing  ich 
noch  neun  Arten  Falter:  Erehia  adhiops  Ksp.,  Cha- 
raeufi  (paminis  I.,.,  Lairntia  birolorata  Hufn.  (bei  der 
großen  Mühle  im  (Jlx'rweggraben,  an  Erlen),  Crambiis 
tristellus  ab.  arjuildla  Hb.,  Platypliliiinemmrtlis  Z.  an 
einem  Fichtenstamm.  Tnrtri.r  b( r(ima)iniana  L.,  Ciic- 
phasia  mihlboiniana  L.  un.d  Stcijrniopiycha  mer- 
curiana  Hb. 

Icii  Illieb  Tuich  bis  zum  nächsten  Mittag  olicn.  durch- 
wanderte die  ganze  Umgebung,  den  Feuerbachgraben 
etc.,  fand  aber  fast  nichts,  trotz  des  herrlichsten  Wet- 
ters. Am  Wege  nach  Judenburg  fand  ich  noch  ein  . 
von  Agrotifi  cuprea  Hb.,  welches  ich  zwecks  Eiablage 
mitnahm,  ferner  ein   $  von  Lyraena   a-slrarr/ic    Bgstr. 

')  Erst    2    W'iicUen    später   wunlc    .Myrniidoiic    dort 
von    Wiener    .Saiiiiiilern    erbeutet ! 


und  einen  j  von  Chry.-iop/iaiui.s  phlacas  L.  In  Zelt  weg 
besuchte  ich  noch  einen  befreundeten  Sammler.  (Un- 
gerade die  ersten  myrniidone  (meist  -j  der  Stamm- 
form) gefangen  hatte.     Abends   war   ich  daheim. 

Schließlich  noch  einige  Bemerkungen.  Bezüglich 
des  Leuchtc'is  wäre  es  g\it,  wenn  im  K  r  a  n  e  h  e  i"- 
schen  Jahibuciie  außer  dem  Sonnenauf-  und  -unter- 
gang  auch  jener  des  Mondes  beigefügt  wäie  und  ich 
stelle  auch  an  dieser  Stelle  an  Herrn.  Dr.  ü.  K  r  a  nc  h  e  r 
das  freundliche  Ersuchen,  im  Interesse  vieler  ,,Leuclit- 
männer""  die  Ein.scluiltung  dieser  kleinen  Notizen  für 
die  künftigen  Jaiirbüchci-   vcianlassen  zu   wollen. 


>ou('  iiclropisclic  NyiiiphaliUcii. 

\'on  //.   Fiuhstorjer. 

l'repoiKi  iii'olcrpe  /thofidia  subsjiec.   nova. 

Ein.(^  nördiiclie  Aicalrassc  die  von  der  Xamenstype 
aus  Peru  erJicblicIi  differiert  durch  die  auffallend 
zurückgebildctcn,  kaum  halb  so  breiten  und  zugleich 
viel  dunkler  blauen  Medianbinden  aller  Flügel.  Auf 
der  Unterseite  sind  dagegen  keinerlei  Differenzen  zu 
erkennen.  phoiidia  bildet  durch  das  Kolorit  der 
Oberseite  einen  Uebergang  zu  Prup.  lygia  Frühst, 
von  Chiric(ui  (Iris  XVII,  Taf.  (i,  Fig.  2),  welche  an- 
scheinend neolcrpe  in  Zentralamorika  ersetzt.  Bei 
lygia  ist  die  melanotische  Reduktion  der  blauen  Pracht - 
binde  der  Oberseite  noch  weiter  fortgeschritten  als 
bei  photidia  und  bei  ihr  paitizijjiert  auch  die  sonst 
resistente  Unterseite  an  der  düsteren  Verfärbung, 
indem  das  Ockergelb  dci"  ncoterpe  in  ein  Grausch\\arz 
übergeht  und  auch  die  transzellularen  Silbcrmakeln 
der  Vorderflügel  verschwi^nden..  Es  ist  nun  sehr  wahr- 
scheinlich, daß  auch  in  der  Westcordillere  Kolumbiens 
noch  eine  Prepona  entdeckt  wird,  welche  den  neoterpe 
Charakter  noch  mehr  als  photidia  verliert  und  eine 
vollkoinmencre  Transit  ion  zu  P.  lygia  herstellt. 
Trifft  dit?s  zu,  dann  verlieit  /'.  lygia  ihr  Artrecht  und 
wild  zum  nördlichsten  neoterpc-Zweig  degradiert. 

Einstweilen  haben  w  ir  die  \'ikarianten  wie  folgt  zu 
verteilen : 

Prepona  lygia    iMuhst.   N'ulkan  Clüri(iui,  Panama. 

Prepona  luoterpe  phoiidia  Fndist.  Oberer  Rio 
Xegro  aus  ca.  8t>0  m  Höhe. 

Prepona  neoterpe  neolcrpe  Honr.  Peru.  Ghancha- 
mayo,  Pozzuzo    (Coli.    Frühst.). 

Die  von  mir  Iris  1904  ]j.  304  mit  neoterpe  vereinigte 
P.  garleppiana  Stgr.  ist  dagegen  keine  Arealform  von 
neoterpe,  sondcrix  distinkte  Si)ecies,  die  so  wohl  in  Boli- 
vien wie  auch  in   Peru  vorkommt. 

Die  von  mir  Gubener  Entom.  Zeitschrift  1900 
als  meander forma  /MC!/f/o»(pflH(/er beschriebene  Prepona, 
die  nur  in  einem  Ivxcmpla-  aus  der  Koll.  S  t  a  u  - 
ding  er  vorlag,  ist  jetzt  durch  20  prächtige  joUi 
meiner  Sammlung  vertreten  und  hat  als  P.  meander 
pseudomeander  Frühst,  d.  h.  als  die  Rio  Grandc-Ürts- 
form  der  Kollektivspezi(vs  zu  gelten. 

.Uirias  rlaiidid  ina.irntia  subspec.   nova. 

(J  iiahc  Agrias  rlaudia  crorsm  Stgr.  das  rote  Median- 
feld der  \'ordeiflügcl  aber  dunkler,  die  discale  Makel 
der  Hinterflügel  reduziert,  wi.schförmig.  Unterseite 
etwas  dunkler  selbst  als  bei  sardanapalus  von  Lpiilos. 


-      Ki 


l'iUiift:   IVni.  .Manapatii.  Type  in  dci-  Kiillcktioii  ' 
8tau<linj;cr  ili-s    Bciliiu»r   .Museums. 

Ayrias  amydon  jorma  Inrsvni   Fassl. 

ris|iriin>;lii-li  vom  olicrcu  Hio  Xegro.  Weislkoluni- 
l>icii  l)c.siliric'bon,  sclicinl  <lic  Foiin  südlicli  bis  /.um 
\'ui  iiiKii;ua.-\  IVru  Vfil>icitct  zu  sein,  ilonu  8tau- 
iliiii^cr  hat  voll  tlort  «m(/(/(/H-E.\em philo  oluic  Spur 
]Hfll)liflioi-  StR'ifc-n  der  Hiiiterflüjreloberseite  wie  sie 
iimiidim  11)11  jfdoniiw  >Stgr.  oder  grünlii-lie,  wie  sie  nwi/rfo/i 
Inijuniit  Fruiist.  von  ültiilo.s  tiaj^en.  Der  von  Fassl 
lu-reits  erwiilmte  Ausfall  des  blauen  disealeu  Sehillers, 
ist  j»loielifalls  zu  bemerken.  Neben  lamini  finden  sich 
aueh  jo  in  der  Sammhmg  Staudinj^er,  deren  Fundort 
ieh  mir  jedueh  nicht  notiert  lial)e.  weiche  zu  muzoensia 
Fiuhst.  hiniiberleilen  ai)er  eiiM'n  auffallend  grolJen 
i)huicn  .Medianfleck  der  Hiiitiiflüi;cl  fiiln'en  (forma 
(itht'Uiiis  uo\a). 

I'anacea  proln  xnrujn  sul)spec.   iiova. 

tirölJer.  mit  breiteren  Biiulen  versehen  als  diu 
koluinbischen  F.xemplare.  die  weilie  Subaiiicalbinde 
der  Unterseite  der  X'orderflügel  dunkler,  reicher  hell- 
i^rün  statt  blau  über])Uflert,  die  Unterseite  der  Hinter- 
flügcl   matter  rot. 

Patria:    Venezuela,    Merida. 

Panaceu   prociUn  sub.s])ec. 

(JrölJer  und  oberseits  «lunkler  als  procilla  aus 
anderen  Teilen  Kolumbiens.  \'ernuitlich  eine  Talform 
von  Kalbrever  bei  Oeana,  am  unteren  Magdalenen- 
strom  gesammelt.  Wenn  die  Form  noch  nicht  benannt 
ist  (Kreise  h  m  a  r  '.' )  kann  dafür  der  Xame  „oCffUU'' 
eintreten. 

Kiii/c  Aiilcituiiu,  ziiiii  Kät'ci'siiniiiiclii 
in  ti'o]ns<li(>ii  liäiulcni. 

\  üii   C.   JiiliOi,   Radebeul    li.   Diesdcn. 

(Neu  bearbeitet  und  ergänzt.) 

(Fortsetzung.) 

Tebcr  die  mitzunehmenden  (üftfla.schen  habe 
ich  mich  seinerzeit  ebenfalls  in  dci-  Insektenbörse 
Nr.  21.  Jahrgang  14  (1897)  ausgesproclien  und  füge 
ich  den  .Ab.schnitt  wörtlich  lii<'r  ein: 

,.\'ieles  Kopfzerbrechen  macht  dem  Sammler 
in  clcri  Tropen  die  {Jiftfla.sche.  Die  bekannten  Gips- 
Cvankali- Flaschen  sind  ganz  und  gar  zu  verwerfen, 
denn  da  Cyankali  sehr  hygroskopisch  ist,  so  wird  der 
Finu'uli  l)ald  zu  einer  breiartigen  Masse  und  macht 
die  Fla.sche  zur  Aufnahme  von  Insekten  initauglich. 
Cyankali  in  einem  Loi-h  des  Korkes  zu  befestigen, 
ist  nicht  ratsam:  einmal  ist  es.  dad<'rKork  bald  mit 
(Jift  durchtränkt  wird,  zu  gefährlich  und  das  andere 
.Mal  ist  der  \'erbiaucli  von  Cyankali  und  Kork  Ix'i 
dieser  Art  der  (üftflasehen  ein  .sehr  groLler.  den  man 
sich  wohl  daheim  bei  uns  gestatten  kann,  der  aber 
in  den  Tropen,  «t»  man  meistens  nur  von  weither 
Krsatz  erlangen  kann,  bald  zu  Mangel  an  beiden 
Stoffen  führen  würfle.  Ich  fand,  <lali  dii'  Ix'ste  Me- 
thode folgende  ist:  .Man  bohrt  in  die  .Mitte  des  Kork- 
st<>pscls  der  Fla.sche  (Halsweite  '.i — 4  ein)  ein  rundes 
l.if)ch,  nimmt  ein  ents|)reeliend  grolles  Probierglä.schen 
und  IcKt  in  die.ses  ein  Stück  Cyankali,  am  besten 
leicht   in   Watte   gehülll    und   nacli   der  offenen    Seite 


zu  etwas  zerknittertes  Papier,  welches  dadurcli.  dali 
es  zerknittert  ist,  sich  an  die  Innenseite  der  (ilasröhie 
anlegt  und  das  Cyankali  vom  Herausfallen  abhält, 
l'in  das  H(-rausfalli-ii  ganz  unmöglich  zu  machen, 
nehme  man  ein  kleine.-^  Stück  .Moussciin.  lege  es  über 
die  Dcffnuiig  des  Probicrgläschens  und  .schiebe  nun 
das  letztere  durch  das  runde  Loch  des  Korkstöpsels, 
.so  dali  die  (Jeffnung  mit  dem  Mou.sselin  nach  unten, 
d.  h.  nach  dem  Innern  der  Flasche,  kommt.  Das  Mous- 
selinstückchen  inulj  so  grolisein.  dalj  es  zwi.schen  Kork 
und  (Maschen  eingeklemmt  «ird.  Diese  .Art  (!ift- 
flasche  hat  den  N'orteil,  daß  man  den  Behälter  jeden 
.Moment  gründlich  reinigen  kann  und  daß  da.s  Gift, 
ist  es  unwirksam,  mit  Leichtigkeit  ersetzt  werden 
kam).  Unter  It)  Giftflaschen  wird  ein  emsiger  Samm- 
ler nicht  auskommen,  denn  schon  bei  den  K.xkursio- 
nen  muß  er  minilestens  (i — 8  mitnehmen.  Ks  ist  ganz 
und  gar  nicht  ])raktisch,  nur  eine  Fla.sche  für  alle 
möglichen  Insekten  zu  gebrauchen:  man  würde  viele 
.Mühe  umsonst  gehabt  haben,  denn  man  würde  bei 
Rückkehr  von  dem  Ausflug  finden,  daß  ilie  in  der 
Flasche  befindlichen  Käfer.  Wanzen.  Fliegen,  Wespen, 
Heuschrecken.  Spinnen  zu  einem  nassen  Klumpen  ge- 
worden sind,  aus  welchem  man  nur  .sehr  wenig  Brauch- 
bares lierausfinden  dürfte.  Ich  nahm  stets  8  Fla.schen 
mit  mir.  vier  davon  waren  für  Käfer  bestimmt,  in 
die  eine  wurden  friscli  gefangene,  in  die  andere  die 
betäubten  aus  der  ersten  hineingetan,  che  Flaschen 
waren  mit  zerknitterten  Papierstreifen  angefüllt,  l-'ine 
Flasche  wurde  fiu'  Dipteren  und  Hymenoj)tercn  und 
eine  weitere  für  Ortho])tcren  benutzt.  Zweckdienlich 
ist  es,  wenn  man  Sj)inncn  und  Ameisen  sammeln  «ill, 
eine  oder  mehrere  Fla-sclien  mit  Spiritus  bei  sich  zu 
tragen:  denn  werden  vor  allem  die  ersteren  nicht  gleich 
in  Spiritus  gelegt,  so  büßen  viele  Stücke  an  Schönheit 
und  Sauberkeit  ein,"  Auch  gewisse  kleine  Käfer- 
arten, z.  B.  alle  Anieisenkäfer.  kleine  Brenthiden, 
kleine  Karaben  sind  ebenfalls  am  besten  in  kleine,  mit 
Spiritus  gefüllte  Flaschen  gleich  beim  Fang  unterzu- 
bringen. , 

Ich  hatte  mir  ein  kleines  Blechetui  anfertigen 
lassen,  in  dem  8  kleine,  5  cm  lange  Proi)icrgläschcii 
von  ';.  cm  Durchmesser,  mit  Spiritus  gefüllt  sich  be- 
fuiulcn,  (Ue  auf  an  dem  Boden  befindlichen,  leichten 
Federn  standen;  der  Druck  des  zugemachten  Deckels 
hielt  die  (Jläschen  dann  fest. 

Neuerdings  wird  als  Tötungsmittel  vielfach  von 
enropäisciu'ii  Sammleiri  l']ssigäther  angewendet.  Heir 
Lehrer  Häluu'l  hatte  die  Liebenswürdigkeit,  mir-  nach- 
stehemle  ScJiilderung  dieses  Verfahrens  zusammenzu- 
stellen: ..Sehr  zu  empfehlen  ist  folgende  Tötungs-  imd 
.\ufbewahrungsart  für  Käfer.  In  das  Saininelglas  gibt 
man  etwa  bis  zu  '.,  oder  '3  des  Raumes  Holzspäiu-. 
Fs  eignen  sich  am  besten  groi)körnige  Säge-  oder 
Drelis])äne  von  gewöhnlichem  Holze,  welche  man  sieh 
durch  Sieben  erst  mit  einem  kleinen,  dann  mit  einem 
großlöchrigen  Blechsiebe  von  den  feinen  und  groben 
Bestainlteilcn  gereinigt  hat.  so  daß  nur  etwa  rcißkorn- 
große    Stückchen    übrig    lileiben. 

Dieselben  «erden,  nachdem  man  sie  in  Wasser 
gewaschen  und  dann  wieder  getrocknet  hat,  im  Sam- 
nielgla.se  mit  K.ssigäther  durchtränkt.  Djus  Glas  wirtl 
mit  einem  guten  Korke  versclilos.sen.     Dii'  darin  ge- 
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tötcton  Kiifor  biauclit  iiiaii  nach  dem  Fange  nicht 
herauszunphmen,  sondern  sie  halten  sich  tadellos  lange 
Zeit,  bis  niansiezuni  Piiipaiieren  l)iaucht.  Ks  bleiben 
alle  (Mieder  weich  und  gcscinueidig,  so  daß  nur  wenige 
Pinselstriehe  zur   vorzüglichen    l'räjiaration   genügen. 

Sei i)st verständlich  kaiui  mau  di(^  getöteten  Tiere 
auch  nach  dem  Fange  herausnehmen  und  trock- 
nen., um  sie  erst  zur  Präparation  wieder  aufzu- 
weichen. Doch  auch  in  diesem  Kalle  werden  die 
(ilieder  niclit  stari-  und  spröde,  wie  etwa  bei  Tieren, 
welche  in  Spiritus  gelegen  haben  oder  durch  Cyan- 
kali  getötet  worden  sind." 

Für  Kuropa  ist  diese  Tötungsart  sehr  gut,  denn 
die  Käfer  halten  sich  jahrelang  iii  solchen  Flaschen 
frisch:  für  die  Tropen,  zumal  für  den  Samnder,  der 
viel  Material  zusammenbringen  \\ill.  halte  ich  tliese 
Methode  des  Tötens  unfl  Aufb<'wahrens  für  nicht  vor- 
teilhaft. 

Eine  weitere  in  der  Neuzeit  angewendete  Tö- 
tungsart ist  die  mit  Schwefelfaden.  In  einer  Flasche 
läßt  man  ein  Stück  Schwefelfaden  verbrennen,  stopft 
dann  etwas  Papiersclinitzel  hinein  und  kann  che  Fla- 
sche dann  mehreremale  zum  Töten  benutzen.  Auch 
diese  Art  halte  ich  für  den  Troj^ensammler  für  wenig 
vorteilhaft,  denn  die  Schwefelflasche  hält  nicht  lange 
vor  und  durch  das  \^'iederhcrstellen  der  Flaschen 
wird  zu  viel  Zeit  beansprucht.  ^Venn  man  freilieh 
einen  festen  Wohnsitz  hat  und  von  den  Eingebore- 
nen viel  Material  erhält,  dann  mag  auch  diese  Tö- 
tungsart ^'orteile  bieten.  Vergessen  darf  man  aber 
bei  der  Schwefel-Tötungs-Methode  nicht,  daß  der  in 
das  Fla.sche  sich  entwickelnde  Schwefeldioxyd  eine 
bleibende  Wirkung  auf  che  Käfer  ausübt. 
(Fortsetzung  folgt.) 

Kcvisioii  der  Hcinii^tevcn-Fiiiina 
SchU'siciis. 

(ö.   Beitrag  zur  Kenntnis  der  Hemipteren-Fauna 
Deutschlands.) 

Von   F.  Schumacher,  Kagel-Herzfekh^  b.   Berlin. 

(Fortsetzung.) 

26.  A  e  1 1(1    kl  u  g  i    H  h  n. 

Lit. :   S  e  h  o  1  t  z   1.  c.  |).  l  ")4  als  Cimex  Kliu/ii  Hhn. 

A  ß  m  a  n  n    1.  c.  ]>.  <S9  als  Aclki  kiwjii  Hhn. 

.Mus.   Breslau:  coli.    Sc'holtz:    2  Kx.  als  C.  acu- 

minritus  L.  b.  minor 

coli.    Seholtz:    I   Kx.  als  C.  Kliii/ii  Hhn. 

coli. '!   1  Ex.,  außerdem  vom  ..Zoblen  \TII.  9ö."' 

27.  A  e  l  i  a    r  o  s  t  r  a  t  a    Höh. 

Lit.:  Seholtz    I.  e.   p.    154  als  ('imex  acumina- 
tii-s  L.  z.  T. 
A  ß  m  a  n  n   1.  e.  p.  88  als  AeJia  ucuminata  L. 
.Mus.  Breslau:  coli.    S  c  h  n  e  i  d  e  r:   3  Ex.  als  AeUa 
animinata  L. 

coli.  ?   mehrere  Ex.  als  Aelia  acuminala  L. 
coli.    H.    8  c  h  m  i  d  t :    Orüncberg. 
2S.  y  r  o  1 1  i  1/  l  o  s  n  II  /)  II  s  i !  l  (I  ( ;  ni  c  1.  (i  n  j  l  e  x  a 
Wlf  f.) 
Lit.:   Schill  i  n  g  (2i  1.  V.  p.   |S2  als  l'i  iiltitonui  in- 
lle.xam   V. 
S  c  h  o  1  1  /.  1.  c.  p.  1  '^-i  als  <  'imex  injlexus  Wlff. 
.\  1.1  111  a  11  11    I.  c.  p.  S9  als  Ae.lin  ivjhxa  Wlff. 


Mus.  15reslau:  coli.    Seholtz:    7  Ex.  als  Cimex 
inflexu-s  Wlff. 
coli.  ?    mehrere  Ex.,    auch    8    Ex.  vom    ..Zob- 
ten  \'III.  95.- 
coli.    H.    Schmidt:    Grüneberg. 

29.  S  tag  o  n  o  m.  u  s  p  u  s  illu  s  H.   S  c  h.   {h  i  n  o- 
tatus    Hhn.) 

Lit.:  Schilling  (2)  1.  c.   ]).    1S2  als    Pentatoma 
hipiinctaimn  F. 
Seholtz    I.  c.   p.    155  als  Cimex  hipunrtn- 

t:m   V. 
A  ß  m  a  n  n    I.  c  p.  91  als  Pentatoma  Inpunc- 
tatum  F. 
Mus.  Breslau:  coli.    Seholtz:     1    Kx.  als  Eusar 
coris  bipunctatiis  F. 

30.  E  u  s  ar  cor  i  s   a  e  n  e  u  .s-    S  c  o  p. 

Lit.:  Schilling  (2)  I.  c.   p.    182  als  Pentatoma 
perlatum  F. 
S  c  h  o  1  t  z    1.  c.  )).   155  als  Cimex  perlatus  F. 
Aß  mann    1.  c.   ]).  91    als    Pnilaloina  perla- 
tum Wlff. 
Mus.  Breslau:  roll.    Seholtz:    5   K\.  als  Cimex 
(Eu.s.)  pcrlatus  F. 
coli.     Hart  mann:      1    Ex.    als    Eusarcoris 

aeneus  Scop. 
coli.  V    3  Ex.  als  C.  pr.rlalas  F. 

31 .  E  u  .s  a  r  c  o  r  i  -s   m  e  l  ii  n  o  c  e  p  h  a  l  u  s   F.    (/  a  - 
b  r  i  c  i    K  i  r  k.) 

Lit.:  Schilling  (2)  I.  <•.  ]).    18^5  als  Pcnl.  mela- 
nocephalum  F. 
Seholtz    1.    c.    p.    155   als   Cimex   melano- 

cephalufi   F. 
Aß  mann    1.   c.    j).    9(1   als    Pent.    melanocc- 
phalmn    F. 
:\rus.    Bre.slau:    coli.    Seholtz:     2   Ex.    als    Eu- 

sarcois  melanocephalus  F. 
coli.    H.    Seh  m  i  d  t :    Poischwitz,  Kr.  Jauer. 

32.  E  üb  i  CO  n  i  a     i  n  t  er  me  d  i  a    W  1  f  f. 

Lit.:  Schilling   (2)  I.  c.  p.   182  als  Pent.  inter- 
medium  F. 
S  c  h  o  1 1  z  1.  c.  |).  1 54  als  Citnex  intermedius  F. 
Aßmann    l.    c.    p.    90   als    Pent.    interme- 
dium  Wlff. 
Mus.    Breslau:    coli.    Seholtz:    3   Kx.  als  Cimex 
intermedius  AVlff. 
coli.  ?    1  Ex.  als  Cimex  inlermediu-i  Wlif. 

33.  Per  i  h  a  l  u  s    {H  olcosteth  u  s)    v  e  r  »  a  l  i  ■■< 
W  1  f  r. 

Lit . :   S  c  h  i  I  1  i  n  g  (2)  I.  c.  (i.  ISl  als  Pent.  vermle  F. 
Scholl  z   1.  c.  |).  15<>  als  Cimex  vernalis  Wlff. 
A  ß  m  a  n  n    I.  c.   p.  92  als   Peutafomn  veruah 
Wlff. 
Mus.   Breslau:  coli.     Seholtz:     3    Kx.   als    P<iil. 
vermile  Wlff. 
coli.  •.'    3   Kx.  als   Pent.   vernale  Wlff. 

34.  P  e  r  i  b  a  l  u  s-     [11  o  I  c  o  .<  /  e  t  h  u  .s-)     •<  ph  a  r  e  - 
l  n  t  u  .s   F. 

Lit.:   S  c  h  i  1  1  i  n  g  (2)  1.  e.  \\  181  als  Pent.  .■^phace- 
litlum 
i  Seholtz    1.   c.   !>.    I5()  als  Cimex  sphacela- 

1  tii'i  Schill. 

A  ß  m  a  n  n    1.  c  ]).  92  als  Pentatoma  sphace- 
lalinii   F. 


4fi 


Mu-i.  Urcslnu:  coli.  V    1  Kx. 

cdil.    H.    Schniiilt:    (ii-iincberg. 
;{.").   ('  (i  r  po  r  o  r  i  x     p  u  r  p  u  r  r  i  p  <'  n  ii  i  s     ( i  c  i-  r 
(/)  II  (l  i  r  u  M    P  o  tl  a) 
l,il.:   Sfliilliug  (2)   1.   c    \>.    ISd  als   Pintntoma 
iiiyriconte  ■/..  T. 
S  c  h  o  1  t  7.    1.  c.  p.   !.")."(  als  Cimcx  nigrirornis  ' 

K.  '/..  T. 
A  II  m  11  n  II    1.   1-.   i>.   !>-  als   Pcnlulomn   cnjn- 
ijii  Alir. 
Mu.s.   Breslau:  coli.     Sclioltz:     1*    lv\.   als  Citnix 
nigricornis  F.  var.  piulirus  Sehr, 
coli.     R  V  t  (•  r  in  u  ii  d:     I    l''.x.  als   Pinl.   niijri- 

rorne  V. 
coli.  ?    i  Ex.    als  Citiux   nigrirornis,   auoli    mit 
<Ut  Etikette  „Obcrniglc   18.  I\'.  80." 

36.  C  "  '■  po  c  or  i  s  f  u  .s  c  i  s  p  i  »  u  s    B  o  h. 

J.it.:  S  e  h  11  1  i  n  g  (2)  1.  e.  p.    ISn  als  Pnit.  nigri- 
cornc  z.  'Y. 
S  e  h  o  1  t  z    1.   c.    |).    löf)  als  Cimex   nigricor- 
nis F.  z.  T. 
A  IJ  in  a  n  n    I.  c   p.   i)."}  als   PcnUUoma   nigri- 
cornc  F. 
Mus.    Breslau:  eoll.    Seholtz:    (i   Ex.  als  Cimcx  \ 
nigrirornix  F. 
eoll.    Roterruund:    2   Ex.  als  ('.   nigriror- 
nis F. 
eoll.    H  o  t  e  r  in  u  n  (1:    3   Ex.  als  Pi  nl.  hacca-  j 
riim  L.  I 

eoll.    Weitz:    l   Ex.  als  C.  nigricornis  F. 
coli.    Hart  in  a  n  n:    5  Ex.  als  Moriniilro  ni- 
gricornis V. 
eoll.  ?    verseil.   Kx. 
coli.    H.    S  e  h  in  i  fl  l :    fJrüneberg. 

37.  ('  n  r  p  o  c  o  r  i  s   I  ii  n  u  l  a  I  u  s    O  z  e. 

Lit.:  Schilling  (2)   1.   c.   p.    181   als   Pmtnlonin 
li/nx 
Sc  ho  1  t  z    I.  c.  p.   lö()  als  Cimcx  li/nx  V. 
A  ß  in  a  n  n    I.  e.  p.  92  als  Pentaloma  Ii/nx  Pz. 
.Mus.   Breslau:  eoll.    Seholtz:    8  Ex.  als  Cimcx 
lijnx  F. 
eoll.      Hart  m  a  ri  n:      2    Ex.    als    Mormicha 

hjnx  F. 
coli.'.'    v(5rseh.  J'^.x.,  auch    I   l'"x.  von  ..Olicinigk 
18.  IV.  8().' 
3S.    I)  II I  1/  c  o  r  i  s    I)  a  r  r  ii  r  u  ui    L. 

I>it.:   8  <■  li  i  I  I  i  n  g   (2|   1.  c.   j).    181    als    Pmtaloma 
liiirriirinn 
S  e  h  (>  1  t  z   I.  c.  p.  löö  als  Cimcx  hacrarum  L. 
A  II  in  a  n  ii    1.  c   p.  02  als   Pcnlcilonm  hnrra- 
rinn    L. 
.Mus.    ßreslau:  coli.    Seholtz:    ö   Ivx.  als  Cimex 
harraritiii    L. 
coli.     K  o  t  e  r  rii  n  n  d:    3  Ex.  als  harrariim  L. 
coli.    S  (^  h  II  c  i  il  (•  r:    2  h'x.  als  Pcnfalonin  vrr- 

hiisci   tJeci'. 
coli.     H  a  r  t  IM  a  n  ii :    .">   I']x.  als  ('imex  verna- 

lis  Wlff. 
coli.  '!  zahlreiche  Ex.,  z.  T.  von  folgenrU'ii 
l'undorteii:  Ohernigk  ö.  X.  78.  22.  VI.  70: 
Kottwitz  28.  l\'.  80:  Schehitz  8.  \'I.  70: 
l'othkietschain  2n.  V.  70;  Laarliachtal 
in.   \III.  78. 


.'tO.   /'  fl  l  II  III  I  n  fl    r  i  r  i  il  i  .v  s-  ;'  m  fi    V  o  d  a. 

Lit.:  Schilling  (2)   I.   c   p.    181   als   Pcnlalotna 
prtisinnm 
A  II  in  a  II  II    I.  c.   p.   Ol   als   Pentatoma  prasi- 
nnm   E. 
-Mus.    Breslau:  coli. 'r   4   M\.  als  Cimcx  prii.slnii.-<  L. 
und   1   Ex.  als  Cimex  dissimilis. 
41).    P  a  l  o  m  c  n  a    p  r  a  s  i  n  ti    L. 

Lit.:   Schilling  (2)   I.   i.    p.    181    als    Pentatomn 
ilissimilis 
S  e  h  o  1  t  z  1.  c.  ]).  1.'»."»  als  Cimcx  prcmnus  Fall. 
A  lj  III  a  11  II     I.   c.   )i.   Ol    als    l'rnlatonui  dissi- 
inilc   F. 
.Mus.    Breslau:  eoll.     Seholtz:     I    lv\.   als   Pcnla- 
toma  V.  tlissimilis  F. 
eoll.    Hart  in  a  n  n:    2  Ex.  als  Piezodonis  De- 

gceri  Ficb. 
coli.  ■/    ver.seh.    Ex.    als  Cimex   dissimilis  und 
prasinus. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Druck  fVIilcrhcriclitimiim. 

In  meinem  Aufsatz  ,,("atocala  relieta  Walker  uml 
ihre  Foiinen"  (Xr.  1  der  Eiit.  Rundsehau)  sind  uu- 
liebsaincr  Weise  einige  zum  Teil  sinneutstellendi' 
Dniekfehler  enthalten,  die  ich  hier  berichtigen  möchte. 

1-.  Seite  1,  Spalte  1,  Zeile  3  von  oben  muß  es 
heißen:  Es  hat  sich  gezeigt,  daß  manche  Arten  die- 
ser in  Nordamerika  so  formenieiehen  Gattung  i  ii 
E  u  r  o  p  a  gezogen  werden   können. 

2.  Seite  2,  Spalte  1,  Zeile  36  von  oben  :  Fig.  2  1 
(statt  Fig.  4)  stellt  ein  gezogenes  Exemplar  dar, 
bei  dein  die  Hinterflügel  eine  mattscliwärzliehe  (Jrund- 
farhe  haben,  auf  der  reichlieh  seliwarze  Punkte  und 
kleine  Fleckchen  eingestreut  sind.  (Anmerkung:  Die- 
ses kommt  in  der  Abbiklung  nic^ht  deutlich  zum 
Ausdruck). 

3.  Seite  5,  S|)altc  1,  Zeile  27  von  oben:  Bei /ra- 
xini  ist  sodann  der  A  u  ß  o  n  s  a  u  m  (statt  A  u  ß  e  n- 
laum)  der  Flügel  stärker  gewellt. 

4.  Seite  ö,  Spalte  1,  Zeile  5  von  unten:  Die  var. 
phrynia  von  rclicln  in  ihren  dunkelsten  Exeini)larea 
bin  ich  sieneigt  als  eine  Parallelform  der  wr.  moeren.^ 
von  fraxini  anzusehen,  falls  sie  nicht  mit  der  i'ar. 
gaiidens  Sigr.  .  die  ich  nicht  kenne,  mehr  überein- 
stimmt. — 

Ich  benutze  diese  Gelegenheit  ,  darauf  aufmerk- 
sam zu  machen,  daß  in  Abb.  1  «lie  Grundfarbe  bei 
säintlichen  dargestellten  riara  zu  dunkel  geraten  ist, 
so  daß  einige  derselben  mehr  einer  pliri/nia  ähnlich 
sehen.  Bei  den  Originalen  meiner  Sammlung  ist 
die  Grundfarbe  rein  weiß. 

Herr  Profes.sor  Standfuß  teilte  mir  nach  Ersehei- 
nen meiner  Arbeit  über  nlirlu  noch  mit,  ,,daß  das 
Blau  der  Praehtbinde  in  den  Hinterflügeln  von 
Cat.  /raxini  durch  flas  Temperaturcxperimeiit  viel- 
fach sehr  lichtblau  bisweilen  nahezu  weiß  geworden 
.sei."  Somit  zeigt  sich  auch  darin  eine  Annäherung 
an  rclirta.   — 

>l.   Rotiiko, 
Scranton,    l'eiiiisvlvania. 


\i'rla;r  <ies  Seitz'sclieii   Werkes  (Alfred  Kernen  i,  .'stiiltirart.         Druck  von  H.  Laupii  ,jr  in  'riil)int;en. 


5)/e   Eniomologische  Rundschau  vereinigt  mit  der  ^^ 
Socieias   eniomologica   bilden    die   Jexibläiier  ^ur 
=  Jnsekfenbörse."  = 


29.  Jahrgang, 
]¥ö.  7. 

/    Samstag,  (i.  April  1912.       "^^    Herausgeg.   von    Dr.   Karl  <.irüiiberg,    Zoolog.   Museum,   Berlin.       \. 


Alle     die     Redaktion     betretfeuden    Manuskripte     und 

Zuschriften   sind    ausscliliesslich    an  Herrn    Ur.    Karl 

Grihiberg,   Zoologisches  Museum,   Berlin  N.  4,   Inva- 

lidenstrasse  43,  zu  richten. 


In    allen    j^eschäftlichen    Angelegenheiten    wolle    man 
sich    an    die    Expedition    der    Entonioloffischen    Kuiid- 

—  —    schau:   Stuttgart,  Poststrasse  7,  wenden.     —  — 

—  _      _      _     Fernspreeher  .52.57.      —      —      —      — 


Die  Entomologische  Rundsdiau    und  Societas    cntoniologlca    erscheinen    als  Textblätter    je  2  mal    im   Monat,    die 
Insektenbörse  wöchentlich.    AboiiiienieniMprei!«  der  vereinigten  Zeitschriften  pro  Viertel.jahr  innerhalb  Deutsch- 
lands und  Oesterreichs  Mk.  1.50,  für  das  Ausland  Portozuschlag  50  Pfg.     Erfüllungsort  beiderseits  ist  Stuttgart. 
Bestellungen  uiniuit  .jede  BuchhiiMdlunir  und   Postanstalt  entgegen. 


Fünf  \\e\w  3Iniiaeraea-Forinen  ans  dem 
troi)isclieii  VVestaiVika. 

Von  Arnold  Schultze. 

Die  während  der  letzton  Exjx'dition  des  Herzogs 
Adolf  "Friedrich  zu  Mecklenburg  von  mir  gesammelte 
Lepidopteren-.\usl)cute  weist  unter  den  Mimacraca- 
Fornien  niclit  weniger  als  5  auf,  für  die  ich  eine  Be- 
schreibung nicht  finden  konnte  und  die  ich  deslialb 
als  neu  beschreibe: 

1.   MhtHicvncn  Uli  tu.    iiora  sper. 

Stellt  ih'i'  M iiiKirrai II  r/i/iniiiaii  am  nächsten, 
unterscheidet  sich  aber  von  allen  anderen  Arten 
durch  die  breite  Ausdehnung  der  rotgelben  Färbung. 

Kopf.  Thorax,  Beine  und  Füliier  schwarzbraun. 
Fühlei-  (imterseits)  weiß  gcrinficlt.  Beine  weiß  ge- 
fleckt, .-^uf  dem  Kopf  liintei'  den  Augen  beiderseits 
ein  weißer  Punkt.  HiiUcrlcil)  rostgclb.  oben  bräun- 
licJi   verdunkelt. 

Oberseite:  Auf  dm  \'in-dcrflügclii  erreicht  die  nach 
außen  fast  gleichmäßig  gerundete  hd)liaft  rotgclbc, 
nach  innen  rostrot  verdunkelte  Queibiude  den  Hin- 
terwinkel, läßt  somit  von  der  scliwarzen  (irundfarbc 
nacli  außen  nur  ein  -  in  F,.  9  mm  breites,  in  F, 
verech windendes  —  schwarzes  Apicaldrittel  übrig. 
Sie  füllt  F,  -  bis  «auf  wenige  schwarze  Schüp]xhen 
am  Rande  und  eine  ebensolche  Bestäubung  au  der 
Wurzel  —  vollkommen  aus.  desgleichen  die  Wurzel 
der  Felder  2,  3,  8  und  in  der  hinteren  Hälfte  auch 
F4,  ja  geht  sogar  am  Hinterrande  der  Mittelzelle  in 


diese  hinein  und  erreiclit  in  F,„  und  n,  hier  schwarz 
bestäubt,  den  \'ordcrrand.  ^'on  dem  wurzelwärts 
liegenden  Teil  dei'  schwarzen  Grundfarbe  bleiben 
demnach  nur  übrig  die  geringe  Bestäubung  in  Fj, 
der  größere  vordere  Teil  der  Mittelzelle,  ein  nach 
außen  scharf  begrenzter  Flee^k  in  F,,  der  vorne  die 
^littclzelle  erreicht,  so\\ie  die  nach  außen  scharf 
begrenzte  Wurzel  der  Felder  5,  6,  9 — 11  und  das  Wur- 
zeldrittel  des  \'orderrandes, 

Hinterflügcl  lebhaft  rotgelb,  an  der  Wurzel  mit 
wenigen  schwarzen  Schüppchen  und  einer  ebenso 
gefärbten  nach  innen  unregelmäßig  gezackten,  im 
^Mittel  3  mm  breiten,  in  F,  nach  hinten  verschwinden- 
den Saumbinde. 

Auf  der  l'nt(^rseite  gleicht  die  Art  tler  Mimacraea 
fulvaria.  mit  folgenden  Unterschieden:  Auf  den  Vor- 
derflügeln erreiclit  die  ockergelbe  Querbinde  bereits 
in  F3  den  Außenrand  und  nach  innen  in  F,  (bei  einem 
Stück  auch  in  F.,)  fast  die  Wiirzel.  Auf  den  Hinter- 
tlügcln  wcrd(>n  die  hellen  Zwischenaderstrahlen  wur- 
zelwärts d\irch  kleine  schwarze  nach  außen  offene 
HalbmihxUhcn   begrenzt. 

Fransen   (d)cn   und   unten  schwarzbraun. 

Flügelspannung  4S   mm. 

'1   o  j-   Mus.   Hamburg. 

Hab.  Yu]<aduma.  24.  111.  II.  Lomi< .  4.  \.  11. 
(Süd-Kamerun). 

l^as  Tierchen  tummelt  sich  während  der  Mittags- 
zeit in.  bedächtigem  Fluge  um  dünne  Unterholz- 
stangcn  des  lichten  Urwaldes. 
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2.  Mi)niiri'iu'<i  juifrcrufi'iitti.    norn  sjtei: 
Diese   Art.    von  der  4  etwa  nleicli  große    öo    ""'l 

ein  «umlerbarer  Weise  weit  kleineres  ,  vorliegen, 
stellt  'ler  fuharia  um  iiäelisten,  unterscheitlet  sieh 
aber  von  dieser  sofort  dadureh,  daß  die  zusamnien- 
liiingende  rotgelbe  Querbinde  <ler  \orderflugel  in 
zwei  getreimte  helle  Felder  aufgelöst  ist,  näinlieh 
einen  großen  naeh  vom  verjüngten,  nach  außen  mehr 
oder  weniger  deutlieh  begrenzten  Hinterrandsfleek 
in  F,_3  und  eine  kleinere  Suba])iealbinde  in  F^—^ 
untl  „,  9.  Auf  den  Hinterflügeln  ist  die  schwarze 
Saumbinde  naeh  innen  sehr  undeutlich  begrenzt  und 
ilringt  bei  3  Ji  i"  Form  dicht  ([uer  gestrichelter 
Strahlen  auf  den  Zviischenaderfalten  bis  zur  Mittel- 
zelle vor:  ja  bei  2  Stücken  ist  sogar  die  ganze  .Mittel- 
zelle diclit  mit  scliwarzen  Schüppclien  bestreut. 
Dagegen  dringt  am  Innenrand  die  rotgelbe  Grund- 
farbe bis  F.^  bezw.  F,  in  Form  einer  ganz  schmalen 
Binde  zwischen  die  Sauml)inde  inid  die  schwarzen 
Fraiisen. 

Bei  dem  einzigen  i  ist  die  Subapicalbinde  sclnvefel- 
gelb.  Auf  der  Unterseite  unterscheidet  sich  die  neue 
Art  von  fulvaria  nur  dadurch,  daß  auch  hier  die 
Querbinde  der  \'ordcrflügcl  in  Hinterrandsfleek  und 
Subapicalbinde  aufgelöst  ist. 

Flügelspannung  der  ^o  50—  58  mm.  des    ■.  44  mm. 

Diese  Art  flog  um  die  Stämme  hoher  Bäume  in 
der  dichten  Lukaya- Galerie  bei  Kinuienza  ca.  20  km 
von  Kinshassa  am  Stanley- Pool   (Belgischer  Kongo). 

2:?.    [X.      14.    X.    10.     "    .Mus.   Hamburg. 

3.  JIÜHffcrfied  Graeseri  iiorn  sjter.   S- 
Diese    Art    steht   der   vorigen   sehr   nahe,    initer- 

scheidet  sich  aber,  abgesehen  von  der  weit  geringeren 
tJröße,  durch  die  abweichende  Färbung  der  Hintcr- 
flügel.  Diese  sind  schwarz  mit  einer  gut  bcgicnzten, 
an  den  Ripi)cn  zackig  ausgezogenen  Mittclbinde. 

Flügelspannung  39  mm. 

Flugplatz  uiul  Lebensweise  wie  bei  der  x-origen 
Art. 

30.  VIII.    10.  .Mus.   Hambmg. 

4.  MinKHfuca  Schi(lnttzi  iior.  s/trc.  o- 
Diese  Art  steht  ebenfalls  der  julvaria  sehr  nahe 

und  unterscheidet  sich  von  dieser  lediglich  dadurch, 
daß  die  Querbinde  der  \'orderflügel  in  Hinterrands- 
fleek un<l  Sul)apicalbinde  aufgelöst  ist.  Flügcl- 
s|>aruunig  51  mm.  Diese  .Art  muß  vielleicht  später 
als  Lokalform  zu  der  vorigen  gezogen  werden.  Ur- 
wald bei  Yukaduma  ^Süd-Kamerun).  9.  1\'.  11. 
LeV)ensweise  wie  bei  den  verwandten  Arten. 

M\is.    Mambui'g. 

;").   M i innrr<n'<i  j{<irnj'<isri(it(i,  ttorti  sj/rr.  j. 

Diese  Art.  welche  ober-  und  untcrseits  an  Arraca 
ObcrI/iuri  erinnert,  gehört  zu  <ler  (Jrupjie  mit  hell- 
gelber Querbinde  über  die  .Mitte  der  Hinlerflügel- 
unterseite. 

Oberseite:  \  i)r<li  rfliigcl  schwaiz  mit  ockergelbem 
l\aeh     vom    etwas     \crjüngtcm     HintcriaiuLsfleck     in 


T 


der    in    F,     u  urzi-lw.irts    ausgr'zogcn    ist.    und 


'    igelber  Subapicalbiiuh'  in  F,_„  und  Fg,  ;,.  Hinter- 

'   schwarz  mit  ca.  5  mm  breiter  ockergelber,  an 

!'i)>pon     naeh     außen     gezähnter     Mittelbinde. 

wi  |.        dmch  die  Sjiitze  der  .MittelzcUc  lä)ifl   \md  die 

Wur/..  1  dir  Felder  3.   ,  bedeckt. 


Die    l'nterseite   stimmt    fast    genau    mit    der   von 
Mimacraea  apicalis  überein. 
Flügels])annung  4S  mm. 
Djukun   (l'rwaldi.     Süd-Kamerun.     3.    \  1.    II. 

Mus.    Hamburg. 


Iliptcliii  loro/i  und  ihr  Ptiiiir. 

\'on    Jiobtit    W'ilian. 
k.  k.  Oberingenieur,  Trautenau  (Böhmen). 

Es  war  an  einem  regnerischen,  trüben  Tage  (8.  Juli 
1908),  als  ich  von  der  Kessclfallaljie  zum  Moserboden 
aufstieg.  An  der  weit  ins  Kapruiiertal  hinabscheinen- 
den elektri.schen  Lampe  wollte  ich  dem  Nachtfang  ob- 
liegen. Ich  liatteinich  für  10  Tage  in  Zell  am  See 
niedergelassen  und  die  benachbarten  Höhen  und  Täler 
durchforscht.  An  den  elektrischen  Lampen  der  Hotel- 
tcrrassen  beschloß  ich  jedesmal  meine  Sammeltätig- 
keit. Hier  flogen  Brorle/t,  Aiii.  Cocnobitn,  Las.  jwjyuli- 
folia.  manjarilaria,  samhucaria,  ditrapczium.  deltrHa, 
rectiliniea,  dahlii  u.  a.  Auf  der  Schmidtenhöhe  waren 
Quodri/aria.  Taeniata .  Amathusia  (herrliche  verdunkelte 
Exemplare).  Thore,  Carnhriru.  MnlliKjintilii.  r.  Turharia 
u.   a.  die   ty|)ischcn   Falter. 

Aber  ich  sehnte  mich  nach  mehr,  nach  Moränen- 
faltem,  Vichtiger  Alpenfauna.  L'nd  ich  brach  nach 
dem  Kajiruner  Törl  auf.  Barfuß  gings.  die  Berg- 
steiger im  Rucksack,  von  Zell  ab  um  7  Uhr  friUi. 
Xichts  ward  gefunden  bis  zur  Kesselfailalpc.  Hier 
wimnu'lte  es  von  Ahni.ras  .sijlrata  in  di'iu  (icbüsch  am 
Abhänge  der  Salzburger  Hütte.  Knap|i  uiitci-  letzterer 
flogen  Erebien  in  6  Arten  sehr  zahlreich. 

Jedoch  mein  Sehnen  ward  hier  nicht  g(>stillt. 
Und  ich  stieg  zum  Moserboden  auf.  Trotz  \'er- 
botstafeln  ging  ich  abseits  vom  Scrpeutinen- 
wege,  einem  üp])igen  Quell  zu.  Schon  flog  auch 
ein  Spanner  auf ,  der  mich .  als  etwas  ganz 
Fremdartiges,  zu  einigen  waghalsigen  Sprüngen  an 
steiler  Geröllhalde  verlockte.  Icli  fing  ihn.  Es  war 
ein  Riesen- V  «Icr  herrlichen  L.  saijilldla  von  40  mm 
Spannweite,  während  die  gewöhnlichen  Stücke  30  mm 
besitzen.  Es  sollte  dies  der  einzige  Lichtblick  dreier 
trüber,  kalter  Tage  sein,  die  ich  mit  Zähigkeit  in  dem 
fast  leeren  Moserbodenhotel  verbrachte.  Nur  niino- 
rala  erfreute  meinen  enttäuschten  Sammlergeist. 

Als  sich  das  \V<'tter  gar  nicht  aufiieitern  wollte, 
wagte  ich  trotz  Frost.  Schnee  und  Regen  einen  Xacht- 
fang  an  dem  Bogenlichtc,  das  etwa  lOtMl  m  vom  Hotel 
entfernt  auf  einer  künstlichen  Plattform  des  etwa 
f)(^)  m  hohen  X'orbodens  ins  Tal  hinabblinkte.  Gast«, 
2-  und  ()  beinig.  aTilockcnd.  .Micr  nichts  regte  sich,  und 
ich  ging  um  10  Uhr  mißmutig  ins  Bett.  .An  die  Fenster 
des  Hotels  kamen  Cijanala  und  Salicata  geflogen,  wäh- 
rend am  Tage  unter  Felsen  Mitiornln  recht  häufig 
waren.     .\ber   keine    Eule! 

.\m  4.  Tage  wagte  ich  eine  näclitliche  Klettertour 
auf  dem  mit  üii|)igcn  Rhododendron  wie  ein  Park 
übennu'herfen.  sehr  steilen  Hange  östlich  dieser  Platt 
form.  Die  Lamjie  zwischen  den  Zähnen  leiu-htctc  ich 
bis  10  l'hr.  Xi<'hts  regte  sich.  Es  war  zum  X'erzweifeln. 
Ich  kroch  mühsam  zur  Bogenlampe  empor.  Und  siehe 
ilal   Trotz  des  in  dickem  Xebel  herabrieselnden  Regens 
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sah  icll  scholl  von  weitem  eine  S(i  dichte  l"'aheiu()lke. 
daß  ich  sie  /.unächst  für  Schrieefhiekeii  hielt.  Wer 
stellt  sich  den  Kifer  vor,  mit  dem  ich  den  wie  rasend 
umherschw  irrenden  Kaltem,  iiire  Flugbaluien  vorlier- 
bereelmend.  enlgegensi'hliig  V !  In  den  trüben,  trost- 
losen 'ragen,  die  ich  im  Hotel  verbraclite,  gaukelten 
mir  die  siidlicJien  .Alpen  mit  ilirer  Falterfülle  vor.  Selioii 
wollte  icJi  dalün  aufbreelieii.  Aber  icji  liatte  den  \'er- 
lockungen  des  Südens  standgehalten.  Und  nun  dieser 
Reiclitum  hier  oben  in  den  eisigen  Regionen!  Icli 
achtete  nielit  des  nahen  Absturzes,  nielit  der  Nässe, 
niclit  der  vorgerückten  Stunden  und  schlug  mich  toll. 

Bald  wußte  ich  nacli  tlem  Fluge  die  ..Besseren" 
von  dem  „Sehmarn"  zu  sondern.  Hau|)tvertreter 
waren  Dentina,  Proxima.  Occulla,  Pulchrina,  Pisi 
V.  splendeti/s.  Aber  ieli  trachtete  nur  nacli  Speciosa, 
macroi/nnima.  britctm.  zeta  v.  pernix.  miujnolii.  sim- 
pUmia,  (t.shworthii.  Kine  unscheinbare,  braungelbe  Eule, 
die  icll  im  Eifer  des  (iefechtes  für  eine  Lutcago  liielt. 
vermied  ich  geflissentlich.  Trotzdem  behielt  ich 
4  Stück,  ^^'eleh  Reuegefülil  durchwühlte  später  mein 
Herz,  als  ich  zuhause  beim  Bestimmen  zum  mindesten 
Ockreago  in  einer  dunkeln  \'arietät  dafür  feststellte! 
Aber  —  es  sollte  noch  ärger  kommen !  —  Dieser  Fang 
am  Moserboden  wird  mir  stets  unvergeßlich  bleiben. 
Ich  fing  in  der  Luft,  ich  klaubte  vom  Boden  auf,  ich 
streifte  sie  vom  Mast  herab,  ich  sprang  nach  ihnen 
den  Abhang  hinab,  ich  suchte  das  Gras  nacli  tlen 
Geblendeten  ab.  Eben  war  ein  Convolviili.  fast  die 
Lampe  einschlagend,  schwer  zu  Hoden  gefallen,  als 
ich  micli  plötzlich  in  tiefster  Finsternis  befand.  Zu- 
nächst übersah  icli  nicht  die  Folgen  dieses  Zwischen- 
falles. Ich  tastete  nur  nach  meinen  Faltern,  die  ich, 
um  Zeit  zu  sparen,  auf  eine  Bank  aus  dem  Netze 
geschüttet  hatte.  Eine  schwere  Aufgabe,  fürwahr! 
Ich  entschloß  mieli,  den  Rest  auf  morgen  liegen  zu 
lassen  und  sie  mir  zeitig  abzuholen.  Aber  der  Heim- 
weg! In  fremder  Gegend,  knapp  am  Rande  des  Ab- 
sturzes, ohne  Orientierung,  in  dichtem  Nebel  —  wie 
sollte  icll  zum  Hotel  gelangen '!  Nun,  ich  gelangte 
hin  —  fragt  nicht  wie. 

Trotzdem  ich  dem  Maschinenwärter  ein  gutes 
Trinkgeld  gab,  zündete  er  die  Lampe  nicht  mehr  an. 
Die  Kohlenstifte  wären  au.sgegangen.  Aber  ihn  hatte 
die  Hotelkassiererin  überredet,  welche  wegen  des  ein- 
zigen Gastes  nicht  aufbleiben  wollte. 

Am  nächsten  Morgen  lief  ich  zur  Stelle.  Ach,  ich 
kam  zu  spät.  Von  meinen  Faltern  keine  Spur,  ein 
paar  Flügel  auf  der  Erde  nur!  Fledermäuse  und 
Raben  hatten  hier  Mahlzeit  gelialten. 

Nächsten  Tag  ging  mein  l'rlaub  zu  Ende.  Tränen- 
den Auges  sagte  ich  dem  Moserboden  X'alet.  Uebers 
Kapruner  Törl.  Tauernmoosboden  und  im  grandiosen 
Stubachfall  hinab  zu  Fuß  bis  Zell,  gehörte  diese  Tour 
zu  den  größten  und  anstrengendsten  meines  Urlaubes: 
denn  ich  war  gezwungen  ohne  Weg  den  .Abstieg  an 
den  schroffen  Wänden  des  etwa  (lOO  m  hohen  Wasser- 
falles zu  wagen  und  war  21   Stunden  unterwegs. 

Auf  den  Moränen  des  Kaj)runer  Törls  fing  ich 
Psodos  V.  ivockearia.  Am  Tauernmoosboden  war  Fusca 
cS  und  ?  zu  Tausenden.  2  Callidirae  waren  die  letzten 
Alpenfalter,  die  ich  fing.  An  den  frei  weidenden  Pferde- 
und    Kindviehherden    vorbei    suchte    ich    mein    Fort- 


konimen.     Daß   ich   lebend  zur  Enningerbaude  kam. 
ist  für  niieh  noch  heute  ein  V\'under.  — 

Im  S  p  u  1  c  r  ist  als  letzte  der  3  Hiptelien  ein 
ganz  vorsintflutlich  au.ssehendes  Tier  abgebildet 
lorezi,  von  Gestalt  einer  kräftigen  Psodos  gleicliend, 
der  Zeichnung  nach  aber  meinen  4  braungell)en  Eulen. 
Da  ich  über  Lorezi  nirgends  Literatur  vorfand,  er- 
suchte ich  Staudinger  um  Ueberlassung  eines  Stückes 
lorezi.  Aber  weder  er  noch  irgend  ein  Museum  konnte 
mir  damit  dienen.  Bis  endlich  Herr  v.  S  t  e  r  n  e  c  k  , 
dem  ich  1  Exemplar  überlassen  hatte,  beim  vorjährigen 
Botanikeikongresse  in  Wien  den  Falter  als  lorezi  un- 
zweifelhaft bestimmt  erhielt. 

Der  Falter  hat  die  Gestalt  von  Dianlhoecia  luteago. 
mit  welcher  er  die  braungelbe  Farbe,  das  dunkle  Mittel- 
feld, die  dunklen,  hellgerandeten  Hinterflügel  gemein 
hat.  Von  der  Abbildung  in  Spul  e  r  s  .,I)ie  Schmet- 
terlinge Euro))as'  weicht  er  in  Folgendem  ab:  Zu- 
näc'hst  ist  die  Gestalt  viel  zu  gedrungen.  Ringmakel 
größer,  Mittelschatten  breiter,  den  ganzen  Raum  zwi- 
schen den  Makeln  ausfüllend;  äußere  Querlinie  nicht 
markiert,  ebenso  die  Wellenlinie,  von  welcher  außer 
am  Vorderrande  auch  zwischen  Ader  III  1 — 3  und 
I\' 2 — a  dunkelbraune  Pfeile  ausgehen.  Die  Adern 
treten  dunkler  aus  dem  Mittelschatten  und  der  äußeren 
Querlinie  hervor.  Auf  den  Hinterflügeln  sind  deutlich 
3  Helligkeits-Abstllfungi'ii  zu  bemerken,  so  daß  der 
Innenwinkel  am  dunkelsten  ist.  Die  erste  Abstufung 
zieht  durch  den  .Millelrnorid  liindiiich.  Die  Fransen 
sind  hell  mit  feiner  Saumlinii'. 
I  Auf  der  Rückseite  ist  auf  Vorder-  und  Hinterflügeln 
I  der  Mittelmond  sehr  deutlieh.  Die  äußere  Querlinie 
teilt  das  dunlvlere  Innenfeld  vom  helleren  äußeren  ai). 
S])annweite:   44   mm. 

So  prangen  denn  in  meiner  Saiiinilung  3  Exem- 
plare dieses  seltenen  Falters,  auf  die  ich  so  stolz  bin. 
Jenem  Sportkollegen  aber,  der  sich  nun  bestimmt  fin- 
det, an  besagter  Stelle  nach  Lorezi  zu  fahnden,  er- 
suche ich  als  P^ntgelt  dafür,  daß  ich  den  Fangort  dieser 
seltenen   Eule   verraten   habe,   um    Benachrichtigung. 


New  IJljiltidiic  fVom  Ne\v-(Jiiiii('a. 

Collected  by  Prof.   Dr.  Schnitze. 

Prof.   R.  Shclford.   Oxford. 

Fall).   HIattidiie. 
Siibfaiii.   Kctobiiiiae. 
Andjtlntii  ra/o.sonifi,  sjj.  ii. 

.  llcad  and  pionotum  flavo-testaceous.  Tegmina 
castaneous  with  the  entire  marginal  field  and  a  band 
crossing  each  teginen  below  the  anal  field,  testaceous: 
radial  vein  simple,  8  costals  and  3  longitudinal  dis- 
coidal  sectors.  Wings  slightly  infuscated,  costal  area 
dilatated,  medio-discal  area  three  times  broader  than 
medio-ulnai',  erossed  by  3  transverse  vemdcs.  ulnar 
vein  sim))le,  ai)ical  area  about  '-/j  of  total  w  ing-lenglh. 
Abdomen  testaceous  with  te  apex  beneath  castaneous: 
supraanal  lamina  trigonal,  subgenital  lamina  ample. 
cucullate.    Cerci  and  legs  testaceous. 

Total  length  4 — 5  mm  :  leiigth  of  tegmina  3—5  mm. 

German  New  Guinea.  Tamimüiulung.   One  female. 

The  first  record    of  the  genus  from  New  Guinea. 


.')'i    — 


Siibtuiii.   l'st-ii(loiiio|)iiiaf. 

I.iilt/iii rhi   hiroiisjHriia  sp.  n. 

<\\>.   Prouiituni  triv|)c7.()itlal,    iianowly  niar- 

_, ...    limly  aiul  latcrally  witli  testaceous.     Teg- 

tniaa  aiid  wings  exceeding  apex  of  abdomen.  Teg- 
iiiiiui  \\\i\\  the  mediastinal  area  testaceo-liyaliiie;  ra- 
ilial  vfiii  simplf,  about  14  costals,  iliscoidal  sectoi-s 
loii^itiuliiial.  Wings  iiihisc-ated,  radial  veiii  siinpli-, 
about  12  fustals,  iiu-dio-disi'al  area  very  much  broader 
than  inedio-ulnar  and  crossed  by  numerous  transverse 
veniiles,  ulnar  vein  tri-ramosp,  a  conspicous  apical 
trianglf.  Supra-anal  lamina  sliorth  trigonale.  Ck^rci 
and  k'gs  tt'staoeous.  Front  feinora  arnu-d  on  the 
anterior  inargin  beneatli  witli  thrw  long  spines  suc- 
ceeded  distally  by  iniiiute  piliform  spines. 

Total  lengtli  9  mm;  lengtli  of  body  6  nun;  length 
of    tegniina    7   mm;     j)ronotuni    1,8    mm  x  2,8    mm. 

(iernian  New  Guinea.  Taminuindung.  One  example. 

In  everything  but  wing-venation  tliis  liltle  ^s]>ecies 
elosely  resembles  Hemithyrsocera  mimjimilu  Hol.  from 
S.  India.  but  in  that  charaeter  it  differs  very  widely. 

.Harvtd  su/f'usa.  Walk. 

Blatla  suifusa.  Walker.  Cat.  Blatt.  Hiit.  Mus.  p.  223 
(1868). 

(lerman  New  (iuinea.  Tami.    One  example. 

Siibt'ain.  Hluttiiiiie. 

Ciiti/in   tiitiiUi.   Iti; 

^  Platyzo.stiriii     nitühi.     Brunner     von     Wattenwyl. 
Xouv.  Syst.  Blatt,    p.  214  (1865). 

German  New   Guinea,    1570  m.     Berg  bei   Se])ik. 
One  example  of  this  wide-spread  species. 

Stiffopi/f/ti  srlitilt-^ei,  sp.  ti. 

o.  Piceous,  nitid,  narrow  and  rather  elongate. 
Lahruni  and  palpi  testaceous.  Antcnnae  fuscous. 
Tegminal  rudiments  ellij)tieal.  Seventh  abdominal 
tergite  porreet  coneealing  tlie  base  of  the  sui)ra-anal 
lamina.  Sujtra-anal  lamina  produeed  into  a  narrow 
(piadrangular  lobe  with  the  posterior  margin  slightly 
eoncave.  Subgenital  lamina  trapezoidal  with  the 
small  spiniform  .styles  situated  at  the  posterior  angles. 
Cerci  small,  flattened.  Coxae  and  femora  rufo-easta- 
neous;  posterior  tarsi  as  in  BluHu  oriintali.^i  L.,  tarsal 
arolia  extremely  minute.  Total  length  17.5  mm; 
length  of  tegmina  3  mm;  pronotum  4.5  mm  x  5,5  mm. 

German  New  Guinea,  Tamimündung  and  .Sepik, 
Hauptbiwak.    One   male   (type)   and  a  female  larva. 

at\i1op\nia  sji. '.' 

One  female.  beinngiug  to  an  entirely  apteroas 
species.  Tlie  females  of  this  genus  ean  only  be  sepa- 
rated  with  difficultj-,  it  is  thereforc  inadvisable  to  base 
descriptions  of  species  on  this  sex  alone.  German 
Xew  Guinea,  Sepik,   1570  m. 

Subfani.  Paiiostliiinae. 

Pnnestitia  klieili,   linl. 

Paneathia  kheili,  Bolivar,  Act.  Soe.  Kspan.  1898. 
p.   188. 

Gerinan  New  Guinea,  Sepik,  1570  m.       One  larva. 


Mt'iiM'rkiiii:;«'!!  iilx'i'  4'iiiii>r   Kiiiiiolpiiicii 
(Colcopt.) 

di's    Köaiglielien  Zoologi.sohen  Museums  zu    Berlin. 
\'on  Hdnrich    Kuniztn. 

(ieiiiis  llrii.ria  Baly  1865. 

E.  holoaerirea  Klug.  Ermans  Reise-Atl.,  1835  p. 
49  (Paehne])hürus)  vom  Senegal  ist  später  von 
K  a  r  8  c  h  Berl.  Ent.  Ztschr.  1882  p.  397  aus  Ghin- 
choxo  (Gabun)  unter  demselben  Namen  besehrieben 
worden.  Da  alle  Typen  Kiugs  und  Karschs 
im  Besitz  des  Museums  sind,  konnten  diese  verglichen 
«■(>rden. 

(lenus    I'iukkI ins   l.efv.   1885. 
E.   murrai/i  Chap.   Gen.  Coleo|)t.   X.    1874  ji.  295. 
Not.   1,  T.  XIX.  f.  6.,  der  aus  Alt-Kalabar  besehrie- 
ben ist,  liegt  mir  aus  Kamerun.  Spaniseh-Guinea  untl 

'  dem  Kongogebiet  in  14  Stücken  vor;  er  ist  gefunden 
worden  in:  Barombistation  (Zenker).  Johaim-Al- 
brcchtshöhe  (C'oiiradt  24.  4.  96).  Bipinili  (Zenker, 
3.  97.  9.  98.  12.  98.  10.— 12.  96).  Xkoleiitangan  (Sp.- 
Guin.,  T  e  ß  m  a  n  n  11.  07  —  5.  08)  und  in  Ogowe 
(M.  Seh  m  i  d  t).  Während  die  Stücke  aus  Kamerun 
die  grüne  Färbung  auf  dem  Halsscliilde  und  der 
Scheibe  der  Flügeldecken  im  allgemeinen  wahren, 
höchstens  der  Halsschild  etwas  messingglänzend  u  ird. 

I  so  breitet  sich  bei  den  N^kolentangan-Stücken  auf 
dem  Halsschild  von  der  Basis  her  eine  ])racht  volle 
glühend  orangerot  metallische  Färbung,  auf  den 
Flügeldecken  von  außen  nach  innen  die  blaue 
Färbung  der  Seiten  bis  zu  fast  völliger  Blaufärbung 
aus.  Die  Ogowe-Stücke  haben  bläuliche  Flügeldecken 
und  ein  mehr  rein  grünes  Halssciiild.  Die  Färbung 
der  Fühlerglieder,  auch  des  Grundes  der  behaarten 
Glieder  7. — 11.  ist  grün  oder  blau  metallisch  (nicht 
brunneo-iügrae,  wie  Chajjuis  sagt).  Die  Beine 
variieren  von  messing-  und  hellgrünmetallisch  bis 
liellkupfcrn.  Die  Alt  dürfte  wohl  neben  der  Colas- 
posoma pradieri  Lefv,  die  mir  in  59  Stücken  von 
vielen  speziellen  Fundorten  vorliegt,  und  neben 
manchen  Corynndts  die  schönste  afrikanische  Eu- 
molpinc  sein. 

ICnitoiUHs  orhiit'ilis  n,  sj>.:  das  einzige  $  ist 
von  Geheimrat  S  t  u  h  1  m  a  n  n  am  26.  \'III.  1891  an 
der  Iturifähre  (West-Albert-Nyansa)  gesammelt  wor- 
den und  kann  nicht  die  gleichen  Ansprüche  in  ästhe- 
tischer Beziehung  machen .  wie  seine  prachtvollen 
westafrikanischen  Genossen  und  Geno.ssinnen.  In 
allen  Teilen  viel  stärker  ujid  gröber  |)unktiert.  Der 
Kopf  sehr  grob  und  zahlreich  z.  T.  runzelig  punk- 
tiert, mit  einem  tiefen  rinnenartigen  mittleren  Längs- 
eindruck auf  der  Stirn,  der  l)ei  E.  murrayi  meist  nur 
oben  angedeutet  ist.  Der  Halssehild  nicht  glänzend, 
sondern  ebenso  wie  der  Kopf  dicht  punktiert;  die 
Flügeldecken  ebenfalls  völlig  matt,  sehr  grob  punk- 
tiert, die  Behaarung  tritt  hinten  luid  an  den  Seiten 
viel  deutlicher  hervor.  .Auch  die  Beine  nur  düster 
und  matt  metallisch  und  entsprechend  raiüi  punktiert. 
Die  gesamte  Form,  die  Form  der  einzelnen  Teile, 
die  Größe,  die  Skulptur  der  Unterseite  ist  den  $$ 
beider  Arten  gemeinsam.  Was  bei  E.  Murrayi  pracht- 
voll metallisch  glänzt,  ist  bei  der  vorliegenden  Art 
matt  schwärzlich  blau.    Länge ;  Breite  =11:  6,5  mm. 
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Kurze  Anleitimü,  zum  KiitVrsjniniiclii 
in  ti'()|)is('1ioii  LäiKloni. 

Von  C.   Ribbe,   Radc^hcul   h.    Dresden. 

(Neu  bearbeitet  und  ergänzt.) 

(Fortsetzung.) 

Für  kleine  behaarte,  bestäubte  Tiere  Icann  der 
rauchende  Sammler  sich  eine  nicht  zu  große  Flasche 
halten,  die  ein  Stöjjsel  mit  kurzer  Metalhöhre  hat; 
che  Metallröhre  wird  durch  einen  Guinniistöyjsel  abge- 
schlossen. Um  die  Flasche  gebrauchsfähig  zu  machen, 
braucht  man  nur  Tabakrauch  lüneinzubiasen.  Es  ist 
wohl  leicht  verständlich,  daß  man  dafür  Sorge  tragen 
muß,  daß  der  Rauch  immer  in  der  Flasche  erneuert 
wird.  Gerade  auf  meiner  letzten  tropischen  Reise  habe 
icli  mit  dieser  Tötungsart  sehr  gute  Resultate  erzielt. 

Für  kleine  Käfer  wird  es  sich  empfehlen,  kleinere 
Giftflaschen  zu  wählen.  Ganz  ausgezeichnet  bewäh- 
ren sich  die  jetzt  von  der  Firma  \V.  Niepelt  in  Zirlau 
in  den  Handel  gebrachten.  Dieselben  haben  anstatt 
des  geraden  Bodens  eine  Kugel,  in  welch  letztere  der 
Giftstoff  unter  Zuliilfenahme  von  Watte  gelegt  wird. 
Li  den  Korkstöpsel  setzt  man  eine  mehrere  Zentime- 
ter lange  Federspule,  deren  nach  außen  stehendes 
Ende  schräg  abgeschnitten  ist.  Gerade  beim  Klojjfen 
und  Kätschern  wird  man  gleich  mit  dieser  Giftflasche 
die  Tiere  aus  dem  Schirm  resp.  Kätscher  auflesen 
können. 

Um  niedere  Bäume  und  Sträucher  abklopfen  zu 
können,  muß  man  einen  nicht  zu  kleinen  dauer- 
haften Schirm  mitnehmen.  Die  bestgeeignetsten  sind 
die  sogenamiten  Touristenschirme  aus  hellem  Stoff. 
Der  Schirm  muß  innen  abgefüttert  sein  und  zwar  so, 
daß  che  Fütterung  die  Querstäbe  überdeckt.  Auch 
zur  Abfütterung  nehme  man  einen  möglichst  hellen 
Stoff.  Hat  der  Sammler  Eingeborene  als  Diener  oder 
Helfer  zur  Verfügung,  so  kami  er  anstatt  des  Schir- 
mes ein  an  zwei  langen  Bambusstangen  befestigtes, 
weißes,  großes  Tuch  verwenden.. 

Ein  gutes,  starkes  Messer,  eine  kleine  Säge,  Mei- 
sel  und  Hammer  wird  der  Käfersammler  in  den  Tro- 
pen oft  recht  nötig  gebrauchen  und  ist  es  vorteilhaft, 
diese  Gegenstände  schon  von  Europa  mitzunelimen. 
Weiter  soll  man  nicht  versäumen,  einen  gut  konstru- 
ierten Räucherapparat  mitzunehmen.  Der  beste  Appa- 
rat zum  Ausräuchern  ist  wie  folgt  beschaffen:  Man 
bringe  einen  CJummiblasebalg  mit  konstantem  Luft- 
zuge mit  einer  kleinen  Tabakjjfeife  in  \'eibindung. 
die  Pfeife  muß  eiiu-n  vollkommen  gutsehließen- 
den  Deckel  haben,  in  diesen  Deckel  muß  eine  5 — 10  cm 
lange,  nach  dem  freien  Ende  spitze  und  gekrümmte 
Röhre  eingesetzt  sein.  Nachdem  die  Pfeife  mit  Ta- 
bak gesto])ft  und  angezünflet,  der  Deckel  aufges(!tzt 
ist,  wird  man  durch  den  (iuinmiblasebalg  <len  Ap])a- 
rat  in  Tätigk<it  erhalten.  Dadurch,  daß  man  nicht 
mit  dem  .Munde  zu  blascji  braucht,  ist  diese  Art  des 
Sammeins  nicht  anstrengend. 

Da  in  den  Tropen,  wie  b(>kannt.  zu  allen  Jahres- 
zeiten die  F'euchtigkeit  dem  Sammler  große  Schwie- 
rigkeit bereitet,  muß  man  gut  schließende  Trocken- 
kasten aus  Blech  mittiehmen.  Um  Raum  zu  sparen, 
hatte   ich   mir   vier  ineinander  passende  Kasten   an- 


fertigen lassen,  der  äußere,  größte,  war  50  x  25  x  30  cm. 

Ferner  muß  mau,  um  die  gesammelten  Tiere  gegen 
Ameisen  schützen  zu  können,  eine  durch  Wasser  ab- 
geschlo.sseno  Hängevorrichtung  mitnehmen  resp.  .'■■ich 
draußeji  herstellen.  Die  ganze  Vorrichtung  besteht 
aus  einem  Rahmen,  den  man  leicht  aus  Stöcken  sich 
zu.sammeui)inden  kann.  Dieser  Rahmen  wird  an  vier 
Mctalltrichter  aufgehangen.  Die  Metalltrichter  sind 
unten  zu;  ein  Draht,  der  hindurchgeht,  hat  oben  und 
unten  Haken.  Die  Trichter  werden,  nachdem  man 
das  Ganze  aufgehangen  hat,  mit  Wasser  oder  mit 
Petroleum   gefüllt. 

Weil  man  in  den  Trojicn  eine  ganze  Anzahl  von 
Käfern  am  besten  aufstecken  muß,  ist  es  zu  empfeh- 
len, hierfür  passende  Einrichtungen  mitzunehmen. 
Di(^  bersten  Nadeln  sind  schwarz  lackierte  Messing- 
nadeln. Einige  zarte  und  feinbestäubte  Käfer,  ich 
erinnere  nur  an  verscliiedene  Rü.sselkäferarten,  wird 
man  gleich  beim  Fange,  nachdem  sie  getötet  v\-orden 
sind,  aufstecken  müssen;  daher  ist  es  gut,  wenn  man 
ein  kleines  Etui  bei  sich  hat,  in  welchem  sich  die  ver- 
schiedenen Nummern  von  Nadeln  in  kleinen  Blech- 
kapseln befindmi.  Ein  kleiner,  in  der  Brusttasche 
der  Jacke  unterzubringender  Kasten  wird  natürlich 
auf  den  täglichen  Exkursionen  auch  mitzunehmen 
sein.  In  betreff  der  mitzunehmenden  Kasten  gilt  das 
in  der  In.sekten-Börse  1898  Gesagte: 

Ich  fand,  daß  sogenannte  Reisekästen  die  größ- 
ten Vorteile  boten,  denn  man  s]5arte  dadurch  sehr  an 
Platz.  Reisekästen  sind  viereckige,  mit  Torf  au.sge- 
legte  Holzkästen,  von  welchen  der  eine  den  Deckel 
des  anderen  bildet  und  durch  Nute  und  Falz  aufeinan- 
der schließen.  Mehr  als  sechs  Kästen  sollte  man  nicht 
in  einen  Stoß  nehmen.  Ein  starker  Blechkasten  mit 
gut  schließendem  Deckel  muß  das  Ganze  einhüllen. 
Aus  starkem  Holz  gearbeitete  Ueberkisten,  die  größer 
als  die  letzterwähnten  Blechkästeii  sind,  läßt  man 
am  besten  gleich  hier  in  Europa  anfertigen:  den  Raum 
zwischen  Blech-  xmd  Holzkiste  kann  man  mit  Stroh, 
Heu  oder  Holzwolle  ausfüllen,  damit,  sind  the  Kästcji 
mit  Insekten  gefüllt,  das  Ganze  gleich  versandfertig  ist. 

Ein  guter  Siebapparat.  \\ie  er  von  den  verschie- 
denen Naturalienhandlungen  angeboten  wird,  nuiß 
ebenfalls  mit  zur  .Ausrüstmig  gehören. 

Um  che  Siebma.s.sc  zu  Hause  des  weiteren  zu 
durchsuchen,  nehme  man  ein  feineres  Sieb  mit.  lasse 
.sich  jedoch  nicht  verleiten,  ein  solches  mit  Mctall- 
netz  zu  nehmen,  sondern  wähle  ein  aus  Pferdehaaren 
gefertigtes.  Metallsiebe  \\iirden  nach  ganz  kvu'zei-  Zeit 
duich  die  Feuchtigkeit  so  stark  gelitten  halben,  daß 
sie  für  den  Gebrauch  unbrauchbar  blieben.  Um  Ge- 
siebtes und  Geketschertes  ohne  Mülie  auszulesen,  ist 
es  empfehlenswert,  einen  von  mir  konstruierten  Aus- 
lesea])])arat.  den  ich  nocli  Ix-schreiben  werde,  mitzu- 
nehmen. 

Einige  Bemerkungen  über  das  Sieben  möchte  ich 
hier  mit  einschalten: 

Man  muß  folgendes  durchsieben:  Ameisenhau- 
fen, möglichst  (he  unterste  l  -1  'i  Fuß  tief  in  dem 
(Jrund  befindlichen  Partien:  alle  Laubpartien  im 
Walde:  Haufen  vermoderndes  Holzes:  Gras,  Kompost. 
Stroh,  Heu.  Küchenabfälle,  vermoderte  Baumstämme. 

Der    Käfersiebbeutel    wird    unten    zugebunden; 
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iilicii  \wrtl  ilaini  die  Siobmassc  hincinjit-taii  und  nun 
(liT  A|i|i!irat  ki'äftii{  geschüttelt.  Denkt  man,  daß 
alles  lieliiu>trefallen  ist,  sd  wird  die  .Masse  im  olieren 
Teile  erneuert  und  so  lajijie  nnt  der  .Arbeit  furtycsetzt, 
wie  die  Arme  es  aushalten  oder  der  zu  siehende  Wir- 
ral  M-ii'ht,  Ist  man  ferti;.',  lälJt  man  das  im  unteren 
Teile  des  Siebes  Befindliehe  iii  einen  festen  Sack  fal- 
len, bindet  tleii.selben  gut  zu  und  kann  denselben  nun 
so  mit  naeh  Hause  nehmen,  um  bei  gut<'r  Zeit  die 
Siebma.-ise  auszusueiien  oder  tlureli  dei>  noch  zu  .sehil- 
derndeii  Auslesea]»|)arat  aussueheii  zu  lassen. 
(Fortsetzung  folgt,) 


Nene    Literatur. 

1,  \iii  kurzem  ist  der  \JI,  und  li-lzle  Teil  eiiifl'  ^e- 
wi.-isenhaftiMi  fauiio^raphisehen  .Vilieit  von  .1.  Itafnor, 
l.rfiil)arli,  zum  Abschlüsse  (lekiimmen,  die  ilen  beschei- 
denen Titel  ,,\'  e  r  /.  e  i  c  h  ii  i  s  d  e  r  bisher  in 
K  !•  a  i  n  b  e  o  li  a  c  h  t  e  t  e  n  G  r  o  U  s  c  h  m  e  t  t  e  r  • 
linKe-  führt  (cfr,:  „t'arniola'  Heft  111  unil  IV.  |>. 
77— lOS.  1909  (T.  I):  IT.  I.  p.  KU»  I2.S.  Utin  (T.  II): 
11.  II.  |).  12!)  — ll.s.  imo  (T.  III):  II.  Hl  II.  I\-.  ]..  110 
bis  Itis,  U»10  (T.  IV):  IT.  I  u.  II,  p.  Itiil  ls,s.  Ulli  (T. 
V);  H.  IV.  |..  l,si)— 204.  1011  (T.  VI):  II.  I.  |>.  20.")  -  2:J7. 
1912  (T.  VII)  und  Tal".  I  III.  S»).  Hafner  führt 
in  dieser  .\rbeit  1110  Arten  sogenannter  ( indisch metter- 
linRe  auf,  wovon  nach  seiner  .\u.ssaK«'  einiKc  für  Krain 
als  zweifelhaft  erscheinen  und  teils  der  faiuiistischen  | 
Zusannuenstellung  ,,\'  ollst,  \'  e  r  ■/.  e  i  c  h  n  i  s  d  e  r  j 
S  c  h  m  e  t  t  e  r  I  i  n  K  e  O  e  s  l  e  r  reich  -  t'  n  n  a  r  n  s 
etc,"  (Wien  1902),  von  Prof,  Dr,  Karl  Hot  he,  teils 
den    .Mitteilungen    Ü  o  1  I  e  c  z  e  k  s  entnommen   sind. 

In  den  meisten  Fällen  sind  den  Namen,  unter  Nennung 
der  Gewährsmänner,  Fvmdortsan>;aben  und  alliiemoin 
biolo^fisihe  Xotizen  lieifjeschlossen,  wie  N'erlireituiiK. 
Zeit  und  Pundplätze  des  Auftretens  etc.  In  erfreulicher 
Weise  wnude  au<h  der  V  a  r  i  a  b  i  I  i  t  ä  1  gedacht,  und 
man  kann  dem  Verfas.ser  nicht  genujj;  dankbar  sein,  daß 
er  sich  nicht  erb  e  b  lieh  in  o  b  e  r  f  I  ä  c  h  I  i  c  h  e 
I '  n  t  e  r  s  c  h  e  i  d  u  n  j;  e  n  zahlloser  F  o  r  ni  e  n 
V  e  r  I  o  r  e  n  hat,  Herr  II  a  f  n  e  r  hält  auch  in  dieser 
-Vrbeit  an  den  A  r  t  r  e  c  h  t  e  n  von  l'ieri.s  mniuii.  M  a  y  e  r 
fest.  .Sollten  wirklich  die  fntersuchimjtserKebni.sse  der 
Genitalien  nicht  i  m  m  e  r  a  n  s  s  c  li  I  a  j;  g  e  b  e  n  d 
sein  ?*), 

Die  3  beij;egel)enen  Tafeln  (schwarz,  n,  I'hotogr,) 
enthalten  bildliche  Darstellinigen  aberrierender  Formen 
et<-.  Auf  Taf,  II  finden  wir  einen  Reteilten  Zwitter  von 
l>.  i>i»i  v  a  r,  montaim,  Stdiu'r.  (r.  cJ,  !•  ?)  'uid  l'hnl. 
l/riii'reUenn,   >S  t  d  g  r.,  in  Kopula. 

.Möge  diese  nuihevolle  Arbeit,  die  nicht  nur  für  den 
Paunographen.  sfindern  auch  für  den  .Syst  e  m  a  t  i  k  e  r 
u  n  d  H  i  o  1  o  g  e  n  etc.  beachtenswert  ist, 
v  i  e  I  e  n    .Anregungen  zur  Nachahmung  geben ! 

Sehr  zu  wiutschen  bleibt  ülirig.  daU  sich  audi  liald 
jemand  findet,  der  uns  mit  der  K  r  a  i  n  er  M  i  k  r  o  I  e- 
p  i  il  o  p  t  e  r  <•  n  -  F  a  u  n  a  in  gleicher  Weise  l)ekannt 
ma<'lit. 

2.  In  einer  Zi.it,  wo  der  modernen  .Systematik  fast 
durchweg  dius  grölite  Interesse  enlgegetigebraclit  wird, 
wurden  wir  seitens  der  X'erlagshucbliandhmg  W,  .1  u  n  k  . 
Merlin,  benachrichtigt  ,  daLi  .sich  zwei  auf  i>ntoniolo- 
gischein  Gebiete  hekannte  .Vutoritäten  wie  Clir,  .\  u  r  i - 
villius  und  Hans  Wagner  der  .Vufgabe  unter- 
zogen    haben  ,     einem     von     allen    arbeitenden    l^i-pido- 

*)  Diese  Frage  zu  lieantworten.  kann  vielleicht  mög-  i 
lieh  werden,  weim  z,  H.  eingehende  morphologische 
I  nterswhungen  der  ersten  Kntwi<'klung.sstadien  durch- 
gefntut  werden  möchten.  Dii-sur  .Arbeit  \^^irde  ii  h  mich 
gerne  unterziehen,  wenn  ich  durch  Materialabla-ssung 
(Ir-b,    Pier  etc.)  die  nidige  I'nter.stützung  finden  sollte. 

Kr. 


ptenilogen  ausgesprochenen  Bedürfnisse  fidgend,  einen 
alle  F;iunengel)ii>te  unifiLssenden  L  e  p  i  d  o  p  t  e  r  e  n  - 
Katalog    zu   schaffen. 

Von  diesem  Werke.  da,s  unter  dem  Titi-1  ,,l.epi- 
d  o  p  l  1-  r  o  I  u  m  (.'  a  t  a  I  o  g  u  s"  (eililus  a  Chr,  ,V  u  r  i- 
V  i  1  I  i  u  V  et  II.  Wag  n  e  r)  erscheinet]  wird,  sind  seit 
.'in,  \|.  1011  I  Lieferungen  herausgegelien  worilen. 
imd   zwar: 

.V  u  r  i  V  i  1  I  i  u  s  ,   Chr.:    Chrynoiitiliiiiiiihif   (I'ars  I) 

I'  a  g  e  n  s  I  e  c  h  e  r  ,    -\.:    CaUiiliilidac   (I'ars   2). 

H  a  ge  n  s  t  e  e  h  e  r  .   A.:    I.ilnjlheidtie  (I'ars    .'()    luiil 

W  a  g  n  !•  r  .     II.    et     I'  f  i  t  z  n  e  r  .     It.:     Hriiialiiliif 

(I'ars   1). 

Wie  schon  ans  vorstehendem  ersichtlich  ist,  wird 
jede  Familie  von  Spezialisten  getremit  liearbeitet.  daß 
diejenigen,  die  da-s  Spezialstudium  einer  oder  mehrerer 
Familien  betii'iben,  nicht  gezwungen  suid.  da.s  ganze 
Wc>rk,  dessen  I'reis  eine  het  rächt  liehe  Höhe  erreich"n 
wird,   zu   •■rwerbeii. 

Die  Artnamen  werden,  wie  jetzt  fast  allgemein 
üblich,  klein,  die  Dedikationsnamen  jedoch  groU  ge- 
schrieben. .Meiner  Ansicht  nai-h,  wäre  es  aber  besser, 
statt  Dedikationsnamen  mit  großen  Anfangsbuch- 
staben zu  schreihen.  den  Autornanien  von  den  Ciattungs- 
und  .\rtnamen  (etc.)  durch  einen  Beistrich  zu  trennen. 
Weiter  wäre  zu  wünschen,  daß  Druikfehler  so  viel 
wie  möglich  vor  der  Drucklegmig  entfernt  werden 
möchten!  .So  gilit  und  gab  es  z.  B.  bis  jetzt  noch  keine 
Kntomol.  Zeit  u  n  g  (.Stuttgart,  Berlin)  u,  dergl,  mehr. 
Ferner  WiU'ile  im  allgemeinen  eine  etwas  griuidlicliere 
Literat luumsciiau  am  Platze  sein,  wodurch  iler  Wert 
des  Buches  durch  \'erläßlichkeit  der  Angaben  bedeu- 
tend erhöht   wird! 

Ich  möchte  durch  vorstehende  Zeilen  Anlaß  geben, 
daß  in  Hinkunft  diese  kleinen  Mängel  verschwinden  tmd 
das  Werk  wird  bei  jedem  l,epido]iterologen  seinen  Platz 
findi'n    imd   ihm    unentl)ehrlich  sein! 

\'  i  k  t  o  r   H  i  c  h  t  e  r. 


lU'inei'kiiiiiu;. 

Xaeli  dei-  X'eröffentlicluing  meines  Artikels  über 
meine  vorjälirige  Urlaubsreise  bezw.  über  das  Leuchten 
gijigen  mir  viele  Ai\fragen  wegen  Bezuges  meiner 
Lampe  zu.  Ich  habe  mir  di<'selbe  nach  meinen  eigenen 
Plänen  zusainmengestcllt  und  ist  eine  solche  nirgends 
zu  haben.  Jedcjch  scheint  Herr C".  König,  Gasingenieur 
in  Sjjeyer  a.  Rl»,  .solche  Lampen,  d.  h.  mit  Entwickler, 
Soldaueh  und  Lampe  anzufertigen  und  in  den  Handel 
zu  bringen.  Ein  bezügliches  Inserat  v(ui  König  be- 
findet sich  im  K  ra  nc  h  e  rschen  Jalubuche  1912  ganz 
hinten  auf  den  roten  Blättern,  worauf  ich  hiermit  alle 
Reflektanten  aufmerksam  machen  möchte.  Eines  kann 
ich  aber  nicht  umgehen,  zu  konstatieren,  daß  ich  Herni 
König  s.  Z.  um  ein  Rezensionsexemplar  ersuchte, 
da  ich  doch  wis.sen  muß  was  ich  entpfehle:  mein  fJe- 
such  wunh'  aber  abschlägig  beschieden,  so  daß  ich 
eine  (Garantie  für  divs  tadellose  Ftuiktionieren  seiner 
Lampe  niiOit   iibernelimen  kann. 

Fritz  Hoffinaiiii, 
K  r  i  e  g  1  a  c  )i  (Steiermark). 


Verlag  des  .Seitz'sclien  Werkes  (Alfred  Kernen.),  Stuttgart.        Druck  von  H.  Laupp  jr  in  Tübingen. 


,5)/e   Eniomologische  7{undschau  vereinigt  mit  der  ^  ] 
Sociefas   enfomo/ogica   bilden    die   Jextbläiier  jur 
=  Jnsektenbörse."  = 


29.  Jahrgang.  Mf 

/     Samstag,  21).  April  19r2.       f^tl     Herausgeg.    von    Dr.    Karl  Cirüuberg.    Zoolog.   Musfuni,   Berlin.        V 


Alle     die     Redaktion     beti-effendeu    Manuskripte     und 

Zuschriften   sind    ausschliesslich    an  Herrn    Dr.    Karl 

iüriiiiberg.   Zoologisches  Museum,   Berlin  \.  4.   Inva- 

lidenstrasse  43,  zu  richten. 


In    allen    a;eschiittll(lien    Angelegenheiten    wolle    man 
sich    an    die    Expedition    der    Entomologischen   Rund- 

—  —     schau:    Stuttgart.  Poststrasse  7,  wenden. 

—  —      —      —     Fernsprecher  .52.57.      —      —      _      _ 


Die  Entomologisehe  Rundschau    und  Societas   entoniologica   erscheinen   als  Textblätter  je  2  mal   im  Monat,    die 
Insektenbörse  wöchentlich.   Abonurnientsitreis  der  vereinigten  Zeitschriften  pro  A'ierteljahr  innerhalb  Deutsch- 
lands und  ( »esterreichs  Mk.  1.50,  für  das  Ausland  Portozuschlag  50  Pfg.    Erfüllungsort  beiderseits  ist  Stuttgart. 
Bestellungen  uinuut  Jede  Bnchhandlung  und  Postaustalt  entgegen. 


Neue  Helicoiiiiisfoviiieii  niis  Koluinbieii. 

\'()u  .4.  //.   F<is.-<l. 

Heliconius  clysonimns  fiarajuinctiif  us  ni.  nnr. 
suhspec. 

Riffartli  erwähnt  in  seiner  Heliconius-Monographie, 
daß  H.  clj/sonimits  keinen  Subapicalfleek  im  \'orflei-- 
flügel  i)esitzt.  Unter  einer  sehr  großen  Anzaiil  von 
mir  in  der  Koluml)ischen  West-Kordillere  oberliail) 
Cali  erbeuteten  Stücken  dieses  Ueliconiers  befinden 
sich  nun  doch  einige  Exeinphire,  die  einen  deutlichen, 
gelben  Subapicalfleeken  von  i  mm  I  )iii'(lunessor  und 
runder  (Jestalt  aufweisen  und  zwar  genau  an  (h'r  Stelle, 
wo  sich  auf  der  l'nterseite  der  liellviolettc  .Vnflug  um 
meisten  verdichtet. 

Nach  :$  fast  gleichen  Stüt'ken  in  KoU.  Xeustetter 
und  meiner  Samndung  von  San  Antonio  und  dem 
Rio  Aguaeatal  in  <ler  Kolumbischen  West -Kordilleren 
ISOd  bis  22(t(t  m   hoch   von  mir  gesammelt. 

Heliconiit.s  clysoniinus  Jisrlirri  in.  nor.  su/ix/i. 

Ein  Cli/muimu-^-  -i  mit  normalen  \'orderf lügein  aber 
sehr  .schmaler  nur  etwa  3  mm  breiter,  roter  Bin(k  der 
Hinterflügel,  die  basalwärts  kaum  die  Zelle  erreicht 
und  von  den  Adern  schwarz  durchschnitten  ist. 

1  $  in  meiner  Sammhnig  aus  der  Xahe  der  Sommer- 
villa luiseres  allverehrten  Konsuls  Herrn  Louis  Fi.scher 
(San  Antonio.  Kol.  West-Kordillere  1900  m),  nach 
dem  ich  diese  interessante,  neue  Form  hiemit  benenne. 

Beim  Ueber.schreiten  der  3  Kordillerenketten  Ko- 
lumbiens habe  ich  übrigens  beobachtet,  daß  die  Form 


von  cli//sonimus.  welclie  an  der  Ostseite  ck-r  Ostkordil- 
lere  fliegt,  eine  breitere  und  aucli  etwas  anders  be- 
grenzte Rot  binde  hat  als  jene  des  Westens:  olme 
hieraus  eine  neue  Form  ableiten  zu  wollen. 

Helicoiiiu.1  toNimi  in.  imr.  .sjiec. 

Steht  zunächst  //.  ra.s.sandm  Feld,  und  ist  etwas 
größer  (80  mm).  X'oi'derflügelzeichnung  bei  allen 
12  Individuen,  die  ich  sammelte,  nicht  weiß,  sondern 
gelb,  wie  dii?  Binde  der  Hinterflügel  bei  ca.'i.tandra; 
die  Subnmrginalbinde  deutlicher  und  gegen  den  Apex 
mehr  eingebuchtet ;  die  Fleckenbinde  hingegen  mehr 
versehwominen.  —  Hinterflügelbinde  besonders  anal- 
wärts  breiter  und  in  allen  Teilen  zusammenhängender, 
;iuch  weniger  eingeschnürt  oder  <;ar  geteilt  fleckig  wie 
bei  //.  rr(.v,sY(«///Y(.  Doppelfleekehen  des  Saumes  (bei 
einigen  Stücken  nur  angedeutet)  ebenfalls  von  gelber 
Farbe. 

Rückseite:  Am  Vorderrande  des  Vorderflügels  ein 
etwas  längerer  rostroter  Wurzelstricli :  der  lange  Zell- 
fl(H-k.  die  Flecken-  und  SubmarginalbiTide  j,'eU)  wie 
auf  der  Oberseite  inid  nur  die  Saumfleckehen  weiß. 
Im  Hinterflügel  alle  gelbe  Zeichiunig  der  Oberseite, 
auch  die  Saumfleekchen  >ind  (h-r  Basalstrieh  gelb; 
die  gelbe  Mittelbinde  von  //.  nissandra  analog  diffe- 
rent  wie  auf  der  Oberseite.  Der  rostbraune  Xieren- 
fle<nk  im  oberen  Teile  viel  breiter.  Auch  sämtliche 
Körperzeiehnung  und  die  Beliaaruitg  der  Füße  nicht 
Weiß  sondern  schwefelgelb;  nur  die  Unterseite  der 
Pallien  ist  weiß. 

Fiel  2  Stücken  tritt  dicht  unter  dem  \'or(lerrande 
ihis  Hintei-flügels  ein  gelber  Stricli  (als  Ueberbleibsel 


ciiicr  Wii^'ricIiU'ii  Hiinlc  :)  aut;  aiialui;  ,iiiit  alniliclu-ii 
J'\)rin  Villi  //.  iii.i.sanilni  dif  Kiffaitli  kurz  vor  sfiiu-m 
'I'dili-   aU   iiilirini(h'iis  lx-siliricl)cii   liat.     - 

Ich  i-il)futi'to  in  der  laiijjcii  Zeit  mt-iner  Aii\vcs(mi- 
ln'it  iinCanoii  dt-l  Tolima  (meiner  OpcTatioiusl)asis  für 
die  Bestei«iimj{  des  tropiselieii  Sehiieeborges)  nur 
1  Dutzend  Kxeinplare  dieses  flelicoiiius,  da  an  der 
I'^liijistelle  hei  IT'H)  in  Seeliölie  sonnige  Tajje  liöelist 
>eiten  waren  und  die  Falter  außeideni  im  dieliten  (U-- 
l)iru;sunvalde  an  den  Blüten  vun  Seldiugpflanzen  in 
meist  unerreicliharer  Höhe  schwebten.  —  Ali  der- 
selben Stelle  und  im  Fluge  absolut  nicht  zu  untersehci- 
deu,  flieg!  auch  ilas  ..Modell"  für  diese  Hdiconius- 
form,  die  siattliclie  Tithorea  /lumhuldtii  Latr.  —  Es 
war  mir  auf  nu-inen  späteren  Reisen  noch  vergönnt. 
an  der  Ostseite  der  Kolumb.  Ost-Kordillere  oberhalb 
Medina  in  ziemlich  gleicher  Höhe  auch  den  pracht- 
vollen Nachahmer  der  weißfleckigen  Tithort'a  albo- 
iiKirulata  und  rdssandriiui.  die  ebenfalls  seltene  llelir. 
rassamlra  zu  fangen  und  die  West.seite  dieses  Kordille- 
renzuges bescherte  mir  in  den  Wäldern  bei  Pacho 
und  Fusagasuga  noch  die  ebenfalls  in  diese  Ciruppc 
gehörige  THhona  bonplamlil  mit  ihrem  Xachahmer 
Hclironiii.i  hiruhn. 

Ileltconiun  weymeri  suhinaiuiiiKifiis   m.  itor. 

Mll/fS/t. 

Nach  2  Exemplaren  der  Form  //.  ijnsliirl  und  1 
irtymeri:  die  bei  manchen  Stücken  durch  einen  Fleck 
oder  Dopi>elfleck  angedeutete  Subnurrgiualbin(h'  ist 
unterseits  vollständig  durch  7  bis  8  weiße  l)o])pel- 
fleckcheu  am  \'ürtlcrflügcl  und  6  bis  8  solclier  am 
Hiuterflügel  ausgebildet.  Nach  der  Oberseite  schlagen 
bei  der  vorliegenden  H.  wei/mfiri-VoTm  im  \'örderflügel 
die  untersten,  im  HintcrflügiU  die  obersten  2  Fleckcn- 
paare  luich  der  \'orderseite  durch:  während  der  eine 
iju.slavi- j  oberseits  nur  im  \'or<lerflügel  sämtliche! 
7  weißen  Submarginaldoppeli)unktc  trägt,  sind  beim 
zweiten  die  5  untersten  des  Hinterflügels  aut  der  \'or- 
derseite  deutlich  ausge])rägt. 

Alle  3  Stücke  (in  meiner  Sammlungi  fing  ich  vor 
4  Jaliren  am  Rio  Aguacatal  in  der  Koluml).  West- 
Kordillere  bei    IHtKt  m   Höhe. 

Hei  dieser  CJelegenheit  möchte  ich  noch  l)emerken, 
daß  ich  von  Helic.  weymeri  und  (juslavi  alle  erdenk- 
liehen Uebergänge  fing  und  eine  unerreicht  schöne 
Suite  besonders  reich  an  seltenen  Zw  ischcuformcn  be- 
sitze. 

Ich  habe  übrigens  in  der  Kohunb.  WCsl- Kordillcrc 
eine  bisher  ncx^h  xuibeschriebene  Tithorea  honplaiulii- 
Fortn.  aber  keinen  naehalunenden  HeUconiux  aus  der 
//(r(//;f(-(;rup|)c  gefangen  un<l  es  scheint  mir.  daß  die 
vorher  licschriebcne  neue  l'^orm  llelir.  uri/mi'ri  ■■^uh- 
murijinalu-t,  die  der  7'iV/(o;r(/ auffallend  ähnlich  ist,  hier 
die  Stelle  des  fehlenden  Nachahmers  aus  der  llecuba- 
Oruppe  vertritt.  —  In  den  unteren  Teilen  des  Canon 
dcl  'l'olima  (Canon  del  gallo;  Ibague  14IMI  ni).  wo  der 
.Nachahmer  llilirotiiu-s  tolinm  nicht  mein'  vorkommt. 
'Vi.  !•  ilic  'rilhiinn  hnmboldtii  noch  ziemlich  häufig  ist. 
•h  überra.schcndorweise  auch  einen  ungemein 
i  u[  ■  neu  llelironiun  der  ri/rfwo-Oruppe  (hcnnoiivnes 
Hev.i.  der  also  auch  hier  die  sonst  Tithorein  nach- 
ahmende   llilir.   h<rnb(i-V-v\\\t\n-   zu    vertreten   scheint. 


Piilcliripli.vllinin  Schiill/ri  n.  <|). 

<  l'iiasniidi. 

I'rof.  Dr.   (!i<ßir,-Tos.  Firenze. 

Gen.  INilchripli.vIliiiin  Oriff. 

I*.  Sehullzei  n.  sp.  \'iridis.  abduminis  seg- 

meiito  (piinto  utrin(|ue  macula  i)ellucida  nigro-circuni- 
data  oriuito.  Caput  elevatum,  summo  vertice  tuber- 
culo  in,structo,  Fronotum  sublaeve.  l'rosteriuim  mi- 
nutissime  granulosum,  tuberculo  discoidali  haud  in- 
structum.  Pars  antiea  mesonoti  longior  ([uam  ])ostice 
latior.  trapezoidea.  disco  granuloso.  Pars  antiea  mcso- 
sterni  minutissime  granidosa,  tuberculo  discoidali  haud 
instructa.  Pars  postica  mcsostenii  sublaevis,  Ab- 
domen latum,  ovatum,  a  basi  ad  apicem  segmenti 
quarti  gradatim  am])liatum,  dehinc  retrorsum  grada- 
tim  angustatum.  a])ice  sub-acuto.  Elyti'a  apicem  seg- 
menti ipiarti  abdominalis  vix  sujierantia,  ai>iee  ro- 
tun(h\to.  Vena  radiali  ante  nu-dium  subito  extroisum 
vergente,  venis  ulnari  et  discoidali  contiguis,  Femora 
antiea  utrin(|Ue  lobata:  lobo  extcrno  a  basi  ad  apicem 
extenso  angustiiiscido,  distincte  ipiadruplo  longiore 
fjuam  latiore  margine  regidariter  aicuato,  lobo  intenio 
triangulai'i.  tantum  a  medio  ad  apicem  extenso,  triplo 
longiore  ijuam  latiore,  margine  intcrno  integro.  mar- 
gine externo  dentibus  3 — 4  arniato.  Tibiae  anticac 
extus  lobulis  duobus  ))arvis  instructae.  subba.sali 
triangulari,  sub-acuto.  ](raca|)i<ali  rotundato,  intus 
lobulo  unicü  intcrmedio  subtriangulari,  a])ice  rotun- 
dato. Femora  intermedia  utrinque  per  totam  longi- 
tudincm  lobata:  lobo  supero  subtriangulari.  quinquics 
longiore  (piam  latiore,  arcuato,  margine  apicem  versus 
denticulato,  lobo  infero  leviter  arcuato,  lobo  supei'o 
augustiore.  Tibiae  intermediae  uti  tibiae  anticac.  sed 
tantum  sujjcrne  lobulis  duobus  instructae,  F'emora 
postica  utrinque  per  totam  longitudinem  lobata,  lobo 
supero  vix  arcuato,  subrecto,  linear! ;  lobo  iiifero  latiore, 
subtriangidari,  margin(!  denticulato,  ante  medium 
sinuato.  Tibiae  ])osticac  lobulo  minuto  |)i'aeapicali  vix 
pers|)icuo  instructae. 

Long.  corp.  mm.  84. 

Long,  elytr.   mm.   40. 

Lat.  elytr.  mm.    17. 

Lat.  abdom.   mm.  41. 

Long.  fem.  ant.   mm.    12. 

Long,   lobi   SU]),   fem.   ant.    riiiii. 

Latit.   lijbi   sup.   fem.   ant.    iiiiii. 

Long,   lobi   iiifer.   fem.   ant.    mm. 

Lat.   lobi   infer.   fem,  ant.    mm.   2. 

Long.  fem.   interm.   mm.    II. 

L,il.   lob.  Sil]),  fem.  interm.   mm,   2, 

Lat.   lob.  inf.  fem.   interm.  mm   1,5, 

Long,  fem,  post,   mm,  12, 

Lat.   lobi  ,sup.  fem,   post.   mm.  I. 

Lat.   lobi   inf.   fem.   post.   mm.   3. 

N'ova-CJuifiea.  Prof.  l)i.  L.   Schultze. 


12. 
2.7r). 


Aiiiiicrkuiii;  zn  ..Xciics  Vcrriiliivii  zum 

Saniniclii  von  Hornissen-.  Wespen-  und 

llninmelneslcrn." 

Entüiii.    üiiiulsuh.  lilll.  ]).    Sl. 

Wni  II.  Kesmheimer, 

Mitglied  des  MüUumseJier    Eiitoinol()g(Mi-\'cr(ujis. 

Mit  2  Abbildungen. 


Alili.  1. 


Alil).  2. 


Xach  der  er.sten  X'eröffcutliehuiig  in  dei-  Entunio- 
logischeu  Rundsehau  erhielt  icji  mehrere  Zuschriften, 
die  die  Anwendung  von  .Schwefelkohlenstoff  als  besser 
bezeichneten.  Die  mit  dieser  Flüssigkeit  von  mir 
und  Vereinsmitglied  Herrn  Heidma  ier  angestellten 
Versuche  Iiabeu  jedoch  nur  ergeben,  daß  die  Anwen- 
dung bei  Nestern  im  Hod(>n  nicht  ganz  so  umständlich 
ist,  die  Wirkung  jedoch  weit  hinter  der  des  gasförmi- 
gen Schwefelwasserstoffes  zmiicksteht.  In  einem 
Falle  wie  ihn  die  beiden  Abbihhmgen  illustrieren,  wo 
das  Nest,  ein  9  stöckiges  Horni.ssennest,  über  der 
Oeffnung  eingebaut  war,  ist  Schwefelkohlenstoff  über- 
haupt ausgeschlossen,  da  Flüssigkeiten  bekaimtlich 
nicht  den  Berg  hinauf  laufen.  Hei  einer  so groIJen Oeff- 
nung, w'w  die  Abbildungen  zeigen  (es  konnten  die 
Waben  einzeln  vei-tika!  gestellt  herau.sgenommen  wer- 
den), muß  nuan  durch  größere  Beschickung  des  Ap- 
|)arates  oder  durch  Anwendung  vcm  zweien  \ind  durch 
längeres  ^\'al•ten  den  X'erlust  des  durch  die  Oeffnung 
abströmenden  Gases  ausgleichen.  Zu  bemerken  ist 
noch,  daß  zur  CJasentwicklung  statt  Schwefel.säure 
auch  Salzsäure   (Salzgcist)   genommen   werden    kaim. 

Kurze  Anleitnn:i  zum  Kätersaniineln 
in  tropistlieii  Ländern. 

^'on  C.   Rihbe,  Radebeul  b.  Dresden. 

(Neu   bearbeitet  mid  ergänzt.) 

(Fortsetzung.) 

Der  Ausleseapparat  besteht  aus  einer  ca.  20  cm 
langen,  8  cm  Durchmes.ser  habenden  Röhre.  Die  eine 
Oeffnung  der  Röhre  ist  mit  einer  gut  verkitteten 
Glasscheibe  versehen:  unmittelbar  bei  dieser  Glas- 
scheibe liegend  befindet  sich  in  der  Röhre  ein  Quer- 
loeh.  an  welches  eine  oval  geformte.  5—8  em  lange, 
5 — 6  cm  Durchmesser  habende  Röhre  angelötet  ist. 
Es  ist  darauf  zu  achten,  daß  die  Glasscheibe  nach 
ijmen  genau  mit  dem  Loche,  welches  bei  Aufstellung 
des  A])parates  nach  unten  geht,  abschließt:  fernei' 
daß  die  Glasscheibe  so  eingekittet  ist.  daß  keine  L'n- 
cbeiüieiten  innen  in  der  Röhre  vorhanden  sind.  Die 
an  die  Glasscheibe,  d.  Ji.  nach  dem  Lichte  komnuMi- 
den  Käfer  sollen  so  wenig  wie  möglich  (Jelegenlieit 
zum  Sichfesthalten  haben:  sie  sollen  vielmehr  an  der 
Glasscheibe  abgleiten  und  nach  unten  fallen.  Das 
oval  geformte  Stück  Röhre  wird  in  einen  zu  diesem 
Zwecke  vorher  durchbohrten  Kork  eingesetzt  und 
auch  diese  Einsatzstelle  gut  mit  Kitt  oder  Siegellack 
gedichtet.  (Besser  als  Kork  ist  ein  Stöpsel  aus  Gummi.) 
Der  Api)arat  wiicl  nun  vermittelst  des  Korkes  auf 
eine  flazu  passende  Flasche,  die  mit  S))iritus.  Essig- 
äther  etc.  gefüllt  ist,  gesteckt  und  ist  daim  zum  Ge- 
brauch fertig.  Damit  die  S|)iritusdünste  nicht  zu  .sehr 
in  die  Röhre  eindringen,  habe  ich  mir  oben  in  der 
Röhre  ein  längliches  Loch  .schneiden  lassen,  das  mit 
feiner  Drahtgaze  verschlossen  war.  Wenn  nuvn  nun 
vom  Fange  nach  Hause  kommt,  wird  der  Beutel,  in 
den  man  das  Gesiel)te  oder  auch  das  Geköt.scherle 
getan  hat,  au  die  offene  Seite  der  Röhre  angebunden. 
d(>r  Api)arat  mit  der  Glasseheibe  dem  Lichte  zuge- 
dreht und  dann  12—24  Stmiden  sieh  selbst  überlas- 
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seil.  .Mau  uird  ilaim  Ijfiiialu'  alle  in  ilcm  (Jcsiibteu 
udcr  ( r<'kütsclK'rten  vorliaiuk-non  TitTt-  in  iler  mit 
Spiiitiis  i/i'fiilltfu  Flasclif  fiiulfii.  da  die  Käfer  <lius 
Heslit'lifii  hatten,  nach  dem  Lielite  zu  flehen  imd  liier- 
bei  teils  dureli  Hetiiidmnjj;.  teils  diireli  l'ngeseliiek- 
lielikeit  in  den  Spiritus  fallen  ujid  getötet  werden, 
(iut  i.st  es,  das  Gesiebte  oder  CJekötseherte  naclüier 
uoeli  fleißig  durehzuselien.  da  hin  \in<l  wieder  doeli 
einige  Tiere  zurüekbleibeu.  l'ni  den  Beutel  wagerecht 
liegen  zu  haben,  kann  man  sicli  aus  Draht  leicht  ein 
L'ntergestell    herstellen. 

Einige  feinere  und  einige  stärkere  gut  vernickelte 
['inzetten,  1 — 2  Steekzangen.  sind  ganz  unentbehr- 
lich und  inii.ssen  von  Kurojja  mitgenommen  werden. 

\'on  Fla.schen  würde  ich  außer  deji  schon  vorher 
erwähnten  zum  Töten  keine  mitnehmen.  Jedoch  muß 
man  mehrere  Hundert  kleine  sogenannte  l'robiergläs- 
cheti  mit  guten  Korken  mit  .sieh  führen.  Um  be(|uem 
arbeiten  zu  können,  ist  es  sehr  vorteilhaft,  wenn  man 
sich  .schon  in  Euroj)a  einen  Kasten  anfertigen  läßt. 
in  welchem  diese  Probiergläschen  aufrecht  stehend 
aufbewahrt  werden  können.  Der  Kasten  muß  zu  die- 
sem Zwecke  zwei  wagrechte  Holz-  oder  .Metallein- 
sätze haben,  welche  die  für  die  Durchmesser  der  Pro- 
biergläschen ])as.senden  Löclicr  aufweisen.  Kine 
gute  I\)rtion  Kampfer,  Naphthalin  uiul  Insektcjipulver 
werden  in  gut  verschlossenen  Blechgefäßen  mitge- 
nommen. Lötzeug  ist  für  den  Tro)iensammler  ganz 
unentbehrlich  imd  es  wird  sich  emi)fi'hlen.  ehe  man 
Euro])a  verläßt,  die  Handgriffe  beim  Löten  von  einem 
Klempner  abzu.sehen". 

Dies  wird  so  ziemlich  alles  sein,  was  man  von 
Europa  mitnehmen  muß.  Geht  man  nach  Gegenden, 
wo  kein  Beis  oder  Zuckerrohr  gebaut  wird,  dann  ist 
es  anzuraten,  in  gut  schließenden  Zinnbücliscn  vci- 
scliiedene   Liter  guten   8])iritus   mitzuucliincn. 

Einige  allgemeine  Hcnicrkungcn  will  ii  li  hier  noch 
einschalten. 

Der  »Sammler.  w<-lcher  sicii  in  tropisclien  Län- 
dern längere  Z<-it  aufhalten  will,  muß  sich  darüber 
vollkommen  klar  sein,  daß  er  meistens  Gegenden  be- 
rühren wird,  wo  so  gut  wie  gar  keine  Zivilisation  vor- 
handen ist,  er  also  für  alles  selbst  zu  sorgen  hat  und 
viele  Gegenstände  bei  sicli  führen  muß.  Eine  auf  das 
.Aeußerste  beschränkte.  Koch-  \nid  l"}ßeinric)itung,  ein 
Bett  aus  .Matratze.  Decke  und  Moskitonetz  bestehend, 
etwas  Handwerkszeug,  Medikamente  und  Sc-hußwaf- 
fen  mit  Munition  muß  man  .schon  in  Kuropa  anschaf- 
fen. In  den  zu  berührenden  Gegenden  gibt  es  keine 
Läden,  wo  man  das,  was  man  braucht,  kaufen  kami. 
unil  häufig  kommt  man  in  die  Lage,  Schuster.  Schiu'i- 
de.r,  Tischler.  Koch.  Sei-mann,  Arzt  und  anderes  zu 
M'in.  Man  .soll  vor  allem,  ehe  man  die  Kei.se  antritt, 
durch  Ivesen  von  guten  Besehreibungen  versuchen, 
.■>iih  ein  ungefähres  Bild  von  der  zu  besuchenden  Ge- 
gend vorzuführen.  .Man  wird  dadurch  viel  Zeit  uiul 
Mühe  sparen.  .Ic  mehr  man  hier  in  Kuropa  von  den 
'I  lUilfi-rtigkeitenaller  Handwerker,  wciuiauchnurober- 
■!i.  aljsehen  kann,  desto  bes.ser,  oft  werden  einem 
•limitive  Kenntnisse  von  großem  Nutzen  sein. 
-'.  'ht  man  In.selgegenden,  dann  kam»  da.s  Ge- 
paiU  '  iii  umfangreicheres  sein,  man  braucht  nicht 
mit  dem  Pv.ium  zu  sparen.    Will  man  jedoch,  wie  in 


I  Süd-.Anuirika.  Lidieii.  Afrika,  Madagaskar,  Nord-Au- 
fitralien  und  auch  teilweise  den  Sunda-Inseln,  größere 
j  Landreis«^n  ausführen,  dann   muß   man  auch   (la.s  Ge- 
päck danach  einrichten;  demi.  kann  man  nicht   Flüsse 
zum  Tiansport  benützen,  so  müssen  Träger  die  Lastei\ 
I  von  einem  Urt  zum  anderen  In-fördern.  und  diese  Art 
I  zu  reisen  ist,  hat  man  viel  Gepäck,  bekaimtlich  teuer 
i  und  nn'ihsam.    Ich  riclitete  mich  auf  meinen  Touren 
I  in  Süd-( 'clebes  so  ein,  daß  ich  mein   Hauptge])äck  in 
dem   Hafenort  stehen  ließ  und  nur  mit  dem  Xotwen- 
I  digstt-n  versehen  in  das  Innere  zog  uiul  trotz  dieser 
Beschränkung  brauchte  ich  oft  20  Träger,  um  meine 
Sachen   von  einem   Ort   zum  anderen  zu  schaffen. 

A  u  f  b  e  w  a  li  r  n  n  g  il  e  r  g  e  f  a  n  g  e  neu  K  ä  f  e  r. 

Ks  kommen  zwei  Auf  bewalirungsmethoden  in  Be- 
tracht:   I.   die  nasse,   2.   die   trockene. 

Zum  feuchten  Aufbewahren  «Mgnen  sich  nicht  zu 
große,  dickglasige  Flaschen  mit  guten  \'erschlüss(ui. 
Ich  nalim  in  Indien,  da  es  mir  meistens  an  guten  Fla- 
schen mangelte,  alte  Bordeau.xflaschen  und  spre^ngtc 
dieselben  mit  in  S])iritus  getränktem,  um  die  Fla.sche 
gebviudenen  und  dann  angezündeten  Faden.  fli(^hl  wo 
der  Hals  aufhört,  ab,  um  eine  größere  üeffnung  zu 
erlialten,  oder  bei  kleineren  Käfern  nitlim  ich  die  Fla- 
schei\  auch  so,  wie  sie  waren.  Als  \'erschluß  soll  man 
in  erster  Linie  Kork  nehmen,  hat  man  diesen  jedoch 
nicht,  so  wird  man  sich  mit  anderem  Material,  wie 
weiches  Holz,  .Mark.  Tücher  etc.  zu  helfen  haben. 
Um  den  X'er.schluß  absolut  dicht  zu  machen,  nehme 
maii  nicht,  wie  üblich,  Siegellack,  sondern  fertige  sich 
aus  Firnis  und  Kalk  einen  Kitt.  Siegellack  wird  durch 
Spiritus  stark  angegriffen  und  ist  es  mir  mehrere 
Male  vorgekommen,  daß  dadurch  Fhvsohen  auf  der 
langen  Reise  nach  Kuro]>a  ausgelaufen  un<l  die  Tiere 
daiin  verdorben  sind.  .\ls  Flüssigkeit  zum  .\ufbe- 
wahren  empfehle  i(;h  Spiritus  in  erster  Linie.  Hat 
man  solchen  nicht,  so  kann  man  auch  Arak  (nur  nicht 
den  braunen,  ungereinigten),  Rum,  Kognak  etc.  neh- 
men: gut  ist  es,  wenn  man  die  Flüssigkeit,  vor  allem 
in  den  ersten  Wochen,  mehrerenud  durch  frische  er- 
setzt, denn  da  die  Käfer  viele  Feuchtigkeit  enthalten, 
diese  vom  Spiritus  aufgenommen  wird,  wird  er  mit 
der  Zeit  wäßrig  und  leiden  die  darin  aufbewahrten 
Tiere.  Unbedingt  mü.s.sen  V(u-  dem  definitiven  \'er- 
sande  die  Fla.schen  noc;h  (nnmal  luichgesehen  werden, 
ob  die  \'erschlüsse  gut  dicht  sind,  ob  der  Spiritus  bis 
zum  Stöpsel  in  den  Flaschen  steht  und  ob  nicht  eine 
von  den  letzteren  gesprungen  ist.  Man  bewalirt  sich 
diMch  solche  \'or,sorge  vor  großem  Nachteil.  Ist  man 
in  d(^r  glürkliclien  Lage,  au  einem  Orte  zu  sein,  wo 
einem  jUIcs  FlasclK^umaterial  zur  X'erfügung  steht,  oder 
kaiui  man  sieh  dasselbe  von  Europa  tnitnehmen,  dann 
ist  es  sehr  empfelilenswert,  nur  mittelgroße  Flaschen 
zu  wählen,  damit  nicht  zuvieU'  Käfer  in  ein  f!efäß 
hiiU'inkommen.  .Auch  die  Datumsliestimnumg,  Fund- 
ortangal«"  ist  bei  dieser  .Art  der  \'erpackung  IcicIltiM', 
.Muß  nuiti  große  Fla.sch<Mi  nehmen,  dann  eini>fiehlt  es 
sich,  jeden  Tagesfang  in  euien  Leijiwandsack  einzu- 
binden; ein  eingelegter,  mit  Bleistift  beschriebener 
Zettel  nuiß  Datum  un<l  Fuiulort  sowohl  in  den  Leine- 
wand.säckclien  als  auch  in  den  vorher  erwähnten  klei- 
neren Fla.schen  angeben.  (Fortsetzung  folgt.) 
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»iie  iiootroinsclic  rici'ulcii 
aus  der  Saillllllllll^   Staudinger 

des  Berliner  Zoologisuheii  Museums 

von  H.  Fruhstorfer. 

Disinor/i/ii'ti    aslynoiiie    jHtKfisftma    siibspec. 

iiova. 

Von  der  Vermutung  ausgeliend,  daß  aatynomc. 
Dahn.  von  Espiritu  Santu  identisch  mit  der  Naniens- 
type  aus  Rio  de  Janeiro  ist,  benenne  ich  eine  in  An- 
zahl aus  Sao  Paulo  in  der  Sammlung  befindliche 
Ortsform  pauUstana,  und  vcrgleiclie  sie  mit  Exempla- 
ren aus  Espiritu  Santo,  weil  solche  aus  Rio  nicht  in 
der  Kollektion  Staudinger  vorhanden  sind.  Der  Diffe- 
renzialcharakter  liegt  hauptsächlich  bei  den  $?,  die 
einen  viel  schmäleren  rotgelben  (Vllularstreifen  der 
Vorderflügel  und  eine  längere  subapicalc  gelbliche 
Fleckenbinde  führen  und  unterseits  bleicher  grau- 
gelb gefäi'bt  sind.  Vom  $  existieren  zwei  FormcTi,  ein 
oberseits  vorherrschend  rotgelb  geflecktes,  wie  sie  auch 
in  Baliia,  Espiritu  Santo  und  Rio  de  Janeiro  vorkom- 
men und  eine  seltenere  Abweichung  mit  gelblichem 
Medianfeld  der  Vorderflügel  und  ebensolcher  Circum- 
cellularregion  der  Hinterflügel  (forma  V  donia  nova). 

Patria:  Casa  Branca,  Sao  Paulo. 

Röber  in  Seitz,  Groß-Schmctterlinge  zitiert  die 
von  Kirby  getrennt  gehaltenen  D.  astyocha  Hb.  in 
großer  Anzahl  aus  Rio  Grande  do  Sul  in  meiner 
Sammlung,  sowie  die  nordwärts  bis  Bahia  verbreitete 
D.  astynome  Dalm.  als  Kollektivspecies  auf.  Ich 
möchte  wegen  der  weitragenden  Verschiedenheit  beide 
wieder  trennen,  denn  der  Flügelschnitt  und  die  Stel- 
lung der  Binden  sind  so  verschieden,  daß  eine  spezi- 
fische Sonderung  berechtigt  erscheint. 

Disinoiphia  mercenuria  versicolova  subspec. 
nova. 

<J  oberseits  eigentümlich  gelblich  mit  rosa  über- 
haucht. 5  entweder  weißlich  gelb  oder  hellfleisch- 
farben (fa.  rai'ttosa  nova).  Unterseite  verwaschen 
rötlichgelb  mit  zwei  breiten  braunen  Querbinden. 

Patria:     Pernambuco,   Brasilien. 

Melete  caesat-ea  spec.  nova. 

Eine  hervorragende  Art,  nahe  florinda  Btlr.  von 
Zentral- Amerika  und  inaeyuali.i  Btlr.  von  Peru,  ober- 
seits prächtig  iiellgelb  mit  ganz  schmalem  schwarzen 
Zellschluß.  Unterseite  der  \'()i'derflüg(>l  schwcfcl-, 
jene  der  Hinterflügel  orangcgelh.  Zcllschluß  breit 
schwarz  umrandet,  Distalsaum  relativ  schmal  und  wie 
bei  polyhynmia  Feld,  mit  kleinen  gelbliehen  Makeln 
besetzt. 

Patria:     Kolumbien. 

Cataslicta  rjcbra  spec.  nova  (Stgr.  i.  I.). 

Eine  interessante  Species,  welche  einen  indischen 
Fapilio  en  niiniature  vortäuscht  (Pap.  macareus  Godt.) 
oder  wenn  man  will,  eine  indische  Danaidc  (£>.  gram- 
mica  Bsd.).  Überseite  «fißgrau  mit  schwaizen  Quer- 
streifen, welche  wie  bei  P.  tnacdrens  verteilt  stehen. 
Unterseite  ist  sehr  einfach,  scliwarz  mit  gelben  Stri- 
clielchen. 

Patria:   Bolivien. 

Calastlcfti  zi'hra  xehreUa  subspec.  nova. 

Kleiner  und  duTikler  als  zdwo  Frühst,  ohne  weiße 
.Apicalstrigae  der  Voiderflügel. 


«emgsteus   nacii 

trockenen   Beleg- 

dcr    Rücken    ist 


Patria :  Peru.  Beide  FornKMi  nahe  CatatlicUi 
liehra  Luc. 

Folgende  fünf  .\rten  hat  Höl)er  amscheinend  über- 
sehen im  Seitz  zu  bes|jrcchen:  Catastkla  phiUnii  Feld., 
philomarche  Feld,  und  zancle  Feld,  von  Kolumbien, 
potamea  Feld,  und  philone  Feld,  von  Venezuela. 

Vom  Genus  Dinmorphia  fehlt  die  Erwähnung  von 
ü.  alhania  Bates,  welche  Godman  irrtündich  für  eine 
von  D.  jflliyn  Bsd.  verschiedene  Art  hielt. 

AfterrauiMMi  der  Blattwospen  imd  iinc 
Kiit  Wicklung. 

Von  Prof.  Ür.  Rudow,  Naumburg  a.  S. 
(Fortsetzung.) 

Pcrlneura. 

P.  sordidd  Klg.  Die  Larve  liat. 
den  in  der  Sammlung  l)efiiidlichi'n, 
stücken,  eine  schwefeigellx'  Farbe, 
in  breiter  Linie  orangegelb,  ebenso  die  Afterdecke. 
Ein  schiefer  Streifen  auf  jedem  Ringe  an  der  Seite 
ist  ebenfalls  orangegelb  gefärbt.  Der  Kopf  hat  dunkel- 
braune Farbe  mit  schwarzen  Scheitelzeichnuiigeii. 
Die  Ringe  treten  stark  gewöltit  und  gebuciitet  her- 
vor, sind  in  tlen  Einschnitten  dunkler  und  mit  kleinen 
Wärzchen  an  der  oberen  Hälfte  besetzt,  welche,  be- 
sonders auf  dem  Rücken,  vorstehende,  kurze  Borsten 
tragen.  Aufenthalt  am  meisten  auf  Carpinus  betulus. 
vereinzelt  auf  verwandten  Sträuchern  ,  auf  deren 
Blättern  sie  zusammengerollt  sitzt.  Li  einigen  Jahren 
kamen  die  Larven,  noch  mehr  die  Wespen,  in  größerer 
Anzahl  vor. 

P.  viridis  L.  Die  blattgrüne  Raupe  ist  vom  Blatte 
wenig  zu  unterscheiden  und  hält  sicii.  tagsüber,  meist 
versteckt  auf  der  Untciseite  der  Blätter  und  zwiselien 
dichten  Büscheln  auf.  Der  Rücken  ist  breit  dunkler, 
der  Bauch  gelbgrün  gefärbt,  an  der  Trennungsstelh^ 
zieht  sich  eine  gelbe  Linie  hin,  die  aber  oft  recht  undeut- 
lich wird.  Der  Kopf  mv\  die  Füße  .sind  mit  dem  Kör- 
per gleich  gefärbt,  und  mit  feinen,  schwarzen  Strich(>n 
gezeichnet.  Auf  jedem  Ringe  bemerkt  man  feinem, 
schwarze,  in  regelmäßige  Querreihen  angeordnete 
Wärzchen,  welche,  am  deutlichsten  auf  dem  mäßig 
gewölbten  Rücken,  dunkelgrüne,  steife  Borsten  tragen. 
In  gewissem  Ijchensaltei'  sind  auch  manchmal  scliwarze 
Punkte  und  Striche  auf  der  llückenseite  zu  bemerken. 
Die  Färbung  wcch.selt  recht  augcnschciidieh  und 
bleicht  voi'  der  \'er])uppung  in  gelbgrün  aus.  Die 
Futterpflanzen  sind  Zitterpappel,  Schwarzpappel,  Erle 
und  Weide.  Die  Wespen  kommen  in  Beständen  mit 
Pai)pelsträuchern  meist  sehr  liäufig,  bis  zum  Spät- 
herbste vor  und  hallen  einten  schnarrenden  Flug. 

Die  sehr   ähnliche    Art 

P.  Scolaris  L.  ist  im  Larvenzustande  schwer  von 
jener  zu  unterscheiden,  da  die,  meist  hellere,  grüne 
Färbung  auch  .sehr  veränderlich  ist  und  eine  Menge 
rebcrgängc  erkcimhar  sind,  sodaß  allein  die  Zucht - 
crgebni.sse  Sicherheit  verschafh-n  köinien.  Die  Fnt- 
ter])flanze  und  die  .sonstigeji  Lebenstätigkeiten  uml 
Erschcitumgcn  sind  bei  beiden  Arten  die  gleichen. 

P.  picUi  Klg.  In  der  Farbe  gleicht  die  Raupe  dieser 
Art  den  vorigen,  mir  ist  sie  allgemein  hi^Iler.  der 
Rücken  breit  dunkelgrün  mit  brauiu^n,  kuizen  Quer- 
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liiiien  fjezi-iclmi-t.  au  der  Seilt-  iK-fiiulcl  sidi  in  der 
Mitte  i-iiu-  luiUiiie  Fiiaktliiiie.  Der  Kojtf  und  die  lieiiie 
haben  liraiine  Farl)e.  heller  oder  dunkler  mit  schwar- 
zen Zeiehnungen.  Braune  W'iirzehen  bedecken  <lie 
obere  Leibeshälfte  und  tragen  längere,  weiche,  rot- 
l)riiune  oder  grüne  Haare,  die  auf  dein  Rücken  kannn- 
artig  in  ilie  Höhe  stehen. 

Die  Larven  wechseln  die  Farbe,  welche  vor  der 
Xcrpuiipung  fast  ganz  in  uelbbraun  übergeht,  .sie  sitzen 
zusammengerollt  auf  der  rnterseite  der  Blätter.  Da.s 
Wirkonunen  auf  Erlen  an  Bächen  ist  .strichweise  ein 
häufiges,  noch  mehr  der  Wespen.  i 

Tcnthredi». 

T.  jlavicornis  Fbr.  I)ic  Afterraupe  ist,  der  Wespe 
entsprechend,  groß,  hellockergelb  gefärbt,  nur  über 
ilen  Kücken  und  die  Seite  zieht  sich  je  ein  hellbrauner, 
schmaler  Streifen  hin,  der  l)ci  dci-  Reife  gewöhnlich 
undeutlich  wir(L  J)er  obere  Teil  der  Ringe  hat,  bis 
zur  Hälfte  reichende,  wenig  abstechende  Querstreifen, 
welche  sich  später  in  schwache  Runzeln  verwandeln. 
Der  hellgelbe  Kopf  hat  eine  braune  Scheitelunirah- 
inung.  [Die  Larve  lebt  auf  Hcracleum  spondylium, 
ist  aber  nicht  allzuhäufig  zu  finden,  wohingegen  die 
Wespen  auf  den  Blüten  immer  häufig  anzutreffen  sind, 
wo  sie  sich  durch  ihren  lauten.  schnarrend<'n  Flug, 
besonders  bei  trockenem  Wetter  kenntlich  macheu. 

'f.  biguUata  Htg.  Die  Larve  dieser  .\rt  zeichnet 
sich  durch  hübsche  Färbimg  aus.  Sie  hat  auf  der  obe- 
ren Hälfte  eine  lebhaft  gra.sgrüne.  unten  gelbgrüne 
Farbe,  während  die  Füße  hellgrün  gefärbt  sin(L  Der 
Kopf  ist  schwefelgelb,  der  Rücken  hat  beiderseits  eine 
schwarze  Punktlinie  und  die  Seiten  sind  darunter  mit 
feinen,  dimkeln  Strichen  verziert.  Ueber  den  Beinen 
stehen  zwei  größere,  schwarze,  runde  Flecken,  und 
die  Luftlöcher  sind  dunkel  umsäumt.  Der  .Aufenthalt 
der  Raupen  ist  auf  Frlenblättcrn.  welche  vom  Rande 
lier  au.sgenagt  werden.  Ein,  nicht  angenehm  duften- 
der, Saft  wird  bei  Berührung  abgesondert.  Die  Wespen 
kommen  auch  auf  Carpinus,  Corylus  und  Fagussträu- 
cliern  vor,  meist  aber  vereinzelt. 

T.  albicornis  Fbr.  Die  grünkö|)fige  .Vfterraupe 
ist  im  übrigen  von  brauner  (iruudfarbe.  «eiche  später 
in  dunkelgrün  übergeht.  Der  Bauch  und  die  Füße 
haben  von  Anfang  an  eine  olivengrüne  Färbung,  ebenso 
die  beiden  letzten  Leibesringe.  Der  Rücken  hat  eine 
Reihe  von  rotbraunen,  kurzen  Que'rlinien,  und  die 
Seiten  sind  duri-h  eine  ebenso  gefärbte  Do])pellinie 
verziert.  Die  Luftlöcher  sind  deutlich  schwarz  ein- 
gefaßt. In  der  Ruhe  zeigt  die  Haut  deutliche  Runzeln. 
Die  Larven  wurden  am  LTfer  der  Partnach  bei  (larmisch- 
Parterüdrchen  im  bayrischen  Hochlande  mehrere 
Jahre,  auf  Archaugelioa  fressend,  angeti-offen.  Die 
Wespen  kamen  auch  mehrere  .Male  häufig  cl)enda  ui\d 
in  Schlesien  auf  Heracleum  und  andern  staik  duften- 
den Doldeublüten  vor.  fehlen  aber  an  man<hen  Orten, 
besonders  im  Norden.  Auch  sie  Indien  einen  deutlich 
vernehmbaren.  rauscheiKlen  Flut;,  besonders  bei  war- 
mem, trockenem  Wetter. 

T.  nucuptiridc  Klg.  Die  Larve  ist  lebhaft  gelb- 
grün  gefärbt  und  sticht,  besonders  von  jungen  Blättern, 
wenig  ab.  Der  Kopf  ist  grasgrün,  iler  erste  Ring  hell- 
braun und  die  .-Uterdecke  fast  gelb  gefärbt.  Der 
stark    1,'cucllte    Rücken   hat   eine  dunkelgrüne    Mittel- 


linie, «hirunter  an  «ler  Seite  stehen  griuio  Punktfleeken, 
fast  in  der  .Mitte  zieht  sich  eine  gerade  Linie  von  vorn 
nach  hinten  liin,  und  über  tlcn  Füßen  eine  bogen- 
förmige, welche  die  dunkeln  Luftlöcher  einfaßt.  Die 
Beine  sind  alle  hellgrün  gefärbt.  Die  Raupe  hält  sich 
in  der  Ruhe  meist  zusammengerollt  auf  dei'  L'nteixeite 
der  Blätter  von  Sorbus  aucuparia.  aria  und  verwand- 
ten Pflanzen,  im  Süden  auch  auf  Cotoncaster  auf.  Sie 
siiul  stark  wcchsehul  in  dei-  Farbe,  nach  dem  Lebens- 
alter und  nicht  häufig  anzutreffen,  «älniMul  die  Wes- 
jjen  auf  blühenilen  Sträuchern  zeitweilig  recht  häufig 
zu  finden  sind  und  bis  ins  Hochgebirge  vorkommen. 

T.  alra  L.  Die  Afterraupe  hat  einen  dunkelbrau- 
nen, fast  schwarzen  Kopf,  der  Leib  ist  zu  zwei  Drittel 
oben  blaugrün,  unten  und  am  Bauche  lebhaft  hell- 
grün gefärbt.  Die  Einschnitte  sind  hellgrün,  reihen- 
weise gestellte,  helle  Wärzchen  befinden  sich  auf  der 
mittleren  und  unteren  Seite.  Die  Luftlöcher  sind 
schwarz  eingefaßt.  Die  Afterdecke  hat  schwarze  Farbe. 
Die  Färbung  ist  sehr  wechselnd  und  wird  nach  der 
letzten  Häutung  fast  gleichmäßig  hellgrün,  auch  ver- 
schwinden die  Borsten.  Die  Raupe  rollt  sich,  berührt 
oder  erschüttert,  schnell  schneckenförmig  zu.sammen 
uiul  läßt  einen  grünen  Saft  aus  dem  .Mundi'  fließen, 
sich  auch  schnell  zur  Erde  fallen.  Sie  hält  sich  auf 
Erlen  und  Birken  auf,  ist  aber  nicht  wählerisch  in 
der  Nahrung  und  wurde  auch  auf  Corylus  angetroffen. 
Die  Wesjie  ist  überall  sehr  häufig,  map-chmal  findet 
man  überwiegend  Weibchen,  manchmal  beide  Ge- 
.schlechter  in  gleicher  Anzahl,  doch  überwiegen  die 
.Männchen  sehr  selten.  Die  Raupen  dagegen  entgehen 
den  Blicken  viel  leichter.  Getrocknet  werden  sie  un- 
scheinbar gelb  mit  schwärzlichen  Flecken. 

T.  Colon  Klg.  Die  grasgrüne  Afterraupe  hat  einen 
schwarzen  Ko])f  und  ist  kenntlich  an  den  rhondjen- 
förmigen.  .schwarzen  Flecken  auf  dem  Rücken,  welche 
eine  zusammenhängende,  ausgezackte,  breite  Zeich- 
nung darstellen.  Die  .\fterdeeke  hat  einen  geraden, 
schmalen  IMittelfleck.  An  der  Seite  stehen  feine, 
dunkle  Linien  und  über  den  Füßen  befinden  sich 
mehrere  schwarze,  kleine  Flecken,  während  die  Luft- 
löcher mit  breiten,  dunklen  L'mrandungen  versehen 
sind.  Die  Lebenstätigkeiten  sind  ilieselbcn.  wie  bei 
der  vorigen  Art,  der  Aufenthalt  ist  auf  Carpinus  und 
Corylus. 

Auch  bei  dieser  Art  ist  ein  Farbenwech.sel  vorherr- 
schend, die  grüne  Färbung  geilt  vor  der  \'erpu]>pung 
und  im  trockenen  Zustanile  in  eine  unbestimmt  braune 
über,  bei  welcher  die  Zeichnungen  sehr  undeutlich 
werden. 

Die  Arten  T.  livida  L.  rujiventris  Fbr.  coryli  Pz. 
sind  im  Larveiizustande  der  colon  sehr  ähnlich,  so 
daß  sie  schwer  zu  unterscheiden  sind.  Die  Färbung 
ist  grün  in  allen  Schattierungen,  und  nach  den  ver- 
schiedenen Häutungen  sehr  wechselnd.  Es  kommen 
viele  Cebergänge  vor  und  nur  die  Zuchtergebnisse 
sind  maßgebend,  da  die  Rauj)en.  frisdl  verpup|)t. 
auch  keine  genauen  Kennzeichen  darbieten.  Die  Kut- 
terpflair/.en  sind  die  gleichen,  meistenteils  Corylus 
und  Betulu,  ohne  bestimmte  Grenzen  inne  zu  halten, 
da  auch  Erlen  und  Buchen  zeitweise  von  den  Rau])en 
besetzt  sind.  Livi(hi  ist  die  gemeinste  und  im  Wespen- 
zustande  überall  anzutreffen.        (Fortsetzung   folgt.) 


Verlag  des  Seitz'sclien  Werkes  (Alfred  Kerueni,  .Stuttgart.  —  Druck  von  H.  Laupp  ,jr  in  Tübingen. 


29.  Jahrgang. 


,3ie   6nfomologische  7{undschau  vereinigt  mii  der  ^^\ 
Societas   entomologica   bilden    die   Jexibläiier  ^ur 
=  Jnsekfenbörse."  - 


Alle     die     Redaktion     betreffenden    Manuskripte     und 

Zuschriften   sind    ausschliesslich    an   Herrn    Dr.   Karl 

Cirüiibcr^,   Zoiilogisches  Museum,   Berlin  X.  4,   Inva- 

lidenstrasse  43,  zu  richten. 


In    allen    seseliäftlichen    Anffelegenheiten    wolle    man 
sich    an    die   Expedition    der    Kntomolo^ischen    Hund- 

—  —     schau:   Stiittffart.  Poststrasse  7,  wenden.     —  — 

—  —      —      —     Fernsprecher  5257.      —      —      —      — 


Die  Knfoinolo>rische  I'nndschau    und  Societas    entoniolosicn    erscheinen    als  Textblätter   je  2 mal    im   Monat,    die 

Insektenbörso  wöchentlich.    Aboiiii«>nieiilK|>reis  der  vereinitften  Zeitschriften  pro  Viei'tel.jalir  innerhall)  Dentscli- 

lands  und  Oesterreichs  Mk.  1.5»,  für  das  Ausland  Portozuschlag  50  Pfg.     Erfüllungsort  beiderseits  ist  Stuttgart. 

Bestellunffeu  nimmt  jede  Buchhandlung  und  Postanstalt  entgegen. 


Eine  liyuaiKlroiiiorplu'  Euchloe 

cardamifies,   \i. 

Mit   2  Textfiguron. 
\\m    Viktor   K.  J .  RirMer. 

Das  naclistelu'iul  hcschricliciie  gyuaucli'otnorplie 
KxctH))lar  von  Eurhloi'  cardntnincs,  L.  wui'dc  am  14. 
!Mai  I.S98  von  Herrn  Dr.  nu-il.  Arthur  Binder 
nachinittag.s  nach  ö  riir  in  der  Ruhestellung,  auf 
^V'ioscnschauinkraut  (Cardamint  ■pratensis,  L.)  sitzend, 
bei  Prag  (fJeneralka)  gefunden  \nv\  befindet  sich  in 
do.s.seu  Sainndung. 

B  e  s  e  h  r  e  i  b  u  n  g. 
Obe  rse  i  t  e   (Fi  g.    1). 

!.,  i  n  k  (■  r  O  b  e  r  f  1  ü  gel.  Parallel  zum  Koslai- 
rande verliiuft  (oberhalb,  links  vom  .Mittelpunkte) 
ein  kurzes,  seliniales  Streifehen  in  orangeroter  Tärljvnig 
wie  beim  J.  Auf  Ader  4  (nacli  Herrieli  Schiiffer)  ist 
2  nun  vom  Saume  bis  zum  Mitleljjuidcte  (wie  beim  V) 
ein  schmaler  ebenso  gefärbter  Streifen  ersichtlich. 
Etwas  weiter  gegen  die  Basis  zu  zeigt  sieh  ein  zweiter 
in  gleicher  Richtung  ziehend(>r  Streifen,  der  in  einer 
Kntfernung  von  4  mm  vom  Saume  begimit.  In  der 
Zeiehnungs-  uiul   Färbungsanlag»'  sonst  wtibiieh. 

H  e  e  ]i  t  e  r  \'  o  r  d  e  r  f  1  ü  g  e  1.  Ein  zie?nlich 
breiti-r  vom  \'orderrand<'  bis  Ader  6  siidi  erstreekeiuler, 
orangeroter  Streifen  verläuft  ungefähr  in  der  Mitte, 
ein  zweit(  r,  ca.  '•Y^  nun  breiter  auf  Ader  4  gegen  den 
Innenrand  hin  bogenförmig  bis  2  mm  Entfernung 
vom  Saume.    Sonst  weiblich. 


Oberseite. 


Unterseite. 


r.  1. 

Fig.  2  ('/.). 


H  i  n  t  e  r  f  I  ü  g  e  1   \vrililicli. 

U  n  t  e  r  s  e  i  tc   (F  i  g.   2). 

Link  e  r  \'  o  r  d  e  r  f  1  ü  g  e  I.  Der  orangerote 
Fleck  (wie  bei  normalen  ocJ)  reiclit  (vom  Innenrande 
aus)  bis  Ader  5.  Das  sehmale  A'orderraiulsst reifchen 
wie  auf  der  Olierseite  ist  auch  hier  zu  erkennen. 

R  e  c  h  t  e  r  \'  o  r  d  e  r  f  1  ü  g  e  1.  Hier  endet  dei- 
das  o  charakterisierende  Ai)ikalfleek  auf  Ader  3, 
außerdem  wird  ei'  zwischen  Ader  5  und  (i  (Zelle  5) 
fast  ganz  durchbrochen.    Sonst  weiblich. 

Hinterflügel  mit  nornud  weiblicher  Zeieh- 
nungsanlage.  Fühlei-,  (;enitalap])arat  vXr..  tragen 
selbst vei'ständlich,  da  es  sieh  um  ein  (iynandios  han- 
delt, weiblichen  Charakter.  (Linker  Hinterflügel  de- 
fekt.) 

E  X  p  a  IL  .->  Ion:  .SS  mm. 

Sehlietilich  sei  mir  gestattol,  lltu-in  Dr.  Kinder 
für  die  liel)enswiij<lige  Heistellung  dieses  interessanten 
Stü(d\.es  herzlichen  Dank  zu  sagten. 

Komotau,   am   14.    März    l'J12. 


Sailistaij,  11.  Mai  1912.      V^^'    Herausgeg.   von    I>r.   Karl  <«rüiil»crg,   Zoolog.  Museum,   Berlin.        V 


C>2     — 


Itcilräm'    /iir    Kciiiiliiiv    der    liiscklcii- 
riiiiiia  SiMMiiiiiciis. 

\'(iri    Dr.    .1.   //.   K/au-ssc,   Soij^oiio,   Sardinien. 
(Sfliluß.) 

(    (I  I  (■  o  |)  (  (■  lil. 

raralMi>i  (Jcnci   Kniussei  Hörn. 

Wie  icli  oft  l)cnu'ikl  liahf,  lu'ir.selit  giDÜc  l'n- 
klai'lieit  übt-r  ilieso  \'ai'ietät.  Ks  liaiulolt  sic-li  )iier 
um  div  phylogi'iictiscli  ältere  rorni  de.-^  C<ir(tlnt.t 
dinei  (lene.  Die  ()iiniiiall)eseliicil)\inj^  des  Autiiis 
ist  meiner  Ansielit  tiaeh  seiir  klar.  Xenerdin^^s  (l)e- 
zendx'r  I!)ll)  schrieb  derselbe  mir:  „Meine  Ski/zen 
über  Kraussci  dürfen  Sie  selbstver.stiindlieJi  |ml]li 
zieren:  icli  kann  wirklieli  nielit  bej^reifen,  dal.)  man 
au  dieser  f,'ut  au.sgepräj^ten  Form  rütteln  will.  Wer 
eiiiij^ermaßen  reieliliclies  .Material  xon  Gcmi  besitzt, 
muli  sie  auch  anerkennen.  Xatürlieh  gibt  es  bei 
(ienei  und  Kraussei  Individuen,  die  sieh  ähnlieh 
sind,  da«  ist  ja  bei  jeder  Rasse  der  Fall:  darum  sind 
es  eben  nicht  besondere  Arten,  sondern  Hassen. 
Man  nniii  immer  nach  dem  ( iesamteiiidrut^k  (^iner 
Suite  urteilen,  nicht  nach  einzelnen,  wenigen  In- 
dividuen." —  Ich  zitiere  diesen  Passus  aus  dem 
liebenswürdigen  Schreiben  des  bekanjitcn  f'arabcn- 
forschers,  da  ich,  wie  erwähnt,  viel  l'nklarheit  ül)er 
diese  'Piere  bemerkte:  die  betreffenden  Skizzen  ge- 
denke ich  in  Kürze  an  andeier  Stelle  zu  publizieien. 
Sta|di>lini(len  von  .\suiii. 
Herr  .Major  I'rofessor  Dr.  von  H  (^  y  d  o  n  hatte 
die  Güt(v  mir  die  Determinationen  (einiger  Staphy- 
lijiiden)   des    Herrn    Dr.    Bernhauer    mitzuteilen: 

Oliißilu  pii-siUirim   (Jrav. 

Falai/rin  obsrura  (Jrav. 

Mirrn])('pln.H  fulmi-s  Grav. 

Oxy}Kida  hncmorrkoa  .Mnhm. 

Qiii(fiu-<t  riiirius  I'ayk. 

I'lnlimthiis  cancinnu.s  (hav. 

AtJictn  sordida  M. 

Slcmi.t  similis   H. 

Mfid/m   niiiritulu-s   l">. 

<SVo/OTfi(>  hirolor   liaudi. 

Astctiiif  tinijnstniiis   l'ayk. 

.•I.v/.r««.s  Iri.slis  Er. 

.\\liiiKs  iiidirii'<   Kraatz, 
scithc]'   in    lOuropa   nur   \oii    Sizilien    bcUaiuit." 

Mieri>|)i'|ilus  Mariellii   Diiv.. 
det.     Dr.     I']  i  c  li  e  1  b  a  u  iii  .     fand     ich     in    grill.icrci' 
Zahl    l)ei    .\suni    in    faulendem    Bohncnstroli.    in    ( !c 
Seilschaft    vieler   anderer   Staphylinidcn,   TriehopteiV- 
giden,   Forfieuliden. 

(i.'C.  Cliauipion.  ...\   tiip  lu  Sartliiiia  in   l'.MO". 
Herr    ( ;,    ('.    ('  li  a  in  |)  i  o  II    hatte    die    ( iütc    mir 
seinen    Herieht    ülicr  seine    l'Ixkuision  nach   Sarilinicn 
zuzusenden  ,    der    in     ..Tlic     Kntomologist's     .Monthly 
.Magazine",   .\.\ll.    lull,   publiziert   wurde.     I'>r  bietet 
hinsichtlich    iler    Colcoptcren    faunistisch    viel     Inter- 
essantes ,     und     ich     möchte     besonders     hier    darauf 
hinweisen.     iOrwähiicn    möilite   irli   die    Ipidcn: 
Siirdiselie  Ipideii. 
Ich  hatte  7  Arten  feststellen  können  (siehe  auch 
„Entomologischc  Blätter"  1911).    Mcrr  C.  V.  Vh  a  m- 


\>  i  o  n  fand  im  ( Jciniaigentu  (Aritzo)  weitere  .'$  Arten, 
die  ich  hier  erwähnen  möchte: 

l'lati/jxiJi  ri/lindnis  F. 

Xykhoruü  Sd.irscni  II. 

r)ryoro(tes  villosu«  F.  — 
(Der   I.   c.    angeführt!?    l ps  (lundri pusluhtlus   ist    kein 
Borkenkäfer  (vide   (!  a  n  g  I  b  a  u  e  r). 

Weitere   sal'discjie   Ipidcn. 
Bei  inlcnsi\  crem  .Nachsuelicn  fand  ich  bei  .Vizara 
noch   folgende   für   Sardinien   \w\w  Arten: 
Xi/lchoru-s  dri/ogriipliii-1  \{. 
Xi/leboru.f  iiionoj/nip/iu^  F. 
PhUi/pus  ri/lindri/ormis  Reitter. 
Scolodipiiiis  slrietus  iiuv.  var.  giü;as  in. 
fand  ich   bei  Aritzo.   in  c.    loilll  m   Höhe;   vide  .Int. 
Eilt.  Zcilsclir.-.    I!M  I. 

Sardisehc  Le|Mdo|ileren. 
Im  .hin!  Iltil  hatte  ich  das  Wignügcn,  den  .Mai- 
länder Lepidopterologen  Herrn  G.  C.  Krüger  im 
(h'inuirgentu  in  .Aritzo  zu  treffen.  Er  war  so  freund- 
lich, mir  die  Publikation  <les  (Jrafen  Turati  über 
seijic  bei  Aritzo  gefangenen  Lepidopteren  zuzusenden 
(E  m  i  I  i  o  Turati,  ,,Lepidopteres  nouvcau.x  im 
peu  eoimus"",  Bulletin  de  la  Soeietc  Eutomologiijue 
de    France,    1911).     Die   neuen   Arten   sind   folgeiule: 

Ilarmodid  dubia  T. 

Ilcrminiii  ijiynntca  T. 

Crambus  cralereUus  sardinidlus  T. 

Ih'iperia  nmlvae. 
Hell  .).  L.  Revcrdin  vermutet  zwei  (!ene- 
ratioiu'n  von  Ilcsperia  malvae  auf  Sardinien:  ,,Je 
pense  (pR(  malvae  en  Sardaigne  doit  avoir  deux 
generations,  uiie  en  .Mai  et  Juin  et  la  seeonde  en 
Juillet  et  Aoiit  et  Septembre";  i.  1.  1911.  Ich  sah 
wejiige  Pj.xemplari!  hier  in  den  Geiuiargentubergen: 
M  i  1 1  e  J  u  n  i  l)ei  Aritzo,  e.  950  m.  un<l  A  n  fang 
N  o  v  e  m  I)  e  r  (ein  frisches  l']xcm])lar)  bei  Sorgono, 
c.  7")()  m. 

ll(>ini|il<Ta. 

Weitere    b  tM    ^V  s  u  n  i   gcfuiidciu!    C  i  i' a  il  c  n. 

(Det.  Dr.  Meli  c  h  a  r.) 

Trlli(j()»it  Ira   rircsr(iii  Panz.. 

AtiinDKi  clainroniis  F., 

// i/sicropicrum  gri/lhides. 

Phildciius  spumariu.i  jxdUduf  ScIi.. 

Amin  plidliiK  mrrosnx  Seh., 

ArrDccphdlux  dlliijroiis   L., 

Eupili.f  prodiitid   (!., 

lhÜ()i-(  phdlu-t  brcvircpi  K., 

Iilionruf  Idniiopx  F,, 

Idinniu.i  11.   sp.  '.' 

( '/.r/M-;  siiiiph  x  K.     - 

Itethvaiizrn 

sind  glücklicherweise  selten  auf  Sardinien,  lih  be- 
gegnete zum  ersten  .Male  einer  grölJeren  ^bizahl  in 
Sa.ssari.  einige  wenige  fand  ich  in  .Aritzo  (Juni). 

Termiten. 
Zum   ersten   .Male   bcgegncle   mir  Cdlolo'iiK.i  jliiri- 
cnlli.s   Fab.,   bei    Sorgono.    unter  der   Riiule  alter,   ab- 
gestorbener Eichen,    immer  nur  in  vereinzelten  Exem- 
plaren:  Xovcndicr. 
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l.ilcniliir. 

('  li  a  rii  [i  i  (1  II  ,  A  tri])  lo  8ardiiua  in    l'.tHt.     l'Jili.iu. 

Aldiilh.  Mas-   1911. 
T  u  r  ii  t  i  .    Lrpidoptörcs    iiouvcaiix    im    |irii    iciniiiis. 

Bull.  Sor.   Ivnt.  Fraiu-c,   lull. 
W  i  c  h  m  a  ii  n.  ,    Kiji    nciici'    sanlisrlicr    IJurkciikälcr. 

Wien.   Huf.  Zcits.   1911. 
V  (>  r  111  ii  u  (■  k  .  Bcschn'ihuuu!  vou  scilis  ucucn  Curcu- 

liduidcu  nebst  BouR'rkuuu'cii  iilicr  bekauntc  ^\rt(Mi. 

\\'i(Mi.   Kiit.  Z(>ifg.   1911. 

Die    in    den    Nolizcn     iilicr    die  sardisolif  Iiiscklcii- 
i'iiuiia  ciwälmlcii  iiciicn  Allen,  \arietiileii  nnil  Nauieii. 

('iirithiis  (,'iiiii    A' /vN(.v.s(  /    Borji    v.    ii. 

Carabuii  morhillotiux  Arborcn-si-i  \.  11.  Kiaussc  v.  n. 

Lawjclandia  nilldicoUis  Htntlin'  n.  s]).  . 

MacropUd  Krriussei  K<utt<'i-  u.  sp. 

Ciilnoccni  punclala  Mirdoti    Reit  (er   n'.   n. 

liiuif  suhfi-rnnjinid  Reitter  u.  sp. 

lUinhldium   Xitolitzk'i/i  A.   H.   Kiausse  u.  s|). 
B(  iiihidimn  hldntlicollc  Xetolitzky  n.  .sp. 
Bide.^sHS  Jiddcri  A.  H.  Krau.ss(^  u.  .sp. 
Sifiiiifi  Kmiifuci  Formänek  u.  sp. 

Ilal/n/srid  Kraussci  Melichar  u.  sp. 
Cnjpludits  Kniunsf.l  Wichinaiin  n.  sp. 
Cryptocrphuluv  equiacli  pallidun  A.  H.  Krausse  v.  n. 
Cicindela    campeulrifs    comicana    conaata    A.     H. 

Krausso  v.  n. 
Cicindela    campcMrits     rorsinina     (tpicali-'i     A.     H. 

Krausse  ii.  u. 
Cicindela     campcstris     coraicunu     redurtn     A.     H. 

Krausse  v.  n. 
Cicindela     campestris    rorxicana     iieglcrta     A.     H. 

Krausse  v.  n. 
Cicindela     campefilris     corsivana     uiriilis     A.     H. 
Kr.ausst^  n.  ii. 

Typimea  jumala  obacura  A.   11.   Krausse  v.  n. 
Stenichnuft  Kunzei  Kraufi.sei   Keitter  v.  u. 

Chlaeniuf:  varie/jatu,'!  ciipreus  A.  H.  Ki'ausso  v.  n. 

Phti/cleis    liiedennanni  !M.   Wolff.   n.   s]). 

TeUiijomeIra  sardoa  Alelieiuir  n.  sp. 

Malachius  ejuadrispinus  Reitter  n.  sp. 

ßombus  terrcslris  Limbarae  A.   H.   Krausse  v.  n. 

Bombus  terrestris  sardoUH  Friese   v.  n. 

Bombi(,i  terre.stri.f  Gallurae  A.   H.   Kiausse  w  n. 

liombus  terrcitrin  Dettoi  A.   H.  Krausse  v.  u. 

Bombu-s  terrestris  ruber  A.  H.  Krausse  v.  ii. 

Bambus  terrestris  tener  A.   H.  Krausse  v.  n. 

Bombus  horlorum   Woljji  A.    II.   Krausse  v.  n. 

Bambus  hartorum   Eleaiiarnv  A.    H.    Krausse   v.   ii. 

Bomhus  hortoriim  Arbor( iisis  A.   11.   Krausse  v.  n. 

Bambus  hartorum  Ifaechli  A.   11.   Kiausse  v.  u. 

Bombus  horlorum  Ichnuaue   X.   11.   Krausse  v.  u. 

Barnims  liortorutn  sim.ilis  A.   II.   Kiausse  v.  n. 

Tnjnnama  erralicum  ^imrolhi  A.  H.  Krausse  \.  n. 

Messar    barbarus    meridiaiiaUs     Wusmanni    .\.     11, 
Krausse. 

M i/oii i/.ssus  Knnissei  Berksi   n.  sp.  .V  r  a  r. 

Scotodipnu^  slriclus  gigas  \.   11.   Krausse  v.  u. 

rriilter  erscliieiicne   Nolizcn    iüier    sardlselic   Iiicsktcii 

(von  A.  11.    Kraiisse). 
Copr(>])hageiilel)eu   auf   Sardinien   im    Herbste.     Zeil- 
.schrift   fiii    wiss.   Ins.-ßiol.    1907. 


Mistkäferlebeu  im   Frühjalir  auf  Sardinien.    Zeilschr. 

f.   wiss.    Ins.  Biiil.    1907. 
Notizen    über    Coleoptcren    auf    Sai<lini<'n.      iMitoiiuil. 

Zeitsehr.   (Cuben)    1907. 
Auf  Sardinien  liäufige  Coleoplcn'cii.     Ividiiiicil.    I'.kitt. 

1907. 
Die   Kupf-   und    rii(ira.\fi>rtsät/.(!  des    P>ubas   bison    L. 

Zeitselir.  f.  \vi,ss.  Ins.-Biol.    1907. 
Insekteuleben   im   Noveinb(M'   auf   Sardinien.     Intern. 

Kntom.  Zeitselir.  ((Uiben)   19t)7. 
Die   Larven-   und   ru])pen\viege   von   Seaiabai^is   und 

Oopris.    Knlxnii.   Blatt.   1907. 
BiologiseJie    Bemerkungen    über    (!arabus    (JiMiei    und 

Carabus     morbillosus     alteniaus     auf     Sardinien. 

Entom.  Blatt.   1907. 
Die     Sardinien     eigeutümliclien     Orolöseiiinetterlinge. 

Intern.   Entoin.  Zeitselir.   ((iiibiMi)   1907. 
Ueber  Fajiilio  liospiton  (!ene.    Soe.  entom.    l'.(07. 
Einiges  über  die  SeJiildläuse  im  .■\llgenieinen  und  über 

sardischo  im  Besonderen.    Soe.  entom.    1907. 
Auf  Sardinien.    Intern.   Ent.  Zeitselir.  (tiuben)   19o7. 
Bombus  hortoriim  lehnusac^  m.,  eine  neu(^  sardiiiiseju^ 

Hummelforni.  Kntoiii.  W'oelienbl.  190S. 
Bombologisehe  Notizen.  Soe.  entom.  190S. 
Eine    neue    sardiselie     Humuuüfoiin :    Bombus    lior- 

torum  Haeekeli   ni.    Entoin.   Woelienbl.    190S. 
Zwei   neue    Hummelformen   von   Sardinien:    Bombus 

terrestris    Limbarae    m.     und     Bombus    terrestris 

Gallurae  m.    Entom.  Woelienbl.   190S. 
Bombus  terrestris  Dettoi  in.    Intern.  Kntom.  Zeitselir. 

(Guben)   1908. 
Eine    neue    Hummelforni    \dn     Sardinien:     Bombus 

hortorum  Arboreiisis  m.     Iiilein.   Kntom.  Zeitselir. 

(CJuben)   1908. 
Eine    neue    Hummelforni     von    Sardinien:     Bombus 

hortorum  Wolffi   m.     Ivntoni.   Woelienbl.    l'.KIS. 
I  carabi  sardi  ed  i  loro    pairnti.     lüvista   Coleottero- 

logica  Italiana  1908. 
Bombologisehe     Benu'ikungen :     l'eber     Bombus    tei'- 

restris   L.,   speziell    über   seine   sardiseli-eorsiselien 

Formen.    Soe.  cntomol.   1909. 
Bombologisehe    BemerkungiMV:    Ueber    Bombus    hor- 
torum   L.,    spezi<'ll    über   seine   sardiseli-eorsiselien 

Formen.    Soe.  entomol.   1909. 
Zur  Hummelfauna  Sardiniens  und  Corsieas.     Bull.  d. 

Soe.   Entom.  Ital.  LX.,   1909. 
Xylocopa  violaeea.    Soe.  entom.   1".)09. 
Ueber   die   südsanlischeii    Caiabusformen.     iMxtomol. 

Blatt.   1909. 
Nacht  liebes  Käferleben  in  den  Stral.Vu  von  Oristano, 

SardiiüsMi.     Entomol.    Blatt.    1!)09. 
Ueber    die    Maden    der    Käse.fliege    l'iophila  easei    L. 

Zeitsehr.  f.   wiss.    Ins.-Biol.    1909. 
Bombus  liortoruin  Eleonorae   in.   v.   n.     Iiil«rn.    Ent. 

Zeil.sehr.   (Guben)    1909. 
Bombus  terrestris  Sassarieus  Tonrn.    Entomul.  l'uiul- 

sehau   1909. 
Ueber  das  Ausle.sen  des   Gesiebten.    Entomol.  üuiid- 

sehau   1909. 
(lellie  und  grüne   Individuen  vou   Mantis  religiosa   L. 

Zeitselir.    f.    wiss.    Ins.-Biol. 
Braehynus    selojx'ta    F.    und    seine.    Giiste.     Zoolog. 

Anzeiger  1910. 
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Die  Diiucr  ili-r  Mt>lamiir|ili<>.s(>  von  Calliplioia  frvtliro- 

ri-pliiila    -Mcif^cri.     Zcitsclir.    f.    w  iss.    Iiis.-Biul. 
Scliiiccwi'ttrr    iiiul    Käfer   auf    Saidiiiicii.     Kiitoiiiul. 

i!i;itt.T. 

Zur     Lclx'iiswuisi'    ilt-s    ()in((|iliripii    saiiliius     Rcilti-i'. 

Klitniiiol.    Hliitt.i-   l'JItt. 
I  )(■  alcuiii  cok-oltcri  satdi  c  siciliaiii.     liivisla  Cdlrot- 

Icnilojiica  Italiana  HMlO. 
Saiilisclic    Hoikonkäfi-r.     Kiitoinnl.    l!latl<r    l!»ll. 
TiOxT   ein    piaktisi-lu's,    Icidit    lici/,iistfllcii<lcs    Uiii'st- 

liclics  Aiueiscii'U'st.  Xaturwiss.  W'ocliciisclir.  1911. 
(liiitic   imil   luaiiiu'   Iiulividiici    von   .Maiitis  ivligiusa 

L.    ZritMlir.   f.   wiVs.   Iiis.-Biol.    litll. 
iMilxdclIia  iiiocsta  (Ifiu-.  ein.  Dciinaptcron,  als  l^äutxT 

\nii  Atiu'isfiilaivwi.    HiuloK-  Z('iitrall)lalt   lull, 
l'ilicr  ('artorincster  von  Crciiiatogastcr  .scutcllai  is  Ol. 

auf  SardinJi't".     Intern.    Kiitoni.  Z(utschr.   1011. 
Typliaea  fumata  obscura  ni.  va''.  nov.   Hivista  Coleot- 

tcrologica  Italiiunx   1911. 
Ifln-r     Aphaonogaster     sardna     .Mayr.      Archiv     für 

Xaturfjcsch.    1911. 
I'^ino  neue   Enildaart   von  iSanlinicn :    Ivnliia   Kraussi 

ni.  Intern.  Entoiii.  Zeitschr.    1911. 
Forniicaarton    auf    Sardinien.     Wiener    l'^iitoni.    Zeit- 
schrift   1911. 
ri'her  Messor  struetor  Str.  und  einige  an.deie  Ameisen 

auf  Sardinien.     ]?nll.  d.   Soe.    Kiitoni.   Ital.   XLl., 

1909. 
Caloptenus    italicus    L.    und    ()edi|)oda    eoeruleseens 

L.  —  Beirrende  oder  sehreekerzeugei'de    Farben  ': 

Zeitsehr.  f.  wiss.  Ins.-Hiol.    1911. 
l'cber    Stridulationstöne    bei    Ameisen.     Zoolog.    An- 
zeiger  1910. 
Clytus    rhanuii    teniesiensis    (lerm.    und    Clytanlhus 

sartor  F.  Müll. — Miiniery  ?  Zeitsehr.   f.  wiss.  Ins.- 

Biol.   1910. 
Die  I'hylugetiie    und    geographische    Wrbrcitung    der 

Fornieji  des  Carabus  niorbillosus  Fabr.    Zcitschi'. 

f.   wiss.   Ins.-Biol.    1910. 
Tliori<-tus   grandieollis    (iciin.     Xatur\\  isscjiseh.    W'o- 

chensehr.,   Jena   1911. 
Zwei  sieh  kreuzen<le  Aini-Lsenstraßen.    Intern.  i*]iilcim. 

Zeitsehr.    1911. 
üondius    terrestris    Limbarai'     .\.     II.     Kraussc     und 

Hombus     teri'esti'is     sardous    II.    l'ricse.       Intern. 

Ivitomol.  Zeitsehr.    1911. 
Crvptoceplialus  ei|uiseti   pallidus   m.    n.    v.     l'^ntoniol. 

Blätter   1911. 
Scotoipnus     strictus     gigas     ni.    n.    \,      liiliin.     Fnl. 

Zeitsehr.    1911. 

Iliiir  neue  Form  >oii   ('(tllini<>r/>lia 
dnniiiiula   L. 

Win   Eiiilirik  Slrtnnl 
(Birlin,   \\.  Zoolog.  Museum). 

\  on  lleirii  .\.  S  |>  a  n  e  y  ,  l'räparaliu'  am  Kgl. 
Zoiilogiselien  Museum  in  Berlin,  wurde  dem  -Mu.seum 
ein  in  Sehwäbisc^h  CuiüikI  in  Württemberg  ge- 
sammeltes von  ('(illiiiiorjilKi  iliiiiiiiiiilii  geschenkt,  das 
einer  noch  milienainiten  Aberration  angehört,  die  sieh 
dadunii  auszeichnet,  daß  sämtliche   helle    Flecke  der 


\'orderflügel  orangcgelb  sind.  Dies  ist  nun  auch  bei 
der  portugie,sisclien  Form  Jiitli  Stgr.  <ler  Fall,  bei 
dieser  weielien  aber  auch  die  Hinterflügel  von  der  typi- 
selu'u  Form  ab.  was  hier  nicht  der  Fall  ist.  In  St  a  n  d- 
f  u  IJ  .  Hanilbueh  d.  paläarkti.sehen  (Irolischmetter- 
linge  (l^ii't))  "ird  p.  144.  t.\'I.f.  lü  eine  experimentell 
erzielte  Form  dargestellt,  welche  mit  der  vorliegenden 
fast  völlig  identisch  ist,  die  gt-lben  N'orderflügelfleeke 
der  ab.  Spaiioyi.  wie  icli  die  württendiergisclie  Form  zu 
netincn  vor.sehlage.  sind  aber  ein  klein  wenig  heller, 
die  vier  snbapiealen  sind  größer  und  zwar  die  zwei 
(oder  weini  man  will:  drei)  vorderen  zusammengeflos- 
sen, d'w  ixideii  hinteren  wenig  länger  als  breit  und  sieli 
fast  beiiihrend,  die  beiden  hinteren  Flecke  der  sub- 
medianen Reihe  sind  zu.sammengeflos.sen.  die  drei 
I'Mcckc  der  Basalliälfte  sind  annähernd  gleich  groß. 
Im  Hinterflügel  ist  der  rote  Querfleck  an  der  Spitze 
selimäler  als  von  Standfidj  dargestellt  und  ilie  .seliwarze 
Längsbinde  des  Abilominalrüekens  ist  ebenfalls  .schmä- 
ler. Die  (Jnnidfarbc  der  \'orderflügel  ist  tiefschwarz, 
n\it  nur  ganz  schwachem  grünbläuliehem  Schimmer. 
Flügcls|)annung  37.  Flügellänge  21  mm. 

lt(>iiH>rkiiiii;('ii  iilMT  Satnriiia  spiiii 
(Scliiff.j 

Von  //.   Ki.il  uhcim/r, 
Mitglied  des  .MüUiausener  Entoni.    X'creins. 

Seit  (Iiiindung  des  Mülhausener  Entomol.  Vereins 
wui'den  \'on  den  Mitgliedern  eine  ganze  Anzald  von 
Lcpidoptcrcnartenj  in  Oberelsaß  aufgefunden,  deren 
\'orkommen  im  Elsaß  resp.  imierhalb  Deutsehlands 
(Jrenzen  bi.slier  nicht  bekannt  war.  Ueber  die  Funde 
all  dieser  i^teu  ist  in  den  früheren  Nummern  der 
Mitteilungen  genamiten  Wreins  jedesmal  eingehend 
berit-htet  worden.  Xachdem  .seit  1900  zu  dieser  HeiJie 
interessanter  Neulinge,  interessant  eilen  wegen  ihres 
\'()rkonnnens  in  hiesiger  Gegend  keine  neue  Art  liinzu- 
getreten  ist,  liat  es  während  der  letzten  4  Jahre  den 
Anschein,  als  ob  es  gelingen  sollte,  unserer  Insekten- 
fauna  ein  neues  Glied  in  (iestalt  von  Sdtiirni'i  .siiiiii 
(Schiff)  einzureihen. 

Im  Jahre  1908  im  Juni  fandtn  näinlich  Herr  C  ros- 
ko  p  f  und  ich  in  dem  Hardtwald  bei  MülJuiusen  Eis. 
zu  beiden  Seilen  des  Hüninger  Zwcigkanals  4  kleine, 
uns  noch  unbekannte  Häui)chen.  Diese  war<-n  unge- 
fähr 1  bis  2  cm  lang,  dunkclsanitschwarz  mit  orange- 
fai-bigcn  Warzen  und  konnten  höchstens  die  2.  Häu- 
tung überscluittou  Jtaben.  Sie  saßen  auf  Zitterpapiicl 
und  auf  Brombeere.  AVir  hielten  sie  zuerst  für  «lie 
Baupen  cini'i'  kleinen  Bärenart.  Nach  genauer  l'nti'r- 
suchung  und  X'ergleichung  in  mehreren  Werken,  ge- 
langten wir  zui'  l'cbi'rzcugung.  ilaß  es  sich  niu'  um 
Sniurniti  spini  Schiff,  handeln  könne.  Leider  gingen 
trotz  soigfältiger  Pflege  alle  Tiere  ein.  Im  Jahre  1909 
f.ind  clann  lleir  Groskopf  an  gleicher  Stelle  wieder 
ein  Käupchen.  diesmal  .'i  cm  groß.  al)cr  auch  dieses  ging 
ein.  1910  nahmen  w  ir  die  Xachfiu.schungen  erneut  auf, 
fanden  aber  beide  zusammen  niu'  1  K.Neinplar  in  der 
(iröße  der  ersten  |{aupen  und  zwar  am  14.  Juni.  1911 
fand  ich  am  3.  Juni  auf  einem  Ausflug  mit  dem  Mitglied 
Herrn    h'ngel     in  gleicher  tJcgend  ein    Excmi)lar  auf 
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Hirki',  wclclu's  icli  dann  in  der  fiilycndcn  Vi'icinsvor- 
.sainndimj;  vorwies,  l'xidc  l{iui])(h<'n  l!l|(f  und  11 
gingen,  nachdem  sie  noch  1  oder  i'  Wochen  gefressen 
hatten,  ohne  (hihei   zu   wachsen,  ein. 

Auf  Naethfragen  ihircli  den  Präsidenten  Herrn  de 
Goyniüller  eigah  sieh,  daß  S.  .«/«'*(«  früher  in  ei- 
nem K.\em])hir  in  derselben  Gegend  gefangen  worden 
sei.  Xaeh  S  ])  u  1  e  r.  (U'r  L  e  i  ue  r  zitiert,  die  Angabe 
jedoch  für  unsiehei'  iiäh,  soll  sjiliii  ho]  Heidelberg 
und  Konstanz  gefangen  worden  sein.  Ilei'r  (Ii'os- 
k  o  |i  f  fand  auch  auf  dem  ilollenberg  bei  (Jebweiler 
am     l!l.     I.\.     Klein   i'lxemplar  genaiuiter  Rauiieiuirt. 

Da  die  Jliiupchen  am  'Tage  gefunden  wurden  und 
bisher  alle  eingingen,  so  lälJt  dies  vernniten,  daß  ge- 
sunde Hanixniindividuen  sieh  am  'l'age  versteckt 
halten  und  nur  des  Naelits  fressen.  \\'ahrseheinlieh 
waren  die  wenigen  bis  jetzt  gefundenen  Rau])en  infolge 
der  durch  irgend  eine  KranJdieit  gesteigt'iten  Freß- 
gier auch  bei  Tage  an  der  Fulter|)flanze  geblieben  und 
uns  so  in  die  Hände  gefallen.  Es  wäre  zu  wünschen, 
wenn  uns  von  unterrieliteter  Seite  Rat.sehliige  über 
Lebensweise  und  Zucht  von  ■■<j)iiu  zugingen,  damit 
wir  nii'ht  erst  auf  Umwegen  zum  Ziele  gelangen.  Die 
l'ebersendung  einiger  junger  <S'/>m(-R:äup(^hen  gegen 
^'ergütung  würde  uns  schon  große  Dienste  leisten, 
da  wir  dann  durch  die  gedächtnisweise  Feststellung 
der  .\ehnliclikeit  bezw.  Unähnlichkeit,  in  unserer 
AnnaJiine  äußerst  bestärkt  bezw.  zum  Entgegenge- 
setzten ))ekehrt  würden.  Immerhin  werden  wir  den 
Versueli  machen,  bei  Nacht  gesunder  Tiere  habhaft 
zu  werden  und  diese  bis  zur  Imago  zu   biingen. 

Kiii'/f  AiiU>itiiiii>'  /um  KäiVrsaiiiiiicIii 
in  troinsclicii  Läiidcrii. 

Von   C.   Ribbe,  Radebeul    1».    Dresden. 

(Neu  bearbeitet  und  ergänzt.) 

(Fortsetzung.) 

Iici  der  trockenen  .Aufbeu  aluung  l^ommcii  nieli- 
rore  Methoden  in  Frage:  Htaik  biOiaarte  un.d  ix^stilubte 
Tiere,  elx'iiso  kleine  Cicindelen,  Cetouien,  Collyris  und 
Bockkäfer  winl  man  am  besten  auf  schwarze  Nadeln 
aufstecken  und  iji  die  v()r(M-wähnteti  Kasten  unter- 
l)iiiigen  ').  Alle  anderen  Kilfer,  voizügliidi  solche,  die 
lielle  Farben  z(wg(U),  werden  am  Ijestcui  in  l*a|)ier  ver- 
packt. Man  fertigt  sich  aus  staikem  Papier  gerollte 
Röhren,  in  die  man  die  Käfer  im  frischen  Zustande 
einschüttet,  j(^  dicliter,  desto  bessei-,  damit  sie  gegt^n- 
cinander  so  wc^nig  wi(^  möglich  Bewegung  haben.  An- 
zurat(Mi  ist  bei  diesei-  \'er|).ickungsmethode,  daß  dei' 
Sanunlei-  immer  di(^  tägliche  .Vusbeute  in  eine  Röhre 
verpackt  und  diescll»'  mit  \'ernierk  über  Fangort 
und    Datum    veisieht.     Oben    und    unten    werden   die 

1)  .Viiiiierk.:  lili  richiiLc  ;iii.  dal.!  ijei-  .Sammler  weiti, 
wie  ein  Käfer  anfficsteckt  wird;  [da  iedo.li  niöirliclier- 
weise  diese  .\nl<'itniit;  aucli  in  die  l!äiidc>  von  sol- 
clien  heuten  UdmuiiI,  die  nichts  von  dem  Anl'stei-Uen  ver- 
stehen, will  ich  kurz  Iner  ani;clieii,  da  1.1  die  Nadel  nur 
durcli  die  r  cc  h  t  e  Klüticldeike  seid<i'echl  zui'  LänKsacli.se 
des  Käfei-s  f{es|)iel.U  und  Beine  vmd  FiUilli(>rner  an  den 
K()ri)ei-  aiif;edrückt  — •  nicht  aber  etwa  aiiftrespannt  — 
worden ;  je  dünner  die  Xadel,  desto  be.sser. 


Röhren  vermittelst  F)ieg(^llack  geschlossen.  Die  volhn» 
Röhren,  vielleicht  dii^  Ausbeute  einer  Woche,  werden 
in  kleine  Kasten  (flache  Zigarreidvistclutn)  dicht  an- 
einander gepackt.  Um  die  m  den  Röln-en  befind- 
lichen Käfer  zu  trocknen,  lege  man  die  Röliren  in 
die  Sonne,  nach  4 — 5  'l'agen  wenden  die  Tiere  genü- 
gend trocken,  sein.,  um  in  den  vorerwähnten  Kistchen 
Aufnahme  zu  finden;  gut  tut  man,  um  jede  Schiminel- 
bildun.g  zu  vermeid(^n,  wonn  man  alle  8 — 14  Tag<^  null 
die  Kästchen  der  wai'mcn  iSoniK!  aussetzt.  Zu  empfeh- 
len ist,  die  Röhrtiu  mit  einc^n  Duichmesser  von  .'5  cm 
und  8  cm  Länge  anzufertigtMi,  da  größ(T(!  sich  schlcH'h- 
ter   aufbewahniu    lassen    mid    auch    unhanillich    sind. 

(Iroße  Käfer  wie,  Ratocu'ra,  Lucaiiiden,  (Jolia- 
thiden  visw..  die  trocken  aufbewahrt  werden  solh^n, 
muß  man  in  weiches  Papier,  natürlich  nur  dann,  w(^nn 
sie  noch  frisch  sind,  re<ht  lest  un<l  stark  einwickeln, 
mit  dünnem  Rindfadcii  umwickeln  un,(l  dann  eben- 
falls in  kleine  Kästen  verpackcMi.  I']rwäluu-n  möchte 
ich  hier,  ilaß  num  Fühler  und  Beine  dieser  großen 
Käfer  recht  an  den  Kör))er  an(lrüt:kt,  damit  sie  im 
trockenen  Zustande  nicht  so  leicht  abbrechen  könni^n. 
Niemals  soll  der  Sarnnder  sich  veileiten  lassen,  die 
trocken  auf zulx^ wahrenden  Käfer  in  Baumwollwatte 
zu  verpacken,  di<'  Tiert^  sind  s])ät(w  beinahe  gar  nicht 
aus  dieser  herauszubekommen  odiM'  doch  nur  auf  Ko- 
sten von  Beinen  und  Fühlern.  Wci-  je  eine  Senclung 
so  verpackt  erhalten  hat,  wird  mir  beistimmen,  daß 
dies  die  schlechteste.  \'(^rpa('kungsart  ist.  Auch  die 
Verimckun.g  getrockiu^ter  Tier»^  in  )Säges])äne  rate  ich 
nicht  an.  Ich  habi^  Sendungen  aus  d(Mi  Tropen  er- 
halten, bei  welchen  die  Käfei'  in  feine  Säges])äne  ver- 
packt waren  und  gefunden,  daß  alles  durt'h  St^himmel- 
pilze  zu  einer  Mas.se  verbunden  war,  wodurch  die  Käfer 
vollkommen  veidoiben  waren  und  somit  viel  Mühe 
und   Arbeit    des   Sannnlers    verloren   gegangen    war. 

Nicht  vergessen  will  ich,  den  Sammler  zu  war- 
nen, jemals  schon  in  Spiritus  gelegene  Sachen  in  den 
Tropen  spätei'  trocken  aufbewahren  zu  wollen;  es  ist 
dies  ganz  un.m(")gli(^h,  i\n\n  der  Spiritus  macht  die 
Käfer  für  die  Feuchtigkeit  s(Oii-  (!m])findlich.  Schein- 
bar werden  dieselben  vollkoinmeii  trocken,  vcrstoeken 
aber  nach  und  nach,  wer)n  sie  verpackt  sind,  so  stark, 
daß  man  sie  gar  nicht  mehr  gebrauchen  katui,  \'iele 
schöne  und  seltene  Arten  gingen  mir  auf  diesem  Art 
und  Weise  in  der  ersten  Zeit  meiner  indiscIuMi  R(MS(^ 
zugrunde. 

Nachdem  man  an  einem  sctliönen  warmen  Tage 
seine  gesammelten  X'orräte  nochmals  den  heißen  Strah- 
len der  Sonne  ausgesetzt  hat,  muß  man  dieselben,  v\w 
man  sie  zum  \'ersand  ve.r|)ackt,  in  Blechg<'fäß(^  ein- 
löten odei-  einlöten  lassen  und  erst  ilann  in  gute  feste 
Holzkisten  möglichst  fest  v(Mpack<'n.  Katsam  ist  es, 
niemals  trocken  un.d  feucht  aufbewahrte  Sachen  in 
einer  Kiste,  geschweige  dcMUi  in  einer  Blechdose  zu 
ver])acken;  bei  Bruch  der  Flaschen  oder  wenn  diesel- 
ben durch  irgend  einen  Umstand  auslaufen,  ist  sichei' 
alles  zusammen  verdorben.  Will  num  jedoch  beide 
Alten  \iin  aufb(nvahrten  Tieren  in  ein<"  Kiste  ver- 
packen, dann  ist  es  ratsam,  auch  die  Flasclnui,  gut 
in  Stroh  und  Heu  ver])ackt,  in  <iner  Blechdose  zu  ver- 
löten, damit  alle  (lefahr  \-ermieden  \\m\.  .Man  hat 
bei  letzterer  Verpackungsart  noch  tlen  \'orteil,  daß, 


(k; 


«•(•IUI    «iiklicli    liiK'   Flasclu'   zcilniclit    uiul   ausläuft, 
(lif   in   (liT    liftiifffiidca   Flaschr    V(irliaii(lciifii    Käfer 
iiiclit   i^aiiz    zu^ruiiil«'   i;chcii,    sonilern   dailuicli,    dalj 
.sif  von  «ItT  äulJcM-n  Luft  abji;csclil()s.si-u,  in  dein  fcucli- 
tcfi  llcu  oder  Stntli  iu  uoi-h  ^auz  Icidlioliciii  Zustando 
in  dif   Hände  des  Knipfäugeis  «ielanjjen  können.    Als 
ieli   seinerzeit    von  den  Aru-Inseln  eine  "röliere   Sen- 
dung von  Küfern  nach  Kuiopa  seliiekto,  wurden  meh- 
rere   Behalte!-,    die    L5atoeeia    in    Spiritus    entliielteu. 
leck:  da  diese  Mehälter  aber  nocrh  in   Blec-h  eiiifjelötet 
waren,  lanj^ten  beinahe  alle  Tiere  in  j^uteni  Zustande  an. 
l'in  <lie   Käfer  ){egen   Rau])insekteii  zu  schützen, 
«eiden  die  Behälter,  in  welchen  sie  sich  befinden,  auf 
ilie   schon   erwiihnte    Hängevoirieiitung    licstellt.    alle 
Kasten  «erden  natürlich  auch  j^ut  mit  Kanipfer.  Na])h- 
talin  oder  Insektenpulver  veisehcn.    Alles  muli  in  die 
vorher  erwiihnteii  Blechkasten  f^elej^t  werden,  um  f^anz 
und  jiar  f^ei^en  di(^  nächtliche  Feuchtigkeit   jicschützt 
zu  sein.     Ich   lasse   hier  einige    Bemerkungen  ans  der 
Anleitung  zum   Käfcrsanimeln  in  den  Tropen.   B.  ent. 
Zeit.   1S92  p.  iL'S.  folgen.    In  der  K(^ge)L'zcit  mulJ  man 
Bleehkasteii,  am  besten  mit  (iummivcrschlul]  haben, 
um  die   Ausbeute  ganz   von   dem    Feuchtigkeitsgehalt 
ilcr   Luft   unabhängig  zu  mac^hen.    (uM'adc  in  der  Ri^- 
genzeit,   «o   man  verliältnismälJig  viel  fängt,   hat  der 
Sammler  in  tropisclu^n   Länderti  mit  drv  ijcinalH!  alles 
durchdringenden    Feucht igk<'it   zu   kämpfen.     IJie  ge- 
leimten Kasten  und  Kisten  falU^n  auseinander,  Wäsche, 
Kleider.   Stiefel  fangen  an  zu  stocken,  Insekten,  die 
nicht  sehr  gut   aufbewahit    «ci'dea.  gehen  in  kurzer 
Zeit    durch    Schimmel    zugiunde.     Seiir   seinvierig   ist 
es  für  den  Sammler  in  diesei-  Z(ut,  vor  allem,  wenn 
i-r   draußen    in   der   Wildnis,    in  einer   Iciciitgebauten 
Hütte  odt^r  unter  eiiiem  Zelt  .sein  Lager  aufgi^selilagen  | 
hat.   die   von   ihm   erbeuteten    Insekten   zu    tio(-knen. 
.Mir  gingen  beispielsweise  auf  (h;n  .\ru-In.seln.  «o  ich 
unter   den    olxin    er«ä]mten    Witterungsverhältnissen 
auf   einem    kleinen    Schoner    wohnte,    viele    Insekten 
und    Bälge    von    Ti(U'en   zugrunde,    da   ich    sie    nicht 
tiockcn  bekommen  konnte.    Jeder  Sonnenstrahl  muß 
benutzt    «erden.  ur\<l  es  ist  gut,  sich  große  Rahmen, 
flie  mit   Lein«and  bes])annt  sind  (Hürden),  benMt  zu 
halten,    inn    bei    gegebener    (Selegenheit    darauf   seine 
gesammelten  Tiere   zu    h^gen.     Niemals   soll    man   an 
feuchten,    reuneriselien    Tasjen    seine    Ausbeute    zum 
\'eisenden   verpacken    «ollen,    beinahe   alles   ist  dann 
dem  sicheien  X'crderbi'ii  ge«('iht.    Man  soll  keine  sich 
bietende  (ielegcjiheil,  seine  Sachen  an  einen  «armen 
Ort  zu  bringen,  versäumen.    Auf  d(M-  Rei.se  mit  einem 
Dampfer  kann  der  I)am|)fkessel  gute  Diensten  leisten, 
in    festen    Häu.sern.    wo    Feuerherde   sind,    kaim    man 
über  di<'sen  ein   Slellag«^  anbringen  und  darauf  .sein»! 
Kasten  stellen.    .\uch  dii^  eigen<i  reueistelle  unil  «'cnn 
sie  noch  .so  einfach  ist.    karni  so   eingei-ichtet    «erden 
daß   di('   aufsteigende   Wärme  den    mühe\()ll   erbeute- 
ten Tieren  zugute   kommt. 

Das  Sa  m  m  e  1  n  v  o  n  K  ä  f  e  r  n. 
Zu  jeder  Tages-  und  Nachtzeit  «  inl  man  in  den 
Tiii|)cn  Käfer  finden  uiiil  man  nuiß  darum  auch  zu 
beiden  Zi'iteii  danach  suchen.  Bunte,  glänzende,  auf- 
fallend gefärbte  Käfer  leben  und  fliegen  gern  in  der 
Sonne,  «tihingegcn  dunkel  mid  düster  gefärbte  Käfer 
sich   mehr   versteckt   im   Schatten  aufhalten.      Hs   ist 


auffallend,  mit  «eleher  Vorsicht  <lie  Xatur  die  Tiere, 
j(^  nach  ihrer  Lebens«<u.so  mit  schützenden  Farben 
au.sgestattct  hat.  Im  Walde,  im  Schatten  «iid  nnvn 
meistens  solcln-  Käfer  finden,  deren  Fäibung  ihrem 
.Aufentluiltsorte  angepaßt  ist;  ich  erimiere  hier  an 
die  grün  gefärbten  Lomapteren,  die  vielfach  auf  Blät- 
tern unil  Blüten  zu  finden  sind,  an  Rüssel-  und  Bock- 
käfer, die  man  an  den  Stämmen  der  Bäum<'.  deren 
l'^'irbung  sie  tcilwei.se  «iedcrgelM'n,  erbeutet.  Si'h« arze 
Käfer  «ie  Passalus.  Carabieiden,  Tenebrioniden  «äh- 
len  sich  ihren  Aufenthalt  an  dunklen  Stellen  der  Bäume 
i  unter  Rinden,  St<'inen,  Laub  etc.  In  <ler  Sonne  hin- 
gegen «ii-d  man  meistens  glänzende  hellgefärbte  Kä- 
fer (^beuten,  die  dort,  wo  alles  durch  die  Strahlen  <ler 
Sonne  glänzt  und  glitzert,  «enig  auffallen  luid  selbst 
dem  geübten  Auge  häufig  entg(?hen.  Ich  er«iihnc 
hier  nur  die  große  (lattung  Bujjrestis,  d'w  man  bei- 
nahe ausschließlieh  lua-  im  heißen  Sonnenschein  auf 
fast    abgestoiben(Mi    Baumstännnen   fin<len   kann. 

.Meistens  weiden  in  .Ma.s.se  auftretende  Käfer  nicht 
zu  den  Seltenheiten  in  europäischen  Saiundiingen  ge- 
hören und  demnach  auch  für  den  Liebhaber  und 
Sammler  «enig  Wert  haben:  gerade  auf  die  «('iiig 
anftreteitde!i  Tiere  muß  der  Sammler  in  ihn  Tro|M'n 
sein    Hauptaugenmcik   richten. 

Wcjui  man  \'on  Seltenlieit  spriclit.  zumal  l)ei  den 
Käfern,  so  darf  man  nicht  glauben,  daß  dieselben 
flamm,  weil  sie  von  den.  Sammlern  wenig  gefunden 
werden,  aucji  iu  Wirklichkeit  selten  sind.  Wohl  jede 
Alt  hat  ihre  bestimmten  Zeiten,  bestimmten  Stel- 
len, wo  si(^  im  Laufe  der  Jährte  mal  häutig  zu  Tausen- 
den zu  finden  sind.  Der  Sammler  kann  jiatürlich 
niejit  «issen,  wo  die  Stellen  zu  suchen  sind  und  wann 
diese  Zeit  herrscht,  er  kann  nur  durch  Zufall  diese 
beiden  seinem  Streben  güiistigi^i  Momente  venünt 
antreffen.  Hat  er  dieses  (llück.  dann  wird  er  auch  be- 
kennen müssen,  daß  lange  Jahn^  als  selten  gleitende 
Tien!  eigentlich  recht  gemein  und  häufig  sind,  daß 
nur  unser  Mangel  an  Wissen,  «'luin  und  wo  die  Tiere 
leben,  diMu  Käfer  die  Eigenschaft,  selten  zu  si-in.  zu- 
gesprochen hat.  Als  Beis])iel  möchte  ich  hier  die  !..o- 
mapteren  anführen;  früher  —  auch  ich  kaiui  mich 
no(Oi  darauf  besijuieii  —  gehörteix  Kxeinplaie  dieser 
(iattung  in  den  europäischen  Sammlungen  zu  den 
giößt(Mi  Seltenheiten  un.d  ich  «ar  darum,  als  ich  nach 
Indien  ging,  der  Meiniuig.  daß  sie  auch  «iiklicli  in 
der  freien  Xatur  nur  vereinzelt  zu  finden  «iiren.  Be- 
stärkt «urde  diese  meine  Ajisiehl  dadurch,  daß  ich 
auf  den  Ai'u-In.seli>.  in  den  ersten  sechs  Monaten  nur 
eijie  einzige!  Lomaptera  «allacci  mittcMi  im  Walde  fing. 
Siwiter,  erst  im  Hauptlande  des  arun.csischeTi  .Archi- 
pels, gelang  es  mir.  «allacci.  validipes,  adelpha.  gel- 
niki.  concinna  zu  Hunderten  zu  erbeuten:  ja  hätte 
ich  nur  Käfer  gesammelt  und  mich  tagtäglich  nur  auf 
den  Fang  von  Loina[)tcr<'n  begeben,  so  «'ären  Tau- 
senden meine  Beute  ge«esen.  .Vehnlich  «i''  mit  den 
Lomapteren  ging  es  mir  mit  Ci-ranilnciili'H,  Curcu- 
liom'dcn.  Buprestiden.  kurz  mit  allen  durch  Farbe  und 
(iestalt  hervorragenden  Käfcigattungen.  Xatürlieh 
erbeutete  ich  auc^h  manche  Arten  nur  in  ganz  «enigen 
Exemplaren  und  hit^ran  «aren  die  oben  er«ähnten 
Umstände  die  schuldigen  Faktoren. 
( l'ortsctzung  folgt.) 


Vcrlai:  lies  .Scilz'sclien   Werkes  (.\lfrcil   Keriieiii,  .Siuilj,Mrl.         Druck  von   H.   liiiiinp   jr  In  'riiluii:;f ii. 
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In    allen    s'escliiiftliclien    Angelegenheiten    wolle 
sieh    an    die   Expedition    der    Kiitomoloffischeii    Run? 

—  —     schau:   Stuttgart.  Poststrasse  7,  wenden. 
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Kiipartlieiios  iiululis  III». 
und  iliir  Eiitwi<'klmi!;sii,c's(lii(Iito. 

Mit  5  Abbildungen. 
\'()n   M(tx   Rotkke,  Seranton,  Pennsylvania. 

Das  naclifolgciiilc  Ka))itel  soll  einer  der  hübsclnv 
sten  NoktiiidiMiaitcn  der  nordamerikanisclien  Fauna, 
der  EiiiKirllirnos  nuhiliv  Hb.  gewidmet  sein.  Im  ver- 
gangenen Sommer  (1911)  uar  mir  (Jelegealieit  gegeben, 
diese  schöne  Art  vom  Kl  ah  in  Anzahl  zu  ziehen  und 
mich  so  einigermaßen  mit  ihrer  Xaturgesehichte  be- 
kannt zu  maelien,  soweit  das  eben  bei  einer  in  eng(>n 
lieJiältern  betriebeneu  Zucht  möglieh  ist.  Bei  soleluMi 
Zueilten  zeigen  die  Scliiii<'ttcrliugsrau])en  doch  zuweilen 
ein  Verhalten,  das  von  ihnii  Lebensgewohnheiten  in 
der  freien  Natur  abweicht.  Mir  ist  es  aber  bis  jetzt 
leider  versagt  geblieben,  die  Raupe  im  Freien  beob- 
achten zu  können.  Den  Schmetterling  fand  ich  da- 
gegen mehrei'emale  abends  am  rlektiischen  i^iieht 
und  bei  Tage  an  Uaumstiimmen.  liu  letzten  Sommer 
fand  ich  bei  Tage  im  Wald  aid"  diese  Weise  zwei  $$, 
von  denen  die  Eier  stammten,  die  ich  zur  Zucht 
benutzte. 

.\llcs  was  ich  über  nuhilift  zu  sageji  weiß,  ist  ledig- 
lieh das  Resultat  meinei-  eigenen  Beobachtungen. 
Gerne  hätte  ich  diese  durch  Auszüge  aus  der  ameri- 
kauisehen  eiitomologi.sehen  Literatur  ergänzt  und 
vervollständigt.  Was  ich  von  letzterer  an  Hand  habe 
ist  aber  leider  nicht  sehr  viel  und  dieses  wenige  ent- 
hält .sozusagen  niclits  über  Hubilis.   In  dem  i)üpulär.steu 


Hanclbuclie  über  nordamei-ikanische  Naehtsehmctter- 
linge,  Prof.  H  o  1 1  a  nds'.,M()th  Book"",  wird  die  Art  mit 
einer  Zeile  abgefertigt.  Ilu-  luJialt  deutet  etwas 
unbestimmt  die  geogra])hische  \'erbreitung  au.  Das 
ist  alles.  Sie  lautet  kurz  und  bündig:  ,,Tlu'  moth 
occurs  from  the  Xorthern  .\tlantii'  States  to  Arizona." 
Das  heißt  ins  Deutsche  übeitragen:  Die  Eule  kommt 
von  den  nördliclien  atlantischen  Staaten  bis  Arizona 
vor.  Dr.  Dyar  sagt  in  seinem  großen  Kataloge  der 
nordamerikanischen  Lepido})teren  (Washington,  19(12) 
in  noch  kürzerer  Fassung  und  noch  unbestimmter 
so  ziemlich  dasselbe.  ..Atlantic  States,  Arizona'", 
heißt  es  dort  bezüglich  der  X'aterländer  von  nubUi-s. 
Es  scheint  somit,  daß  die  (Jrenzen  des  \'erbreitungs- 
gebietes  noch  nicht  genau  festgelegt  sind.  Das  ist 
auffallend  bei  einer  Art,  die  schon  so  lange  bekannt 
und  auch  wohl  nirgends  sehr  selten  ist,  umsomehr, 
da  das  schöne  Tier  genug  Liebhaber  hat  und  gerne 
gesammelt  wird.  .Jedenfalls  ist  die  Art  über  einen 
großen  Teil  der  N'crcinigten  Staaten  verbreitet.  Sie 
wurde  von  Huebner  in  seinem  Werke  ,,Sammliuig 
exotischer  Sclimetterlinge"  (Augsburg  1816)  besehrie- 
ben. Ob  sonstwo  noch  etwas  darüber  publiziert  wurde, 
ist  mir  nicht  bekannt.  Dyar  führt  in  seinem  Katalog 
als  Literaturnachweis  nur  noch  Smiths  Katalog  au, 
der  aber  nichts  weiter  als  den  Xamen  der  Art  enthält. 
Die  GoXiniv^  EuiMirlhcnos  wurde  nach  Dyars  Katalog 
1870  von  Grote  aufgestellt.  (Aiui.  X.  V.  Lyc.  Nat. 
Hist.,    XI.   :}()1,    1876.) 

In  Abbildmig   I   ist  die  Art    in  natürlicher  Größe 
nach   einer   photographiseheu  AufuiUime   wiedergege- 
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licli.  Das  Hild  wurde  vim  mir  seihst  iiacli  /.«i-i  Itii 
Freien  !.'el'uiiileiieii  und  in  rneinei'  Sainndun^  liefindli- 
eilen  Kxeni|>lareii  mit  einem  Kastmanselicn  KodaU 
aiif^'eiiDmmen.  a  ist  die  (inindform  nuhilis  Huehner. 
I)  die  Furm  (I iMic/i(  l'oliiifj.  welelie  von  l'oling  UMH  im 
..('anadian  Kntnmolngisf  l(eseliriel)eu  wuide.  iSowcit 
mein  zur  Zeit  noeli  knappes  .Material  ein  l'rteil  /.nlälJt. 
knmmt  die  Form  r//w/c/((  tnelir  im  männlielien(!eseldeelit 
\iir  als  im  weibliehen.    Die  Bilder  "ehen  die  Oritfinale 


iFis:.  1.    a1  Eupnrt/icnos  mihilis  Huebner. 

b)  Eiipartlicnos  niibilis  forma  apaclie  l'olinj>:. 

wanz  fiut  wieder,  nur  sind  die  Xdrderflügel  hei  nuhilis 
etwas  zu  hell  geraton.  Infolgedessen  treten  au(^li  einige 
Zeichnungen  nicOit  stark  genug  liervor.  Dii'  (irnnd- 
farbe  der  \'ordei'flügel  ist  duiikeleisengrau  und  liraun 
gemiseht,  mit  mehr  oder  weniger  drutlielieii  hiaunen, 
schwarzen  und  weilJ<'n  (^nerliuien  und  Zeichnungen. 
Hei  der  Form  (ip/ir/ir  überwiegt  iiamenllich  im  Mittel- 
felde die  weiße  F^ärbung  und  gibt  <ladurch  den  \'oi'der- 
flügeln  ein  i)riiehtiges  Aussehen,  zumal  sich  <lie  dunkeln 
Partien  von  di'U  weilJ  gefärbten  l'^lügelteilcn  scharf 
abheben.  I)cm)i  nicht  iminei- tritt  das  Weiße  in  soieher 
.\usdehnung  und  in  so  scluii-fcr  .\us|iragung  auf.  Fs 
kommen  rebergangsstufen  vor.  Welche  verschiedenen 
.Abstufungen  es  gibt  und  in  weleliem  Zahlenverhältnis 
die  verschiedenen  Formen  zu  einandei- stehen,  darüber 
lälJt  sieh  nach  den  wenigen  F.xcmplaren  meiner  Samm- 
lung kein  l'rteil  bilden.  Ich  habe  einige  Dut/.cnd  Pup- 
pen liegen  und  lioffi'  daraus  eine  ziemli<h  vollständige 
Serie  zu  erhalt<'n.  Die  Hinterflügel  sind  bei  beiden 
Formen  gleich.  J)ie  hellen  Minden  und  Fleck<'  sinil 
goldgelb.  Sic  ändern  individuell  nur  in  der  Hi-cite 
etwas  ab.  l)ies<'  kurzen  .Angaben  als  iMgänzinig  zu 
den    Kildcril. 

.V«//(7).v tritt  in  Pemisylvanien  —höchst  wnhiscluin- 
lieli  ;iii,  li  in  den  an<leren  Staaten        alljidirlich  in  zwei 


Fig.  -J. 

Scheiuatisi'he 

Darstellung 

der  Kialilafre 

VC  in  F.iiixir- 

tlieitos  nnlii/is. 


vollständigen  ( icrierationen  auf.  Die  erste  erscheint 
Fude  .Mai  irrid  im  .Juni  und  die  zweite  .Ausgangs  Juli 
und  August.  Die  Haupen  der  zweiten  tieneration 
gelangen  noch  im  Herbst  zur  X'erwandlung  uml  die 
ühci'wintei'nden  Puppen  liefern  flann  im  Frühling 
die  erste  (ieneratit)ri.  Das  ist  in  trockenen  Worten 
der  einfache    Oenerationenwechsel.    — 

l'nd  nun  zur  Fntwickluhgsgeschichte  der  Art  und 
einiges  über  die  l..ebensweise  der  Kaupen.  Kin  am 
ö.  .August  gefunderu's  ?  legte  gleich  an  den  zwei  ersterr 
Tagen  scini'  sämtlichen  Kier  ab.  Die  Zahl  d<-rselben 
bcir'ug  2S((.  l'^in  etwas  sj)äter  gefundenes  +  legte  an- 
nähernd 2r)0  Fiier-,  ebenfalls  in  den  zwei  ersten  Tageii. 
Den  (!e!;amt Vorrat  an  Fiem  bei  den  f  i  dieser  .Art 
kann  man  demnacli  mit  ziendichcr  Sicherheit  auf 
25(1  -.'{t)!»  veianschlagen.  Ich  nehme  dabei  an,  ilali 
beide  VV  noch  keine  Eier  im  Freien  abgesetzt  hatten. 
Die  .Ablage  erfolgt  in  grölJci'cn  Partien 
auf  einmal  und  ilie  Eier  werden  in 
ziemlich  regelmäßiger  Anordnung  in 
zum  Teil  gei'aden.  zum  Teil  etwas  ge- 
schwungenen Hi'ihen  eins  neben  das 
andei'c  au  <lie  l'ntcrlage  angeheftet 
(Fig.  i).  In  dieser  Beziehung  wie  in 
noch  einigen  anderen  weicht  nuhilis 
von  di'H  Catocalen.  denen  sie  doch  der' 
äußer'cn  Eischeirumg  th'r'  Sclrmetter- 
liirgc  nach  anscheinend  zicndicli  nahe  steht,  ab.  denn 
diese  legen  die  Eier  meist  i'inzeln  oder  in  kleiner  Zahl 
beiciiuindcr'  und  stets  regellos  ab.  Natürlich  wii'd  <lie 
nebenstehend  im  Bilde  wiedeigegebene  F'orrn  der 
(icsarntablagc  nicht  immer-  streng  eingelialtcn:  die 
-Anordnung  der'  Eier-  ist  aber-  doch  fast  stets  die  gleiche. 
-Auf  (hirrid  der  I""'ärbung  der  Eier  glaube  ich  arnieh- 
men  zu  dürfen,  daß  im  F''i-eien  die  Ablage  an  den  Blät- 
tern der  Xalirurigspflanze  stattfindet.  Das  Ei  von 
nuhilis  ist  verlrältriismäßig  gi'oß.  I  mm  im  Dur-chrru-ssei-, 
rund,  an  der-  .Mikr-opyle  sehr  wenig  abgeflacht,  längs- 
scitig  gerippt,  hellgrün  von  F^arbe  mit  rrrattcm 
(Jlanz. 

Die  in  der-  eisten  Jugend  rcclil  Icbiiaftcn  Uäup- 
cjicii  haben  wie  die  Calocalen  einen  s])annei'artigen 
(iang.  Sic  sind  lebhaft  grasgrün  gefär-bt.  manchmal 
auch  blaßgelb,  dabei  stark  glänzend.  Der  Kojjf  ist 
stets  l)]aßgelb,  meist  auch  (bis  erste  Bnist-  und  das 
letzte  Baueli.segrnent.  Außerdem  machen  .sich  unter 
der  Lupe  feine,  glänzend  sc)iwai-ze  ei-habeiie  Pünkt- 
clien  auf  den  Ringen  bemerkbar,  die  mit  blol.iein  .Auge 
niclrl  zu  sehen  sind.  —  Nach  der  ersten  Häutung  zeigt 
sich  wenig  rnterschied  in  der  (iesamtfärburig.  jedoch 
tritt  unter-  der-  I.,upe  eine  dunkler-e  Kückenmittillinie 
schwach  hervor.  Er-st  nach  der  zweiten  Häutung  tritt 
walirnehmbare  Zeichnung  auf.  Die  Grundfarbe  ist 
nun  dunkelgrün,  je  nach  den  lvxem|)lareri  etwas 
liellcr-  oder  diinklei-,  mit  S  feinen  wt-ißli(-lien  Längs- 
linien un<l  gclblii'hcn  Bingeinschnitten.  Bauchseite. 
Brust-  und  BauchfüLic  sind  blaßgrünlidi.  Dir  Kopf 
ist  bräunlicli  mit  feinen  hellen  Linien.  .Auf  diiii 
Rü(-ken  ist  eine  feine  weißliche  Doppellinie  angedeutet. 
Xacli  der  diitlcn  Häutung  ist  die  (Jrundfarbe  nocIi 
dunkler-  gr-üii  als  nach  der  zweiten,  bei  manchen  I-Ixiiii- 
plareri  beinahe  schwäi-zlicli.  Die  Zeichnung  wir-d  mit 
fiMtsehrcitcndcr-     Enlw  ickeluni;     differenzierter.      .Auf 
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(Ifiii  lüicUin  tiiti  iliV  «cil.ic  l)i)|)|n'llinii'  ji-(/.t  srhiuf 
liri\(ii-.  bcsdiiilcrs  auf  den  \i)rilcrcu  uiiil  den  hiiilcrcn 
Sciinicutcii.  Die  S('it('uliiiic-ii  siiul  muli'ullic-li  und 
lialx'ii  sich  zum  Teil  in  si-ln\cr  /.u  hcscliicilirnilc  /cicli- 
mmf^cii  unii;c\vau(lclt. 

Nach  (l<-i-  vierten  Häufuiii;  ist  die  ( !ruiidfarl)e 
irraulil'auii,  bei  den  vei'seliiedeiieu  ludi\idueu  weeh- 
seiud  von  hellgiauhrauu  bis  zu  beinalie  schwarz, 
liiunei-  al)er  tritt  die  lielli'  l)ci|i|)elliuie  auf  dein  Rücken 
deutlich  iier\(ir,  um  so  schäifei-  uatürlicli,  je  dunkler 
diT  'l'dii  der  ( Irundfarbe  ist.  Fast  l)ei  aiU'n  l'^.xemphiren 
sind  (bCse  beiden  feinen  Linien  vom  Nae!is('hieber  bi« 
zur  Milte  und  dann  \\ie(hT  auf  dm  beiden  ersten 
Set;menten  \  iel  deutbrbei-  sichtbar  als  auf  den  übrigen 
Hingen.  Sie  sind  so  di<'ht  beieinander,  daü  sie  dem 
bloßen  Auge  wie  eine  sehmale  Binde  erscheinen.  Die 
Farbe  derselben  ist  n<ni  ein  si'liwaeh  rötlich  schim- 
merndes gelbliches  Weiß.  Seitlieh  dieser  .Mittellinie 
lauft  noch  eine  winkelige  Linie,  auch  sind  feine,  (^twas 
wellig  verlaufende  Seitenlinien  voiiiandeii.  jedoch 
sind  alle  diese  ZeieJinungen  nicjil  scharf  ausgeprägt, 
so  daß  man  sie  mit  bloßem  Auge  entweder  gar  nicht 
oder  nm'  oben  sehen  kann. 

Xaeh  der  fünften  Häutung  ist  die  Zeichnung  nur 
wenig  x'erändert.  j<uloch  lia.bcn  die  liinicn  mehr  die 
Forni  von  Bändern  angenommen.  Erwachsen  ver- 
läuft an  den  Seiten  ein  helleres  und  ein  dunkleres 
Band,  welche  von  blnßgelbliclicn  Linien  eingefaßt 
sind.  .Vuf  dem  Puicken  ist  die  bindeiuirtige  Üopiiel- 
linie  vorhanden,  wird  aber  auf  jedem  Segment,  von 
einer  hellen  rautenförmigen,  (luid<el  ausgefüllten  Zeieh- 
ining  initerbroehen.  Bei  hellen  l'Lxcmplaren  sind  alle 
<liese  Zeichnungen  nur  schwach  angedi'Utet.  Der 
Kopf  ist  dunkclbiaun  mit  einer  hellen,  keilförmigen 
Zeichnung  nach  i\f]i  .Mundtcilcn  zu,  — 
Schluß    folgt. 


Mitlciliiii^  iilM'T  die  osliitVikiiiiiscIic 
liiiiiiii\v(»ll<-ik:Ml('. 

Cliloiihi  fiK-ialis  .hic.  ii.  sp, 

G(j.  Aiih/KOiii,    Berlin. 

Teber  die  Ursachen  bezw  .  den  e\  ll,  l 'rhcbi'r  d<'i'  be- 
rüchtigten Kräusellvi-anklieit  ihr  Baumwolle  waf  man 
bis  vor  kurzem  noch  vollkommen  im  Unklaren,  obgleich 
(li<'  Krankheit  ganz  crliebli(-hen  Schaden  in  ilen  Bauiu- 
woll|)lantageii  vernrsaeJite.  Während  man  einerseits 
die  Ur.saehe  (h'r  Kräuselkiankheit  in  inigünstigen  äu- 
ßeren l'mständcn,  nnvorteilhaftein  Boden  etc.  .suchen 
zu  müssen  glaubte,  \\ar  man  anl.terdeni  .schon  längst 
daraufgekommen,  eine  kleine  Cikade  (Jasside)  als  den 
Urheber  der  KraiiJ<heit  zu  vei-däclitigen,  jedoch  konnte 
bis  vor  kurzem  kein  vollgültiger  Beweis  dafür  erbrai'ht 
werden,  daß  die  zu  'rauseiulen  auf  Ivräuselkraiüvcr 
Baumwolle  sich  vorfindenden  Cikaden  tatsächlich  die 
Urhcbci-  der  Krankheit  waren.  Krst  jetzt  ist  dm-cli  ein- 
wandfreie \'ersuche  durch  Dr.  Kränzlin  festgestellt 
wctrdcn.  dal.!  di(>  Cikaden  als  der  pi'imärc  Uriieber  der 
Kräuselkraidvhcit  zu  gelten  haben  (Pflanzer  ION.  p. 
76,  327).  Das  bisher  zur  wissenschaftlichen  Bc- 
stimiiunig    eingesandte    .Material    war    leider    derart. 


daß  eine  Feststellung  der  .\it  nicht  möglich  war. 
\'or  kin'zcm  erhielt  das  Kgl.  Zoolog.  .Mu.seum 
in  Berlin  jeiloch  \dn  dem  KaiseiL  biolog. -landwirt- 
schaftlichen Institut  .\mani  genügendes  .Material  der 
Baumwollcikade ,  so  daß  mm  auch  die  systcmati.sehe 
Stellung  der  Cikade  fest znst eilen  war.  Herr  Professor 
Jakobi  in  J)res(len,  welchem  ich  das  .Material  zur 
gütigen  Bestinunung  übeisandtc,  hatte  die  große 
Liebenswüidigkeit,  die   Untersnelnuig  zu  übcniehinen. 

J)as  .Material  enthielt  ca.  ü  vei-.schie(U'no  Arten,  von 
denen  Herr  J  a  k  o  b  i  die  darin  am  häufigsten  vei'- 
tretene  Art  als  nen  bcstiiuinte  und  mir  ilie  (Jriginal- 
diagnose  in  liebenswürdiger  Weise  zur  X'erfügnng 
stellte,  Mofiir  ihm  an  dieser  Stelle  bestens  gedankt  sei. 

Folgendes  ist  die  Originakliagnose  der  ,,Baumu()ll 
cikath'". 

,,('lilorila  facialis  n.  sp.  Kopf.  Pronotum  inid  Schild- 
chen  gelb  bis  orange  mit  folgendeji  elfeid)einfarl)igen 
Zeichnungen:  ein  von  der  Scheitelbasis  bis  gegen  (h-n 
.Apex  der  Stirn  verlaid'eiuh'r.  a>if  letzterer  gewöhnlich 
verbreiteter  Mittt'lstreifen:  zwei  kurze,  parallel  dem 
iimeren  Angenranch'  gehende  Läiigssti'ichc  des  Schei- 
tels; zwei  Fleckchen  auf  ihm  Stirngipfel  b('iderseits 
des  .Mittelstreifens  und  zwei  Schrägstreifon ,  die 
unterhalb  jener  Fleckchen  nach  dm  Kühlergruben  hin 
verlaufen:  fünf  Fleckchen  längs  des  \'orderran(U's  (h's 
Prouotuins;  auf  dem  Schildclien  z'uei  hinten  vereinigte 
mittlere  Längsstreifen,  zwei  Streifen  längs  (h-i-  Sei- 
tenränder und  eine  gezackte  Querbinde  hinti'r  dem 
Eindrucke;  diese  ZeicJnuingen  des  St'hildi^hens  fließen 
in  der  Mitte  mehr  oder  wenigei'  zusammen.  Clipeus, 
Wangen,  fJru.st  ,  Beine  und  Hinterleib  b!al,')g''lb; 
Schnabels])itze  orangci-ot,  'rarscnspitzen  schwarzbraun; 
Legescheide   braun. 

Deckflügel  durchsichtig,  gelblieh,  der  Spitzenteil 
rauchig     getrübt     (.\lkoholmatei-ial!). 

.\derung  der  Declvflügel  mid  Flügel  ganz  die  für 
Chl<irif<(  F  i  e  b.  gültige.  —  Typen  im  Dresdner  .Mu- 
seiun. 

Lomi.     rmn     t((/ur.      -i  -  •'!.•">      mm. 

Ha  b. :  Deulsch-Ostafrika  :  .Mondio  und  (iond)o:  an 
Baumwolle.  A.     Jacobi." 

Li  betreff  (h'r  Konseiviennig  von  Cikadcnuuiterial 
sei  bemerkt,  daß  eine  Konservierung  in  .Mkijliol  dii^ 
unvorteilhafteste-  Konser\  ieruiig  ist,  da  die  wissen- 
.scliaftliehe  Untersuchung  von  derartig  kon-serviertem 
Cikadenmaterial  äußerst  schwierig  wenn  nicht  zur 
Unmöglichkeit  \y\vi].  Es  ist  daher  darauf  zu  sehen, 
daß  Cikaden  stets  trocken  kon.servieit  werden,  niu' 
eine  trockene  Konservierung  (Mhält  bei  diesen  'Pieren 
die  unbedingt  notwendige  Untersuehinigsniöglieldieit 
der  Flügel  mit  iluem  cJiarakteristischen  (Jeäder. 
Die  Trockenkonservierung  ist  derart  vorzinielimcn.  daß 
man  das  gesammelte  Mateiial  in  ein  gut  schliel.ien- 
des  (dasgefäß  bringt,  in  ilas  entweder  ein  mit  Cldo- 
roform  etc.  getränkter  Wattel)ausch  zu.gefügt  wird,, 
oder  man  tötet  die  Cikaden  in  einem  dicht  schließenden 
Cilasgefäü  durch  Schwefeldämpfe  ab,  indem  man  in(his 
tiefäß  ein  Stückchen  breinienden  Schwefel  hinein- 
hängt und  dann  das  Cefäß  fest  schliel.it.  Diese  letztere 
Methode  hat  noch  den  \'ortcil.  dal.i  die  Farben  erhalten 
bleiben. 
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Z>>ri  iiciir   AlMTraHoiicii   von   .MiHTo- 

li'pitloptcrrii  ans  «Icni  Sl(>iris<li(>n 

linnstiilr. 

\'<<\\    II.  Kiijrr,  Adiiiiitit. 

Mit    L'   .\l)l)il(liiiii;i-n. 

Militina   ri/nt/iia  IIb,   iiiir.  <ih.  hrinniro- 
nntt'f/hitifti    III.   ( I'' i  j;.  li. 


Fig.  1. 

(■)li(i-scitc;  .Maiu'inalfli'ckc  <ltr  Hiiilcrfliiiicl  anstatt 
weil.;  =  l>  I-  a  u  11  iiiiil  die  «ciLic  Zcidnuiiig  alliT  Flügel 
.sclir  stark  ifdu/.ii  rt. 

I 'Titelseite  der  lliiileillügel  lebhaft  rotbraun,  dii^ 
gelbe  .Mittell)iude  luicii  seliniäler  Und  die  gellieii  llail<l- 
iiiDiide  flacher  als  bei  der  Slnimiit'niin.  Zellpiiidcte 
sehr     kräftig. 

Ich  fing  diesen  Falter  (j)  oberhall)  der  .Xdnionter 
Sehutzhütte  am  Xatterriegel  Anfang  Juli.  (Siehe  mein 
WrzeieJmis  der  .Maer()le])id()pteren  des  Steir.  Knns- 
tales,  Fiitdinoldg.  \\'(ieheid)lalt  \.\\  .  .rahigaiiL.'.  l 

J'ttfid  clii  L.  iior.  nh.  nllioj'asihitd  m. 
I V  i  g.    i). 


Fig.  2. 

Im  (Iktiibi?-  \.  ,1.  ei'hielt  jeh  aus  dem  l'altentale 
(St.  Lcirenzen)  zirka  ÖO  Stück  l'oliit  rhi  L.  j  J  und  ,  ., 
die'  diirt  im  September  an  Mauern  und  Ziium-n  sit/.end 
erbeutet  wurden,    (leg.  I'.   lionifaz  Seebaeher.) 

Iiili-i'  den  ;  ;  befindet  sieh  ein  Stück  (gefangen 
l!t.  I.\.).  welches  v(in  dei-  Stammform  folg(Midermal.!en 
abweicht:  Oberseite  der  \'orderflüg<'l  dunkelgrau  mit 
einci'  deutlichen,  ziendich  breiten  und  lichtgi'auen 
/ackeidiinde.  Die  äußeren  Zwischenräume  der  Binde 
sind  tiefsehwarz  angelegt.  Die  übrige  Zeichnung  der 
X'otderflügel  gegen  die  Flügelwurzel  hin  stark  ver- 
wasihen.  Hinterflügel  und  l'nterseite  aller  Flügel  wie 
bei  d.T  Stammform.  J>a.s  Stück  ist  auch  merklieh 
kli  im  r  als  dii-  anderen  weiblieheii  Fxemplare.  (Die 
AbbiMungcn  der  Falter  sinil  in  Originalgrölie.) 


Ki'xKinn  (ItT   Ih'Miiptci'rn-riMMiii 
Srlilcsicns. 

(5.    Beitrag  zur  Keiirilnis  der   Heiiiipteren-Fauua 

Deut.schhinds.) 
\'uti    F.   Schuiiiarli<r,   Kagel-Herzfclde  b.    Berlin. 

(Fortsetzung.) 

II).    /'iiloiiii  im  /misiiui   ]j. 
Mus.   Berlin:  Katibor:  l'O.  \'ll.  Uli.    K  n  d  e  r  1  e  i  u. 
coli.    H.    Schmidt:    (irütieberg. 
PalomcHfi  I)  ms  in  II   L.   braune    Kxemijlaro. 
Lit.:  Seholtz    1.   c.    p.    l.')5  als  Cimcx  pra.siiiu.'i 

Fall.   var.  y. 
-Mus.    Breslau:  coli.    Seholtz:    0  l•^\.  als  Ciiiie.x 
jiriishni-s  F.  v.  y.  Hhn. 
coli.'/    I   F.\.  als^'.    jimfii II.II.S   var.   Ulm.    -sithni- 

lif.sccii-s  n. 
i-oll.  ?    1   E\.   als  (7.   prasinuf   vai-.    Hhii.   (irltit- 

sloniin  n. 
coli.  '!   1    K\.  als  (\  jruldnniiii  ii.  sp.   .Mss-. 

41.  C  hl  o  r  o  r  h  r  o  II    ( li  h  ij  I  i  il  <>  l  o  iii  i  n)    j  ii  n  i 
p  c  r  i  n  II    \j. 

Lit.:   S  e  h  i  I  I  i  II  g   (2|   I.   c.    \i.    ISl    als    I'i  nlnloina 
jiiiiipiriniiiii 
S  c  h  o  1  t  z    I.  c.  ]).  1  •").")  als  Oimer  juniperinus 

F.  /..  T. 
A  B  m  a  e  11     I.   c.    p.    '.M    als    l'iiiliiloimi   juni- 
jn  II II II in    L. 
Mus.    Breslau:  coli.     Seholtz:     I    lv\.   als  ('imex 
juniperinus   l'\ 

42.  C  h  l  o  r  o  c  h  r  o  a    I H  h  ii  I  i  d  o  I  o  in  i  ii)    p  i  n  i- 
rolii    Mls.    R. 

Lit.:  Seholtz    I.  e.   p.    1.").")  als  Ciinix  juniprri- 

niit!  F.  z.  T. 
Mus.   Breslau:  coli.    Seholtz:     1    K.\.  als  Ciincx 
jiiiiipcriiiu.s  F. 
4.'J.   /'  /  (  zoilor  u  s   l  i  t  a  r  a  I  a  s    F. 

Lit.;   Schilling  (2)   I.  c.    p.    ISl   als    Pinditomu 
(illitirium 
Seholtz     1.   c.    p.    I.-)")  als  Cimcx    iilliiircii-s 

( Jerm. 
-V  ß  m  a  n  n   1.  c.  p.  SS  al>  IHiiip/iiiloiirisicr  pur- 
pureipennis   (leer 
.Mus.   Breslau:  coli.    Seholtz:    3   lv\.  als  Cinux 
aUiuciH«  denn, 
coli. '/    1    Ex.  als  ('.  uUiiinu.s  (Jerm. 
coli.  ■/  2  Ex.  als  (^iinc.r  linniuilniiiislcr. 
44.   y*  (  n  1 11  1 11  m  u    r  u  f  i  p  <  <    L. 

Lit.:   Schilling  (2)   1.  c.   j).    ISO  als   /',  nlulama 

rufipv.s 

Seholtz    1.  c.   |).    154  als  Cinux  nilipis  F. 

A  ß  m  a  n  n   1.  c.  p.  \Y.i  als  Pi  ntiitomii  iiifipi-s  L. 

.Mus.   Breslau:  coli.    Schultz:    4   Ivx.  als  Cinux 

rufipcs  F. 

coli.     Koter  m  und:     I     lv\.    als    Tropicorin 

nilipv.s  L. 
coli.    Hart  m  a  n  ii:    4  Ex.  als  Tropicoris  ruji- 

pe.i  L. 
coli.  ?  verseil,   lix. 
coli.    II.    S  1- h  m  i  d  I  :    Grüiieborg. 
l;"».  E  H  r  !i  d  i-  in  ii    j  c  ■•>■  /  ;'  r  «  w    L. 
Lit. :   Seholtz    I.  e.  p.  154  als  Cimex  jallax  n.  sp. 
A  ß  m  a  n  ii   1.  e.  ji.  90  als  Eurijdetna  fallax  8z. 
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Mus.  Breslau:  coli.    S  o  li  ci  1  t  z:     I    l<]x.  als  Cimex 
jallax  ('rv|if)- 
coli.    S  (-holt/.:    I    lv\.  als  Str.  pirUi  H.  Sc'li. 
roll.    S  r  li  c>  I  t  /. :    1    IvK.  als  Str.  onuitti  L. 
coli.    J{  o  t  (■  r  rn  u  u  il:    1   Mx.  als  Str.  ornnla  L. 
coli.    H  a  r  t  rn  a  u  u:    2  Kx.  als  Str.  fe.'itiva  L. 
coli.   Halt  Hl  a  Uli:   2  Kx.  als  Str.  pirta  H.  Si'li. 
coli.-.'   1    Kx.   ..Laaibachtal   ll>.   \'III.   TS." 
coll.    H.   S  (■  Il  m  i  (l  t :  Poischwitz  Kr.   Jaucr. 
V  a  r    il  (■  r  o  r  ii  I  ii  in     II.     S  c  li. 

\j\\.:  '.'    .S  (■  h  o  I  t  7,    I.  c.  |i.    15-t  als  Cinirx  ontiitiis  1j. 
■/   A  I.!  m  a  ii  ii    I.  c.  p.  90  als  Eurydemu  ornn- 
tum  L. 
Mus.    Breslau:  coli.    Sclioltz :    2   Ex.  als  Cimex 
iliCDraliis  l'z. 
coli.     S  c  h  o  I  t  z:     1    Kx.  als  Str.  juiliix  Sz. 
roll.  /  2  ]v\.  als  Strachia  fallax  Sz. 
coli.    H.    S  c  h  III  i  il  t :    (!rüuebci'<i. 
■Ki.   A'  II  r  1/  <l  ('  III  II    il  II  III  i  n  u  1  ii  .v    S  c  o  p. 

Kit.:   S  c  li  i  1  I  i  n,  ji'   (2)   I.   c.    p.    IS2  als    l'i  iilutonui 
fi'stiruiii 
S  c  11  o  I  t  ■/.    I.  c.  p.   154  als  Cimex  jeMivus  L. 
\  Ij  III  a  n  n    I.  c.  p.  Sit  als  l'jiiri/ilrnm  feMivum  L. 
Mus.    Breslau:  coli.    Sc  holt  z:    7    Kx.  als  Cimex 
fextirii.^:    L. 
coli.    H  o  t  c  r  III  II  n  d  :   ö  Kx.  als  iliniiiindus  Scop. 
coli.    H  o  t  (■  r  III  II  II  il:    2  Kx.  als  Sir.  fesiivii  L. 
coli.    H  a  r  I  III  a  u  n  :    1  Ex.  als  Str.  jestiva  L. 
coli.    W  c  i  t  z:    1   Kx.  als  dominulus  Scop. 
coli.  '.'  viele  Ex.  als  dominulus  Scop. 
47.   F.  II  r  y  d  em  a   j  i  eh  er  i   F  i  e  b.*) 

Kit.:   Schi  Hin  ;i   (2)    1.   c.    \k    182  als    Pniliitnina 
Fieheri 
S  c  li  o  I  t  z    I.  c.  p.   154  als  Cimex  dnmiiiiiliis 

Fz.  ':  und  C.  ornittu.';  L.  z.  T.  Y 
A  ß  III  a  n  n     I.   c.    )).   90  als   Euri/demii  domi- 
vidiirn  H.  ScIi. '.'   un.il  E.  ornatum  L.  z.  T.  ? 
4S.   K  11  r  Ij  d  r  m  u    <>  l  e  r  it  e  e  u  m   L. 

Kit.:   S  c  h  i  I  I  i  11  u;  (2)   1.  c.  p.    182  als   Penlittoma 
oleracruiii 
S  c  h  o  1  t  z    I.  c.  p.  154  als  Cimex  olerareus  F. 
A  ß  m  a  n  n     1.   c    p.    89  als    Eurydemu   olerri- 
ceum.  L. 
Mus.   Breslau:  coli.    Sclioltz:    (i   Kx.  als  Cimex 
olernceii.'<  L. 
coli.     H  a  r  t  in  a  n  n  :     ()    Kx.    als   Sfriicliin   nie 

racea  L. 
coli.  ?  zahlreiche    l'Ixcinijlaii',   z.   T.    mit    l''uiiil- 
orten,  z.  B.  Sponsberg  19.  \'.  78:  l'cschano 
28.   VIII.   78;   übernigk    IS.    !\-.   80;    Laar- 
bachtal   10.   VTII.  78. 
Mus.   Berlin:  Ratibor  12.  VIII.  9(1.     K  n  d  r  r  I  c  i  ii. 
coli.    H.    S  c  li  ni  i  d  1 :    (rrüneberg. 
49.   P  inthae  u  •«    .s  a  n  (/  u  i  n  i  p  e  .s    V. 

Kit.:   Schilling   (2)   I.  c.   p.    ISd  als    ]'i  iiliiloiiiii 
■'iiimjui»ipe-'< 
Sclioltz     I.   c.    p.    154  als  Cimex  ■■iinii/uini- 

pes  Schill. 
A  ß  m  a  n  n    1.  c.  ]).  90  als  Pliilyiiopiis  santjui- 
nipes  F. 

*)   Das    N'oi'komiiicn    dieser     .\r1     in     Silile.sien     lu'd.irf 
der  BestJif  i)j;unK- 


Mus.    Breslau:  coli.     Sclioltz:     2    Kx.   als  Cimex 
.■<iiiii/ii.inipe.'i  Schill, 
coli.  '.'    I     Kx.   als    Pliit yiiiipii--<  siinijuini jie.s   F. 
51).    P  i  e  r  II  III  I  r  ii  s   li  i  d  r  ii  s    L. 

Lit.:   S  c  h  i  I  li  ng   (2)    1.   c    p.    ISO  als    Pnitalnma 
bideiis 
Sc  h  o  I  t  z    I.  c.   p.    158  als  Amipu-s  hideiM  L. 
.\  1.1  III  a  n  n     I.   c.    p.   9()  als  .Julia  /tideii.<i  L. 
Mus.    Breslau:  coli.    Sclioltz:     1    Kx.  als   Picro- 
merus  bidens  L. 
coli.  ?   versch.   Ex. 
coli.     11.     Schmidt:     ( Irüncbcrg. 

51.  A  r  III  II    e  II  .V  /  n  .v     V. 

Lil.:   Schilling   (2)    1.   c.    |).    ISO  als    Pnilutomn 
eiislo.f 
S  c  h  o  I  I  z    I.  c.   p.   158  als  Asopu-t  eu.ftßs  F. 
.\  1.1  m  a  11  11     I,   c.    p.   9()  als  Armn  eustos  F. 
Mus.    Breslau:   coli.     S  c  li  o  I  t  ■/.:     2    K\.   als  Anim 
eiisliis   V . 
coli.    H  a.  r  t  m  a  n  ii :    I    Kx.  als  .Xr.iiiu  riisto.s  V. 
coli.  '/   verseil.    Ex. 
Mus.  Berlin:  Ratibor:  2«.  I.\.  95;  2li.  \11.  9t).    E  n- 
d  e  r  1  e  i  ii. 

52.  T  r  II  i  I  II  .s'    /  II  r  i  d  ii  x    F. 

Kit.:    Schilling   (2)    I.   c.    ]).    180  als    Pi  ntiituiiia 
lux  id  Hill 
Sc  holt  z    I.  c.   p.    15S  als  .A.sopiis  liiridiis  F. 
.\  1.1  III  a  II  II    I.  c.  p.  95  als  Podisii.f  luriduJi  F. 
.Mus.   Breslau:  coli.    Schultz:    3  Ex.  als  A.sopus 
luriduji  F. 
coli.  H  a  r  t  tn  a  n  n :   1  Kx.  als  Asopus  luridus  F. 
coli.  '?    mehrere  Kx.,  auch   1  Ex.  von  ,,()bernigk 
18.  IV.  80." 
5.'}.    R  II  II  r  n  IJ  II  n  t  II  II.  ■■<    p  II  II  etat  ii  s    L. 

Lit.:   Schilling   (2)   I.   c.    p.    ISO  .ds    Pnitiünmet 
punrtiitaiii 
S  c  ]\  o  1  t  z   I.  c.  p.  158  als  Aiiopw  punctdtuJi  L. 
.\  I.!  m  a  Uli    1.  c.  p.  iX)  als  Arm/i  punctata  L. 
Mus.  Breslau:  coli.    Schultz:    3  Kx.  als  Asopii.i 
pwnetatufi  L. 
coli.  ?  2   Kx.  als  Zieriina  puiirtnta   L. 

54.  J  a  1 1  a    d  u  m,  o  ■<i  <i    L. 

Lit.:   Schilling  (2)   1.  c.   ]).    isl   als    /'enfal/)ma 
du  mos II III 
S  (■  h  o  1  t  z    I.  c.  p.  158  als  .l.siipii.t  dumo.'ius  L. 
.\  ß  m  a  n.  n     I.   c    p.   9()  als  .fallu  diiinoxii    L. 
coli.     11.     Schmidt:     (iriiiiebcrg. 

(Schlul.)   folgt.) 


KihnpIViiil«'  Scliiiictlciliiiiic. 

Was  ich  hier  crz.-ihlcii  will,  beobachtete  ich  da,s 
crst<>  .Mal  vor  zwei  Jahren  gelegentlich  meiner  Reise 
im  trollischen  .Anu-rika,  und  zwar  in  der  kolumbischen 
Zentral-Cordillere  (Cafion  dcl  Monte  'rolima).  .An- 
läßlich des  Kiidenis  dortselbst  fand  ich  des  öfteren 
über  Tags  nocli  die  mächtige  Eule  Erebus  odora  vom 
'  Naclitanfluge  her  an  den  l.,o(rkmitteln  sitzend,  und 
es  fiel   mir  auf,  daß  dann  kein  anderer  Falter  mehr 


sifli  mit  ilir  in  'las  Malii  ti-iltc:  bis  icli  ciiiinal  bc- 
lucrktf,  wii-  «-iiic  rhvn  iiiiflifpi-iidf  Pnixiiui  <tm]>hi- 
marhus  von  <lfr  groücii  Xorluiilt  Ijcim  .Aiiflicficti  mit 
kräftijitn  Flü)s;<lsc}il;iii;<-n  i-in])failH<ii  wiirtU-.  —  Sjjütvr 
«icdfiJioltc  sii-h  im  Osten  K()luml)ifiis  au  mciiicii 
Köih-rstflioii  (la-ssclhi'  Scliaiispicl ;  liii-r  blifb  abtT 
nuistciis  der  an  dieser  Steile  s'lir  liäufige  Aijunislho.s 
ißiliii.s  über  die  Pnixmia  Siejrer,  wahrend  Mri/istiiiiis 
Ijaiotius  meist  keinen  anderen  kleineren  Falter,  speziell 
die  dort  sonst  selir  häufig  saugenden  CaUigramimn, 
duldete.  Neu  liinzufliegcnde  Falter  wurden  fast  stets 
\i)n  dem  bereits  saugenden,  stiirkeren  Iidiaber  der 
Stelle  mit  Flügel.sehlä]Eron  empfangen;  sie  setzten  sicli 
dann  meist  in  nächster  Nähe  auf  ein  Blatt,  vielleieht 
um  abzuwarten,  bis  der  frühere  Zedier  sieh  genug 
gütlich  getan,  mitunter  auch  um  den  Angriff  des 
Öfteren  zu    wiederluilen.  Dii'  abwehrende   Bewe- 

gung geseliah  meistens  ganz  in  der  W'ei.se,  wie  bei- 
spielswei.se  Hiümer  oder  Tauben  mit  kräftigen,  nach 
seitwärts  geführten  Fiügelsehlägin  einander  feindlieh 
gegellübertreten.  Einen  eigentlichen  Angriff  in  der 
Front  beobachtete  ich  niemals.  Kleinere  S ijmjihaliden 
sitzen  oft  in  größerer  Anzald  friedlich  nebcneinand<'r 
am  Köder,  olnie  sieh  gegcn.seitig  zu  belästigen  und 
es  .seheint.  dalJ  die  Kampfeslu.st,  welche  offenbar 
dem  ,,Brütneide"'  entspringt,  nur  den  kräftiger  ent- 
wickelten Bcsueliern  des  Köders  zu  eigen  ist.  —  Eines 
\'oi-f alles  möchte  ich  hier  nocli  gedenken,  wo  ein  am 
Köder  saugender  Mci/i-slani.^  haiotv-s  von  einer  großen 
l'apierwespe  attackiert  wurde.  Xac'h  einigen  ab- 
wehrenden Flügelschlägen  des  Falters  flog  die  Wesjie 
grimmig  gegen  den  Hinterleib  desselben  un<l  stach 
ilm  offenbar,  denn  (Ue  große  Xi/mii/ialidr  fiel,  wie 
vom  Blitz  getroffen,  ins  feuchte  l'rwaldmoos  )iin\uiter 
und  rü)n-te  sich  kaum  melir,  als  ich  sie  aufjioli. 

Also   Kamjjf  ums   Dasein   überall,   auch    bei   dem 
,, leisen,   lo.sen,  duft'gen  Ding  —  Schmetterling!" 

A.   11.  Fassl. 


Neue   Literatur. 

-Wll.  .1  ahi  (•s-licricht  .lis  Wiener  i-Htoiii(iloi;isi:licii 
V<-reincs,  Wien  1911  (au.sfrejJtohcn  am  10.  III.  1912), 
S",  p.  I— XLVII  und  1—210. 
I>:i-i  slaltliche  BäniUlie?i  ciilhäll  l'iiiif  zum  'l'i^il  .sehr 
wcilviillc  fauiiistiselic  .\rl)citcii,  die  hier  in  aller  Kürze 
i'ini-  l!i-s|irccliiuin  i-rfahrcn  siillcii.  Die  uii'l'aiiifri'ictisti' 
.Vrhi'it  (.S.  I  -Iti.S),,])  i  (•  I  I'  p  i  il  II  p  I  e  !■  11  I  i>  n  i  s  c  li  c  n 
\'  e  r  II  ;i  I  I  II  i  s  s  c  il  e  s  ii  i  e  il  c  V  i>  s  t  e  r  r  e  i  c  li  i  - 
s  I-  h  !■  II  W  a  I  (1  V  i  e  !■  l  e  I  s  ■,  wovon  uns  iler  erste  Teil 
(liis  inklusivi-  (■'"aiii.  Tlii/riiliilm)  vorlicj;!,  venlaiiken 
wir  unter  .Mit.irhiit  von  Krit/.  I' r  c  i  ü  e  c  k  c  r  ,  Wien, 
unserem  uniilie  faunislisclie  ICrt'orsiliunn  ilcr  Li'piilnpti'ren 
in  Oi-stiMiciili-riiKarn  selir  venlii-ntcn  Dr.  Knon  (i  a  1 - 
v  a  «  n  i  .  Wien,  einem  liereihlintcn  (ii'ijnci-  zalilloser 
III  eist  U  II  11  ü  t  7.  e  r  (  l-epiiloptelell  -)  Fornieliuilter  - 
srlieiduiiKell.  Wie  wir  ileiii  Vorworte  (.S.  :{  -.">)  eilt  lieh laeii. 
lajjeii  fiir  diese  .\rlieit  weiii^je  literarische  Na'liiirliteii 
vor,  so  daU  uns  fast  diiiiliseliiiittliili  Xeiii-s  vor  Aut;eii 
Kefiihrl  wild.  In  der  iMiileit  um,'  (S.  7-27)  .-treift  Dr. 
i;.  (;  a  I  V  a  n  '1  i  unter  UeiiUtziiiiK'  i'inseliliiKiiier  (Quellen- 
Werke  die  topo-,  oio-,  liyilro-,  pi-tio-  iiiid  kliiii.ilo;;iaplii- 
selieii.  wie  aileli  die  neolo^fisi  lieii  iiinl  l'loiisl  isilun  (elc.) 
\'ei  lialtnisse  des  niederosteireiiliiselien  Wald  vierteis. 
llierna'li  folgen  Uikalitatshesilireiliuupii  leti.)  (.S.  '^S  his 
:tO)  M.ii  Kritz  r  r  e  i  (J  e  I- k  e  r  ,  worauf  dann  'n  Kiir/.e 
der  v.rweiidelen  faunistiseheli  Literatur  wie  der  (ii-liiets- 


erforsihiiig  K''<laelit  wird  (.S.  .sl  -s',).  Im  .speziellen 
Teile  LS.  .s7  His)  sehen  wir  dann  mit  aller  (iewisseii- 
liaftit;keit  i  ud  Saililiehkeit  liei  jeiler  Art.  .Vliait  und 
N'aiietäl  genaue  Fiinddaten  unter  Nennnng  der  tiewährs- 
iiii  iiner  verzeielnet.  Hie  i'iid  da  fnd' n  sieh  liesi  nders 
bemerkenswerte  biologische  .Mitteili  ngeii.  In  dieser  s  e  h  r 
w  e  r  t  V  <>  II  e  n  .Vrbeit  weid  n  12.S  Tagfalter, 
19   S  e  h  w  ä  r  in  e  r    und     '>'■>   Spinner    au'gef-iilirt. 

Kinen  wertvollen  ortliopteiofauiiistiselii  ii  Beitrag 
liefert  Dr.  F.  W  e  r  n  e  r  ,  Wien,  S.  109— 17S  unter  dem 
Titel :  W  ü  i  t  e  r  e  B  e  i  t  r  ä  g  e  z  u  r  O  r  t  li  o  p  t  e  r  e  n- 
F  a  11  n  i  s  t  i  k   ()  e  s  t  e  r  r  e  i  c  h  s. 

Die  folgende  ebenfalls  faunistische  Abhandlung  ,,B  e  i- 
t  r  a  g  z  u  r  K  e  n  u  t  n  i  s  de  r  M  a  e  r  o  1  i-  p  i  d  <i  - 
p  t  e  r  e  n  -  P  a  u  ii  a  X  o  r  d  t  i  r  o  I  s'  S.  1 79  -1 9S  nihrt 
aus  der  Feder  eines  U-pidopterophileii :  Sigmund  Tl  ein, 
k.  k.  Hauptmann.  Bei  etwas  mehr  Griindliehkeit  hätte 
der  \'erl'a.sser,  der  den  Wert  eines  faunistischen  UiMtrcges 
noch  zu  verki  nnen  scheint,  bedeuti  nd  Besseres  leisten 
kimni  n,  wi  nn  er  sich  die  im  letzten  JaiireJi- Berichte  zur 
Publikation  gebrachten  Beiträge  zum  \'orbi'de  genom- 
men  lijilte, 

l-;;!»  wertvollerer  Beitrag  findet  sich  dann  im  .Vn- 
sehlii.sse  S,  199 — 225:  f  e  b  e  r  d  i  e  V  e  r  b  r  e  i  t  u  n  g 
der  Colin  s  m  y  r  iii  i  d  o  n  c  K  s  p.  in  O  e  s  t  e  r- 
r  e  i  I-  Il  -  r  n  g  a  r  n  u  n  d  d  e  r  e  n  \'  a  r  i  a  b  i  I  i  t  ii  t 
von  (ieheiiii.  Hofrat  Ad.  I' i  e  s  z  c  z  e  k  ,  Wii  n.  Die 
vorlii  giMide  fr;  gmentarisehe  Arbeit  büdet  eue  willkom- 
mene Kl  g;  nzi  ng  zu  seiner  Abhandlung:  V  <■  b  er  d  i  e 
\'  a  r  i  a  b  i  1  i  t  ä  t  v  o  n  C  o  I  i  a  x  m  ij  r  m  i  rl  o  n  c 
Ksp.lVerhandl.  derK.  k.  zool.  bot.  (ies.  190.-),  S.  101  — I2:i). 
I  iiter  Heuutzung  der  älteren  Literatur  gibt  1'  i  e  s  z  c  z  e  k 
eine  nacli  Kronländurn  geordnete  l 'obersicht  über  die  Ver- 
breiteng von  Cultiis  iiii/rniiildnc,  I'-sp.,  und  geht  zum 
Schlii.sse  iiiene  Mespreelmiig  der  in  letzter  Zeit  leu  iMiiaiin- 
li  II  Formen  über. 

Schlii'IJlich  sei  noch  der  letzten  Arbeit,  aus  der  Feder 
unseres  .Meisters  I'rof.  Dr.  H.  B  e  b  e  1  gedacht,  der  in 
gleich  sachlicher  Weise  e'iiK  n  Xa-htrag  zu  se'ner  im 
X\l.  .lahres-Herichte  des  Wiener  ent.  \er.  S.  97  —  110 
gelirachteii  Abhandlung  ,.L  e  p  i  d  o  p  t  e  r  e  n  a  us  dem 
ti  e  b  i  e  t  e  d  e  s  .\1  o  n  t  e  .M  a  g  g  i  o  r  e  in  1  s  t  r  i  e  n" 
veröffenl licht.  In  diesem  Xachtrage  (S.  227  —  210)  wer- 
den für  das  ermähnte  (iebiet  202  .Vrteii  neu  aufgefiihrt, 
so  ilaU  hiefiir  bis  jetzt  1S5  ^U'ten  mit  aller  Bestinuutheit 
narligewiesen  sind. 

,,  \'  e  r  z  c  i  c  h  n  i  s  der  G  r  o  ß  s  e  h  iii  e  t  t  e  r  - 
I  i  11  g  !•  des  B  u  c  h  a  u  e  r  u  n  d  d  e  s  w  e  s  t  1  i  c  h  e  n 
T  e  i  I  e  .s  des  L  u  d  i  t  z  e  r  B  e  z  i  r  k  o  s"  von  Fach- 
lehrer Gustav  Wagner,  Buchau  (Oesterr.  .Monats- 
schrift für  den  grundleg.  nalurwi.ssenschaJ'llii  lieii  l'iiter- 
richl   v.  VII.  S.  .Sff.  (Triestj). 

Die  vorliegende  Arlieit,  das  Uesultat  zeliii.jjiliriger 
Sammeltätigkeit  eines  Lepidopterophilen,  scheint  nicht 
mit  jener  Gewi-sseiiliaftigkeit  verfallt  zu  sein,  die  hier 
am  Platze  wäre.  Das  Hauptaugenmerk  wurde  der  zweck- 
losen .Vuffiihrung  deutschgebrjiuehlicher  (neben  lat.) 
.Namen  zugewendet,  während  man  bei  länzelfundeii 
grundlos  unterliusseii  hat,  genaue  Funddateii  anzugeben, 
welcher  llaupifeliler  leider  der  ganzen  .\rbeit,  die  fiust 
ein  lepidopterologiseh  undiirehforschtes  (ieliiet  behandelt, 
anhaftet.  \'oii  kleineren  Irrtümern  abgesehen,  machen 
sich  auch  bei  oberflächlicher  Durchsiiht  Determinations- 
feliler  liemerkbar.  So  erscheint  mir  l'nUti  piilyniita,  L. 
(I.e.  .S.  170)  für  dieses  tiebiet  mindestens  sehr  zweifelhaft ! 
Ich  vermute,  daLt  hier  eine  liei  .Vnfätigerii  leicht  mogliclie 
X'erwechsliing  mit  lliiilina  iiciiiiiiiii,  Tr.,  die  im  dortigen 
(iebiete  vorkommen  luulJ,  vorliegt.  Die  t'rsache  der- 
artig falscher  Hestimmuiigen  dürfte  dem  riiistande 
zuzuschreiben  sein.  dal3  die  ftir  .Viifänger  bestimmten 
Handliuiher  wie  z.  B.  Dr.  K.  I.  a  m  p  e  r  t  s  ..Die  Groü- 
sihmetterlinge  und  IJ.iupeii  .Mitteleuropas"'  sehr  man- 
gelliafti'  Ueschreibuiigeii  .-lufweisen.  Weitere  Irrtümer 
hoffe  ich. spater  an  geeigneter  Stelle  berichtigen  zu  können. 

\'  i  k  t  o  r   K  i  c  h  t  e  r. 
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Herausgeg.   von    I>r.   Karl  («rünber^r,    Zoolog.  PviLiseum,   Bert 


Alle     die     Roilaktion     betreft'eiulen    Jlanuskripte     und 

Zuschriften   sind    ausschliesslich    an  Herrn    Dr.   Karl 

Orüiiborg,  Zoologisches  Museum,  Berlin  N.  4,  Inva- 

lidenstrasse  43,  zu  richten. 


In    allen    Ke.scliiiftlicheii    Angelegenlieiten    wolle    man 
sich    an    die    Expedition    der    P^ntoinologijichen   Rund- 
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Einige  neue  Heliconiden-Fonnen. 

\'oii  O.    Wri/nicr,   Kll)erfeld. 

1.     Ilcl  ifotl  i  IIS  ciiii/iits    form.    u<i  v. 

Diese  zur  C'y'/""-('ru|)pi'  «zchörige  Form  steht  iler 
lldic.  wcrnirkri  in.  (liis  190(),  p.  HS)  luilic;  ,3.  Länge 
eines  Vonlerflügels  tO  mm,  .Spannweite  75  nun.  Die 
Grundfarbe  beider  Flügel  ist  blauschwarz,  die  Zeich- 
innig  ist  der  von  wernirkri  ähnlieh,  doeh  fehlt  auf  den 
Vorderfiügeln  der  schwefelgelbe  Floek  in  dei-  Mittel- 
zelle. Die  erste  schwefelgelbe  Querbinde  hat  nur 
den  dritten  Teil  der  Hreite  derjenigen  von  we.rnickci. 
Sie  zieht  von  der  Mitte  des  Vorderrandes  zum  Innen- 
winkel und  ist  von  den  dtniklen  Rippen  dureh.schnit- 
len.  Der  hintere  Fleck  dieser  liindc  ist  teils  mit  schwar- 
zen, dicht  am  Innenwinkel  aber  mit  dunkelblauen 
Schuppen  bestreut,  so  dal.5  ei-  daduieh  uiideutlieh 
wird.  Die  anschlicLiende  ziegelfarbig  lotgelbc  Binde 
ist  ebenfalls  viel  schmäler,  besonders  in  ihrer  vorde- 
ren Hälfte.  Die  Grenze  zwischen  beiden  Binden  bildet 
eine  fast  gerade  Linie,  während  sie  bei  wernirkei  einen 
großen  Bogen  nach  aid.V>n  macht.  Der  schwarze  am 
Iiuu'iiw  inkel  spitz  zulaufende  .Vid.ienrand  ist  vorne 
viel  breiter  als  bei  wernirkei.  Die  weiße  (Submarginal- 
binde  der  Hinterflügel  ist  nach  hinten  ebenfalls  schmä- 
ler und  an  ihren  Rändern  (besonders  dem  innei'n) 
sowie  längs  der  P.i))])en  stark  mit  blauem  Staube  be- 
deckt. Der  Vorderrand  ist  beim  ;  gelbliehnrau  wie 
bei  wernirkei.  —  Auf  der  Unterseite  ist  die  tfrund- 
farbe  schwarz.    Die  Binden  der  Vorderflüffel  sintI  wie 


■  oben,  doch  ist  die  innere  nicht  schwefelgelb,  sondern 
'  weiß  und  beide  reichen  nur  bis  zum  ersten  MecUanast. 
j  Der  dahinterliegende  Iinienrand  ist  ganz  gelbgrau. 
Die  weiße  Binde  der  Hinterflügel  ist  noch  mehr  ver- 
dunkelt als  oben.  In  der  dem  Saum  zugekehrten 
Hälfte  ist  sie  stark  schwarz  bestäubt,  dann  aber  auch 
längs  der  Kippen  und  auf  den  Zwisehenaderfalten, 
so  daß  nur  schmale,  rein  «eiße  Strahlen  in  der  Innern 
Hälfte  übrig  bleiben.  Der  schwefelgelbe  Streifen  am 
Vordei'raiide  ist  schmäler  und  die  rotbraunen  Flecken 
am  Iimenranile  sind  kleiner  als  bei  wernirkei.  -—  Ein 
männliches  lO.xemplai-  wurde  von  Fassl  bei  Muzi)  in 
Kolumbien  gefunden.  Durch  die  .schmäleren,  mehr  in 
die  Mitte  gerückten  Binden  und  den  fehlenden  gelben 
Fleck  in  der  Mittelzelle  der  V'onlerflügei,  sowie  die 
stark  dunkelbestäui)tc  Binde  der  Huiterflügel  leicht 
von   wernirkvi   zu   untcrschei<len. 

2.    Hrliroiiius  orrhainifs  {  o  v  n\.  n  o  v. 

Kami  als  eine  Form  von  //(/.  meiilnr  n\.  (Stettin. 
[  Fnt.  Zeitg.  1884,  Taf.  I,  Fig.  3)  betrachtet  werden, 
mit  dem  sie  einige  Aehnlichkeit  in  der  Zeiehnung  hat. 
Sie  ist  aber  etwas  grilLier  und  i's  fehlen  auf  der  ()l)er- 
seite  die  '.i  schwefelgell)en  Flecke  mid  die  3  wcILUmi 
Piuikte  vor  der  Spitze,  der  Vorderflügel,  so  daß  das 
Spitzendrittcl  einfarbig  schwarz  und  zeichnungslos  ist. 
Die  rotgelbe  Grundfariie  der  Wiu-zelhälfte  ist  <lunkler, 
fast  rotbraun  und  dehnt  sich  am  Innenwinkel  bis 
nahe  an  den  Saum  aus,  so  daß  der  schwarze  AuLien- 
i-and  hier  nur  halb  .so  breit  ist  als  bei  incntor.  In  der 
Mittelzelle  umschließt  die  rotbraune  Grundfarbe  den 
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.siliwarziMi.  ki'ilföriiiigi'U  Fli-ck  und  vi-nlrängt  die 
sch\\i-fi'li,'i-ll>i-  Färl)uiig  fast  vollstäiulifr.  Die  stark 
gfkriiiiiintt"  Suldiiediana  ist  ehciiso  schmal  sehwara 
gefärijt  wie  Ijci  menior.  Die  4  sehwcfelgell)en  Flecke 
liintcr  der  Mitte  sind  etwas  größer  und  Milden  eine 
zusannnenhängende  IJeilie.  Auf  den  Hintt  ifiügeln 
reicht  die  '1.  rotbraune  Querhinde  niclit  so  «cit  nach 
aulien  und  liegen  liier  vor  dem  Aulienrande  drei  weilic 
Flocke.  Die  Unterseite  der  V'orderflügel  ist  wie  oben, 
jedoch  liegen  dicht  vor  der  Spitze  2  weilie  Fleckchen 
und  das  äußere  Drittel  des  Innenrandes  ist  bis  nahe 
an  den  ersten  Medianast  weißlich  gefärbt.  Die  .schwarze 
Mittelbindc  ist  in  große  F^lecke  aufgelöst,  so  daß  die 
neben  ihr  liegende  schwefelgelbe  Binde  mit  dem 
gleichfarljigcn  vordem  Teil  dos  W'urzelfekles  zusam- 
menhängt. Die  Hinterflügol  sind  unten  schwarz- 
l)raun.  die  rotbraunen  Binden  reichen  nur  vom  Innen- 
raiid  bis  zur  Flügolmitte,  die  ;{  weißen  .Sul)margiiial- 
flecke  sind  wie  oben,  am  hinteren  Teil  des  Außen- 
randes liegt  dicht  am  Saume  eine  Reihe  kleiner,  wei- 
ßer, länglicher  Fleckchen.  Ein  o  von  Villavicencio 
(Kolumbien).   Koll.   F  a  s  s  1. 

Durch  flie  oberseits  ungcfleekte  Spitze  doi'  X'order- 
flügel ,  durch  rotbraune  Grundfarbe  beider  Flügel 
und  unten  durch  die  größtenteils  schwarzl)rauiien 
Hinterflügel  leicht  von  mentor  zu  unterscheiden. 

."{.  /fi'/i(()iiii(s  itiKKn  l''el(l.  ;  und  llel. 
Iwrit  f  o  r  m.  n  o  v. 
Da.s  Weibchen  von  lld.  il/uira  Feld,  wnli  rscheidet 
sich  vom  Männchen  dadurch,  daß  der  Vordorrand 
der  schwai-zen  Hintorflügel  rotgelb  gefärbt  ist  und 
parallel  mit  dem.sollion  sieh  durch  den  hinteren  Teil 
der  Mittelzelle  ein  ebenfalls  rotgeIi)cr  Streifen  zieht, 
welcher  den  Innenrand  und  den  Außenrand  nicht 
erreicht.  Am  vorderen  Teil  des  Außennindes  dieser 
Flügel  liegen  4  weiße  Flecke  in  submarginalor  Heihe. 
dagegen  fehlen  die  schwofelgolhon  Strahlen  auf  dem 
liintern  Teil  des  Außenrandes.  Die  \'orderflügel  sind 
wie  beim  Männchen.  Auf  der  Unterseite  ist  der  Vordor- 
rand der  Hinterflügel  nur  .schmal  rotgelb,  der  Parallel- 
slreifen  ist  schwefelgelb,  die  weißen  Flecke  sind  wie 
oben,  auf  dem  Saume  steht  aber  eine  feine  weiße 
Punktreihe.  —  Eine  zweite,  etwas  ahweiohondo  Form 
des  V,  die  ich  mit  dem  Namen  /irr(t  bezeichne,  hat  im 
hintern  Teil  der  Hinterflügol  eine  '.i  mm  l)reite,  rot- 
gelbe  Submarginalbindo,  welche  eine  Foit.sotzung  der 
weißen  Fleckonreihe  am  N'ordorw iiikel  bildet ,  sich 
bis  an  den  InnemaTid  ausdehnt  und  von  den  scliwar- 
zen  Hippen  durchschnitten  wird.  Der  Vorderrand  der 
Hinterflügel  ist  zum  Teil  weißlich.  Auf  den  Vordor- 
flügeln  zeigen  sieh  in  der  schwarzen  Spitze  einige 
weiße  Fleckchen,  die  den  Anfang  einer  2.  Ueihe  andeu- 
ten. Auf  der  l'nter.seitc  ist  diese  2.  Reihe  vollständig 
vorhanden.  Im  l'obrigen  ist  die  Unterseite  wie  oben, 
nur  ist  doi-  Vorderrand  der  Hinterflügel  rotgelb,  der 
Parallelst  reifen  .schwefelgelb,  eine  Heilie  weißer  Punkte 
steht  am  Saume  der  Hinterflügol  und  am  Vorder- 
winkcl  sind  einige  weiße  Flocke  mehr  vorhanden  als 
oiten.  Beide  Formen  wurden  nebst  melneron  .Männ- 
chen bei  Villavicencio  in  Kulinnbien  von  Fassl  ge- 
funden. 


i]ii|>iirlli<'ii<is  iiiil)iliv  III). 
iiihI  ihre  Kiit\vi<-kliiims:j:,(>s<-lii(-lilr. 

.Mit    ')  .\bbildungen. 

\'on  Max   Jiulhkc.   Scranton,  Pennsylvania. 

(Schluß.) 

Die  ItaiiiMii  niilircn  sirli  \(in  Akazienblättern. 
Ich  fütterte  sie  mit  Kobinia  ]).seudaeacia  Tr.  Im 
ersten  ,lugcn<lsladiinn  verzehren  sie  nur  die  zarte 
Blattsubstanz,  iivleni  sie,  auf  der  weieheren  UnU-rsoito 
tlcr  Blätter  sitzend,  diese  zuerst  in  Angriff  nehmen 
So  können  sie  mit  ihren  noch  schwachen  Kiefern  mit 
wenig  Mühe  die  Xahrung  erlangen  und  sind  obendrein 
gegen  Witteruugsoinflüsse  und  sonstige  (iofahren  besser 
geschützt  als  auf  der  Oberseite  der  Blätter.  Bal<l 
fressen  sie  auch  kleine  Löcher  in  die  Blätter,  so  daß 
diese  infolgedessen  stellenweise  ein  siebartiges  Aus- 
sehen bekommen  (Fig.  3).  Fig.  4  zeigt  die  Fraß- 
spuren  der   jungen    Häupchen   nach   der   ersten   und 


Fljr.  i).  Frabsptnen  der 
.jiniireii  Häupchen  naciulein 
Sclil(ii)feii.  Die  dunklen 
Stellen  sind  unberüln-t  ge- 
l)liel)eiie  Blatteile,  die  wei- 
ßen .Stellen  eingefiessene 
Lücher,  bei  allen  übrifieii 
wurde  die  weiche  Blattsub- 
stanz verzehrt,  die  Mem- 
bran lilieli  fast  unberührt. 


Fig.  4.  Fraßspureii  der 
jungen  Hiiupchen  nach  der 
1.  und  2.  Häutung.  Die  ver- 
dickten Stellen  an  den 
Kippen  sind  kleine  Reste 
der  Blattsubstanz. 


zweiten  Häutung,  und  l'ig.  ö  solche  der  erwachsenen 
Raupen.  Diese  Zeichnungen  sind  zien\lich  genau 
nacli  der  Natur  angefertigt  worden.  Selbstredend 
sind  die  Fraßspuren  an  diMi  Blättern  nicht  alle  gh'icli. 
An  manchen  Blättern  l)leiben  gi'ößcrc  Reste  der  Blatt- 
substanz zurück,  besonders  dann,  wenn  die  Raupen 
viel  Futter  haben.  Die  Art,  wie  die  Blätter  von  den 
Rau|)en  in  -Angriff  genommen  werden,  ist  aber  doch 
fast  immer  dieselbe.  Wenn  die  Rau|)en  gröL^er  werden. 
vermind<-rt  sicli  nacJi  und  nach  ihre  Leijendigkcit 
und  sie  fressen  dann  au(di  nicht  mehr  so  lebhaft.  Ich 
konnte  bemerken,  daß  sie  in  meinen  ziondicli  engen 
Zucht behältern  (ich  verwendete  im  Anfange  Blech- 
schacliteln).  trotzdem  nur  sehr  wenig  Licht  in  dieselben 
gelangte,  bei  Nacht  viel  mehr  fraßen  wie  bei  Tage. 
Ich  nehme  danach  an  ,  daß  sie  in  der  Freiheit  fast 
oder  vielleicht  ganz  ausschließlich  zur  Nachtzeit 
ihrer  Nahrung  nachgehen. 


NacJi  der  dritti-u  llüutiiui;'  Jiattc  sich  da.s  lebhafte 
'rciiiperamont  der  Rau])en  seJir  gemäßigt,  wenn  ieh 
jcdocli  Abends  die  Haupeiibehälter  beim  Futter- 
weehsel  auf  einen  weißen  Uogen  l'apier  um.stül]3te 
und  die  gan/.e  Haupengesellscliaft  dal)ei  auf  den  Bogen 
flog,  dann  erlebte  ieli  jedesnuil  ein  eigölzlielies  Seluiu- 
spiel.  Die  Raupen  gebürdeten  sieli  dann,  als  ob  sie 
elektrisiert  wären.  Hin  und  her  zuckten  und  schlugen 
sie  mit  i]n'em  Köipei-  in  schnellen  Hewegungen.  Das 
sali  nun  gar  zu  drollig  aus.  wenn  die  ganze  (Sescllschaft 
wie  auf  Konimando  in  diese  Aufregung  geriet.  Das 
währte  aber  nur  wenige  Sekunden,  dann  strebten 
die  lvau|)en,  ähulii^h  ^v\c^  es  viele  Bärenraupen  tun, 
nach  allen  l'ichtungen  a\iseinander  und  suchten  in 
schnellem  Laufe  das  Weite  zu  gewinnen.  Leit^ht  war 
es  dann  nicht,  die  (Jcsellschafl  beisammen  zu  haltcji. 


Fig.  5.    Fralispiueii  der  erwachsenen  Raupen. 

Ich  beiudztc  dazu  einen  kleinen  Haaipinsel.  vermit- 
telst dessen  ich  die  Ausreißer  wieder  naili  der  .Mitt<i 
des  Bogens  zwischen  die  Futterreste  zuriu'kbef orderte. 
Wenn  ich  auch  behutsam  dabei  zu  Werke  ging,  so 
kam  es  hei  d(>r  Kile,  die  ich  anwenden  niuBte,  doch 
öftci-  vor,  daß  einige  der  jungen  Haupen  einen  gehöri- 


gen  Schubs  beka 


Das   vertrugen  sie   aber   "^anz 


gut,  sie  waren  dann  sogar  für  eine  Weile  recht  zahm. 
Ucberhau))t  legte  sich  die  Aufregung,  in  die-  sie  der 
unerwartete  Sturz  versetzt  hatte,  sehr  bald,  und  ich 
konnte  dann  die  Raupen  mit  der  Pinzette  oder  mit 
dem  Finger  anfassen,  ohne  daß  sie  nnicksten. 

Nach  dei'  vierten  Häutung  war  das  (Jehiß  der 
Raupen  bereits  so  erstarkt,  daß  sie  die  Blätter  mm 
bis  auf  die  .Mittelri|)pe  verzehren  konnten  (Fig.  5). 
fjinige  cler  Zucht behälter  waren  in  einem  im  Erdge- 
schoß   befindlichen    Räume,    der    als    Sommerkiiche 


benutzt  wurde,  untergebracht.  In  diesem  Räume 
war  es  gegen  Mitte  September  über  Nacht  und  fi-üh 
morgens  manchmal  etwas  feucht  kühl.  Die  in  diesem 
Zimmer  bi'findlichcn  fast  eiwachsenen  Rau])en  lagen 
nun  zuweilen  abends  und  auch  morgens  zu  einf^m 
dichten  Knäuel  ineinamler  verschlungen  am  Boden 
der  verJiältnismäßig  kleinen  aus  Blecli  bestehenden 
Zuchtbchältci-.  Ich  konnte  mir  nicht  recht  erklären, 
was  das  bedeuten  sollte,  vermute  aix-r,  daß  es  gescliali, 
um  sich  gegenseitig  zu  erwäi-inen,  da  diejenigen  Rau- 
pen, die  in  einem  wärmeren  und  trockemuen  Räume 
sich  befanden,  dies  nicht  taten. 

Die  Ver\\'andlung  dei'  Raupen  erfolgte  nach  Mitten 
Sei7teml)er  am  Boden  (h'r  Behälter  zwisclien  den  dort 
liegenden  Futterresten  oder  wenig  unter  der  Ober- 
fläclie  der  Erde  in  einem  lockeren  I'vitlkokou.  Einige 
der  Raupen  verpuj)|)ten  sicli  auch  ganz  ohne  Gt^spiiist. 
Auf  (irund  meiner  Wahrnehmungen  nehme  ich  an, 
daß  im  Freien  die  X'erwandlung  stets  in  der  Erde  vor 
sich  geht.  Die  Pu])pe  Jiat  die  Form  di'r  Catocalen- 
pupjjen;  sie  ist  rötlich  braun,  die  I-'lügelscheiden. 
der  Kopf,  Mundteile  und  Thorax  sind  siüiwach  bläulich 
bereift.    Größe  der  Pn])])en  Kl — 18  mm. 

Zum  Schluß  nun  noch  einige  Bemerkungen  über  die 
Stellung  der  Art  im  System.  Prof.  John  B.Smith, 
einer  der  besten  Noctuidenkenner  Nordamerikas,  hat 
in  seiner  ,,CJieck  List  of  the  Lepi(lo))tera  of  Bcu'eal 
America"  (Pliiladelphia  1903)  nuJnlis  zu  den  Cato- 
calen  gestellt  und  eröffnet  mit  ihr  diese  artem-eiehe 
Gattung.  Ich  weiß  nicht,  was  diesen  ausgezeichneten 
Kenner  nordamerikanischer  Noctuiden  dazu  bewogen 
hat.  Nuhilifi  gehört  ganz  bestimmt  nicht  zu  den 
Catocalen.  Aljgesehen  von  den  ganz  anders  gezeichne- 
ten Hinterflügeln,  wie  sie  sich  gleich  oder  ähnlich 
bei  keiner  der  vielen  nordamerikaniscOien  und  euro- 
]jäisc]ien  Catoealaarten  finden,  sind  so  viele  biologische 
Vcrscliiedciilieiten  vorlianden,  dal.^  nuhiliff  nach  meinem 
Dafürlialten  schon  allein  deswegen  im  System  ziemlich 
weit  ab  von  den  Catocalen  gerückt  wertlen  müßte. 
Dr.  Dyar  hat  sie  denn  auch  in  .seinem  Kataloge  in 
einer  besonderen  Gattung (l'Jup(irt/icnos)niüi'rgc]>\iivht . 
Des  besseien  \'ergleichs  halber  seien  hier  noch  einmal 
die  biologischen  \'erschiedenheiten  zusammenfassend 
gegenübergestellt : 

1.  Die  Catocalen  treten  ausnahmslos  nur  in  einer 
Generation  auf,  Hul>ili.s  dagegen  alljährlich  in 
zwei   (ieiu'rationen. 

2.  Bei  den  Catocalen  üherw  intern  die  iMcr.  I)ei  niihnis 
die   Pu])pen. 

'S.  Die  Catocalen  legen  ihre  Eier  umcgelmäßig  ohne 
bestimmte  Anordiumg  und  meist  in  kleinen 
Portionen  oder  gar  einzeln  al);  das  Al)legen 
erfolgt  in  kürzeren  oder  längeren  Zwiseheni)ausen. 
(In  der  Gefangenschaft  dauert  es  immer  einige 
Tage,  manchmal  über  eine  Woche,  in  der  freien 
Natur  wahrsclieiidich  länger.)  A'm/»(7(.<  legt  ilire 
Eier  innerhalb  1 — 2  Tagen  ab.  Die  Ablage  er- 
folgt meist  in  größeren  Partien  beieinander  und 
in  bestimmter  Anordnmig  (siehe  Abb.).  (\'on 
dei'  Farbe  der  Eier  will  ich  absehen,  obsehou  ich 
kaum  glaube,  daß  es  eine  Catoealcnspezies  gibt, 
welche  grüne  Eier  legt.  Zudem  ist  dieses  ja  kein 
biologisches  Moment.) 
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4.  Dil-  t'Htiicali-nriUiia-n   viTwamli'lu  sich   /.wi.sclu-n 
lose  zusainmi'UgesjMiiinfni'n  lilättcrn  iliror  Xiili- 
nmi.'.>|iflau/.i'n.     Dif    \'ci\vaii(lluiij,'    (Ut    Uaii|H'ii 
von  ntiliilis  trfulgt  an  udor  in  «Icr  Knl«-  in  einem 
Kidkokon. 
Es    ist    sein-    wohl    möf^lieli,   tlalJ  auch    die  h»//i7/s- 
i;au])en   in  einigen    Hezieliungen,   so\vol\l    in    (iestalt 
und  Aussellen,   wie  aui-li  in  iliren   LehensäulJerungeii. 
von  den  Catoealeniaupen  mein- oder  weniger  al)weie)ien. 
Mit    Sicherheit    liilJt    sieh    ihis    nicht    sagen,    so    hinge 
man   nur    verhältnismäßig   wenige    Haupenarten   von 
Catoealen    daraufliin    hat     heohachten    und     prüfen 
können.      Ich    d(>nke,    die    ohigen    Verschiedenliciti'n 
genügen    aber    auch    allein    vollkommen,     altgesehen 
von  eventuellen  anatomisihcn   unil   morphologischen 
Abweichungen  —   über  die  ich  nicht  genügend  unter- 
richtet bin  —  um  tlie  'rrcuiiuiig  zu  rechtfertigen. 

Das       voll  Pn'poiia  praciicslc  llcw. 

\on  .1.   //.  /''(■«/. 

Fast  4  Jahre  lang  suchte  ich  in  Kolumbien  vergeli- 
lich  nach  Pn/Knin  pracneste,  und  erst  im  März  11)11 
gelang  es  mir,  einen  .sicheren  Standort  des  purpur- 
f leckigen  Falters  am  üstabhange  der  Ost -( 'ordillere  fest- 
zustellen, wo  ich  dann  (>  ;  ;  am  Kiider  erbeutete.  Mein 
mich  damals  begleitender  Herr  ti  a  r  1  e  p  ]> ,  der 
bekanntlich  in  Bolivia  die  ebenso  schöne  P.  hurkici/ana 
fing  und  S  t  a  u  d  i  n  g  c  r  und  mir  in  Anzahl  lie- 
ferte ,  meinte  scherzweise  zu  meinem  kolumbischen 
Piorncfitt-Vang.  das  wäre  noch  gar  nichts,  das  x  der 
Art  solle  ich  entdecken,  l'iid  auch  damit  konnte  ich 
ihn  am  letzten  Sonntage  unseres  gemeinschaftlichen 
Sannnelns    in  Kolumbien  überra.schcn. 

Das  +  von  Prepmio  pmencnlc ,  das  anscheinend 
zuvor  noch  von  Niemandem  gefangen  worden  war,  ist 
wenig  größer  als  das  3  (UWI  mm  Spannweite);  die 
Flügclform  etwas  gerundeter.  A  lies  P  u  r  ]>  u  r  r  o  t 
d  e  8  ö  i  s  t  h  o  c  h  o  r  a  n  g  e  g  c  1  b.  Die  (irundfarbc 
dunkel  braunschwarz  ohne  jedwede  Spur  von  vio- 
lettem Schiller:  nur  im  Diskus  der  Hinterflügel  steht 
noch  ein  ovaler  Fleck  von  ca.  1  cm  Duiihmesscr,  der 
aber  nicht  intensiv  violett  wie  beim  j,  sondern  zart 
dunkel  himmelblau  ist.  Der  gelbe  Duftbüschcl  des 
Hinterflügels  fehlt,  der  Analran<l  i.st  spärlich  dunkel- 
braun schwarz  behaart.  Die  Hückseife  gleicht  jener 
des    j"  und  ist  nur  etwas  fahler  und  blässer. 

Hei  meiner  zw('ilcn  Rio-Negro-'l'our  erbeutcle  ich 
noch  einige  Prvjxnm  priicnialc,  dabei  aber  auch  eine  an- 
dere hervorragend  schöne  Form  des  v,  bei  der  das 
dunkle  Himmelblau  des  Hiutcrflügels  sich  nicht  auf  ei- 
nen kleinen  l'unkt  beschränkt,  sondern  analog  «ie  das 
\'iolett  fies  ;  bis  an  <lie  roten  Submarginalflecke 
reicht,  im  Vonlerflügel  noch  die  .sehr  aufgehellte  .Mitte 
des  orangebraunen  Halbbogens  trifft  und  hier  ein 
eigenartig  .schönes  Hellvioli'tt  auslöst.  Das  Iflxem- 
l)lar  ist  größer  (2U  nun  Spaimweite)  als  die  vrtrher  be- 
.-chricbene  normale  Form  des  .  und  jedenfalls  noch 
viel  .seltener  als  diese.  Ich  bencinie  dieses  zur  Zeit 
Wohl  kostbarste  A'i/m/*/(«/iV/f«-  V  der  iM'dc  al>  l'n  pona 
jintiiii sie     .   fih.  /)ft rnfl isifirn  m. 


kurze  Aiilrilimn  /imi   KälVrsaiiMiicIii 
in  lr(>|»i>«<'li('ii  I..äiHl<>rii. 

Von  C.   Hihbe,   Radobeul   b.  Dresden. 
(Neu   bearbeit<'t  und  ergänzt.) 
(Foitsetziuig.) 
.\iLd(u-.seits  nniß  ich  hier  auf  einen  großen  Irrtum 
der  meisten  europäischen  Liebhaber  von  Insekten  zu 
spiiH-hen  kommen.    Wcum  ein  Sanunh^r  aus  den  Tro- 
j)eji  zurückkommt  luid  von  manchen  Arten   mchierc 
hundi^rt   ja  oft  lausende  E.xemplare  mitbringt,  dann 
denkt  mau,  diese  Arten  müssen  in  den  betreffenden 
Ländern  recht  gemein  sein.    Leider  ist  jedoch  dieses, 
wie  dt^r  Samndcr  selbst  am  besten  bei  seiner  Sammel- 
tätigkeit  in  den  TrojK-n   herausfinden   wird,   meistens 
nicht  der  Fall. 

Man  muß  in  erster  Linie  nicht  vergessen,  daß 
man  in  den  Tropen,  tlie  man  als  Sammler  besucht, 
Tag  für  Tag  den  In.sekten  nachstellt,  sich  dadurch 
also  alle  Kenntnisse,  wo  die  verschiedenen  Arten  zu 
finden  sind,  gründlich  aneignet;  ferner  wird  man  dort 
alle  Tiere,  die  nur  halbwegs  gut  erhalten  sind,  mit- 
nehmen; letzterer  Umstand  trägt  hauptsächlich  dazu 
bei,  daß  man  täglich  (piantitativ  mehr  als  hier  in  An 
Heimat  zusammenbringen  wird.  Um  einen  \'erglcich 
zu  ziclu-n,  so  kaiui  ich  nur  sagen,  daß  ich  in  Süd- 
Sjianien,  wo  ich  beinahe  zwei  Jahre  sannnelte.  im 
Frühling  und  im  Sommer  durchschnittlich  täglich  be- 
deutend mehr  gutgehaltene  In.sekten  fing,  als  auf  mei- 
nen tropischen  Reisern.  Freilich  wird  man  in  tropi- 
schen Landein  oft  Stellen  zu  bestimmten  Zeiteii  finden, 
an  und  in  welchen  einzelne  Insektenarten  in  Unnias- 
sen  auftreten,  doch  hat  man  ja  in  ]MU'o])a  auch  sok;he 
Beisi)iele;  ich  erinnere  nur  an  das  ma.s.senhafte  Auf- 
treten von  Aporia  crataegi,  Lasiocampa  \nm  etc.  Der 
Unterschied  ist  nur  der,  daß  in  der  jungfräulii-hen 
tro])ischen  Natur  ein  solches  Massenauftreten  häufiger 
als  b(!i   uns  ist. 

Auch  über  Seltcnhcut  iler  ver.schiedenen  Arten 
hat  man  hier  in  Europa  ganz  falsche  X'orslellungen. 
Dieselben  werden  meistens  (Uulurch  hervorgehoben, 
daß  vi(^le,  wenn  sie  die  gesammelte  AusbiMitc  von 
Samndcrn,  die  aus  überseeisclu^n  Ländern  zurück- 
kommen, sehen  und  manche  Arten  vielfach  vertret<!n 
sehen,  glauben,  diese  müssen  gerade  recht  gemein, 
andere,  die  weniger  vorhanden  sind,  recht  selten 
sein.  Man  nehme  nur  folgendes  Beispiel  an.  Man  ist 
zwei  Jahre  lang  in  einer  tU^gcnd,  hat  gegen  21)  inlän- 
dische Fänger  angestellt  und  erhält  von  den  oben 
eiwähnten  häufig  scheinenden  Arten  ])io  Tag  2  ExtMU- 
])larc,  in  zwei  Jahren  würden  das  über  14(M)  Stück 
ausmach(Mi,  eine  sehr  befriedigende  Ajizahl  für  den 
Sammler,  aber  man  kami  doch  sieher  nicht  behaup- 
ten, daß  die  .\rt  in  der  betreffenden  (Ji^gend  gemein 
ist.  Man  sollte  nur  hier  einmal  den  \'ersuch  ma<-hen 
und  20  Sammliu'  mit  .solchen  für  die  Natur  geschul- 
ten Augen,  wie  sie  die  l*'ingeborenen  haben,  anstellen 
inid  W'aldgegcndiMi  Tag  für  Tag  aufsuchen  la-ssen,  be- 
stimmt würde  man  dami  von  vielen  .\rtiri.  die  jetzt 
zu  den  größt<'n  Seltenheiten  gehören,  nach  wenigen 
Wochen  eine  Anzahl  beisammen  haben. 

D(^r  Samndcr  tut  sehr  gut,  bevor  er  Kuroita  vim'- 
läßt,  sich  eine   Anzahl   von  guten  Käferabbildungcn 
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aufiutigen  zu  lassen.  Er  kann  dann  draußen  den 
Eingeborenen  diese  Bilder  zeigen  und  sie  ansjjorncn, 
ilini,  wenn  aucli  nicht  diesell)en,  so  doch  äiitilielic 
'ricrc  zu  bringen.  Das  iJesle  ist  es  jedenfalls,  \\(^nn  man 
von  den  Havi|)tgru])|)en  der  Käfei-  je  (^nigci  i<;.\eni|)lare 
mit  sieh  führt,  denn  den  unzivillsierten  Leuten,  die 
oft  mit  einem  Bilde  niehts  anzufangen  wissen,  da  .sie 
es  mit  ihren  ungeseludten  Aug(Mi  nicht  erkennen  kön- 
nen. \\iril  diM'ch  solche  Naturbeispiele  am  bimsten  klar 
gemacht  werden,  was  der  .Sammler  zu  erhalten  wünscht. 
L'(!berhaui)t  soll  der  Sammlei'  jede  sich  bietende  Ge- 
legenheit, die  Hilfe  der  Eingeborenen  zu  brauchen, 
wahrnehmen,  er  wird  dann  manche  Tiere  erhalten, 
die  er  gar  nicht  sc^lbst  erbeuten  kann.  Häufig  wird 
man  in  Gegenden  weilen,  wo  es  nicht  ratsam  ist,  wei- 
ter in  das  Iiuuirc  vorzudringen,  da  di(^  Eingeborenen 
den  Weißen  nicht  freundlich  gesinnt  sind.  Der  Ein- 
geborene, den  man  jedoch  angelernt  hat,  geht  natür- 
lich so  weit  der  Schutz  seijies  Stammes  reicht  und 
kann  somit  weit  abgelegene  (iegcnden,  Gebirgszüge 
usw.  besuchen  und  viel  neues  .Matmial  dem  Sammler 
herbeischaffen. 

Als  ich  auf  den  Salomonen  mich  aufhielt,  war  ich 
bis  zu  bestimmtem  Grade  ganz  auf  eingeborene  Fän- 
ger angewiesen,  vor  allem  auf  den  großen  Salomonen 
Bougainville,  C'hoiseul  und  Lsabel.  L;h  konnte  nur 
gelegentlich  mit  Handelsschiffen  die  Küsten  dieser 
Insehi  befahren.  Die  Ufer  betrat  ich  zwar  verschie- 
dene Male,  hatte  jedoch  keine  guten  Sammelresid- 
tate,  deiui  die  Eingeborenen,  waren  viel  zu  feindlich 
gesinnt,  als  daß  mau  es  hätte  wagen  können,  selbst 
auch  nur  in  den  Ufcrwaldungen  zu  sammeln.  In 
Bougainville  versuchte  ich  zu  verscliiedeiien  Malen 
mit  zwei  meiner  Diener  in  den  Wald  einzudringen, 
wurde  jedoch  jedesmal  von  den  sich  feindlich  zeigen- 
den Schwarzen  zurückgetrieben  und  hatte  Not,  mit 
heiler  Haut  wieder  an  Bord  des  Schiffes  zu  kommen. 
Es  war  luiter  diesen  Umstän^tlen  natürlich  sehr  an- 
genehm, daß  ich  unter  diesen  unduldsamen  Leuten 
doch  solche  fand,  die  von  mii-  Netze,  Düten  und  Fla-  i 
sehen  annahmen,  um  für  mich  zu  sammeln.  Fieilich 
waren  die  meisten  Käfer,  die  ich  auf  solche  Art  er-  \ 
hielt,  in  recht  schlechtem  Zustande,  genügten  jedoch, 
um  ihr  \'orkonimen  in  der  Gegend  f(istzustellen.  Doch 
erlangte  ich  auch  sehr  schöne,  seltene  Arten  oft  in 
gicjßer  An.zahl  und  dadurch  auch  viele  in  guter  Er- 
haltung. Welche  Vort(4le  es  bringt,  wenn  man  Ein- 
geborene zum  Fang  anlernt,  kojuiti^  ich  am  besten 
auf  meiiu^r  Reise  in  HoUändisch-Indien  wahrnehmen. 
Meiji  Diener,  ein  Bugiuese,  der  wohl  vordem  nie  in 
seinem  Leben  Käfer  gefangen  hatte,  war  es,  der  mich 
am  Wasserfall  von  Marcw  auf  die  Methode,  an  toten 
Insekten  lebende  zu  fangen,  brachte.  Als  ich  später 
mehrere  Diener  hatte,  war  es  diesei-  braune  Malaye, 
der  Tag  füi'  Tag  in  den  Busch  ging,  um  zu  fangen  und 
imn\cr  mit  einer  größeren  Ausbeute,  als  ich  s(flbst,  heim- 
kam. Auf  den  Aru-Inseln,wo  ich  diesen  Diener  verschie- 
dene Male  nach  Gegenden  sandte,  die  mir  zuwoit  ab- 
lagen, brachte  er  mir  mehiere  Male  eine  gutt?  .Ausbeute. 
Einen  kurzen  Abschnitt.  (U^r  hierauf  Bezug  hat, 
aus  meinet'  früheren  .Arbeit  in  der  Ins(^kten-Hörsc 
1897;  ,,Einc  Sammclreiso  im  deutschen  Schutzge- 
biete" lasse  ich  hier  wörtlich  folgen.   Sehr  unterstützt 


bei  meinem  Sammeln  von  Insekten  in  Mioko  wurde 
ich  von  den  im  .Adam-  und  Evakostüm  umli(^rlaufcn- 
den  .schwarzen  Insulanern,  (hoß  und  klein,  mäiuiliili 
und  weiblich,  legt«!  sich  auf  das  Kinsammeln  von 
Käfeiii,  Heu.schrecken  usw.,  als  sie  merkten,  daß  sie 
für  solch  Zeug  Tabak,  Streichhölzer  und  Tonpfeifen 
eintauschen  koimttui.  Vorzüglich  waren  es  (Vw  sonst 
recht  .sclieuen  Weiber,  welche  mir  die  besten  Insekten 
brachten  imd  welche  sich  auf  .solche  Art  und  \\'ei.s(! 
etwas  Tabak  verdienten,  wovon  der  sonst  alles  bean- 
spruchende Ehegenuihl  oder  A'ater  nichts  zu  wissen 
bekam.  Manchmal  des  Nachmittags,  wenn  ich  hung- 
rig und  durstig,  müde  und  abges|)aiuit  von  meinen 
Ausflügeji  heimkehrte,  hatte  sic^h  eine  ganze  Schar 
mit  Handjusb(!hältcru  oder  alten  Flaschen  versehenei- 
Insulaner  um  mein  \\'oliJihaus  gelagert,  begierig 
meine  Ankunft  erwartend,  um  ihre  entomologisclu^n 
Schätze  loszuwerden.  Häufig  wurde  es  Abend,  ehe 
ich  alle  abgefertigt,  ehe  ich  alle  gebrachten  Tiere  in 
meine  Giftflaschen  (gegen  20)  untergebracht  hatte. 
Nehmen  mußte  ich  alles,  auch  dasjenige,  was  ver- 
dorben und  schlecht  war,  denn  hätte  icli  etwas  zurück- 
gewiesen, so  hätte  derjenige,  welcher  von  diesem  Um- 
stand betroffen  wurde,  am  nächsten  Tage  nichts  mehr 
gesammelt,  und  ich  hätte  somit  nach  und  nach  ül)er- 
j  haupt  die  (^elegenlieit  verloren,  von  den  Eingeborenen 
etwas   zu   kaufen.  (Fortsetzung  folgt.) 


Af'tei'rini|H'ii  der  HljiftwcsjM'n  iiiid  iliir 
Eiitwirkliiiiii. 

\on  Prof.  Dr.  Rudow,  Naundiurg  a.  S. 

(Fortsetzmig.) 

T.  mesomelas  L.  Die  Larve  hat  Achnlichkeit  mit 
der  von  T.  atm  und  weicht  nur  in  Kleinigkcilcn  von 
ihr  ab.  Die  Grundfarbe  ist  ein  dmüvlcs  Blaugiiin, 
das  auf  dem  Rücken  fast  schwarz  erscheint.  Die 
Bauchseite  untl  die  (iegend  um  die  Füße  herum  sind 
heller  grün.  Der  Kopf  und  die  Afterdecke  sind  schwarz. 
Zahlreiche,  in  Reihen  angeordnete,  weiße  Wärzchen 
stehen  auf  den  Ringen  und  tragen,  besonders  auf  dem 
Rücken  deutlich  vortretend,  steife  Börstchen.  Weiße 
Flecken  stehen  an  ch'ii  Seiten  und  darunter  bikh'U 
längliche  Streifen  auf  jedem  Abschnitte  eine  unter- 
brochene Läng.slinie  über  den  Beinen,  welche  schwarz 
und  weiß  gefleckt  sind. 

Die  Raupe  sitzt  in  der  Rulu;  zusammengekrümmt, 
meist  unter  dem  Blatte  und  gibt,  bei  Bciiilirung,  einen 
grünen  Safttropfen  ab.  Die  Färbung  ändert  stark  ai) 
und  wird,  vor  tler  \'erpuppung,  beinahe  einfarbig  grün, 
auch  verschwinden  die  Borsten.  Aufenthalt,  am  mei- 
sten, auf  Heraeleum  spondylium,  sie  soll  aber  auch  auf 
Raiumculus,  Wronica  und  andern  niederen  Pflanzen 
leben,  letzteres  aber  dihfte  wohl  nur  bei  der  Wande- 
rung Zinn  Erdbüd(Mi  behufs  der  \'eri)ui)])ung  statt 
haben.  Die  Wespen  sind  überall  auf  blüheiuien  Dolden 
und  an  Hecken  sehr  häufig  in  Gemeinschaft  mit 
viridis  und  scalaris. 

T.  (lispar  Klg.  Die  gelbköpfige  Rau])e  hat  am 
Scheitel  grüne  Unn-andung  die  Leil)(^sfarbe  i.st  gras- 
grün, nur  die  .Afterdecke  ist  braun.  Auf  dem  Rückten 
bilden  zwei  Reihen  größerer,  dunkelbrauner  Punkt- 
flecken   unterbrochene    Längsstreifen    und    darunter 
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stt'hfll  auf  jiilcni  Iviiij^i-  zuci  ^nllibraiiiic,  Iänrr|ii-Ii- 
riiiul«'  KIctkc.  Dif  Külic  siiul  ('iiifiirl)ii;  j,'iiiii,  <lic  Liift- 
löcluT  L'iuli  l>iaunj,'ri'm  uiiimiuU't.  Auf  (U-iii  liik-kc'ii 
slflifti  sicifi-,  kuizi',  giüiu'.  liorsti'ii,  wciclic  spiiter 
kli-iiirii  Kiiii'/elu  Platz  maclieii.  Die  Zeiclimingeii 
viTSL-li«  iiuU'ii  nach  tU-r  letzten  Häutung  fast  ganz 
imil  siiul  bei  JJeleg.slüekeii,  in  der  >Saninilung  ailfbe- 
waliit.  kaum  zu  hcnieiken.  auch  bh-idit  die  Farbe 
stark  gell)  aus.  Als  Fullerijflanze  ist  Sueeisa  pratensis 
angeuoininen,  aber  nielit  sieher,  da  sie  diese  vielleicht 
nur  vor  dt^r  W^-puppung  aiifgesueht  hat. 
AUantns. 

Von  die.ser  (Jattung.  deren  Aricnzahl  weit  über 
.seelizig  beträgt,  sind  aueh  nur  verhält nisnüilJig  wenig 
Larvenzustände  bis  jetzt  bekainit,  und  es  können  nieht 
mehr  als  acht  als  sieher  bestimmte  Raupen  be.sehrie- 
ben  «erden.  Einige  sind  manchmal  in  .Mehrzahl  auf 
den  Futterpflanzen  anzutreffen  und,  zur  rechten  Zeit. 
zur  Zucht  ein.getragcn.  nicht  schwer  zur  Kntwicke- 
lung  zu  bringen;  dii'  meisten  aber  trotzen  den  Ver- 
suchen. Es  ist  auffallend,  daß  die  Larven  meistens 
so  selten  gefunden  werden,  während  die  Wespen 
häufig  sind,  und  es  mag  wohl  am  versteckten  Auf(nit- 
halte  jener  liegen.  dal3  sie  den  Blicken  entgehen. 

J)ie  Afterrau])en  haben,  soweit  bekannt,  eine  helle 
gelbe  oder  grüne  Farbe  mit  diniklen  Flecken  und 
Punkten  versehen,  doch  ist  die  ^'erälKlerung  groß, 
die  Zeichnungen  venschwinden,  die  Farben  werden 
eintönig  und  las.sen  oft  .schwer  Unterschiede  zwischen 
den  verschiedcP-en  Arten  erkeinien.  Belegslücke, 
trocken  oder  in  erhaltender  Flüssigkeit  zu  späteren 
Zwecken  aufbewahrt,  las.sen  gewöhnlich  im  Stiche, 
wenn  man  nicht  genaue  Zeichnungen  frischer  Raupen 
angelegt  hat.  Deshalb  ist  es  reiner  l^nsinn.  auf  ein- 
malige, zufällige  Beobachtungen  hin.  unfehlbare  Be- 
schreii)ungen  liefern  zu  wollen  und  andere  der  Leicht- 
fertigkeit zu  beschuldigen,  deren  Ergebnisse  nicht  mit 
den  ihrigen  übereinstimmen.   Alle  Larven  sind  22  füßig. 

A.  ■scro/ulariae  L.  Diese  Art  ist  am  besten  im 
Larvenzustände  bekannt,  da  die  stattliche  Afterrau])e 
gut  ins  Auge  fällt,  ^^eIm  sie  auf  den  Futterstauden 
sitzt.  Sie  hat  eine  hellgelbe  Farbe,  die  reif  fast  in 
weiß  ausbleicht,  jung  grünlieh  schinnnert.  Der  Rücken 
ist  im  reifsten  Zustande  grünlich  gefärbt,  der  Kopf 
dunkelbi-aun,  die  Brustfüße  sind  gelb  und  schwarz 
geringelt.  Auf  dem  Rücken  jedes  Abschnittes  stehen 
zwei  größere,  rimde,  schwarze  Flecke,  darunter  drei 
kleinere  in  (iestalt  eines  Dreiecks  mit  der  Spitze  nach 
unten  und  darunter  über  den  Füßen  wicnler  je  zwei  grö- 
ßere, runde,  schwarze  Flecken.  Die  Luftlöcher  sind 
.schwarz  umsäumt,  die  .Afterdecke  trägt  einen  größeren, 
schwarzen,  länglichen  Fleck. 

Diese,  im  allgemeinen  regelmäßige  Färbung  und 
Zeichnung  ist  aber  nicht  innncr  beständig,  die  kleinen 
.schwarzen  Flecken  verschwinden  manchmal  und  es 
kommen,  nach  einer  gleichzeitigen  Häutung  ver.schic- 
den  g<'färbte  Larven  mit  ab\\cichcn<ler  Punktierung 
vor.  -Vuch  werden  die  großen  Kückenflecken  inideut- 
lich unil  vergehen  ganz,  so  daß  rein  gelbe,  ungefleckte 
Raupen  zum  \'orschein  kommen,  die  leicht  für  eine 
andere  .\rt  gehalten  werden  kömien.  In  der  Ruhe 
zieht  die  Afterraupe  die  Ringe  zusammen,  ist  kurz 
und  dick,  dehnt  sich  aber  in  Bewegung  in  tlie  Länge 


aus.  Die  Futterptlaii/.en  sind  Serofularia,  Verbascum. 
vorwiegend  mit  glatten  Blättern  und  X'eronicaarten. 
deren  Blätter  in  verschiedener  W'ei.se  durchlöcheit  uiul 
von  der  Seite  her  ausgefressen  werden.  .Meist  kommen 
die  Larven  gesellig  auf  einer  Staude  vor  und  lassen 

j  sich,  zur  rechten  Zeit  eingetragen,  fa.st  immer  zur 
Eilt  Wickelung  bringen.  Die  Pup])e,  in  der  Erde  liegend, 
ist  f<-in  behaart,  manthmal  mit  Erde  \ind    Blattstü<-k- 

j  dien  umhüllt.  DieW'espen  sind  ebenfalls  auf  ilen  Futter- 
pflanzen   und  Doldenblüten  nicht  selten  anzutreffen. 

I         A.    (lispar    Klg.     Die    langgestreckte    Raupe,    mit 

i  braunem  Kopfe  und  Leibesendc,  ist  hellgelb  gefärbt, 
je  nach  den  Entwickelungsstuf<-n  weiß  bis  schwefel- 
gelb.   Sie  hat  nur  gering  vortretende  .Abzeichen,  auf 

!  dem  Rücken  eine  feine  Punktlinie,  eine  ebeasolche 
über  den  Füßen,  unil  in  der  Leibesmitte  einen  .sehwach 

I  dunkeln    Streifen,    von    gleicher   Farbe    wie    die    Ein- 

I  schnitte.  Die  Zeichnungen  verschwinden  vor  der  \'er- 
pu])i)ung  fast  ganz,  .so  daß  die  Larven  einfarl)ig  hell- 
gelb erscheint  untl  tlie  Art  nur  durch  die  ausschlüpfen- 
den Wespen  festgestellt  werden  kann,  (lefunden 
wurde  sie  auf  Bupleurum,  die  Wespen  leben  auch  auf 
andern  Doldenblüten,  nirgends  in  großer  .Anzahl. 

^4.  manjinillii-s  l'y..  Die  in  der  Färbung  sehr  \er- 
änderliche  Wes])e  hat  eine  etwas  buntere  gezeichnete 
Larve,  welche  weniger  Abwechslung  zeigt.  Die  CJrund- 
farbe  ist  gelbgrün,  aber  auch  mit  den  Häutungen 
wechselnd  von  heller  bis  grasgrün,  der  Bauch  und 
die  Füße  sind  innncr  gelb.  Der  Koi)f  hat  rotbraune 
Farbe,  ebenso  sin<l  die  sj)itz  ihombenförmigen  Zeich- 
nungen gefärbt,  welche  auf  dem  Rücken  eine  deut- 
liche Zickzacklinie  bilden;  der  in  der  Mitte  dunkler 
grün  erscheint.  Eine  ebensolche  Linie  zieht  sieh  in 
der  .Mitte  der  Seiten  von  vorn  nach  hinten,  die  Ein- 
schnitte und  Luftlöcher  treten  nur  ein  wenig  dunkler 
grün  hervor. 

Die  Raupe  frißt  an  Torilis,  doch  kommt  sie  auch 
hin  und  wieder  an  andern  Dolden  vor.  verbirgt  sich 
aber  leicht  unter  den  Blättern,  wo  sie  in  der  Ruhe 
zusammengerollt  liegt.  Die  Wes])en  sind  zeit-  und 
ortsweise  so  häufig,  daß  es  oft  möglich  war,  deren 
Dutzende  in  wenig  Minuten  zu  erbeuten,  wenn  Ver- 
wendung dafür  gewesen  wäre.  Sie  kommen  überall, 
besonders  auf  Doldenblüten  bis  ins  Hochgebirge  vor. 

.4.  viduus  Rsi.  Im  au.sgerciften  Lebensalter  hat 
die  Larve  eine  gelbgiiine  Farl)e  oben  und  unten  zur 
Hälften  eine  lebhaft  gelbe,  beide  scharf  abgetrennt. 
Der  Rücken  inid  die  Einschnitte  oben  sind  durch 
einen,  -wejiig  abstechenden,  dunlvleren  Streifen  geziert. 
In  der  gi'ünen  Färbung  befinden  sich  auf  jedem  Ab- 
schnitte unicgelmäßig  zerstreute,  feine  .'schwarze  Punkt- 
wärzehen, eine  Punktlinie  steht  auf  der  Farbengrenze 
und  die  Luftlöcher  sind  schwarz  unn-andet.  am  hin- 
teren Leibesteile  undeutlicher.  Der  Ko])f  hat  eine 
rotbraune,  der  Mund  hellgelbe  Farbe.  .Auch  diese 
Raupe  bleicht  stark  aus.  so  daß  die  grüne  Farbe  fast 
ganz  in  hellgell)  übergeht  und  die  Punkte  ver.schwin- 
ilen.  In  diesem  Zustande  ist  sie  von  ilispar  nur  tlurch 
die  etwas  gedrungenere  liest  alt  zu  unterscheiden, 
trocken  aber  hat  sie  keine,  nur  einigermaßen  charak- 
teristischen Merkmale.  Sie  wurde  an  .Aegopodium 
podagraria  in  Tirul  und  an  der  Partnach  in  Ober- 
bayern gefunden.  (Schluß  folgt.) 


Vf 


Seit/."srlieii  Werkes  (Alfred  Kernen),  Stuttgart.        Unick  vuu  H.  l.,aupp  jr  in  Tübingen. 


29.  Jahrgang 
^"o.  IS. 

Samstaa,  22,  Juni  1912. 


Alle     die     Heilaktioii     betreffeudeii    Manuskripte     und 

Zuschriften   sind    ausschliesslicli    an  Herrn    Dr.    Karl 

Grniib<>rK.   Zoologisches  Museum,   Berlin  X.  4.   Inva- 

lidenstrasse  43,  zu  richten. 


In    allen    Kescliiittliclicn    Angelegenheiten    wolle    man 
sich    an    die    Expedition    der    Kntomoliisischen   Rund- 

—  —     schau:   Stiittisrart.  Poststrasse  7,  wenden. 

—  —      —      —      B^ernsprecher  5257.      —      —      —      — 


Die   Entornologische  Rundschan    und  Societas    entoniologica    erscheinen    als  Textblätter  je  2  mal    im    Moiuit.    die 
Insektcnliörse  wöchentlich.    Aboiiiieineiils|ireis  der  vereinigten  Zeitschriften  pro  Viertei,jalir  inncrhalh  Deutsch- 
lands und  Uesterreichs  Mk.  1.50,  für  das  Ausland  Portozuschlag  50  Pfg.     Plrt'iillnngsort  beiderseits  ist  Stuttgart. 
BestelluniL!;en  nimmt  jede  Buchhandlung'  und  Postanstalt  entgegen. 


In  Sachen  Carabns  anronitens  F. 
var  iynitVr  Ilaury. 

Von  H.  Kesenhdmer . 
Mitglied  des  Mülliausenor  Entoiuologischeii    \'erciiis. 

Zunächst  sei  an  dieser  Stelle  den  Herren  Geh. 
Reg. -Rat  Karl  Fischer  (Vegesack),  E  d  u  a  r  d 
Born  (Herzogenbuchsee) ,  Scriba  (Karlsruhe), 
Desaulles  und  Engel  (Mülhausen  Eis.)  bestens 
gedankt,  die  mich  durch  Rat  und  Tat  bei  der  Auf- 
klärung dieser  Sache  unterstützten,  wenn  anders 
mein  Artikel  eine  Aufklärung  genannt  werden  kann. 
Speziell  für  Herrn  Eduard  Born  mag  die  Sache  schon 
klai'  gewesen  sein,  doch  uns  hiesigen  Sammlern,  die 
wir  in  Mülhausen  an  der  Quelle  von  iqnifer  sitzen, 
hat  .sie   noch  gemangelt,    l'nd  jetzt  zur  Sache: 

Anfangs  März  1011  brachte  mir  Herr  Engel  21 
im  hiesigen  Tannenwaid  gefangene  Carabibs  auroni- 
tens  F.  mit  dem  Bemerken,  daß  es  vnr.  iqnifer  Haurv 
seien.  Dieselben  waren  auch  gegen  von  mir  gefundene 
mirotiitcns  aus  dem  Krzl)achtal  (V'oge.scn)  bedouleiid 
rotglänzender,  insbesondere  war  der  Halsschild  bei 
allen  Stücken  ku])ferviolcttgläiizend,  während  die 
Flügeldecken,  besonders  nach  hLnten  zu,  wieder  mehr 
grünlich  wurden.  Jedoch  ein  so  ausgesprochenes 
Grün  ((rra.sgrün)  wie  die  oben  erwähnton  Stücke  aus 
dem  Erzbachtal  wies  kein  Kxeniplar  auf.  Ich  ver- 
sandte nun  davon  einige  unter  dem  Namen  Car. 
auronit.  var.  ignifer,  wie  die  Stücke  schon  seit  Jahren 
hier   heißen.     Groß   war  daher   mein    Erstaunen   als 


nach  einigen  Tagen  die  Sendung  zurückkam  mit  dem 
Begleitschreiben : 

.,P.  P. 

Ich  mul.>  Ihnen  die  10  St.  (mraniteihs  zurück- 
senden, denn  es  ist  durchaus  nicht  r.  ignifar,  den  Sie 
wohl  nicht  durch  Anschauung  kennen,  sondern  v. 
Zwicki,  im  Elsaß  nicht  selten.  Der  echte  ignifer  hat 
ebenso  fenriggoldige  Decken  wie  der  Halsschild  und 
lebt  im  Buchenwald,  nicht  im  Tannenwald.  Schiloki 
war  nii^ht  genügend  unterrichtet.  N.  N." 

Dieser  Brief  gab  begreiflicherweise  den  Anstoß  zu 
weiteren  Forschungen.  Zuvor  .sei  hier  nochmals  darauf 
hingewiesen,  daß  unser  Mülhauser  Tannenwald  in 
Wirklichkeit  einer  der  .schönsten  Buchenwälder  ist, 
ohne  auch  nui'  eine  Taiuu'  oder  Fichte  aufzuwei.seu, 
höchstens  einige  Kiefern. 

Schon  H  a  u  r  y  fiel  seinerzeit  dies  Parado.xon  auf 
und  er  erwähnt  dies  auch  in  .seiner  Arbeit  über 
„ignifer''.  Leider  konnte  ich  bis  heute  die  Ursache 
genannten  Widers|)ruches  noch  nicht  finden,  doch 
gedenke  ich  schon  jetzt  in  meinem  spätercTi  Artikel 
..Entomologenfreuden"  darauf  des  Näheren  einzu- 
gehen. I''ür  jetzt  «ollen  wir  uns  nur  mit  dem  schönen 
Bcwohnei-  des  Tannenwaldes  befassen. 

Zunächst  berichtet  in  den  ,, Mitteilungen  des 
Mülhauser  Entomologenvereins"  18!)(i,  Nr.  (i,  7,  8 
Herr  L  e  o  n  h  a  r  t  aus  Gebwciler  über  den  Fang  der 
\  arietät  ignifer.  Man  wai'  damals,  und  wir  —  d.  h. 
die  Mitglieder  des  Mülhau.ser  Entomologen  Vereins  — 
waren  es  noch  l)is  heute,  der  Meinung,  daß  ignifer  nur 
im  hiesigen  Tannenwald  vorkäme.    Auch  in  „Beiträge 
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zur  elMÜliinulien  Käfi-rfiiuiia"  von  ('.  V  i  s  c-  h  c  r,  Heft  1, 
;j.  .lahigaiif!;  (1S95)  «Icr  Mitteilungen  der  |)hiloniati- 
schori  Ceselischaft  in  ElsalM^othringeii  fiiulcl  sieh 
(lie.seil)e  Ansielit  vertreten.  Ja  man  giiijj;  noi-h  weiter 
und  »leineutlerte  den  Autor  H  a  u  ry  ,  der  l)erielitet. 
dali  ein  Herr  H.  Knecht  von  Basel  2  Stück  auroni- 
li  IIS  von  der  Farbe  des  itjnifcr  erhalten  habe,  die  mit 
noch  2  anderen,  zusammen  also  4,  in  der  Schweiz  ge- 
fangen worden  seien.  Wegen  der  Nähe  von  Basel  und 
Miilhau.son  und  des  regen  Tauschverkehrs  des  Herrn 
Knecht  mit  Mülhauser  Samndern  lag  die  An- 
ntilune  einer  irrtümUchen  Etikettierung  nahe,  doch 
schon  die  Art  und  Weise  wie  H  a  u  r  y  darüber 
berichtet ,  nändich  ,  daß  K  n  e  c  h  t  von  vieren  2 
erhalten  habe,  spricht  mehr  für  Hanry.  In 
der  Zwischenzeit  ist  luni  aber  mit  Kvidcnz  nach- 
gewiesen ,  daß  kjnijcr  in  der  Schweiz,  dem  l)a- 
dischen  und  württenibergischen  Schwarz«  ald ,  in 
Bayern  vorkommt,  mithin  ein  großes  Vei'breitungs- 
gebiet  i)esitzt.  Doch  davon  s]);iter.  In  obigem  Be- 
richt wird  auch  von  einem  Herrn  E  r  n  c  gesprochen, 
iler  schon  in  den  4()er  .Jahren  das  Vorkommen 
dieser  Tiere  im  Tainienwald  kannte,  der  mithin  der 
erste  Sammler  war,  tier  dies  Juwel  hier  entdeckte. 
In  siiäteren  Xumincrii  unserer  ..Mitteilungen"'  finden 
sich  noch  Aufzeichinnigen  von  Massenfängen  von  /;//(/- 
fer,  in  einem  Jahre  sogar  über  250  Stück.  All  diese  Tiere 
scheinen  nun  ausnahmslos  als  itjiiifcr  bezeichnet  und 
auch  als  solche  abgesetzt  worden  zu  sein,  bis  —  nun ! 
bis  ich  den  oben  erwähnten  Brief  erhielt. 

Wer  hatte  nun  recht !  Sehen  wir  uns  zunächst 
den  Taufschein  unseres  Käfers  an,  so  bemerken  wir 
bald,  daß  dieser  keine  eigentliche  wissenschaftliche 
Beschreibung  einer  Varietät  darstellt,  sondern  eben 
wenig  mehr  als  einen  Taufschein. 

,,Es  ist  schon  einige  Jahre  her",  so  sagt  llaury, 
,,seit  mir  Herr  0  s  k  a  r  Koch  1  i  n  ein  Pärchen  Citriilm-s 
aurwiiien-'i  sandte,  welches  von  der  gewöhnlichen  Farbe 
dieses  schönen  Insekts  gänzlich  verschieden  war. 
Diese  ist,  wie  bekannt  ein  prächtiges  CJrün  oder 
schwach  goldig  auf  Kopf,  Brust  und  Flügeldecken, 
selten  mehr  odei'  weniger  rotgolilen  auf  dem  Kopf 
und  der  Brust".  Daini  folgt  der  schon  eiwähnte 
Passus  über  den  Tannenwald  und  weiter  lielLM  es 
dann : 

,, Einer  dieser  tiuronileius  (^J)  war  auf  il<iii  Kopf, 
dem  Brustschild  und  auch  tkm  Flügeldecken  lein  rot- 
golden,  überall  von  derselben  Farbcntönuiig".  das  j, 
war  metalli.sch  rot  und  leuchtend  goldig,  wie  manch- 
mal die  südfranzösische  var.  fp.tlii'iiJi".  Hier  geht 
H  a  u  ry  auf  die  ebenfalls  schon  erwiihnten  4  sehweize- 
ri.schen  Stücke  übci-,  um  mit  den  \\'orlen  zu  .schließen: 

..Obgleich  die  Farbe  im  allgemeinen  und  bei  den 
Curnhcn  besonders  kein  unterscheidendes  Kriterium 
bildet  und  auch  nicht  zu  bilden  verdient,  so  darf  man 
eine  derartige  V'arietät  nicht  mit  Still.schweigen  über- 
gehen, welche  an  Schönheit  uml  (llatr/,  ihrer  Färbung 
mit  den  herrlichsten  Arten  aus  der  Kellie  der  ('nriilxii 
wetteifert.  Deswegen  will  ich  die  Blicke  meiner  wer- 
ten Sammelfreunde  auf  diese  schöne  Varietät  k'nkcn, 
indem  ich  sie  unter  dem  Namen  ('nmhu-s  (iiinniitrn.s 
cor.  if/nifer  bekaimt  gebe". 

Im  großen  unrl  ganzen  geht  ilaraus  her\or,  dnü 


H  a  u  ry  nur  au.sgcprägl  rot  aberrierende  Stücke  von 
auri/niIvH.s  vor  sieh  hatte  und  demnach  nur  solche 
als  iijnijir  bezeichnet  wis,sen  wollte.  Da  jedoch,  wie 
er  selbst  sagt  die  Farbe  bei  den  Caruhcn  kein  eigentli- 
ches Kriterium  darstellt,  so  läßt  sich  dieser  Begriff 
iijnijir  eben  auch  auf  minder  rote  Stücke  ausdehnen. 
Xini  kommt  aber  die  grüne  Stammform  des  aurouitcnji 
im  Tannenwald  überhaupt  nicht  vor,  es  haben  tlaher 
die  hiesigen  Sanunler  alle  auronileti-s  e.\  Tannenwald 
als  iijnijir  bezeichnet,  l'nd  sie  haben  gut  daran  ge- 
tan und  sollten  Hecht  behalten,  denn  mit  Zwirki, 
wie  Schreiber  des  zu  Anfang  genannten  Briefes  be- 
hauptet, hat  unser  ignifer  nichts  gemein  als  die  Farbe. 

..Nach  H  ee  r  steht  Zioi  r.  k  i  "  (wie  üanglbauer  in 
.seinen  .Käfer  Milteleuroiias'  schreibt)  in  der  Köri)er- 
form  der  imr.  Enclicri  sehr  nahe,  ist  aber  gewölbter 
und  durch  schwach  entwickelte,  so  wie  der  Hals- 
schild i)rachtvoll  golden  glänzende  Hii)pen  der  Flügel- 
decken au.sgezeichnet.""  Daß  jedoch  in  dieser  Be- 
schreibung Heer  ein  stilistischer  Fehler  unterlaufen 
ist,  geht  aus  seiner  späteren  Beschreibung  in  .seiner 
Fauna  coleopterorum  helvetica  hervor,  wo  es  bei 
Zwicki  heißt:  ,,Pro)ioto  candolo,  elylris  Uiete  uuroni- 
tenlihus,  coslif!  parum  elevalis/'  Also  nichts  mehr 
von  goldenen  IJipiien,  Stücke  mit  goldenen  Ri]>|)en 
finden  sich  üljcrhaupt  nicht.  Dagegen  sind  sie  stets 
schwächer  entwickelt  als  bei  anderen  auroiiilcii.s,  bei 
einzelnen  alpinen  Zwicki  sogar  so  schwach  wie 
bei  der  südfranzösischen  var.  fe-stivm.  (Unser  Mül- 
hauser iijnifer  hat  dagegen  sogar  sehr  auffallend  starke 
ltip|)en.)  Tebrigens  findet  sich,  wie  mir  Herr  (iebr. 
F  i  s  c  h  e  I",  X'egesack,  noch  in  letzter  Stunde  mitzuteilen 
die  Freundlichkeit  hatte,  auch  in  dem  soeben  erschei- 
nenden Werke:  Illustrierte  Bestimmungstabellen  der 
Käfer  Deutschlands"  von  Paul  K  u  h  n  t  -Friedenau 
als  Krkeniunig.szeiehcn  der  ab.  igniftr  ,,Naht  und 
Ri])l)en  feurig  goldig"",  was,  wie  gesagt,  nicht  zutrifft. 
Was  die  cAc/wz-i'-artige  Form  des  Zwicki  anbetrifft, 
so  ist  diese  hervorgerufen  durch  den  mehr  herzförmi- 
gen Thora.x  und  dadurch,  daß  die  breiteste  Stelle 
der  Flügeldecken  ganz  augenfällig  hinter  die  Mitte 
derselben  geiiickt  ist.  Zwicki  ist  also  speziell  charak- 
terisiert duieh  seir\e  Körperform  und  es  ist  unrichtig, 
wenn  Sammler  alle  mehr  rot  als  grüngoldene  Stücke 
des  mu-onitcns  einfach  als  Zwicki  taxieren.  Allerdings 
haben  die  meisten  Zwicki  eine  mehr  goldgelbe  bis 
rotgoldene  l''ärl)ung  inid  namentlich  ist,  auch  bei 
gr-üncn  Stücken,  der  Thora.x  sehr  feurig  rotgoldi'U, 
d.  h.  mit  anderen  Worten  ein  Zwicki  hat  meistens 
»(/»ii'/f /-Färbung. 

Was  ist  nun  al)er  rar.  iijiiifcr  Haury "'  .\ls  eine 
Varietät  kai\n  dieses  Tier  streng  genommen  lücht 
mehr  angesehen  werden,  wenn  es  auch  begieiflich 
ist.  daß  H  a  u  ry  es  damals  als  Vaiietät  ansah,  sind 
doch  maiu'he  Stücke  karmoisinrot  funkelnd  l>is  violett- 
.schwarz.  Es  handelt  sich  hier  vielmehr  um  eine 
l''ärl)ungser.scheininig,  ich  möchte  sagen  eine  Art 
K  u  f  i  n  i  s  m  u  s.  die  bei  allen  C  h  r  y  s  o  (•  a  r  a  b  e  n  vor- 
koniml.  somit  eine  (iattmigseigentümlichkeit  darstellt. 
Stets  gibt  CS  hcioli/miiia'  ■•'iih  ndcii-s,  liispaiiii.i.  riililniin 
neben  den  gewöhnlichen  grüngoldenen  mehr  rot  und 
gelbglänzendc  Stücke,  besonders  ist  dies  bei  den 
uiiroH/'/c/t-s-liasscn    der   Fall,    und    unter   diesen    hin 
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u  ii'dci'Uiti  sollen  (li(\ioiii<j;i'ii  des  PyioiioiMigcbieLs  die 
\Miiiderl)ai'stc  Maiuiitifalti^Uoit  aufweisen.  Und  bei 
all  diesen  Allen  "il)!  es  Loi^alitäten,  in  denen  fast 
nur  urüngoldene,  antlcM'C  in  denen  fast  aussehließlieli 
ml  und  geihgoldenc  Exenii)laie  vorlcomnien,  und  end- 
lieh  solche,  in  denen  sowohl  rot  wie  grüngoldene 
(hnchcinanderleben.  Dies  ist  auch  <lie  Ursache,  warum 
Zwicki  und  iipiijcr  verwechselt  und  zusainniengewor- 
t'cu  werden.  So  ist  z.  B.  im  .Iura  dci'  rote  imronUena 
(iilias  rar.  i(inifer)  sehr  selten,  auf  200  ijirünc  kommt 
dort  vielleicht  ein  rotes  Tier.  In  nördlicheren  Jura 
teilen,  /..  B.  den  Lägern  l)ei  Schaffhausen  sind  weil 
ir^ehr  als  die  Hälfte  auronitens  mehr  golden  als  grün 
daselbst  ist  jedoch  mit  der  Rotfärbung  stets  auch 
dci-  siruklurclle  Variationsmodus  Zunrki  verbunden. 
Im  .Mülhauser  Tainienwald  kommen  ausschliel.ilich  röt- 
liche bis  rot«  Stücke  vor.  Auch  im  badischen  und  würt- 
tembergischen Schwarzwald  und  in  Bayern  finden  sich 
derartige  Lokalitäten  (Karlsruhe,  Stuttgart,  Eichstätt). 
l'nd  nun  nochmals!  Die  .Sache  verhält  sich  etwa 
Sil.  <lal.5  eine  Sammlung  aller  auronitcnfi  in  zweifacher 
Anfertigung  denkbar  ist,  von  der  die  eine  die  grünen, 
ilie  andere  die  roten,  igniferen,  d.  h.  im  eigentlichen 
Sinne  des  Wortes  die  feuertragenden  R  u  f  i  no  s  der 
entsprechenden  grünen  Vaiietäten  (enthält.  Als  Stamm- 
form der  Sammhuig  der  grünen  Stücke  hätte  der  typi- 
sche auronitens  zu  gelten,  während  die  Ausgangsform 
für  die  rote  Reihe  eben  durch  unsern  Mülhauser 
rar.  uinijcr  Haury  darzustellen  wäre. 

Jetzt  schnell  noch  in  den  Tannen«  akl!  Wenn 
auch  \\ir  Mülhauser  Sammler  das  Monopol  auf  iijnifer 
iiuiunehr  nicht  besitzen,  .so  können  wir  uns  dennoch 
l)eglückwün.schen,  eine  Lokalität  in  der  Nähe  zu  haben, 
wo  dieses  wirklich  schöne  Tier  zu  finden  ist,  wo  sogar 
nur  au.sschließüch  rote  Stücke  vorkommen.  Dem- 
nach ist  es  aber  auch  unsere  Pflicht,  dafür  Sorge  zu 
ti'agc'U  ,  dal.'i  dieser  Schnuick  dei'  Fa\nia  unserer  Um- 
gebung erhalten  bleibe,  wenn  dies  übeihaupt  möglich 
ist.  Man  bedenke,  daß  auch  Manti.i  religiosa,  Ephip- 
pigera  vitium,  Sati/rufi  arvlhusa,  Mrloc  .•<ralriu.iculus 
ehemals  im  Tannenwald  vorkamen  und  nun  doch 
der  alles  geometrisch  egalisierenden,  parzellierenden 
und  iniki'autausrottenden  l'orst-  und  Feklwirtseliaft 
zum  Opfer  fielen.  Bedenklich  ist  in  dieser  Hinsicht 
schon,  daß  die  heutigen  ignijcr,  wenigstens  die,  welche 
in  meinem  Besitz  sind,  lange  nicht  mehi-  .so  rot  glän- 
zen, wie  die  früheren ,  von  denen  sich  noch  einige 
im  Museum  der  Lidustiiellen  (iesellschaft  und  im 
Besitz  von  Privalsammlern  befinden.  Da  im  vorderen 
'l'cile  de.s  genannten  Waldes  igni/cr  sclion  so  gut  wie 
gar  nicht  mehr  vorkommt,  so  stellen  die  jetzigen 
ignijcr  möglichc'rwcise  ein  Kreuzungsiirodukt  mit  den 
aus  diMU  Brubacher  und  lücdishcimcr  Walde  stam- 
menden giiinercn  Formen  dar.  Auch  sind  die  von 
verschiedenen  Parzellen  stammenden  Stücke  in  bezug 
auf  Menge  und  Intensität  des  roten  Pigmentes  ver- 
schieden. Ol)  hier  die  Art  des  Baumbestandes,  die 
Nahrung,  ilic  .lahrestemperatur  von  Kinfluß  sind, 
dies  aufzuklären  wird  Sache  unseres  \'eieins  sein, 
zumal  ich  mir  bei  der  leichten  Zucht niöglichkeit  der 
Carahen  in  dieser  Angelegenheit  mehr  Erfolg  ver- 
spreche, als  bei  ähnlichen  Wrsuchen  auf  dem  Ge- 
biete der  Lepidoptcrologie. 


IJoilriitic   ziii-    Kciiiiliiis  «ItT  ('.vnipidcn 
(li.Viii.). 

Von  //.  llcdirkc,  Berlin-Steglitz. 
II. 

Zur   Systematik   dvv'^Ohcrlhilrclliuac  Kffr. 

Bei  meiner  Bearbeitung  der  (iattungs-  und  Arten- 
tabelle der  ObcrthürdUnac  (Deutsche  Knt.  Zschr., 
Berlin  1912,  ]).  :{04)  ist  versehentlich  eine  Art  unbe- 
rücksichtigt geblieben,  die  K  i  e  f  f  e  r  als  Xenor.y- 
nips  subsquamata  ^)  beschrieben  hat.  Als  einziges 
Gattungsniei'kmal  gibt  er  an,  daß  bei  XcMirifnip-s 
die  Abdominaltergito  nicht  zungenförmig  sind  wie  bei 
Oherthürflla  Sau.ss.  Damit-  tritt  Kieffer  in  einen 
merkwürdigen  Widerspiiu^h  zu  seiner  eigenen  Dia- 
gnose der  Subfamilie  der  OherthüreUinac-),  wonach  das 
2.  Abdominaltergit  bei  dieser  Unterfamilie  zungen- 
förmig isti.  In  dem  ('yni])idenl)and  des  ,.Tierieichs" 
(24.  Lieferg.,  v.  D  a  1  1  a  T  o  r  r  e  und  K  i  e  f  f  e  r, 
Cynipidae,  Berlin  I'.)10,  p.  2())  geht  er  noch  weiter, 
indem  er  als  Subfamiliencharakter  u.  a.  angibt: 
,,2.  Tergit  zungenförmig,  wie  bei  den  Aspice.rinae, 
die  zwei  folgenden  Tergite  ebenfalls  zungenförmig." 
Die  Gattung  Xcnori/nip-f  griind(^t  er  de.s.senungeachtet 
auf  das  einzige  Merkmal,  dal.!  die  .Vbdominaltei'gite 
im  Gegensatz  zu  Oberthürdla  Sauss.  nicht  zinigf^i- 
förmig  sind.  Die  Gattung  wäre  daher  ohne  Zweifel 
einzuziehen,  wenn  nicht  nach  den  bestehenden 
Nomenklaturregeln  jeder  Gattungsname  beibehalten 
werden  muß,  zu  dem  ein  Tyiius,  gleichgültig  ob  mit 
oder  ohiie  Beschreibung,  angegeben  ist.  Es  bleibt  nun 
die  Frage  offen,  in  welche  Unterfamilie  das  Tiei'  zu 
stellen  ist.  Ich  habe  die  Tyiie  im  Deutscheu  Entomo- 
logLschen  Museum,  Berlin-Dahlem,  gesehen  und  mit 
der  Beschreibung  veiglichen  und  habe  feststellen 
können,  daß  sie  in  keine  der  bestehenden  Tiiter- 
familien  vollständig  hinein])aßt.  W'enn  man  indessen 
von  dem  oben  genannten  (Jattungsmerkmal  absieht, 
,so  gehört  das  Tier  zu  den  Oberthürellinen:  es  läßt 
sich  jedoch  wedei'  zu  ObtrthürcUa  Sauss.,  noch  zu 
7'r.s'.v/n/Hi«(//rtHe(licke  stel  len,  da  einerseits  ein  Pronolal- 
dorn  deutlich  ausgebildet  ist,  andrerseits  der  Femoral- 
(lorn  senkrecht  zur  Ach.se  des  Femurs  steht  wie  bei 
Oberiliilrdln  Sauss.,  von  der  er  abei'  dm'ch  das  Merk- 
mal, daß  die  Tei'gite  nicht  zungenfilrmig  sind,  wieder 
unterschieden  ist.  Man  könnte  sich  in  der  Weise 
aus  dem  Dilemma,  ziehen,  daß  man  auf  (irund  der  vor- 
handenen Unterschiede  eine  neue  Unterfamilie  auf- 
stellt; das  ist  aber  deshalb  nicht  angängig,  weil  die 
unter.scheidenden  Merknude  viel  zu  geringfügig  und 
ihre  Zahl  viel  zu  klein  ist  iii\  Vergleich  zu  denjenigen, 
die  es  zu  den  Oberthürellinen  stellen.  Icii  glaube, 
eine  glücklichere  Lösung  darin  gefunden  zu  haben, 
daß  ich  den  Begriff  der  Unterfanulie  der  Obcrthiirel- 
linae  Kieffer  erweitei'e,  indem  ich  das  MerknuU  der 
Zungenförmigkeit  der  .Mxlominaltergite  in  der  Kief- 
ferschen  Diagno.se  streiche.  Hierdurch  wird  daiui 
jeder    Zweifel    über    dii'     Zugehörigkeit    \dn    Xcnori/- 

')  Boll.  ilcl  I,al)(>ral"rici  di  Zool.  Gcii.  (•  .Vj^rar.  dcUa 
!!.  Scuol»  Su|).  d' .Vp-ic.  in  l'orlici.  vol.  IV..  l'ortiri 
1910.  p.  :Mi)      1. 

-')  Mar.ollia,   vol.  2..    .Vvclliuo   191«,    p.  S«. 
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iii/ts  ■iiihs<jiiiii/iiiiii  Kioffor  hcsoilijrt.  Die  .Stroii-luiiiji^ 
ilicscs  |'';iiiiiliciicliiiraktcis  ciiiplM^lill  sich  :iiu-li  ;ius 
ilctii  tiiiiiidc.  »eil  die  hi<4iilität  <li-i'  AI)ilniiiii)itll(<i|rito 
|ili\  lii._'iMii>lisfh  ein  M'iviiiiilärc.s  .Morkiiial  ist,  da  jiri- 
initivi'    Kiiniieii    sti-ts    rinftfüniiifre    .Sfgiiu-iiU'    iiahcii. 

Aus  dem  irleirhoii  (iniiiilc  ist  auch  dii'  (ialtunj;; 
Xi  itoci/iiiii.i  Kicff.  iiiclil  y.wisirhcn  OI14  rill iin IIa  Sauss. 
und  T<-'<'<iiiiiiiiii IIa  Mt^dickc  zu  sIoIKmi,  snndi^ru  vor 
lii'idc.  da  sie  dio  phylnf^fiii'lisi'li  primitivere  uml  iUlere 
(iatlun^  darstellt.  Aus  dieseu  L'ntersufhutif;eri  er- 
^ilit  sieh  tiuniuelir  folgende  endgültige  Diagnose  und 
'l'alielle  der  l'nteifaiuilie. 

Olifrlhürfllinac    Kiijiir   sensu    novo    llidkkt'. 

Iladia  l/.elle  laiiggesticc'kt ,  schmal;  Femur  des 
lliiit<M-l)eins  mit  einem  deutlieheii  Dorn;  Ahdominal- 
sti(>l  mit  dei-  Längsaelise  des  Alxlomens  einen  Winkel 
liildend:  Altduuiinalsegmente  gewöhnlieli  ringförmig, 
(ifl   die  Tergite  2     4  zuugenförniig. 

1.  Al)dfiminaltcrrgie  2 — 4,  wenigstens  das  zweite 
y.nngenförmig 2 

Abdominalterigle    iiielil    zungenicji'mig,    alle 

Segniento    ringförmig 

X(iiJ)ri/ii! jis  siilhfinuitiiiitii  Kiijjrr 

2.  I'ronotmn  unhewehrl:  Scheukeldorn  dos  Hin- 
teiheius  senkrecht  abstehend:  zwischen  ihm 
und  dem  Dislalende  des  Fcmurs  keine  Er- 
\\eiteiung    ....     Oherthnrella    Sauss.    .'1 

I'ronotum     oberseits    hi    einen    senkrechten 

Dorn  ausgezogen;  Sehenkeldorn  tles  Hintci))eins 

I. schräg    abstellend    mit    distalwärts    gelichteter 

Spitze;  zwischen  ihm  und  dem  Distalende  eine 

liippenföriuigo  Erweiterung 

T(-i,immincUa    Heilieke  ö 

:{.    Flügel    gleich  mäßig    gefärbt,    ohne    auffallemle 

dunkleie   Stellen        ....     0.   iii(/i(i   Kieffer 

Flügel  in  der  Ivadialzelle,  ersten  und  zweiten 

unil  der  proximalen   Hälfte  der  dritten  ('ul)ilai- 

zelle  dunkler  gefärbt 4 

4.  I'roiK)tum  und  MesoTiutum  grob  netzartig  ge- 
i'unzclt         ().  hntirnhiris  Sau.ss. 

l'roiiotuiii  uikI  .Mc.sonolum  nicht  netzartig 
gerunzelt,  sondei'n  zerstreut  tief  punktiert 
O.  lihidlii  Kieffer 

5.  IJeine  größtenteils,  wenigstens  die  Hinter- 
.schenkel,  rotbraun  gefärbt,    T.  -siiiiinsfi  Hedicke 

Beine  ganz  schwarz  gefärl)t  .  T.  iiiijra  Hedicke. 


Kiii'/<'  Aiilcihin::  /um   KinVrs.-Miiinclii 
in  ti'opisclicii   liüiidci'n. 

\  011   (:.    Rihhf,    Hadc.bcul    b.    Dresden. 

(Neu   bearbeitet   und  ergänzt.) 

(Fortsetzung.) 

Irii  ruiii  eine  gut(:  Ausbeute  zu  erlaiigt'U.  muß  diy 
SaiiMulci-  versuclien,  durcii  Xaohforsclien  die  Hedin- 
gungeit,  init(!r  welchen  die  «iinzeliK^n  .Arten  h^lx^n, 
keimen  zu  lernen.  Die  einc^  .Art  liebt  sumpfiges,  die 
andi'ic  trockenes  (Iclände,  diese  den  Wald,  jene  die 
Felder,    Lichtungen,    tlärten;    niaache    sind    iiui-    im 


fjebirge,  manche  nur  auf  der  lObt^ne  zu  finden,  je 
uaehdem  die.  Käfi'r  durch  ihre  Lebenswegs»!  auf  die 
ver.schiedeiuui    liedingungen   angewiesen   sind. 

Die  den  'ri(uen  cigf^ic  Sorge  für  die  Xahrung  und 
die  >ra<-hkomnienscluift  geben  dein  Sammler  eiium 
Anhalt  für  ilas  .Auffinden  von  seitonen  .Arten.  Die  auf 
Hlütennahiung  angi^w  iescni^n  Käfer  (Rosenkäfer, 
Rüßler,  Hoi-kkäfer)  werden  am  Tage  die  Blüten  d<M- 
Bäume  und  Sträueher  besuchen  luid  dort  eijic  leichte 
Beute  des  Sammlers  werden;  gut  ist  es,  des  Morgens 
kurz  vüi'  od<!r  kurz  nach  Sonnenaufgang  .solche  blü- 
henden Bäume  und  Sträuchi^r  abzusuchen,  abzu- 
klopfen nAfx  abzu.sciüitteln,  deim  die  Käfer  sind 
selbst  in  d(Mi  Troiien  durch  die  Fri.sche  der  Xat-ht, 
durcli  den  Tau  erstarrt  resp.  faul  und  demnach  leicht 
zu  fangen.  In  Süd-Cciebes  fand  ich  an  dvw  Blüten  des 
KafftH^baumes  .sehr  .schöne  t'etoniden  und  andi^re 
Arten  und  zwar  hauptsächlich  xormittags.  \\ciui  ilie 
Soiuie  aitf  diese  Bäume,  die  in  einem  Tale  stamleii. 
.schien. 

Stellen  an  <I(mi  Bäumiui,  wo  Saft  ausfließt,  wer- 
den von  vielen  Käferarten  an{gesu(-ht,  z.  B.  Hinsch- 
käfern  und  Hos(^nkäfern.  .\iif  .lava,  sowie  in  allen 
anderen  tropis(^h(ui  tTegcudcn,  sind  diejenigen  l'al- 
men,  von  welchen  die  Eingeborenen  Saguer  (l'al- 
nienweiji)  gc^wiiuien,  Versaminlung.sorte  von  allen 
möglichen  Inst^ktcn;  letztere  suchen  die  .saftgebcndcMi 
Stellen  auf,  um  die  süß(^  Flüssigkeit  zu  saugen.  Auf 
Celcbes  fing  ich  an  solchen  Palmeji  große  Chalco.soma 
atlas  lind  auf  Aniboina  den  seliönen  Euoliirus  loagi- 
manus. 

Lst  es  hier  die  Nahrungssorge  der  einzehicn  Arteji, 
die  dem  Samnder  zum  Habhaftwertlen  der  Käfer  die 
Ur.saeJie  gibt,  so  ist  die  Sorge  um  die  Xaelikomnien- 
scliaft  bei  vielen  Gattungen  die  (ielegeJilieit,  wo  sie 
der  Samnder  erha.schen  kaiui.  Men.sehendujig  und 
Tierdiuig  werden  von  vielen  -Arten  zum  Eit'iabh^gen 
aufgesucht  (Copris,  OnthopJiagus,  Hister),  ebenso 
werden  Kadaver,  faules  Flci.sch,  verwcjiende  Schnek- 
ken,  die  sieli  der  Sammler  ja  leiclit  an  bestimmten 
]  Stell(Mi  hiid((g(Mi  kann,  von  (Miicr  ganzen  Ajizalil  von 
Käfern  aufg<'sucht. 

Windbruehstellen  im  Waide,  Holz.schläge,  vor 
allem,  wenn  das  Holz  lange  liegc^n  bleibt,  sind  ausge- 
zeichnete Fangortt!  von  Käfein;  alle  möglichen  .Arten 
werden  dasc^lbst  zu  finden  sein.  Die  saft.sehwitzenden 
Stümpfe  werden  von  Hirschkäfern  und  Ro.senkäfern 
aufgesucht,  auf  die  von  der  Soiuie  b(\scliienenen 
Stämme  s(itzeii  sich  die  schönen  Praclitkäfer  (Bu- 
presten).  Liegen  die  Stämme  längere  Zeit,  so  muß 
man  die  nebenst«'henden  Bävime  und  Sträm^her  nacli 
Bockkäf(n'n  absuchen,  demi  diese,  welche  aus  den 
niedergelegteji  Bäumen  auskommen,  setzen  sich  mit 
Vorliebe  auf  die  rnterseiten  der  Blätter  der  in  dvx 
Nähe  stehenden  Bäume  und  können  von  dem  Samm- 
ler mit  Leichtigkeit  gefang('n  werden.  Sowohl  in 
("/elcb(!S,  als  aucli  in  (hui  .Mollusken  uiul  auf  Xcui- 
Guin(^a  erbcutiite  ich  duri-h  di(\se  .Art  des  Suchens 
viele  schöiU!  und  seltene   Bockkäfer. 

Hat  man  iji  der  X<ähe  .seines  Woluiplatzes  keine 
Windl)ruclistellen  oder  Holzschläge,  so  kann  man  mit 
wenig  .Arl)eit  sieh  leicht  solche  Stellen  .schaffen.    V>\(i 
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aufgowondote  Mülu-  wird  sehr  rciclilicli  liclulml.  wor- 
den. 

Die  in  der  Hcgeuzt^it  tV.uclitcn.  t('.ihv<'i.s('  vniino- 
derlen  Stämnu'  werden  voiziigtswei.sc^  von  vielen. 
Kiiüleiaiten  ;iis  Aufenthalt  gewäidt.  Hreiitiiiden 
kaim  man  an  solehon  Stellen  häufig  zu  Tausenden 
mit  loiühtcr  MüJio  erbeuten.  Wenn  die  Stämme  lange 
liegen,  ,so  daß  sie  in  Vermoderung  übergehen,  wiMden 
sieli  uiit(M'  loc.ket(M'  Rind(^  und  in  den  Spalten  Passa- 
liden.  Hirs(-hkäfer,  l'ilzkäfer,  C'arabieiden,  Rüßk;r, 
Sta])hyliniden  in  Unmasse  ansammeln.  Es  ist  sehr 
i'atsam,  wenn  man  längere  Zeit  au  ein  und  demselben 
Orte  sammeln  will,  sich  nicht  durch  eigene  Unvor- 
sichtigkeit seine  Fangstellen  zu  zeistören;  man  muß 
darum  die  abgenommene  und  abgc^suclite  Rinde, 
die  aufgi^hoben<ni  Stücke  Holz,  das  beiseite  gescho- 
bene Laub,  immei-  wituler  an  die  alte  Stelle  legen, 
damit  neuliinzukonimonde  Käfer,  gleich  ihren  weg- 
gefangenen Vorgängern,  die  geschützten  Stellen  zum 
Aufenthalt  wälden  können.  Sind  solche  Fundstellen 
niclit  vorhanden,  so  kann  man  durch  Auflegen  von 
flachen  Holzstücken,  flachen  Steinen,  alten  Lappen 
sich  Gelegenheiten  dazu  scJiaffen  und  wird  auch  hier- 
durch so  manches  Tier  erbeuten. 

Auch  lebende  Bäume,  deren  Rinde  sich  an  ein- 
zelnen Stellen  abgelöst  hat  und  wo  sich  Käferfraß 
zeigt,  müssen  von  dem  Samnder  abgesucht  werden, 
manche  relativ  seltene  Käfer  sind  nur  so  zu  erlangen ; 
Hirschkäfer,  Rosenkäfer,  Euchirus,  Passalus  kaiui 
man  auf  diese  Art  des  Suchens  finden.  In  Süd-C'ele- 
bes  in  den  Bergen  bei  Bonthain  und  in  Xeu-Pommern, 
in  den  Strandgegenden  b(U  Kiningunang,  an  der 
Blanche-Bai  fand  ich  an  bestimmten  weichhölzigen, 
nicht  zu  starken  Bäumen  an  manchen  Tagen  sehi'  viele 
LucanideiT.  Ich  wurde,  wenn  ich  durch  die  Stille  des 
Waldes  streifte,  durcli  eui  merkwürdiges,  intensives 
(reräusch,  das  von  den  Lucaniden  beim  Arbeiten  unter 
der  Rinde  verui'sacht  wurde,  auf  solche  Bäume  auf- 
merksam gemacOit.  Beide  Male  \\aren  es  meine 
schwarzeji  Dienei-,  die  mit  ihrem  feinen  Gehöre  zuerst 
das  Geräusch  hörten. 

Eine  sehr  große  Hilfe  kann  dci-  Sammler  sicli 
durch  Anlegen  einer  Holzkammer  schaffen.  Natürlich 
wild  man  diese  Sammelart  nur  dann  anwenden  kön- 
nen, wenn  man  sich  längere  Zeit  an  ein  und  dem- 
selbcMi  Orte  aufhalten  kann,  drei  .Monate  wird  di(^ 
kürzestem  Zeit  seiti,  um  irgend  welciu^  netnuuisw(^rte 
Erfolge  mit  dieser  Sammelmethodi^  zu  haben. 

Hei  den  Schmetterlingen  ist  man  ja  mit  dem 
Züclit(!n  schon  recht  weit  gelangt,  selbst  in  den  Tro- 
pen werden  vi|ele  der  schönen  und  großen  Arten  von 
den  Sammlern  gezüchtet;  z.  B.  gelang  es  mir,  sämt- 
liche Ornitho])teren  (0.  priamus,  arruana,  oroesus, 
lydius,  poseidon,  pegasus,  hecuba,  urvilliaiuv,  borne- 
manni,  miokensis,  lu^lena,  ])apuajia,  criton,  bauer- 
maiuii,  hypolitus),  die  ich  fing,  aus  l-]i(^rn.  Raupen, 
l^uppen  zu  züchten.  Anders  ist  es  bei  den  Käfern; 
da  diesolbon  meist  recht  lange  Ent^^■i(;klungszeiten 
haben,  auch  viel  verborgener  als  Schmetterlinge 
leben,  so  hat  mau  zumal  in  den  Trop(!n  nur  wenige 
Züc:htimgsvcrsuche  gemacht.  Als  reisender  Sammli^r 
wird  man  auf  diese  Art  des  Sammeins  wohl  gair/.  ver- 


zicliten  müssen,  da  man  nicht  clie  genügende  Zeit  zum 
Abwarten  hat. 

Unter  der  vorherenvälmten  Holzkammer  zum 
Käfersammeln  resp.  zur  Zucht  vorstehe  ich  Folgendes. 
Kin  nacli  allen  Seiten  durch  feste  Wände  abgeschlo.sse- 
nei'  Raum  (am  besten  sind  Steinwände,  iuigestrichen 
mit  heller  Farbe),  dess(Mi  Eingang  gut  schließen  muß, 
und  zu  welchem  die  Sonne  durcli  Glasfenster  oder 
durch  mit  gefirnißtem  Pay)ior  überklebte  Löcher  eini- 
germaßen Zutritt  hat,  wäre  für  die  gewünschtt^i 
Zwecke  genügiuul. 

In  die  so  g(!schaffene  Kammer  lege  man  Holz- 
stücke, zersägte  Baumstämme,  an  welchen  man  schon 
Käferfraß  walugenommen  luit,  hinein  und  suche  jeden 
Morgen  luul  Aljend  clie  Wände,  vor  allem  jedoch  die 
Lichtöffnimgen  der  Kamm(n'  ab.  .Man  wird  bald 
finden,  daß  der  Erfolg  ein  außerordentlicher,  sich 
immer  steigcMiider  sein  wird.  Die  wundeibarsten 
Käferarten,  die  .sonst  kein  Sammler  zu  finden  vernuig, 
wird  die  Holzkammer  dem  Suchenden  ohne  große 
Mühe  liefern,  mid  es  ist  ganz  erstaunlicli,  wenn  man 
bei  Wahl  der  eingetragenen  Baumstämme  glücklich 
gewesen  ist,  in  welch  kolo.s.salen  Massen  die  sonst 
seltensten  Arten  auftreten.  Natürlich  darf  der  Samm- 
ler nicht  versäumen,  täglich  neue  Holzstückc,  wenn 
möglich  auch  aus  entfernteren  Gegenden  einzutragen; 
auch  ist  es  von  Vorteil,  verschiedene  Baumarttui  zu 
wählen,  denn  viele  Käferarten  sind  an  Lokalität  und 
Pflanzen  gebimden  und  darum  an  nur  ganz  be- 
stimmten, ihnen  günstigen  Orten  zu  finden. 

Scheinbar  ist  die  Schaffung  einer  Holzkam mei- 
mit  vielen  Umständlichkeiten  verbmiden,  luid  wird 
mancher  Sammler  von  der  Anlegimg  einer  solchen 
Abstand  nehmen,  doch  mit  geringen  Mittebi  läßt 
sich  leicht  ein  Raum,  wie  oben  geschildert,  sthaffen, 
vor  allem  in  Indien,  wo  die  Wohnungen  geräumig 
sind. 

Ich  hatte  mir  einmal  Zeit  und  Gelegenheit,  mir 
eine  Holzkammer  anlegen  zu  können  imd  zwar  an 
dem  Wasserfall  von  Maros  in  Süd-('elebes.  Die  Be- 
dingungen zur  Anlage  waren  die  denkbar  ungünstig- 
sten. Wohl  unterhielt  die  holländi.sche  Regierung 
an  dem  \\underbar  gelegeiien  und  äußerst  gesunden 
Wasserfall  für  ihrci  Beamten,  die  hin  und  wieder  zur 
Erholung  daselbst  einige  Zeit  verbringen,  eine  Hütte 
aus  Bambus  und  Pabnblättern,  jedoch  war  dies-ilbe, 
als  ich  in  Indien  reiste,  in  einem  sehr  zerfallenen  Zu- 
stande, so  daß  ich  darin  mir  keine  Holzkammer  an- 
legen konnte.  Ich  mußte  mir  aus  Bambusgeflecht  und 
Palmblättern  eine  solcln^  schaffen.  Um  den  Seiton- 
wänden und  der  Decke  weiße  Färbung  zu  verleihen, 
um  die  nötige  Dichtigkeit  zu  erzielen,  übeikleble  ich 
alles  mit  Zeitiuigspapier  (natürlich  war  es  in  der  hei- 
ßen Zeit).  Eingetragene  Holzstücke  usw.  ergaben 
nach  wenigen  Tagen  schon  gute  Ausbeute  und  war  es 
mir  recht  unangenehm,  daß  ich  nach  wenigen  Wochen 
sclion  den  Wassi^fall  verlassen  mußte  imd  so  nu^inen 
großen  X'orteil  beim  Käfersamnu'ln  einbüßt ;. 

Die  Holzkanimer  hat  auch  das  Gute  für  sieh, 
daß  num  ein  ganz  Teil  von  biologi.schem  Material  er- 
hält. Fn^ilicli  muß  man  sehr  gewissenhaft  sein  und 
nur  solche  Sachen  auswähUüi,  von  welchen  man  ganz 
bestimmt  weil.!,  daß  sie;  zu  einer  Art,  die  eben  au.sge- 


—     84 


koinnu'ii  ist,  jjteliöit.  Vic^fadio  Irrtiimor  sind  noradi- 
hei  ilfii  Käfern  in  dieser  Mezieiunif;  genuielit  «Drden; 
die  Siinniiler  •jliuihten  etwas  Zusatnnienf^eliöriges 
j^'efuiulen  zu  hüben  und  liiaelileti  es  als  bestimmt  zu- 
saiiwiieii^eli(">rii;  naeli  Kuro|)a.  \){:v  (ilaube  kann  liior 
yar  nieiits  nützen,  inn-  sehr  schaden;  hier  kommt  nur 
das  «irkliche  Beobachten,  das  sichere  Wissen  in 
Fraj,'e. 

N'iele  Käferarten  leben  als  Clästo  bei  amh^-en  In- 
sekten, besonders  bei  den  .Ameisen;  beinahe  alle  iliese 
Arten  f^ehören  zu  clen  nrööten  Seltenheiten  in  den  eu- 
ropäischen .Sannniungen  und  müssen  von  dem  Samm- 
ler mit  besonderer  Aufmerksamkeit  behandelt  werden. 
(Fortsetzung  folgt.) 


riiais  |M>l.v\('iiji  Scliiir.  v;ir.  krousji  iiiilii. 

\'on   Fenliniiii(l  Tomala    in  Usillaghegy. 

Normal  große  Falter  mit  sehr  vermehrter  duid<ler 
Zeichnung,  welche  am  Vorderrande  der  Hinterflügel 
an  Stelle  des  großen  roten  Fleckes  einen  solchen 
von  durclmus  schwarzer  Farbe  aufweisen.  Auch  sin<l 
die  roten  Pfeilflecke  im  Saume  der  Hintorflügel 
mehr  minder  reduziert,  meist  nur  jiunktförmig  und 
das  darunter  befindliche  Blau  zum  größten  Teile  — 
(»1er  auch  gänzlich  durch  schwarze  Bestäubung  ver- 
drängt. \'on  diesen  Faltern,  welche  ich  früher  noi'h  nie 
beobachtete,  erl)eutote  ich  in  der  Umgebung  vonCsillag- 
hegy  im  April  und  Mai  d.  J.  11  Stück  und  benenne 
sie  als  rar.  krctisa. 

Eine  große  Seltenheit  bilden  helle  Stücke  von  der 
genannton  \'arietät  mit  geringer  schwarzer  Zeich- 
nung, jedoch  mit  dem  für  die  vur.  kreusa  charakteri- 
stischen scliwarzen  Fleck  (anstatt  dos  roten)  am  V^or- 
derrand  der  Hinterflügel.  Von  dieser  letzteren  Form 
fing  ich  l)loß  2  Stücke. 

R<'visi(»n  der   Ilciiiiptcicii-Fiiiiiiii 
S<lil('si('iis. 

(ä.    Beitrag  zur  Kenntnis  dei-  Hemipteren-Fanna 
Deut.schlands.) 

\i\n   F.   Schumarher,  Kagel- Herzfelde  b.   Berlin. 

(Schluß.) 

5.5.  Z  i  c  r  o  n  n    c  o  e  r  ii  l  c  a    L. 

Lit.:  Schilling  (2)   1.   c    p.    IS2  als   Pvntatomn 
cocruleiim 
S  c  h  o  1  t  z   I.  c.  ]>.  158  als  A.iopus  cocruleiim  L. 
.\  ß  ni  a  n  n    1.  c.   p.  97  als  Anna  coerulea  L. 
.Mus.    Bieslau:  coli.    Hart  ni  a  n  n:    '.\  Fx.  als  Zic- 
riniii  roirulea   L. 
coli.  ?    meillere    F.\. 
coli.    H.    Schmidt:    Grüneberg. 
ßfi.  A  r  II  n  t  /i  o  ■•<  o  m  (i   h  fi  c  m  o  r  r  li  a  i  il  n  l  c    L. 
Lil.:   Schilling   (2)   I.   c.    p.    17!»  als    I'mlfiloiiM 
/lai'inorrfioiildlr 
S  c  h  o  1  t  z     1.     c.     p.     \'i'.\    als    Acdntlioaoma 

liitnii(>rr)ioidulis  L. 
.\  ß  in  a  n  n  1.  c.  p.  87  als  Acantho.Hom<i  liarmm- 
rlioiiliilis  L. 


Mus.  Breslau:  coil.    S  c  h  o  1  t  z:   8  E.\.  als  Acantho- 
soDui  hutmorrhoidalis  Curt. 
coli.     Hart  mann:     1    Ex.   als   Aranlhosoma 
tiiiiiiuirrhoidalis  L. 
.57.   Ell!  .s  m  I)  X  t  f  l  II  II  .s   i  II  i  e  r  .s  t  i  n  r  I  u  .i   L. 
Lit. :   S  c  h  i  1  1  i  n  g  (2)   1.   c.   p.    179  als   Pentatoina 
liliiralum  F. 
S  c  h  o  1  t  z    1.  c.  p.   l.")."}  als  Acanlhoxnnm  hae- 

Duiloijii.tli  r   Schk. 
.\  ß  m  a  n  n   1.  c.  p.  8G  als  Aranlliosomii  haema- 
togiister  Schk. 
.Mus.  Breslau:  coli.    S  c  h  o  1  t  z:    7  E.\.  als  Acantho- 
sonui  haevmtogoster  Schk. 
coli.    Koter  inund:    2  Ex.  als  Ac.  dentata 
Geer. 
'  coli.  ?  einige  Ex. 

ö8.  Eins  m  II  c  h  a  (C  l  i  n  n  c  o  r  i  s)  j  e  rr  u  ij  a  l  u  .<  F. 
Lit.:  ScJiilling  (2)   1.   c.   p.    180  als  Pentntomn 
bispinum 
Scholtz    1.  c.  p.   1.").'5    als  Acantliosoniu    bi- 

spina   Vz. 
A  ß  m  a  n  i\    1.  c.   ]).  80  als  Saslragala  jerru- 
gutur  F. 
.Mus.   Breslau:  coli.    Scholtz:    2  Ex.    als  Ac.  bi- 
«pina  l'z. 
coli.   R  o  t  e  r  m  n  n  d:   1  Ex.  als.-lc.  hispitia  l'z. 
coli.      ':    mehrere   Ex. 
59.  Blas  m  uc  ha  (C  l  i  n  o  c  o  r  i  s)  g  r  i  s  eu  s  L. 
Lit.:   Schilling  (2)   I.  c.   p.    179  als   Pentatoina 
ayal/iiiius 
Schilling  (2)  1.  c.   p.    179  als   Ptnlatoma 

collare 
Sc  h  o  1  (  z    1.  c.  ji.   151?  als  Acanthosoma  gri- 

sea  L. 

A  ß  m  a  n  n  1.  c.  p.  80  als  Acanthosonm  gn'sea  L. 

.Mus.   Breslau:  coli.    Scholl  z:    \'.\  lv\.  als  Acan- 

thosoiiM  coUaritt  F. 

coli.   Scholtz:    2  lv\.  als  Ac.  betulae  Geer. 

coli.    Scholtz:     2    Ex.     als    Ac.    grinea    L. 

(agathina  F.) 
coli.  Schneider:   1  Ex.  als  Ac.  betulae  Geer. 
coli.    S  c  h  n  e  i  d  e  r:    2  Ex.  als  Ac.  grisca  L. 
coli.  ?   viele    Ex. 
coli.    H.    S  c  h  m  i  d  t:    (Jrüneberg. 
00.  Ü  IJ  pho  s  let  h  u  s   t  r  i  .v  t  r  i  a  t  ii  s    F. 

Mus.    Breslau:    coli.     Kotermund:     2    Ex.    als 
Ac.  haeiiiatogu.iter  Burin.  {litiiratii.i  Pz.) 
coli.?    2   Ex.  als  »Je.   /iaeinatoga.ili  r  Burin    {litii- 
intiis  l'z.). 

Neue  l'roislistoii. 

Die  Firma  Dr.  H.  L  ü  c  k  und  B.  Gehl  e  n.  Berlin- 
Steglitz.  Schlo.ssstraße  31,  vei-seudel  eine  umfang- 
reiche Preisliste  mexikanischer  Leitiiloptei-en,  ferner 
eine  Liste  indo-australischer  i'ierididen  und  Papilio- 
niden,  auf  welche  wir  die  Ix-ser  aufmerksam  machen 
möchten. 

\'on  der  Firma  E  r  n  s  t  .\.  B  ö  1 1  c  h  e  r  .  Ber- 
lin V,  2,  Brüderstr.  15.  ist  eine  Preisliste  (Xr.  83  C) 
palaearktischer  Schmetterlinge,  sowie  eine  Liste 
(Nr.  92  S)  über  Schinetterlings-Zuchtmaterial  einge- 
gangen, ferner  ein  neuer  Katalog  (Nr.  94  D)  über 
intiiinoloi'iselK^   l'teiisilieii. 


Verlag  des  Seitz'.scheii  Werkes  i.Mfieil  Keriieiu,  Stuttgart.  —  Druck  von  H.  Latipp  jr  in  Tiiliiiigeii. 
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Alle    die    Redaktion    betreffenden    Manuskripte     und 

Zuschriften   sind    ausschliesslich    an   Herrn    Dr.    Karl 

Orüiiberg,   Zoologisches  Museum,    Berlin  X.  4,   Inva- 

lidenstrasse  43,  zu  richten. 


In    allen    j^eseliiiftlicheii    Angelegenlieiten    wolle    man 
sich    an    die   Expedition    der    Entomologischen    liun^; 

—  —    schau:   Stuttgart.  Poststrasse  7,  wenden.    —  ^^//>„ 
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Aneiea  ludmilla  nt. 
ciiio  ueiio  Form  aus  der  Paiiaristc- 

Von  A.  H.  Fmsl. 

Mit   3  Abbildungen. 

Bei  mcineni    mcliniialigen  Besuche  in  Muzo  (Zen- 
tral-Koluinbien)  fing  icli  nebst  dein  reizenden  dunkel 
blauen  Anaca  pimiiri.'ilr  Ifrw.  j  auch  das  sehr  seltene  v 
davon,  das  ich  im  Fluge  stets  für  einen  Frotogoiüuo 
hielt.    Sehr  überrascht   war  ich  nun,  bei  meiner  .spä- 


teren Reise  aarx  oberen  Rio  Negro  in  Ost-Kolimibiea 
auch  noch  eine  Panariste-Form  voi'zufinden,  die 
weniger  im  männlichen  (Jcschlechte  differenziert  ist, 
deren'"?  jedoch  ziendieh  die  Mitte  zwischen  A.  ixtna- 
riste  und  der  in  Nord-Paiiama  l)ehcimat(-ten  A.  jan- 
soni  Salv.  darstellt. 

Alle  erbeuteten  ca.  20  JJ  der  neuen  Form,  die 
ich  Anaea  ludmilla  ncmicn  will,  weisen  in  Flügcl- 
form  und  Zeichiunig  sonst  keine  nennenswerten 
l'nterschiede  vom  Panariste  o  !iuf>  als  dalJ  der  Anal- 
rand des  Hinterflügols  und  die  umgebende  Behaarung 


Anaea  panariste  lleir.  ? 


Anaea  huliniUa  Fassl.  ? 
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stiiik  iDstljrauii  isl.  was  hei  sielior  von  .Miizo  .stamiiicii- 
iU'n  I'anariste  iiii-ht  der  Fall  ist.  Die  Uückseito  dif- 
feriert vor  allem  ilureh  die  vollständijjer  auftretende 
Iteilie  »eißer  Sul)margiiial|>unkte  des  N'orderfliiHels. 

Das  +  von  .1.  liulinillii  hat  die  raliinjiclhe  Kleekcn 
Ijiiide    des    Hinterfliigels    nur    im    oberen    Teile    deni 
I'anariste    i    ühnlieh;    analwärts    geht    dieselbe    fas 
vollständig  in  die  oekerbraune  (Jnnidfarbe  <les  Hintei 
fliigels  über,  und  das  IJraun  setzt  sieh  noch  im  Vordei 
flügcl  als  ein  deutlieher  Anflug  an  <ler  Submediana 
fort.    Auch  besitzt  die  neue  Form  ein   viel   breiteres 
Außonrandsband  iles  HinterflÜKcls. 


Anaea  jansoni  Salv.  ? 

Aus  fler  schwarzen  Abbikhing  aller  3  (+  dieser 
durchwegs  seltenen  Formen  nach  Originalen  aus 
meiner  Samndung  ist  leider  die  l)raunc  Färbung  des 
Hinterflügels  nicht  tlcutlich  ersichtlich.  Dieselbe 
reicht  aufwärts  bei  A.  patiariste  nicht  ganz  bis  zur 
Subcostale  und  begrenzt  .sehr  scharf  den  inneren 
Hand  der  hellen  Fleckenbinde  in  seiner  ganzen  Länge; 
bei  ^1.  luitmiUd  ist  Ijcreits  der  ganze  Hinterflügel  bis 
zum  Vorderrand  braun  und  verilüstert  die  Fleckcn- 
binde  in  ihrer  unteren  Hälfte  fast  ganz.  Bei  A.  jan- 
soni ?  endlich  verdrängt  das  Braun  die  Binde  voll- 
ständig bis  auf  einen  kleinen  Spitzenfleek  dicht 
unterm  Vorderrand  fies  Hinterflügels. 

Ich  habe  den  Fund  dieser  neuen  .schönen  Anaea- 
Form  .schon  seinerzeit  an  Ort  und  Stelle  richtig  er- 
kannt und  schätzen  gelernt  und  ist  es  meinen  fort- 
gesetzten JJemühungen  siicziell  auf  der  letzten  Reise 
nach  <len  menscheideeren  (iebirg.sgründen  des  öst- 
lichen l\,olund)iens  gelungen,  auch  eine  kleine  Anzahl 
der  sehr  seitonen  i'+  zu  erbeuten.  Heute  kami  ich  be- 
reits mit  Freude  konstatieren  da(J  Anaea  hulmilla 
auch  von  berufener  .Seite  anerkannt  wurde  und  Ein 
gang  in  mehrere  der  hervorragendsten  Exotensamm 
hingen  gefunden  hat;  lediglich  meine  vielseitig  in 
Anspruch  genommene  Tätigkeit  ist  Schuld  daran, 
daß  die  Beschreibung  nun  erst,  verhältnismäßig  spät, 
erfolgen  könnt«. 


Kiiiii^c    ISt'iiicrkiiiit:«'!!   im    Viiscliliiü   an 

den  Laiii|t.vri<lrii- Teil  tics  .Iiiiik-Srliciik- 

liimsclicii  <  olcopicroniiii  Catalomis. 

\'(jii  1  )i .  //   Kuntzen. 
(König,  zoolüg.  Museum  zu  Berlin.) 

Die  fJattinig  Amyrldes  zitiert  E.  Olivier 
folgendermaßen  ]).  'M):  ,.Amydetes  Hoffmaiuisegg, 
111.  Mag.  Ins.  VI,  1807  p.  342-.  Die  Arbeit,  die 
E.  Olivier  hier  zitiert,  i.st  betitelt  ,,Vor.sehlag  zur 
Aufnahme  im  Fabricischen  Systeme  fehlender  Käfer- 
gattungen'', ist  Nr.  X  des  betreffenden  Bandes  des 
Magazins  für  Insektenkunde  und  ist  von  I  I  1  i  g  e  r 
selbst  verfaßt.  Zunächst  muß  also  zitiert  werden 
„Amydetes  Uliger  Mag.  Ins.  VI.  1807,  p.  342".  Die 
Stelle  der  alten  Arbeit  in  dem  seltenen  6ten  Bande  von 
llligers  Magazin,  dessen  Auflage  so  gut  wie  völlig 
verbrannt  ist  (cf.  Hagen,  Bibl.  ent.).  lautet: 

...\mydctcs  Hoffmann.segg.  Fühler  mit  mehr  als 
vierzig  (lliedern,  deren  jedes  vom  dritten  an,  an  der 
Innenseite  einen  langen  schmalblättrigen  Fortsatz 
hat,  wodurch  sie  dicht  kammförmig  werden.  Uebri- 
gens  mit  Lamjnris  übereinstimmend.  Die  einzige 
noch  unbeschriebene  Art  Anvjdttcs  jaMiijinUt  Xobi-s 
ist  von  (lomes  aus  Bahia^mitgeteilt.  Außer  diesem 
Käfer  und  dem  Prionu.'i  imbricornis  ist  mir  kein 
Käfer  mit  mehr  als  zwölf  (Uiedern  an  den  Fühlern 
bekannt". 

Die  für  die  damalige  Zeit  außerordentlich  reiche 
Sannnlung  des  (J  r  a  f  e  n  J  o  h  a  n  n  C  e  n  t  u  r  i  u  s 
von  Hoff  m  a  n  n  s  e  g  g,  aus  der  I  1 1  i  g  e  r  hier 
be.schieibt,  ist  ja  bekanntlich,  schon  vorher  vereint 
mit  H  e  1  1  w  i  g  s  Sannnlung  neben  llligers  Samm- 
lung selbst,  der  bis  ISlö.  seinem  Todesjahre.  Direktor 
des  Königlichen  zoologischen  Museums  zu  Berlin  war, 
in  den  Besitz  dieses  Museums  gekommen  und  biklete 
mit  Herbst's  Sammlung  den  (irundstock  der 
königlich  preußi.schen  Käfer-  (Insekten-)  Sammlung 
zu  Berlin.  All  die  zahlreichen  Käfer,  die  in  diesen 
Sammlungen  vorhanden  waren,  sind  vollstänilig  er- 
halten geblieben,  all  ihre  zahlreichen  Typen,  darunter 
viele  auch  von  Rossi,  die  in  Hellwigs  Sammlung 
übergegangen  sind,  und  vieles  andere  mehr,  sind  aus- 
nahmslos, man  kann  wohl  sagen,  in  trefflichem  Zu- 
stande noch  vorhanden.  Die  Tiere  der  im  Museum 
reich  vertretenen  (Jattung  Amydetes.  auf  die  sich 
die  Worte  llligers  beziehen,  sind  zwei  an  Zahl  (2  j), 
tragen  die  Nr.  31822  des  Käferhaupt kataloges  de.s 
Museums,  und  sind  von  Klug  bezettelt  ..plumiror- 
iii-s  n.,  /asii(/i(ila  III.*,  Lampi/ris  p.  Latr.  (Hbldt), 
Bahia,  tiom."  Das  .,«."  bedeutet  nobi.s,  ist  also 
weiter  nichts  als  die  Inlitterisbczeichnung  eines  alten 
.Sammlers  oder  Autors,  wes.sen  ist  nicht  festzustellen, 
der  ,,*"  hinter  ///.  bedeutet  nach  der  damals  herr- 
.schcnden  .Sitte,  die  Typen  so  zu  bezeichnen,  ,,Type"', 
ferner  ist  tatsächlich,  wie  man  an  der  Hand  der  Lite- 
ratur leicht  finden  kann,  diese  Aiiii/ihl(s  /axtiijidtii 
III.  die  l.diiipi/iis  plumicornis  ImIt.  Voy.  Humb. 
Bonpl.  1.  1811.  p.  lö().  T.  16,  f.  4."  Mit  der 
Bcschi'eibung  der  (!attung  durch  Illiger  — •  Hoff- 
mannsegg  ist  inn'  in  littet is  —  ist  nun  die  Art,  die  als 
A.  la.ilitjiala  (feminiinnn)  von  IlUger  wohlbenannt  ist 
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lind  für  die  damalige  Zeil  die  einzige  hekannle  Art  der 
neuen  Oattung  Amydetes  war,  l)eschncben.  Es  müssen 
also  alle  Artnanten  in  E.  Oliviers  Ai-I)(>i(  p.  .'50  «  e  i  b- 
liche  Endung  erhalten,  feiner  iniiü  .1.  phimiconii-s 
Latr.  als  Synonym  nnf  ergeordnet  werden  unter 
A.  faslif/iata  III.  Mag.  Ins.  VI,  1S07,  p.  342.  und 
schließlich  ändere  ich  den  Namen  von  ,1.  fasti(/iata 
Gor/iii»i  ni  .1.  f/or/uinii  nom.  nov. 

Kui'xe  Aiiloitinm  /iiiii  kiit'ci'siiiiiiiu'Iii 
in  ti'opisclicn  liüiulciii. 

Von  C.  Rihbi\  lladc.l.cul  h.  Dresden. 
(Neu  bearbeitet  und  ergänzt.) 
(Fortsetzung  und  tSehhd.).) 
Die  bei  den  AmeLsen  lebeuflen  l'au.ssusarten,  Kä- 
fer von  braunroter  Färbung  mit  auffallend  geformten 
Fühlern  (meist  keulenförmig).  abgestinn])ften  Flügel- 
deeken  und  flachgedrückten  Beinen,  wäien  in  erster 
Linie  zu  erwähnen.  Der  ungeübtem  Sammler  wird  in  der 
ersten  Zeit  große  Mühe  mit  dem  Auffinden  dieser 
kleinen,  5  bis  10  mm  langen  Käfer  haben,  da  sein  Auge 
noch  nicht  an  diese  Art  des  Suchens  gewöhnt  ist, 
doch  muß  er  sich  du-ch  den  Mißeifolg  nicht  abschrek- 
ken  lassen,  jedes  Ameisennest  luiith  Paussus  zu  unter- 
suchen ;  nach  und  nach  werden  seine  Bemühungen 
mit  Erfolg  gekrönt  sein.  Neben  den  Paussus  leben  in 
den  Ameisen-  und  Termitenliolonien  die  noch  klei- 
neren Clavigeriden,  P.selaphiden,  Scydmaeniden  und 
manche  der  durch  ihre  kurzen  Flügeldecken  kennt- 
lichen Staphyliniden.  Entweder  kann  man  diese 
Käfer  durch  Aussieben  (feines  Sieb,  wie  es  zum  Ge- 
treidesieben verwendet  wird)  erlangen  oder  dadurch, 
daß  man  nach  eingetretenem  Regen  flacüie  Steine  oder 
Holzstücke  in  die  Ameisenhaufen  legt  und  nach  Ver- 
lauf mehrerer  Stunden  wieder  herausnimmt.  Auf  der 
Unterseite  der  betreffenden  Steine  und  Bretter  wird 
man  dami  sicher  etwas  von  oben  genannten  Käfer- 
arten finden.  Der  Käfersammler  versäume  es  nicht, 
die  sich  bei  den  Ameisen  als  Gäste  findenden  Schmet- 
t«^rlingsraupen  und  -Puppen  (Lycaenea)  zu  sammeln 
und  zu  züchten.  Durchaus  erforderlich  ist  es,  solche 
Raupen  und  Pupi^en  zusammen  mit  einer  Anzahl 
der  im  Baue  befindlichen  Ameisen  in  guten  Spiritus 
zu  setzen  und  dann  je  eine  Art  d.  h.  Raujjc,  Pu]ipe, 
Ameise  und  Schmetterling  mit  genauem  Datum  zu 
versehen.  —  Herr  Lehrer  \'ichmeyer  in  Dresden  (Sen- 
dung an  das  Königl.  Xaturhistorisehe  Museum)  würde 
für  l'eberlassung  solchen  Materials  sehr  dankbar  sein. 

(Jruben,  J^öcher  mit  steilen  oder  sandigen  Wänden 
müssen  des  Morgens  von  dem  Sammler  nach  hinein- 
gefallenen Käfern  untersucht  W(^rden;  sind  an  .sonst 
günstigen  Faugstellen  keine  solche  Löcher  vorhanden, 
daim  k-Min  man  sich  ja  leiclit  solche  schaffen,  der  [ 
Erfolg  loJmt  die  kleine  Mülie  reichlicli. 

\'ielfac]i  wandte  ich  in  den  Tropen  zum  Fangen  ; 
von  Käfern  .sogenamite   Käferfallen  an.    Herr  Moriji 
besclmubt  in  der  ZcitscJuift  des  inteinat.  \'ereuis  zu 
Guben,  \'.  Jalugang,  Nr.  Ki,  ])ag.  127  eine  solche  Falle. 

Diese  bestellt,  kurz  erwäJuit,  aus  einem  Cfefäße 
mit  Deckel,  nach  dem  oberen  Rande  zu  sind  rings- 
herum Löclier  vorhanden.  Gefüllt  soll  das  Gefäß 
mit  Bier   werden.    Die  durch  den   Biergeruch  ange- 


lockten Käfer  kriei^luMi  in  das  bis  zu  d(Mi  i.iöchern  ein- 
gegrabene (}efäü  und  ertrinken  in  dem  Biere;  vor- 
teilhaft b(u  der  VnWc  ist,  daß  man  si(^  'l'age  lang  ohn(^ 
Aufsicht  an  der  gewühlten  Stelle  sUüien  lasscin  kaim. 

Gewöhnliche  Blechdosen  (Konservebüchsen)  oJuie 
Deckel  werfleji  natürli(;h  dieselben  Dienste  vorrichten 
können,  ebenso  wird  man  anstatt  Bier  autih  Fleisch, 
Schneckc^n,  starkriiü^lunuhi  Früclit(^  in  die  Falle  hin- 
eiiüegen  kön.nen  und  wird,  uanKuitlich  \h-\  C'arabiciden, 
sicher  sehr  gute  Resultate  erzicilen. 

Des  Nachts  lassen  sicli  viele  KilfiMarUMi  duich 
Licht  anlocken;  man  tut  gut,  eine  Lampe  so  aufzu- 
stellen, daß  das  Licht  gingen  (üne  weiße  MauiM-  od(M' 
gegen  ein  weißes  Tuch  fällt,  h^ine  im  Freien  auf  (linem 
weißgedeekten  Tisclie  steh(^rid(!  Lam])e  wird  auch  viel 
Ajiziehuugskraft  auf  dit;  Käfer  ausüben,  und  versäume 
der  Sammler  niemals  eijie  sicli  bietende  Gelegenlicit, 
einen  solclien  Tiscli  abzusuclien. 

In  den  Tropen,  wo  die  nuMstcMi  Häuser  der  Kuro- 
päer  große  geräumige  \'(uand<Mi  halxui,  in  denen  die 
Besitzer  des  Abends  sich  authalten,  wird  man  immer, 
wenn  das  betreffende  Haus  nicht  unmittelbar  in  einer 
Stadt  steht,  mit  günstig<in  Erfolgen  des  Abends 
und  des  ^lorgens  die  Wände  luid  den  Boden  jiaeh 
Käfern    absuchen    könneji. 

VorteiUiaft  ist  es,  des  Nachts  mit  Fack(üji  oder 
Laternen  in  dem  Walde  diejenigen  Stellen  zu  besuchen, 
wo  gefälltes  Holz  liegt,  z.  B.  sind  die  großen  Bock- 
käfer (wie  Batocera)  nur  so  in  Anzahl  zu  fangen. 
Die  Käfer  werden  diucli  das  ungewolinte  Licht  aufg(!- 
schreckt  und  versuchen  zu  flüchten,  sind  natürlich  durch 
die  Fri-sche  der  Nacht,  durch  den  Tau  schwerfällig 
und  kömien  von  dem  Sammler  leicht  erhascht  werden. 

Die  Papua  auf  Neu-Guinea,  Aj-u,  Key,  Waigiu, 
Salawatti,  die  die  Larven  der  großen  Bockkäfer  mid 
die  Käfer  selbst  als  wohlschmeckendes  Nahrungs- 
mittel betrachten,  stellen  den  begehrten  Ti(M'en  mir 
des  Nachts  mit  Fackchi  nach,  uird  habe  ich  selbst 
gesehen,  daß  solch  ein  Jäger  weit  über  100  Batocera 
wallacei  und  laena  durch  wenige  Stunden  Umher- 
streifens im  Walde  erbeutete.  Niemals  habe  ich  am 
Tage  (und  auch  den  Eingc^borenen  ging  es  so)  von  d(Mi 
beiden  oben  genannten  Batocei'a  ein  Stück  im  Walde, 
wo  icJi  sie  des  Nachts  mit  Licht  fing,  gesellen,  sie 
halten  sieh  zu  dieser  Zeit  ganz  versteckt  unter  Laub 
und  in  Löcliern  auf;  nur  der  reine  Zufall  läßt  wohl 
hin  und  wieder  den  Sammler  auf  solch  einen  ver- 
steckten, übrigens  überall  recht  häufigiwi  Käfer  stoßen. 

Um  zur  Feststellung  der  Fauna  seltene  und  ver- 
borgenlebende Arten  zu  erlangen,  ist  es  gut,  wenn 
man  alle  Spiiuiengewebe.  die  sich  ja  häufig  in  den 
Häusern  und  im  U'ahh^  findi^i,  absucht.  Freilich 
werden  die  .so  erbeiit<!ten  Käfer  meistens  recht  defekt 
sein  und  für  die  meisten  euro|)äisch(!n  Sammler  kei- 
nen Wert  haben,  bei  faunistischen  Arbeiten  al)er  sehr 
zu  statten  kommen. 

Blumige  Wiesen,  die  zwar  in  den  Tropen  selten  sind, 
und  niederes  (^büs(;h  müssen  von  dvm  SaminK^'  mit 
dem  AI)str(Mfkätscher  od(M'  dem  Schirm  abgestreift 
und  abgeklopft  werden.  \'iele  kleinere  Käferarten 
sind  nur  so  zu  erlangen. 

Da  z.  B.  viele  Bu])resten  hoch  oben  in  den  Baum- 
kronen leben,  wird  es  sich  lohnen,  nach  starkem  Winde 
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mild  IJiKiiriiMi.  ilu-  111  Hliilo  sind,  suclicii  zu  liis.si'n, 
auch  kiiiiii  mau,  sind  dio  Häiiiiio  nicht  allzu  stark, 
mit  ciiicni  vdii  Kin<^('l)orcn(!n  {^eliandhabtcM  lialkcii 
jii'fjcii  (lifso  Bäume  slolJeii  und  «'ird  man  dadurch 
hin  uml  wieder  die  Freude  haben,  einen  seltenen 
Küfer  zu  erlang«Mi.  Die  Eingeborenen  sind  alle  gute 
Kletterer  und  kann  man  die  Leute,  ausgerüstet  mit 
('"■laschen  inid  Xctz,  auch  hinauf  auf  sctlchc  blühenden 
liiiume  senden.  Auf  den  .\ru-Inseln  (^beuteten  die 
Schwarzen  durch  di(^se  Sammelart  .so  manches  seltene 
Insekt.  Hat  man  das  (Mück.  in  einer  Kaffee-  oder 
t^hinin-Plantage  sich  aufzuhalten,  so  muß  man  die 
.\rbeiter,  die  den  Buden  von  Unkraut  und  Gestrüpp 
rein  machen,  mit  Flaschen  versehen  und  Ix^auftragen, 
alle  Tiere  in  die  mit  Spiritus  gefüllten  Behälter  hinein- 
zulegen. In  Bonlhain  auf  Süd-Celebes,  wo  icli  meh- 
rere Monat*!  liindurch  auf  einer  Kaffee-Plantage  mich 
aufhielt,  wiuden  mir  auf  dic^se  .\rt  von  den  .\rbeitern 
l'nma.s.sen  von  Käf(wn.  darunter  die  .sclt(Misten  .Arten, 
geliraeht. 

Jeder  Tümpel,  jeder  Bacli,  jeder  Teicli  luid  am 
Moerosstrande  brackige  Pfützen  müssen  mit  dem  vor- 
hcreiwähnten  Schöjifnetz  abgefischt  werden,  man 
wird  häufig  eijizelne  \\';v,s.serkäferarten  in  Unma.ssen 
antr<'ff<^n.  Doch  auch  die  Oberfläclie  der  TtMche  und 
Pfützen  nuiß  man  l)c<)bachtcn,  denn  gar  nicht  selten 
sind  nach  starken  Winden  Käfei'  und  andere.  Insekten 
von  den  Bäunion  in  das  Wasser  geweht  worden  und 
schwimmen  entweder  noch  lebend  oder  tot,  als  leicht 
erkennbare  Beut<^  für  den  Samnder  auf  dem  W;isser. 

Wenn  man  auch  von  iU-.ii  Kingcborcnen  sehr  viele 
Arten  erliält,  so  sind  es  doch  eine  Monge  Gattungen, 
die  man  am  besten  selbst  sammelt.  Kleine  Bockkäfer 
und  vor  allem  Ci('indelen  muß  man  beinaJie  alle  selbst 
suchen. 

Cicindelen  sind  langgestreckte,  zierlich  geformte, 
sehr  flinke  Tierchen,  die;  die  Sonne  lieben.  Sandige 
Stellen,  .sandige  Wege,  helle  Steine,  die  von  der  lieißen 
Sonne  beschiei\on  werden,  werden  mit  V^orliebe  von 
(■i<'indelen  zum  Tummelplatz  erwählt.  Der  Xieht- 
kentuM-  ist  leicht  geneigt,  die  äußerst  flinken  Tiere  für 
Fliegen  oder  Heuschrecken  zu  halten,  einige  Uobung 
wird  jcdocli  den  Sammler  erkennen  lassen,  wann  er 
Käfer,  wann  er  andere  Insekten  vor  sich  hat.  Ver- 
.schiedenc  Cicindelen-Arten  lieben  die  von  der  Sonne 
beschienenen,  hall)  trockenen  Stellen  in  den  Hach- 
bcttcri,  andere,  so  z.  H.  die  Tricondyla.  siii<l  nur  an 
Baumstämmen  sitzend  zu  haben. 

Kine  ganze  Grupi)c,  die  Therates,  werden  siel» 
immer  an  schattigen  Stellen  auf  die  Blätter  des  nie- 
deren ( rcbüsclies  setzen  inid  sind  vor  allem  in  den  Fluß- 
und   Bachtälern  zu  finden. 

Sehr  zu  cmpfciih^i  bei  der  Suche  nach  Iväfi'rn  ist 
dio  Ausräuchcrungsmethodo.  Einer  empficldt,  die 
brennende,  in  einer  Spitze  steckende  Zigarre  verkehrt 
in  ilen  .Mund  zu  nehmen,  uml  durch  Blasen  den  Bauch 
duich  die  Offfiiung  der  Zigiirrcnspitzc  in  die  Löi'her 
lind  Fugen  dci-  Bäume  cinzufülii'cn.  ein  anderer  emp- 
fiehlt die  zu  diesem  Zwe(!ke  vorgerichtete  Pfeife. 

Beifle  Arten  de.s  Ausräuchcrns  sind  aber  vor  alh^m 
in  den  Troj)cn,  wo  num  die  trüben  regiuirischen  Tage 
zu  dieser  Art  dos  Sammeins  benutzen  will,  kaum 
anwendbar,  denn   wenn   man   mehrere   Stunden   lang 


des  Vormittags  \md  Xachmittags  mit  aller  (Jtnvalt 
den  Kauth  der  Zigarre  oder  Pfeife  hinausblasen  soll, 
so  wird  einem  der  .Munil  ganz  gehörig  weh  tun,  und 
leicht  wird  man  schwindlig  mid  taumlig.  was  in  den 
Tropen,  wo  man  an  und  für  sich  immer  nervös  ist, 
nicht   verwunderlich    ist. 

Der  von  mir  in  der  Eiideitung  geschilderte  Apparat 
zum  Räuchern  ist  allen  anderen  vorzuziehen.  Man 
kann  mit  der  gekrümmten  S|)itze  leic^lit  in  alle  Fugen 
ui  .1  Ritzen,  und  kann  sehr  leicht  mit  einem  feuchten 
Pinsel,  die  durch  den  Rauch  aufgestöberten  kleinen 
Käfer  in  die  beroitgehaltenen  Spiritus-  oder  Gift- 
flaschen  tun. 

In  den  Troi)en  gibt  es  natürlich  zu  allen  Jahres- 
zeiten Käfer,  doch  hat  man,  ganz  wie  in  Kurojja,  be- 
stimmte Zeitabschnitte  im  Jahre,  in  welchen  dieselben 
ganz  besonders  zahlreich  auftreten.  Die  beste  Jahres- 
zeit ist  nicht  die  trockene  oder  die  nasse  Zeit,  sondern 
die  dazwi.sclien  liegendem  rebcrgangsperiode.  In  der 
trockenen  ist  es  zu  heiß,  und  iji  der  Regenzeit  zu  naß, 
so  daß  die  Insekten  wenig  günstige  Bedingungen  zum 
Leben  finden.  In  den  Uebergangszeiten,  vor  allem 
in  der  trockenen  zur  nassen  Periode,  gibt  es  genügend 
sonnenklare  Tage,  daß  dic^  Käfer  sich  tummi^ln  können, 
jedoch  auch  genügend  nas.se,  regnerische  Tage,  in  wel- 
cher die  von  der  langen,  heißen  Zeit  au.sgedörrte  Na- 
tur zu  neuem,  frischem  Leben  erwacht,  wo  die  Flora 
ihren  Frühling  feiert  und  demzufolge  auch  die  Insek- 
ten die  günstigsten  Bedijigungeu  zu  ihrem  Fortkom- 
men fijidcn.  Zu  d(^n  trostlosesten  Zeiten  für  einen 
Sammler  gehören  in  den  Tropen  sicher  die  Zeitab- 
schnitte, in  wolclxen  die  mehrere  Monate  dauernde 
heiße  Zeit  einerseits,  und  die  oft  wochenlange,  durcli 
uniuiterbroclienen  Regen  au.sgefüllto  Periode  anderer- 
seits fällt.  In  ersterer  sclicijit  alles  wie  ausgestorben, 
selbst  der  schattige  Waid  bietet  dann  nur  wenige  In- 
sekten, während  in  der  letzteren  Zeit  bei  ilem  unauf- 
haltsam niederströmendcn  Regen  kein  Insekt  fliegen 
kann. 

Icli  machte  in  den  Tropen  die  Frfahrung,  <laß 
viele  Arten  nur  einmal  im  Jalu'e  baldig  auftreten  vmd 
zwar  meistens  in  den  rcbcrgangszeiten,  man  muß 
dann  die  Gelegeulieit  ausnützen  und  soviel  als  mög- 
lich einsammeln,  niemals  deiüte  man,  daß  man  auch 
am  näclistcn  Tage  auf  denselben  Stelle  genug  fiiulen 
wird,  es  ist  dii^s  (^iiu^  ganz  fal.sche  Ansicht,  die  häufig 
viel  Naclitcil  i)ringt,  denn  kommt  man  am  nächsten 
Tage  nach  derselben  Stelle  iiin,  so  wird  man  häufig 
finden,  daß  die  zuvor  ma.s.senhaft  vorhandenen  Tiere 
vcr.scliwundiMX  sind. 

Auf  meijicn  sänitliclien  Keiseii  fand  ich,  daß  die 
besten  Plätz<^  für  einen  Sammler  die  siiiil,  wo  die 
(rrenze  zwischen  Wildjiis  und  Kultur  ist. 

Oft  wenn  icli,  vor  allem  auf  den  großen  In.seln 
des  Sunda-Ar(^hipels  und  der  Süd-See,  mehrere  Stun- 
den weit  in  den  Wald  vordrang  und  die  Hoffnung 
hegte,  ncuic,  mir  noch  nicht  bekannte  .\rt(^n  zu  fangen, 
wurd(!  ich  arg  enttäusclit.  dc'.ii  je  weiter  ich  vordrang, 
desto  s|)ärlicher  wurde  das  tierische  Lebeu.  Aehn- 
liclie  Erfahrungen  nuichte  mein  N'ater  in  Süd- Amerika. 
Da,  wo  kleijxe  Strecken  L'iwalil  in  bebauten  Land- 
strichen stehen  geblieben  sind,  wird  man  ein  .stOir  er- 
giebiges Feld  zum  Sammehi  füiden,  denn  alles  tieri- 
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scJie  Lobtm  hat  sicli  nach  dieser  Seliutz  bicitendeii  Kn- 
klave  ziiiüukgezogen,  und  ist  es  eistaiuilich,  welche 
Menge  i)ft  an  solclien  hevoizugteu  Stellen  zu  finden  ist. 

Strandwaldungen  sind  beinaJie  in  allen  tropisohen 
Gegenden  ausgezeiclmete  Plätze  zum  Einsanamelu  von 
Insekten.  Natürlieji  soll  nicht  ganz  imd  gar  dem  tiefen 
Wald  alles  tierisclie  Leben  abges])r()c]u'u  werdiMi,  ge- 
wiß nicht;  auch  der  Wald  weit  im  Lmern  wiid  dem 
Samnder,  weiui  er  mit  wenigen  Tieren  zufrieden  ist, 
hin  und  wieder  mancli  seltenes  Tier  bieten.  Vielver- 
sprecJiende  Orte,  ganz  besonders  im  liohen  Urwalde, 
sind  durch  Baumschlag  geschaffene,  lichte  Stellen  and 
die  schmalen  P^ingeborenenpfade.  Manclie  Arten  \\'ird 
mall  nur  an  diesen  Stellen  fangen  können. 

Ganz  bevorzugte  Stellen  für  den  Insektensamm- 
ler sind  in  tro]iischen  Gegenden  Gebirge.  Die  Flora 
ändert  sich  in  den  höher  gelegenen  Regionen,  sie  muß 
sich  dem  Bergklima  anpassen,  dadurch  werden  Be- 
dingungen geschaffen,  die  Veranlassung  sind,  daß  autrh 
die  Fauna  sich  ändert  und  demnach  andere  Ai'ten  als 
in  der  Ebene  auftreten. 

Bis  zu  den  höchsten  Spitzen  wird  man  in  den 
Tropen  nach  Käfern  mit  Erfolg  suchen  können,  ja 
weit  über  die  Sidineegrenze  hinaiLs  sind  in  der  «ärme- 
ren Zeit  diejenigen  Stellen,  wo  zerstreute  Steine  liegen, 
ganz  ausgezeichnete  Fundplätze.  Unmittelbar  an  den 
Schneefeldern  müssen  die  Steine  umgedreht  werden 
mid  wird  der  Sammler  häufig  viele  Käferarten  in 
großer  Anzahl  dort  erbeuten. 

Das  ist  es,  was  ich  über  Sammeln  von  Käfern 
in  tropischen  Ländern  schreiben  ^\•ollte.  Es  liegt  in 
der  Natiu-  der  Sache,  daß  die  Anleitimg  nur  eine  be- 
schränkte sein  kami.  Ich  hoffe  jedoch,  daß  ich  dem 
Sammler  so  manchen  vorteilhaften  Wink  gegeben  habe 
mid  daß  er,  auf  meiner  Anleitung  Meiterbauend,  leicht 
gute  Sammelresultate  haben  wird. 


ArtoiTaujK'ii  ilcr  Hlnttwcspoii  und  ilirc 
Entwicklung. 

Von  Prof.  Dr.  Rudow,  Naumburg  a.  S. 

(Schluß.) 

.1.  Koehleri  Klg.  Die  Afteriaw))e  dieser  ansehn- 
lichen Wespe  ist  bunter  gefärbt  als  die  bisher  be- 
scliriebenen  Arten.  Der  Kopf  ist  orangegelb  mit  dunk- 
len Augen,  die  Grundfarbe  des  Leibes  ist  dunkelgelb- 
grün,  in  der  Schattierung  \v'echsclnd.  der  Rücken, 
bis  fast  zur  Hälfte  an  den  Seileu  durch  braune  Quer- 
liiiien  und  feine  Falten  geziert,  die  am  Hinterende 
sich  in  Punktflecken  auflösen  und  <his  Afterende  gi-ün 
lassen.  Der  Rücken  ist  außerdem  durch  eine  duidc- 
lere,  feinhöckerige  Punktlinie  gezeichnet.  Der  zweite 
unil  drittle  Ping  bleiben  an  der  Seite  hellbraun  ohne 
Striciizeiclmungen.  Ein  feiner  brauner  Längsstreifen 
geht  über  die  Mitte  der  Leibesseiten.  Die  Brustfüße 
sind  gelb  und  sejiwarz  geringelt,  die  Bauclifüß(>  grün 
mit  ilunkeln  Sohlen.  Die  Kau])«^  lebt  an  Heracleum. 
aber  nicht  ausschließlich,  sie  sitzt  mit  stark  nach 
oben  gekrümmtem  Hinterteile  und  verbirgt  sich  mei- 
stens auf  der  rntcrseile  der  Blätter.  Die  Wespen 
trifft  man  lüeht  selten  auf  stark  iluftcndcn  Dolden- 
blüten an. 


A.  tricinctux  Vhv.  Die  auch  zu  den  größeren  Arten 
dieser  Gattung  gehörigen  Wespen  habi^n  Larven,  dio 
nacli  hinten,  ausgestreckt,  be merkenswert  schlank 
sind.  Die  allgemeine  Fail«^  ist  ein  mattes  orangegelb, 
bei  der  Reife  gewölmlicli  in  Ik'H  ausbleichend.  Der 
Kopf  ist  dunkelbraun,  jeder  Alwchnitt  hat  in  der 
Mitte  beiderseits  spitz  dreieckige  Flecken,  die  mit  der 
(hundlinie  zusammenstoßen  un.(l  eine  rotl)raune  Ziek- 
zackzeichnung  bilden,  welcJie  in  der  Mitte  durch  eine 
schmale,  ebenso  gefärbte  Liiüe  in  ZusamnKuiliang  ge- 
bracht wird.  Die  Brustfüße  sind  schwarz  geringelt 
und  die  Luftlöcher  biaun  umsäumt.  Die  Nährpflan- 
zen sind  Viburnumarten,  deren  Hlätti^r  anfangs  dureJi- 
löcliert,  später  vom  Rande  her  inucgelmäßig  z(^rfress(ai 
werden.  Die  Wes)x'n  sind  auf  (Jrasjilätzen  mit  d(!n 
Futterpflanzen  örtlich  und  in  manelien  Jahren  sehr 
zahlreich  zu  finden  mul  maelien  sich  durch  üiren 
schnarrenden.  Flug  kennbar.  Die  Larven  sieht  man 
dagegen  nur  vereinzelt,  weil  sie  sich  mehr  am  Grunde 
der  Stauden  aufhalten  und  vielleicht  erst  in  der  Nacht 
lebhafter  werden. 

A.  bifasciatus  Klg.  Die  Jugendzustände  dieser 
Art  haben  Aehnliclikeit  mit  denen  von  A.  viduus  in 
der  allgemeinen  Bildvmg,  unterscheiden  sich  aber 
durch  die  Zeichnungen.  Der  K(j|)f  ist  rotbraun,  die 
obere  Hälfte  des  Körpers  lebhaft  grüngelb,  die  untere 
mattgelb,  beide  Farben  von  einantler  scharf  abgesetzt. 
Der  Rücken  ist  durch  eine  Linie  aus  kleinen,  braunen 
Höckern  geziert  und  die  Einschnitte  haben  oben 
sehmale  Dreiecke,  mit  der  Sjiitze  nach  unten  zeigend. 
Auf  der  Farbengrenze  steht  ein  brauner  Punktstreifeu, 
darunter  im  Gelb  ein  gleicher  und  ein  dritter  über 
den  Füßen.  Die  Brustfüße  haben  grüne  Farbe  und 
sind  braun  geringelt,  die  vorderen  Einschnitte  haben 
eine  deutlich  braune  Farbe  und  der  Bauch  kenn- 
zeichnet sich  zwischen  ilmen  dui'ch  rotbraune  Punkte. 

Der  Auf(uithalt  ist  auf  Verbascum  und  Serofularia 
nicht  selten,  manchmal  in  Gesellschaft  von  A.  scrofu- 
lariae.  Der  Farbenwechsel  tritt  auch  bei  dieser  Art 
deutlich  auf.  Die  Wespen  sind  überall  gemein  auf 
Doldenblüten  und  auch  kenntlich  an  ihrem,  beson- 
ders in  warmen  Sonnenscheine,  schnarrendem  Fluge. 

A.  Schacf/eri  Klg.  Die  fast  einfarbig,  hellgra.sgrüne 
Larvt!  hat  (Mne  schlanke  Gestalt,  einen  dimkelgrünen 
Kopf  und  braune,  glänzende  Augen.  Der  Rücken 
ist  mit  einem  breiten,  dunkleren  Mittelstreifen  gezeich- 
net, darunter  befindet  sich  eine  Linie  aus  unterbroche- 
nen StricJicn  und  unter  der  Mitte,  eine  schwarz  gelbe 
Punktlinie.  Die  Füße  und  Afterdec^ke  sind  einfarbig 
grün,  die  Luftlöcher  nur  wenig  abstechend  dmikler 
umrandet.  Aufentiialt  auf  Lonicera,  meistens  wild- 
wachsenden Arten,  vielleicht  aucli  auf  Sambueus. 
Die  Wes])en  sind  luu'  zeitweise  und  in  ^tehrzahl  auf 
Doldenblüten  anzutreffen.  Auf  .VInus  fand  sich  die 
Larve  \\ohl  nur  zufällig,  nach  anderweitiger  .\ngabe. 
Getrocknete,  in  der  Samndung  aufbewalu-te  Raujjen 
haben  ihre  grüne  Farbe  ganz  verloren  und  eine  gleich- 
mäßig gelbe  angenommen,  so  daß  sie  keine  L'nter- 
si'heidungsmerkmale  mein-  aufweisen. 
Tarpa. 

\'(m  dieser,  auch  im  Wespenzustande  nicht  häufi- 
gen (iattung  mit  dem  breiten  Hinterleibe  und  den 
zierliehen  gelben  Bindenzeichnungen,  ist  der  Larven- 
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zustaiul  fii.st  tilir  uiclit  siclicr  l)ckiiiuit  und  ich  kuim 
aiU'l»  uiilit  mit  (n-wißheit  ilie  Zufjoliöiijikfit  der  l)c- 
zficliiictcii  RiUii)e  bf'haiiptpn,  dii'  sich  am  Aufcntlialls- 
(trtc  au  der  Xähr[)fhuiz('  vorfand.  \'erf;;lciclu'iKli'  Bc- 
()l)ailitungfii  mit  aus  der  Puppt-  frisch  cntuommeiicu 
Raupen  und  der  ucfuuilcucii.  ließen  al)er  mit  einem 
{{ewisseu  Redite  ilie  Zugeiiörii^kcit  feststellen. 

T.  cefalotts  Yhr.  Die  Afteiraupe  liat  eine  hell- 
;;rüne  Farbe,  welche,  mich  Beohachtungen  im  Som- 
mer 19()8  uiit  lU-n  Häutungen  wechselt  und  vor  der 
\'crpupi)ung  in  hellgrün  übergeht.  Eine  schmale, 
unuuterbroclieiie  Mittellinie  auf  dem  Rücken,  eine 
unterbrochene  an  der  Seite  und  darunter  eine  Punkt- 
reiJie  sind  von  schwarzer  Farbe.  Das  untere  Drittel, 
der  Bauch  mit  den  Füßen  sind  orangegelb  gefärbt, 
die  Luftlöcher  mit  (Muer  gebogenen  Linie  darüber 
.schwarz.  Der  Ko])f  ist  einfarbig  hellbraun,  das  After- 
ende hellgelb  mit  einigen  kurzen,  steifen  Borsten 
verziert. 

Gefunden  bei  Zeulenroda  auf  Lythrum  salicaria 
und  in  Südtirol  auf  Epilobium  nur  vereinzelt,  die 
Rupjx'  hat  die  gewöhnliche,  läuglicheiförmige  Gestalt 
mit   rauher  Haut  *), 

Xyela-Pinieola. 

Die  zierlichen  Wespen  sind  ziemlicli  selten.  Nur 
einige  Male  wurden  sie  in  Mehrzahl  in  Kieferiibestän- 
den  augetroffen  und  zwar  allein  die  .\rt  i)usilla  Hrt, 
während  die  andern,  piliserra  Thms.  lougula  DIm. 
Dahlii  Klg.  Julii  Breb.  aus  Selilesien,  Livland  und 
Norwegen  stammen.  Die  Entwickelung.sgeschichte  ist 
lange  unbekannt  gewesen  und  wurde  nur  durch  Zufall 
entdeckt.  Auffallend  veräti<lerte  und  vcigröüerte  (!ip- 
feltricbe,  die  auf  die  kleinen  Schmetterlinge  Retinia 
Bouoliana  hinwiesen,  wurden  eines  Jahres  in  großer 
Menge  eingetragen,  um  Schmarotzer  zu  züchten,  wo- 
bei, neben  diesen,  auch  die  kleinen  Blattwespen  aus- 
schlüpften, .\eußerlich  zeigten  die  geschwollenen  Knos- 
j)en  keinen  l'nterschied  von  denen  der  Bouoliana,  an 
der  Seite  unten  befindet  sich  das  kleine  Schlupfloch 
und  innen  die  längliche,  dünnhäutige  Puppt^nhülle. 
Trockene  Räupchen  sind  von  gelbweißer  Farbe  und 
zeigen    keine    kennzeichnenden    Eigenschaften. 

Der  Knos]ienbüschel  war  von  fünf  \\'esj)en  l)e- 
wohnt  und  stammt  von  einem  dreijährigen  Kiefer- 
strauche, der  am  Rande  einer  Schonung  bei  Perle- 
berg gefunden  wurde.  In  der  Nähe  konnten  noch 
einige  Wespen  kurze  Zi'it   nachher  gefangen  werden, 

•)  Tarpii  npisNuiiniiti  Klg.  Die  Larve  lol)t  auf 
Oreoselinuin  iiiiil  Anliaiitjeltca,  nach  M.  A.  II  i  e  n  d  1- 
m  a  y  e  r  in  .Miimlicn  auf  La.scrpitiuiu.  Sic  uiitcpsrhi'idet 
sich  von  vorinen  fa.st  itar  iiiiht  inul  hat  nur  eine  etwas 
hreiterc  H\i<kcnlitiii>  uiirl  eine  wciiii;  verscliieilenc  I'unkt- 
reihe.  Im  Septeiiihi'r  ikIit  OktoliiT  i.st  sie  ^gruppenweise 
und  (?ebt  in  die  Erde,  welihe  sie  als  Wespe  im  .Juni  ver- 
läßt. 

Ciewöhnliih  sind  die  Wespen  niu'  vereinzelt  anzu- 
treffen, im  Norden  überdies  selten  und  auf  Disteln  und 
anderen  f'iimpositen  ziemlich  tränte  sitzend,  so  daß  sie 
mit  der  Tljuid  pefantjen  werdi'n  können.  In  Tirol  find 
ic'h  im  .luni  11)11  in  den  frühen  .MorKcnslunden  auf  sonni- 
P'n  IIi>hen  von'  ra.  1000  Meter  auf  einmal  10  .Stück 
siiissir/irnin  an  Blüten  von  tlierarium  imd  '.i  Fahricii, 
ein  Bekannter  vini  mir  erlieutete  hei  Airolo  auf  einmal 
LS  Stück,  die  ^lännchen  waren  kaum  zu  einem  Viertel 
vorhanden. 


AVenig  andere  stammen  aus  dem  Stadtforste  Ebers- 
walde vom   Jahre   isTö. 

Die  (iattungen  Lyda  und  die  Siriciden  sind  bereits 
in  den  vorhergegangenen  Jahren  behandelt  worden. 

Ich  weiß,  daß  ich  mit  meinen  Ansichten  öftere 
von  den  hergebrachten  abweiche,  halie  al)ei'  nur  meine 
eigenen  Zucht  versuche  und  die  Erfahrungen  eiuigei 
Freunde  berücksichtigt,  also  nur  das,  was  ich  selbst 
gesehen  habe,  und  halte  daran  fest,  Z  a  d  d  a  c  h  und 
A  n  d  r  e  Jiaben  ihrer.seits  viele  meiner  Zuchtergeb- 
nisse  verwertet,  von  denen  ich  nuiiuhe,  bei  den  plötz- 
lichen Todesfällen,  nicht  wieder  erhalten  konnte.  Mit 
den  neueren  Namenfabrikanten  und  rmstürzlern  des 
erprobten  Alten  habe  ich  kein.-  \'crbinilung  gesmlit. 

Sclnvai'zc  Kastcnaiislaiic. 

\'on   //.   Ke-senheimer, 

Mitglied  des  Mülliauser  Entomologen-Vereins. 

Es  ist  allgemein  üblich  die  Sammelkästen  mit 
weißem  Papier  <iuszuklcl)CM,  höchstens  sieht  man  ein- 
mal grünes  Papier.  Ich  habe  den  Versuch  mit  schwar- 
zem Mattpapier,  das  man  am  besten  in  iihotograjjhi- 
schon  Handlungen  erhält,  gemacht  und  gefunden, 
daß  dies  Papier  allgemein  angewendet  werden  sollte, 
wegen  der  \'orteile,  die  es  vor  weißem   besitzt. 

1.  erscheinen  alle  Falter,  da  alle  im  Verhältnis  zu 
Schwarz  heller  sind,  größer.  Wer  es  nicht  glaubt, 
mache  den  Versuch  mit  2  gleichgroßen  Quad- 
raten (oder  Kreisen),  eines  weiß  das  luidere 
schwarz.  Man  lege  das  ersterc  auf  schwarzen,  das 
andere  auf  weißen  l'ntergrund  und  stets  « ird  das 
weiße   Quadrat  größer  erscheinen. 

2.  kommt  der  Farbenschmelz  besser  zum  Ausdruck. 
Die  vielen  vom  weißen  Untergrund  au.sgehen- 
den  Lichtstrahlen  überstrahlen  zu  sehr  die 
feinen  Farbül)ergänge,  wie  sie  sich  z,  B.  bei  vielen 
Schwärmern  finden.  Man  halte  einmal  einen 
Oleanderschwärmer  auf  Weiß  und  Schwarz! 
Auch  wirken  alle  Bäronarten  auf  Weiß  sozusagen 
kirmeßmäßig,  was  durch  schwai-zen  l'ntergrund 
.sehr  gedäm])ft  wird. 

3.  sind  V'erletzungen  der  Flügel  nicht  oder  nur  sehr 
schwer  sichtbar.  Z.  B.  wird  auch  bei  abgeflo- 
geiien  Zj'gaenen  der  Violettglanz  der  Flügel  er- 
halten, während  .solche  (lünnbeschu]>j)ten  Stücke 
auf  Weiß  grau  erscheinen.  Eine  Ausnahme 
bilden  die  .Apollos  wegen  ihrer  Durchsichtigkeit. 

4.  sind  die  auf  weißem  (Jrunde  sehr  unschön  wir- 
kenden alten  Stichlöcher  nur  sehr  schwer  zu  ent- 
decken und  wird  dadurch  die  Ansehnlichkeit 
der  Sammlung  gehoben. 

5.  sind  Schmarotzer,  wie  Milben,  Staubläu.se  oder 
die  geringsten  Mehlstäubchen  von  Motten- 
fraß oder  Schimmelansatz  sehr  leicht  zu  sehen 
imd  «ircl  da<lurch  die  Sannnlung  eher  vor 
größeii'Ui  Schaden  l)ewalvrt . 

Alles  in  allem  genomnien  wirkt  eine  Sammlung 
auf  Schwarz  viel  V(»riU'hmer.  ge.schmack\i)lli'r  und 
ästhcti.seher  als  auf  Weiß,  und  sollte  in  Zukunft  nur 
noch  nuittschwai-zes  Papier  als  Kast«nauslage  benutzt 
ui'rd<'ii. 


Verlag  des  Seitz'scheu  Werkes  ^Alfred  Kernen^,  Stuttgart.        Druck  von  H.  Laupp  Jr  in  'ruhingen. 
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erausgeg.   von    Dr.   Karl  Carünberg,   Zoolog.  Museum,  Berlin. 


Alle    die    Hodaktioii    betreffenden    Manuskripte     und 

Zuschriften   sind    ausschliesslich    an  Herrn    Dr.    Karl 

tjriiiiberg.   Zoologisches  Museum,   Berlin  N.  4,   Inva- 

lidenstrasse  43,  zu  richten. 


In    allen    Ke.scliiit'tliclicn    Angelegenheiten    wolle    man 
sich   an   die   Expedition    der    Entomologischen   Rund- 

—  —     schau :   StuttRart,  Poststrasse  7,  wenden.     —  — ■ 
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Neue  Rhopnloceren  ans  dem  tropisclien 
Westafrika. 

Von  Arnold  Scfiultzc. 

Die  nachstehend  beschiiebenen  neuen  Tagfalter- 
fornien  stammen  abermals  aus  der  Lepidopteren- 
Ausbeute,  die  ich  von  der  zweiten  Inner-Afrika- 
Expedition  Seiner  Hoheit  des  Herzogs  Adolf  Friedrich 
zu  Mecklenburg  heimbrachte. 

1.  Ci)inoth<n''  KraepeUui  iitH'n  spec.  3 

Die  ziemlich  große  Art,  von  dei-  mir  drei  fri.sohe 
Stücke  zur  Beschreibung  vorliegen,  der  adeliiin  Hew. 
am  nächsten  verwandt,  steht  z\\isc:hen  dieser  und 
caenis  Drury,  zeigt  andererseits  aber  auch  .Vnklänge 
an  die  Arten  der  Jlyarhita-Gl■\n^pe. 

Der  ganze  Körper  lehmfarben  (unterseits  heller), 
Rückenseite  von  Thorax  und  Abdomen  dicht  grün- 
lich bronzefarben  behaart. 

Flügel   auf  der   Oberseite   cremefarben.     Auf   den 
an    der    Wurzel    ganz    unmerklich    grau    bestäubten 
Vorderflügeln    verläuft    dicht    vor    dem    Saume,    in 
2,5—3,5  mm  Entfernung  davon,  eine  durchgehende 
deutliche    ruß.schwarzc    Ka|)])enlinie;    der    Saum    ist 
fast  bis  an  die  Ka])penlinic  heran  durch  .schwärzliche 
Be.schupjiung    gleichmäßig    verdunkelt.     Die    dunkle 
Beschuppung  greift  im   A])cx   noch   auf   die    Rippen  j 
7  und  8  über  und  bildet  sogar  bei  einem   Stück  in  j 
F.  6  einen  verschwommenen  Fleck.    Auf  den  Hinter-  | 
flügeln    bleibt   die   Kaii]i('nlini<^   durc'hsehnittlich   nur 
1  mm  mehr  von  dem  schwärzlichen  Saume  ab,  so  daß  : 


eine  deutUche  helle  Zickzacklinie  entsteht.  Wurzel- 
wärts  bilden  ockergelbe  und  schwarze  Schüppchen 
eine  zweite  Kappenlinie,  bei  dem  einen  Stück  nur  in 
F.  1  und  2,  bei  dem  andern  von  F.  1  bis  4,  hier  nur  noch 
schwach  angedeutet ;  außerdem  sind  die  Rippen  mehr 
oder  A^eniger  (4 — 6  nur  im  Saumteile)  schwarz  be- 
stäubt. In  Ueberein.stimmung  mit  der  durch-schei- 
nenden  Zeichnung  der  Unterseite  sind  der  größte 
Teil  von  F.  1,  die  Ba.sis  von  F.  2,  die  Wurzelhälfte 
der  Mittelzelle  und  die  Basis  von  F.  8  grau  beschuppt, 
F.  1  außerdem  durch  ockergelbe  und  schwarze  Schüpp- 
chen und  Haare  verdunkelt.  Innem-and  melu-  oder 
weniger  grau  verdunkelt.  Fran.sen  .schwärzlieh,  in 
den  Zwischenaderfallen  weiß  gescheckt. 

Unterseite  ebenfalls  cremefarben;  die  dunklen 
Zeichnungen  sind  hier  bei  dem  obcr.seits  am  dunkel- 
sten gezeichneten  Stück  gleichfalls  (U-utlieh  und  ver- 
laufen sonst  ganz  wie  bei  adelinn,  sind  aber  viel  feiner 
—  meist  nur  angedeutet  —  als  bei  dieser  Art. 

Auf  den  Vorderflügeln  scheint  die  schwarze  Ka|i- 
penlinie  der  Oberseite  durch  und  ist  nur  durch  je  ein 
schwarzes  (Submarginal-) Pünktchen  in  den  Bogen 
markiert.  Ueber  die  Mitte  verläuft  parallel  zum 
Außenrand  eine  fast  gerade  feine  schwarzbraune 
Lime,  die  in  F.  6  wurzclwärts  umbiegt.  Die  b(>iden 
bei  addina  sein-  kräfligen  Bogenreihcn  sind  bei  Krac- 
pdini  sehr  versch\\onimen,  bei  einem  Stück  nur  an- 
gedeutet, die  wurzelwärts  gelegene  verbreitert  sich 
aber  in  F.  1  b  zu  einem  verschwommenen  Fleck,  der 
mit  der  MittelUnie  zusammenfließt.    Die  Zeichiuuigen 
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in  der  Wurzclliälftc  sind   viel  feiner  als  bei  mlclina, 
auch  s|iitz\viiiklij;er  bejjfrenzf  als  hei  dieser. 

Auf  den  Hinterfliijjehi  finden  sieh  elienfalls  die 
für  (nbliiin  eharaktcrislisehen  Zeiehnunijen,  alle  aber 
sehr  fein  oder  nur  angedeutet,  nämlich  die  gerade 
Mittellinie,  die  durch  Subniarginalpuiiktc  markierte 
durchseheinende  Kappenlinie  und  die  beiden  andern 
Hogenreihen  in  der  Saurnhälfle.  Die  typischen  Cymo- 
thoe-Zeichinin(.'en  der  Wurzelhälfle  entsprechen  (Jenen 
von  iidrlina,  sind  aber  wiederum  viel  feiner  ausgezogen. 
Bräunhehe  und  gelbliche  Schüppchen  verwischen  hie 
und  da  die  Zeichnungen  anstatt  sie,  wie  bei  aihlina, 
mehr  hervor/.uheben,  .so  daB  die  rnterseite  sehr  fahl 
au.ssieht. 

Flügels|ianninig  57 — fiOjnini. 

Hab.  Mohindu  (Süd-Kamerun)  L'O.  XI.  10     27.  I,  II. 

Die  Art  flog  im  sumpfigen  Sekundärwald,  wo  .sie 
sich  mit  anderen  Nymphaliden  an  zu  liodeii  gefallene 
W'aldfrüchto  setzte. 

Mus.  Hamburg.    Senckenberg.    Koll.  Schultze. 

.*?.   J'^if/^hftrdrfi  Iii/tcrrtf   rrtr.   Sfrffsscii  i 
ii'H'ff  nn: 

Diese  schöne  Form,  von  der  ich  5  j  ^  und  2  :,  y 
—  in  der  Zeichnung  nicht  voneinander  abweichend  — 
mitgebracht  habe,  vertritt  die  Stammform  in  Süd- 
Kamerun. 

Zur  Beschreibung  liegt  mir  augenblicklicli  nur 
ein  8.  — 11.  V.  11  bei  Lomie  gefangenes  rj  vor. 

Strasseni  unterscheidet  sich  von  der  Stammform 
dadurch,  dalJ  die  gelbe  Subapikalljindo  der  Vorder- 
flügel an  ihrer  wurzelwärts  gelegenen  Stelle,  mit 
dem  Außenrand  parallel  laufend,  bis  an  den  Hinter- 
rand fortgesetzt  ist.  In  F.  3  und  2  ist  diese  verlängerte 
Binde,  wie  die  Subai)ikalbinde  selbst,  dunkel  Chrom- 
gelb gefärbt,  geht  aber  in  F.  1  alliTiählich  in  eine  blau- 
grüne  Färbung  über.  Auf  den  Hinterfliigeln  findet 
sich  als  Verlängerung  der  Vorderflügelbinde  eine  nach 
hinten  undeutlich  werdende  vcrschw<iinniene  blau- 
grüne  Binde. 

Mus.   Hamburg,   Senckenberg,    Koll.    Schnitze. 

•'{.  Kaltiina  ri/niodofr  *•.  Iinji'iis.  noiui  rar.  J 

Diese  interessante  \'arietät,  die  wie  .so  viele  Süd- 
kameruner Tagfalter  melanoti.sche  Tendenz  zeigt, 
unterscheidet  sich  von  der  Stammform  dadurch,  daß 
die  sehr  .schmale  kaum  noch  erkennbare  Subai)ikal- 
binde  der  Vorderflügel  vollkommen  düster  olivgrau 
gefärbt  ist. 

Xach  einem  29.  I\'.  lOII  bei  Malen  (Siidkaimiun) 
gefangenen   o. 

K.  lugnt-s.  von  der  ich  bereits  vorlni-,  unweit  der 
Fangstelle  des  erbeuteten  Stückes,  das  erste  E.xemplar 
beobachtete,  ist,  wie  die  Stammform,  sehr  flüchtig 
und,  wenn  sie  sich  einmal  gesetzt  hat,  im  dichtcJi 
Cntcrholze  garnicht  wieder  zu  finden,  fliegt  auch  beim 
Klopfen  der  Büsche  nicht  auf. 

4.  Aortii'a  rupirold  norrt  sju-r.    ^  ?. 

Diese  Art,  welche  von  allen  X'erwandten  durch 
die  stark  reduzierten  wenig  .scharf  begrenzten  hellen 
Zeichnungen  abweicht,  steht  der  Karsr/ii  am  nächsd-n 
und  beweist  wiederum  die  .stark  melanotische  Ten- 
denz der  Färbung  bei  vielen  Siid-Kanieruner  Faltern. 

Auf  den  \'orderflügelu  verKiufl  die  Subapikalbindc, 


welche  bei  allen  7  xorliegcndcn  Stücken  (4  oc?.  -^  +  V) 
blaßgelb  (bei  einem  ^  undeutlich  brauiu'ot  bestäubt) 
ist,  wie  bei  Karnr/ii,  ist  aber  schmäler.  Der  Hintcr- 
randflcck  (in  F.  1  a,  1  b,  2,  bei  einem  o  u"d  einem  ? 
rudimentär  auch  an  der  Basis  von  F.  3)  i.st  m  F.  I  a 
am  .schmälsten,  nach  außen  an  den  Rippen  stark  ein- 
geschnürt. Fr  ist  bei  2  J  ;  und  2  ;  ,  matt  ockergelb  ge- 
färbt, bei  dem  einen  der  j  (dem  größten)  ilicht  gelb- 
rot, bei  dem  andern  +  .schwarz  bestäubt.  Bei  den 
übrigen  beiden  JcJ  und  1  ?  ist  der  Hinterrandfleck 
gelbrot.  Der  (übrigens  auch  bei  \-ielen  Stücken  von 
Karurhi  vorhandene)  Längsstrich  am  Hinterrande  der 
.Mittclzcllc  ist  bei  den  Stücken  mit  vorwiegenil  gelber 
Zeichnung  undeutlich,  bei  den  roten  tleutlich  und 
greift  bei  dem  roten  ?  sogar  nach  F.  I  a  über,  so  daß 
sich  dieses  Stück  etwas  der  Acram  hnnnxin  Fabr. 
nähert. 

.Auf  diu  Hinterfliigeln  weicht  ihc  (sehr  schmale) 
.Miltclhinde  in  F.  :}  (wo  mir  noch  ein  sehr  kleiner  heller 
Fleck  übrig  geblieben  ist)  vom  Saume  weit  zurück, 
springt  aber  in  F.  4  und  n  in  Form  eines  DopiJelzahns 
saumwärts  vor.  Die  Mit  feibinde  ist  bei  2  -:Jo,  2  $$ 
mattockergelb  (bei  einem  >  und  V  in  F.  2  saumwärts, 
in  F.  4 — (5  über  die  ganze  Breite  gelbrot  bestäubt)  bei 
den  übrigen  Stücken  gelbrot.  Helle  Saumflecke  fin- 
den sich  nur  bei  einem  9,  dem  blassesten,  durch  spär- 
liche gelbe  Beschuppung  angedeutet. 

.\uf  der  l'nterseite  kommt  rupicola  ebenfalls  der 
Kar.tc/ii  sehr  nahe,  nur-  ist  das  gclbrote  Wui-zeldrittel 
nicht  so  scharf  wie  bei  dieser  von  dem  hellen  Hinter- 
randsfleek  durch  die  —  nur  sehr  undeutlichen  — 
schwaraen  Flecken  in  F.  1  und  2  getrennt.  Dieser 
Hinterrandsflcck  ist  bei  den  Stücken,  bei  denen 
obcrseits  die  gclbrote  Zeichnung  vorwiegt,  ebenfalls 
gelbrot.  Auf  den  Hinterflügeln  nähert  sich  die  breite 
gelb  und  weiß  gezeichnete  Saumbinde  noch  mehr 
der  Wurzel  als  obcr.seits,  ja  erreicht  bei  einem  o  +  i'i 
F.  3  .sogar  die  Mittclzcllc,  so  daß  die  Mittclzelle  hier 
noch   mehr  eingeengt    wird. 

Flügcls[)aninMig  tier  j-^  37 — 42  min,  der  $$ 
44    -4ti  mm. 

Diese  Acraea  scheint  vorwii'gend  die  kahlen  im 
Süd-Kameruner  Urwald  hie  und  da  auftrctcnrlcn 
(Jranitfcl.scn  zu  bewohnen,  wo  ich  sie  um  eine  gelh- 
lilühcnde  Komposile  fliegend  antraf. 

Lonne  .S.  -11.  \'.  11,  großer  Fels  .\koni-fufum 
21.  V.   II  und  Akom-essing  10.— 17.  \I.  11. 

.>.   Lipteiiti    Sinthi-ri  iioni  s/tn-,    ;  .. 

Li/ilrna  Sauhtii  ist  mit  lidena  H.  H.  Drucc,  von 
dci-  mii-  die  .Abbildungen  in  Smith  und  Kirbys 
Werk  zum  Vergleich  vorliegen,  nahe  verwandt,  ist 
aber  sicher  eine  gute  Art. 

Durch  Angabe  der  Untenschiedc  i.st  sie  .sicher  gc- 
kciuizeichnct. 

j  Oberseite  ruß.schwar/,.  Auf  ilen  Vorderflügeln 
ein  rotgelber  nach  vorne  schmäler  werdender  Hinter- 
randsflcck in  F.  1  a— 2,  der  am  Hinferrande  7  mm, 
an  R  2  2,5  mm  breit  ist.  Auf  den  Hinterflügeln  ist 
die  rotgclbe  Querbinde  viel  weiter  ausgedehnt  als 
bei  hehna,  sie  erreicht  in  F.  1  und  2,  wo  sie  schwarz 
gestrichelt  ist.  die  Wurzel,  füllt  auch  die  Wurzel  von 
F.  3  vollkommen  aus,  greift  dann  mit  einem  kleinen 
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l'^lcck  in  ilic  Spit/.c  der  Miticlzolle  ühcr  uiul  hiltU't 
iicicli  ciiicii  l'^lcck  iii  l'\  (i.  Nach  aul.k'ii  ist  sie,  vor 
alk'iii  (Icutlicli  in  l'\  I!  5.  sli^ahlii;  ausficziiiicii.  Aiißci-- 
clcni  l)('l'iii(l('ii  sich  in  der  MiKclzoik'  noch  zui'i  rot^cIlK' 
schwarz  ficstrichcllo    Flecke. 

Auf  ilor  scliwarzcn  Untei'scito  .stimmt  SdiiiHri  J 
in  Anonhumg  uii<l  (Jröl.<c  der  gclblichweißon  Flecken 
genau  mit  luiena  J  iiherein,  auf  den  Vonh-rfhigehi 
befindet  sieh  aber  statt  der  roten  I<'icc^keu  in  F.  -  und  .'{ 
ein  rolgelber  nach  vorn  stark  verschniäicrler  Hinter- 
rantlsf  k'ck  in  F.  1  a — 4,  der  nach  vorne  (hnch  (üe  weißen 
Diskalpuaktc  zu  einem  deuthchen  Bogen  fortgesetzt 
wird. 

Das  ?  unterscheidet  sich  auf  der  Oberseite  dadurch 
von  liclenn  9.  'Ijiß  <lei'  rotg(^lbe  Hinterrandsfleck  der 
Vordcrflügel  in  F.  1  a  nicht  die  Wurzel  erreicht  und  in 
F.  4  aufhört,  wo  er  einen  kleinen  Flecken  bildet 

Auf  der  Unterseite,  die  sonst  mit  der  von  helena  ? 
übereinstimmt,  sind  die  gelblichweißen  Flecken  etwas 
kleiner. 

Spannweite  des  ,^  27,  des  '+'  26  mm. 

Yukaduma  (Süd-Kamerun)  10.— 17.  IV.  1911 
und  Dalugere  (Urwaldgi-enze  Süd-Kameruns)  'M.  III. 11 

Die  Ai't  fliegt  um  die  Spitzen  rankender  Maran- 
thaceen.    Mus.   Hamburg. 

(t.  .Tot f ms   inidhrfictJi  uora  s/h'c.   J. 

Diese  schöne  Art  ist  durch  die  eigentümUchc  Form 
der  Vorderflügel  und  der  Duftorgane  ausgezeichnet. 

Stirn  orange,  unten  weiß,  Palpen  weiß,  an  der 
Spitze  .schwarz.  Thorax  unterseits  weiß,  oberseits 
schwarz  mit  hellblauen  Schüppchen  und  dichter 
schneeweißer  Behaarung.  Beine  weiß,  schwarz  ge- 
ringelt. Abdomen  unter.seits  schmutzigweiß,  ober- 
seits grau,  dicht  schneeweiß  behaart. 

Die  Form  der  Vorderflügel,  welche  1 1  Rippen 
haben,  ist  durch  den  stark  gerundeten  Hinter-  und 
Außenrand  auffallend  elliptisch. 

Auf  der  Oberseite  ist  das  Wiu'zeldrittel  der  sonst 
mattschwarzen  Vorderflügel  himmelblau,  aber  ohne 
Glanz;  die  blaue  Farbe  ninnnt  die  Wurzelhälfte  des 
Mittelfeldes  ein,  läuft  dann  vom  Au.sgang  der  R.  2, 
sich  von  dieser  entfernend,  saumwärts,  biegt  nach 
rückwärts  um  und  schneidet,  ohne  den  Außenrand 
zu  erreichen,  senkrecht  che  R.   l. 

Die  Hinterflügel  sind  vorwiegend  himmcllilau  (in 
der  Farbe  der  Vorderflügel).  Schwarz  sind  ein  smaragd- 
grün und  rötUch  bestäubtei'  Fleck  auf  dem  weißen 
Analla|)pen,  eine  sehr  schmale  Saumlinie,  die  sich 
von  F.  4  nach  vorn  zu  einer  Binde  erweitert,  ein  un- 
deutlich l)egrenzterSauinflcck  in  F.  3  und  die  schwarzen 
von  den  weißen  Fran.sen  eingesäumten  Schwänzchen, 
von  denen  das  an  Rip])e  1  b  um  ein  Drittel  länger  ist 
al.s  das  zweite.  Sehr  groß  ist  der  silbergraue  opali- 
sierende Duft  fleck,  der  in  F.  5,  von  wo  ab  er  das  blaue 
Feld  ganz  zurückdrängt,  die  schwarze  2  mm  breite 
Saumbinde  erreicht. 

Unterseite  weiß.  Auf  den  Vorderflügeln  glänzt 
das  hintere  Drittel  bis  zur  Mediana  und  R.  2  stark 
)icrhnutt färben.  Der  Haarpitiscl  fehlt,  statt  des.sen 
ist  R.  1  beiderseits  von  einem  federförmigen,  1,5  mm 
vor  dem  Saume  endenden  Diiftfieek  aus  blaßocker- 
gelben Schuppen  eingefaßt.    .Außerdem  .sind  folgende 


granln-aunen  Zcichruuigen  vorhanden:  ein  fcinei'  Quer- 
strich am  l'^ndc  der  Mit  tclzelle,  eine  dicke  gerade  Linie 
zwi.schen  Mittclzelle  und  Saum  in  F.  2—8,  eine  schmale 
gel)ogene  Linie  zuischen  dieser  und  dem  Saum  in 
F.  2 — G,  sowie  eine  .sehr  feine  Saumlinie  voi'  den  grauen 
Fransen.  Zud(>m  ist  der  Raum  zwischen  der  dicken 
geraden  Linie  und  dem  Saum  mein' oder  weniger  di(-h( 
(in  F.  (i  xdllkonimcn)  niil-  ü:rau<'n  Schüppchen  be- 
streut. 

Auf  den  Hinterflügcln  wird  die  dicke  graubraune 
Linie  der  Vortlerflügcl  foitgcsetzt,  sie  wird  in  F.  3 
zackig  und  endet  dann  in  der  charakteristischen 
W  förmigen  Linie  am  Innenrande.  Ks  folgt  saum- 
wärts eine  mit  dem  Außenrand  jiarallel  laufende  feine 
graubraune  Submarginallinie  (in  F.  3 — 7),  die  sich 
nach  hinten  zu  einer  gezackten  breiten  Linie  von 
orangeroter  Färbung  erweitert.  Diese  rote  Linie  be- 
rührt in  F.  2,  wo  sie  sich  zu  einem  schwarz  gekernten 
violett  beschuppten  Auge  erweitert,  das  schwarze  W, 
endet  .schließlich,  parallel  zu  diesem  verlaufend,  am 
Innenrand  und  i.st  mit  dem  roten,  schwarz  gekernten, 
violett  und  smaragdgrün  beschuppten  Auge  des  Anal- 
lappens verbunden.  Zwischen  den  beiden  Augen  ist 
sie  saumwärts  von  blauen  Schüppchen  eingefaßt. 
Zwischen  der  Submarginallinie  und  dem  feinen  tief- 
schwarzen Saum  findet  sich  —  au.sgenommen  F.  2  — 
eine  graubraune  bez\\-.  schwärzliche  Beschuppung, 
die  in  F.  1  einen  diffu.sen  Fleck,  in  F.  3 — 6  eine  ver- 
schwommene Linie  bildet. 

Flügelspannung  30  nnn. 

Das  einzige  Stück  fing  ich  bei  Molunda  im  Sumjjf- 
walde,  wo  es  sich  wie  gewisse  andere  Jolausarten  an 
die  Blattunterseitc  eines  Unterholzstrauchcs  ansetzte. 
20.— 24.  XI.  1910.    Mus.  Hamburg. 

Spccio  niiovo  di  Fasiiiidi  raccolti  dal 
Prof.  L.  Sclniltzo  iiclla  Xiiova  (iiiiiica. 

Professor  Dr.  E.  Güßio-Tos,    Firenze. 

('(U'(tu.shis  liHOnicHs  Br.-W.   Dr.  Brunner 

non  eonobbe  che  la  femmina  di  quesfa  specie. 
Ecco  la  descrizione  del   ma.schio: 

o-  —  (Jracilis,  olivaceo-fuscus.  Vertex  spinis  mi- 
nutis  duabus,  erista  humili  transversa  conjunctis, 
instructus.  Corpus  superne  totum  minute  impresso- 
punctatuni,  Femora  omnia  inargine  postico-infero 
afl  apieem  3 — 4  dentato.  Tibiae  anticae  lumnihil 
compressae  et  ampliatae,  haud  lobatae.  Metatarsi 
antici  compresso-cultrati.  Lamina  supi'aanalis  apice 
profunde  fissa,  lobis  decumbentibus,  rotundatis.  Cerci 
apice  globoso.  Lamina  subgenitalis  brevis,  apicc 
dei>lanato  rolundato. 

Long.  corp.  mm.  Sl      Long.  fem.  ant.        inm.  20 

,,    pron.  ,.      3         ,,        ,,    intenn.       ,,     14 

,,    meson.  ..     19  ,,         .,    post.  ..     17 

,,    metan.  ,,     10         ..     tibiar.  ant.         ,,     19 

,,    segm.  med.     ,,       5 
Un    maschio  da  Tami   e   inia   femmina  da  Sepik. 

Xi'ojßroiHffc/iiis  Srhnft-jci  n.  sp. 

S-  —  Testaceo-fulvus,  genicnlis  nigris.  Vertex 
minutissime  granulosus,  occipite  minute  bisjiinuloso. 
Corpus  sparsim  minute  granulo.sum.    Pronotum  anticc 
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l)is|)iii(i>iiiii.  |M»ticc  iiiiLspbiosmii.  Mesunotuin  imifi- 
ciiiii,  ]>usticc  iinis)iui()sum.  MctaiiDtiiin  ])f>stico  in 
Mfriiiiiaia  i|iiiii(iiu'spiii((saiii  elevatum.  Se^rmeiitum  nie- 
(liaimiii  pustiee  uuispiuosimi.  I'roplciirae  iiiiispino.sae. 
Mesoiileuiae  bispüiosac.  Metapleurae  l)is]>iii().sae,  Spi- 
na aiilica  inimita.  Sei^iiienta  alKlomiualia  spiaula 
iiüiiuta  jjiaeapieali  ine<lio  iiistriieta,  scgmenta  7 — 8 
erisla  iiiiniita  iiistiiii'(a.  Se<iiiieiitiiiii  aiiale  tecti- 
fonne,  sii|icriie  suleatuiii,  lnhis  <leflexis  a|)iealit)us 
suhtus  (lentieulatis.  (Viei  lircves,  obtusi.  Lamina 
suhgeiiilalLs    cucullata,    granulosa,    l)revis,    Inineata. 

5'.  —  Crassior,  fusco-variegata,  aiiteiiiiis  pallidis, 
fortius  graiiosa.  spinis  (tiniiil)us  limnilioiilms,  stiuma 
luinüliori.  Abdomen  (lei)res.suni  ])luiieaiiiuilatiim, 
scgmentis  7  —  8  in  ciistam  (Icnliculatam  elcvatis. 
Lamina  supraanalis  lanceolata,  acuta,  segmentis 
(luühu.s  praecedcntibus  tantum  aeque  longa.  Opercu- 
lum  breve,  tricarinatuin,  apico  e.\eiso. 

-J.  5.  —  Femora  omnia  .siibtus  ntriii(|ue  denti- 
ciilata,  in  J  <lenticidis  inimpiosioribus.  Tibiae  omne.s 
simplices.   Pedcs  in    4  noniühil  comprcssi. 

o^  ? 

inm.  Ol      .     .      .     64 
..       4     .      . 


nuovo  di     y^f'ojtrn- 


Long.  corp. 
pron. 


i) 

ine.son.  ,,     16  17 

metan.  ,,      8     .     .     .       (i 

segm.  med.   ..      4     .     .      .       4 

,,      fem.  anl.        ,,     17     .     .      .      15 

„    interm.  ,14     .     .      .      12 

,,         ,,    ])ost.       ,,    16     .     .     .      15 

,,        ,,    oj)erculi ,,   -       ...       4 

Tre  masclii  eduna  femmina  adulli  ed  iina  lar\a   ; 

da  iSepik. 

XeojtrtniKiilms  scitil.anus  n.  sp. 

(J.  —  Gracilis,  minutiLS,  .superne  niger.  subtus 
testaceo-fulvns.  Oceiput  bispino.suni.  Pronotum  aii- 
ticc  bi-,  postice  trispino.suni.  Mesonotum  retrorsum 
noiiniliU  ampliatuni,  anticc  muticum,  po.stice  trispino- 
.suni,  medio  spinis  l)inis,  pone  medium  utrinque  spinis 
3-4  annatum.  Metanotuni,  segmcntum  mediamim 
et  sogmentum  piimum  abdominale  ])()stic'e  unis])inosa. 
Mesopleurac  spina  niinuta,  meta))leurae  spina  longiore 
armatae.  Segmenta  abdominalia  2 — 6  medio  postice 
tns))inosa,  sy)inis  a  basi  ad  a])ieem  decrescentibus, 
utrincpie  angulo  posticos))inaminuta  anguio  aritieo  tu- 
berculo  nigro  instructa.  Segmeiita  abdominalia  7 — 8 
nuiliea.  Lamina  suj)i'aanalis  fornicata,  apico  exciso, 
utrinque  lobulo  minuto  dccurvo  subtus  dcnticulato  iii- 
stnieta.  Cerci  graciles  minuti.  l^amina  subgenitalis 
cucullata, brevis,  apicerotundato  medio asulco  profundo 
in  tubcrcula  dua  flivi.sa.  Segment a  ventralia  (i — 7  mar- 
gine  ])ostico  ininute  ilenticulato,  in  segmentis  prae- 
cedcntibus dentieulLs  ab  apice  ad  ba.sin  evanescen- 
tibus.  Femora  oninia  superne  subtusque  utrinque 
3 — 4  spinulosa.  Tibiae  onnies  superne  tantum  spiiui- 
losac. 

Long.  corp.        mm.  2S   Long.  .segm.  med.   mm.     2 
pron.  2        ..        fem.  ant.  .,      K» 

nicson.        .,       7        ,,  .,     interm.    ..      >S5 

metan.        ,.       3        ,,  .,      post.        ,.      11 

Un  solo  masehio  da  Se|)ik. 

U  nome  Prom  ach  usessendo  pi'coccupatoö  stato 
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Long.  alar.           mm.  13 

4 

fem.  ant.     ,,       18 

in 

..   interm.  ,,       10 

1) 

,,  post.       ,,      13 

5 

,,     cercor.          ,,       3,5 

sofitiluito    da    me     eol 
ituulnis. 

Ithini   Sriiii/frjri  n.  sp. 

^.  Flavo-olivacea.  antcnnis  nigris,  cercis  sub- 
tus nigris,  cor])ore  a  margine  antico  ad  apieem  ab- 
dominis  superne  utrinque  nigro  limbato.  Caput 
elongatum  vcrtice  laeve  deplanato.  Thorax  laevis. 
Klytra  pallida,  ovata,  basi  pallidiore,  dimidio  mesonoli 
aeque  longa.  Alae  dimidium  segmenti  st'cundi  ab- 
dominalis attingontia,  arca  antica  sub-o])aca,  area 
postica  hyalina.  Segmenta  abdominalia  margine 
postico  pallidiore.  Lamina  supraanalis  nonnihil  con- 
vexa,  sub-.semicircularls,  superne  medio  carinulata. 
C!erci  lanceolati,  acuminati.  laminati,  lamina  supra- 
anali  longiores.  Lamina  subgenitalis  nonnihil  convexa, 
brevis,  apice  late  rotundato.  Sterna  laevia,  nitida. 
Femora  antica  marginibus  anticis  supero  et  infero 
pluri<lentatis,  femora  intermedia  et  postica  rotundata, 
haud  earinata,  nonnihil  ineras.sala,  femoribus  anticis 
breviora,  carina  infera  mediana  sub-ob.soleta  in  fe- 
moribus intermcdiis  2 — 3,  in  femoribus  posticis4 — 5 
spinosa,  spinis  ipsis  validis  apieem  versus  nutantibus. 
Tibiae  omnes  teretes,  inermes.  Metatarsi  articulis 
cet^ris  simul  sumptis  breviores. 
Long.  cor]).  m 

,,      pron. 

,.     meson. 
metan. 

.,     clytr. 

J)uc  ma.schi  da  Sepik. 


llcilriiuc  zur  Kciiiiliiis  der  llciiuiUcrcii- 
Fiiiiiia   Ih'iitx-Iiliiiuls. 

IIoin()|tt('r»'ii  aus  (MdeiilMiri,'.  OstlVicslinui   und  von 
der  Insel  Haltriiiii. 

\on  F.  Schumach-er,  Berlin. 

In  der  ..Entomologischen  Rundschau"  (28.  Jahrg. 
1911,  Nr.  20,  S.  153—158,  Nr.  21,  S.  165  168,  Nr.  22, 
S.  176)  habe  ich  eine  Uebersicht  über  die  von  mir 
durchreisten  Gebiete  des  nordwestlichen  Deutsch- 
lands gegeben  und  im  Anschluß  daran  mit  der  systema- 
tischen .\iifziihlung  der  erbeuteten  Rhynchotcn  be- 
gonnen. Ich  konnte  damals  die  HoinoptercTi  nicht 
mit  aufführen,  weil  die  Bestimmung  derselben  noch 
nicht  zu  Ende  gebracht  war.  Nunmehr  hole  ich  das 
Versäumte  nach  und  gebe  im  folgenden  ein  Verzeich- 
nis der  von  mir  in  Ostfriesland,  Oldenburg  und  auf 
<ler  Insel  Ualtrum  beobaehtetcn  Homopteren  bekannt. 
Im  ganzen  kaini  ich  aus  dem  bereistentiebiet  15!t  Khyn- 
choten  (112  Heteropteren  und  47  Homopteren)  be- 
kanntgeben und  zwar  verteilen  sich  dieselben  auf  die 
politischen  (icbiete  folgendermaßen:  Oldenburg 
107  Arten  (81  Heteropteren  und  26  Homoi>teren), 
<)  s  t  f  r  i  e  s  I  a  n  d  63  Arten  (53  Hetero])tcrcn  und 
10  Homopteren),  Insel  Baltrum  37  Arten  (18 
Heteropteren  und  19  Homoiiteren).  Während  alle 
in  Ostfriesland  und  Oldenburg  gesammelten  Rhyn- 
choten  für  die.se  (Jebicte  neu  sind  (da  von  hier  noch 
nichts  veröffentlicht  ist),  kennen  wir  nach  S  c  h  n  e  i- 
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der  von  den  Ostfriesischen  Inseln  21"  Arten')  (unter 
Abzug  der  Aptera  und  Mallophmja).  Ich  kann  ;{  Arten 
hinzufügen,  nänihch : 

Anlhocoris  nenioruni  L. 
Orthot ijlus  fldviiicrvis  Kl). 

Ambhßiilns  (ill>iilii.'<  Hhn.  (alle  3  von  der  Insel  Hal- 
trum). Auch  Anthororia  ncmoralis  L.  var.  supcrbus 
Westh.  und  Addphocoris  lineolalus  Gze  var.  baltru- 
mensis  nov.  sind  für  die  ostfriesischen  Inseln  neu. 
Speziell  von  der  In.sel  Baltruni  war  bisher  nur  eine  (>inzige 
Art  bekainit  [Sabin  pfillipis  F.),  zu  der  ich  37  hinzu- 
fügen kann.  Neu  füi'  Deutsehland  ist  ConoMcihus 
brevis  Reut.  Neue  Alten  wurilen  nicht  aufgefunden, 
nur  einige  neue  Formen  stellten  sich  heraus,  nändich : 
Adelphocoris  linmlatus  Gze   var.  hf/ffrn>nc)isis 

nov.  {Ostfries.  Inseln). 
Acant/iin  (S(ihla)  pilosaFull.  \ar.  /»irrti  nov.  (Ost- 
fries. Küste). 
Cixius  nervosus    L.    var.   tifariis   nov.  (Ostfries. 
Marsch) . 
Systematisch    angeordnetes    Ver- 
zeichnis   der    erbeuteten    Arten. 
Farn.  F  u  1  g  o  r  i  d  a  e. 

1.  Cixius  cunicularius  L.  O  s  t  f  r  i  e  s  1  a  n  d :  Schov, 

25.  7.  10. 

2.  Cixius  nervosus  L.    0  s  t  f  r  i  e  s  1  a  n  d :  Norden- 

Norddeich,  22.  7.  Kl;  Friedeburg:  28.  7.  10. 
Oldenburg:  Spolsener  Morr :  28.  7.  10 ; 
Insel  Baltrum:  23.  7.  10. 
Cixius  nervosus  L.  var.  nffH'iiS  nov.  Die  sonst  vor- 
handene bräunhche  Bmde  über  die  Mitte  der 
Flügel  fehlt  hier  vollständig.  Auch  die  Binde 
an  der  Basis  ist  fast  verlöscht.  Ueber  die  Zuge- 
hörigkeit zu  dieser  Art  besteht  kein  Zweifel, 
da  die  Genitalien  typisch  ausgebildet  sind. 
Ostfriesland:  Norden-Norddeich :  22.  7.10 
2  Ex. 

3.  Aracopus  (Delphax)  pulchellus  Gurt.    0  s  t  f  r  i  e  s- 

land:  Westerackuraersiel — Westerbur,  24.  7.  10. 

4.  Conomelus  (Delphax)  Icpidus  Boh.    Insel  B  a  1- 

t  r  u  m  ,  23.  7.   10. 

5.  Delphax   {Liburnia)    pellucida   F.     Insel    B  a  1- 

trum  ,  23.  7.  10. 

6.  Dicranotropis  harnola  Boh.    Oldenburg:  Spol- 

sener  Moor,  28.  7.  10. 

Fani.  C  e  r  c  o  p  i  d  a  e. 

7.  Aphrophora     Salicis     Geer.      O  s  t  f  r  i  e  s  1  a  n  d : 

Schanz,  27.  7.  10:  Bohnifield,  27.  7.  10;  Friede- 
burg, 27.  7.  10.  Oldenburg:  Spol.sener 
Moor,  28.  7.  10;  Neuenburger  Urwald,  2».  7.  10; 
Zwischenahn,  30.  7.   10. 

8.  Aphrophora  alni  Fall.    0  s  t  f  r  i  e  s  1  a  n  d :  Bohm- 

')  St.luKudev  verzüiihnet  von  Hoikum  l!)l  Arten,  da- 
zu rt^chiict  er  27  Arten,  dif  von  den  ül)rigcn  Inseln  be- 
kannt geworden  sind  .  aber  auf  Horkuni  nuili  nicht  be- 
obachtet worden  sind.  5  Arten  davon  sind  aber  doch 
schon  von  Horkmn  liekani\t  und  von  Schneider  aufge- 
führt: Sti/ipuis  fitlii/inosiis  Foucr. ,  67.  sabuhisiis  Schill. 
(=  iiedestris  Fall.)  Curinuluetia  scaratHieoiiles  L.  (=  Tlii/- 
re'ociiris),  Mcijalucemeii  riificornin  L.  (^  Triijdnotijlux),  Del- 
phax ohsoletu  Kb.  =  aulii'i  I'err.  Die  Zahl  aller  von  den 
Ostfriesischen  Inseln  l)ekanntcn  Rhynchoten  lieträi>t  lum, 
meine  '.i  Arten  und  eine  Oorthesia  sj).  von  .Melluni-Ei- 
land  hinzugerechnet  2  2  0. 


iield,  27.  7.  10;  Friedelnug,  27.  7.  10.  O  1  d  e  n- 
l)urg:  Zwischenahn,  30.  7.  10. 
!».  P/iilarnus  spumarius  L.  var.  pallidus  Sehr.  O  s  t- 
friesland:  Norden,  21.  7.  10;  Norden- 
Nonldeieh,  22.  7.  10;  Oestl.  v.  Norddeich,  22.  7. 
10;  Dornumgerodc -Dornuinersiel  24.  7.  10; 
Schoo,  25.  7.  10;  Neu  Harlingerfiel,  26.  7.  10; 
Hesel,  27.  7.  10.  Oldenburg:  Spolsener 
Moor,  28.  7.  10;  Neuenburger  Urwald,  20.  7.  10. 
Insel   Bai  t  r  u  m:  23.  7.   10. 

PJiilaams  spumarius  L.  vai-.  populi  L.  Insel 
B  a  1 1  r  u  m:  23.  7.  10. 

Philacnus  spumarius  L.  var.  lateralis  L.  O  s  t- 
friesland:  Neu  Harlinger.siel,  26.  7.  10. 
Insel  B  a  1 1  r  u  m  ,  23.  7.   10. 

Philacnus   spumarius   L.    var.   lineatus   F.     0  s  t- 
f  r  i  e  s  1  a  n  d:    Doinuniergrode-Dornuinersiel, 
24.  7.   10;  Neu  HarUngersiel,  26.  7.  10;  Marx 
28.   7.    10.    Oldenburg:   Neuenburger  Ur- 
wald, 29.  7.  10;   I  n  s  e  1  B  a  1 1  r  u  m  ,  23.  7.  10. 

Phileienus  spumarius  L.  var.  margineJlus  V.  Insel 
B  a  1  t  r  u  m  ,  23.  7.  10. 

Philacnus  spumarius  L.  var.  ustulatus  Fall.    O  s  t- 
f  r  i  e  s  1  a  n  d :    Dornumergrode-Dornumersiel, 
24.  7.  10.    I  n  s  e  1  B  a  1 1  r  u  m  ,  23.  7.  10. 
10.  Philacnus  exclamalionis  Thbg.  I  n  s  e  1  B  a  1 1  r  u  ni 
23.  7.   10.  (Schluß  folgt.) 

Eine  neue  Picride. 

Tcriffs  tilalKi  hnnjicrti  subsp.  nova. 

Von  //.   Fru/istorfer. 

Eine  ausgezeichnete  Inselrasse  —  viel  näher  ti- 
laJui  Horsf.  von  Java  als  nicevillei  Butl.  von  Su- 
matra stehend  und  von  ersterer  abweichend  dureli 
bedeutendere  Grösse  und  verschmälerten  schwarzen 
Saum  am  Iiinenrand  der  \'flgl.  >ni<l  des  gesamten 
Randgebietes  aliei' Flügel.  Die  Unterseite  steht  durch 
das  intensivere  Gell)  mein'  im  Einklang  mit  nicdviUei. 
Batu-Insel  Pido  Tello.  'l'ype  im  Kgl.  Naturalien- 
Kabinet  in  Stuttgart  und  nach  dessen  verdienstvol- 
len Direktor  Herrn  Oberstudiein-at  Prof.  Dr.  Kurt 
L  a  m  p  e  r  t  für  gütige  leiliweise  Uebcrlassung  des  Fal- 
ters dankbarst  benannt. 


Zu  riiais  |M>l.vxeiia  var.  krciisa  Toiiiala. 

Von  Simcmi/i  Semaddm  Säiulor  jun.  m  Budapest. 

Zu  der  in  Nr.  12  der  Entom.  Rundschau  vom 
22.  Juni  d.  J.  veröffentlichten  Beschreibung  der 
neuen  Varietät  von  Thais  Polyxena  möchte  ich  er- 
gänzend bemerken,  daß  ich  aus  in  der  Umgebung 
von  Gsillaghegy  im  \"orjalu-e  gesammelten  polyxena- 
Hau])en  anfangs  Juni  dieses  Jahrtis  ebenfalls  ein 
Exemplar  der  von  Herrn  F.  Tomala  beschriebenen 
neuen  var.  kreusa  erhielt. 

Die  <lamals  in  fast  erwachsenem  Zustand  ge- 
sammelten Raupen  (etwa  120  Stück)  verpuppten 
sich  innerhalb  weniger  Jage,  ergaben  aber,  trotz- 
dem alle  gut  s(hlü|)ften,  neben  zahlreichen  Kxem- 
])]aren  der  var.  kassandra  nur  einen  $  Falti'r  dieser 
seltenen  neuen    X'arietät. 
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Neue    Literatur. 

Die  Srhm.lt.rliiiu'i'  ilt'r  ScIiMfi/.  V..i.  Karl  V  ..  i- - 
,,,.,,  ,1  1  un.l  .1.  M  .1  1  1  .•  •■  -Hut  /..  1.  I.i.-f.-nuit;.  M'l 
.■iii.i-  Kart.-  .I.T  Fami.-iiK.'l.i.-t.-  .U-c  S.l.wi-r/..  lU-i"  I.MI. 
S-.-vUxn  v..n  K.   .1.  \V  y  ß.    l'ivis  Mk.  2..-.it. 

S.-it    .l.Mii    iM'kaimli-n    WVrkc    v..i>    H.    Frey    iil»-i- 
(lii-     l,..|.i.l(.i.l.'ivn     .l.-r     .Sihw.-i7.    ist     kein.'     /.usaimiifu- 
fiussi^u.!.-    Arlu-it    iil..-i-   .lii-   s.li\Vfi/..-iisrlu-n    l,i|ml..i.t.-ivii 
,.|-sil.ifii.-ii   un.l   .'S   ist    ilahcr   «-..1.1   an   .l.-r   '/.-it,   .laB   .lir 
Fülle    «Ic-s    in    den    M/.tcn    drei    .ralii/.chntcn    n.-u    Innzu- 
^;i-k..ninu-nen    Materials   wieder   in    einem    eisehoplen.len 
Werk   zusanunenK.'tra^'en   wir.l.     Man   <lenke   nur   an   <lie 
zahlreiehen      kleineren      lokal  -  launisliselu-n      un.l      l>ic>- 
logisehen  AlJllan.llun^;.•n  un.l  Xi>1  i/.en.  die  seit.leni  liaii|>t- 
siuldi.h    in    .leuts.h.'ii    und    eii^lis.li.'n    .•ntoin.duKis.ne" 
oder     sonstit,'.-n      wisseiisehaft  li.lien      Z.-its.hriften      ul.er 
die      s.hweiz.'ris.h.-      S<hiuetterlint,'s  -  Fauna     ers.lu.-nen 
sind,  «an/.  al>s;eselien   v.>n  .ler  keineswegs   noringen   Zahl 
der    neu    l>es.hriel.enen    Formen,     un.l     man    wird    y.u- 
K.'l)en.     .lall    die   Verfasser   si.li    eine     eljenso     prolie    wi«- 
dankenswerte   AufRal«-   gestellt   halx-n.      Die  v..rlieK.-nde 
erste    Lieferung,    wel.he    aulier    einer    kurzen    Eudeitung 
iilier    die    .»rographis.hen,    top.igraphiselieii    und    klinui- 
tis.hen     Verhaltnisse    .les    Faim.-ngel.ietes    .lie     l'apilio- 
niden,  Pi.-ridid.-n  und  .lie  ersten  Gattungen  .l.-r  Xymphali- 
iliden    lunfaLit,    versprieht    .las    B.-ste    für    das    (i.lnigen 
lui.l   .len    Wert    .les   n.-uen    Werkes.     Bei  jeder   Art    fin.l.-t 
man  genaue  Angaben  üher  örtlich.;s  und  zeitli.h.'s   N'or- 
k.>ninien.    Kntwi.klung    un.l     Hi.dogi.-,    /u.ht,    Zwitt.-r- 
hildimg   usw.:    .lie   F.>rmen    wer.l.'U    kurz   iharakt.Tisi.Tt 
un.l    unter    N'erzieht    auf   di.'    g.-w.>hnt<-n    M.'Z.-iehnungen 
,, Varietät",     „Aberrati.m",     ..Suhspeiies"     .-infa.-h     der 
Vleihe    na.h    aufgezählt.     Di'r    Verfa.sser  steht,    wie    .'r   in 
seinem    X'orwort    h.-tont,    auf   dem    .Standi>unkt.    wel.h.'r 
erfreuli.herweis.-     allmählich     an     liodiMi     gewinnt,     dalj 
wir  in  .len  eiiu'  Art  ausmachen.len  F.)rmen  .'ine  (irupp.' 
koor.linierter  Formen   zu  sehen   haben,  wel.he  dunhaus 
nicht    zu   dem    ,, Typus"    in    untergeor.lnetem    Verhältnis 
zu    st.-hen    brauchen.     Durch    die    H.-igal).-    kurz.'r    Lite- 
raturzitate,  wel.he  in  erst.-r   l.iiue  auf  di<-  umfangr.'i.h.- 
neuere    Literat lU'    verweisen,    wird    .l.'r    Wert    des    W.-rkes 
imch    wesentlich    erhiiht.     Außer    .len    Verfa.ssern    bürgen 
die   Namen   einer   H.'ihe   imserer   best.-n    Kenner,   wel.-he 
.lie     Verf.     als     Mitarbeiter      gewonnen     haben,      für     die 
Zuverlii-ssigkeit   .ler   Bestimmungen. 

Die  neue  Fauna  wir.l  all.'n  Samndern,  die  sich  für 
.lie  alpinen  Schmetti-rlinge  inter.-ssi.'ren  —  und  viele 
pflegen  ja  mit  X'orli.^be  .lieses  inter.'ssante  Gebiet  — 
lioch  willkommen  und  unentbehrlich  sein.  ^Iiui  darf 
.laher  dem  fnternehmen  .l.'U  besten  Fortgang  und 
recht   baldige   X'olli-ndung  wünschen. 

liiM'kleiis.hil.llinL'e  unserer  lli'iiiiiil.  Xdii  .1  ii  I  i  u  s  .S  t  e  - 
p  li  a  n.  Mit  l:U  Abbil.lung.-M.  Xat urwissenschaftl.- 
Ti'ihius.-h.'  V.>lksl)iichi.rei  der  D.'Utsch.'n  Xalurwissen- 
sihaftlichen  Gesells.haft  e.  \'..  heransg.'geb.-n  von  Dr. 
U  a  s  t  i  a  n  S  .■  h  m  i  d.  Xr.  :i(l-^;j:!.  Leipzig.  Verlag 
v..nThe.>d.    Thomas.     Preis  .SO   I 'f. 

Der  \'erfa-sser  hat  hier  ein  populäres  Bu.h  im  bist.-!! 
.Sinne  gi'scliaffi'n,  .bus  nicht  nm-  iler  Ins.-kterdiebliHlM'r 
mit  Vergnügen  un.l  NidziTi  l.'s..n  wir.l.  son.lern  .las  auch 
vor  alli.m  .lern  (iart.'nbi-sitz.'r,  .lem  Blunwn-  mul  Obst- 
ztii'hter,  dem  Forst-  uml  Larulwirt  n-iih..  Bel.-hrung  bi.'tet. 
Der  T.'Xl  ist  flüssig  un.l  anrc.g.'nd  g..sihrieb|.n,  .l.'r  Inh.alt 
ge.liegeii  luul  zi-ugt  von  groUi.r  Bi'l..s..nh.'it  un.l  eigen. 'r 
biologis.hi'r  Krfahi'img,  so.laU  sidbst  .b'r  Keimer  auf 
man. he  neue,  ihm  noch  imbi-kannt.'  Kinz..lhciti-n  auf- 
merksam gi'ina.'ht  wird.  Znnä.hst  werdi'Ti  di.'  lnsektei\ 
behau. li'll,  w.dihe  unsi^re  Gärti-n  heimsuchen.  <lie  Obsl- 
.ichädlinge  (Hlatt-,  Frucht-  un.l  llolzzerstor.'r).  .sodann 
di.>  Heere. n-  un.l  Wi.ins.-hä.lling.-,  di.^  Kosen-  imd  Gemüse- 
schäilling...  ilann  ili.'  in  Fid.l  und  Wi.-se  s.hä.lli.h  auf- 
tri.tiii.len  Insi'kti-n  ((ietrei.l.'sihädlinge  usw.)  un.l  schli..ß- 
lich  ilie  Walilver.lerber  in  .\a.li-l-  uml  Laubwald.  Bei 
ili-m  gioU.-n  lfei.r  der  S.hädling.'  aus  dem  Insektemi-ich 
konnti-  der   N'erfa.sser  natinli.h  nur  auf    .lii-  wichtigsten 


näher  eingidien,  bi-son.h-rs  bi.i  ilen  For.-itschäfllingen,  um 
ili'U  .Stoff  in  .lie  ..ngi.  1''orm  eiin-s  han.lli.lien  Tius.hen- 
bu.hi's  zu  zwingen.  Dem  Hauptteil  gi-hen  kurz.'  eiid.-i- 
ti-n.le  .Vbschnitti'  voiaus  idii-r  .lie  Be.leut  ung  .ler  Insekt. -n 
im  Haushalt  .l.'r  Xatur.  über  ^lorphologie.  ICnt wi.klmig 
im.l  I.<-b(.nsweis..  sowii-  i-im-  knapp.-  l'eln-rsi.ht  übi.r  .bis 
Syst.-m.  Sehr  wohltueml  b.ndut  es,  liesonders  bei  eiiu-m 
populär.'U  Bu.h,  daß  d.'r  \'eifa.sser  überall  die  moderne 
X'omiMiclatiu'  in  .\nw.-n.lung  g.'braclit  hat.  D;is  fällt  be- 
s.mders  bei  den  angeführti'U  Li.pidopteren  mi.hr  auf  als 
bei  .len  andern  Insekti-ngruppi-n  mid  wir.l  vielleiiht  bi-i 
man.-h.-m  Aidiänger  der  guten  alteti  Z.-it  und  ihres  g\iten 
alten  einfachen  Systems  ein  ärgerlii-hes  Kopfsclüittidn 
auslös.-n. 

■Mit  ilem  Text  stehen  .lie  .\bbildungen  leider  nicht 
immer  auf  gli-h-lii-r  Tföhe.  Xeben  re.hl  gviten  imil  instruk- 
tiv.'U  fin.b't  man  ein.'  beträ<-htli.he  .\nzahl  g.-mzli.h  un- 
zureiih..nd..r  Figm'cn.  Ks  seien  z.  B.  .lie  Abbildungi-n  11. 
11,  (it,  71,  72,  Xl,  H<i,  103.  111,  12:5  genannt.  In  Fig.  71 
eine  Kohlfli.'gi' .  in  Fig.  8ti  eine  Fritfliege  zu  erkenm-n 
ist  selbst  für  den  Dipteren-Kenner  wirklich  ein.-  zu  .starke 
Zunmtung,  um  wievi.d  mehr  für  d.-n  lijuen,  .ler  si.-h  an 
dm'  Hand  s.)l.her  AbbiUlimgeii  zu  ori.'ntier.-n  sui-heii  s.dl. 
Dem  Laien  kiiniu'U  s.d. he  Textfiguren  ni.hts  sagen  mul 
auf  den  Kingew.-ihten  wirk.-n  si«;  geradezu  karikatun-n- 
luift.  Auch  Fehl.'r  hab..n  sich  geleg.-ntlich  ..inges.-hli.hen. 
S.>  wii.l  in  Fig.  .ll  als  A  n  .)  mala  v  i  t  i  s  ein  Käfi-r  nut 
geißelformigen  Fühlern,  eine  (' h  r  y  s  o  m  e  1  i  .1  e  ab- 
gebildet ,  also  ein  \'ertreter  einer  ganz  anderen  Fa- 
milie. Im  Interesse  des  Buches  wäre  sehr  z>i  wüns.heii, 
.laß  bei  weit.-ren  Auflagen  die  min. lerwert  igen  .Vbbil- 
dung.-n   .lurch   bessere  ersetzt   würden. 

rnenvünsehte  Hausgenossen  aus  dem  liiseklenreich.  \'on 
.1  u  1  i  >i  s  .S  t  e  |)  h  a  n.  Mit  'M  .\bbiliUmgen.  Xatiu-- 
wissens.haftl.-Te.luus.he  Volksbü.ht-r.-i  .l.-i'  Di^utsilii'H 
Xatiu'wi.ss.'nschaftli.h.'n  Gesellschaft  e.  \'.  Herausge- 
geben v.in  Dr.  B  a  s  t  i  a  n  S  c  h  m  i  d.  X'r.  29.  Leip- 
zig, V.-ilag  von  T  h  e  o  d.  Th.imas.  Preis  20  Pf. 
Au.h  .lieses  kleine  Büclil.'in  desselben  Verfiussers 
kann  luu' aufs  wäruLste  em|)fohlen  werden.  In  anregeiuler 
luid  liebenswnir.liger,  oft  lamuger  lunl  hum.irvoller  Form 
unterricht.'t  es  ims  üb.'r  Leb..n  \m<l  Tr.-ib.-n  .l.-r  Ins..kten. 
die  uns  mei.st  als  ung.'betene  (iäste  im.l  Mitb..w.>hni-r  ge- 
nugsam bekannt  sin.l.  die  wir  teils  stills.hweigen.l  .lul.l.-n, 
weil  wir  sie  fiir  harndos  halten  oder  weil  sie  es  wirklich 
sind,  teils  aber  grimmig  ha.ssen  und  nut  deren  nian.hen 
wir  einen  hartnäckigen,  .)ft  g.'inig  .'rbitterten  un.l  doch 
immer  wieder  aii.ssichtslosen  Kri.'g  fidiren.  Der  Verf. 
beginnt  mit  .len  Käfern,  welche  im  H.dz  der  Möbel  leben 
un.l  wirken,  s.luldert  ilie  Holz-  un.l  Staubläuse.  Blicher- 
würmer. Brot  bohrer ,  Speck-  vnul  Pelzkäfer,  Kleider-  und 
Tapet.-nmotte.  dann  die  Käfer  mul  Schmetterlinge, 
welche  Getreide  mul  Mehlvorräte  verni.hten,  Ku.hcn- 
s. haben,  Fli.'gen.  Bienen  vuul  Wespen,  welche  dur.h 
.Süßigk.'iten  aiig.do.-kt  w.'r.l.'U.  schließlich  .lie  verschii'.bn- 
artig.'ii  .Sihmarotzer.  Blutsaiig<-r,  Br.'uvsen  ,  Da.sselfli.gi-n. 
Wer  .la.s  kleine  Bu.h  zur  llan.l  nimmt,  .ler  wir.l  neben 
.lern  X'orteil  an  int.-llektuelli-m  Xutzen  un.l  praktis.hen 
Katschlägen,  ilie  ihn  nut  frisihem  Mut  fiu- .li.'  Forts.'tzimg 
.l.'s  Kampf.'s  mit  .l.'U  kleinen  >uul  ganz  kl.'iiu'n  Wi.ler- 
sach.'rn  v.'rsehen,  sich  sich.'r  auch  an  «l.'r  hunmrvollen 
.Schreibweise  dos  \'erf!ussers  erfreuen  luul  .la.lur.-h  für 
den  vielen  \"er.lruß.  .len  ihm  .las  f.'in.lli.he  Her  schon 
bereitet  hat.  etwius  entschädigt  und  viellei.'ht  ein  wenig 
versöhnlicher  gestimmt  w.M'den.  ^lan  l.\se  z.  B.  nm-  die 
ausgezeichneten  .Sihilderungen  lib.'r  .lie  Küchenschabe 
(S.    17—20)  .«ler  üb.'r  .lie   .Stid>.'nfliege   (S.   21—23). 

\'on  einem  Teil  der  Abbildungen  gilt  .la-sselbe  wie 
bei  dem  vorher  bespr.i.heiu'n  Bu.-h.  Fig.  23  z.  B.  zeigt 
einen  ("vdex  nut  na.h  .ler  .Spitz.'  zu  s.iiulerbar  kenlen- 
förnng  aufgelrieb.'iU'm  Hinterleib  m\.l  ganz  unmöglichem, 
n.i.'h  .lazu  in  b.'i.lcn  l''lüg.'ln  vers.hie.lenem  Geäder.  l'nd 
.laß  man  in  Fig.  27  .'in.'  Pfer.lelausfliege  erkennen  syll, 
ist  auch  etwa.s  zu  viel  v.'rlangt.  O — g. 


\'erlag  des  .Seitz'schen  Werkes  lAlfre.i  Kernen),  .Stiitt^'art.         Druck  v.^n   II.   Laiipp  jr  in  Tiibinjjen. 


29.  Jahrgang. 
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„2>ie   Snfomologische  /Rundschau  vereinigt  mit  der^^^\ 
Sociefas   eniomologica   bilden    die   Jexibläiier  jur 
=  Jnsekfenbörse."  = 


Herausgeg.   von    Dr.    Karl  Cwrünberg,    Zoolog.   Museum,   Berlin.        v 


Alle     die     Redaktion     betreffenden    Manuskripte     und  ;     In    allen    geschäftlichen    Angelegenheiten    wolle    man 

Zuschriften   sind    ausscliliesslich    an  Herrn    Dr.    Karl  sich    an    die   Expedition    der    Entomolosischeii    Hund- 

Orüiiberg,  Zoologisches  Museum,   Berlin  N.  4,  Inva-  |     —  —    schau:   Stuttgart.  Poststrasse  7,  wenden. 

lidenstrasse  43,  zu  richten.  —     —     —     —     Fernsprecher  5257.     —     —     —     — 

Die   l'.iitdiiiiildgische  Rundschau    und  Socletas    entoniologica    erscheinen    als  Textblätter   je  2mal    im   Monat,    die 

liisektcnbiirse  wöchentlich.   AboniienienlNpreis  der  vereinigten  Zeitschriften  pro  Vierteljahr  innerhalb  Ueutscli- 

lands  und  ()esterreichs  .nk.  1.50,  für  das  Ausland  Portozuschlag  50  Pfg.     Erfüllungsort  beiderseits  ist  Stuttgart. 

BestclUmgen  nimmt  jede  Bachhandlung  und  Postaiistalt  entgegen. 


Zur  allyomeiiieii  YerstiiiHliginiü;  übor  die 

Rassen  des  Cambus  cancellatus  Jll.  juis 

dem  J)eutsclieu  Ueiclie. 

\{ji\  Dr.  Fr.  Sokoldr,  Hof-  und  Gerichts-Aclvokaten, 
Wien. 

Erfreulicherweise  formt  sich  die  frühere  schab- 
lonenhafte Auffassung  der  sog.  Varietäten  nach  und 
nach  in  Rassenforschung  um.  Wenn  nun  hier  die 
letzten  Arbeiten  von  Born,  Hubenthai  und  Kolbc 
näher  ins  Auge  gefaßt  werden,  so  geschieht  es  wahr- 
haftig nicht,  um  zu  mäkeln  oder  zu  bemängeln, 
sondern  ledighch  um  volle  Verständigung  anzu- 
bahnen. 

Aehnlich  wie  bei  Cur.  Ullrkhi  ist  es  eine  unbe- 
streitbare Tatsache,  die  nicht  übersehen,  nicht  ig- 
noriert werden  darf,  daß  wir  es  in  Mitteleuropa 
mit  zwei  großen  Hauptrassen  zu  tun  haben,  die  sich 
habituell,  dami  durch  die  allgemeine  Struktur  der 
ganzen  Oberseite,  somit  auch  durch  die  Decken- 
skulptur wesenthch  von  einander  unterscheiden 
lassen.  Man  kami  die  eine  kurz  die  Ostrassc,  die 
andere  die  Westrasse  nennen. 

Der  üstrasse  ist  im  allgemeinen  die  gröbere, 
rauhere,  der  W^estrassc  die  zartere,  glattere  Struktur 
der  ganzen  Ober.seitc  zu  eigen.  Bei  gereinigten,  ent- 
fetteten Tieren  ist  dieser  Unterschied  seilest  in  Ge- 
bieten, wo  diese  beiden  Haujjtrasscn  zusammen- 
treffen, unverkennbar,  ganz  abgesehen  von  den 
übrigen  morphologischen  Unterscheidungsmerkmalen . 


Am  gröbsten  vnid  rauhesten  ist  die  ganze  Struk- 
tur der  Oberseite  bei  der  Ostrasse  im  Süden,  also 
in  Siebenbürgen  und  dem  anstoßenden  Rumänien; 
als  den  markantesten  Repräsentanten  derselben 
kaiui  man  etwa  den  graniger  Fall,  nehmen.  Dabei 
ist  die  Wahrnehmung  zu  machen,  daß  analog  wie 
bei  Car.  UUrichi,  diese  Struktur  in  der  ganzen  Aus- 
dehnung von  Süd  nach  Nord  so  ziomUch  die  gleiche 
bleibt. 

Das  geschlossene  Gebiet  dieser  Ostrasse  läßt 
sich  für  Mitteleuropa  im  großen  ganzen  im  Süden 
durch  den  45.,  im  Norden  durch  den  55.  Breite- 
grad, im  Westen  chirch  den  35. i  im  Osten  durch 
den  45.  Längengrad  von  Ferro  annähernd  begrenzen. 
Das  steht  fest,  ebenso  für  Oesterreich-Ungarn,  als 
für  das  Deutsche  Reich ,  wie  auch  für  Rußland. 
Die  i)o!iliscli-geogra]iliischen  Grenzen  sollten  bei 
!  der  Behandlung  derlei  Fragen  in  den  Hintergrund 
treten,  an  ihre  Stelle  jedoch  die  mathematisch- 
gcograijhischen  mehr  zur  Geltung  gelangen. 

Für  das  Deutsche  Reich  ist  es  somit  evident, 
daß  die  Ostrasse  des  Car.  cancellatus  bis  an  die  Ost- 
see reicht  und  zwar  im  äußersten  Norden  inizweifel- 
haft etwa  vom  35.  Längengrad  v.  Ferro  an.  Wie 
das  Tier  am  Ostseestrande  etwa  vom  31.  (Stral- 
sund) bis  zum  35.  Längengrade  v.  Ferro  (Stolp)  aus- 
sieht, kann  ich  leider  nicht  beurteilen,  weil  mir  nur 
vereinzelte  Stücke  zur  Verfügung  stehen.  Sicher 
ist  aber,  daß  südlicher,  also  etwa  zwischen  51"  bis 
53°  n.  Br.  und  32"  bis  35"  ö.L.  diese  selbe  Graniger- 
Hauptrasse  allcinhcrrschcnd  ist. 
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Ncbenl)ci  gesagt,  halte  ich  es  nicht  für  richtig, 
die  norilÜHtlich.ste  Form  tle.s  ranrdlntux  (Stolj)  = 
'.i'y.'A  o,  Danzig  =  36:54  f)  mit  Itthirruldlu.s  I)cj. 
zu  irlciitifizicri-n.  Sie  ist  von  iiiiii  hal)itucll  Mcsciit- 
hch  verschieden. 

Tu})erculntu.i  Dej.  ist  ein  kurz,  gedrungen  gebautes, 
stark  in  die  Breite  gehendes  Tier  von  Mittelgröße 
mit  scharf  (hnciidringendem  tiraniger-Cliarakter, 
aber  mit  (hn-chschnilllich  l>reitcm  und  kurzem  Hals- 
schilil.  Es  bewoluit  meines  \\"i.ssens  etwa  von  Lieg- 
nitz  an  (34:51  i)  dieselbe  Breitezone  im  Dcut.schen 
Reich  und  geht  im  nördlichen  Teile  von  (laiizien 
im    Bogen   bis  gegen  die   Bukowina   hin. 

Alle  von  hier  aus  gegen  den  Norden  hin  vorkom- 
menden rancrllntitJi,  die  ich  gesehen  habe,  kehren 
«Jeder  zurück  zu  dem  schmäleren  Halsschlid  des 
gritniijrr  und  dessen  schlanken^  Form,  sind  al)er  kleiner 
und  nicht  gar  so  au.sgesprochcn  rauh  und  grob  skulp- 
tiert  als  dieser. 

Während  also  nordwärts  von  einer  wesentlichen 
\'erfcinerung  in  der  Struktur  der  Oberseite  kaum 
die  Rede  .sein  kann,  ändert  sich  die  Situation  darin 
von  Ost  nach  West,  etwa  vom  32"  ö.  L.  an  ganz  ge- 
waltig.  Es  werden  nämUch  in  erster  Linie  die  Primär-, 
d.h.  die  Tuberkelrippen  immer  schwächer,  die  Granulae 
bleiben  aber  meist  kurz  und  rund.  Sie  werden  jedoch 
platter,  verlieren  dabei  oft  auch  an  Präzision  im 
Au.sdrucke,  d.  h.  werden  etwas  verschwommen. 
Das  wird  vielfach  übersehen,  oder  aber  milJgcdeutet 
und  mit  der  Carinatus-Skulptur  verwechselt.  Die 
Primär-Tuberkeln  des  Carinatus  sind,  auch  «enn 
sie  noch  so  kurz  werden,  in  der  Regel  linear,  strich- 
förmig.  Ich  habe  .schon  wiederholt  darauf  hinge- 
wiesen und  wiederhole  es  hier  nochmals. 

Ein  klassisches  Beispiel  des  Ueberganges  von 
einer  groben  Chaniger-Skulptur  zu  einer  zarteren 
liefert  uns  der  brevitubcrcuhitiiJi  lloubal.  Er  hätte 
zutreffender  Uicviht.btrculaiu.'i  benannt  werden  sollen; 
denn  er  ist  ein  tuherculaius  von  zart«r  Prägung  der 
kurzen,    rundlichen    Primärtuberkeln. 

Ganz  der  gleiche  Prozeß,  der  sich  da  zwischen 
tnixrcuhilm  Dej.  und  brei'ituherculafu.s  Roubal  süd- 
licher über  Schlesien,  Ost-Mähren  und  Ost -Böhmen 
abspielt,  muß  sich' folgerichtig  auch  nönllicher  davon 
im  Deutschen  Reiche,  etwa  zwischen  dem  31.  bis 
34.  (Ira<le  östl.  üingc  v.  F.  vollziehen.  Dieses  Oc 
biet  ist  höchstwahrscheinlich  auch  beim  Cur.  rnn- 
ctlltitm  ein  L'ebergangsgebiet,  eine  Mischzone,  daher 
ein  kritisches  CJcbiot,  bei  welchem  erhöhte  Vorsicht 
dringend  angeraten  werden  muß. 

Jenseits  dieses  Gebietes  nach  Westen  hinaus 
wohnen,  ähnlieh  wie  beim  Car.  Ullrichi,  Rassen, 
die  sieh  durch  ihre  glattere,  zartere  Struktur  der 
Oberseite  au.szeichnen.  Und  auch  in  dieser  westlichen 
Nordhälfte  von  Mitteleuropa  .sehen  wir  den  gleichen 
l'rogrcß  wie  in  der  östlichen:  Die  mittelstarken, 
meist  länglichen  Primärtuberkeln  werden  je  weiter 
gegen  Westen  desto  schwächer,  bis  sie  im  Westen 
des  Deutschen  Reiches  nahezu  vollkommen  in  zarte 
Strichelchon  ausarten.  Für  das  Deutsche  Reich  und 
für  die  Schweiz  tritt  die.se  Erscheiiumg  am  häufigsten 
und  klarsten  etwa  am  25"  östl.  Länge  auf,  sie  strahlt 


aber  in  einzelnen  Exemplaren  weit   nach  Osten  etwa 
bis  zum  3(1"  östl.  Länge  aus. 

Doch  wie  jede  andere,  ist  auch  die  Carinatus- 
Skulptur  nicht  alleinseligmachend:  Nicht  alles,  was 
sehr  zarte,  stricheiförmige  l'rimärketten  aufweist, 
ist  rarinatus  Charj).  Ja  ich  bin  tler  festen  Ueber- 
zeugung ,  daß  auch  der  rarinalus  der  Schweiz  zwei 
habituell  ganz  verschiedene  Ras.sen  aufweist.  Mangels 
genügenden  Materials  mag  ich  jedoch  in  ein  freund- 
nachbarliches Ciebict  nicht  hineinsteigen,  möchte 
jedoch  bemerken  ,  daß  z.  B.  der  carinalus  aus  der 
Umgebung  von  Herzogenbuch.sec  hal)ituell  sicher 
eine  ganz  andere  Form  darstellt,  als  jener  von  Tete 
de  Range  im  Jura.  — 

KrfreuHch  ist  die  Tatsache,  daß  mit  der  Differen- 
zierung der  Tiere  nach  rot«n  oder  nach  .schwarzen 
Schenkeln  nunmehr  ernstlicher  aufgeräumt  werden 
.soll. 

Eines  liegt  mir  noch  am  Hei-zen  und  ich  werde 
nicht  aufhören  zu  i)re(ligcn,  bis  sich  auch  ila  die 
bessere  Erkenntnis  Bahn  gebrochen  haben  wird. 
Rassenforschung  läßt  sich  nicht  treiben  ohne  mathe- 
mati.sch-geographische  Grundlage,  ohne  die  Ein- 
teilung der  Erdoberfläche  nach  Längen-  und 
Breitegraden.  Ihre  Einteilung  nach  politisch-geo- 
graphischen tlrei\zen  ist  dieser  intensiven  Forschung 
nicht  selten  ein  Hemm.schuh. 

Diese  meine  Erkenntni.s  kann  ich  um  so  be- 
ruhigter als  die  richtige  verkünden,  als  ich  bei  vielen  — 
nicht  bei  allen  —  C'arabcnarten  die  Tatsache  kon- 
statieren konnte,  daß  orogra|)hische  und  hydro- 
gra])hische  (Jrenzen  nicht  einer  jeden  Ras.se  einer 
bestimmten  Spezies  ein  Ziel  zu  setzen  imstande 
sind.  — 

Was  nun  die  einzelnen  Rassen  unseres  lieben 
cnnccllatus  betrifft ,  .so  bin  ich  nicht  derjenige,  der 
in  ein  lautes  Jammern  und  Wehklagen  ausbricht, 
weim  ,, schon  wieder"  neue  Rassen  beschrieben  und 
benannt  werden,  vorausge.setzt,  daß  es  sich  um 
wahrhafte  Rassen,  d.  i.  um  einheitlich  ausge- 
bildete Gestalten  <lerselben  Art  aus  einem  bestimmten, 
größeren  oder  kleineren  geographischen  Gebiete 
handelt.  Nicht  etwa  einzelne  aus  einer  großen  An- 
zahl von  E.xemplaren  au.sgesuchte  Individuen,  sog. 
Tyi)en  alten  Schlages,  bilden  .somit  eine  Ra.sse,  son- 
dern alle  Individuen  desselben  (.ieschjechfes  zu- 
sammen müssen  den  aligemciuen,  wahren,  cinheit- 
liclien  Charakter  oder  den  T^^ius  einer  Rasse 
ergeben.  Genau  so  wie  wir  es  bei  dei'  Spezies  zu 
halten  verpflichtet  sind,  sind  wir  es  auch  bei  der 
Rasse  —  alles  andere  ist  von  Uebcl.  Es  ist  auch 
nicht  immer  so  einfach,  wie  man  sich  allgemein 
vorstellt,  eine  Rasse  zu  ,, entdecken",  weini  man 
sieh  strenge  an  den  hier  ausges|)rochenen  Grund- 
satz hält.  Es  glückt  mitunter,  daß  man  einheitlich 
au.sgcl)ildete  Tiere  gerade  aus  einem  reinra.ssigen 
Wolnigcbiet  in  großer  Anzahl  erhalten  oder  geholt 
hat.  Wie  oft  gelingt  dies  aber  nicht!  Derlei  Ra.ssen- 
Wohnzentren  sind  nicht  gar  so  dicht  gesäet,  als  man 
gewöhnlich  annimmt.  Ein  gewis.senhafter  Forscher 
wirfl  aber  immer  Bedenken  haben,  eine  Ra.s.se  zu 
kreieren,  wenn  er  Tiere  aus  einem  Mi.schgebiete 
vor  sich  hat.    Das  Mischgebiet  zeigt  sich   ihm    aber 
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jedesmal  ganz  unfehlbar  an  drii  Tiaren  sell)sl  ;  und 
da  heißt  es  dann  einhalten,  geduldig  warten,  bis 
man  wieder  zu  genügendeni,  verläßliehcni  Material 
aus    t)enachbarten    (iegendeii    kounnt.    — 

Dies  vorausgeschickt,  sollen  einige  Bemerkungen 
folgen  über  die  Einzelheiten  der  letzten  drei  Arbeiten: 
Born :  C'arabologisches  aus  Oesterreich  und  Deutsch- 
land, Entom.BI.  Vll.  1911,  p.  133  ff.,  Hubenthai: 
Die  Nominatforin  des  Cur.  ranrdlatus,  Entom.  Bl. 
VIII.  1912.  p.  70  ff.  und  Kolbe:  Ucber  die  Rassen 
von  ('(tr.  cnnrcllatus  in  Deut.schland.  Entoniol. 
liundsehau   XXIX.     1912,   ]>.   27  ff. 

Was  die  Nominatform  llligers  betrifft,  so  muß 
ich  als  offener  Mann  gestehen,  dal.f  mich  keine  der 
drei  verschiedenen  Ausführungen  darüber  befrie- 
digen, daher  auch  nicht  überzeugen  konnte.  Diese 
Frage  harrt  somit  noch  immer  der  Lösung.  Herr 
Prof.  Kolbe  hatte  jedoch  die  Frevnidliehkeit,  mir 
zwei  Pärchen  seines  marcliirus  aus  der  nächsten 
Umgebung  von  Berlin  zu  senden.  Danach  hat  es 
den  Anschein,  daß  die  Nominatforin  nicht  in  der 
Mark  Brandenburg,  sondern  eher  in  der  Lausitz 
ihr  Wohngebiet  haben  dürfte. 

Bei  allen  meinen  Arbeiten  halte  icli  mich  strenge 
an  das  Gradgerippe  der  ö.-u.  Generalkarten  von 
Mitteleuropa.  Bei  diesen  Karten  ist  jeder  Längen- 
grad in  eine  östliche  und  eine  westliche  Hälfte,  jeder 
Breitegrad  in  vier  gleiche  Teile,  das  ganze  Viereck 
somit  in  acht  gleiche  Quadranten  =  acht  Spezial- 
karten  eingeteilt,  etwa  nach  dem  hier  beigegebenen 
Muster : 

•''■t  Die     Quadranten    der     westlichen 

Hälfte  bezeichne  ich  mir  mit  a, 
e,  i,  o,  jene  der  östlichen  mit  b, 
c,  d,  f.  Jeder  mir  bekannte  Fund- 
ort erhält  somit  seine  geographi- 
sche Bezeichnung  nach  diesem 
CO  Paradigma,  also  Wien  z.  B.  34: 
48  d.  Dieses  Gradgerippe  hat 
mich  bei  meiner  Rassenforschung 
noch  nie  im  Stich  gelassen:  Es 
fügt  sich  nämlich  jedes  neu  ein- 
gclaiitrnc  Material  auf  seinem  geographischen  Platze 
geradezu  wunderbar  in  das  allgemeine  Gesamtbild.  Ich 
habe  daher,  um  die  Probe  auch  auf  die  Hassendes  Cur. 
cancdlaliis  zu  machen,  wie  sie  in  neuester  Zeit  von 
Born  und  Kolbe  für  das  Deutsehe  Reich  aufgestellt 
wurden,  die  Rassen  numeriert  und  jede  nach  dem  in  den 
angeführten  Arbeiten  angegebenen  l<'undorten  in  die 
entsprechenden  Quadranten  eingetragen,  eine  Art 
Gewissenserforschung  in  bezug  auf  eine  sichere 
geographische  L'ebersicht  und  auf  die  geographischen 
Wohnzentra  der  einzelnen  Rassen.  Mich  hat  näm- 
lich die  Erfahrung  gelehrt,  daß  .selbst  in  den  Alpen 
tue  (;('biete  der  unvermi.sehten  reinen  Rassen  meistens 
weit  auseinander  stehen,  die  Mischgebiote  aber  an 
Flächen  überwiegen.  I^m  so  mehr  dürfte  dies  für 
das  Mittelgebirge  und  das    Flachland   gelten. 

Von  diesem  Gesichts])uid<te  aus  ergibt  sieh  nun 
für  die  neu  kreierten  Ras.scn  des  C(ir.  atnccllatus 
aus   dem    Deutschen    Reiche    Folgendes: 


o 

f 

i 

e 
a 

c 

b 

I.  C(uic.  suhriuiniilus   Kolbe: 
Fundorte:   Krefeld  =    24:51  f 

Neviges  =  25:51  o 
Oberhausen  =  25:51  o 
Hagen  =   25:51  f 

Wattenscheid  =  25:52  a 
Das    ist     jedenfalls    ein    gutes    Anzeichen.      Wenn 
nun  aber 

2.  Canc.  progressivus  Kolbe 
gleich  im  nächsten    Quadranten   nach   Norden  ii.  zu. 


Oediug 


25:52  e 


Fundort : 
im   Speziellen   und 

Westfalen     =   25:52  c,  c, 
26:52  e,  c, 
im  Allgemeinen  angeführt   werden,  so  wird  die  Sache 
bedenklich. 

3.  Cdiir.  hdvdricua  Kolbe: 
Fundorte:  Bergstraße 
Ueberlingen 
Stockstadt  a. 
Hanau 
Kissingen 
Her.sching  a.  Ammer.see 


M. 


2ü:5()  1),  c 
27:48  e(:) 

27:50  e 

27:50  i 
28:50  i 
29:48  e  (!) 


4.  Canc.  Spancyi  Kolbe: 
Fundorte:   Schwäbisch.  Jura  = 


Fundort : 
Fundort : 


=  27:4Sa,b,c 
27:49  a,c, 
Kufstein  =   30:48  a 

Aigen  =  32:49  a 

Bei  diesen  beiden  Rassen  ist  es  höchst  auffälUg, 
daß  bavariciis  nach  Süden  hin  noch  bei  Kufstein 
und  bei  Herschüig  am  48.  Grade  wohnen,  daß  sich 
aber  dabei  Spanevi  in  dessen  Wohnge])iet  hinein 
schieben  soll. 

5.  Cdtic.    Ravtvrhcriji   Kolbe: 
Hildesheim   =   28:52  i 

6.  Canc.  transitivus  Kolbe: 
Weimar         =  29:51  e 
Thüiingen     =  29:51  e,  i,  e  d. 

Bei  thurimjianus  Born  \\erde  ich  darauf  zuriu-k- 
kommen. 

7.  Ca7ir,.  marchicus  Kolbe: 
Fundorte:   Prignitz         =  30:53  i,  d 
Michendorf   =  31:52  o 
Potsdam       =   31:52  o 
Tegel  =   31:53  a 

Neu-Glob.sow=  31:53  i 
TempUn  =  31 :53  d 
Eberswaldc=    32:53  o 

8.  Caiir.  .sv/.r()«ir?f.s  Kolbe: 
l'"undoite:   Tharandt    =       31:51  c 

Sachs.  Schweiz   =^    32:51   e 

9.  Canc.  adelphiis  Kolbe: 
l''lni(lort:  Nauen  =   31:53  a  (!) 

10.  Canc.  aviinculu-i  Kolbe: 
Fundiirl  :   Stralsund     =   31  :54  o 

I  I .   Canc.  jiiUa.r  Kolbe: 
Fundoite:   Vietz  --■   32:53  e  (!) 


Krossen 


=  33:52 


So  S])ärlieh  diese  Fundortsangaben  auch  sind, 
das  Gradgeriiijie  bleibt  g(uade  bei  maixhicAis,  adel- 
p/'w.sund  jaUa.r  \\\\\  so  lehrreicher.  Es  beweist  näm- 
lich ganz  deutlich,  daß  die  Umgebung  von  Berlin 
ein    Mischgcbiet,     daher     kein     reines     Rassengebiet 


KM»      — 


(larstfllt  :  (Iciin  in  ciiicni  tiiid  (Icinscllicn  (^iiii<li'aiiti'ii 
soll  mit  dem  mtirchirus  di-r  (uldp/ius,  in  einem  anderen 
der  /iilliij-  wohnen. 

12.   ('(iiir.   (tiiiiliiiKs    Ki)ll)e: 
Fnndmt :  Misdiui  '.i2:'t4  c. 

13.  C'iiiir.  tJiuriiKjiaiiu.s    IJoin: 
Kundorle:   (Jotlia  =  28:51  c 

Lanfii'iisalza   -  28:51  d 
Mremerhaven  =  2(1:54  b  (?) 
Alit.'e-'^ehen  von  den  von  H  u  l)'e  n  t  h  a  I  ij;eänlierten 
Bedenken   üi)er  die    Iliehtigkeit   der  Fundorte  ist   es 
auffiilli};,    daß    sieh    einerseits    zwischen    (iotha    und 
Bremerhaven    cler    l'dulrihirgi   einschieben,    während 


kna|i|i  an   (iotha.  also  an  clen  tliurinijituiii.t   Born  der 
tranxitivux   Kolbe  heranrücken  soll! 

Niemamlem  zu  leiil,  nur  der  Sache  zu  lieb  habe 
ich  selbe  ganz  objektiv  zur  Scliau  gestellt  und  da- 
mit, in  die  Werkstatt»'  eines  Kassenfor.sehers  einen 
kurzen  Blick  werfen  la.s.sen,  auf  daß  jedermaini 
sehe,  welche  Wege  man  einzuschlagen  habe,  um 
ans  wahre  Ziel  sicher  zu  gelangen.  An  <ler  Hand 
meines  zahlreichen  Materials  werden  später  einmal 
ilie  (Y»/(r(7/a/M.s'-l{assen  des  Deutschen  Reiches  selbst 
besprochen  werilen. 
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1  =:  snhcarinatHs  Kolbe 

2  =  piogressitiix 

3  =:  harnriciis  ,, 


4  =  Spuneni  Kolbe.  7  =  marchiciis  Kolhe. 

5  =  lUiiiterhergi  Kolbe.  8  =  s/ixoniciis        „ 
t)  =  tniiisitirun         .,  !l  =  ailelplttix  „ 

V6  =  lliiirinyianHs  Born. 

14  =  brcfitiitierciilaliis  Roubal  in  seiner  Süd-  uiul  Westgrenze. 


10  =  aviinculits  Kolbe. 

11  =  fallax 

12  =  amilinus         _ 


Ucilriluc  zur  Kciiiiliiis  (l«'i- iiriikiiiiisclicii 
rN.vllitlcii-PiUiiiii. 

IV. 
Von    (!<j.    Aulmann,     Berlin. 
(Mit    4    Abbildungen). 

Kh'iniella    n.    g. 
(Subf.    ('iriiirr(  inin/ir,    Triims    Ciririrn mini). 
Typus  der  tJattung:  Kl.  superlta  n.  sp. 
C!  a  t  t  u  n  g  s  c  h  a  r  a  k  t  e  r  e. 
Kopf  breiter  als  in  der  Mitte  lang. 
St  i  r  n  k  e  g  c  I  vorhanden. 
.\  u  g  e  n   kugelig  vors|iringen(I. 
I'  u  n  k  t  a  u  g  e  n  dicht  am  Hinlerrande  der  Netz- 
augen stehend. 


Fig.  1.  A'Mnie/lti  stipeiba^Aulm.   Kopf  von  oben. 
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r  1-  o  1)  o  t  u  m  sclunäleral.s  der  Kopf  nüt  den  Au- 
gen zusammengenommen. 

D  o  r  s  u  1  u  111  so  breit  wie  das  Pronotum. 

M  e  s  o  HO  t  ii  in  (liinterer  Teil)  so  t)reit  w  ie  der 
vordere  Teil  (L)orsuluin),  so  lang  -wie  breit. 

H  i  n  t  e  r  t  i  b  i  e  n  au  der  Basis  mit  einem  Zahn. 


Fig-.  2.    h'leinicllii  siiperlxi  Aiilm.   Kopf  von  der  Seite. 

Apex  de  r  V  o  r  d  e  r  f  1  ü  g  e  I  gerundet,  Quer- 
adcr  zwischen  Radius  und  IV.  Zinke  sehr  kurz, 
Pterostignia  kurz  und  breit,  fast  ki-eisförmig. 

Säinthche  Adern  mit  seitlich  alisfohenden  langen 
Borsten  besetzt. 

Kl.  superbii  n.  sp. 

Körperlänge  (trocken)  3,50  mm. 

K  o  j)  f  mit  den  Augen  doppelt  so  breit  als  in  der 
Mittellinie  lang. 


Fi{?.  :3.  Kleiniella  superlm  .Wim.    Vorderflügel. 

Stirn  kegel  ziemlich  lang,  plump,  mit  langen, 
kräftigen  Borsten  dicht  besetzt.  Hinterrand  des 
Kopfes  tief  g(d)uchtet. 

P  ro  n  o  t  u  m:  das  mittlere  J)iitt(^l  breit,  die  Sei- 
ten schmäler,  ca.  viermal  so  l)rei(  als  in  der  Mittel- 
linie lang.  Vorderer  Teil  des  Mcsouotums  (Dor- 
s  u  1  u  m)  dop])clt  so  breit  als  in  der  Mitte  lang.  Vorder- 
iiiid  Hiiiterrand  in  der  mittleren  Partie  fast  parallel, 
die  Seiten  zugesjiitzt.  Hinterer  Teil  des  Mesonotuins 
so  lang  wie  breit  mit  stark  halbkreisförmig  gerun- 
deten Seiten. 

V  o  r  d  e  r  f  1  ü  g  e  1 :  1.  Stammstiick  so  lang  wie 
Stamm  der  Subcosta.  Stamm  des  Cubitus  halb  so 
lang  wie  das  I.  Stammstück.  Unterer  Zweig  des 
Cubitus  fast  gerade,  so  lang  wie  Stammstück  der 
Subcosta,  gegabelt.  I.  Zinke  kurz,  schwach  gebogen, 
11.  Zinke  sehr  lang,  nach  oben  stark  in  rundem  Bogen 
ausgebogen.  Oberer  Zweig  des  Cubitus  lang,  doppelt 
gekrümmt,  d<)|)pelt  so  lang  wie  Stammstück  der  Sub- 
costa, gegal)elt.  111.  Zinke  gera(l(%  1\'.  Zinke  lang, 
in  ihrer  Mitte  fast  recht«  iiiklig  geknickt .  dieKiiickimgs- 
stelle  berührt  fast  den  an  dieser  StelU'  stark  geknieten 
Radius.  Radius  lang,  das  letzte  Diittel  fast  recht- 
winklig  gekniet,    vor   der    Flügels])itze   einmündend. 


F  1  ü  g  e  1  s  ])  i  t  z  e  rund. 
S  t  i  g  m  a  kurz  und  breit. 
A  d  e  r  n     mit    kräftigen    Horsten   besetzt. 
Q  u  e  r  a  d  i-  r    zw  ischen     lladius    und    i\^    Zinke 
sehr  kurz,  nur  bei  starkerVergrölJerung  sichtbar(Fig.  a). 


Fig-.  4.    Kleiniella  auiieilni  Anliii.    $  Hinterleibseiule. 

Vorderflügel  farblos  mit  hübscher  brauner  Flecken- 
zeichnung. 

Hab.  Deutsch-Ostafrika:  Mkulumuri  bei  Amani, 
XII.  05.    Dr.  Schröder  S. 

Neue Fiiiidorto  jiriikanisclier  Psyllideii- 
Arteii. 

Ciriacre.mmn  filivcrpatum  Endcrl. 

K  a  m  e  r  u  m :  Lonji.    Paschen  S. 

D.-O.-Afnka:  Langenburg.  24.  u.  25.  XI.  1899. 
,, Lampenfang  unter  Bäumen  nahe  des  See-Ufers 
nach  einem  regnerischen  Abend".  Fülleborn  S. 

Udamostigma  tessmnnni  Aulm. 

D.-O.- Afrika :  Kilimandscharo  —  Schröder. 
—  Kirmani  — 


Wilde  Hoiiii;l)ieiien  in  Kamenm. 

Das  d  e  u  t  s  e  h  o  K  o  1  o  n  i  a  1  b  1  a  1 1  bringt 
in  Nr.  10  vom  15.  Mai  1912  einen  sehr  beachtens- 
werten Aufsatz  über  das  V  o  r  k  o  m  m  e  n  v  o  n 
Honigbienen  und  deren  Ausbeutung 
durch  die  Eingeborenen  in  Kamerun, 
dessen  Inhalt  die  Leser  der  Entomologisehen  Rund- 
schau, auch  wenn  sie  nicht  praktische  Bienenzüchter 
sind,  gewiß  interessieren  dürfte.  Die  in  dem  Aufsatz 
niedergelegten  Ausführungen  sind  das  Resultat  von 
Umfragen,  die  in  verschiedenen  Bezirken  angestellt 
wurden,  um  Unterlagen  für  die  MögUchkcit  und 
voraussichtliche  Rentabilität  ])raktischcr  Biencn- 
wirt.schaft  in  un.serer  westafrikanischeii  Kolonie  zu  ge- 
winnen. Sie  bori('liten  über  Vorkommen  und  Lebens- 
weise der  Honigbienen  und  die  mehr  oder  weniger 
primitiven  Methoden  der  Eingeborenen,  sich  in  den 
Besitz  des  Honigs  zu  setzen  sowie  über  eine  Reihe 
praktischer  Zucht  versuche,  welche,  wie  gleich  voraus- 
geschickt s('i,  ret'ht  vielversprechend  ausgefallen  sind. 

In  Kamerini  ist  die  Honigl)iene  (es  handelt  sich 
um  Apis  tnillijicn  L.  var.  mUiimoni  Latr.)  allgemein 
verbreitet  und  stellenweise  recht  häufig.  Sic  kommt 
im  Urwaldgebiet  überall  vor  und  ist  hier  aber  nirgends 
häufig.  Im  Waldgcbict  nistet  sie  hauptsächlich  in 
hohlen  ]}äumen,  seltener  in  Erdhöhlen.  Die  Ein- 
geborenen gewinnen  den  Honig,  der  bei  den  meisten 
Stämmen  geschätzt  ist,  durch  Ausräuchern  der 
Bauten,  also  durch  ein  Raub.system  schlimmster 
.t\j-t,  wobei  jedesmal  der  gröBte  Teil  des  Volkes  zu- 
grunde gehen  muß.  Mit  Vorliebe  verzehren  sie  auch 
die  Brutwal)en,  kennen  dagegen  keine  Verwertung 
des  Wachses.  An  der  Küste  und  in  Lomio  wird  der 
Honig    gelegentlich,    aber    lun-    in    kleinen    Mengen, 
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zum  \'crkauf  imiieboU-ii.  Im  Kameningohirgc,  d.  li. 
it)  <ler  oIk'11'11,  imbi-waldetcn  Zoiio  vt)n  2(MH»  in  auf- 
wärts, ist  <Iio  Honigbiene  selir  häufig  und  nistet  liier 
in  <k'm  reichlich  vorhandenen  Lavageröli.  Ihre 
Nahrung  gewinnt  sie  von  den  Blüten  des  Bergklees, 
welcher  weite  Flächen  bedeckt  und  die  günstigsten 
Bedingungen  für  eine  reiche  Tracht  bietet.  Die 
Eingeborenen  setzen  sich  hier  durch  einen  ähnlichen 
Raubbau  wie  im  Urwaldgebiet  in  den  Besitz  des 
Honigs,  nämlich  durch  Abbrennen  der  (irasflächen. 
Trotz  der  dabei  unvermeidlichen  X'crnichtung  der 
Völker  ist  die  Menge  des  jährlich  gewonnenen  und 
zum  Verkauf  gebrachten  Honigs  immer  ziemlieh 
beträchtlich,  so  daß  eine  Kultivierung  der  Bienen 
in  diesen  Gebieten  sieh  jedenfalls  sein'  lohnen  würde. 

Auch  im  Graslande  ist  die  Biene  im  allgemeinen 
sehr  häufig  beobachtet  worden.  Hier  ist  auch  ihre 
Nutzbarmachung  schon  viel  weiter  fortgeschritten 
als  im  Waldgebiet,  denn  fast  überall  fertigen  die 
Eingeborenen  künstliche,  wenn  auch  recht  primitive 
Bienen wohiunigen  an,  um  sich  die  (ie«  Innung  des 
Honigs  zu  erleichtern.  Eine  \'er\vertung  des  Wachses 
kennen  sie  aber  ebenfalls  noch  nicht,  oder  höchstens 
in  den  Anfängen,  indem  sie,  so  im  Bezirk  JJamenda, 
ihre  Tanz-  und  Häuptlingstrommeln  damit  bestreichen, 
um  den  Schall  zu  verstärken,  oder  etwa  entstandene 
Fugen   an  ihren   Buschgewehren  damit    ausstreichen. 

Im  Bezirk  der  Residentur  Kusseri  sind  sowohl 
Honig  wie  Wachs  sehr  geschätzte  Handelsartikel 
und  hier  kann  man  .schon  von  einer  Bienenzucht  der 
Eingeborenen  sprechen.  Trichterförmig  geflochtene 
Körbe,  deren  obere  weite  Oeffnung  mit  einem  Deckel 
aus  Flechtwerk  unter  Zuhilfenahme  von  Lehm  und 
Kuhmist  verschlossen  wird,  werden  in  Astgabeln 
hoher  Bäume  aufgehängt.  Diese  Körbo  werden  von  den 
Bienen  gern  bezogen  und  sobald  ein  Schwärm  sich 
in  einer  solchen  Wohnung  häuslich  niedergelas.sen 
hat,  wird  der  Korb  lieruntcrgenoTinnen  und  in  der 
Lchmwand  des  Eingeborenenhauscs  in  der  Weise 
eingemauert,  daß  nur  eine  kleine  Ausfhigsöffnung  ins 
Freie  führt.  Die  Bienen  la.s.sen  sich  hierdurch  im 
Eintragen  nicht  stören  und  sobald  der  Korb  ge- 
nügend mit  Honig  gefüllt  ist,  «ird  das  V'olk  ausge- 
räuchert und  der  Honig  herausgeholt.  Dabei  .sollen 
nur  wenig  Bienen  zugrunde  gehen  und  häufig  sol- 
len sie  sogar  wieder  in  ihre  Wohnung  zurück  kehren. 

Die  Methoden  zur  Soiiderung  von  Hoiüg  und 
Wachs  sind  noch  denkbar  ])rimitiv.  Wird  der  Honig 
roh  genossen  ,  so  wird  er  einfach  ausgelutscht  oder 
ausgekaut  und  das  übrig  bleibend(!  Wachs  in  einem 
Topf  gesammelt.  Soll  er  dagegen  zum  Zweck  längeren 
Anfbewahrens  gekoc-ht  werden,  so  läßt  man  ihn  auf 
einem  Filter  aus  Gra.sgeflecht  abtropfen,  wurauf 
rlas  Wachs  gekocht  und  flüssig  in  kaltes  Was.ser 
gegos.sen  wird,  um  dann  in  Kugel-  oder  Kuchen- 
form in  den   Handel  gebracht  zu  werden. 

Sowf)hl  für  den  Honig  wie  für  dius  Wachs  haben 
die  Eingeborenen  in  Ku.s.seri  ver.schiedene  Arten  der 
\'erwendung.  Der  Honig  winl  einmal  roh  und  ge- 
kocht genossen,  ferner  mit  Mehl,  Zucker,  Butter  und 
alliiliand  Kräutern  zu  Kuclicti  und  Leckereien 
verbacken  unil  .schließlich  zur  llersti'llujig  eines  sehr 
starken    l)ierartigen    Getränkes    verwandt,    von    dem 


ein'Mann  ni<ht  mehr  als  '  ,'Liter'soll'\ertragen  können, 
falls  er  nüchtern  bleiben  will.  Das  Wachs  wird  von 
Schustern,  Sehneidern,  Lederarbeitern  zum  Einreiben 
der  Fäden  benutzt,  ferner  formen  die  eingeborenen 
Schmiede  daraus  allerhand  Schnnickgcgenstände, 
wie  Finger-  und  Armringe,  auch  Tabakpfeifen,  die 
dann  mit  einer  Schicht  Lehm  umgeben  wertlen. 
Hierauf  wird  das  Wachs  herausge.schmolzen  und 
die  übrig  bleibende  Lehmform  mit  Metall  ausgegossen. 

In  der  Residentur  (larua  ist  die  Honigbiene 
zahlreich  beobachtet  worden,  doch  zeigen  hier  die 
Eingeborenen  für  die  Gewinnung  von  Honig  uiiil 
Wachs  meist  noch  wenig  Vei-ständnis.  Nur  im  Bezirk 
Adamaua  sind  es  die  Heiden,  welche  sich  die  Ge- 
winnung des  Honigs  angelegen  sein  lassen  und  im 
Marktverkehr  die  benachbarten  Stämme  mit  ilicscm 
allgeuicin  lKlicl)ten  Xahrungs-  und  (ienußmittel 
versorgen.  L'clierall  bei  den  Ortschaften  der  Heiden 
findet  man  auf  alten  Bäumen  Bienenkörbe  ange- 
bracht ,  welche  von  sehr  starken  Stännnen  be- 
wohnt werden.  Als  natürliche  Wohnungen  dienen 
den  wilden  Bienen  hier  hohle  Baumstännne,  Fels- 
spalten und  alle  Arten  hoch  gelegener,  schwer  zu- 
gänglicher Schlupfwinkel.  In  Garua  bringt  jede 
Tributkolonne  eine  große  Anzahl  T<i|)fe  mit  Honig 
mit,  welche  je  nach  Ciröße  für  5(t  Pfg.  bis  1  Mk. 
verkauft  werden.  J)ie  (iewinnung  des  Honigs  erfolgt 
aber  auch  bei  den  Heiden  noch  durch  die  primitive 
Art  des  Ausräucherns.  Das  Wachs  wird  mir  wenig 
verwertet,    obwohl    seine    Zubereitung    bekannt    ist. 

V^on  besonderem  Interesse  sind  noch  die  Be- 
richte eines  Hauptzollamtsvorstehers,  der,  mit 
Bienenzucht  von  Hausaus  vertraut,  während  mehrerer 
Jahre  an  verschiedenen  Orten  zum  Zweck  der  Honig- 
gewimiung  praktische  Znchtvei-suche  mit  einhei- 
mischen Bienen  angestellt  hat.  Diese  haben  gezeigt, 
daß  eine  rationelle  Bicnenz\icht  mit  den  dortigen 
Jiicnen  sehr  wohl  möglich  ist  und  die  besten  Erfolge 
verspricht.  In  \  iclen  Fällen  wurden  \'ölker  mit 
ihicn  Zuchtwaben  in  Bienenkästen  undogiert  und 
innner  mit  günstigem  Erfolg,  so  daß  fler  betreffende 
Züchter  der  Ansicht  ist,  daß  ein  nmlogicrtes  Volk  nie- 
mals .seint"  Rillt  Waben  verläßt.  Auch  wurile  gelegent- 
lich ein  im  Freien  aufgestellter  leerer  Bienenkasten  frei- 
willig von  einem  Volk  bezogen.  Dagegen  gelang  es 
nie,  eingefangene  Schwärme  in  Kästen  anzusiedeln, 
vielmehr  rückten  sie  regelmäßig  wieder  aus.  außer 
in  einem  Fall,  wo  die  Klugöffnung  zunächst  mit 
einem  .\bs|H>rrgittcr  versehen  wurde,  welches  die 
Königin  nicht  iiassieren  konnte.  X'crschicdcne  \'er- 
suche  mit  Ablegern,  Zu.sammenlegen  verschiedener 
V(ilker.  künstlicher  Fütterung  mit  Honig,  Zucker 
und  Mehl  w.iiu'ciul  der  Regenzeil  und  Tränken  mit 
Wasser  während  der  Trockenzeit,  ferner  mit  L'm- 
logieren  von  \'ölkern  aus  einem  Kasten  in  einen 
andern  gelangen  gut. 

Man  sieht,  daß  die  Au.ssichten  auf  Erfolg  durch- 
aus keine  ungünstigen  sin<l,  wenn  die  Ansicillcr 
und  vor  allem  die  Eingeborenen  es  lernen,  sieh  mit 
rationeller  Rieiicnw  irlschaft  zu  befreunden.  Der 
jiraktische  Nutzen  würde  in  erster  Linie  in  der  Aus- 
fuhr von  Wachs,  weniger  \iiii   Honig  zu  suchen  .sein. 

G-g. 


Verlaj,'  de.s  Seitz'sclieii  Werkes  (.Vlfred  Kernen),  Stuttgart.         Driu-U  von   11.  Lanpp  .jr  in  Tiihingen. 


29.  Jahrgang. 
]¥ö.  16. 

Saiiistafj.  17.  Aiiff.  191 


,S)ie   Snfomologische  Rundschau  vereinigt  mit  der  '^ 
Societas   eniomologica   bilden    die   Jexfbläiier  jwr 
=  Jnsekfenbörse."  - 

Herausgeg.   von    Dr.   Karl  Cirünberg,   Zoolog.  Museum,   Berlin. 


Alle     die     Reilaktion     betreffenden    Manuskripte     und 

Zuschriften   sind    ausschliesslich    an   Herrn    Mr.    Karl 

4ärüiil>crg,   Zoologisches  Museum,    Berlin  N.  4,   Inva- 

lidenstrasse  43,  zu  richten. 


In    allen    gescliiiftlichcn    Angeles-enheiten    wolle    man 
sich    an    die    Expedition    der    KntonioloKisclien    Hund- 

—  —    schau:   Stuft <;;irt.  Poststrasse  7,  wenden.    —  — 

—  —      —      —     Fernsprecher  52.57.      —      —      —      — 


Die   KntoMniliisi^clie  Kundschau    und  Societas    ciit<>inoIo<(ica   erscheinen    als  Te.xtblätter   je  2 mal    im   Monat,    die 
Insektenliörse  wiichentlicli.    AboiiiifiiiciilMpreis  der  vereiiiijrteu  Zeitschriften  pro  ^'iel•tel.jalH■  iiinerliallt  Deutsch- 
lands und  Oesterreichs  MU.  1.50.  für  das  Ausland  Portozuschlag  50  Pfg.     Erfüllungsort   beiderseits  ist  Stuttgart. 
Bestellungen  uiuuut  .jede  Buchhandlung  und  Postaustalt  entgegen. 


Nene  Papilioiiidenaus^SiUlaiiicrika. 

Von  J.  H.Fcissl. 

Piipilio  crispus  R.  u.  J .  $.  Das  bisher  unbekaimte 
9  dieser  Form  ist  mäßig  gröLkn'  als  das  rj  (74  mm) 
.Spannweite  und  diesem  in  F'ärl)ung  und  Zeichnung 
ähnUch ;  das  Gesamtkolorit  erscheint  etw  as  blässer, 
die  Grundfarbe  mehr  dunkel  braunschwarz  matt 
olivgrün  glänzend.  Die  hellgellje  Binde  der  Vorder- 
flügel ist  breiter,  der  obeiste  Sidimarginalfleck  fehlt 
(was  vielleicht  nur  individuell  i.st).  An  der  Gabelungs- 
stelle der  Bind(^  entspringt  jedoch  eine  zweite  parallele 
Fleckenbinde  nach  abwärts,  bestehend  aus  3  Punkten, 
die  initerseits  weiß  ist  und  dem  j  vollständig  fehlt. 
Auch  ist  der  Außenrand  der  Vorderflügel  etwas  mehr 
nach  innen  gewölbt  als  beim  J. 

Im  Hinterflügel  sind  die  gelben  Submarginalmonde 
undeutlicher  und  verloschen.  Anstelle  der  fehlenden 
Analfaltc  des  o  steht  nur  eine  spärliche  schwarzbraune 
Behaarung.  Der  Leib  ist  oberseits  nicht  hellgrüngelb 
wie  beim  o,  sondern  dunkel  olivgrün  wie  die  Flügel, 
unterseits  gelblieh  hrftuu  w'w  die  Rückseite  derselben. 
Ein  ?  Tv'po  in  meiner  Kollektion  vignettiort  mit 
,,Sta  Ana.  Süd  Peru  2500  m"  aus  tler  Privatsammlung 
der  Brüder  Garlepp  stammend,  die  ich  vor  5  Jahren 
er«  ari). 

I'apilio  clüliclia  iwv.  sjwr.  m.  \\\  Größe  und 
Gestalt  wie  ein  Papilio  thcnidamw^  Fi  hl.  o ;  Vor- 
derflügel ohne  irgend  eine  S))ur  der  hellgrüngelben 
Submarginaljiunkte  aber  mit  einem  nur  schma- 
len    rudimentären     Streifen     kurz     \<ir     der    Flügel- 


mitte, der  keilförmig  fast  bis  an  M  I  reicht  . 
Hinterflügel  mit  5  länglich-ovalen,  dunkelkarminroten 
Flecken,  wovon  der  Analfleck  der  größte  ist,  etwa 
7  mm  vor  dem  Außenrande,  also  etwas  entfernter  als 
che  roten  Randmonde  der  /'.  //(e/orf«»!«.'*-Riiekseite, 
aber  nicht  so  weit  nach  innen,  wie  die  sehr  ähnlieh 
gestellten  bei  Pap.  halex  Stammform.  Zwischen  der 
roten  Binde  und  dem  Saume  stehen  noch  die  Ueber- 
bleibsel  zweier  grünliehweißer  Marginalmöndchen  zwi- 
schen R  3,  Ml  und  M  2.  M  3  außei-dem  etwas  ver- 
längert und  scharf  gespitzt  wie  bei  Pap.  Jialc.r.  Die 
Rückseite  analog  der  Vorderseite  und  noch  mit  ik-n 
roten  Wm'zelpunkten  wie  bei  P.  phnon.  Die  Vorder- 
flügel erinnern  infolge  ihres  leichten  Durchscheinens 
an  P.  /larmnrliu.s.  1  r^,  Tv])e,  in  meiner  Sammlung. 
Diese  eigenartige  seltene  Pa|)ilio-Forin  verbindet  an- 
scheinend F.  harnwdiu-s  mit  phaon.  Ich  fing  das  ein- 
zige E.\em])lar  im  März  1912  am  Rio  Negro  wo  es  an 
einem  nassen  Steine  saugte,  in  ca  800  m  Seehöhe. 

Papilio  eiilerpinus  S.  u.  (1.  rar.  oburnoiis  m.  Den 
äußerst  seltenen  auch  in  Columbien  beheimateten 
Fap.  ciito-piiui-f  fing  ich  nur  in  einem  K.xemplare  in  der 
Quebrada  von  Zirahara  (Ost-Seite  der  Columb.  Ost- 
C'ordill.)  in  ca  900  m  Höhe,  jedoch  mit  w  e  i  ß  g  e  1- 
b  e  r  statt  roter  Querbinde  des  Vflgl.  Im  übrigen 
gleicht  das  Stück  der  im  ..Seitz"  gegebenen  Abbildung. 
Meines  Wissens  kununt  an  der  Fangslelle  kein  ähnlich 
gefärbtes  ., Modell"  der  tiattung  J'(r(ule  vor.  doch 
stellt  der  Falter  eine  ziemlich  getreue  nur  etwas  ver- 
größerte Kopie  der  tlort  fliegenden  Addpka  hypsenor 
dar. 
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1  :,  'r\|ii',  in  iiuMiior  Samiiiluiig,  |j;c'f.  im  August 
Htld. 

l'iipilio  |>liaoii  lluTodnnias  Fehl.  $.  7H  min  Spann- 
weite, also  elwas  «^röljor  als  das  ^;  in  Zeiehnung  ähn- 
lieh at)er  die  Färbung  aller  Kleeken  gesättigter  gelb. 
\'i)rileri<in(lsl  reifen  und  Spitzenfleek  im  Vorder- 
fliigel  (leut  lieher  und  größer.  Der  Analfleek  der  Hin- 
terfliigel  ist  wurzelwärts  fast  bis  zur  Flügelmitte  als 
grüner  Wi.seh  verlängert.  —  Rks.  ähnlieh  dem  j; 
der  weilJe  Fleck  der  Vordci-flügel  reieht.  wurzel- 
wärls  sieh  im  dunklen  Schatten  auflösenil,  bis  über  die 
Flügelmitte.  Die  Sjjilze  von  K  3  länger  und  deut- 
licher gezackt  als  beim  j. 

1  ,,  Tv])e.  Von  mir  in  den  Llanos  OstCdluinbiens 
l)ei  N'iilaviceneio  (4.50  ni)  gefangen. 

Papilio  (iioxippus  Ihw.  ■;.  78  mm  Spannweite,  also 
ebenfalls  etwas  grölJer  als  das  J  i"i'l  diesem  sonst 
sehr  ähnlich.  Das  grünlich  gelbe  Basalfeld  besonders 
der  Hinterflügel  heller,  etwas  weißlich  seidenglänzend. 
An  die  Stelle  der  fehlenden  Anaifalte  des  J  t'itl  fi'i 
glatter  grüngelber  Streif  mit  spärlicher  weißer  Be- 
haarung. 

1  9,  Type,  in  meiner  Samndung;  ich  fing  das  Stück 
vor  zwei  Jahren  am  Rio  Aldema  bei  Muzo.  9  J  dieser 
(Jruppe  gehören  zu  den  größten  Seltenheiten.  Ich 
hatte  (Jelegenheit  von  ilioxipiiU'i  und  columhu-s  viele 
hunderte  JJ  in  den  Indiancrausbeuteu  zu  sehen,  fand 
aber  niemals  ein  $  (hibei,  und  auch  Dr.  Jordan 
erwähnt  im  ,,Seitz""  ausdrücklich,  dal.!  das  .  (k'r  .Vrt 
noch  unbekannt  sei. 


TcImt  vier  iicuo  oder  Avciiiü    Uckiiiiiitc 
iifVikaiii.scIic  A'oinia  \v{{'\\. 

Von  Emhrik  Straml 
(Berlin,  K.  Zoolog.  Museum). 

Nomin  senegalirola  Strand  n.  sp. 

Kin  ,;  von:  Senegal,  Thics  l(i.  Vll.  litDS  (R  i  g  g  e  n- 
b  a  c  h).  —  Schwarz;  Tegulae  blaß  gelblich,  am  Iimen- 
rande  dunkler;  die  Fiihlergeißel  unten  mit  Ausnahme 
des  basalen  und  der  beiden  apicalen  (Jlieder  heil  bräun- 
lichgelb, oben  ebenda  braun,  die  erwähnten  Gheder 
sowie  der  Schaft  schwarz;  an  den  Beinen  I — 11  sin<l 
bräunlichgelb:  die  Knie,  Innenseite  und  Spitze  der 
Tibicn,  die  Tarsen  teilweise,  am  I.  I'aar  auLU-rdem  die 
Innenseite  der  Femoren;  am  III.  Paar  sind  die  Tarsen 
teilweise  sowie  die  Spitze  der  Tibien  ebeivfalls  l)räun- 
lichgelb  und  so  ist  auch  die  äußerste  S]iitze  des  Ab- 
domen gefärbt.  Flügel  hyalin,  iridisierend,  im  Saum- 
felde leicht  angedunkeil.  .Mal  und(!eäder  sehw.'irzlich.an 
der  H.isis  bräunlich.  (iesiclil  dicht,  Seiten  des Tlioi'a.x 
weniger  dicht  silberweiß,  aber  nicht  oder  sehr  wi-nig 
.scliimmernd  behaart,  Thora.xrüekcn  und  Scheitel  tir.iun- 
gräulich  behaart,  sonst  ist  der  ganze  Körper  und  die 
E.xtremitälen  spärlich  silberweißlich  behaart,  auf  dem 
l'ost.scutellum  ist  die.se  Behaarung dichtei- und ci-seheint 
daselbst  also  als  ein(^  Querbinde;  der  HiTiteiiand  der 
Segnieutc  J  111  trägt  eine  feii»e  weiße  ZiliiMibinde, 
der  Hinterrand  de.s  IV.  Segments  ist  ziemlich  dicht 
behaart,  ohne  daß  iladurch  eine  schai-f  markierte  Rinde 
gebildet  wird.  L'ntei-.scite  der  Melatarsen  und  Tarsen 
messinggelblicii  schimmernd. 


Xervulus  subinterstitial.  Basalader  stark  gebogi'ii. 
Die  1.  rücklaufcnde  Ader  mündet  ganz  kurz  hinter  der 
Mitte  der  2.  ("ubitalzelle  in  die.se  ein;  diese  Zelle  ist 
vorn  (oben)  ein  klein  wenig  länger  als  hinten  un<l  vorn 
.so  lang  wie  tue  3.  Cubilalzelle.  die  unten  (hinten)  fast 
dopjjelt  so  lang  wie  vorn  ist.  Die  zweite  Disc(ii<lal- 
(|uerader  ist  von  der  dritten  C'ubitahiuerader  um  mehr 
als  die  Hälfte  der  Länge  der  Vorderseite  der  dritten 
( 'ubitalzelle  t'ntfernf . 

Kojif  reichlich  sd  breit  wie  Thorax  und  deutlich 
breiter  als  lang,  die  Augen  nach  unten  schwach  kon- 
vergierend und  iimen  ganz  leicht  au.sgerandet.  Schei- 
tel schwach  glänzend,  dicht  und  sehr  fein,  am  Auge 
kräftiger  retikuliert  mit  seichten  Grübchen  s|)ärlich 
besetzt.  Die  Fühler  .scheinen  fast  bis  zum  Hinterrande 
des  Scutellum  zu  reichen;  das  I.  GeißelgUed  ist  reich- 
üch  li  so  lang  wie  das  2.  und  dieses  ist  -/s  so  lang  w'ie 
das  3.,  das  jedenfalls  nicht  kürzer  als  das  4.  ist.  — 
Femur  III  verdickt,  bezw .  außen  und  oben  stark  ge- 
wölbt, in  Draufsicht  etwa  do])pelt  so  lang  wie  mitten 
breit;  Tibia  III  etwas,  jedoch  nicht  viel  dicker  als  die 
übrigen  Tibien,  an  der  Spitze  unten  in  eine  Querleiste 
ausgezogen,  die  im  i'rofil  nicht  so  lang  wie  die  halbe 
Breite  des  filiedes  erscheint  und  die  gewöhnlichen 
zwei  Sporen  trägt,  die  etwa  gleich  lang  und  zwar  so 
lang  wie  das  Glied  breit  sintl.  —  Analsegment  unbe- 
wchrt.  —  Me.sonotum  etwas  glänzend,  dicht  und  kiäf- 
lig  |)unktiert,  Scutellum  s])ärlicher  jmnktiert  un<l 
daher  stärker  glänzend.  Stutz  stark  glänzend,  wenn 
auch  allerdings  .sehr  fein,  mitten  der  Länge  nach  er- 
höht und  da.selbst  mit  einer  tiefen,  scharf  markier- 
ten Furche  versehen. 

Kopf  -f-  Thorax  4,  Abdomen  3,6  mm,  Flügel  0,2  min 
lang. 

Nomia  zuala  Strand?  {ztuihda  n.  Y). 

Ein  ;  von  Tanganyika-See  (P.  R  e  i  c  h  a  r  d). 
Mit  der  von  derselben  Lokalität  nach  einem  >'  be- 
schriebenen Nomia  zuala  jedenfalls  nahe  verwandt, 
weicht  aller  n.  a.  durch  ilie  charakteristische  Fühler- 
färbung ab,  indem  die  beiden  Kndglietlcr  tiefsclnvar/ 
und  das  Basalglied  der  (ieißel  braunschwarz  ist,  sonst 
ist  dieselbe  wie  bei  zuala.  Alle  Tarsen  sind  hellgelb 
und  so  sind  auch  die  Spitze  und  eine  Binde  längs  der 
Außenseite  der  Tibien  sowie  die  Knien.  Mesonotum 
erseheint  .sehr  s])ärlich  behaart,  jedoch  ist  am  Hiiiter- 
rande  eine  helle  Haartiuerbindc  vorhanden  el)ciisii  wie 
auf  dem  Postscutellum.  Die  hellen  Binden  <les  .Ab- 
domen treten  fast  noch  schärfer  markiert  als  beim  9 
auf;  die  beiden  vorderen  sind  heller  als  die  übrigen. 
Der  Ko])f  ist  breiter  als  beim  v,  und  die  Augen  kon- 
vergieren nach  unten  nur  ganz  wenig.  —  Die  (ie- 
.sehlechtschaiakterc  sind  übrigens,  .soweit  die  Bauch- 
.segmentc  in  Betracht  kommen,  ganz  ausgeprägt ;  das 
vorletzte  Segment  ist  ziemlieh  tief  ausgehöhlt,  der 
etwas  erhöhte  Hinterrand  ist  mitten  tief  dreieckig  ein- 
geschnitten, vor  diesem  Einschnitt  ist  ein  abstillend 
behaarter  Höcker,  beiderseits  dieses  auf  dem  Seitcii- 
rande  ist  ein  kleiner  Bü.schel  abstehender  Haare  und 
solche  finden  sich  auch  an  und  beiderseits  der  Spitze. 
—  Körperlänge  7  mm. 

W'alirscheinlich  das  bisher  unbekannte  j  von  A'o- 
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tnia  zuaht  Sti'ancl.    Solllc  c^  doch  etwas  anders  sein, 
möge  CS  den  Namen  zuahihi  ni.  bekojimicn. 

Nomia  corruticatrix  Strand  n.  sp. 

Ein   V  von  Capland. 

Achnell.  Xotnin  anthidioüic'!,  weii^lil-  ahi'V  al)  n.  a. 
durch  dunkle,  Tcgulac  und  spärUchere  Punktierung  dos 
Mesonotum.  —  Schwarz ;  Fühlci'geißel  an  der  Spitze  und 
unten  (ausgenommen  an  der  Basis)  leicht  gebräunt : 
Tegulae  schwarz,  im  hinteren  Drittel  hellgrau.  x\b- 
domen  ganz  leicht  rotbijnnilich  angeflogen,  imten 
Stärker  gerötet.  Basalhälfte  der  Beine  bräunlich 
sch^^^^rz■;  am  III.  Paar  sind  die  Tibien  (mit  Ausnahme 
der  Basis)  und  folgende  Glieder  lebhaft  gelb  mit  gold- 
gelber Behaarung,  an  den  Beinen  I — II  sind  die 
Tarsen  hellbräunlich  und.  ebenso  \\\e  die  Tibien, 
goldgelblich  behaart.  Behaarung  des  Kopfes  und  des 
Thorax  schmutzig  gelblich,  auf  dem  Mesonotum  und 
Scutellum  dunkler  und  kräftiger,  sowie  mehr  ab- 
stehend, Postscutellum  mit  hellgräulicher  filzartiger 
Behaarung.  Seiten  und  l'nter.seite  des  Thorax  schmut- 
zig weißlich.  Auf  dem  Rücken  des  Abdomen  sind 
etwa  7  sehmutzig-^^■eißliche,  wenig  scharf  markierte 
nicht  gleich  breite  Haarquerbinden  vorhanden ,  die, 
teils  durch  anliegende  filzartige,  teils  abstehende  Bc- 
haaiinig  gebildet  «erden;  auf  dem  Bauche  blaß 
messinggelbliehe  Behaarung. 

Flügel  subhyalin,  stark  schimmernd,  ganz  schwach 
getrübt  und  zwar  im  Saumfelde  am  deutlichsten; 
letzteres  leicht  iridiscierend.  Geäder  hellbräunlieh, 
das  Mal  dunkel  braungelbhch  mit  dunklerem  Para- 
stignia.  Die  erste  rekurrente  Ader  ist  fast  inter- 
stitial;  die  zweite  ist  von  der  Spitze  der  3.  Cubitalzelle 
um  die  Länge  der  2.  Cubitalzelle  entfernt.  Die  Basal- 
ader  ist  in  ihrer  hinteren  Hälfte  knieförmig  gebogen, 
wiihrend  die  vordere  Hälfte  subparallel  zum  Vorder- 
rande gerichtet  ist.  Nervulus  interstitial.  Die  erste 
Cubitalqueradcr  ist  am  vorderen  Ende  vom  Stigma 
nur  halb  so  weit  wie  von  der  2.  Culjitalquerader  ent- 
fernt. Die  3.  Cubitalzelle  ist  vorn  und  innen  etwa  V-^ 
so  lang  1)ez\\ .  hoch  wie  hinten.  14  Flügelhäkclien  vor- 
handen. 

Mesonolum  etwas,  jedoch  niclit  stark  glänzend, 
weil  dicht  und  fein  ])unkticrt,  in  der  Mitte  sind  einige 
wenig  größere,  unter  sieh  um  ihren  vielfachen  Duich- 
me.sser  entfernte  Punktgi'ul)cn  Norhanden  und 
viel  dichter  ist  die  Punktierung  auch  randwärts 
nicht.  Scutellum  matt,  dichter  und  kräftiger  punk- 
tiert :  auch  hier  ist  eine  feine  Grund])unktierung 
und  unter  sich  entfernte  größere  Puidvtgrubcn  zu 
unterscheiden.  Stutz  gairz  matt,  an  der  Basis  mit 
scharf  maikierter  Kerbfurche,  an  der  Basis  mit 
sehr  feinen,  sich  berührenden  Punkten,  weiter  unten 
mit  tniter  sich  entfernten  und  viel  größeren  Punkt- 
gruben. 

Körperlänge    7---8    mm.     Flügellängc    ü,3    mm. 

Xomia  inlerstitinervis  Strand  n.  sp. 

Ein    '^l    von    (iuinea    (W  e  s  t  e  r  m  an  n)- 
Ist  mit  Xomid  finthiilioides  Gerst.  nahe  verwandt, 
aber   u.   a.   durch   die   viel  gröbere   Punktierung  des 
Mt!Sonotum   abweichend.     Von  j.V.   mionnnna   m.   ab- 


llen     Hinterbeine 


weichend    u.    a.    durch    dii 
das    Flügelgeä<ler. 

Schwarz.  Fühlcrgeißel  unten  mit  .\usnahme  des 
Basalgliedes  gebräunt.  Augen  graui)räuidich,  Te- 
gulae hell  graugelblich  mit  einem  schwaizcn  Fleck 
am  Innenraiide.  Die  Beine  sind  wie  die  der  vorigen 
Art  gefärl)t.  die  liehaarung  der  ganzen  Außenseite 
dieser  Glieder  ist  aber  weißlich,  unten  bezw.  innen 
aber  inessinggelblich.  Bauch.segmente  in  der  hinteren 
Hälfte  gerötet.  —  Gesicht  dicht  graulich  weiß  be- 
haart, zwischen  den  Antennen  etwas  dünnei',  so  daß 
die  schwarze  (irundfarbe  duichschinunert ,  die  Zilien 
am  Vorderrande  des  ('lypeus  leicht  messingglänzend, 
die  dünne  Behaarung  des  Scheitels  gräulich  und 
abstehend.  Pronotum  mit  dichtem  schmutzig-weiß- 
lichem Filz  bedeckt  und  ebenso  das  Post.scutelluni. 
Mesonotum  fast  kahl.  Thorax  unten  und  an  den 
Seiten  weißlich  grau.  Abdomen  mit  4  schmutzig- 
weiBhchen  Haarbinden,  von  denen  diejenige  am 
Ende  des  1.  Segments  mitten  so  breit  unterbrochen 
ist,  daß  sie  nur  noch  als  Seitenflecke  erscheint; 
vor  diesen,  an  der  vorderen  Abdachung  des  Seg- 
ments hegt  je  ein  weißer  rundlicher  Haarfleck.  An 
der  Basis  des  2.  Segments  ist  jederseits  eine  ganz 
schmale  weißliche  Haarbinde  vorhanden,  che  mit 
der  des  1.  Segments,  flüchtig  angesehen,  zusammen- 
zufallen seheint,  und  die  bei  ganz  frischen  E.xemplaren 
vielleicht  mitten  nicht  unterbrochen  ist,  was  wahr- 
scheinUeh  auch  für  die  breite,  mitten  schmal  unter- 
brochene Binde  am  Ende  des  2.  Segments  gilt.  Zusam- 
menhängend ist  die  Binde  am  Hinterrande  des  3.  Seg- 
ments und  bei  frischen  Exemijlaren  wohl  auch  die  des 
4.  Segments,  die  hier  bei  diesem  Exem])lar  mitten 
unterbrochen  (weil  abgerieben?)  erscheint.  Auch 
an  der  Basis  der  Segmente  3  inid  4  ist  eine  ganz 
schmale ,  feine,  mitten  breit  unterbrochene  Binde 
erkeimbar,  die  reiner  weiß  als  die  vorhergehende 
Endrandbinde  ist.  Das  5.  und  6.  Segment  am  End- 
rande bezw.  an  der  ganzen  Oberseite  braungelblich 
behaart.  Hinterränder  der  Baueh.segmente  jeder- 
seits weißlieh,  mitten  dunkler  ziliirt,  an  den  beiden 
hinteren    Segmente   messinggelblich. 

Flügel  hyalin,  nur  ganz  leicht  getrübt  und  wenig 
iriilisierend ,  (Jeäder  braun .  Mal  gelblich.  Nernulus 
interstitial,  Basaladcr  in  ihrer  hinteren  Hälfte  stark, 
aber  eigentlich  nicht  knieförmig  gebogen.  Die  erste 
rekurrente  Ader  interstitial  oder  fast  in  die  3.  Cubital- 
zelle einmündend.  Die  zweite  Cubitalzelle  deutlich 
höher  (breiter)  als  lang,  die  l.  Cubitahpierader  ist 
von  fler  2.  nur  sehr  wenig  weiter  als  von  dem  Flügel- 
mal entfernt.  Die  3.  Cubitalzelle  ist  unten  (hinten) 
nur  um  '  ;t  länger  als  oben  (vorn).  Die  hinteren -/3 
der  3.  Cubitalquerader  sind  halbkreisförmig  gebogen. 

Mesonotum  und  Siulellum  glänzend,  mit  grol.ien, 
tiefen,  unter  sich  meistens  um  mehr  als  ihren  Diuch- 
messer  entfernten,  im  Cii'unde  glatten  und  glän- 
zenden l'unktgrubeu,  längs  des  Seitenramles  dichter 
punktiert.  Der  Stutz  matt,  nur  oben  mitten  leicht 
glänzend,  die  Querein.senkung  an  der  Ba.sis  nur 
hinten  mitten  scharf  begienzt,  seitlich  dagegen 
in    die    Stutzfläche    allmählich    übergehend. 

Rückenscgmente  des  Abdomen  glänzend,  wenn 
auch   kr.äflig,   aber  nicht  dicht  punktiert   und   dicht 
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fpin  {.'fstiiclii'lt   und  ictikulicrt.         Tcjjulue  sehr  trioli  i  2H.  Lnlra  aurita  ]j.  Ol  d  c  ii  1)  u  r  g:  Oldenburg  (Mus. 


(1,")  iniii  liiiij;  und  fast  1  inni  breit).  Tibion  III  etwas 
dieker  als  die  übrigen  Tibicn,  wegen  der  dichten 
alistehenden  Behaarung  aber  viel  dicker  ei-seheinend ; 
Metatarsus  111  ist  hall)  so  breit  wie  lang,  am  Kndc 
breit  (juergestntzt  mit  iliehteni ,  die  ganze  Spitze 
eiiniehniendem    l'ecten. 

Köri)erliinge  7,5nun.  Abdomen  4  mm  lang,  2,9  mm 
breit.     Klügellänge   5,2   mm.     Kopf   2,9   mm   breit. 

Alle  Typen   im    ik'i'liner   .Museum. 

IJcilriiuc  zur  Kciiiiliiis  der  ll(>ini|>1(MTii- 
Kiiiiiia   nciifscIiliiiidN. 

Ilotnopicren  au>  Oldenliiiru:.  Osltrieslinui   niui  von 
der  Insel   Haltriirn. 

\"ori  F.  iSchumachcr,    Berlin. 

(SchlulJ.) 

Farn.  J  a  s  s  i  d  a  e. 

11.  hirnuicimi     jlavipcnnis     Zelt.      ()  1  d  e  ii  1)  u  r  g: 

Spolsener  Moor,  28.  7.  10. 

12.  ICmjXKisra  (Kybos)  smaragdida  Fall.    O  s  t  f  r  i  e  s- 

1  a  n  d:  Westerackumersiel — Westerbur,  24.  7.10 
Insel  B  a  1 1  r  u  m  ,  23.  7.   10. 
i:!.  Euptcryx    urticac    F.      ()  s  t  f  r  i  e  s  1  a  n  d  :     Neu 
Harlingersicl,  26.  7.  10. 

14.  Cicaditln  scxnoUUa  Fall.   O  s  l  f  r  i  e  s  1  a  n  d :  l)ur- 

nuniergrodc — Dornumersiel,  24.  7.  in.  1  nsel 
B  a  1  t  r  u  m  ,  23.  7.  10. 

15.  T/iamnotclIh-  iiuiritimu.i  Perr.  1  u  s  e  1  B  a  1  t  r  u  m 

23.  7.   10. 

Iti.  At/ii/mnus  striola  Fall.  Insel  B  a  1  t  r  u  m  , 
23.  7.   10. 

17.  Doralura  di/lula  Boli.  ()  !  d  e  n  b  u  r  g:  iSpolseuer 
Moor,  28'.  7.   10. 

IS.  l hllort j)/iiilus  punctum  V.  ()  I  d  c  ii  li  u  rg:  Spol- 
sener Moor,  28.  7.   10. 

19.  ICupdix    producta    Germ.     Insel    Baltrum: 

23.  7.   10. 

20.  Acori plifihtx  7icrvofiu.s  Schrk.  {-itrialu-s  F.)  Insel 

B  a  I  t  r  u  m  ,  23.  7.   10. 

21.  Acociphdu-s    alhijron-s    L.     Insel    Baltrum, 

23.   7.    10. 

22.  Aroc( plidluv  /ii.slrionicu-s  \-\    Insel   B  a  1  t  r  u  m  . 

23.  7.    10. 

23.  Tctliijonin  viridis  L.    O  s  t  f  r  i  e  s  1  a  n  d :  Norden. 

21.  7.    10;  Norden-Norddeich,  22.  7.  10;  Schanz, 

27.  7.    10;    Bohmfield,   27.   7.    10;    Friedeburg, 

28.  7.  10.  O  1  d  e  n  b  u  r  g:  Jeversehe  Forst, 
27.  7.  I(t;  Neueid)urger  Urwald,  29.  7.  10; 
Astede-Grabstetle,  29.  7.  10;  Zwi.schenahn, 
30.   7.   10. 

24.  IdionruH    Uturatu/i    Fall.      Insel     B  a  1  t  r  u  m  , 

23.  7.  10. 
2ö.   Mfirropsi'i  litiiio  L.   O  s  t  f  r  i  e  s  1  a  n  d ;  Kecpsholt, 

27.  7.    IH;    ()  I  il  e  ü  1»  u  r  g:    Jcvcrscho    Forst, 

27.  7.  III. 
2(i,    l'e/liojisis   •H//.v.sT//f/    ( icrm      Insel    B  a  1  t  r  u  m  , 

23.  7.  10. 
27.   M I i/ophthiilmus scanictui Curl.  I  nse  1  15  a  I  t  i-  u  m 

23.  7.   1(1. 


Oldenburg) 

29.  l'lofxi  rtliruUttii  F.    O  s  t  f  r  i  e  s  1  a  n  d:    Hopels- 

Marx,  28.  7.  10.  Oldenburg,  Spolsener 
Moor,  28.  l'.   Kl. 

Fam.  M  v  m  b  r  a  c  i  d  a  e. 

30.  Cenirotus  rornutu-s  L.    ()  1  tl  e  n  barg:  Oldenburg 

(Mus.  01denl>urg). 

Fam.  P  s  y  1  1  i  tl  a  e. 

31.  IJrid     juncorum      Latr.      Insel      1!  a  I  t  r  u  in  , 

23.  7.   10. 

32.  J'si/Ila  aliii  L.    O  s  t  f  r  i  e  .s  1  a  ii  d :  Norden-Nord- 

deich, 22.  7.  10;  rppum-Fulkum,  24.  7.  10; 
Friedeburg,  27.  7.  10.  Oldenburg:  Ijchm- 
hörne,  29.  7.  10;  Zwisehenahn,  30.  7.  10. 

33.  I'.iijllii    parvipvnnis    Low  .     Insel     B  a  1  t  r  u  m, 

23.   7.   10. 

34.  I'miUit    hipiKjphucs    Forst.     Insel    J5  a  1  I  r  u  in 

23.   7.   10. 

35.  Khinicola  ericae  Gurt.  Ost  f  i-  i  e  s  1  a  n  il :  Hopels- 

Marx,  28.  7.  10.  ()  1  d  c  n  b  u  r  g:  Spolsener  Moor 

28.  7.   10. 

Fam.  A  p  h  i  d  i  d  a  e. 

36.  Drejmuosyphum  platanuidts  Schrk.  O  1  d  e  u  bürg: 

Hude,  18.  7.  10. 

37.  Aphis  (iahttc)  jxipaveris  F.  Oldenburg:  (Jldcn- 

burgi   19.— 20.  7.    10. 

38.  Aphis   brassicdc    L.     Ol  d  e  n  b  u  i'  g:    <  Hdriihurg, 

19.— 20.  7.   10. 

39.  Aphis  alni  L.    0  s  t  f  r  i  e  .s  1  a  n  d :  Norden-Nord- 

deich, 22.  7.  10;  Uppum-Fulkum,  24.  7.  10; 
Friedeburg,  27.  7.  10.  Oldenburg:  Lehin- 
liiinie,  29.  7.  10;  Zwisehenahn,  30.  7.  10. 

40.  Aphis  absinthii  L.    O  s  t  f  r  i  e  s  1  a  ii  d:  Nördl.  v. 

Tecner,  22.  7.  10;  Heller  b.  Neßmcrsiel,  23.  7.  10. 

41.  Aphis  ttmacctaria   Kalt.     Oldenburg:   Jevcr, 

27.  7.   10. 

42.  Aphis  nii/ritiirsis  Ib  yil.  O  I  il  <■  ii  1)  u  r  g:  .Jeversehe 

Forst,  27.  7.  10. 

43.  Aphis    ilicis    Kalt.     (I  I  d  c  ii  bn  rg:    Grabstede, 

29.  7.   10. 

44.  Myzu^s     ribis     L.      O  1  <1  e  n  b  u  r  g:     Oldenburg, 

19.-20.  7.   10. 
4.").    Miicrosiphum  rosnc  L.    O  1  d  e  n  1)  u  r  g:  ( )ldciiburg 
19.— 20.  7.   10. 

46.  Schizoneura  laiiigerit  Hsm.  O  1  d  e  n  i)  u  r  g:  Olden- 

burg,  19.-20.  7.    10. 

47.  CryptococcH-s  /a<ji  Bär.  O  1  d  e  ii  b  u  r  g:  Hasbruch, 

17.  7.  10;  Hude,  18.  7.  10. 


Das  »  ('ihclicil   ><>ll    Disiuorphia  ?k^iepelti 

Woyiii. 

Null  ICmbrik  Strriiui 
(Herliii,  K.  Zoolog.  Museum). 

.Vus  der  Koll.  N  i  e  p  e  I  t  liegt  mir  eine  weibliche 
]>ism(irphi<t  vor  von  :  Ob.  Pastazza,  Ecuador,  ca.  KKM)  m, 
Oktbr.-Dezbr.  1906.  tlie  ohne  Zweifel  zu  der  nach  einem 
j"  von  der.selben  Lokalität  beschriebenen  Dismvr phia 
Nitpdti  WejTii.  (in:  Iris  1909,  p.  26 — 27)  gehört.  — 
Das  dunkle  Saumfeld  der  Vorderflügel  nimmt   nach 
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hinten  weniger  als  beim  o  an  Breite  ab  und  hat  noch 
am  Hinterrande  eine  Breite  von  4 — 5  nun,  es  sind  3 
helle  Subapiealfleckc  vorhanden  und  der  helle  Sub- 
costalfleeiv  ist  in  zwei  geteilt,  von  denen  nur  der  distale 
scharf  markiert  ist.  Die  Hinterllügel  zeigen  eine  bis 
zum  Voi'dcrrande  sich  erstreckende  schwarze  Saum- 
binde, die  an  der  Spitze  eine  Breite  von  6 — 7  mm  hat, 
im  Felde  5  aber  kaum  3  mm  breit  ist,  sowie  die  ganze 
Flügelfläche  hinter  der  Zelle  ausfüllt,  daselbst  in  der 
BasalhiiU'te  allerilings  mit  gell)licher  und  grauweiß- 
lichcr  Hi'släubung.  Auf  der  Unterseite  sind  im  Vorder- 
fliigel  die  Sul)a[)ical-  und  der  Subeostalflcck,  im  Hintcr- 
flügel  das  ganze  helle  Feld  nicht  weiß,  sondern  l)laB 
schwefelgelb.    Flügelspannung  52  mm. 

Viih'itiiiiu,  /Hin  Siniiiiiclii  von 
8('liin('tt('rlini>('n  in  tiopistlicii  Liindcni. 

\'on  Carl  Rihbe. 

An  verschiedenen  Stellen  habe  ich  schon  über 
das  Sammeln  von  Schmetterlingen  in  tropischc^n 
Ländern  geschrieben  (vergl.  Insektenbörse  XV.  1898 
und  Iris  1907).  Da  der  Vorrat  der  1907  in  der  Iris 
erschienenen  Anleitung  schon  längere  Zeit  vergriffen 
ist,  machte  .sich  eine  Neuliearbeitinig  nötig.  Wie 
es  in  der  Natur  der  Saclio  liegt,  lehnt  sich  diese  Neu- 
bear])eitnng  eng  an  die  von  1907  in  der  Iris  an;  möge 
die  heutige  Anleitung  ebensoviel  Anklang  wie  ihre 
Vorgänger  finden.  Ich  habe  auch  dieses  Mal  ver- 
sucht, das  Ganze  in  knapper,  allgemein  verständ- 
licher Weise  zusammenzufa.ssen. 

Man  glaube  ja  nicht,  daß  man  auch  in  den  Tropen 
sieh  sofort  als  Meister  \om  Fach  bewährt,  wenn  man 
hier  in  Europa  ein  tüchtiger  Sammler  ist. 

Um  diesen  Satz  zu  beweisen,  sei  es  erlaubt,  meines 
verstorbenen  Vaters  und  meine  eigenen  Erfahi'ungen 
beim  berufhchen  Einsammeln  von  Schmetterlingen 
unter  tropischer  Sonne  im  Nachstehenden  zusammen- 
zustellen, welche  wir  —  mein  Vater  gegen  l'^  Jahre 
in  Zentral-Amerika,  ich  selbst  während  vier  Jahrein 
in  dem  Sunda-Archipel  und  während  weiterer  vier  Jahre 
auf  den  Süd.see-Inseln  —  erworben  liabeii.  Und 
damit  die  ,, Anleitung  zum  Sammeln"  vollständig 
werde,  mögen  auch  andere  ausprobierte  ..Sanniiel- 
kniffe"   hier    Berücksichtigung  finden. 

Die    A  u  s  r  ü  s  t  u  n  g. 

,,CJut  gepackt  ist  hall)  marscliicrl "  licißts  beim 
Soldaten.  So  gilt  für  den  über.seeisehcn  Sanunler  der 
Satz,  daß  eine  gute,  sa(-hgemäße  .\usriis(ung  die 
(Jrundlagc  für  seinen  Sannnelerfolg  bildet.  In  den 
zu  bereisenden  Ländern  wird  der  Samnder  kaum 
Gelegenheit  haben.  Neuanschaffungen  vorzunehmen. 
Freilich  haben  sich  die  Verhältnisse  .seit  den  Zeiten 
vor  2(1  und  30  .lahren.  wo  ich  die  Trojjen  bereiste, 
vielfach  geändert ,  so  daß  man  heute  in(!eg('nden. 
wo  ich  nichts  eila?igen  konnte,  wo  ich  mich  ab.seits 
von  dci'  Zivilis.il  iiin  licfand.  heute  seinen  Bedarf 
einigermaßen  decken  kann. 

Der  Samndei',  welcher  eine  tropische  (legend 
Ix'suilien  will,  soll  in  erster  Linie  sein  Gepäck  so 
eiiuiihtcn.  daß  er  liciin  Bereisen  des  Gebietes  mit  dem 


Transporte  so  wenig  wie  mögUch  Schwierigkeiten 
hat.  Viele  Reisende  mußten,  da  ihr  Gepäck  zu  um- 
fangreich und  unhandlich  war,  von  Touren,  die  sehr 
reichen  Erfolg  versprachen,  ab.sehen.  Man  wähle 
gute,  feste  Holzkisten,  wenn  möglich  mit  Zinkein- 
satz. Die  Kisten  dürfen  nicht  zu  groß  sein,  sodaß 
zwei  resp.  ein  Mami  dieselben  auf  längeren  Touren 
ohne  große  Beschwerden  tragen  können.  Das  Gewicht 
jeder  Kiste  darf  mit  Inhalt  nicht  über  50  resp.  25  kg 
sein.  Leder-  und  Payjpe-Koffer  la.s.se  man  daheim, 
denn  dieselben  sind  in  der  feuchten,  tropischen  Luft 
lun-  dem  Verderben  geweiht.  Die  Kisten  inüs.sen 
mit  erstklassigen,  derben  Schlössern  (nicht  Vor- 
kigeschlössem)  und  kräftigen  Handgriffen  versehen 
sein ,  auch  nehme  man  Gurte  mit  ,  an  denen  die 
Kisten  beim  Tragen  an  den  Tragstangen  aufgehangen 
resp.  beim  Transport  durch  Tiere  über  den  Sattel 
—  rechts  und  links  je  eine  Kiste  —  gehangen  werden 
können. 

Die  Kleidung,  ich  sjireche  nur  von  cler.  die  man 
beim  Sammeln  verwenden  will,  soll  eine  leichte  und 
dunkle  .sein.  2 — 3  Anzüge  genügen.  V^orteilhaft  ist 
es,  die  Beinkleitler  aus  stärkerem  Stoff  als  das  Jackett 
zu  wählen.  Das  Jackett  soll  .so  viele  Taschen  haben, 
als  sich  nur  anbrmgen  lassen,  denn  man  hat  beim 
Sammeln  immer  zu  wenig  und  nie  zu  viel  Taschen. 
Vorteilhaft  ist  es  auch,  in  den  Tropen  eine  Weste 
zu  tragen,  da  man  dadurch  die  Zahl  der  Ta.sehen 
um  vier  vermehren  kaim.  Ich  hatte  auf  meiner 
letzten  Reise  mir  eine  Weste  so  anfertigen  lassen, 
daß  in  jeder  Seite  zwei  Taschen  sich  befanden.  Diese 
Taschen  waren  möglichst  gi'oß  und  tief  genäht  worden, 
so  daß  ich  in  jeder  zwei  längliche  Flaschen  von  3 
bis   4   cm    Durchmesser   unterbringen   konnte. 

Um  auch  in  der  Jacke  recht  viel  untcrl)ringen 
zu  können,  habe  ich  mir  inwendig  unten  ringsumher, 
also  auch  auf  dem  Rücken,  ein  kräftiges  Stück  Zeug 
aufsetzen  lassen,  welches  hierdurch,  indem  es  an  den 
Längsnähten  festgenäht  war,  drei  große  Taschen 
bildete,  eine  rechts,  eine  links  und  eine  hinten.  Ge- 
rade in  diesen  Taschen  kann  man  sehr  viele,  auch 
größere  Gegenstände  unterbringen  und  braucht  sich 
nicht  mit  einer  Umhängetasche,  mit  welcher  man 
im  Walde,  im  Gestrü))])  überall  hängen  bleibt  und 
die  beim  Laufen  immerfort  auf  dem  Leib  hhi  und 
her  baumelt,  zu  ärgern.  Hemden  lasse  man  aus 
Flanell  anfertigen,  möglichst  mit  zwei  Brusttasehen. 
Leinene  Hemden  sind  nicht  emi)fehlenswert,  denn  der 
Sanunler  muß  einmal  in  der  Sonne,  ein  andermal 
im  Schatten  den  leichtbeschwingten  Faltern  nach- 
stellen;  di(>  Temperalurunterschiede,  welchen  er  da- 
durch ausgesetzt  ist,  sind  ziemlich  bedeutend  und 
ziehen,  hat  nuxn  nicht  Flanell  auf  dem  Körper,  leicht 
Frkältungen  und  Fieber  nach  sich.  Als  Fußbeklei- 
dung halle  ich  für  das  beste  starke,  mit  Nägeln  be- 
schlagen(>  Halbschuhe;  auf  keinen  {"'all  Schaftstiefel 
oder  gar  Zugstiefeletten.  Der  Gruml  dazu  ist  folgender: 
D(>r  H.uiptfang  von  Schmetterlingen  spielt  sich  an 
und  in  den  Bächen  und  Flüssen  ab.  Verfolgt  man 
nun  die  Schmetterlinge,  so  hat  man  natürlich  nicht 
Zeit,  die  h'ußbckicidung  abzustreifen,  sondern  nniß 
mit  Sack  und  Pack  in  das  Wasser  hinein.  Hat  man 
Schaftstiefel  an,  so  wäre  man  nach  jeilesmaligem  Duieh- 
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(las-Wiiss(>r-L;iiifi-ii  {jezwunpon,  die  Stiofpl  zum  Aus- 
«ricljcn  lies  Wassers  auszuziehen,  wodureh  docli  viel 
Zeit  und  damit  inaneli'  guter  Falter  veriiireii  fiiiigo; 
liei  Halliseluiheii  ist  dies  hesser,  ilieselheii  kann  man 
anhehahen,  denn  sehon  naeh  wenigen  Sehritteu 
wird  das  Wasser  (Uireh  den  Druek  des  Fußes  heraus- 
ge])relJt  sein.  Ein  guter,  leichter  l)reit  krempiger 
Filzhut  ist  heim  Sammeln  dem  ühliehen  'Proiienhelm 
,ius  Kork  vorzuziehen.  Da  man  vielfach  im  Walde, 
im  dichten  tiestrüp])  fangen  muB,  ist  der  Korkhut 
unheciuein,  man  stößt  mit  demselhen  überall  an. 
hleiht  hängen  und  verliert   ihn  auch  häufig. 

Sehr  wichtig  ist  heim  Zusammenstellen  einer  Aus- 
rüstung die  Art  der  Xetzhiigel.  Zum  eigenen  Ge- 
hrauch habe  ich  niemals  die  hier  in  Kuropa  so  be- 
liebten 4  mal  zu.sammenlegbaren  Fangringe  benutzt,  di- 
selben  sind  in  tro])ischen  Gegenden  zum  täglichen 
Fange  ganz  unbrauchbar.  CJanze  Keifen  aus  gutem, 
nicht  zu  sehwachem  Stahldiaht  sind  das  beste,  was 
ich  kenne.  Als  Schutz  gegen  Rost  ist  eine  Verzinnung 
von  großem  Vorteile.  Der  Durehmesser  der  Hinge 
soll  mindestens  35  und  nicht  über  40  cm  betragen. 
Die  Befestigung  an  dem  Stocke  geschieht  durch  eine 
Zwinge.  Diese  .soll  eine  6 — 8  cm  lange,  kräftige, 
konische  Mctallröhre  mit  Schraube  und  Flügelmutter 
sein.  An  fler  Seite  soll  diese  Röhre  eine  spitze  Flügel- 
schraube hal)en,  die  zum  Festschrauben  an  den  in 
die  Röhre  zu  steckenden  Stock  dient.  25  bis  50 
solcher  Ringe  und  Zwingen  sollte  man  mitnehmen. 
(Vergl.  Fig.  1).  Immerhin  wird  es  sich  em])fehlen, 
auch  mehrere  zusammenlegbare  Netzringe  mitzu- 
nehmen, denn  hält  man  sich  in  größeren  Städten 
auf,  so  würden  die  großen  Netzringe  schwer  in  den 
Taschen  unterzubringen  sein.  Für  den  Fang  von 
ganz  großen  Tieren,  wie  Morpho.  Caligo,  muß  man 
mehrere  Netzringe  von  größerem  Durchmesser  haben 
(circa  50 —W)  cm),  doch  will  ich  nicht  unerwähnt 
lassen,  chiß  ich  solche  Ringe  niemals  gebraucht  habe, 
auch  nicht  bei  dem  Fange  von  Ornithopteren  und 
der  langgesehwänztcn  Papilios  (androcles  etc.). 
(Fortsetzung  folgt.) 

AiilViinc. 

Am  "J  1.  Juli  dieses  .Jahres  schlüpfte  mir  aus  ei- 
ner importierten  Puppe  von  Callosaniia  i)rome- 
thea  ein  männlicher  Falter,  welchem  das  Auge 
des  einen  Vorderflügels  fehlt.  Der  Falter  hat  nor- 
male Größe  und  ist  in  der  Farbe  den  übrigen  Fal- 
tern dieser  .\rt,  welche  mir  um  dieselbe  Zeit  schlüpf- 
ten, gleich. 

Ich  möchte  an  alle  Leser  dieses  Blattes  die  hötl. 
Frage    stellen,    ob    dergleichen    schon    öfter    vorge- 
kiuuiucn  ist,  und  sehe    einer  Beantwortung    an     die- 
ser Stelle  dankend  entgegen. 
<i.  Iliiinnierle.  Lustenau-Vorarlberg,  Roseggerstr.  5. 

Neue    Literatur. 

Her  KälVr-aminlcr.  \'i)M  I*.  K  a  li  n  t.  Mit  117  .Vlihil- 
diuifjen.  Aus;  Üer  Natiulorsclicr.  Tlidiiias"  .Saniiii- 
lun>r  von  Anleitungs-,  Kxkursions-  und  Bestininnuif,'s- 
Fiüiliern.  Verlag  von  T  h  e  u  d  o  r  T  h  o  ni  a  s,  Leipzig, 
i^rcis  t'eb.  r«  3.-. 
Der  .Autor  des  soeben   ersohienenen  Buches    ist  den 

Lesern    der    F,iitoinol()t;ischen    Rnmlscluiu    wohlbekannt, 


durch  seine  Redaktionstiiti^'keit  wie  durch  seine  in  un- 
serer Zeitschrift  verijtieiit hellten  Gattuiit-'stahellen  der 
Käfer  DeiitsclilaiiilN,  ilic  in  .Saniinlerkreiseii  all-femein  mit 
groliem  Beifall  auf;reiii)mnien  wurden.  Noch  vor  .Abschluß 
seines  jetzt  im  Krsolieinen  beffritTeneii  tjroUen  Werkes 
„Illustrierte  Bestinunun^rstahelleii  der  Küfer  üeutscli- 
laiids",  dessen  Bespreclum;;  wir  s.  Z.  ebenfalls  hracliteii, 
hat  der  Verfasser  das  vorlie^jende,  hauptsächlich  für  An- 
fäny:er  bestimmte  Kxkursionsbiich  erscheinen  la.ssen.  Es 
l)rinK^t  in  frekürzter  knapper  Form  Bestinunuiiffslabellen 
der  häutigeren  (iattun^'en  und  .Arten,  untiTstützt  durch 
zaldreiclie  .•Vbbildiuifjeii,  welche  neben  selir  brauchbaren, 
recht  ■relun^jenen  Maliitnsbilderii  auch  für  die  Bestini- 
nuuig  wichtige  inoi|)hi)lo;risclie  Kinzelln-iten  zur  Dar- 
stellung brinfien.  (rerade  die  in  den  Te.xt  elnj^eflüchte- 
nen  .-Miblldungen  geben  dem  Buch  einen  wesentlichen 
Vorzug  vor  manchen  anderen  populären  liestinunungs- 
büchern,  z.  B.  dem  bekannten  Bucli  von  Wünsche, 
und  werden  dem  auffeilenden  l'oleopteroloy^en  das  Kin- 
dringen in  das  Gebiet  sehr  erleichtern  und  ihn  über 
manche  Klipjien  und  .Scliwieriffkeiten  unmerklich  und 
spielend  hinwet.'-füliren.  Der  Verfasser  bejrimit  mit  ei- 
nem größeren  .Abschnitt  über  .Saunnelgeriltschaften  und 
.Sainincltechnik.  sowie  über  die  verschiedenen  F-ebens- 
ffewolinlieiten  und  .Aufenthaltsorte  der  Küfer.  Ks  folgen 
dann  noch  kleinere  Abschnitte  über  Zucht  und  biologi- 
sches .Saninieln.  Lebensweise  und  ilesehleclitsunteischiede 
und  über  die  morphologischen  und  systematischen  Grund- 
begrifl'e.  Das  Buch  ist  in  nicht  zu  frroßein  Taschenfor- 
mat gehalten  und  kann  daher  l)equeni  auf  Exkursionen 
niitgefülirl  und  n(itif,'enfalls  i,'leich  an  Ort  und  Stelle  zu 
Rate  f,'ezogiMi  werden.  Wir  können  es  nicht  nur  jedem 
angehenden  Käfersanimler.  sondern  auch  Forstleuten, 
Ijandwirten,  I>ehrern  und  überhaupt  .jedem,  der  sich  aus 
Neigung  oder  Beruf  mit  Insektenkunde  befaßt,  ohne  sie 
gerade  als  .Spezialstudium  zu  treiben,  nur  aufs  beste 
empfehlen. 

.lalirlnich  1911/12  der  Entoniolngischen  Vereinigung 
^Sphinx".  Wien,  Heraus;,>-ejjeben  von  der  Kntoniolo- 
gisclieu    Vereiniffung    „.Sphinx".      Redigiert     von, Fr. 

Kramlinger.  Wien  ItUiJ.    -PreiR-S  &oB«n ,  ., 

Das  neue  .Jahrbuch,  welches  nadi  etwas  über  .Jahres- 
frist dein  ersten  gefolgt  ist.  briii-rt  wie  dieses  wieder 
eine  Reihe  vorwiegend  bioloijisclier  Beitrüge,  ausscliliel5- 
licli  aus  der  Feder  von  Vereiiisniit;.diedeni.  Der  Verein 
liat  sich  in  erster  fänie  die  PHege  der  licinuscheu  Le- 
|)idopterenfauna  zur  .Auftrabe  gestellt  mit  der  aus^respro- 
chenen  Tendenz,  cliesen  Zweig  der  entouu)lof.'ischen  I,icb- 
haberei,  besonders  nach  der  biologischen  Richtun-r  hin, 
zu  vertiefen,  und  mau  muß  sagen,  daß  die  Mitglieder 
bei  ihrer  immerhin  noch  nicht  großen  Zahl  mit  recht 
gutem  Erfoltr  an  der  Verwirklichunfr  ilires  Progranimes 
arbeiten.  Man  findet  in  dem  .Jahrbuch  einige  Beitrüge 
über  Zucht  (von  Arctinia  cacanren .  I'lic  (/iitld ,  l'er. 
cinc.lK),  ebenfalls  wieder  biologische  Mitteiluufren  über 
einige  Sw/ii-.Arten,  über  Eialilafje  verschiedener  Schmet- 
terlinge sowie  allerhand  kleinere  Notizen.  Eine  sehr 
gut  gelungene  Tafel  in  Dreifarbendruck  brinf,'-t  eine  An- 
zahl Hybriden.  Herniapliroditeii  und  .Aberrationen  aus 
den  Saninilunf,'en  der  Mitfjlieder  zur  Darstelluni,',  welclie 
in  dem  ersten  .Aufsat/,  näher  besprochen  werden,  nicht 
olme  Benennung  zweier  neuen  Formen.  In  einem  gleich- 
falls durch  eine  Tafel  illustrierten  .Aufsatz  werden  die 
in  der  Um;iebung  Wiens  beobachteten  Formen  von  l'ar- 
nassius  iiiiiciiHisi/iic  behandelt,  wobei  ebenfalls  eine  neue 
Form  aufgestellt  wird.  Nicht  zu  vergessen  ist  ein  .Aus- 
zug aus  einem  als  besondere  Verötl'entlichung  geplanten 
Sammel  -  und  Zuchtkalender  für  Tagfalter  der  Umge- 
bung Wiens. 

Wenn  die  Bestrebungen  des  Vereins  auch  einen  vor- 
wiegend lokalen  Charakter  tratren  und  somit  in  erster 
läiiie  der  Beachtun;,'  der  Wiener  Kollet;en  empfohlen 
werden  müssen  —  und  sie  sind  der  Beachtung,'  wirklich 
wert  -  .  so  darf  man  doch  w ünsclicn.  ilaß  sie  auch  in  wei- 
teren Kreisen  der  Lepidopterologeti  wohlwollende  .Auf- 
nahme (inden.  denn  die  meisten  Sammler  werden  dem 
.Ialirl)ucli  iminche  Anregung  und  vielleicht  auch  Neues 
entnehmen  können.  G— g. 
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2>ie   Sniomologische  7{undschau  vereinigf  mit  der  "^^ 
Sociefas   eniomologica   bilden    die   J'exibläiier  jwr 
=  Jnsekfenbörse."  - 


'^     Herausgeg.    vuii    I>r.   Karl  (nrüiibi'rg,   Zoolog.   Museum,   ISerliu 


Alle     die     Hedaktion     betreffenden    Manuskripte     und 

Zuschriften   sind    ausschliesslich    an  Herrn    Or.    Karl 

Oriiiibers;,   Zoologisches  Museum,   J}erliii  N.  4,   Inva- 

lidenstrasse  43,  zu  richten. 


In    allen    sescliäftlichen    Angeleg-enheiten    wolle    man 
sich   an    die    Kxiicdition    der    Eutiimologischcu    Uuiid- 
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TtIZIIcIiI  bei  ynnonia  coenia  mit  er  IioIk'1* 

T('iii|KMatur  (liircli  zwcimidzwaiiziü,  (»c- 
nei'Jitioiu'ii  in  imimtt'rln'ocliciicr  Foli;i'. 

Von   Wilhelm  Schröder,  Los  Angeles,  Cal. '). 
(Ueber.sctzuiig  aus  dem  Englischen). 

Zuchtvcrsuehc  mit  Tagfaltern  unter  hohen  inid 
niederen  Tem]H'rataren  sind  nichts  Neues.  Besonders 
dcut.seho  Entonuilogen  hal)en  sieh  seit  vielen  Jahren 
mich  dieser  Richtung  betätigt  und  über  ihre  Ergeb- 
nisse berichtet  und  ich  zweifk?  nicht,  daß  ihnen  noch 
viele  dafür  interessierte  Entomologen  auf  diesem  Ge- 
))iet  folgen  werden,  welche  dazu  die  nötige  Zeit  und 
Cioduld  haben.  Ich  hoffe,  daß  meiiu'  geringen  Erfah- 
rungen, die  ich  hiermit  der  Oeffeut  liehkeif  über- 
gebe, bei  andern  Beachtung  finden  werden,  die  gleich 
mir  an  diesem  höchst  interessanten  l'roblem  arbeiten, 
an  dem,  um  mögliehst  gute  Resultate  zu  erzielen,,  viele 
l*'orseher  an  riiinnlieh  weit  get reimten  Oeitliehkeiten 
mitwirken  müssen.  Ich  n\öelite  Herrn  Fordyee  (irin- 
liell,  Ir.  Iti  Pasadena,  Cal.,  meinen  Dank  abstatten 
für  seine  wertvolle  Hilfe. 

Im  Frühling  des  Jahres  lOOti  säte  ich  eine  .\n/.ahl 
Samen  von  Liiiaria  eymbalaria  aus,  einer  kleinen 
Kletteri)flaii7.e,  die  sieh  für  felsiges  Oestein  vorzüglich 
eignet,  und  fand  später  an  diesen  Pflanzen  eine  An- 

1)  W  i  1  h  e  1  in  Seh  r  a<l  o  r,  Inbreeding  nf  .liumnia  coo- 
nia  luiiler  high  teiu|ieraturos  through  Iweiity-two  suc- 
cessive  Gonorations.  Poniona  College  .louriial  of  Ento- 
mology.     Vol.  4.  No.  1.  Febr.   1812.  p.  60:i— 676. 


zahl  mir  damals  noch  unbekannter  Raupen.  Ich  sam- 
melte alle,  die  ich  finden  konnte,  und  erhielt  später 
16  Puppen.  Da  ich  schon  seit  einiger  Zeit  ein  ])aar 
Temperaturversuehe  beabsichtigte,  stellte  ich  einen 
kleinen  Brutapparat  zusammen  und  triid)  die  Puppen 
bei  90"'-)  in  Wasserdampf -Atmosphäre  und  vollkomme- 
ner Dunkelheit.  Nach  fünf  Tagen  schlüpften  che  Fal- 
ter, CS  war  unsere  wohll)ekannte  Junonia  coenia.  Ich 
stellte  fest,  daß  sie  alle  in  der  Grundfarbe  etwas  dunkel 
waren.  Jnnnerhin  wai'  ich  enttäuscht.  Wie  es  bei 
allem  Exi)erimentieren  der  Fall  ist,  erwarten  wir  ge- 
wöhnlich große  Dinge,  besonders  wemi  wir  in  knappen 
Berichten  zusammengedrängt  lesen,  was  andere  Ex- 
pcrimentatoien  alkvs  erreicht  haben.  Aber  es  ist  schon 
eine  große  vSache,  die  Geduld  zu  besitzen,  etwas  bis 
zu  Ende  durchzuproben,  und  so  stellte  ich  mir  vor, 
daß  all  die  Tausende  unserer  Tagfallcrarten  auch  nicht 
auf  einmal  entstanden  seien;  sie  müssen  sich  in  dem 
langsamen  Prozeß  der  Entwicklung  herausgebildet 
haben. 

Jeder,  dei-  sieh  für  In.scktenleben  interessiert,  wird 
sich  schon  gewundert  haben,  wie  rasch  die  VV-rwand- 
lung  vom  Ei  bis  zur  Imago  in  der  Natur  vor  sieh  geht. 
Wälu'cnd  vniseres  Sonnners  findet  dieser  Kreislauf  ein- 
mal und  bei  manchen  Tagfaltern  zweimal  statt.  Aber 
was  werden  unsere  Leser  sagen,  wenn  sie  hören,  daß 
ich  bei  Anwendung  künstlicher  Wärme  imstande  war, 
von  der  ersten  Generation  im  .Vpril  litO!)  bi.s  zum  No- 
vember  1911,   also   in   zwei   Jahren   sieben  Monaten 
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22    aiifciiiaiKlcr    folgciKlo    Ccncnitioiu-u    zu    zi'Rlitcii ;     kieislauf   skli    imuihalt»   eines   Monats   vollzo";.     Das 
und    iiidiin    iili   die    Raupen   Tag    und    Xaeiit    unter     ließ  sieh  natiirlieh  nieht  duielifiiiiien,  sul)ald  Stönni- 

gen  entstanden  ilurch  ansleekeiide  Krankheiten.  An- 
(k^re  Ex])eriinentat()reii  hahen  Zuchtvcrsuehc  mit  Tug- 
falt<'rn  initer  künstlich  erzeugten  Temperaturen,  war- 
men wie  kalten,  angestellt,  und  wir  hahen  daduieh 
\  iele  neue  Tatsaehen  keimen  gelernt.  Aber  es  hleiht 
noeh  immer  viel  zu  lernen,  denn  fast  jeder  E.\]>erimen- 
tator  stellte  eine  etwas  andere  Theorie  auf,  warum  die 
bekannten  Veräntlerungen  in  der  Färbung  und  Zeich- 
nung von  der  Winter-  zur  Sommergeneration  l'latz 
greifen,  ich  habe  nichts  davon  gehört,  daß  es  einem 
Experimentator,  hier  oder  sonstwo,  jemals  gelungen 
ist,  von  seinem  (Jrundstoek  von  Tagfaltern  ohne 
Kreuzung  22  aufeinander  folgende  (ienerationen  zu 
erzielen.  Um  Tagfalter  in  ilcr  (Jefangenschaft  zur 
Forlpflanzmig  zu  bringen.  nudJ  man  ihnen  reichlich 
SoiuienscheiTi  geben  können;  und  daß  die  Fulti'r- 
])flanze  für  die  l\aui)en  während  des  ganzen  Jahres  im 
Freien  wuchst,  dazu  gehört  ein  sehr  milder  Winter, 
und  wir  hallen  hiei'  beides  zur  V'erfiigung.  Mein  i-ixtes 
..  welches  zu  dieser  Versnchsicilu'  diente,  fing  ich  lici 
I..OS  Angeles  am  25.  Api'il  liMMJ.  Es  war  .sehr  klein, 
wie  die  meisten  unserer  Falter,  die  lange  Zeit  in  der 
Puppenhülle  zubringen.  Die  Exemplare  der  ersten 
unter  90  "  gezogenen  (ieneration  waren  sämtlich  etwas 
größer  und  ich  konnte  meine  Falter  bis  zur-  22.  (iene- 
ration  bei  dieser  (höße  erhalten.  Natürlich  bcdüifen 
.sie  der  allerbesten  l'floge;  es  ist  nicht  leicht,  für  hnndcit 
oder  mehr  Rani)eii  zu  jedem  Versuch  die  Futteri)flanze 
stets  frisch  zu  erhalten,  ohne  in  dem  Zuclitliehälter 
eine  zu  stark  mit  Feuchtigkeit  gesättigte  Atmospiiäre 
zu  erzeugen,  welche  sich  den  jungen  Raupen  bald  \er- 
(icrblich  erwei.sen  würde.    - 

Meine  erste  (ieneration  im  .lahre  191)0  war  durch- 
weg etwas  dunkler  in  der  Färbung,  als  es  hei  vielen 
andern  Tagfaltern  der  Fall  ist,  wemi  sie  im  Dunkeln 
gezogen  werden.  Ich  beschloß,  den  \'ersuch  zu 
machen,  diese  dunkle  Färl)nng  noch  stärker  zu  i'iit- 
wickeln  durch  Auslese  der  <hndvelsten  Männchen  und 
Paarung  derselben  mit  den  dunkelsten  Weibchen  und 
Wciterzüchten  der  .\bkrinunlinge  in  derselben  \\'eise 
unter  90"  Wärme.  l)anipfatmos])häre  und  Liclitab- 
Schluß.  Die  zweite  (Jeiieration  schlüpfte  in)  August 
19)t(i.  Die  Falter  hatten  nur  5  Tage  in  tler  Puppe  zu- 
gebracht. Die  Grmidfarbe  war  dunkel,  wie  bei  der 
eisten  tJeneration,  außer  bei  wenigen  Stücken,  welche 
auf  die  normale  Färbung  zurückschlugen  (s.  Fig.  I, 
ein  V,  an)  1.  August  I9U9  in  Los  Angeles  gefangen). 
Bei  dieser  zweiten  ticnei-ation  sehlüpfte  ein  ^  n)it 
einem  schwarzen  Anhang  an  dem  großen  Augenfleeke 
Itu  Vorderflügel  (Fig.  2).  Der  schwarze  Augenfleck 
des  Vorderflügels  zeigt  auf  der  Flügelunterscite  stets 
'li<'selbe  Färbung,  ist  hier  aber  ein  wenig  kleiner. 
.Mein  Exemplar  aus  dieser  (icneration  besitzt  (U'ii  An- 
hang nur  auf  der  FlügeU)bei\seite,  die  Unterseite  zeigt 
lue  gewöhnliche  dunkle  hellgerandete  Pupille:  nur  bei 
spätei'cn  tJenerationen,  wenn  dieser  neue  Anhang  be- 
sondcis  groß  wii'd.  ist  er  aucli  auf  der  U))terseite  sicht- 
bar. Dieses  Exemplar  ei.schicn  mir  zu  Zuchtzwecken 
I  doch  zu  wertvoll,  dem)  alle  dazu  gebrauchten  Ealter 
SO— 9  t"  Wärme  hielt,  kam  ich  nach  wenigen  Gene-  '  veilieren  so  sehr  ihre  Zeichnung,  daß  sie  sich  für  eine 
rationen  ,so  weit,  daß  ein  vollständiger  Entwieklung.s-  !  Sammhuig  nicht  mehr  eignen.    Außer  dem  eben  bo- 
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Sflirii'l)ciicn  Stück  crliicll  icli  iim-li  zwei  W'cilx-hcn,  d'w 
an  Stelle  dieses  Anliangs  mir  einen  schwarzen  Punkt- 
fleek  aufwiesen,  aber  nicht  mit  dem  schwarzen  Aui^en- 
fU'ek  verl)unden,  sondern  dicht  unt(^r  dem  dmikehi 
ivinji;  und  mit  ihm  7.usammenhän<;eiid.  leli  setzte  diese 
l)eideii  Wciliciien  i;e1remi(  in  einen  l'aarunjisramn  mit 
einer  reieldiclien  Anzahl  .Mrumihcn,  um  sicher  eine 
Copuhx  zu  erzielen,  und  erlüt-lt  in  der  ri)li;enden  oder 
(h-itten  (iencration  zwei  Weihehen  mit  einem  l'unkl- 
fleek  wie  ol)en  heschriehen,  mid  zwei  weitere  mit  einem 
kleinen  mit  dem  schwarzen  Auirenl'leeke  verl)undenen 
Fleck,  der  alter  niciit  fj;anz  so  j^rol.i  war  wie  in  Fig.  2. 
Die  einen  Anhang  tragenden  Weibchen  stiegen  in  der 
li.  Generation  bis  zu  etwa  10%;  da  ich  damals  nur 
eine  l<''iil(eri)flair/,e  kannte  und  tun'  wenig  i'flarrzen 
zur  \'ei-fiigung  hatte,  war-  es  mir  nicht  mclglieh,  eine 
möglichst  große  Zahl  Raupen  bei  jeder  (ieneration 
aufzuziehen,  un<l  so  mag  nu-ine  ßeicchiumg  vielleicht 
nicht  ganz  genau  sein.  Da  ich  nicht  ein  einziges  Männ- 
chen mit  einem  Anhang  erhielt,  nahm  ich  an,  daß 
dieser  Charakter  auf  die  Miiimelien  nicht  übergeht 
oder  dal.!  die  Weibehen  in  dieser  neuen  lOnlwicklungs- 
riehtung  x'orausgehen ;  diese  letzte  Schlul.U'olgerung  er- 
wies sich  später  als  richtig,  li-h  erzog  bis  zum  No- 
vendier  xder  Generationen,  und  da  mein  Vorrat  an 
Futterpflanzen  nahezu  aufgebraucht  war,  brachte  ich 
ein  Dutzend  Puppen  in  den  Wärmebehälter,  um  .sie 
alle  auf  einmal  ausschlüpfen  zu  lassen.  Aber  ach! 
lieber  Nacht  kamen  die  Ameisen  in  meinen  Behälter 
und  ließen  nichts  übrig  als  ein  paar  leere  Puppen- 
hüllen. 

Junonia  fliegt  nicht  in  großen  Mengen  l)oi  Los 
Angeles,  und  .so  mußte  ich  zwei  Jahre  warten,  bis  ich 
wieder,  am  25.  April  19U9,  ein  befruchtetes  Weibchen 
fing.  Damals  fand  ich  zufällig,  daß  die  ilauiJcn  als 
Futter  auch  unsere  Gartenform  v^on  Pcntastemon  an- 
nehmen, die  ich  seitdem  immer  gebraucht  habe.  Ich 
fand,  daß  die.se  ver.schiedenen  Futtcrarten  die  Färbung 
d(M-  Falter  in  keiner  Weise  beeinflussen.  Ich  zog  die.se 
neue  Generationsfolge  in  denselben  Weise  wie  früher, 
unter  !)() "  Wärme,  Dam])fatmos])häre  und  Lichtab- 
.schhiß.  Hei  der  zweiten  (Jeiieralion  erhielt  ich  unter 
12  Wei!)chen  2  mit  einem  Punkt  fleck  unter  (ksm 
großen  Augenfleck  im  Vorderflügel;  ich  stellte  außer- 
dem fest,  daß  bei  allen  Weibchen  iler  Augcnfleek  ver- 
größert war  und  ebenso  dei-  ganz  kleine  Fleck  an  der 
Spitze  des  Vorderflügels,  fernei'  auch  der  kleine  weiße 
Doppelfleck.  Von  Generation  zu  Generation  prägte 
sich  die  (irößenzunahme  <les  Augenflecks  im  Vorder- 
flügel stärker  aus,  auch  der  Anhang  wurde  giöß(-r  und 
der  Prozentsatz  stieg  langsam.  In  der  neunten  Gene- 
ration erhielt  ich  außer  '.iO  normalen  Männchen  eines 
mit  einem  kleinen  Anhang.  Es  war  das  erstemal,  daß 
dieser  Charakter  l)ei  einem  Männehen  auftrat,  obwohl 
schon  einige  (ienerationen  früher  die  Augenf lecke 
größer  zu  werden  begannen.  Die  gairz  kleinen  Flecke 
an  der  Vorderflügelsi)itzc  waren  jetzt  deutlieh  sicht- 
bar, während  sie  beim  ,^  unserer  Lokalform  nur  spurcn- 
wei.se  angedeutet  sind;  sie  .sind  beim  J  blau,  beim  $ 
dagegen  innner  weiß;  das  ist  das  beste  Geschlechts- 
merkmal bei  Jtnioiiid  cocnia.  In  der  13.  (ieneration 
traten  zum  erstenmal  Weibehen  auf  mit  einem  kleinen 
hellen  Fleck  in  dem  Anhang  (Fig.  3).    Während  die 


.Augenflecke  im  N'orderflügcl  mit  jeder  Gi'neiatioii 
größer  wurden,  waicn  die  Augenflecke  der  Hintei- 
flügol  in  der  (!rößc  reduziert.  Die  großen  Augen  flecke 
sind  l)ei  unserer  Lokalrasse  elliptisch,  während  bei 
meinen  Zucht  versuchen  dieselben  l<"lecke  nahezu  kreis- 
rund wurden.    In  t\vv  zwair/.igsten  (Jenerafion  Z(jg  ich 

27  Weibchen,  alle  mit  Anhängen;  17  davon  hatten 
doppelte  OccllcM  ( l'"ig.  4).  Dieselbe  Generation  ergab 
29  Männehen,  davon  17  mit  Anhängen  und  unter 
diesen  2  mit  dop]K'lten  Occilen  (Fig.  5). 

Außer  dieser  Haupt  Versuchsreihe  stellte  ich  zahl- 
reiche Nebenversuehe  an.  Hei  einem  der.selben  nahm 
ich  einen  Teil  der  Puppen  aus  der  Hau]>trcihe  uml  zog 
sie  unter  90"  Wärme  und  Dampfatinosphärc;  diesmal 
aber  in  einem  hellen  Zucht  behältcr.  Um  möglichst 
viel  Helligkeit  zu  erzeugen,  stellte  ich  einen  S|)icgel- 
behälter  zusammen,  um  das  Licht  zu  reflektieren,  je- 
doch ohne  direkte  Sonnenbestrahlung,  weil  diese  balil 
zu  «arm  werden  würde;  darin  hing  ich  die  Puppen 
auf.  Nach  fünf  Tagen  schlüpften  die  Falter.  Wie 
erwartet,  waren  sie  alle  heller  in  der  (Srundfarbe, 
einige  waren  am  Hinterflügelsaum  mehr  gelb,  genau 
wie  bei  unserer  Lokalform,  von  welcher  ich  ausge- 
gangen war.  Diese  (siebente)  Genei-ation.  welche 
unter  hellem  Tageslicht  aufgewachsen  war,  brachte 
ungefähr  denselben  Prozentsatz  an  Exemplaren  mit 
einem  Anliang  wie  die  im  Dunkeln  erzogene  Parallel - 
gcneration.  Ich  züclilele  diese  Reihe  im  Spicgelbe- 
hälter  und  in  Dam])fatmosphäre  durch  7  Generationen 
fort  und  bei  jeder  Generation  war  die  Zunahme  des 
neu  erworbenen  Anhangs  im  wesentlichen  dieselbe 
wie  bei  der  im  Dunkeln  weitergezüchteten  Hauptreihe. 

Jetzt  ^vählte  ich  nur  Männchen  und  Weibchen 
ohne  Anhang  des  Augenfleekes  aus,  paarte  diese,  erzog 
die  Raupen  und  ließ  die  Pupjten  unter  noi-maler  Tempe- 
ratur und  in  Tageslicht  ohne  direkte  Sonnenbestrali- 
lung  .sich  entwickeln;  die  Durehschniltslemperatur  be- 
trug bei  Tage  SD,  nachts  05  ".  Das  war  im  August  1910. 
Das  Resultat  war  überraschend!  Ich  erhielt  20  Weib- 
chen, davon  10  mit  einem  Anhang  und  unter  die.^(!n  2 
mit  doppelten  Augenf  lecken :  fern(;r  2.5  Männchen,  da- 
von 7  mit  einem  Anhang.  Bis  zu  dieser  Zeit  hatte  ich 
bei  einer  Generation  nie  mehr  als  1  oder  2  Männehen 
mit  einem  Anhang  erhallen;  und  nun  erschienen 
gleich  7  auf  eiiunal  und  zwar  unt(M'  einer  ziemlich  be- 
grenzten Zahl  von  Stücken.  Ich  kann  mir  nur  denken, 
daß  die  l^^rsaehe  in  der  geringen  Abweichung  von  der 
gewohnten  konstanten  Tem|)eratur  von  91) "  lag.  Jetzt 
paarte  ich  diese  7  den  Anhang  tragenden  Männchen 
mit  den  Weibchen,  welche  denselben  Charakter  am 
besten  entwickelt  zeigten.  Die  erhaltenen  Puppen 
wurden  in  9:)  "  Tem]>cratur  unter  Dampfatmosphäre 
und  Liehtabschluß  gezogen.  Zu  meinem  Erstaunen 
erhielt  ich  nur  ganz  wenig  Stücke  mit  Anhängen.  In 
der  nächsten  tJeneration  kamen  von   ISO  Itaupen  nur 

28  Falter  aus:  19  Weibchen,  daiuntei-  17  mit  .\n- 
hängen  und  unter  diesen  9  mit  doppellen  Augeuflecken 
und  9  Mäimchen,  davon  (i  mit   .Xnhängcn. 

Bei  allen  meinen  Versuchen  habe  ich  zur  Paarung 
stets  nur  nornuil  gefärbte  Stücke  ausgewiihlt  und  zog 
die  Abkönnnlinge  nebenher  unter  normaler  Tempe- 
ratur,   mit    dem   oben   erwähnten    Erfolg. 

Da  ich  noch   weitere   Versuche  anzustellen  beab- 
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sieht ifitf.  iiäiiilii'li  ru|)|ifii  viiii  .1  ainniiii  in  troi-iiciifr 
.\tnu)s|)häic  zu  zioiicii,  al)CT  keim-  iifiu-ii  Ki'filaiul- 
(•xfiiipl.iir  fiiiailoii  konnte,  ^^u  l)eMutzte  ieli  dazu  die 
zuletzt  er\»;iiuileu  Falter  unil  wühlte  wieder  alle  nor- 
mal licfiiihten  Männehon  aus.  Jedi)eh  hatte  ieh  unter 
iliT  Anzahl  Weihehen  mit  Aidiiinj^sen,  die  mir  zur  V'er- 
füjriuij^  stauilen,  nur  ein  normal  >j;efäri)te.s.  Die  l'ujjpen 
dieser  ."J.  CJeneration  steekte  ieh  in  den  hellen  Spiej^el- 
hehälter  unter  tMI  "  Wärme,  al)er  diesmal  in  troekener 
Luft,  ileini  ieh  nahm  an,  dal5  Troekenheit  kleine 
Aui.'enfleeke  hervorl)riu<:eu  \\  ürde,  Xiehtsdestowftiiger 
erhielt  ich  unter  7  Wi'ihehen  (i  mit  Aiihiiii<,'cn  und  von 
l(i  .MÜTUieliea  '.\  mit  Auhiin<ien.  Hei  der  4,,  ehenfalLs 
in  tioekener  Atmosithäre  gezoj;enen  Oeucraüon  er- 
hielt ieh  tJO  Weiheheil,  davon  40  mit  Anhän(,'on  und 
")  mit  <l(i|)i)elten  Augent'lecken,  ferner  5',)  .Miinnehen, 
davon  :{  mit  AnhäiiL;en.  Die  meisten  dieser  Falter 
waren  in  der  Cirundfarhe  etwas  heller  als  unsere  Lokul- 
rasse.  Ich  zog  noeh  eine  weitere  Ciencration  mit  dcm- 
.selhen  Itesultat,  Dann  zof;  ieh  (i  Ilaupen  an  einer 
Topfliflanze  in  dem  Spiej^elbehälter  unter  m<l}ilichster 
Trdekenheit  und  hehandelte  die  I'uppen  mit  90" 
Wärme.  Das  Resultat  war  id)errasehend :  alle  Augen- 
fleckc  waren  in  der  Größe  reduziert.  Ieh  hoffe,  ilieseii 
Vei'sueh  später  noch  wiederholen  zu  können. 

Ieh  stelle  ferner  im  Begriff,  einige  recht  interessante 
\'ersuelie  mit  der  Zueht  größerer  (ienerationsfolgen 
unter  niedriger  Tem|)eratur  anzustellen  und  werde 
darüber  später  berichten. 

Es  scheint  mir  nun  von  äußerster  Wichtigkeit, 
auch  andere  Arten  dersi-lljen  tJattuiig  unter  idiulich 
weit  ver.schiedenen  ße(linguiigen  zu  züchten,  um  wo- 
möglich die  Ursachen  so  sonderbarer  Abändeiuiigen 
aufzudecken,  welche  in  diesen  Zuchten  auftreten  kön- 
nen und  vielleicht  die  verwandtschaftlichen  und  staiii- 
me.sge.sehichtlichen  Beziehungen  aller  Arten  festzu- 
stellen. Dr.  D  y  a  r  hat  mii  gegenüber  seine  Meimnig 
geäußert,  daß  die  australische ./«««/((((  vdlidti  der  pri- 
mitivste Tyiius  der  (Jattuug  sei.  Icli  bemühe  mich 
sehr  eifrig  um  Eier  oder  Puppen  dieser  Art  oder  anderer 
V'ertietcr  der  tJaltinig  und  wiinle  .sehr  gerne  mit 
Lepidopterologen  in  jedem  Land  der  Krde  in  Ver- 
liindung  treten,  die  sich  mit  dieser  Materie  licschäf- 
tigen. 

NCiit'  iiiisdiilist-lic  Aii()|)loiiii;illii<l('M 
<r<»l(M*|»t.   laniclIirtMii.). 

Von   Dr.  Fricdr.  O/iauf,  Steglitz-Berlin. 

Ehe  ich  meine  Revision  der  australischen  Ano- 
plogiiatliideii  in  der  Stettin.  Ent.  Zeit.  1!H»1  ver- 
idVentlichte,  habe  ich  alles  in  den  gröberen  Museen 
und  l'rivatsaiunihingen  aufbewahrte  Material  aus 
dieser  Gnipiie  der  Ruteliden  untersucht.  Seit  die- 
ser Zeit  ist  auch  nicht  eine  einzige  neue  Art  oder 
Gattung  davon  beschrieben  worden;  erst  jetzt  sind 
nur  2  neue  Arten  zugegangen,  deren  Beschreibung 
ich  hier  folgen  lasse. 

Calloodes  Fnsiiclii  n.  sp. 

Magnil udine  et  statura  C.  A  t  k  i  nso  n  i   Waterli., 
supra    viridis    nitidissiiuus,    aureo-cupreo    splendore 


sull'usus.  elytris  Iiiiud  rufoliinbatis,  subtus  cum  pygi- 
dio  et  pedibus  viridi-aeneus ;  supra  ghiber,  subtus 
sparsiin  et  breviter  griseo-pilosus. 

Long.  19—21'/:-,  lat.  10  —  12  iimi.  (Queensland, 
Coen  River  (French  S.). 

V'on  der  Grölie  und  Körperforni  des  ('.  Allcin- 
■funi  Waterli.,  hell  grün  wie  C.  Riiijncri  Mc  Leay, 
mit  kuiiferig-goldigen  Retle.xen,  prachtvoll  glänzend 
wie  gelirniüt,  überall  kahl,  nur  die  Brust  und  der 
Bauch  ganz  spärlich  mit  kurzen  grauen  Härchen. 
Das  Kopfscliild  ist  fast  doppelt  so  breit  als  lang, 
die  Seiten  parallel,  die  Stirnnalit  gerade,  schaif  aus- 
gejji-ägt,  das  Kopfscliild  und  die  Stirn  an  den  Seiten 
zerstreut  aber  scharf  ausgeprägt  punktiert.  Das 
Halsschild  ist  bei  den  Hinterwiukelii  leicht  einge- 
drückt, die  basale  Randfurche  vor  dem  Schildchen 
breit  unterbrochen,  die  Seiten  wie  die  Stirn  jiunk- 
tiert.  Das  Schildclien  nur  mit  wenigen  mikrosko- 
pisch feinen  Pünktchen.  Flügeldecken  ohne  gelb- 
lichen oder  violetten  Seitenrand,  ohne  Furchen  oder 
Punktreihen,  mit  ganz  verloschenen  mikroskopisch 
kleinen  Pünktchen  und  einer  Längsreihe  kurzer  (^uer- 
fältchen  innen  neben  der  Schulter.  Das  Uebrige 
wie   bei   dem  (\   Alhin^orii. 

Sciiizogiiiitliiis  uiesosli'fiiJilis  n.  sp. 

Magnitudine  et  statura  Sili.  liuidi  et  illae  speciei- 
proxime  atl'inis;  cylindricus,  convexus,  viridiolivaceus, 
nitidissiiuus,  jiygidio  viridi-aeneo,  abdoiuine  fusco, 
capite,  thorace  cum  scutello  et  feiuoribus  tlavo-pel- 
lucentilius;  supra  glaber,  subtus  pectore  dense  vul- 
liino-hirsutus;  mesosterni  processus  acutus,  longus, 
coxas  anteriores  attingens. 

Long.  21,  lat.  max.  13  mm  ^.  N.  Queensland, 
Herberton. 

Zylindrisch,  ziemlich  hoch  gewölbt,  glänzend  jio- 
liert ,  wie  lackiert  erscheinend.  Das  Kojifschild  ist 
kaum  breiter  als  lang,  seine  Seiten  nach  vorn  schwach 
konvergierend,  die  Vorderecken  ganz  leicht  gerundet, 
seine  Fläche  eben,  dicht  gerunzelt  mit  vereinzelten 
Augenpunkten,  vorn  kupferig,  vor  der  Stirnnaht 
grün,  der  aufgebogene  Rand  schwarzbraun.  Die 
Stirnnalit  ist  leicht  winklig  nach  hinten  gebogen, 
die  Stirn  dicht  mit  Augeni)unkten  bedeckt  und  außer- 
dem mit  mikroskopisch  feinen  Pünktchen,  der  Schei- 
tel glatt,  weilläufiger  und  kleiner  jurnktiert.  Der 
Toiax  ist  ziemlich  Mach  gewiilbt,  viel  lireiter  als 
lang,  die  Seiten  in  der  Jlitte  verbreitert  und  nach 
vorn  und  hinten  gleichniäliig  gerundet,  die  Ecken 
vorn  und  hinten  stuiuiif  und  nicht  vorgezogen,  ringsum 
mit  kräftiger  Randfurche ,  die  t)i)ertläehe  weitläufig 
mit  seichten,  verloschenen  Augeniuinkten.  Das  Schild- 
clien ist  nahezu  punktfrei  und  ebenso  wie  Koi)f  und 
Halsschild  hell  olivengrün,  geU)licli  durchscheinend, 
wie  lackiert  glänzend.  Die  Flügeldecken  sind  dunk- 
ler olivengrün  mit  leichtem  Kuiiferschiller,  der  Seiten- 
rand neben  der  Schulter  messinggelb,  weiterhin  erz- 
grün, die  primären  Punktreihen  regelmäßig,  aber 
nicht  tief  gefurcht,  ihre  Punkte  grob  und  kräftig, 
die  Interstitiell  mit  vereinzelten  unregelmäüigen 
Punkten,  auf  der  Scheibe  und  außen  nel)en  der 
'  Schulter  vereinzelte  Querrunzeln.  Die  Afterdecke 
ist  dunkel  erzgrün,  dicht  und  fein  gerunzelt,  die 
Oberfläche    mit    anliegenden    feinen    grauen   Härchen 
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1111(1  längeren  i-iitliclien  ßorsten  am  Rande.  Der 
ISaiuh  ist  rotbraun  ohne  Metallschinimer,  außer  der 
(-^uerreihe  von  Thorsten  auf  jedem  Sternit  mit  spär- 
lichen anliegenden  grauen  Härchen.  Die  Brust  ist 
dicht,  die  Hinterschenkel  sind  spärlich,  die  mittleren 
und  vorderen  Schenkel  dicht  mit  langen  fuchsroten 
Haaren  bekleidet;  der  Mesosternalfortsatz  ist  scharf 
zugespitzt,  lang,  bis  zwischen  die  Vorderhiiften  rei- 
chend. Die  Beine  sind  kräftig,  die  Schenkel  gelblich 
mit  grünem  Erzschiller,  Schienen  und  Tarsen  erzgrün 
mit  Kupferschiller,  Vorderschienen  mit  o  kräftigen 
schwarzen  Zähnen :  die  grössere  Klaue  an  den  Vorder- 
fülien  fein  eingeschnitten,  an  den  Mittel-  und  Hinter- 
füßen  einfach. 

Im  Bau  der  Mundteile  steht  die  Art  dem  Si'/i. 
Iiickhts  am  nächsten.  Die  flache,  vertikale  Ober- 
lippe ist  kurz  dreieckig,  die  Unterlippe  mit  kurzem 
mittleren  Vorsprung,  der  aber  nicht  nach  oben  um- 
gebogen ist,  das  Endglied  der  Kiefertaster  lang, 
spindelförmig. 


Anlcitimii  zum  Snnmiclii  von 
Sclniiottcrliiiiioii  in  tioi>is(lioii  LiiiHlorii. 

\\)ii  Carl    liilibc. 

(Fortsetzung.) 

Da  man  «cilii  ülicrall  in  tropischen  (Jpbietcn  Cic- 
Icgenheit  haben  wird,  Kingeboreno  zum  Fange  anzu- 
stellen, so  wird  es  .sich  .sehr  empfehlen,  sich  mit  einer 
genügenden  Anzahl  von  Fangapparaten  zu  versehen. 
Es  fragt  sich  nur,  «as  ist  für  den  Eingeborenen  der 
beste  zu  verwendende  Netzring.  Hierbei  muß  man 
nieht  vergessen,  flaß  der  Eingeborene  für  alle  metal- 
lischen Gegenständig  leicht  andere  Verwendung,  als 
wofür  sie  eigentlich  bestimmt  sind,  findet;  so  wird 
er  den  Metallreifcn  leicht  zu  Angelhaken,  Pfeilspitzen 
oder  Schmucksachen  verarbeiten,  das  Netz  selbst 
aber  als  wohlfeile  Sehanibedeekung  benutzen.  In 
erster  Linie  muß  man  also  dafür  Sorge  ti'agen,  daß 
möglichst  wenig  für  den  Farbigen  Verwendbares  an 
dem  Fangnetz  vorhanden  ist.  Meine  für  diese  Zwecke 
konstruierte  Vorrichtung  erfüllt  alle  Anforderungen. 
An  einer  5 — 8  cm  langen  Melallröhic  ist  in  .scharfem 
Bogen  eine  zweite  dünnere  Metallrühre  befestigt. 
Die  stärkere  Röhi(>  a  wird  auf  den  Stock  gesteckt 
und  durch  die  Löclier  mit  einem  Nagel  befestigt, 
in  b  und  c  wird  ein  Slfudc  spanisches  Rohr  oder 
eine  elastische  Itute  mit  aufgeschobenem  Fang- 
netze befestigt.  An  dieser  Fangvorrichtung  fin- 
det der  Eingeborene  so  gut  wie  nichts  zum  Steh- 
len, und  kann  man  hoffen,  daß  er  dieselbe  zu  ih- 
rer wirkliehen  JJestimnnnig  verwendet  und  der  Samm- 
ler Insekten  erhält.  50—100  solcher  Zwingen  die 
doch  wenig  Platz  wegnehmen,  sollten  mitgenom- 
men werden.  Bei  englischen  Samndern  sah  ich 
diese  einfachen  Netzbügel  in  neuerer  Zeit  auch  im 
Gebrauch,  sie  haben  ,  was  nicht  zu  leugnen  ist, 
manche  Vorteile,  haupt.sächlich  siiid  sie  leichter, 
als  die  Metallringe  und  daim  kann  man  auch  vermöge 
ihrer  Form  leicht  zu  Stellen  gelangen,  wohin  man 
mit  den  krei.srunden  Hingen  nicht  vordringen  kann, 
auch  der   leichte   Ersatz   ist  eiii    besonderer   V'orzug, 


der  in  Gegenden,  wo  man  gai'  nichts  von  europäischem 
Material  erhalten   kann,   besonders  zu   beachten  ist. 

Für  die  Netze  kann  man,  will  man  nicht  Tüll 
nehmen,  gewöludiehe  weiße,  am  besten  aber  grüne 
oder  graue  Futtergaze  gebrauchen.  Man  lasse  die 
Netze  jedoch  nicht  zu  kurz  anfertigen,  70  cm  ist  die 
beste  Länge.  Ganz  und  gar  nnbrauclil)ar  sind  die 
nach  unten  spitz  zulaufenden  Netze;  der  Boden 
darf  nin-  leicht  an  den  Ecken  abgerundet  sein.  Sie 
müssen  übrigens  doppelt  genäht  sein  und  zwar  so, 
daß  sich  in  den  Nähten  kein  Tier  verkriechen  oder 
veibergen  kann.  Ich  fand  häufig  auf  meinen  Uei.sen, 
daß  weiße  Netze  sich  weniger  als  farbige,  am  besten 
grüne  oder  graue,  zum  Fange  eignen.  Die  weißen 
Netze  heben  sich  zu  deutlich  von  der  Umgebung  ab 
und  verscheuchen  viele  Tiere.  Wie  mit  den  Netzen, 
so  ist  es  auch  mit  der  Kleidung,  ja,  an  manche  Tiere 
kann  man  nur  herankommen,  wenn  man  dunklen 
Anzug  an  hat  und  farbiges  Netz  benutzt.  Z.  B. 
PapiUo  ulysses  (und  Varietäten),  der  nachmittags 
gern  sich  schattige  Stellen  im  sandigen  Bachbett 
aussucht,  ist  gegen  helle  Kleidung  und  Netze  sehr 
empflindich. 

Zum  Raupenkätschen  muß  man  einen  Abstreif- 
kätscher  mitnehmen.  Derselbe  muß  auf  die  Zwinge 
des  Fangstockes  passen.  Der  Reifeii  muß  sehr  stark 
gewählt  werden.  Das  Netz  selbst  ist  am  besten  aus 
kräftiger   grauer    Lehiwand   zu   fertigen. 

Die  Befestigung  des  Netzes  an  dem  Ringe  ge- 
schieht am  besten  durch  kleine  Messingringe,  die  an 
dem  Stoffnetz  angemacht  und  über  den  runden 
Reifen  geschoben  werden;  so  gefertigte  Abstreif- 
netze werden  am  widerstandsfähigsten  sein.  |  Um 
Tümpel,  FlüßcheTi,  Teiche  abfischen  zu  können, 
kann  man  ein  e.xtra  dazu  gefertigtes  Netz,  aus  ganz 
feinmaschigem  stai-kem  Netzstoff  Ijestehend,  mit- 
nehmen, doch  durchaus  nötig  ist  es  nicht,  denn  der 
Abstreifkätschi  r  und  auch  das  Fangnetz  werden  je 
nachdem  die  Gelegenheit  ist,  als  Aushilfe  dienen 
können. 

Um  niedere  Bäume  und  Sträuelier  nach  Raupen 
abklopfen  zu  können,  muß  man  eüion  nicht  zu  kleinen 
dauerhaften  Schirm  mitnehmen.  Die  bestgeeignetsten 
sind  die  sogenaiuiten  Tonristenschirme  aus  hellem 
Stoff.  Der  Schirm  nud.i  innen  abgefüttert  sein  und 
zwar  so.  daß  die  l'^üttcrung  die  Querstäbe  überdeckt. 
Auch  zur  Abfütterung  nehme  man  einen  möglichst 
hellen  Stoff.  Hat  der  Sammler  Eingeborene  al.s 
Diener  oder  Helfer  zur  Verfügung,  so  kami  er  anstatt 
des  Schu-mes  ein  an  zwei  langen  Bamiju.sstangen 
befestigtes,  weißes,  großes  Tuch  veiwcnden. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Der  II.  int<M'n;itioiiJilo  Knfoinoloiioii- 
k(Hiü,iTU  /AI  O.xloid. 

8.-10.  Aiiuust  1912. 

Der  zweite  internationale  Entomologenkongreß 
wui-de  am  L  August,  vormittags  10  Uhr  in  Oxford 
eröffnet.  Am  Abend  des  3.  schon  hatten  sich  die 
Teilnehmer  im  großen  Saal  des  ..New-CoUege"  ver- 
sammelt, dessen  altertündiche  Mauern  mit  dem  Namen 
des  Baues  sonderbar  kontrastierten. 
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Die  veisaniruelten  Herren  und  Damen,  rund  200 
an  der  Zalil,  verteilten  sich  auf  20  Nationen.  Natur- 
l^eniäli  war  GrolMiritannien  und  Irland  am  stärksten 
vertreten,  mit  über  sn  Teilnehmern.  An  zweiter  Stelle 
marschierten  Nordamerika  und  Deutschland  mit  etwa  je 
einem  Dutzend  Teilnehmer,  viele  mit  ihren  Damen;  dann 
kam  Belj^ien  mit  8  Vertretern;  von  Frankreich,  Spanien, 
Holland  und  Ungarn  waren  je  4,  von  Schweden  und 
Kanada  je  2  Entomologen  erschienen ;  nur  ein  Teil- 
nehmer war  da  von  (»esterreich,  der  Türkei,  Acgypten, 
Griechenland,  Luxemburg-,  der  Schweiz.  Chili,  Borneo 
und   Britisch  Üst-.\frika. 

Ein  sehr  großer  Prozentsatz  der  Anwesenden 
rekrutierte  sich  aus  den  am  1.  (Brüsseler)  Kongreß 
bereits  beteiligten  Personen.  Dort  hatte  sich  die 
gleichzeitig  statttindemle  Brüsseler  Ausstellung  als 
anziehend,  aber  auch  gleichzeitig  als  ablenkend  für 
die  Kongreßmitglieder  erwiesen:  im  stillen  O.xford 
aber  konnte  man  die  Wahrnehmung  machen,  daß 
doch  die  meisten  der  Kongressisten  wirklich  der  guten 
Sache  wegen  sich  beteiligten  und  damals  die  Reise 
in  erster  Linie  der  Wissenschaft,  und  erst  in  zweiter 
der  in  der  Ausstellung  gebotenen  Sehenswürdigkeiten 
wegen  unternommen  hatten. 

Die  Teilnehmer  schieden  sich  alsbald  in  3  große 
Gnijjpen,  die  sich  aus  Wissenschaftlern,  aus  Praktikern 
und  aus  Liebhabern  zusammensetzten.  Ungewöhnlich 
gering  und  in  schrollcm  Mißverhältnis  zu  der  unge- 
heuren Zahl  der  Sammler  war  die  letzte  Gruppe  ver- 
treten, wogegen  die  vielfach  im  Amt  arbeitenden 
Agrikultur-  und  Forst-Entomologen  ein  gewaltiges 
Kontingent,    zumeist    der   exotischen  Gäste  bildeten. 

Der  herzliche  Empfang  durch  den  Kongreßpräsi- 
denten, den  Direktor  des  Hope-Jluseums,  Professor 
K.  |{.  I'oiiltoii,  hatte  die  Gäste  schnell  einander 
näher  gebracht,  und  mehr  als  bei  andern  gleichartigen 
Gelegenheiten  hielten  sich  die  Mitglieder  zusammen. 
Die  englische  Gastfreundschaft  und  Liebenswürdigkeit, 
die  darum  so  angenehm  ist,  weil  sie  etwas  Natür- 
liches und  Selbstverständliches  hat,  was  alle  Genier- 
lichkeit ausschließt,  wirkte  überaus  wohltuend.  Man 
nimmt  gern  und  ohne  Besinnen  oder  Ziererei,  was 
ohne  Aufdringlichkeit  und  Komidimentiererei  geboten 
wird,  denn  man  fühlt,  daß  keine  Verpflichtungen 
daraus  erwachsen,  als  die,  welche  ein  Gentleman 
überhau])t  zu  beachten  hat. 

So  ging  nach  dem  gelungenen  Empfang  am  H., 
am  4.  die  Teilung  der  Sektionen  schnell  vor  sich. 
Um  10  Uhr  eröffnete  der  Präsident  den  Kongreß 
mit  einer  Ansjirache,  die  sich  über  die  Ziele  und 
Aussichten  der  Tagungen  verbreitete.  Nun  folgten 
vom  4. — 9.  öO  Vorträge,  leider  viele  gleichzeitig  in 
verschiedenen  .Sektionen,  so  daß  es  universell  ver- 
anlagten Geistern  niciit  möglich  war,  von  allen 
Kathederblüten  den  Honig  zu  saugen. 

Die  allgemeinen  Vorträge  eröiTnete  N.  ('.  voll 
Kotliscliild  über  Naturschutziiarks.  Seine  Ausfüh- 
rungen und  Hatschläge  fanden  vielseitige  Zustimmung, 
Mifben  aber  auch  nicht  unwiders|irochen.  Durch  den 
Schweizer  Entomologen  v.  ScImKliess  wurde  be- 
richtet, daß  die  .Schweiz  bereits  Scliritle  in  gedachtem 
Sinne  getan  hat,  und  Berliner  Entomologen  ver- 
sj)rachen,  gleichartige  Bestrebungen  für  Deutschland 
ins    Werk    setzen    zu    wollen.      Aber    Howard    von 


Washington,  eine  hervorragende  Autorität  auf  dem 
Gebiet  der  Agrikultur-Entomologie,  lenkte  die  Auf- 
merksamkeit der  Versammlung  auf  die  bedenkliche 
.Seite  der  Sache:  Welche  Regierung  will  und  kann 
die  forstlichen  und  landschaftlidien  Reservate  schützen, 
wenn  sie  Zentren  bilden,  von  denen  die  .Ströme  der 
Schädlinge  sich  ergießen?  Bedeuten  solche  Reservate, 
die  auch  den  Kulturverderbern  Schutz  gewähren, 
inmitten  von  Plantagen  und  ge])Hegten  Forsten  nicht 
eine  ständige  Gefahr? 

Am  zweiten  Kongreßtag  S))rach  zunächst  C'oilistock 
von  Ithaca  über  .S|)innensei(le.  In  sehr  instruktiver 
Weise  erläuterten  Lichtldlder  die  V^erschiedenheit  der 
.S])innenseide  und  die  ungeheuren  Mengen,  in  denen 
dieses  ungenutzte  Material  produziert  wird.  Dann 
sjjrachen  Hetiimie  IJaker  und  Rev.  Wlieeler  ül)er 
die  Nomenklatur.  Die  leidige  Nomenklaturfrage, 
die  immer  gelöst  w  i  r  d  imd  nie  gelöst  i  s  t,  wurde 
in  ihren  ganzen  Schwierigkeiten  aufgerollt.  Die 
Auswüchse  und  die  Unzulänglichkeiten  des  gegen- 
wärtigen .Systems  der  Nominierung  und  ihre  Hand- 
haliung  wurden  kritisch  beleuchtet.  Wie  hat  sich 
die  ernste  Wissenschaft  zu  verhalten,  wenn  sich  ein 
junger  Forscher  den  Scherz  erlaidit.  Gattungsnamen 
zur  Verteilung  unter  Orthopterengruppen  vorzuschla- 
gen, die,  in  englischer  Sprachweise,  beistehende 
Bedeutung  haben : 

Ochisme  (Oh,  kiss  mc)  Oh  küsse  mich! 

Elachisme  (Ella  kiss  me)  Ella,   küsse  mich! 

Florichisme  (Florry  kiss  me)  Flora,    küsse    mich ! 

Marichisme  (Mary  kiss  mei  Jlarie,  küsse  mich! 

Alchisme  (All  kiss  me)  Küßt  mich  alle! 

So  geschehen  im  Bd.  37  des  „Entomol.",  Seite 
279  und  280! 

Soll  keine  Autorität  da  sein,  die  Wissenschaft  vor  sol- 
chen Blas])heraien  zu  bewahren?,  und  welcherlei  Be- 
hörde soll  über  die  Fernhaltung  jeglichen  Mißbrauchs 
in  Prioritäts-  und  Namengebungsgesetzen  wachen? 

Die  Referenten  bringen  dann  den  Vorschlag  der 
f^ntomological  Society  of  London  zur  Verlesung, 
wonach  jeder  Staat  eine  nationale  Nomenklaturkom- 
mission erwählen  soll,  die  dann  einem  gemeinsamen 
internationalen  Komitee  untersteht. 

Der  INIiftwdch  brachte  Vorträge  von  v.  Heillineieii, 
.1.  \\ .  I'iiylor  und  IJoncastPi' von  Cambridge,  über 
pliylogonetische  und  tiergeographische  Fragen,  die  an 
Lepido])teren  erörtert  wurden.  Am  Donnerstag 
(den  8.)  sprach  UaiKlIirscIi  (Wien)  über  Beziehungen 
von  Paläontologie  und  Zoogeographie  und  wamlle 
sich  in  einer  statistisch  vorgenommenen  Untersuchung 
gegen  das  voreilige  Konstruieren  von  versunkenen 
Kontinenten  und  früher  einmal  gewesenen  Land- 
brücken, die,  wann  sie  (atsächlich  alle  so,  wie  viele 
annehmen,  bestanden  hätten,  vom  Meer  fast  nichts 
mehr  übrig  gelassen  hätten  ;  und  am  Freitag  bildeten 
Vorträge  von  Spliz  (Darmstailt)  .,How  do  insects 
see  the  world?"  und  KcHog  (Standford-Univers.) 
..Distribution  of  Ectoi)arasites"  den  Beschlul)  der 
alltremeinen  Sitzungen,  von  denen  3  ( Jonlaii-Triiiir. 
I  ..Viviparity  of  Polyctenidae'-  und  ül)er  den  Fleder- 
niausparasiten  Arexenia,  sowie  ein  entomolog.  Reise- 
!  bericht  von  S.  A.   Nouvc  über  Ostafrika)  mit  Licht- 

bildi'rn.  auf  den  Abend  verlegt  waren. 
I  (Fortsetzung  folgt.) 


Verlag  des  Seil/.'srhen   Werkes  i  Alfred  Kernen  I,  .Stuttgart.    —  Druck  von   H.  Laupp  ,\r  in  Tiihingen. 


29.  Jahrgang. 
Xo.  18. 


,3>ie   Sniomologische  T{undschau  vereinigt  mit  der 

Societas   eniomotogica   bilden    die   Jextbläiier  jur 

=  Jnsekfenbörse."  = 


Alle     die     Redaktion     betreffenden    Manuskripte     und 

Zuschriften   sind    ausscliliesslich    an   Herrn    I»r.    iiarl 

Grüiiberg.   Zoologisclies  Museum,    Hcrliii  X.  4,   Inva- 

lidenstrasse  43,  zu  richten. 


In    allen    jjcsi'liät'Hiclicii    Angelegenheiten    wolle    man 
sich    an    die    K\|K"(litioii    der    Kiitoniolo^ischcii   Ruml- 

—  —     schau:   Statt i;art.  l'oststrasse  7,  wenden.     —  — 

—  —      —      —     Kernsprecher  52.^7.      —      —      —      — 


Die   Kiitomoloffisclie  Uuiidsohaii    und  Sociotas    ont<>iiiolo<>;ica    erscheinen    als  Textbliitter   je  2 mal    im   Monat,    die 

Iiisektenbörse  wöchentlich.    AboiiiioiiK-nlspreiN  der  vereinigten  ZoitsfhriCtcii  pro  N'icrlcl.jalir  iinierlialb  üeiltscli- 

land.>;  und  Oe.sterreichs  BIk.  1.5«.  für  das  .»Vusland  Portozuscldag  50  Pfg.     ErfiiUnn^sort  Wt(ler?<eits  ist  Stnttff:n*t. 

Bestellungen  uiinnit  jede  IJuchliaiidlunit  und   l'ostanstalt  entireKeu. 


Neue  all)essyiiis(lie"'Hntelideii. 

Von  Dr.  Friedr.  Ohmis,   Steglitz-Berlin. 

Der  bekannte  Sammelreiseude,  Herr  G  u  n  n  a  r 
K  r  i  s  t  e  n  s  e  11,  hat  mir  aus  seinem  Saramelgcbiet 
eine  jjrolie  Zahl  von  Ruteliden  zugeschickt,  von  de- 
nen sich  mehrere  als  neu  erwiesen.  Von  dreien  der- 
selben gebe  ich  hier  die  Beschreibung;  die  der  an- 
deren neuen  Arten  wird  s])äter  folgen. 

Aiiomula  Iiesjcliastria  n.  -sp 

üblongo-ovalis ,  postice  vix  vel  non  ampliata, 
pallide  testacea,  nitida,  capite  rufo,  raargine  dipei 
et  dentibus  tibiarum  anteriorum  iiigris :  sujira  glabra, 
subtus  si)arsim  flavopilosa. 

Long,  t)  —  7,  lat.  H  -4  mill.  ^^.  Abessynien.  Dire 
Daua  (G.  Kristensen  S.). 

Eine  der  kleinsten  afrikanischen  Anomalen,  aus- 
gezeichnet durch  ihre  rein  blaßgelbe  Färbung  und 
den  rötlichen  Koj)f.  Der  Clipeus  ist  fast  so  lang 
als  breit,  die  Seiten  nach  vorn  leicht  konvergierend, 
der  Rand  bei  ^  und  §  ziemlich  hoch  aufgeworfen, 
fein  schwarz  gesäumt,  die  Fläche  wie  Stirn  und 
Scheitel  einfarbig  rötlich,  dicht  und  ziemlich  fein 
runzelig  punktiert.  Thorax  in  der  Mitte  erweitert, 
nach  hinten  stärker  verengt  als  nach  vorn,  die  recht- 
winkligen V^orderecken  kaum  vorgezogen,  die  stumpf- 
winkligen Hinterecken  nicht  gerundet,  die  Fläche 
fein  zerstreut  punktiert,  die  Mitte  mit  ganz  feiner, 
meist  hinten  verkürzter  Längsfurche.  Schildchen 
ganz  fein  zerstreut  punktiert.  Decktlügel  mit  pri- 
mitiver Skulptur,    die   Punkte    der    primären  Punkt- 


!  reihen  ziemlich  kräftig,  das  subsuturale  Interstitium 
dicht  lind  unregelmäßig  punktiert,  die  beiden  an- 
deren diskalen  mit  einfacher  Punktreihe;  Epipleuren 
schmal.  Pygidium  und  Sternite  beim  (J  ganz  weit- 
läufig und  fein ,  beim  ^  dichter  und  gröber  ]iunk- 
tiert;  Brustseiten  ganz  kurz  und  spärlich  behaart. 
Meso-  und  Prosternum  ohne  Fortsatz.  Vorderschie- 
nen mit  "2  großen  schwarzen  Zähnen;  beim  o  alle 
Vordertarsen  etwas  verkürzt  und  verdickt,  die  in- 
nere Vorderklaue  ziemlich  stark  verdickt,  mit  oberem 
feinen  Zähnchen;  an  den  Mittelfüßen  beide  Klauen 
fast  gleich  lang,  die  äußere  an  der  Spitze  ganz  fein 
eingeschnitten;  an  den  Hinterfüßen  die  äußere  Klaue 
sehr  lang,  etwa  '/:;  länger  als  die  innere.  Beim  5 
an  den  Vorder-  und  Mittelfüßen  wie  gewöhnlich  die 
größere  Klaue  fein  gespalten.  Die  Keule  der  blaß- 
gelben Fühler  ist  beim  J  kaum  länger  als  beim  $. 
Die  Mundteile  sind  kräftig  gebaut,  die  Mandibeln 
mit  langem,  rechtwinklig  nach  innen  gekrümmten 
Spitzenteil,  der  2  feine  Zähnchen  trägt;  an  den 
Maxiilen  trägt  die  äußere  Lade  G  Zähne,  von  denen 
der  apikale  sehr  grofi  und  breit,  unten  löffelartig 
ausgehöhlt  ist,  während  die  übrigen  lang  und  dünn 
sind.  Die  Unterlippe  ist  in  der  Mitte  tief  ausge- 
schnitten ;  die  Maxillar-  und  Labialtaster  sind  kurz 
und  dünn.  Nach  der  Bezahnung  der  Kiefer  und 
der  Form  des  CIi])eus  leitet  die  Art  zur  Gattung 
Rhinhi/'pUa  Burm.   hinüber. 

.Aiioiiiala   Kristfiisciii  n.  s)). 
Jlaguitudine  et   statura  .1».   umlulatae    Fabr.    ex 
America  bor.,  ^  oblongo-ovalis,   5  postice  ampliata. 


Sailistaji.  1  f.  Sept.  1912.     ^t'    Herausgeg.   von    I>r.   Karl  (>irünl»erg,   Zoolog.  Museum,  Berlin.        v 
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flava,  nitida,  siipra  i-apite,  tlioracis  foveolis  latt-rali- 
bus  et  ilisfo,  luedio  linea  flava  interrupto,  elytrorum 
req-ione  circuinscutellari,  sutiira  et  humeris.  inter- 
(liiiu  etiaiu  luargine  laterali  rufescentibus;  supra 
g-labra,  subtus  sparsira  pilosa. 

Long.  8 — !),  lat.  4 — 5  mill.  ^^9-  ^  oii  Herrn 
Gunnar  Kristensen  bei  Harrar  gesammelt  und  ilim 
gewidmet. 

Eine  der  kleinsten  afrikanischen  A7iomala- Alten, 
das  ^  gestreckt  oval,  das  9  mehr  nach  hinten  ver- 
breitert, hell  scherbengelb,  lebhaft  glänzend.  Der 
Kopf  ist  rötlich,  dicht  punktiert  und  fein  runzelig, 
die  Seiten  des  Clipeus  parallel,  der  Vorderrand  ge- 
rade, beim  ^  etwas  höher  aufgeworfen  als  beim  J, 
fein  schwarzbraun  gesäumt.  Thorax  vor  der  llitte 
etwas  erweitert,  gut  gewölbt,  gleichniäüig  dicht  und 
fein  punktiert,  die  Seitengrülichen  und  die  Scheibe 
rötlich  braun,  eine  mittlere  Längslinie  gelb.  Schild- 
chen gelb,  fein  braun  gesäumt,  wie  der  Thorax 
])unktiert.  Auf  den  Deckflügeln  sind  die  ])rimären 
Punktreihen  ganz  regelraäliig,  aber  kaum  noch 
furchenartig  vertieft,  das  Interstitium  subsuturale  ist 
unregelmäßig  jjunktiert,  die  übrigen  Interstitien  sind 
punktfrei;  die  Nahtrippe  ist  mikroskopisch  fein 
punktiert,  schwarzbraun,  die  Partie  um  das  Schild- 
chen und  die  Schultern  heller  bräunlich,  hinter  dem 
Schildchen  beim  $  zuweilen  ein  (^uereindruck.  Py- 
gidum  ziemlich  dicht  und  fein  i)unktiert,  glänzend, 
nur  am  Rand  mit  einigen  Borsten.  Sternite  mäßig 
dicht  punktiert,  mit  der  gewöhnlichen  (^uerreihe  von 
Borstenjinnkten,  Meso-  und  Prosternum  ohne  Fort- 
satz. Vordertibien  2zähnig,  an  den  Vorder-  und 
Mittelfülien  bei  ^J  und  §  die  größere  Klaue  ge- 
spalten. Fühlerkeule  beim  _J  nur  wenig  länger  als 
beim   $;  Mundteile  kräftig. 

Aiioiiiiila  liotliscliildti  n.  sp. 

Ex  afflnitate  An.  Botlac  Blanch.,  major,  minus 
convexa,  magis  dihitata.  (^valis,  modice  convexa, 
piceo-nigra,  nitida,  polita,  thorax  miniatus  stria  me- 
diana et  punctis  duobus  lateralibus  nigris ;  supra 
glabra,  subtus  sparsira   flavopilosa. 

Long.  12'/-',  lat.  7  mill.  ,^$.  Brit.  Ostafrika, 
Hendile  am  Rudolfsee,  Karoliberg.  Von  Herrn  Mo- 
ritz von  Rothschild  gesammelt  und  ihm  gewidmet. 
Die  typischen  Stücke  befinden  sich  im  Museum 
d'Histoire  Naturelle  in  Paris  und  in  meiner  Sammlung. 

Eine  durch  ihre  Färbung  sehr  auffallende  Art 
aus  der  Verwandtschaft  <ler  .1.  ßoltac  Blanch. 
Oval,  mäßig  gewölbt,  pechschwarz,  lebhaft  glänzend, 
der  mennigrote  Thorax  mit  einem  schwarzen  mitt- 
leren Längsstreifen  und  2  runden  schwarzen  Fleck- 
chen an  Stelle  der  Seitengrübchen  ;  die  Oberseite  ist 
kahl,  das  Abdomen  ganz  spärlich,  die  Brust  dichter 
graugelb  behaart.  Der  Cli|)eus  ist  trapezförmig,  die 
F>ken  leicht  gerundet,  der  Rand  beim  5  kaum, 
beim  rj  nur  der  Vorderrand  leicht  aufgebogen,  die 
Fläche,  wie  die  Stirn,  dicht  und  fein  runzelig  ]mnk- 
tiert,  kaum  glänzend;  der  Scheitel  weitläufig  punk- 
tiert. Thorax  ringsum  fein  gerundet,  in  der  Mitte 
nahezu  winklig  erweitert,  die  stumpfen  Hinterecken 
nicht  gerundet,  <lie  rechtwinkligen  Vorderecken  ziem- 
lich vorgezogen,  die  Fläche  mäßig  dicht  und  fein 
punktiert.  Schildchen  bei  der  Spitze  grübchenartig 
verfi.ff,    zerstreut    fein    punktiert.      Die    Deckflügel 


sind  regelmäßig,  aber  nicht  sehr  tief  gefurcht  und 
in  den  Furchen  kräftig  quer  punktiert,  Rippen  und 
Interstitien  gleich  hoch  gewölbt ,  die  3  diskalen 
Interstitien  mit  je  zwei,  die  lateralen  mit  je  einer 
sekundären  Ripjie,  die  ganze  Oberfläche  mit  mikro- 
skopisch feinen  Pünktchen  überstreut,  Schultern  und 
Spitzenbuekel  etwas  geglättet  und  zerstreut  punk- 
tiert ;  die  E])ii)leuren  breit,  aber  kurz,  der  Seiten- 
rand beim  O,  wie  bei  dem  der  Boltae,  mit  einer 
Schwiele  und  einem  schiefen  Eindruck  danel)en. 
Der  sichtbare  Teil  des  Propygidiums  und  das  Py- 
gidium  weitläuflg  mit  teilweise  verloschenen,  in  die 
Quere  gezogenen  Augenj)unkten,  die  Spitze  zuweilen 
mit  einem  mennigroten  Fleck,  Seiten  und  Spitze  mit 
vereinzelten  gelben  Borsten.  Sternite  wie  das  letzte 
Tergit  sk\dptiert,  die  Skulj)tur  wie  gewöhnlich  an 
den  Seiten  dichter  als  in  der  Mitte,  mit  der  ge- 
wöhnlichen Querreihe  gelber  Borsten.  Brust  zwi- 
schen den  Augenpunkten  fein  punktiert,  mäßig  dicht 
graugelb  Ijehaart,  ohne  Fortsatz.  Beine  kräftig, 
Vorderschienen  2  zähnig,  Mittel-  und  Hint«rschienen 
mit  2  Stachelkanten.  Tarsen  kräftig,  die  vorderen 
beim  ^  etwas  verkürzt  und  verdickt,  das  Klauen- 
glied hier  mit  starkem  Zahn.  Beim  ^J  an  den  Vorder- 
füßen die  innere  Klaue  stark  verdickt  und  an  der 
oberen  Kante  mit  einem  kurzen  Zähnchen,  an  den 
Mittelfüßen  die  äußere  Klaue  verdickt,  nur  wenig 
länger  als  die  innere,  einfach.  Beim  2  an  Vorder- 
und  Mittelfüßen  die  größere  Klaue  gleichmäßig  fein 
gesjialten ;  an  den  Hinterfüßen  sind  bei  q*  und  $ 
beide  Klauen  nahezu  gleich  an  Länge  und  Dicke. 
Die  Füiiler  sind  braun,  die  Keule  beim  q  erheijüch 
länger  als  beim   <^. 

Die  Art  hat  auch  einige  Beziehungen  zur  .-1  n. 
Inputiclalti  Blanch.,  unterscheidet  sich  von  dieser 
aber  leicht  durch  die  gefurchten  Deckflügel. 

A(l(»retus  abyssiiiiciis  n.  sp. 

Ad.  k.smil'ili)  Burm.  proxime  aft'inis.  Oblongo- 
ovalis,  leviter  convexus,  fuscus,  subtilissime  coria- 
ceus,  i)arum  nitidus,  antennis  et  pedibus  plus  minusve 
testaceis,  supra  et  subtus  haud  dense  pilis  albidis 
vestitus,  pilis  elytrorum  in  fasciculos  seriatos  ag- 
gregatis. 

Long.  9'/.j  — 11,  lat.  .5— (!  mill.  Abessynien,  Dire 
Dana. 

Von  der  Körperform  des  südafrikanischen  Ad.  tes- 
.sulatus  Burra..  gewöhnlich  etwas  kleiner,  die  Färbung 
bei  reifen  Stücken  schwarzbraun,  bei  unreifen  mehr 
rötlich,  die  Fühler  und  Beine  hell  sclu-rl)engell),  die 
Tarsen  und  die  hinteren  Schienen  dunkelbraun.  Die 
ganze  Oberfläche  ist,  unter  dem  Mikroskop  betrachtet, 
äußerst  dicht  und  fein  lederartig  gerunzelt,  kaum 
glänzend,  mit  kurzen,  gebogenen  Strichen,  den 
Resten  von  Augenpunkten,  hinter  denen  je  ein  kur- 
zes, weißes  Härchen  entspringt.  Der  Cli])eus  ist 
beim  ,^  leicht  tra|)ezfövraig,  der  V'orderrand  schwach 
ausgerandet,  beim  ^'  rein  halbkreisförmig,  der  Rand 
ganz  niedrig  aufgebogen,  Thorax  und  Schildchen 
wie  bei  Icistilatu-s ;  auf  den  Deckflügeln  sind  die 
prim.  Rii)pen  nicht  gewölbt,  an  Stelle  der  sie  be- 
grenzenden |)rimären  Punktrcihen  verlaufen  zumeist 
feine  kahle  Streifen,  besonders  deutlich  neben  der 
Naht;  im  Verlauf  der  prim.  Rippen,  nicht  in  den 
Interstitien,  sind  die  Härchen  hie  und  da  zu  kleinen 
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Flecken  zusammengedrängt,  und  zwischen  diesen  fin- 
den sich  zuweilen  kahle  Stellen,  über  diese  Flecken- 
zeichnung  ist  hinge  nicht  so  deutlich  wie  bei  ic.i- 
sulatus  und  fehlt  dem  ^  häufig  ganz.  Afterdecke 
ganz  spärlich  punktiert  und  behaart,  die  ilitte  der 
Basis  und  die  Spitze  kahl.  Die  3  Zähne  der  Vor- 
derschienen in  gleichem  Abstand  voneinander,  der 
basale  beim  ^  sehr  klein,  zuweilen  fehlend.  Rostrum 
mit  einfachem  scharfem  Längskiel,  der  vorn  und 
hinten  abgekürzt  ist. 

Das  5  der  neuen  Art  unterscheidet  sich  von 
dem  5  des  Ad.  tessulatus  leicht  durch  den  Kiel  der 
Oberlippe,  der  bei  ihr  einfach,  vorn  und  hinten  ab- 
gekürzt ist,  während  er  bei  tessulatus  in  der  Mitte 
geteilt  ist  und  so  ein  kleines,  scharfrandig  begrenz- 
tes, leicht  vertieftes  Oval  umschliefjt.  Das  ^  unter- 
scheidet sich  außerdem  durch  die  Form  des  Forceps, 
dessen  Parameren  bei  dem  Ad.  abyssinicus  schmäler, 
vor  der  Spitze  seitlich  eingeschnürt  und  am  Hinter- 
rand ausgebuchtet  sind. 


Fig.  1.    Eunjcmius  enderkini  n. 
Die  bc 


p.     Kopf  von  olicii. 


Koiträiie   /IM'  Koinitiiis  dor  Psyllidcu- 
Fjimiii  von  >i'u-(iuiiu'a. 

\'oii  G(j.  Aulmann,    Berlin. 
(Mit  5  Abbildungen). 

Euryconus  n.  g. 
Subfam.  P.syllinae. 
Typus:  Euryconu.s  euderlelni  a.  -sp. 
C4  a  1 1  u  11  g  s  m  e  r  k  m  a  1  e : 

Fühlergeißel    dünn,    fadenförmig,    spärlich 
behaart.    Fühler  länger  als  die  Breite  des  Kopfes. 
V  o  r  d  e  r  f  1  ü  g  e  1    am    Ende    breit    abgerundet. 
F  1  ü  g  e  1  II  e  r  V  e  n  oben  nicht  behaart. 


i-i(U'n  1!  a  n  d  z  (■  1  I  c  n  im  Ndnlcr 
zu    gleich    groß,    im    Fläclicniiihalte    nicht 


ügei  nahi'- 
auffallend 

verschieden.  >(* 

V  o  r  d  (^  I-  f  1  ü  g  (■  1  sehr  derb,  iedrig.  stark  ge- 
wölbt, stark  queiTunzelig,  do|)pclt  so  hing  als  I)reit. 
In  der  Mitte  am  breitesten,  Adern  stark  k'istcnartig 
hervortretend. 


Fig.  2.     Eiiiiiconii.i  cndcrleini  n.  sj).     I^Copf  von  der  Seite. 

Kopf  und  T  h  o  r  a  x  fein  eingestochen  punktiert. 

8  t  i  r  n  k  e  g  e  1  kürzer  als  der  Scheitel. 

K  ö  r  p  e  r  o  b  e  r  s  e  i  t  e  sehr  stark  gewölbt . 

Die  Gattung  Euryrnnus  steht  genau  zwischen 
Livilla  Curt.  und  Amhli/rhina  Lö^^'.  Mit  Livilla  hat 
sie  gemein  den  derben,  lederigen,  stark  gewölbten, 
mit  den  leistenartig  vorspringenden  Adern  versehenen 
Vorderflügel ;  unterscheidet  sich  jedoch  von  dieser 
Gattung  folgendermaßen : 

Kopf  und  Thorax  glatt,  Stirnkegel  länger  als  der 
Scheitel.  Flügel  etwas  länger  als  die  doppelte  Breite 
Livilla  Curt. 

Kopf  und  Thorax  fein  eingestochen  ]>unktiert; 
Stii-nkegel  kürzer  als  der  Scheitel.  Flügel  doppelt  so 
lang  als  breit        Eurycomis  n.  g. 

Mit  der  Gattung  Ajubh/rhina  Low  hat  die  neue 
Gattung  gemeinsam  den  fein  eingestochen  punktier- 
ten Thorax  und  Stirn  sowie  die  kürzer  als  der  Scheitel 
er.sclieinonden  Sth'nkegei.  Sii-  initerscheiden  sich 
folgendermaßen : 


Fig.  3.    Eitri/conns  enderleini  n 


Hinterbein. 


Vorderflügel  «enig  derb,  wenig  gewölbt,  etwas 
kürzer  als  die  doj)|)elle  Hreife     .     Amhlyr/iina  Low. 

Vorderflügel  sehr  derb,  .sehr  .stark  gewölbt  mit 
leistenartig  vortretenden  Adern,  doppelt  so  lang  als 
breit Eurycomi,^  n.  g. 

F..  enderleini  n.  sp. 

Kör|)('rlänge  (ti-ockcn)  3.()  nun. 

Kopf  ohne  Slindvcgel  in  der  Mittellinie  wenig 
küi-zer  als  breit.  Mittellinie  als  .scharfe  tiefe  Furche 
ausgebildet.  Die  beiden  Kopfhälften  rhombisch.  Am 
Vorderrande  der  Mittellinie  steht  das  dritte  Neben- 
auge. Die  beiden  anderen  Xebenaugen  stehen  auf  den 
Vorderecken  des  Kopfes,  dicht  bei  dem  Vorderran<l 
der  Netzaugen. 
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S  t  i  r  II  k  !•  j,' i' I  «ciiiji  kürzer  iils  der  Seheitel, 
fast  so  l.ieil  als  die  Stimiiälfteii.  vor  denen  sie  .stehen. 
N'iiiiie  sind  sie  breit  abgerundet  und  etwas  naeii  außen 
nebnireii.  Sehr  stark  behaart,  Vordereiule  mit  sehr 
lanv'eii  und  kiäftij;en  IJorsten  be.setzt.  In  der  hinteren 
Ihilfte  stiilien  die  Stinike,i,'el  mit  den  Innenkanten 
/.usaininen,  die  iiiilieien  Hiilflen  au.seiiianderweieheiid. 

1'  r  o  n  <>  t  u  m  sehr  kurz,  nur  als  •jaiiz  sehmaler 
Streifen  zwi.sehen  dem  Hinterrand  des  Kopfes  und 
dem  Doisulum  sichtbar,  sehmaler  als  der  Kopf  mit 
den    .\u^eii    y.iisammenijenommen. 


Fig-.  4.     EiiriicoHUS  em/tr/ii/ii  n.  >i>.     \  ortlerfltigel. 

üorsuliim  so  lang  wie  breit,  sehr  groß  und 
kugelig  gewölbt.  V'orderrand  in  der  Mitte  gerade  ab- 
gestutzt, Hinterrand  halbkreisförmig  gebijgen  mit  den 
seitlichen  Teilen  des  Vonlei  laiides  in  der  Mitte  der 
Seiten  zusammenlaufend. 

M  e  a  o  n  o  fc  u  m,  hinterer  Teil  .so  lang  wie  das 
Doisulum  und  erheblich  breiter  als  dieses,  stark  ge- 
wölbt. 

S  e  u  t  e  1  1  11  III   klein,  kugelig,  sehr  tief   liegend. 

V  o  r  d  e  r  f  1  ü  g  c  1:  I.  Stainmstück  1'/«  mal  .so 
lang  als  der  Stamm  des  Cubitus.  lauterer  Zweig  des 
Cubitus  so  lang  wie  der  Stamm,  gegabelt.  I.  Zinke 
so    lang    wie    der    untere    Zweig,    schwach   gel)ogen. 

II.  Zinke  doppelt  so  lang  als  die  I.  Zinke,  recht- 
winklig gebogen.  Randzelle  viereckig  Oberer  Zweig 
des  Cubitus  doppelt  so  lang  als  der  Stamm  des  Cu- 
l)itus,  gegabelt,   im  letzten  Drittel  schwach  gebogen. 

III.  Zinke  so  lang  wie  der  obere  Zweig,  fast  ge- 
rade. IV.  Zinke  wenig  länger  als  die  III.  düp])elt 
"ckrümmt.      liaiidzclle  dreieckig. 


Kig.  5.    Eiiri/cu/iim  ciidcrleini  n.  sp.     llinterfliigel. 

Stamm  der  Siibcosta  so  lang  wie  das  I.  Stamm- 
stiick;  Snbcostn  rechtwinklig  geknickt.  Stigma  fehlt. 
Uiidiiis  lang  gestreckt,  vor  der  Flügelspitze  eininün- 
di-nd.  (lostal.ider  doppelt.  Sämtliche  Adern  stark 
leistenartig  hervortretend,  beiderseits  mit  einer  brau- 
nen, unterbrochenen   Linie  eingefaßt. 


Die  gesamte  Oberfläche  mit  brauner  Fleekeu- 
zeichnung. 

Tibien  des  Hinterbeines  am  (Grunde  mit  einem 
kurzen  hellen  Zahn,  am  Ende  mit  2  großen  und  i\w\ 
kleineren  .schwarzen  Zähnen. 

Er.stes  Tarsalglied  am  Ende  mit  zwei  gleich  großen 
gebogenen  .sehr  kräftigen  .schwai"zen  Zähnen,  zwischen 
denen  das  Kralleilglied  steht. 

H  a  b.  Neu-Guinca,  Sorong.     L.M.D'Albertis.  1   $. 

Diese  hübsche  neue  Art  beneiuic  ich  zu  Ehren 
des  ausgezeichneten  Entomologen  Herrn  Dr.  (J.  Eiider- 
lein  in  Stettin. 

Eine  neue   .N.vinpliiilide 
des  Kül.  NiilnriilienkalMiiells  Sliitlirarl. 

\ Du  //.   Frii/i'^tiir/i  r. 

Xcjtfis  ri/.'tisi  hafitriisis  subsp.  nova. 

.\m  nächsten  X.  viktisi  Horsf.  von  Java  —  von 
tlicser  jedoch  zu  trennen  durch  rundlicheren  Fliigel- 
schnitt  —  markantere  und  lichter  graubraune  Binden 
der  Obi'rseitc  aller  Flügel  und  intensivere  'violett<' 
Streifen  der  l'nterseite  der  Htflgl. 

Batu-Inscl   l'ulo  Tello  ualie  Nihas. 

Der  II.  iiiteniatioiiale  l]ii1oiiiol<men- 
koiiurett  ZU  (Kfonl. 

3.-  10.  Aii-rust  nn-i. 

(Foi'tsetzung.) 
In  der  Mili'iliiiui  für  SifsIciiKilili    inid    Vciliroi- 
liiiii/    eröffnet    Kolbe    (Berlin)    die    Vorträge    durch 
Mitteilungen  über  den  Wert  zoogeographischer  Eigen- 
tümlichkeiten   für    die    entsprechenden    Faunen.     Je 
nach    der    Zeitperiode,    aus    der    die   Elemente    der 
verschiedenen  Faunen    sich    erhalten    haben,    müssen 
sie  eingeschätzt  werden,    wenn  sie  zur  Lösung  tier- 
geographischer Probleme  herangezogen  werden  sollen. 
An  Hand  einer  großen  Zahl  von  Einzel-Mitteilungen 
gelangt  der  Vortragende    zu  einem  Kesultat,  das  in 
der  Diskussion    auch    von    andern    Entomologen    be- 
stätigt  wird,    die    es    auf    anderem  Weg    erreichten. 
—  Iloi'ii  (Berlin)  spricht  iilier  den  Catalogus  Coleo])- 
teroruiii  von  Junk  und  Schenkung,   die  auf  seine 
Veranlassung   das  Unternehmen    auf  sich  genommen 
hätten.     Das    schnelle  Erscheinen    des  Katalogs    sei 
wesentlich    abhängig  von   der  Finanzlage  des  Unter- 
nehmens. Da  nun  ein  schnelles  Erscheinen  im  Wunsche 
.Aller    liege,    wendet    sich    der  Redner    mit   der    ein- 
dringlichen Bitte  an  die  Anwesenden,  in  ihren  Kreisen 
auf    vielseitige    Abnahme    der   Junk'schen    Kataloge 
hinzuwirken.    In  der  Diskussion  empfiehlt  Seitz  eine 
Herabsetzung  des    Preises    der  Junk"schen  Kataloge 
unter  dem   Hinweis,   dal)  ein  Katalog,  der  ohne  Ab- 
bildung   zum    gleichen    Preis    und    gleicher  Zeit    er- 
scheint,  wie  ein   umfassendes  Werk  mit  reicher  Illu- 
stration,   doch    naturgemiüi    einen    schweren    Stand 
haben    müsse.   —  Tags  darauf    stieg    der    mit  allge- 
meiner Spannung  erwartete  Vortrag  Cli.   Obertlifirs 
(Rennes):    „Namen    ohne    Ilin/.ufiigiing    einer    guten 
.Abbildung    sollen    keinen    Wert    haben'".     Wer    die 
Ankündigung    dieses  Vorschlags    las,    mochte    ko\Ä- 
schüttelnd  sich  fragen,  wie  sich  ein  so  hervorragen- 
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der  Entomologe  wie  Ch.  Ob  ertli  ii  r  der  Alilohnuntj 
eines  so  utopistischen  Antrags  aussetzen  könne.  Aber 
die  Stimmung  sclihig  mächtig  um ,  als  überthür 
sprach.  Die  liebenswürdige,  eindringliclie  und  von 
überaus  warmem  Empfinden,  von  Sachkenntnis  und 
langer  Erfahrung  zeugende  Rede  wirkte  wie  die 
Verteidigungsrede  eines  Anwalts,  der  einem  miß- 
verstandenen Delin(iuenten  zu  Ehre  und  Anselien  ver- 
helfen will  und  auch  dann  auf  Freisi)ruch  pUüdiert, 
wenn  er  nur  eine  Strafmilderung  durciizusetzen  hofft. 
Trotzdem  ein  Beschluß  im  Sinne  0  b  e  r  t  h  ü  r  s  nicht  ge- 
faßt wurde,  darf  man  seine  Rede  doch  getrost  unter 
die  erfolgreichsten  Worte  zählen,  die  auf  dem  Kon- 
greß gesprochen  wurden.  Niemand  war  unter  den 
Zuhörern,  der  nicht  den  Vorzug  guter  Illustrationen 
vor  Beschreibungen  in  diesem  Augenblick  mit  einer 
Wucht  empfunden  hätte,  wie  vielleicht  nicht  bei  der 
zeitraubendsten  Bestimmungsarbeit.  Man  fühlte  aber 
auch,  daß  hier  ein  Lepidopterologe  sprach,  der  bei 
Entomologie  vornehmlich  an  Schmetterlinge  denkt, 
da  —  was  auch  in  der  Diskussion  zum  Ausdruck 
gebracht  wurde  —  die  Bearbeiter  und  Sammler  kleiner 
Käferchen  und  Mückchen  mit  Abbildungen  verzweifelt 
wenig  anfangen  können.  W.  v.  llotiiscliild  machte 
noch  auf  den  hohen  Wert  anatomischer  Unterschiede 
aufmerksam,  die  bei  kolorierten  Vollbildern  nicht 
recht  zum  Ausdruck  kommen  und  erinnerte  an 
die  Irrtümer,  die  durch  die  Oxydation  gewisser  Farben 
entstehen,  wie  z.  B.  Weiß,  das  sich  unter  Umständen 
im  Laufe  der  Jahre  in  Rot  verwandelt.  Seine  For- 
derung von  „guten  Abbildungen"  schränkte  Oberthür 
dahin  ein,  daß  auch  eine  gute  Photographie  dazu 
zu  rechnen  sei,  die  keine  nennenswerten  Kosten  ver- 
ursache. Er  sprach  über  das  Lächeln  auf  den  Ge- 
sichtern bei  Beginn  seiner  Rede  und  er  konnte  mit 
Genugtuung  wahrnehmen,  wie  es  sich  in  Ernst  und 
dann  in  Zustimmung  verwandelte.  Er  sprach  für  eine 
gute  Sache  und  wenn  sich  in  nächster  Zeit  das  In- 
teresse an  den  modernen  Bilderwerken  hebt  und  wenn 
die  Zeitschriften  mehr  Gewicht  auf  die  Unterstützung 
ihrer  Beschreibung  durch  Heranziehung  der  Fort- 
schritte in  der  Illustrationstechnik  legen,  so  dankt 
dies  das  Publikum  gewiß  dem  formvollendeten  Plai- 
doyer  Oberthürs ;  mehr  hat  er  wohl  nicht  erwartet, 
und  das  hat  er  erreicht. 

Horiis  „Protest  gegen  die  Zulassung  von  Aus- 
nahmen vom  Prioritätsgesetz"  behandelte  eine  nicht 
minder  wichtige  Sache,  und  Hörn  hat  unzweifelhaft 
recht,  auf  die  Gefahren  einer  Durchbrechung  der 
Prioritätsregel  hinzuweisen.  Aber  schon  die  An- 
kündigung eines  „Protestes"  wirkte  unsympathisch; 
man  hatte  das  Vorgefühl  von  unliebsamen  Erörte- 
rungen und  das  Gros  der  Engländer  blieb  der  Sitzung 
fern.  Tatsächlich  hätten  einige  Verbesserungsvor- 
schläge zu  der  redaktionellen  Fassung  der  von  Ber- 
lin aus  jüngst  versandten  Anfragen  genügt,  um  die 
An-  und  Absichten  in  dieser  Sache  zur  Kenntnis  zu 
bringen,  und  da  die  Vorschläge  tatsächlich  unvorsich- 
tig gefaßt  waren,  kann  kein  Zweifel  sein,  daß  eine 
geschickte  Präzision  und  Einschränkung  Beifall  und 
Annahme  gefunden  hätte.  Aber  Unmut  erregt  es, 
wenn  dabei  der  Parteihader  zum  Ausdruck  kommt 
und  Vorwürfe  von  Perfidie  erhoben  werden  oder  das 
rein  wissenschaftliche  Interesse  der  Reformatoren  in 


Zweifel  gezogen  wird.  Unwillkürlich  wurde  man  an 
den  Streit,  der  in  der  „/Zeitschrift  für  wissenschaft- 
liche Insektenbiologie"  ausgetragen  wurde,  erinnert, 
und  wer  das  Urteil  in  den  Wandelgängen  mit  anhörte, 
kann  nicht  im  Zweifel  darüber  sein,  daß  man  gerade 
in  England  einer  Sache  nur  dann  nützt,  wenn  man 
den  Knüppel,  mit  dem  nun  einmal  der  Michel  herum- 
läuft, vor  der  Türe  abstellt,  ehe  man  den  Salon  be- 
tritt. Unsere  englischen  Freunde  haben  beim  Ab- 
schied die  aufrichtige  Bitte  an  die  deutschen  Ver- 
treter der  Entomologie  gerichtet,  den  ganzen  Ein- 
fluß auf  die  Beilegung  der  häßlichen  Streitereien 
und  Neidereien  in  Deutschland  zu  verwenden,  für 
die  man  im  Ausland  kein  Verständnis  hat  und  die 
der  Sache  der  Kongresse  im  speziellen  und  der 
Entomologie  im  allgemeinen  nur  schaden  können. 

Neben  weiteren  Ausführungen  systematischen  und 
geographischen  Inhalts  über  Di|)tera  von  Speiser  (Labes) 
und  Odonaten  von  (Jalvert  (Philadelphia)  sprachen 
noch  V.  Kosei"  über  fossile  Termiten  und  Bau;iiiill 
über  verschiedene  Ametabola.  Kerreuiaus  (Brüssel) 
schlägt  Numerierung  und  Buchstabenbezeichnung 
für  Unterformen  vor,  dem  auch  Navas  (Barcelona), 
wenn  auch  in  anderer  Form,  beistimmt.  (Mivier 
(Moulins)  verlangt  zu  jeder  Beschreibung  die  Bei- 
fügung einer  lateinischen  Diagnose. 

Außer  der  unten  besprochenen  Tagung  der  öko- 
nomischen Entomologie  waren  die  Verhandlungen 
der  Ableiliinn  für  Erolulion  und  Miiiiicry  unstreitig 
am  stärksten  besucht.  Die  behandelten  Themata 
ließen  schon  einen  ziemlichen  Apparat  an  Demon- 
strationsobjekten erwarten  und  tatsächlich  glich  der 
Hörsaal  zuweilen  einer  Ausstellung,  l'oiiltoii  hielt 
mehrere  Vorträge  und  wies  an  der  Hand  sehr  reichen 
Materials  auf  die  wunderbaren  Wandlungen  des 
Papilio  da rdanus -Weihchens  hin,  das,  wo  gewisse 
durch  inneren  Schutz  gesicherte  Falter  aus  den  Grup- 
pen der  Danaiden  oder  Acraeiden  vorkommen,  diesen 
gleicht,  wo  solche  fehlen  aber  dem  Männchen  gleich 
auftritt.  In  mehr  als  20  verschiedenen  Formen  scheint 
sich  das  dnrdan u.s-Wtihvhen  bald  in  eine  Danais  chrij- 
sippiis,  bald  in  eine  Amauris,  eine  Planema  oder  eine 
Acraea  zu  verwandeln,  um  in  dieser  Verkleidung  sich 
unbehelligt  ausleben  zu  können.  Einen  sehr  merk- 
würdigen Fall  von  komplizierter  Mimicry  brachte 
Rogers  (britisch  ()st-.\frika|  vor,  der  sich  auf  eine 
Lyracna  bezieht,  rerkiiis  (Honolulu)  hat  Färbuugs- 
eigentümlichkeiten  an  Wespen  von  den  Sandwich- 
Inseln  festgestellt  und  Piililiet  berichtete  über  Zucht- 
versuche, die  Fi'.ver  auf  Ceylon  mit  Papilio  pammon- 
polytes  angestellt  hat,  um  die  Entstehung  der  mi- 
metischen Formen  dieses  Falters  zu  erklären.  Zu 
diesem  Zweck  wurde  prozentual  berechnet,  wieviel 
Nachkommen  von  einer  der  drei  Weibchenformen 
die  mimetische  und  die  nicht-mimetische  Form  er- 
geben; zu  einem  die  Entstehung  der  Mimicry  durch 
Selektion  bestätigenden  Resultat  haben  diese  Ver- 
suche nicht  geführt.  Ilaiiiin  (England)  führte  eine 
Reihe  vorzüglicher  Photos  vor,  welche  Tagfalter  in 
ihrer  Ruhe-  und  Schutzstellung  darstellten :  Picris 
und  Epinepheh  an  Halmen  und  Blättern  und  schlafende 
Lymena,  die  sich  so  an  Pflanzen  festsetzen,  daß  sie 
deren  Blüten  vortäuschen.  (Schluß  folgt.) 
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Aiilriliiim  /IHM  S.iiiiiik'Iii   \<iii 
ScIiiiH'tt«  rliiii:«'!!  in  tropixlieii  Liiiidcrii. 

\'on  Carl   Rihbe. 
(Fortsetzung.) 

F!inj»sfhaclitflii  mil  Kink-  ixlor  Torft'iiilage,  die 
lioini  Fangen  im  Walde  zum  Aiifliewahren  der  frisch 
gesammelten  Sehmetterlinge  dienen  sollen,  kann 
man  in  den  Tiu|ien  enll)elii-en.  Man  soll  die  gefangenen 
Kalter  (l>is  auf  wenige,  die  man  am  liesten  in  den 
später  zu  erwähnenden  kleinen  Papp.schachtehi 
lebentl  mit  naeh  Haus»-  nimmt)  überhaupt  nicht 
aufstecken,  sondern,  nachdem  sie  getötet  sind,  gleich 
in  die  l'a])iertüten  legen.  Zum  .Aufbewahren  der 
vollen  Tüten  lasse  man  sich  einen  kleinen  Kasten, 
25  cm  lang,  15 — '20  cm  breit,  6  cm  hoch,  aus  Holz 
oder  Zinkblech  mit  S])ortzeugüberzug  anfertigen. 
Die  eine  flache  Seite  muß  als  gut.schließender  Deckel 
gearbeitet  .sein,  auf  der  einen  6  cm  hohen  Kanten- 
Seite  la.sse  man  sich  einen  Schlitz  von  lU — 12  cm 
Länge  hineinschneiden,  um  die  vollen  Tüten  in  den 
Kasten  fallen  zu  lassen.  Am  besten  trägt  man  den 
Kasten  am  Leibriemen  (wie  eine  Patronentasche)  be- 
festigt. Es  ist  sehr  em])fehlenswert,  beim  Sammeln 
einen  breiten  Leibgurt  zu  tragen,  in  an  diesen  an- 
gebrachten Taschen  kann  man  .seine  l'hr,  Pinzette 
und  andere  kleine  (iegenstände  unterbringen.  In 
solchen  CJegenden,  wo  eine  Bewaffnung  nötig  ist. 
wird  der  Revolver  am  besten  in  einer  besonderen 
Picvolvertasche  an  diesem  <!urt  getragen;  ein  Bu.sch- 
messer  läßt  sich  auch  leicht  an  solchem  Leibgurt 
aidjringen,  man  wird  zumal  im  tropi.schen  Walde 
häufig  die  großen  Vorteile  erkennen,  wenn  man  sich 
mit  einem  Buschmesser  schnell  einen  Weg  bahnen 
kann.  Die  leeren  Tüten  lasse  man  in  der  Rocktasche. 
Die  Tüten,  von  «eichen  man  von  Kuropa  gar  nicht 
genug  mitnehmen  kann,  sollen  aus  gutem,  nicht  zu 
schwachem  Papier  gefertigt  sein.  Es  ist  praktisch, 
wenn  man  nur  wenige  Cirößen  der  Tüten  hat;  3  Sor- 
ten genügen  vollkommen.  20  cm  zu  14,  14  cm 
zu  10,  10  cm  zu  7,  sind  die  Maße  der  dazu  nötigen 
viereckigen  Papierstücke.  Es  ist  hierbei  .sehr  vor- 
teilhaft, daß  das  kleinere  Stück  linnK  r  die  Hälfte 
des  vorhergehenden  ist. 

Was  die  (liftflaschen  anbelangt,  so  habe  ich  in 
Nr.  27  des  Jahrganges  14  (1897)  der  In.sekten-Bör.se 
in  «eiterem  mich  ausgelas.sen  und  bringe  diesen  Ab- 
.schnitt  wörtlich  hier  in  meine  Aideitung  hinein.  — 
,, Vieles  Kopfzerbrechen  macht  dem  Samndcr  in  den 
Tropen  die  (dftflasche.  Die  bekannten  (iyps-Cyan- 
kali-Klaschen  sind  ganz  und  gar  zu  verwerfen,  denn 
da  Cyankali  .sehr  hygroskopisch  ist,  so  wird  der 
Kinguß  bald  zu  einer  breiartigen  Ma.s.se  und  machl 
die  Flasche  zur  Aufnahme  von  Insekten  untauglich. 
Cyankali  in  einem  Loclie  des  Korkes  zu  befestigen, 
ist  nicht  ratsam;  eirnnal  ist  es,  d.i  der  Kork  bald 
mit  Gilt  durchtränkt  wird,  zu  gefährlich  und  das 
andere  Mal  ist  der  N'erbranch  von  Cyankali  und 
Kork  bei  dieser  Art  der  (iiftfla.schcn  ein  sehr  großer, 
den  man  »ich  wohl  daheim  J)ei  uns  gestatten  kann, 
der  aber  in  tlen  Tropen,  wo  man  meistens  nur  von 
weith<-r    Ersatz   erlangen    kann,    bald    zu    Mangel    an 


beiden    Stoffen'  führen    «ürde.      Icli    fand,    daß    die 
beste  Methode  folgende  ist  :'Man  bohrt   in  die  .Mitte 
des    Korkstöpsels   iler    Flasche    (Halsweite    3 — 4   cm) 
ein    rundes    Locli .    nimmt    ein    ents]>rechend    gi-oßes 
Probiergläschen   und  legt   in  dieses  ein   Stück  Cyan- 
kali,   am    besten   leicht    in    Watte   gehüllt    mul    naeh 
der    offenen    Seite    zu    etwa.s    zerknittertes    Papier, 
welches  dadurch,  daß  es  zerknittert   ist,  siclx  an  die 
Innen.seite   der    tilasröhre    aidegt    und    das    Cyankali 
vom     Herausfallen     abhält.      l'm     das     Herausfallen 
ganz  unmöglich  zu   machen,  nehme  man  ein  kleines 
Stück  Mus.selin,  lege  es  über  die  Oeffnung  des  Pro- 
bierglä.schens  und  schiebe  nun  das  letztere  durch  das 
runde    Loch   des   Korkstöi)scls,  so   daß  die  Oeffnung 
mit  dem  Mus.selin  nach  unten,  d.  h.  nach  dem  Innern 
der    Fla.sche,    komnd.     Das    Musselinstückchen    muß 
so  groß   sein,   daß  es  zwischen    Kork   inid    C;iä.schen 
eingeklemmt    wird.     Diese    Art    (liftflasche    hat    den 
Vorteil,  daß  man  <len  Behälter  jeden  Moment  gründ- 
lich   reinigen    und   das    (Jift,    ist    es    unwirksam,    mit 
Leichtigkeit  ersetzen  kaiui.     Mit    weniger  als  lo  t;ift- 
fla.schen    wird    ein  emsiger   Sammler   nicht   auskom- 
men,   tlenn  schon    bei  den  Exkursionen    muß  er  min- 
destens 3  mitnehmen.    Es  ist  ganz  und  gar  nicht  jirak- 
ti.sch,    nur  eine  Flasche  für  alle  möglichen  Insekten  zu 
gebrauchen,    man   würde  viele  Mühe  umsonst   gehabt 
haben,    denn    man    würde     bei    Rückkehr    von    dem 
Ausfluge  finden,  daß  die  in  der  Flasche  befindlichen 
Käfer,     Wanzen,     Fliegen,     Wespen,     Heuschrecken, 
S])innen   zu   einem    nassen   Klum])en   geworden   sind, 
aus  welchem  man  nur  sehr  wenig  Brauchbares  heraus- 
finden dürfte.    Ich  nahm  stets  8  Flaschen  mit    mir, 
2  davon  waren  für  Käfer  bestimmt,  in  die  eine  wurden 
fri.schgefangene,  in  die  andei-e  die  betäubten  aus  der 
ersten    hineingetan,    beide    Fla,schen    waren    mit    zer- 
knitterten    Papierstreifen     angefüllt.      Eine     Fla.sche 
wurde    für    Dijiteren    und    Hymenopteren    und    eine 
weitere    für    Orthopteren    benutzt.     Die    übrigen    4 
Flaschen  wurden  zum  Töten  von  solchen  Schmetter- 
lingen, die  man  nicht  mit  den  Fingern  drücken  konnte 
benutzt,    oder    auch    fanden    sie    \'erwendung,    wenn 
der  Fang  von  Lycaencn  und  kleinen  Naeht.schn\etter- 
lingen   so   ertragreich   war,   daß   die   mitgenommenen 
kleinen    Fang.schachtelii    nicht    auslangten.      Freilich 
mußte   man  dann  notgedrungen  die  getöteten  Tiere 
aufstecken    und    in   eine    kleine    Schachtel,    die    man 
in    einer   der    Rocktaschen    mitführte,    hineinstecken. 
Zweckdienlich  ist  es,  wenn  man  Spinnen  und  Ameisen 
sammeln  will,  eine  oder  mehrere  Flaschen  mit  Spiritus 
bei  sich  zu  tragen;   denn  werden  vor  allem  die  ersterf>n 
nicht  gleich  in  Spiritus  gelegt,  .so  büßen  viele  Stücke 
an   Schönheit    und    Sauberkeit    ein".     Die   in   letzten 
Jahren    in    den     Handel    gebrachten    starkwandigen. 
am    Boden    mit    Kugel    versehenen    Oiftglä.ser.    kann 
ich    ka\im    für   die   Troj)en   empfehlen.     Sie   sind    zu 
.schwer,    stehen    nur   auf   den    Kopf    und    dann   fehlt 
ihnen    auch    der    Halsansatz    der    Flaschen,    letzteres 
Fehlen    trägt    dazu    bei.    daß    beim    Fange    manche 
Tiere   aus   den    (Masern   entwi.schcn.     1!H»5   hatte   ich 
eine    Anzahl    dieser    (ilä.scr    mit    nach    Süd-S])anicn 
genommen,    benutzte    dieselben    jedoch    nur    in    der 
ersten  Zeit,  sjiätei-  kaufte  ich  mir  Flaschen. 
(Fortsetzung  folgt.) 
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Neue  Nyi»>pl>«*^lideii  aus  8ü(laiuerika. 

Von  A.  H.  Fassl 

Prepona  ckrormis  Guer.  '^Ah.  odirdcea  m.  Nebst 
der  typischen  in  Staudingers  ..Exotische  Tagfalter'' 
beschriebenen  weiblichen  Form  von  P .  rhromus  fing 
ich  im  Cannon  del  Tolinia  (Kolumbi.scheZentralcordill. 
1700  m)  3  unter  sich  gleiche  $$,  die  im  Vorderflügel 
eine  etwa  12  mm  breite  Läng.sbinde  besitzen,  die  etwa 
10  mm  vom  Saume  am  Innenrande  beginnt  und  sich 
in  Form  iielll)ra\mcr  eingestreuter  Schuijpen,  inideut- 
Uch  begrenzt  bi.s  kurz  vor  Rippe  III'  aufwärts  er- 
streckt. —  Diese  interes.sante  Form  scheint  an  die 
Lokalität  gebunden  zu  .sein,  demi  ich  habe  sie  unter 
den  im  Westen  uiifl  im  Ostcji  Kolumbiens  gefangenen 
5$  von  Prep,  rhromus  niemals  beobachtet. 

Von  den  3  erbeuteten  tadellosen  .Stücken  befindet 
sich  da.s  eine  in  Koll.  Larsen  und  2  E.\cm])lare  in 
meiner  Sammlung.  Augen.scheinlich  bildet  ab. 
ochraccn  eine  analoge  Form  zum  i  von  r/iromu.t  wie 
Prep,  .si/nrhronui  Stgr.  zu  chromus  Ö ,  obzwar  ich 
■synchroyna  ül)erhaupt  nicht  in  Kolumbien  beobachtet 
habe.  —  Mein  einziges  Stück  dieser  Form  stammt 
von  Huancabamba  in  Peru  und  hat  den  Ijlauen 
Schiller  am  Vorderflügcl  nur  stückweise  angedeutet, 
aber  an  derselben  Stelle,  wo  bei  ab.  ochracca  die 
braune  Beschu))pung  liegt. 

Anam  Ulan  Feld.  .-..  Das  anscheinend  bisher 
unbekannte  $  von  Anaeu  Ulan  ist  mäßig  grölJer 
(60  mm  Spamiweite)  als  der  3  inid  von  hellorangc- 
brauner  Färbimg  ähnlich  dem  9  von  Awtea  phidilc ;  alle 


.schwarzen  Zeichnungselemcnte  des  o  •'''hid  beim  i 
tief  dunkelbraun.  In  Zelle  III'  und  IV'  hellen  sich 
die  gelben  Schuppen  zu  je  einem  trübglasigen  Flecken 
auf,  also  an  etwa  dci-selben  Stelle,  wo  sich  bei  der 
verwandten  Anaea  uvma  cbeiifalls  die  fllasaugen  be- 
finden. Die  llückscite  ist  hell  biaungclb  mit  vielen 
weißlichen  Beimischungen  (ähnhch  wie  die  Rückseite 
von  Awiea  nessus  ?),  aber  auch  mit  der  typi.schen 
Strichzeichmnig   von  .4.  titnn   S.    Dieses    ?,  welches 

■  ich  in  4  Stücken  am  Rio  Negro  O.st  Kolumbien  800  m 
fing,  \\urde  von  mir  übiigcns  nicht  als  A.nciaa   .   cr- 

1  kannt,  sondern  für  eine  neue  .1  naca  gehalten.  BeinA'er- 
gleiche  der  Rückseiten  wie  durch  meine  Beobachtungen 
beim  Sannnein  dieser  Art  ist  jeder  Zweifel  über  die 
Zugehörigkeit    der    beiden   Tiere    ausgeschlossen. 

Amtea  pa-siltulc  1).  H.  i.  Nachflem  ich  während 
meines  2  jährigen  .Aufenthaltes  im  \xestlichen  Kolum- 
bien .schon  fast  von  allen  dort  \orkonnnenden  Amicn- 
Arten  die  meist  seltenen  ?§  gefangen  hatte,  sollte 
mir  schließlich  auch  das  .-1.  jM-fibule  5  nicht  versagt 
bleiben.  Aber  wie  groß  war  meine  Ueljcrrasehung, 
als  Uißlimix  i  von  .-1.  pa.sihiik  einen  Falter  zu  sehen, 
der  der  ])eruani.schen  Anaea  jalatta  täuschend  ähnlich 
ist  und  den  .selbst  der  gewiss  vorzüghehe  Anacenkenner 
Herbert  Druce  als  das  ':■:  von  A.  falrala  an.s))rach; 
doch  handelt  es  sich  hier  unbedingt  um  das  wirkUche 
+  von  pa.-iihule  und  ich  konslatierfe  die  Zusammen- 
gehörigkeit sieher  aus  meiner  Fangmethtxlc.  Dieses 
V  ist  etwas  größer  als  der  q,  gleicht  aber  in  der  Zeich- 
nuugsanlage  der  hellblauen  Binden  der  Oberseite 
fa.st   völlig  der  Anaea  falcala:  die  Vorderflügcl  sind 
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ji'din'h  i-twas  \wiii;.'(r  aii.sjicliiij^cii  und  diT  Aiial- 
wiiikrl  lies  Hinlfiflüi^i'ls  i.st  iilijicniiidi-tci'  und  mehr 
iiac-li  iuiicii  i;c'Zi>j;on.  Eiicoutündicli  ist  ein  rostroter 
feiller  Aulieiirandssauni  aller  Flügel  der  nur  unter 
der   S])itze  des  Vorderflüj^els  sich  etwas   verbreitert. 

Die  Rüekseite  ist  weit  bleieher  als  beim  j,  aber 
mehr  braun  als  bei  A.  Idlrata  und  mit  den  typischen 
Läuf^sbinden.  die  besonders  im  Hinlerflii^el  gerad- 
linij;  gegen  <lie  Mitte  nach  abwärts  verlaufen,  widirend 
sie  bei  A.  /alcata  nach  außen  gebogen  sind. 

Anaca  pasibule  v  gehört  zu  den  größten  Selten- 
heiten: ich  fing  in  4  Jahren  mehrere  tausend  JJ 
aber  nur  3    ;  i   davon. 

Ensiu  caslilld  Feld.  f.  oriiili'iifti/ is  ui.  Dureh- 
.sehnittUeh  etwas  kleiner  als  E.  rastilUi-,  die  rote  von 
den  Adern  schwarz  durchzogene  (also  mehr  in  Flecke 
aufgelöste  Querbindc  der  Vorderflügel  ist  etwa.s 
schräger  gestellt  und  nach  unten  s])itz  endigend. 
Auch  die  firundfarbe  ist  nicht  .schwarzblau  sondern 
mehr  dunkel  graubraun;  ebenso  auf  der  Kückseite 
olivgraubraun  und  gleichmäßiger  gefärbt  wie  bei 
E.  castilla.  Das  ;  der  neuen  Form  ist  sehr  verschieden 
von  letzterem  ai^er  \iel  ähnlicher  dem  o  als  das 
rii.blill(i-x.  Ks  ist  etwas  kleiner  als  dieses  (4ö  mm 
Spannweite),  oben  glänzend  blau.schwarz  mit  dem- 
selben ziegeh'oten  Flecken  (nicht  fahlgellien  wie  bei 
ranlilla- +).  von  mehr  undeutlicher  Begrenzung  wie 
beim  i;  Hinterflügel  nur  mit  großem,  verloschenem, 
ilunkelrotbrauncm  Analfleck,  der  sich  aufwärts  gegen 
die  Mittelzelle  zu  verliert.  Die  Rück.seite  ist  ähnlich 
jener  des  q.  Während  Eresia  castilla  den  Osten 
Kolumbiens  in  Höhen  von  800  bis  1800  m  bewohnt, 
stellt  E.  orcidenlalis  die  Vertreterin  derselben  in  der 
West -Cord  illae  vor,  wo  ich  sie  in  Höhen  bei  1500  bis 
2(X)0  m  oft  ziemlich  häufig  beobachtete:  das  T  jedoch 
ist  sehr  selten. 

Eresia  levina  Hew.  5-  Dasselbe  ist  .sehr  ähnlieh 
dem  o  vmA  nur  mäßig  größer  (52  mm).  Auch  <lie 
Oberseite  i.st  fast  gleich,  doch  sind  im  vorderen  Teil 
der  blauen  Binde  reichlich  weiße  Schupjicn  einge- 
streut. Die  Rückseite  ist  ebenfalls  ähnlich  dem  ;J ; 
die  etwas  breitere,  gelbliche  Querbinde  des  Vorder- 
flügels ist  im  imteren  Teil  mit  ficiii  AußeiU'and  durch 
2  rostrote  Längswische  verbun<len.  .\uch  das  >  von 
Er.  Ici'ina  ist  sehr  .selten  ,  und  ich  fing  davon  nur 
2  Stücke  an  Blüten  in  Höhen  von  2()()(t  m.  (Rio 
Aguacatal  Kol.  West  (,'ordill.). 

Enxia  seMiu  Hew.  ,:.  Die  von  Rat  Weymer 
seinerzeit  aufgestellte  neue  Art  Eresia  Icncopliacu 
Weym.  ist  der  j  zu  Er.sislia  Hew.  Ich  fing  H.  liuro- 
/)/ia/ii  in  der  Koluml).  Zentral-  und  ( )st-('oi'dillere 
.sehr  häufig  in  Höhen  zwischen  H(M)  bis  ISIMI  m:  hin- 
gegen ist   das  zugehörige  E.  ■•■■(■slin-  -.    äußerst    selten. 

Adclphn  lara  Hew.  +.  Ich  halte  (Jelegenheit,  viele 
hundert  E.\em|)lare  dieser  Ai'l  in  fremden  wie  in 
meiner  eigenen  Ausbeute  von  Kolumlfien  bis  H(ili\icn 
ilurchzu.sehen,  ohne  jemals  ein  sicheres  \  dabei  zu 
finden,  das  ganz  im  ( Jegensatz  zu  dem  ,  fler  ähnlichen 
Adclpha  isis  aus  Brasilien  äußerst  selten  zu  sein 
.■schien,  bis  es  mir  niittels  meiner  Methode  zum  Fange 
der  Tagfalter  v  ;  im  August  vorigen  .lahres  am 
olieien  Rio  Xegro  (Ost  Kohnnbien  S(HI  m)  gelang, 
nacheinander  auch   2  sichere        ■.    von   .1,   lara  zu   er- 


beuten. Das  dieser  schönen  Adclpha  ist  mir  mäßig 
größer  als  der  J  (<i<l  mm)  und  diesem  sehr  ährdich: 
inn-  ist  alle  Fäil)ung  auf  Vorderseite  und  Rückseite 
einen  Ton  blä.s.ser  und  auch  <lie  Rotbind<'  etwas 
bleicher. 

Adrlphfi  epione  (Jodt.    +.    Was  ich  hin.sichtlieh  iler 
Seltenheit  des  i  bei  voriger  Art  erwähnte,  gilt  minde- 
stens  in  dem.selljcn   Maße   auch   von   A.   ipione.     Ich 
fing    nur   ein    einziges   sicheres    ^    davon    am    .selben 
Fundorte  wie  bei  -4.  Iura.    Auch  das  ,-1.  epione    V  ist 
.sehr  ähnlich  dem   o.  mn-  wenig  größer  (53  mm  Spann- 
[  weite)    aber    von    mehr    gerundeter    Flügelform;    die 
;  4  weißen  Subapikalflecke  auf  der  Rückseite  des  \'or- 
I  derf lügeis  sind  erheblich  größer. 

Callicore   gahaza   Hew.    ;.     Dem   seltenen    ^    fehlt 
I  der  Violett.sehiller  gänzlich.    Die  grünblaue  Binde  des 
'  Vorderflügels   ist   sehr   verschieden    vom    o    an   allen 
Stellen   gleich    breit    (etwa    3    mm):    .scharf   begrenzt 
und  nach  innen  gebogen:  Hintei-flügel  mit  fast  voll- 
ständigem 2  mm  breiten  Außenrand. 

Perisuma  patara  Hew.  Das  j  ist  nicht  größer 
als  der  o.  aber  von  viel  mehr  gerundeter  Flügelform ; 
alle  violette  Zeichnung  des  \'orderflügels  ist  schmäler 
und  blässer.  Auf  dei-  Rückseite  ist  das  Rot  weniger 
leuchtend  imd  die  schwarze  Strichzeichnung  in  dem 
blasser  braunen  Hinterflügel  undcuthch  verschwom- 
men. Ich  erbeutete  meine  2  $?  nebst  einer  Anzahl  £ S 
an  der  Ostseitc  der  Kolumb.  Ost  Cordill.  Ix'sonders 
oberhalb  .Medina  bei  l.")(l(l  bis  2(HH)  ni.  Stübel  fing 
die  Art  seinerzeit  auch  l)ei  l'opayan  (in  Süil-Kolum- 
bien)  bei  1800  m  Höhe. 

Perisuma  bonplandii  Guer.  $.  Ist  vom  J  fast  nicht 
zu  imterscheiden :  das  TJrün  der  Vorderflügel  ist  ledig- 
lich etwas  matter  und  der  Vorderrand  der  Hinter- 
flügel blasser,  l'nter  mehreren  tausend  in  Kolum- 
bien gefangenen  P.  honplandii  befindet  sich  nur  ein 
einziges  9,  welches  ich  1911  bei  Pacho  in  der  Kolumb. 
Ost  Cordill.  bei  220t)  m   Seehöhe  erbeutete. 

Perisama  opellii  Latr.  ?.  So  häufig  in  Kolumbien 
in  Höhen  von  2(MI(>  m  das  J.  ebenso  selten  ist  das  '4 
dieser  Art.  Bei  gleicher  Cröße  ist  es  von  etw  as  gerunde- 
ter Flügelform  und  mit  deutlichem,  scharfbegreirzten. 
hellblauen  Subapikalpunkt  im  Vorderflügel.  Meine 
beiden  9?  (el)enfalls  von  Pacho)  gehören  übrigens 
der  Form  ju-'^riata  an,  die  in  Kolumbien  gegen  Osten 
zu  häufiger  wird,  doch  ist  der  l>laue  Saum  der  Hinter- 
flügel punktartiger  und  durchbrochener  als  beim  j. 
P(risatmi  raninku  Hew.  V  ist  fast  nicht  vom  J 
zu  unterscheiden.  Xur  der  Vorderrand  der  Hinter- 
flügel ist  blässer.  der  rote  Streif  der  Rüekseite  .schlägt 
deutlicher  und  ausgedehnter  auch  nach  olien  durch. 
Epijihih  epimtms  Hew.  form,  halltn-fiefi  m. 
Schon  S  t  a  ud  i  nger  sagt  in  seinem  Werke  ,.E.\otischc 
Tagfalter",daß  Stücke  aus  dem  Caucatale  anders  gefärbt 
sinil  als  die  H  e  w  i  I  so  nsehe  Abbildung,  deren  Tvjie 
wahrscheinlich  aus  der  Cordillere  von  Bogota  staunnt. 
ich  kaim  nun  aus  meinei'  eigi-nen  Sammelpraxis  kon- 
statieren, daß  diese  Epiphih-Vovm  in  der  Kolund)i- 
schen  West  Cordillere  eine  ganz  distinkte  Lokalrasse 
bildet.  Bei  derselben  reicht  das  Blau  des  Vorderflügels 
nicht  ganz  bis  an  die  sehr  ludimentäre.  braune  t^uer- 
binde,  wiihrend  l)ei  E.  <  pimrmx  Hav.  dieselbe-  noch 
von  starkem  Schiller  überdeckt  ist.     Die  Hinterflügel 
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zoi}i;t'n  iiiciiials  die  S))iii'  ciinT  uclljcn  Längsbinde  wie 
bei  E.  cjiinicni's  (und  noch  vollkoninienor  bei  E.  rhrlni). 
]Jas  Blau  des  Hinteiflügeis  bescln'iinkt  sicii  nur  auf 
einen  großen  ßasaltleeiv  und  lälJl  i-inen  fast  10  mm 
breiten  schwarzen  Saum  frei,  der  nur  bei  gewisser 
Beleuchtung  tief  dunkelblau  schillert. 

Das  -.  ist  obcrseits  sehr  ähnlich  dem  /•.'/>.  rhri/.'^ilcx-  y, 
clicntalls  mit  weißer  Querbinde  dei-  \\»rderflügel,  in 
die  jeiloch  der  Zahn  in  Zelle  111-  als  stuni|)fer  Kegel 
bis  zur  Mitte  eindringt. 

Ich  benenne  die  neue  Foi'm,  die  ich  in  einer  größeren 
Anzahl  völlig  gleicher  Stücke  in  der  Kolumbisehen 
VVest-Cordillere  in  Höhen  von  ISOO  bis  2200  m  fing 
nach  dem  frühereu  Sammler  Dr.  Staudingers,  Herrn 
Gärtnermeister  Kalbreyer,  der  .seinerzeit  von  Osten 
kommend  bis  in  die  Fundplätze  dieser  auffälligen 
Lokalform  nahe  dem  stillen  Ozean  vordrang. 

EpifihiU  epicaste  Hew.  +.  Dasselbe  bildet  das 
eigenartigste,  was  man  sich  an  \'erschiedenheit  der 
Geschlechter  bei  S iimplialidtn  vorstellen  kann.  Es 
ist  mäßig  größer  als  der  J,  von  mehr  gerundeter  Flügel- 
form mid  speziell  der  Z;din  des  Vorderflügcls  stumpfer. 
Die  Grundfarbe  ist  dunkel  blauschwarz ;  die  Vorder- 
flügel mit  8  mm  breiter  nach  oben  etwas  verjüngter 
Binde  von  ultramarinblauer  mäßig  glänzender  Farbe, 
die  hinter  der  Querrippe  gelagert  geradhnig  bis  zur 
Dorsalrippe  reicht.  Die  Flügelspitze  trägt  den  weißen 
Subapikalfleck  des  o,  aber  auch  der  gelbe  Vorder- 
randsfleek  ist  beim  S  weiß.  Die  Hinterflügel  tragen 
einen  2  mm  breiten  schwarzen  Saum,  dann  folgt  eine 
gebogene,  verloschen  dunkelblaue  Binde  von  8  mm 
Breite,  die  sieh  aufwärts  in  Zelle  II'  verliert,  wäh- 
rend im  unteren  Teile  derselben  in  Zelle  III^  ein 
hellblau  gekerntes  schwarzes  Auge,  in  Zelle  IP  ein 
ungekerntes  steht.  Die  t'ntcrseite  ist  ähnUeh  wie 
beim  J,  nur  .schlägt  die  hellblaue  Binde  nach  unten 
durch,  um  sich  gegen  den  Hinter«inkel  zu,  kürzer 
als  oben,  zu  verlieren.  Bei  einer  2.  obcrseits  gleichen 
9-Forni,  trägt  die  Rückseite  fast  zeichmnig.slose, 
schwefelgelbe  Hinterflügel  und  ebensolche  Spitzen  der 
Vorderflügel;  dieses  hochinteressante  Tier  ist  gewi.ssen 
Perisamen  sehr  ähnlich  und  ich  benenne  sie  E]t. 
cpicade   V  Jih.  hoiiplinidloidcs  m. 

Epiphik  himpclusa  Hew.  ?  \ai  die  einzige  mir  bt'- 
kannte  Epiphilc,  Art  ohne  erheblichen  Geschlechts- 
ilimori)liismus.  Es  i.st  nicht  gi-öß(M'  als  der  J;  die 
Vorderflügel  etwas  gerundeter,  die  Hinterflügel  duich 
das  Vortreten  der  Rippen  III'  und  111-  ebenfall» 
etwas  au.sgezogen.  Ge.samtkolorit  bleicher,  besonders 
auch  das  (ielbbraun  der  Vorderflügol  und  ohne  den 
rötlichen  Hauch  des  ,3  :  die  dunkle  Hestäubinig  wurzel- 
«ärts  ausgedi'hiitcr  aber  wcnigei'  intimsiw  Im  Hin- 
terflügel tritt  in  Zelle  111-  ein  eben.so  großer  hellblauer 
Drcieck.sfieck  auf  wie  in  III';  der.sellte  ist  Ix'iiii  '  nur 
klein  angedeutet,  meist  fehlt  er  vollständig. 

Das  einzige!  mir  jemals  bekamit  gev\ordene  ,  von 
E.  l'iw jxtn^ii  fing  ich  im  .\pril  litld  bei  Villavicencio 
in   Ost    Kolumbien   450   m   hoch. 

Epiphilc  criopis  Hew.  0  ist  von  .sehr  bescheidenem 
l'arbcnkk-ide  und  ähnlich  dem  9  von  E.  rhri/vitoi. 
I'",s  ist  duid<elgi'aul)i-aun  mit  cincT'  7  mm  breiten, 
geraden  weißen  Binde,  die  schräg  hinterm  Zellende 
gelagert    ist    uiul    gegen    den    Hinterwinkel    zu    spitz 


endigt.  Der  weiße  Wisch  im  \'orderw  inkel  fehlt  beim 
J  gänzlich,  doch  ist  das  mittlere  weiße  Suba|)ikalauge 
dafür  auf  der  \'orderseite  groß  und  dcul  lieh  vorhanden. 
Der  Hinterflügel  ist  einfarbig,  dunkel  schwarzgrau 
bis  auf  einen  aufgehellten  Wisch  am  Vorderrande  von 
undeutlicher  Bo^grenzung  nach  unten,  der  genau  an 
derselben  Stelle  steht,  wo  sich  auf  der  Rück.seite  das 
Silberdreieck  befindet. 

Epiphilc  (linoni  Stgr.  V.  Dasselbe  ist  ähnlich  dem 
<^  von  Ep.orßa,  aber  bedeutend  größer  (60  mm  Spann- 
weite) mit  vollständig  ausgebildeter  Suba))ikalbinde 
der  Vorderflügel  und  breiter  gelber-  Qucrbiiide  mit 
scharf  einspringendem  Zahn  in  Zelle  III-.  Hinterflügel 
ebenfalls  mit  gelbbraunem,  unvollkojnmenem  Außen- 
rand, der  sieh  teilweise  in  Zelle  I  noch  als  2.  Binde 
undeutlich  fortsetzt.  Die  Rückseite  ist  analog  dem 
3  gefärbt,  die  Hinterflügel  aber  noch  mehr  dunkel 
zimmetrotbraun.  Ich  fing  E.  (tiiiorn  in  allen  'i  Kolumb. 
Cordillerenketten  als  höchstfliegendc  aller  Epiphilt- 
Aiten  (bei  2500  m);  das  J  nur  in  einem  Exemplare, 
womit  ich  jedoch  zugleich  die  ?9  sämtUchcr  in  Kolum- 
bien beheimateter  Epiphik-Axtcn  kennen  gelernt 
hatte. 

Cocnophlebia  (irrhidoiKi  Hew.  ,.  Auch  von  ilic-ier 
hervorragetiden  N iimphaUdc  dürfte  das  9  bish(;r  noch 
nicht  bekannt  sein.  Es  ist  etwas  größer  als  <ler  o, 
ober-  und  unterscits  bleicher  in  Färbung  und  Zeich- 
nung untl  mit  etwas  breiterem,  hell  gelbbraunen  Vor- 
derrandssaum der  Hintei'flügel.  Alle  dunkle  Zeich- 
nung ist  ebenfalls  etwas  heller  diuikclbraun  und  die 
Rückseite  mit  den  Silberpunkten  noch  täu.schentlcr 
einem  betauten,  abgestorbenen  Blatte  ähnUch.  — 
Ich  fing  3  99  nebst  einer  größeren  Anzahl  Jo  i'" 
März  vorigen  Jahres  am  Ostabhang  der  kolumbisehen 
Ost-Anden  bei  800  m  Hölic.  Die  Art  scheint  übrigens 
nur  der  Trockenzeit  anzugehören,  da  ich  bei  meinem 
.sj)äteren,  viel  längeren  Besuche  an  derselben  Stelle 
(Mai  bis  August)  kein  einziges  E.xemjjlar  beobachtete. 


Hoitriii;!'  zur  Kcimliiis  dci-  iirnkjmischoii 
Psylli(U'ii-Fiiiiiiii. 

G(j.   Aulmann.,    Berlin. 
V. 
J'/n((os('ttKf  xhnmtriiiffniii  11.  s\*. 

(Mit    0    Abbildungen). 

Subf.   Ciriarreminac,   Tribus    l'haniscniini. 

Körperlänge  (trocken)    1    mm. 

K  o  ])  f  sehr  kurz  und  breit  mit  sehr  stark  kugelig 


vorspringenden  Augen. 


Fig.  1.   P/uicoseiiia  /immeniiaimi.    Kopf  v.  oben. 
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S  (  i  r  II  iliircli  ziciiilii'h  srliarfc  Kiiiclii-ii  in  ilrci- 
t'eki<ii'  l'V'lilcr  •geteilt. 

!■' ii  li  I  i' r  zi-liiifilii'iliTi<i,  iUv  ln-idi-ii  eisten  (Mie- 
der kiir/..  iiluiii)i;  drittes  CJlied  schlank,  laiij^j^ezugen, 
^'leieliiniUiiy  luoit :  viertes  liis  achtes  CJIied  hiiig- 
■_'estreekt.  ICiiden  wenisi  verbreitert  uiul  hraun  ge- 
f;irl)t,  seknndäre  Itiligelung  iindeiitlieli;  neuntes  und 
zehntes  (ilic-il  kurz,  ])inni|),  zehntes  das  kürzeste 
mit  z«ei  liiidl)ursten.  Am  neunten  und  zelmleii 
(ilied  die  sekundäre  Hingeknig  deutlieh. 


T 


b'ig.  2.  I'liiicosenui  '/.iiiiiiieniiiinni.  Kopf  \.  d.  Seite. 

P  r  11  n  ()  t  u  Ml  sehnuiler  als  Ko])f  mit  den  Augen 
zusanimengeiiommen.  Die  MittcUbiie  vorne  und  hin- 
ten  kurz   s|)ilz   vorgezogen,   halb  so   lang    « ie   l)reit. 

M  e  s  o  n  o  t  u  in  kurz,  wenig  sehmiiler  als  das  Pro- 
uotuni. 

V  o  r  (I  e  r  f  1  ü  g  e  1 :  1.  Stammstück  so  lang  wie 
Stamm  des  ('ul)itus.  Unterer  Zweig  des  Cubitus 
kurz,  halb  so' lang  wie  der  Stamm,  gegabelt.  Erste 
Zinke  gerade,  kurz,  wenig  kürzer  als  der  Zweig,  zweite 
Zinke  kurz,  gel)02cn,    1 '  .j   mal  so  lanj.'  wie  die  erste 


X 
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Fig.  3.    I'liitcosemii  /.ii/imermanni.    Vorderflügel. 

Zinke.  Randzelle  dreieckig.  Oberer  Zweig  des  (Ai- 
bitusso  lang  wie  der  Stamm,  gegabelt.  Dritte  Zinke  fast 
gerade,  ziemlich  lang,  wenig  kürzer  als  der  Zweig. 
Vierte  Zinke  sehr  lang,  in  spitzem  Whikel  geknickt 
im  Verhiütnis  1  :  i'^,  beide  Teile  gerade,  der  längere 
parallel  der  dritten  Zinke.    Randzelle  viereckig. 

Stamm  der  Suljcosta  lang,  <lo])pelt  .so  lang  wie  dir 
Stamm  des  Cubitus.  Sul)eosta  kurz,  so  lang  wie  un- 
terer Zweig  des  Cubitus.  Stigma  fehlt.  Radius  mäßig 
lang,  rechtwinklig  geknickt,  vor  der  Flügelspitze 
einiiiündencl.  Die  Kniekungsstelle  des  Radius  be- 
rührt die  Kniekungsstelle  iler  vierten  Zinke,  .so  dalJ 
die  Querader  vollkommen  fehlt  (Fig.  :{  a).  Flügel- 
spitze    rund. 

H  in  t  erf  1  üge  1    ohne    deutliche    Aderung. 


Mal).  D  e  u  t  s  e  h  -  O  s  I  -  A  t  r  i  k  a:  .\mani  und 
igo    an    Khaja    .■^enegalensis    (Mahagonibauin). 

Die  an  Khaja  senegalensis  durch  den  Sticii  dieser 
Psvllidcnlarven  hervorgerufenen  Ciallen  sitzen  i)ei 
dem  eingesandten  Material  ausschließlich  au  <len 
Blättern.  Nicht  ein  einziges  Zweigst ückchen  oder 
Blattstiel  weist  in  dem  veihällnismäßig  reichhaltigen 
konservierten  Belegniaterial  Gallen  auf,  so  daß  dem- 
nach die  Annahme  berechtigt  erseheint,  daß  P/itirn- 
■titna  Ziiiimi riiiaitiii  nur  \'ergallungen  der  Blätter 
verursacht. 

In  Deutsch-Ostafi-ika  hat  \'os.seler  (Ztschr.  wLss. 
Ins.  Biol.  II.  p.  270)  an  ('hloro]ihora  e.xcelsa  (.Mwule- 
Ijaum)  eine  Psyllide  Pln/tolijm(t  liita  beobachtet  und 
die  Lebensweise  genau  untersucht,  bei  der  besonders 
die  Stockausschläge  des  Mwulebaums  neben  den  Blät- 
tern vergällt  wurtlen.  Diese  von  V'o.sseler  genau  be- 
obachtete Psyllide  ist  nebenbei  gesagt  bis  jetzt 
die  einzige  aus  un.seren  Kolonien,  für  welche  die  Lebens- 
weise bekannt  ist.  Es  ist  sehr  zu  bedauern,  daß  ilie-sc 
kleinen,  für  die  Kultui'  von  Nutzpflanzen  in  un- 
seren Kolonien  z.  Teil  eine  bedeutende  Rolle  s|)ie- 
lendeii  Insekten  so  wenig  beachtet  werden  und  ihre  Le- 
bensweise noch  fast  vollkommen  unbekannt  ist. 


r^'-C 
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Fig.   1.  l'liiicuscma  Zimmermanni.     Ilintertiügcl. 


Fig.  ö.  PhacoseiiKi  /.immennanni  .\iilm. 
Larve. 


Die  Ciallen  auf  den  Blättern  des  Mahagonibau- 
nies  sitzen  unregelmäßig  ohne  besondere  Bevorzugmig 
gewis.ser  Blattstellen,  wie  dies  von  andeien  Blatt- 
gallen erzeugeii<len  Insekten  teilweise  beobachtet 
wird.  Die  Form  der  (iallen  ist  in  der  ersten  Zeit 
eine  fast  kugelige,  erst  mit  <lem  Wachstum  nimmt  ilie 
(ialle  (uiregelmäßige  Form  an  und  zwar  umsomehr, 
je  dichter  die  (lallen  stehen.  Bei  .sehr  starker  Vergäl- 
lung, wenn  also  die  dicht  nebeneinander  stehenden 
(lallen  liei  dem  Wachstmn  zusammenstoßen,  ent- 
wickelt sich  aus  dem  dcigestall  stark  befallenen  Blatt 
ein  einziges  ki-auses  runzeliges  Gebilde,  an  dem  man 
nur  mit  .Mühe  die  einzelnen  Gallen  nebeneinander 
initersclieidcn  kann. 

Die  (iaile  bläht  sieh  gic-ichmäßig  nach  beiden  Sei- 
ten der  Blattflächen  auf,  so  daß  genau  eine  Hälfte  der 
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(ialle  auf  diT  Obeiiscitc,  (lic  aiiilcR^  lläll'U-  auf  dur  Un- 
terseite des  Blattes  sitzt.  Der  iStieh  der  i^arve  ge- 
schieht von  der  l^utcrseite  des  Blattes.  Die  Oallen  sind 
nur  auf  der  Hälfte,  die  auf  der  ülMMseite  der  Blätter 
liegt,  voUkouunen  gesehlossen.  Auf  der  Mitte  der  auf 
(lov  Unterseite  der  Blätter  liegenden  Hälfte  bleibt  die 
(ialle  durch  einen  kleinen  schmalen  Schlitz  offen,  der 
als  Ateniöffnung  für  die  Larve^licnt.  Die  ausgewach- 
sene Larve  uird  frei  aus  ihrem  (icfänguis  durch  Plat- 
zen der  (Jalle.  Die  (Jalle  stirbt  dann  ab,  vertrocknet, 
oder  fault  bei  feuchtem  Wetter. 


Fiff. 


<i.    HlitiiDscma  /.iiiinifiiiuiniii   .\ulm.     Blattgallen    am 
Maluiguniliaum. 


Was  die  Bekänii)fung  dci'  P.syllidcu  anbetrifft,  so 
cinpfiehlt  \'osseler  vor  allem  .sorgfältiges  Aussuchen 
uu(l  Vernichten  aller  vergällten  Pflanzeiitcile.  Da  nach 
den  von  ihm  gemachten  Beobachtungen  die  Psylliden 
inigerne  «andern  und  sich  ziemlich  seßhaft  auf  einer 
eimual  befallenen  Pflanze  zeigen,  so  sollen  die  Erfolge 
durch  dieses  Absuchen  der  l'flanzen  nach  vergällten 
Teilen  sehr  günstige  .sein.  Weiter  wurde  beobachtet, 
daß  die  Psylliden  mit  besonderer  Vorliebe  freier  Be- 
sonnung ausgesetzte  Pflanzen  heimsuchen,  stark  be- 
schattete dagegen  vollkouimen  verschonen. 

Der  11.  iiitcriiiitioiinlc   llnloiiioloucii- 
konürcl.'i  zu  Oxlord. 

:?.-l(>.  AuKUst  1912. 

(Schluß.) 

In  der  Sektion  für  Moifthohtiiii'  und  Aiuiloiiiii' 
fanden  nur  wenige  Vorträge  statt.    Die  meist  mikro- 


skopischen UntersuchuHgen  hierhergeliöriger  The- 
mata eignen  diese  weniger  für  kurzgefafite  Vorträge 
und  somit  für  /.citlich  beschränkte  Kongresse,  als 
für  längere  Abhandlungen,  die  durch  Abbildungen 
leicht  erläutert  werden  können.  In  dieser  Sektion 
sprach  Chuptnaii  über  seine  Experimente  an  Raupen, 
denen  er  in  verschiedenen  Stadien  Beine  am]nitierte, 
die  sich,  mitunter  doppelt,  wieder  ergänzten.  Loii- 
iciiius  Navas  (Barcelona  i  beschrieb  gewisse  Appa- 
rate am  Insekten-  (Neuropteren-)Flügel.  (!ar|»eiii('r 
(DubUn)  erklärt  gewisse  Kopfanliänge  an  Käferlarven, 
die  sogen.  Maxillulen,  lloi'vatli  (Budapest)  bespricht 
die  Anatomie  des  Cicadentiügels  und  IMxey  (Oxford) 
verbreitet  sich  über  Form,  Sitz  und  Funktion  der 
sogen.   „Duftorgane''   bei  Schmetterlingen. 

Vcrliiuidlniitien  in  der  Scklioii  pii'  i'ikouonnuilic 
Knloninldijie.  In  der  ersten  Sitzung,  die  am  Jlon- 
tag  unter  dem  Vorsitze  von  L.  O.  Howard  (Washing- 
ton) eröffnet  wurde,  hielt  Sir  Daniel  Morris  einen 
Vortrag  über  Zuckerrohr-  und  Baurawollschädlinge 
in  Westindien,  indem  er  über  einen  Bericht  von  W. 
A.  B  al  lo  n -Westindien  referierte.  Er  berichtete 
hauptsächlich  über  den  Nutzen,  den  natürliche  Feinde, 
sowohl  parasitäre  Hymenoptcren  und  Dipteren, 
als  auch  größere  Käfer  und  Wespen  tun,  um  eine 
zu  große  Vermehrung  dieser  Schädlinge  zu  verhin- 
dern. —  Dewitz  (Metz)  lälU.  eine  Mitteilung  über  die 
Physiologie  in  der  Scliädlingsforschung  zur  Verlesung 
bringen,  in  welcher  er  darauf  aufmerksam  macht,  daß 
man  bei  Anwendung  der  verschiedenen  Mittel  zu  wenig 
auf  die  Physiologie  bei  den  einzelnen  zu  vertilgenden 
Insekten  achtet  und  empfiehlt  das  Studium  dieser  Wis- 
senschaft, wenn  man  mit  den  verschiedenen  Methoden 
zur  Vertilgung  von  schädlichen  Insekten  Erfolg  haben 
will.  —  .Jal)lono\»ky  (Budapest)  sjiricht  über  die 
von  ihm  angewandte  ^lethode  zur  Vertilgung  der 
Heuschrecken  und  zeigt  an  Hand  zahlreicher  sehr  in- 
teressanter Lichtbilder  die  früher  in  Anwendung  ge- 
brachten Mittel,  sowie  seine  von  ihm  verbesserte 
Maschine,  die  in  einer  2  Meter  langen  von  Pferden 
getriebenen  Bürste  besteht,  die  die  auf  den  Feldern 
befindlichen  Heuschrecken  zusammentreibt  und  ver- 
nichtet. Es  ist  ihm  auf  diese  Weise  gelungen,  einer 
Invasion  der  Heuschrecken  vorzubeugen  und  jede 
Gefahr  zu  beseitigen.  Des  weiteren  berichtet  Redner 
über  seine  Mittel,  den  Heu-  oder  Sauerwurm  zu  be- 
käm|)fen.  Entgegengesetzt  den  Verfahren,  die  in 
Deutschland  (Wegfangen  der  Jlotten)  und  in  Frank- 
reich (Bespritzen  mit  Giften)  zur  Anwendung  kom- 
men, benutzt  J  a  b  1  o  n  o  w  s  k y  Manschetten  aus  Wellen- 
papier, die  im  Herbst  in  geeigneter  Weise  an  den 
Rebstöcken  befestigt  werden  und  in  welche  sich  die 
Raupen  dieser  Schädlinge  während  des  Winters  zur 
Verpuppung  zurückziehen,  wo  sie  dann  leicht  ge- 
sammelt und  getötet  werden  konnten.  Redner 
glaubt  diesem  Mittel  gegenüber  anderen  Verfahren 
den  Vorzug  geben  zu  können.  —  Rogers  (Lon- 
don) S])richt  über  Gesetzgebung  und  ^laßrcgeln 
betreffs  Einschlejjpung  von  schädlichen  Insekten. 
Wie  sich  bei  der  daraus  erfolgenden  Debatte  ergibt, 
werden  seine  Meinungen  sehr  wenig  geteilt  und  die 
Anwesenden  beschheßen,  eine  Kommission  zu  er- 
nennen, die  eine  Resolution  der  später  stattfindenden 
Generalversammlung    unterbreiten    soll  dahingehend. 
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iliili  iUt  Entoraologisclie  Konfjrcli  liiTzliclist  ilic  Grün- 
dling i-iiuT  internatioiiulen  Kommission  lieLrrülSt, 
welche  sidi  mit  dieser  Frage  zu  Itefassen  hat  in  der 
Ueberzeugung,  daß  durch  internationale  Schritte 
»iie.se  Probleme  am  leichtesten  zu  lösen  seien.  — 
i'lieobald  (Liverpool)  besciireibt  drei  Arten  von 
Blattläusen ,  die  Erbsen  und  ähnliche  verwandte 
Pflanzen  befallen,  und  macht  auf  die  Wichtigkeit 
der  Artbestimmung  dieser  Aphiden  aufmerksam,  die 
bei  Bekämpfung  der  verschiedenen  Sorten  eine  Rolle 
zu  spielen  hat.  —  Forbcs  (Amerika)  bespricht  das 
Auftreten  der  als  Pellagra  bekannten  Krankheit  durch 
l'ebertragung  einer  als  SiiniiliKin  liekannten  Fliege. 
Aus  seinen  Ausführungen  geht  jedoch  hervor,  dab 
es  noch  nicht  sicher  festgestellt  ist,  daß  wirklich 
diese  Fliege  allein  Pellagra  überträgt  oder  ob  viel- 
leicht auch  noch  andere  Faktoren  dabei  in  Frage 
kommen.  —  Lowo  (London)  erstattet  Bericht  über 
tlie  Wirkung  verschiedener  Gifte  und  Chemikalien 
auf  die  Stubenfliege  und  betont,  wie  wichtig  es  sei, 
mit  allen  uns  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  gegen 
dieses  bei  Uebertragung  von  Krankheiten  eine  so 
große  Rolle  spielende  Insekt  vorzugehen.  Alle 
Anwesenden  sind  sich  darüber  einig,  daß  es  an  der 
Zeit  ist,  die  öffentliche  ^leinung  über  die  Gefahr 
der  Stubenfliege  aufzuklären  und  energische  Schritte 
zu  tun,  um  „diese  Schande  der  ilenschheit",  wie 
ein  Amerikaner  sich  ausdrückt,  auszurotten. 

Zum  Schluß  erfolgte  die  Wahl  des  Ortes  für 
den  IIL  Kongreß.  Es  waren  in  den  Vorbespre- 
chungen Nord-Amerika  und  üesterreich  als  Bewerber 
aufgetreten.  Bei  Verlesung  der  Einladungen  fand 
sich  —  noch  eine  dritte  Einladung;  Herr  Dr.  N. 
hatte  als  Vertreter  des  „Internationalen  Entomologen- 
Vereins''  auf  eigene  Faust  den  Kongreß  nach 
Frankfurt  a.  M.  eingeladen!  —  —  Es  wurde  nun 
zwischen  Amerika  und  Wien  abgestimmt  und  letzte- 
res gewählt.  Der  Zwischenfall  war  mit  einer  privaten 
Erklärung  an  den  künftigen  Kongreßjjräsidenten,  daß 
die  deutsche  Gruppe  mit  dem  Schreiben  des  Frank- 
furter Dr.  N.  nichts  zu  tun  habe,  abgetan.  Wenn 
es  sich  hier  vielleicht  auch  weniger  um  eine  Takt- 
losigkeit als  um  einen  übel  angebrachten  Scherz 
handelt,  so  ist  es  doch  bedauerlich,  daß  dieser  Miß- 
ton auf  deutscher  Seite  erfolgte,  der  „Internationale 
\'erein  zu  Frankfurt'-  sollte  in  künftigen  Fällen  wohl 
ernster  erwägen,  wen  er  mit  seiner  Vertretung  be- 
traut. Die  internationalen  Kongresse  liegen  noch  in 
iliren  Anfängen  und  Störungen  sind  daher  ganz  be- 
sonders vom  Uebel. 

An  die  Tagung  des  Kongresses  schloß  sich  ein 
Besuch  des  Tring-Museums.  Einer  liebenswürdigen 
F>inlailung  Baron  W.  v.  Rothschilds  leistete  die  ge- 
samte Teilnehmerschaft  des  Kongresses  Folge.  Nach 
solennem  Frühstück  wurden  die  gerade  in  entomo- 
logischer Hinsicht  enormen  Schätze  des  Rothschild- 
Museums  besichtigt.  Herr  Dr.  h.c.  Baron  W.  v.  R  o  t  h- 
s  (•  h  i  1  d  teilte  in  seiner  Begrüßungsansprache  mit,  daß 
dem  verstorbenen  Keeper  des  Deiiartement  of  Zoology 
des  British  Museums,  Albert  G  ü  n  t  h  e  r,  das  Ver- 
dienst zukomme,  seine  kindliche  Beschäftigung,  alsKna- 
be  Schmetterlinge  sni  fangen,  zu  nützlichem  Ernst  um- 
gewandelt zu  haben,  mit  dem  er  das  Museum  an- 
gelegt und  in  den  Dienst  der  Zoologischen  Wissen- 


schaft gestellt  habe.  Die  entomologische  Sammlung 
enthält  heute  über  •J'/j  Millionen  Schmetterlinge, 
von  denen  einige  ..kleine-  Proben,  wie  die  Urni- 
thoptera  mit  ganzen  Kästen  von  Pap.  victoriae  alex- 
andrae  und  ähnlichen  Prachtserien  und  eine  Kollek- 
tion Hepialidae  ausgestellt  waren. 

Leider  hatte  auch  dieser  Tag  unter  der  Ungunst 
des  Wetters  zu  leiden.  Es  hatte  die  Teilnehmer  von 
den  geplanten  Exkursionen  zum  Teil  abgeschreckt, 
dafür  aber  die  Kongreßteilnehmer  in  den  Räumen, 
in  denen  das  Hope-Museum  einiges  ausgestellt  hatte, 
um  so  dauernder  festgehalten.  Unter  den  ausge- 
stellten Sehenswürdigkeiten  ist  vor  allem  eine  ganz 
originelle  Sammlung,  die  Prof.  Poiiltoii  angelegt 
und  auch  mehrfach  literarisch  bearbeitet  hat.  zu 
nennen.  Diese  zeigt  Raubinsekten,  z.  B.  A.si/iis- 
Arten,  und  daneben  eine  ganze  Sammlung  von  Beute- 
tieren, die  man  Gefangenen  dieser  Art  abgenommen 
hat.  Ferner  hatte  II.  Mltriii<.'li:iiii  eine  Sjjezial- 
sammlung  von  Acraeen  ausgestellt  und  in  einem  etwas 
abgelegenen  Raum  war  eine  prächtige  Sammlung  von 
Pieriden  ausgebreitet.  Wer  nicht  in  den  Ausstellungs- 
räumen die  Pausen  verbrachte,  den  traf  man  im 
Restaurationszelt,  das  auf  einem  Rasen  im  Wadham 
aufgeschlagen  war.  Für  alles  war  bestens  gesorgt 
und  das  Wetter  hatte,  wiewohl  andauernd  kalt  und 
vielfach  regnerisch,  nicht  vermocht,  die  Eiinnerung 
an  die  schönen  Tage  in  Oxford  zu  trüben,  die  allen 
Teilnehmern  unvergeßlich  sein  werden. 


Neue    Literatur. 

Blblini;r:i|)hie  Coleoplerologlca    von    W.    .Tunk    (Bei- 

lin  W.   15).   Pr.  Mk.   L— . 

Vor  kurzem  ist  unter  diesem  Titel  eine  Arbeit 
veröffentlicht  worden,  die  dem  durch  seine  reich- 
haltigen Kataloge  wohlbekannten  Verfasser  und  Ver- 
lagsbuchhändler sicher  Freunde  wirbt.  Emsig  hat 
W.  Junk  an  Käferliteratur  zusammengetragen,  was 
er  im  Laufe  der  Zeit  erreichen  konnte,  und  so  gibt 
dieser  Katalog  ein  hübsches  Bild  von  dem  Reich- 
tum der  Coleopterenliteratur.  Bemerkungen  über 
Wert  und  Seltenheit  und  besondere  Eigenschaften 
vieler  Werke  werden  jeden  Bücher  liebenden  Coleop- 
terologen  sicherlich  recht  interessieren.  Recht  an- 
genehm liest  sich  aber  besonders  die  14  Seiten  ein- 
nehmende Einleitung:  ..Die  coleopterologische  Lite- 
ratur", die  als  eine  recht  dankenswerte  Einführung 
auch  im  besonderen  für  den,  dem  die  Käferkunde 
fast  noch  Neuland  ist,  gelten  kann;  hier  sind  die 
wesentlichen  Werke  der  Anfängerliteratur,  über  mit- 
teleuropäische Käfer,  der  allgemein  svstematiscli- 
mori)hologisehen  Literatur,  die  wichtigsten  Kataloge. 
die  .  biologischen,  die  ökonoinisch-entomologischen, 
vor  allem  die  zahlreichen  wichtigen  systematischen 
Arbeiten  über  die  Faunengebiete  der  Ei-de  und  die 
Zeitschriften  nach  ihrer  Bedeutung  zusammengestellt. 
Der  Preis  ist  billig  und  dürfte  dem  Werk  eine  all- 
gemeinere Benützung  sichern. 

I>r.  K  un  tzen. 


\  iiliit:  lies  .Seitz'sclien  Werkes  (Alfred  Kernen^,  Stuttgart.        Druck  von  H.  fjaiipp  ,jr  in  Tübingen. 
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,5>/e   Snfomologische  /Rundschau  verein! gf  mif  der  ^^  v 
Societas   entomologica   bilden    die   Jextbläiier  ^ur 
Jnsekfenbörse."  = 


Alle  die  Iteilaktioii  betreffenden  Manuskripte  und 
Zuschriften  sind  ausschliesslich  an  Herrn  Dr.  Karl 
<irrüiiberg.   Zoologisches  Museum,   ISerlin  N.  4,   Inva- 

lidenstrasse  43,  zu  richten. 


In    allen    seschiiftliclieii    Angelegenlieiten    wolle    nmn 
sich   an   die  Expedition    der   Kntoniologisflien  Rund- 

—  —    schiiii :   St uttijart.  Poststrasse  7,  wenden.    —  — 

—  —     —     —     Fernsprecher  5257.      —     _     _     _ 


Die   ICntomolosisclie  üuiidsidian    und  Societas    eiitoMioloj^ica    erscheinen    als  Textblätter   je  2 mal    im   Monat,    die 
Inscktcubörsc  wöchentlich.    Aboiinciiionlsitrei»«  <k'r  vereinigten  Zeitscliriften  pro  Vierteljahr  innerhalb  Iteutscli- 


lands  und  Oesterreiclis  Mk 


.50.  für  das  Ausland  Portozuscldag  50  Pfg.     Erfüllungsort  beiderseits 
Bestellunfteii  nimmt  jede  Buelihaiidlung  und  Postanstalt  entgegen. 


st  Stuttgart. 


Ei'ohicii  UM  1   uihI  üiideres. 

\\m  Frhr.  eon  der  6'o//s-Straßlnirg. 

l'i'ofessor  Dr.  Seitz  iiat  in  der  ..Eiitoniologi.schen 
Zeit.sehrifl"",  als  diese  sich  iiocli  seiner  Leitung  erfreute, 
l)ekaniitlieh  einmal  die  Frage  angeregt,  wie  auch  der 
kleinere  vuul  mittlere  Sammler  sein  Sammeln  der  Wis- 
sensehaft  (lieii.stbar  machen  könne.  Diese  Anres>rung 
aal)  nur  Veranlassung,  meiner  Sammlung  europäi- 
scher (Troßschnietferlinge  eine  Sonder.sammlung  der 
lu)chwnh!l(>I)lielien  Familie  ..Krebia'"  anzugliedem. 
Ik'lierbergt  doeh  tlas  mir  zunächst  gelegene  Mittelge- 
birge, die  V'^ogesen,  eine  stattliche  Zahl  dieser  seliwar- 
zen  (le.sellen.  welche  in  den  fast  alljährlich  besuchten 
Alpen  einen  erheblielien  Bruchltil  aller  dort  \  orkom- 
ntenden  Faller  liilden. 

I!)ll  galt  wie  jedes  Jahr  mein  erstes  Augenmerk 
der  nicht  weit  von  meinem  damalige?!  Wohnort  Za- 
bern  ziemlich  häufig  fliegenden  PJr.  sti/gne  (medusa 
kommt  in  der  (iegend  nicht  vor).  Sie  fliegt  vor  allem 
von  ticr  letzten  Maiwochc  an  bis  in  den  Juli  an  der 
Waldstraße  von  Neuweilcr  nach  Liitzolstcin  u.  unter- 
scheidet sich  sowohl  von  der  Sehwarzualdform  wie  von 
iler  gewöhnlichen  Form  der  AljX'U.  indem  die  rostrote 
Jiinde  der  Oberseite  .schmäler  und  wenigei' zusammen- 
hängend wie  bei  der  ersteren,  aber  breiter  u.  lebhafter 
wie  bei  der  letzteren  Form  ist.  Sie  kann  al.so  als  ein 
liindeglied  zwischen  beiden  angesehen  werden.  Cha- 
rakteristisch ist  die  meist  troi)fen-(tränen|förmig(' 
Ciestalt  der  rostroten  Flcedicn  der  V(n'de.rflügol.    Ein 


der  Vogesenform  sehr  ähnliches  Stück   von  st ygne  be- 
sitze ich   vom  Saleve  bei   CJenf. 

Mein  nächstes  Sanimelziel  war  ebenfalls  ein  Flug- 
platz von  stygne,  u.  zwar  das  in  einer  Hiihe  von  9((0  m 
im  südlichen  Sclnvarzwald  gelegene  berühmte  Sam- 
melgelnet  der  Co/i'«.s'  var.  europomc  zwischen  Hinterzar- 
ten undTitlsee.  Dort  flog  .s?/yj/Hf  in  der  .schönen  breitge- 
bindeten  Schwarzwaldform  noch  leidlich  fri.seh  in  den 
ersten  Jiditagen.  Merkwürdigerweise  waren  die  Männ- 
ehen fiischer  wie  die  \Vcil)chen.  Mit  Bedauern  nnd.ili' 
ich  feststellen,  daß  die  herrliche  Colias  dagegen  .sehr 
spärlich  geworden  war.  liK)S  noch  setzte  nur  das  Ge- 
wissen des  Sammlers  der  Zahl  der  einzuheimsenden 
K.xemplare  ein  Ziel.  1911  w'äre  höehsteiis  ein  Dutzend 
Stücke  zu  erhaschen  gewesen,  ich  begnügte  mich  mit 
der  Hälfte').  Leider  fehlte  die  1908  mehrfach  erbeu- 
tete Lyr.  optilele  gänzlich,  dafür  fing  ich  '■)  j  und  1 
der  Anj.  v.  arsilarhe  auf  den  Torfmooren.  Von  anderen 
dort  erbeuteten  Arten  nenne  ich  noch  Md.  parthcuie. 
Er.  lujm,  l'hrys.  In irpolhm.  Cocii .  iphis.  I).  -sdiiio  und 
Melr.  man/aritdld. 

Interessant  war  während  meines  Aufenthaltes  in 
Freiburg  der  Fang  un.seier  i>räeliligcn  Schillerfalter 
in  dem  von  Fiviburg  aus  sicii  in  die  Ebene  hinein  er- 
st reid<endcn  Mooswald.  Wohl  au.sgerüstet  mit  lieblich 
duftendem  Lind)urger  Käse  begab  ich  mich  an  einem 
schonen  Julimorgen  in  den  W;d<l  und  legte,  währcnil 
mich  Ajmturu  Hut,  clytie  uiul  iris  .schon  um.schwirr- 
ten,  den  Köder.  Sei  es  nun,  dal.!  die  edlen  Ritter  besseres 

')  1!)12   war   t'ol.  europome  wieder  häuriuer. 


ausgeg.   von    Dr.   Karl  Carüiiberg,   Zoolog.  Museum,  Berlin.        v 
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L;i'\\(ilml  wari-n,  sei  es,  ilali  iluicii  das  WCiti-r  nidir  zum 
Kii-iii  nriil  Tiison.  wie  zuiii  Scliiiiiiuscii  und  HausiMi 
L'i  '  i.Mict  stliii'ii,  sie  kroeilcii  iiiii's])ärlic'li  auf  den  Käse- 
leiin.  dem  sie  sogar  einen  am  Wege  liegenden  toton 
Maulwurf  und  Fuchslosung  vorauziehen  seiiienen. 
Kummeivollerwcise  waren  .sie  alle  (am  (i.  .Juli)  schon 
iil)er  die  erste  .lugendlilüte  hinaus,  so  dalj  \'on  ilen  ge- 
fangenen 2  Dutzend  sich  nur  2  j  ]  Hin  und  l  J  der 
X'arietiil  non  sich  als  «üidig  ei«  iescn,  der  Samndung 
eingereiht  zu  werden.  In  Mas.sen  war  Pol.  r,  alhum 
vorhanden,  vereinzelt  T/t.  lo  nlhuin  und  pnini.  Ganz 
ahgeflogen  waren  Pur.  nrhine,  Ar<j.  iito.  Md.  nwliinia 
und  Lim.  jHipiili.  Ein  auffallendes  Interi'sse  brachte 
der  gefangenen  Beute  der  \\iirdigc  Wirt  des  Dorfes, 
in  ilem  ich  Mittagsrast  iiiclt.  entgegen.  Er  hatte  nicht 
nur  nicht  das  übliche  spötti.sche  Lächeln  <ler  Landbe- 
wohner über  die  verrückte  Sammelei,  .sondern  liofJ  sich 
eingehend  dieses  und  jenes  erklären,  holte  dann  sein 
Konversationslexikon  herbei  um  die  Kichtigkcit 
meiner  Ausführungen  zu   kontrollieren. 

Der  Hauptbeutegang  auf  Erebien  sollte  aber  in 
diesem  Jahre  in  der  CJegend  des  Stilfser  .loehes  und 
im  Engadin  vor  sich  gehen.  Die  hübschen  Schildc- 
lungen  eines  Sammclausflugs  in  diese  (iegend  \(in 
Herrn  A.  Wagner  aus  Waidliruek  lielien  wenigstens 
mit  Sichei'heit  Er.  v.  Iriopc-''  u.  nerinc  dort  erwarten. 
Am  9.  Juli  cnt.stiegcii  mein  ältester  Sohn  und  ich 
nach  ziemlich  übel  durchfahrener  Naciit  in  l^andcck 
der  Eisenbahn,  um  über  den  Finstcrmünz|ial.i  dem 
Ortler  zuzuwandern.  Soll  ich  diese  ersten  Wandertairi' 
mit  einem  einzigen  Worte  charaktei-isieren,  so  kann 
rlicses  nur  ..Staub"  heißen.  Wir  hatten  nach  wenigen 
Stunden  schon  keinen  Zweifel  mehr,  daß  das  fauchende 
stinkende,  rasende  Ungetüm,  so  die  Men.schen  .Auto- 
mobil benennen,  eine  Erfindung  des  leii)haftigsten 
Satans  ist.  Dichter  Staub  lag  über  der  ganzen  (legend, 
alle  l'flanzen  waren  mit  einer  Staubschicht  überzogen, 
iii  den  Kleidern  -schleppte  man  bald  ein  Kittergut 
herum,  a(i  man  etwas,  so  knirschte  der  Staub  zwi- 
.sehen  den  Zähnen,  grau  war  alles,  grau,  grau.  In 
dieser  (iräulichkeit  gab  es  nur  wenige  Lichtblicke: 
die  entzückenden,  altertümlichen  Ortschaften  an  der 
Strafte,  die  guten  billigen  Wirtshäuser  und  vom 
zweiten  Tage  ab  der  winidcrbare,  immer  großartiger 
wcrilende  Blick  auf  die  Ortlerkette,  zu  dem  bei 
Itcschcn-Schcidegg  noch  der'  schöne  Vonlergrund  des 
gleichnamigen  Sees  trat.  Der  Haujjttrost,  der  hätte 
kommen  können:  viele  und  seltene  Schmetterlinge, 
vers.igte  aber  fast  ganz.  .An  lMel)ien  nur  die  ge- 
wöhnlichsten: (urijali.  iiiilinn/iii-'i  und  li/nil(ini-'<  und 
sonst  noch  einige  Pnrii.  «/x>//o.  Rhiiil.  rlliirtirin.  (wm. 
i/l<iiiriiiari(i.  je  eine  .Iri/.  (itmillni.'iiii  und  hiiintli.  nie- 
nia.  Zahlreichere  Falter,  insbesondere  Spanner  fingen 
wir  nur  einen  .-\licnd  durc-li  Ableuchten  der  blühenden 
15crl)eritzensträucliei'  in  (Jraun.  Ich  nenne  aus  der 
Beute  2  Lar.  ro(fuitt(t  und  I  Ciiriiilr.  i/ilcii. 

Schließlich  war  es  mit  ilem  Staub  nicht  mein-  aus- 
/iilialten,  wir  beschlossen  vom  .\mbos  Hammer  zu 
»Milien  inid  kletterU-n  .selbst  in  eine  Stinkilrusclike. 
kaiiicii  aller  vom  Hegen  in  die  Traufe,  indem  im  .Xuto- 
mol)il  das  Einpudern  noch  jiriiiidlicluM'  besorgt  wurde, 
wie  vorher.  \un  alles  nimmt  (.-inmai  ein  Endi^I  Wir 
dankt<'n  alicr  doch  un.serem  Schöpfer,  als  wir  in  (io- 


magoi  an  der  Slilfserjochstraße  un.scr  Vehikel  verla.ssen 
koiuiten  und   uns  dem  automobilfreien  Suldental  zu- 
wandten.     In    ( lomag(ji    hätte    es    Ijeinahe    nocll    ein 
Abenteuer  gegeben.   Die  Stiaße  führt  durch  ein  kleines 
Sjjerrfort,   an    des.sen    Mauein   einige  (Inophos  saßen. 
Hannlos  wollte  ich  sie  fangen,  der  Posten  schien  sie 
aber  als  fiskalisches   Eigentum  anzusehen,  .schnauzte 
ndeh   heftig   an      und    forderte   mich   zum   sofortigen 
Weitergehen   auf,   was   ich   natürlich   gleich   tat.     Ich 
muß  aber  einen  sehr  verdächtigen  Eindruck  genuicht 
haben,   denn   als  ich    später  an   einer    vielleicht    2(M) 
m    vom     Fort    entfernten    Brücke    von     <ler    Straße 
aus  einige  Ckrtj-s.  v.  zrr}naltfii.'<is  (von  H.  Prof.  Coiu'- 
voisier-Basel  als  echt  anerkannt  I)  fing,  wurde  gar  eine 
Patrouille    abgcsanill.    um    mich    in    diesem    frivolen 
Beginnen  zu  stören.    Ob  die  slavischen  Bundesbrüder 
vielleicht    in    meinem    Netz    einen    photogra])hi.schen 
A|)parat  gesehen  haben?  —  Am  Eingang  des  Suklen- 
tales   wimmelte  es  in  den   Ciebüschen   von   Sp.inncrn 
(u.  w.Lur.  adacqtiata,  Tephr.  knuita).  bald  beim  Höhcr- 
.stcigeii  zeigte  .sich  auch  Er.  v.  adytc  sehr  zahlreich.   Ich 
kann  hier  nur  wiederholen,   wa.s  ich  schon  mehrfach 
au.sgesprochen    habe,    (idjiti    ist    keine    \'arietät    vf)n 
/('(/(«.  sondern  eine  (Höhen) Form   von  eurijah.     Der 
Beweis  liegt  schon  darin,  daß  die   vi  von  eunjuk  und 
adjite    keinerlei    Unterschiede    aufweisen.     Charakte- 
ristisch ist  auch,  daß,  soweit  mir  bekannt,  in  keinem 
Staudingei'katalog    5  >    von  tidiitc  angeboten   werden. 
Lebhaft    kam    das    Netz    in    Tätigkeit    kurz    vor    St. 
(icrtraud.     Hier  flog  die   alpine   Li/raoui   plunlts   in 
auffallender    Menge.     Wir    fingen    mehrere    Dutzend 
Stück,  darunter  auch  einige  von  nudoycnsis.  mußten 
aber  die  meisten,    weil    sie    schon  abgeflogen  waren, 
wieder  in  Freiheit  .setzen.    Da  das  Wetter  herrlich  war, 
beschlo.s.sen  wir  unseren   Weg  gleich  zur  Schaubach- 
hüttc  fortzusetzen,  um  am  nächsten  Morgen  die  '.V.V1\  m 
hohe    Schöntaufers])itze    zu    besteigen.     Kurz    hinter 
St.  (Jcrtraud  zeigte  sich  gleich  edelstes  Wild  für  den 
Sannnicr:  die  ersten   Parti,  diliu-'i.     Sofort   ging  eine 
Hetzjagd  über  Zäime  und  durch  Wiesen  olmc  llück- 
.sicht  auf  Hosenboden  und  Flurschaden  los  und  bald 
waren  4  Stück  erbeutet,   unter  <liescn  leider  2  stark 
abgeflogene   (sehr  früh!).     In    den    Wiesen   tummelte 
sich   wvUi'f  Er.i\  rassiopt    und  zwar  durchweg  in  einer 
.sehr  dunklen  Form,  mi-hrfach  der  typischen  ii(lrtiiiii-'<. 
Bald    hatten    wir   <len    Wiesengrund    hinter   uns    und 
stiegen  in  dem  Steingeröll  einer  alten  Cdetschermoräne 
aufwärts.    Hier  zeigten  sich  bald  die  ersten  Er.  yorgc 
r.    Iriiipt.s    in    .schönen,    charakterist i.sclien    Stücken, 
sehr  scheu  und  schwer  zu  fangen,  aber  uns  jetzt  tage 
lang  über  Stilfser  .loch.  Berninapaß.  durch  das  Obcren- 
gadin    un<l    iilier    den    .\lbulai)aß    fast    als    häufigster 
Falter  begleitend.    Im  Suldental  kam  die  Stammform 
(/o;v/i     iil)erhaupt    nicht    vor,    jedoch    zeigte    als    inter- 
essanter   (iegensatz    ein    dort    erbeutetes     j    auf    den 
\'ordcrflügcin     ül)crhaupt     keine     .\ugen.      .\iif     ilem 
Stilfser  .loch  mul  im  Engadin  kam  ganz  vereinzelt  die 
Stammform    vor,    während   auf  der   Albulastraßo  .sie 
häufiger  flog  uml  die  v.  Irinpts  kli'iner  und  unansehn- 
licher  wurde.     Zu   Iriiipi"  gesellte  sich   bald   ijlurlal.i.i, 
aber  wie  immer  über  die  .il)schiissigsten  (leröllhaldcn 
strebend,  sodaß  ich  nur  2  leidliche  .  .  der  Form  nlirlo 
fing,  die    jj   w,in-ii  zu  flüchtig  und  die  .fagd  auf  sie 
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fast  lol)('iisi;ctahrlich.  NiK-li  iiiaiiclic  aiulcrc  guto 
Beute  wurde  auf  doiii  W'cgv  zur  Schiiubachlüitte  und 
zurück  gemacht.  Ich  erwähne  nur  2  SJ  von  Psodon 
teni'hrarin  vor.  ivockearia,  die  ini  Fhigc  vom  Winde  ge- 
trieben genau  \\ie  kleine  Erehien  aussahen.  Im  übri- 
gen trat  tlie  aiKhichtsvoile  Vcr.senkiing  in  die  giolJ- 
artige  Hochgebirg.snatur  auf  der  Schatd)aehhütte  und 
der  Schönt  auf  er.spitze  .so  in  Vordergrund,  daß  die 
Schmetterhngsjagd  zeitwei.se  gair/,  ruhte,  —  Die 
nächste  ergiebige  Fang.steHc  waren  die  üpijigcn  Wiesen 
und  die  mit  iSaxifraga  aizoides  bestandenen  Kiesbänke 
am  Suldenbach  aufwärts  der  St,  Gertrauder  Kirche. 
Die  Wiesen  wimmelten  von  Er.  cassiope,  nelamus, 
Oflyli',  tynclarus  und  melampiis,  von  Col.  phicomone, 
Lyc.  orbitulus,  semianju.^.  Arg.  pahs,  über  die  Kies- 
bänke schw'ebten  stolzen  Fluges  zahlreiche  Parn.deliuj^. 
Merkwürdig  war,  daß  letztere  fast  mit  dem  tSlocken- 
schlag  lü  Uhr  überall  auftauchten,  während  vorher 
kein  Stück  zu  sehen  gewesen  war.  Wundervoll  waren 
die  Aberrationen  der  $?,  insbesondere  fing  mein  Sohn 
ein  fast  ganz  schwarzes,  frisch  geschlüpftes  Stück 
ni(jrescen.s,  ich  ein  typisches  Stück  der  Form  rardindU.s. 
Auch  der  Abendfang  in  St.  Gertraud  brachte  einiges 
gute.  Zunächst  einmal  huschten  geisterhaft  zahlreiche 
Hep.  liumuli  über  die  Wiesen,  an  den  Hotellaternen 
fingen  \\ir  u.  a.  Agr.  helvctina,  speciosa  und  Had. 
mniUurdi .  Von  Sulden  ging  es  weiter  über  das  Stilfser 
.Joch.  Kurz  hinter  dem  oben  erwähnten  gefährlichen 
Fort  flog  eine  Erel)ic  in  .Anzahl,  die  ich  zuerst  für 
nerine  hielt,  die  sich  aber  als  rjocmte  entpuiipte,  bei- 
läufig bemerkt  die  einzige  Stelle  auf  luiserer  Reise, 
wo  sich  das  im  Wallis  so  gemeine  Tier  vorfand.  Höher 
iieraid'  wurde  neben  triopcs  mnestra  häufig.  Zu  meiner 
Freude  fiirg  ich  auch  einige  $$.  Von  unbeschreib- 
licher Schönheit  und  Großartigkeit  war  dei'  lilick 
von  der  weißen  Knott  auf  das  Tal  der  heiUgen  drei 
Brunnen  und  den  dieses  mächtig  überragenden  Ortler, 
der  uns  noch  einmal  beim  Sonnenuntergang  von 
dei'  Dreisprachenspitze  aus  rosig  übergössen  einen 
wahrhaft  zauberhaften,  unvergeßhchen  Anblick  bot. 
Kaum  war  die  Soiuie  fort,  so  trat  die  Sammelei  wie- 
der in  ihr  Recht.  Von  allen  Felswänden  flog  trotz 
der  Höhe  von  2900  m  eine  (Inoplio.i-Avt  ab,  von  der 
wii-  ein  Dutzend  fingen.  Es  war  die  seltene,  sehr 
variable  aielihnria  ab.  jugicolaria.  Der  folgende  Tag 
sollte  uns  nach  der  Beschreibung  von  Heri-n  Wagner 
zwischen  der  Quarta  und  der  Terza  Cantoniera  in 
ein  wahres  Schmetterlingseldorado  bringen.  Unsere 
Erwartung  wurde  nicht  enttäu.scht.  War  es  umnittel- 
bar  an  der  Quarta  Cantoinera  Er.  hippunti.  Jfr.tj). 
cacaliae  unrl  P.s.  ulpinata  die  uns  zu  mancher  fröhli- 
chen Jagd  veranlaßten,  so  schwirrte  es  weiter  unten 
derartig  von  unzähligen  Faltern,  daß  es  sch\\er  war 
die  Besinnung  zu  behalten.  In  unzähliger'  Menge 
und  inteiessantcn  ^'crsc■h\\ärzungen  flog  vor  allem 
Mel.  V.  varia  umher,  dazu  Mil.  ri/nthia,  Farn,  di'liiin, 
Plu.tia  horhenwarthi  und  viele  andere  Falter,  deren 
Aufzählung  zu  weit  führen  würde.  Ich  brach  .schließ- 
lich mit  Fangen  ab,  deim  allzuviel  ist  inigcsimd.  Erst 
kurz  vor  Bormio  wurde  den  Schmetterlingen  wieder 
besondere  Aufmerk.samkeit  zugewendet,  sollte  doch 
hier  Er.  ntrint  v.  .üdviana  füegen.  Und  richtig,  kurz 
vo!'  den  alten  Bädern  flogen  einige  Stücke  rechts  und 


links  von  cicr  Straße,  xtiii  denen  2  ciltcutet  « urden, 
die  sich  den  nächsten  Tag  auf  20  oo*  vtwX  2  '4'^  er- 
gänzten. Ol)  .sldvlana  mit  Recht  als  Varietät  anzu- 
sehen ist?  Ich  möchte  es  bezweifeln.  Einmal  hatte 
von  den  22  Stück  nur  ein  einziges  a  I  I  e  Merkmale, 
die  Eiffingcr  imSeitz  als  Unterscheidungszeichen  für 
die  Varietät  anführt.  Die  breite  zusanunenhängende 
rote  Binde  wiesen  21  Exemiilaic  auf,  die  Punkte  auf 
fler  Hinterflügelunterseite  waren  nur  bei  3  Stück 
ganz  verschwunden,  die  Bewölkung  derselben  war 
sehr  verschieden  ausge])rägt.  Ein  Stück  erwies  sich 
als  ein  typischer  Vertreter  der  Stannnform.  Von  einer 
Serie  von  nerine,  die  ich  1909  auf  der  Mendel  fing 
sind  die  Falter  aus  Bormio  nur  dadurch  zu  unterschei- 
den, daß  bei  erstcren  die  rostrote  Binde  der  Vorder- 
flügeloberseite noch  etwas  deutlicher  ausgeprägt  i.st. 
Auch  die  im  Straßburger  Museum  befindlichen  Stücke 
mit  der  Ortsbezeiclnnmg  ..Südtirol'  zeigen  keine 
konstanten  Unterschiede  von  der  Ausbeute  von  Alt- 
bormio. AehnUch  dürfte  es  nach  einer  größeren  mir 
aus  Reichenhall  vorliegenden  Serie  mit  der  Varietät 
rcirhllni  stehen.  Nur  ein  Teil  der  Falter  zeigt  au.sge- 
prägt  die  für  reichlini  als  charakteristisch  angegebenen 
Merkmale,  die  anderen  nähern  sich  mehr  oder  minder 
der  Stammform,  Es  ist  jedenfalls  um-ichtig,  die  v. 
■stelviana  als  nur  bei  den  Bä<lein  von  Altbormio  flie- 
gend zu  bezeichnen.  Ob  reichUiii  als  eine  ausgebildete 
nördliche,  .stelviana  als  eine  südliche  Ijokalform  von 
nerine  anzusehen  ist,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden, 
da  mein  Material  hierzu  nicht  ausreicht.  Die  Bäder 
von  Altbormio  erwiesen  sich  auch  im  übrigen  als  ein 
vortrefflicher  Aufenthaltsort  für  Schmetterhngssamm- 
1er.  insbesondre  umflogen  am  Abend  die  elektrischen 
Lampen  eine  große  Schar  von  Nachtfaltern,  von 
denen  ich  .-!(//■.  simplonica,  grisescen^s  .strigiila,  D.proxi- 
nm,  Had.  laleritia  und  advena,  Cor.  selini  nenne.  Die 
nächsten  Tage,  <lie  uns  nach  Tirano  und  weiter  über 
Poschiavo  auf  das  Berninahospiz  führten,  brachten  we- 
nig bemerkenswertes.  Interessant  w  ar  mir.  daß  oberhalb 
des  Poschiavosees  an  einer  Stelle  Er.  ligea  und  adyte 
zusainmenflogen,  die  ligea-Stücke  noch  dadurch  wert- 
voll, daß  sie  im  Wurzclfeld  der  Hinterflügeluntcrseite 
eine  zweite  weiße  Binde  trugen,  so  daß  sieh  die  braune 
Mittelliinde  .sehr  scharf  von  den  sie  begreirzendcn 
weißen  Binden  abhebt.  Nicht  weit  davon  fing  ich 
einige  Er.  relo,  das  einzige  Mal  auf  der  diesjährigen 
Wanderung,  daß  ich  den  südlichen  F^dter  antraf. 
WcMiig  besonderes  an  Erehien  ergab  auch  (las  Ober- 
engadin  bis  St.  Moritz:  überall  massenhaft  adyl(. 
weiter  cassiope,  lyMlaru.s,  triope-''  und  auf  den  Höhen 
lappona.  Das  Suchen  nach  der  kostbaren  Er.  jlaroja.-<- 
ciata  V.  Ihiemci  bliel)  ohne  Erfolg,  Eine  erfreuhche, 
von  glänzenden  Erfolgen  gekrönte  .lagd  boten  aber 
die  stolzen  delin.H.  die  schon  im  Hauiittal  nicht  selten, 
im  Ro.segtal  sehr  zahlreich  die  (!cbirgs\\ii,sser  ent- 
lang segelten.  Schließlich  wurden  nur  noch  aberralive 
Stücke  iiehalten,  allen  anderen  aber  nach  Besichtigung 
wieder  die  Freiheit  geschenkt.  Reichere  Beute  boten 
auch  die  Muottas  Muraigl,  besonders  an  Mel.  cynthia 
und  verschiedenen  l'sodosarten.  Die  Lücken  an 
Erehien,  welche  die  Reise  bisher  gelassen  hatte  -  - 
noch  fehlten  u.  a.  pliarte,  manlo.  oniie,  sU/gnc,  nethiop-t, 
prome  —  .sollten  auf  der   All)ula   großenteils  au.sge- 
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füllt  wcnIcM.  Zwar  ilii-  r.  /iiirr/inla  von  uuiiilo  war 
trotz  ;ill(~  Sjüliciis  auf  'U-r  J'alJliöhi'  nirj:cii<l.s  zu 
fiidU'ckiii,  iihwolil  sie  luicli  ['"n-y  «loit  sehr  zalilroic-h 
flic^jfti  soll.  Dattcjrcii  j;ali  es  (lieht  liiiiler  l'iola  um 
Stialieiiraiicl  und  auf  suin|(figeii  \\'ieseii  vereinzelt 
filiniii  und  zieiidieh  häufii^  nitiiitn.  aulkrdeni  zahlreich 
;/i</««//)iM  in  einer  kleinen,  i.'rau  anj;eflogenen  Form, 
die  ein  Hiildeglied  darstellt  zwisehen  dem  'rvi)us 
und  der  Frühst  orfersehen  Form  iiiomos,  die  ieh  vor 
eini<;en  .Jahren  am  (Jrödiier  .loch  in  Tirol  >.'efan^en 
hatte.  Weiter  hinauf  gegen  Weiüenstein  kam  dann 
noch  pnntue  in  der  Stammform  hinzu.  Beiläufig 
bemerkt  trifft  die  Angabe  einzehier  Sehnietterlings- 
«eike.  dalJ  die  i^tanimforni  in  den  östlichen,  die  Form 
pllliii  in  <len  westlichen  Alpen  fliege,  nicht  unbedingt 
zu.  Die  .sehr  zahlreich  in  den  Dolomiten  l'.UO  ge- 
f,in;,'eru-n  Stücke  gehörten  fast  alle  der  Form  pilfin  an 
und  w.iren  in  nichts  von  den  E.xemplaien  aus  dem 
Schweizer  .Iura  zu  unterscheiden.  Auf  der  Albula- 
stralJe  erbeutete  ich  eiuUieh  noch  2  kleine  .i  >  von 
sti/f/ne.  Dicht  unter  der  Paßhöhe  zeigte  sich  ein 
seltenes  Wild:  über  die  steilen  ( ieröllhalden  schwellten 
in  größerer  Anzahl  die  liegehrten  ijliiciiiHs.  .Ja  wer  es 
einem  jungen  Schweizer  Sammler,  der  hoch  über  mir 
jagte,  hätte  gleich  tim  können!  Wie  eine  (.!em.se 
sprang  er  von  Felsl)lock  zu  Felsblock  un<l  eine  (/lariiilis 
nach  dci'  anileren  wanderte  in  die  Sammelschachtel, 
die  ei'  unten  im  Kurhaus  Weißenstein  vollgesteckt 
mit  tadellosen  Faltern  voraeigen  konnte.  Der  schwer- 
fällig gewordene  Familienvater  mußte  sicli  derartige 
Fliegerkunststücke  versagen  und  sieh  bescheiden  mit 
2  vom  sicheren  Pfad  aus  gefangenen  ??  begnügen. 
Aber  auch  andere  küstliche  Sachen  gab  es  an  der 
.\ll)ulastruße.  Ich  erwähne  nur  Parn.  delius  mit 
lechl  altcrrnliven-  11,  Col.  jxihimo  und  flie  feine 
tliKiiihoxzfihrana,  von  der  ich  2  J  j  und  ein  -.-  er!)eute1e. 
Leider  war  es  mir  nicht  möglich,  länger  in  <lem  ti'eff- 
lithen,  als  Sammlerstelldichein  l)eiiihmten  Kurhaus 
W'eißenstein  zu  verweilen.  Auch  für  den  Liehtfängcr 
soll  es  dort  herrliche  Sachen,  wie  A<jr.  luj prrboreii . 
rhdcliru.  npiciosa  usw.  geben.  Den  Beschluß  des 
Frebienfanges  bildete  eine  Serie  von  adhiap-t.  die 
sieh  zahlreicli  frisch  ge.scldüjjft  auf  der  Strecke  zwi- 
schen Preda  und  Bergün  herumtunnnelten.  ■  Dannt 
war  das  Sannnein  ziendich  am  Fnde.  Von  einigen 
Snt.  ilriiMs  abgesehen  bot  der  Weg  bis  Thnsis,  die 
\'ia  mala,  der  Walen-  und  dei-  Zürichsce,  wo  die 
Heise  endigte,  entomologi.sch  fast  nichts.  Xui'  immer 
wieder  köstliche.  Herz  inid  Sinne  erliebende  Alpen- 
bilder, die  sich  tief  der  Hrinnei'ung  einprägen  und 
durch  manchen  Tag  voll  Aklenstanl)  und  Berufs- 
ärger hindurehhclfen,  bis  es  im  folgenden  .Faiu'e  nieder 
heißt:  Hinaus  mit  Wanderstal)  imd  Xctz  in  die 
fieie,  weite  Gottesnatur. 

lliiK'  neue  iitViKiiiiiscIic    l'<»|)illi;j 

|('()|i'u|il     laiiH'll.    I>iilidin|. 

Villi   Dr.   Friitlr.  O/iiiiis,   Steglitz-Berlin 

I'o)iilliii  Cornelii  n.  sp, 

/'.   (lisliiujui  ndiu    Fairni.    jiroxinie    atTinis.    Kadeiu 
slatura.    at    minor,   fuseo-viridis  aenea,    nitida,   uiaris 


elytra  nigra,  icrto  visu  viridi-mieantia.  in  interstitiis 
disealibus  tiavo-signata,  feiuinae  elvtra  ttavo-testacea 
costis  disealibus  et  niargine  fusco-signalis  :  iivgidium 
faseiculis  duabus  albis  sat  niagnis  ornatmu :  subius 
pectore  et  pedibus  sat  dense  Havo-hirsuta.  —  Variat 
l)edibus   ruiis. 


LonjJ 


-s,    lat.    -iVo;    '.     Long,    s     S' 


lat.  4''j — ."j  mill.  Deutsch  Ostafrika,  Namupa.  Von 
Herrn  P.  C  o  r  u  e  1  i  u  s  < ).  S.  B..  gesamiuelt  und  ilmi 
zu  Bahren  benannt. 

Oval.  Ilach  gewölbt,  glänzend  poliert,  oben  kahl 
bis  auf  2  ziemlich  grolie  weilie  Haarbüschel  auf  dem 
Pygidiuiu,  unten  die  Sternite  an  den  Seiten  mit 
weilien  Haarbüscheln,  die  Brust  und  Beine  ziendieli 
dicht  gelb  behaart.  Grundfarbe  schwarzbraun  mit 
grünem  Erzschimmer,  das  J  zuweilen  blau  schillernd, 
die  Decktlügel  beim  J  dunkel,  entweder  einfarbig 
oder  nui-  die  :>  Interstitien  auf  der  Seheibe  luit  kür- 
zeren oder  längeren  gelben  Fleckehen;  beim  0  sind 
die  DeckHügel  hell  scherbengelb,  die  Nahtiippe  und 
zweite  j)riraärc  Ripjte,  beide  an  der  Basis  vereinigt, 
sowie  der  Seiten-  und  Hinterrand  schwarzbraun.  Die 
Beine  und  Spitze  des  Pygidiimis  zuweilen  rötlich. 
Cli|)eus  trapezförmig,  die  Seiten  ganz  schwach  nach 
vorn  konvergierend,  der  Vorderrand  gerade,  die  Fläche 
wie  die  Stirn  dicht  und  fein  runzelig  punktiert,  der 
Scheitel  glatt.  Thorax  ringsum  gerandet,  die  basale 
Furche  in  der  Breite  des  Schildchens  unterbrochen, 
die  Mitte  glatt,  die  Seiten  fein  gestrichelt.  Schild- 
chen überall  dicht  und  ziendich  kräftig  ])unktiert. 
Decktlügel  regelmäßig  und  tief  gefurcht,  in  den  Ftu'- 
chen  mit  scharf  umwallten  iSabelpunkten,  die  inter- 
stitiell ebenso  hoch  gewölbt  als  die  primären  Rippen, 
das  subsuturale  luterstitium  mit  einer  kurzen,  basa- 
len Punktreihe,  das  zweite  (innen  neben  der  Schulter) 
mit  einer  Reihe  kleiner  Fältchen  in  der  Mitte,  P\- 
gidiura  beim  ,-J  hoch  gewöll)t,  kräftig  und  ziendich 
dicht  (piergestrichelt  und  punktiert,  beim  5  flacher, 
weitläufiger  und  seichter  gestrichelt.  Unterseite  und 
Beine  ohne  Besonderheiten. 

Die  neue  Art    ist    der    Pop.  dixliiigttcndn   Fairm. 
■  von  Dar  es  Salaiu  zunächst  verwandt,    aber  kleiner, 
I  die  (J  durch    die  dunkle  Färbung,    die    C   durch   das 
!  flachere,   weitläufiger  gestrichelte  Fygidium  leicht   zu 
!  unterscheiden.     Die    Forcepsparameren    sind  bei  der 
diMiwjntndn  zur  Spitze  hin  stark  verschmälert,  dann 
])lötzlich    verbreitert,    an    der  .Seite    s|)itz    zahnartig 
'  vorsi)ringend,    bei    der  ConiiUi    die  Seiten    der  ver- 
breiterten Spitze  sanft  zugerundet, 

Kiiiiiic    weitere    riilMilifereii    ans    «leiii 
troinsclieii  .VlVika. 

.Mit    1    .\l>l>ildung. 
\'iiii   //.  Kiiniij. 

\'or  einiger  Zeit  erhielt  ich  wieder  eine  n<'ue  Sen- 
ilung  afrikanischer  Phv.so]ioilen  vom  Berliner  Museum 
zur  rntersuchung  zugesandt.  Leider  hatte  ich  knapp 
vorherdas  mir  bisdahin  aus  Afrika  vorliegende  Materi- 
al i)ublizieit ').  da  ichglaubtc.  ich  würde  von  dort  nichts 
mehr   bekommen.     So   bin   ich   jetzt    .schon   genötigt, 

')  l'elicr  eiinffe  afrik.-nnsclu- Tliysanopteron,  l-jitonml. 
Zeitschr.  (Fauna  exotica),   II.  ."i. 
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einen  Naehtiai;  /.iir  zitierten  Arbeit  zu  .schrcilieii.  der 
aiieii  schon  deswegen  w  iinselienswert  wai',  weil  mir 
von  der  zitieilen  rul)lii<ation  leider  nur  von  der  ei'sten 
Hälfte  Korrekt iiiliiiifen  gesandt  wurden,  so  daB  sich 
in  der  /.«eilen  Hälfte,  die  mir  nicht  zur  Durchsieht 
zuging,  leider  eine  Aiizaid  störende  Druckfehler  ein- 
gesehliclii'U  hahen,  di(>  i(^h  nun  hier  berichtigen  muß. 
In  der  viert  letzten  Zeile  <ler  lleschreibung  von  Lepto- 
Ihrips  (?)  nlinilaiun  nuiB  es  heißen:  L.  birnyi  T  v  y- 
1)  o  ni  stall  /,.  Iifiniyi  T  r  y  1  e  o  n.  Die  Länge  des 
\'l.  Fühlergllcdes  beim  $  beträgt  natürlich  (),ü9ä  mm, 
nicht  (I.!)")  mm. 

Kerner  in  der  Uel)cr.siehtstabelle  am   Schluß: 

i;ol(M()-See  statt  Boh'sa-See 

Euthrips   locnnbergi  statt    l'^nlhrips  loenebergi; 
endlich  bei  den  aufgezählten  'l'hripsartcn: 

—  loiigi.stvlus  statt  —  longistylosu.s. 
Auch  hätten  hei  Dicranothrips  fissidens,  'rhri]is  ki- 
kuyuensis,  Synaptothrips  crassicornis  und  Haplothri])s 
cahirensis  die  f.,  subsp.  und  var.  in  einer  eigenen 
Zeile  angeführt  werden  müssen  (wie  dies  nur  bei  Haplo- 
tlirip.s  bagnalli  gesetzt  wurde),  da  natürlich  in  dem  an- 
geführten Gebiet  außer  diesen  auch  die  Hauptform 
vorkommt.  Die  Fundortsangaben  sollen  sich  aller- 
dings jedesmal  auf  beide  beziehen,  nur  l)ei  Haplo- 
thrijjs  cahirensis  gehört  der  Fundort  Kairo  mu'  zur 
Forma  typica,  Brit.  Ostafrika  nur  zur  var.  colorata.  — 
Einige  andere  Druckfehler,  die  nicht  sinnstörend  .sind, 
mögen  hier  unerwähnt  bleiben. 

Von  dem  in  der  genannten  Arbeit  beschriebenen 
JMachatothrips  braueri  Kainy 
liegen  mir  nun  aus  S  p  a  n.  G  u  i  n  e  a  (Nkolentangan, 
G.  Teßmaim  S.  G.)  vier  Exemplare  vor,  welche  mit 
dem  aus  Kamerun  vollständig  übereinstimmen  und 
sich  nur  durch  etwas  geringere  Größe  (ca.  4,5  mm) 
unterscheiden.  Drei  davon  wurden  am  21.  XI.  07 
gesammelt,  das  vierte  trägt  nur  die  Bezeichnung 
XI.  07 — V.  08.  Außer  diesen  Stücken  liegt  noch  eines 
vom  selben  Fundort  (ebenfalls  21.  XI.  07)  vor,  das  in 
der  Größe  mit  dem  aus  Kamerun  beschriebenen  über- 
einstimmt (5  mm),  sich  aber  von  allen  bisher  bekann- 
ten Exemjilaren  dieser  Sjjezies  durch  den  Bau  der 
Vorderbeine  unterscheidet.  Es  dürfte  sich  hier  zweifel- 
los um  einen  sekundären  Sexualcharakter  handeln. 
Für  Machatotlirip.s  hivndmttus  hat  B  a  g  n  a  1 1  ange- 
geben, daß  das  J  durch  den  Besitz  der  Zahineihen  der 
Vorder.schenkel  ausgezeichnet  sei,  wogegen  B  ,u  f  f  a 
behau})tet,  dieses  Merkmal  komme  \\\\y  dem  ?  zu, 
und  das  rj  besitze  keine  solchen  Zaluireihen.  Bei  dem 
in  Rede  stehenden  Exemplar  von  MacJ/aiothrips 
hrrninri  fehlen  die  Zahinc*lhen  ebenfalls  vollständig,  die 
Schenkel  sind  ein  klein  wenig  schlanker  als  bei  den 
andeiJi,  und  <ler  Zahn  der  V'ordertarsen  ist  schlanker 
und  spitzer.  Im  übrigen  stimmt  das  Exemplar  mit 
den  andern  gut  überein,  nur  sind  seine  Heine  im  all- 
gemeinen länger;  desgleichen  die  Flügel,  welche  etwa 
bis  zur  Mitte  des  siebenten  H  int (^rlcibseginentes  reichen. 

(ieniis  ßaclnilhrips  mihi  lun. 

Kopf  etwa  zweieinhalbmal  so  lang  als  der  Pro- 
thorax, nicht  ganz  viermal  so  lang  als  l)reit.  vor  dei\ 
Augen  nicht  weit  vorgezogen.  Vorderes  Nebenauge 
nicht  ganz  am  Vorderende  des  Kopfes  stehend,  sondern 


über  und  hinter  flemselhcn.  von  den  beiden  hinteren 
Ocellen  Viel  weiter  entfernt  als  diese  von  einander. 
Hinter  dem  vorderen  Ncbenange  jcder.seits  eiiu-  kleine 
schwache  Borste.  Wangen  mit  einigen  kurzen,  dorn- 
artigen Borsten,  aber  ohne  Wärzchen.  Mundkegel  am 
Ende  abgerundet.  Hals.schild  in  der  Mitte  mit  nach 
hinten  divergierender  \'-f()rmigcr  Vertiefung,  und  davor 
jederseits  mit  einem  (irübch(Mi.  X'orderecken  (h-s  Hals- 
schilds,  Vorderhüften  und  Voi<lcr.schenkel  iud)ew(^hil . 
Vordersehienen  innen  ohne  stachelt  ragende  Wärz- 
chen. V'ordertarsen  mit  einem  wiirzigen,  kaum  be- 
merkbaren Zähnchen.  Vordereeken  der  Mittelbrust 
ohne  gabeligen  Fortsatz.  Flügel  vorhanden,  in  der 
Mitte  nicht  vei-engt.  Hinterleib  schmäler  als  der 
Thorax;  2. — 4.  Segment  einfach:  5.  mit  abgerundet 
stumpfwinkligem  Seitemand  ;  ü.  jcder.seits  mit  großem 
hornförmigen  Fortsatz,  der  ungefähr  bis  zum  Hinter- 
rand des  Segmentes  leicht :  7.  Segment  jederseits  mit 
einem  kurzen  zahnförmigen  \'ors))rung:  8.  um  egel- 
mäßig knollig  konturiert.  0.  einfach.  Tidius  etwa  drei- 
mal so  lang  als  das  neunte  Hinterlcibssegment.  etwas 
kürzer  als  der  Kopf.  Kör])erlänge  über  ö  mm.  .\fiika- 
nische  Gattimg. 

Dieses  merkwürdige  neue  (;eiuis  wir<l  durch  die 
Stellung  der  Nebeivaugen  in  die  Gruppe  der  Idol  o- 
t  h  r  i  p  i  d  e  n  verwiesen,  unterscheidet  sich  aber  von 
allen  hieher  gehörigen  Gattungen  .sehr  wesentlich  und 
nähert  sieh  durch  den  Bau  der  Hinterleibssegmente 
der  3Ie(/atkrip,s-L\rup\i(:'  der  P  h  1  o  e  o  t  h  r  i  p  i  d  e  n. 
Somit  repräsentiert  sie  gewi.ssermal,k'n  einen  zwischen 
den  beiden  genannten  Familien  intermediären  Ty])us. 

Bactrothrips  Inngiventris  nov.  spcc. 

Schwarzbraun,  nur  die  distale  Hälfte  der  Tibien 
und  die  Tar.sen  gelbheh.  (Fühlcrfärbung  unbekainit; 
die  beiden  ersten  Gheder  dunkel.) 

Kopf  sehr  lang  und  schmal,  vorn  bei  den  großen 
Netzaugen  am  breitesten, 'hinter  ihnen  deutUeh  schmä- 
ler und  erst  nach  hinten  wieder  etwas  an  Breite  zu- 
nehmend. Ocellen  groß,  namentlich  die  beiden  hin- 
\  teren  deuthch:  vordeier  nach  vorn  gerichtet,  aber 
nicht  am  Vorderende  des  Ko])fes  steluMid,  sondern 
über  und  hinter  ihm,  von  deii  beiden  hinteren  Neben- 
augen etwa  doppelt  so  weit  entfernt  als  diese  von 
einander.  Hinter  dem  vorderen  Ocellus  jederseits  eine 
kurze,  gebogene  Borste.  Wangen  mit  7 — 9  kurzen 
Borsten  besetzt,  davon  die  ])ostükulare  weitaus  die 
stärkste,  aber  nicht  viel  länger  als  die  üljrigen. 

Prothorax  klein,  unbewehrt,  nur  in  der  Nachliar- 
.schaft  der  Coxen,  und  zwar  nahe  dcien  Vorder-  uiul 
Hinterrand  mit  je  einer  nach  hinten  gerichteten, 
längeren  Borste  besetzt.  Beine  auffallenrl  lang  und 
schlank,  unbewehrt,  nur  mit  kurzen  Borsten  und  Här- 
chen besetzt.  Vordcrtarsen  mit  einem  winzigen,  kaum 
erkennbaren  Zähnchen.  Pterothorax  wenig  länger  als 
breit;  Seiten  des  Mesothorax  gerade  und  ])arallel.  die 
des  Metathorax  stark  gewölbt.  Flügel  gelbbraun  ge- 
trübt, etwa  bis  zum  siel)cnten  Hinterleibssegment 
reichend,  mit  dunkelbrauner  Medianader,  die  sich  je- 
doch im  letzten  \'iertcl  verliert.  Am  Hinterrande  der 
Vorderflügel  im  distalen  Teil  ca.  35  eingeschaltete 
Fransen. 

Huiterleib   lang   mid   schlank,   ,seinc   basalen   Seg- 


l:V2     - 


inc'iilc  iiiij.'it;ilii-  i|iia<li';itis('li.  citifacli.  nur  mit  /.icinlich 
kuiv.i-ii  |{i)r>icn  vi-rsclii-ii.  Füiiftfs  UiiilorlcihS.scgiiu'nt 
jcilcisiitN  hinter  iUt  Mitte  mit  einem  al>j.'er  inideten. 
~liiiii|it'uinkelim'ii  \'(>rs|>i-ung,  iler  eine  krältiue  IJorste 
M.i;:!.  Seelistes  Sei^inent  mit  zwei  nach  liiiilen  divei- 
;:ieien(len  huriifürmijjeii  Fort.sätzen.  die  nngefähr  bis 
zum  Hiilterrand  des  Segmentes  naeli  rückwärts 
reichen:  hinter  diesen  Hörnern  jedei-seits  zwei  ziendicli 
lange  Mdisten,  Siebentes  Segment  sehr  schlard<.  Iiintei- 
der  Mitte  etwas  verbreitert  und  jederseits  mit  einem 
uatli  liinten  und  aiilieu  gerichteten,  geraden,  zahn- 
förmigen  Höcker  versehen.  Achtes  Seginont  beider- 
seits mit  zwei  unregehuä lügen,  knolligen  X'orsprüngcn. 
Sil  dalj  ilic  Seitcidinicn  doppelte  S-föiiuigc  Kiiiunuiing 
zeigen.  Xciuitcs  Segment  einfach,  ungefähr  so  lang 
als  breit  (die  v(jrhergehcndcn  deutlich  länger  als  breit). 
Tid)us  lang  und  schlank,  mir  wenig  kürzer  als  der 
Kopf,  überall  ungefähr  gleich  breit,  nur  gegen  das 
l''nde  zu  ein  wenig  versclimäleit . 

K  ö  r  ])  e  r  m  a  IJ  e.  Fühler.  1.  ( ilied  (i.OT  uim  lang, 
(>,(t(j  mm  breit;  II.  (ilied  (».(i")  nun  lang,  0,05  nun  breit. 
Kopf  O.iKt  mm  lang,  0,25  nini  breit.  Prothorax  0,35  mm 
lang,  0.55  miu  breit.  \'order.schenkel  0,tt5  mm  lang, 
0,15  mm  bieit;  \'or<lerschieiien  (ohne  Tarsus)  0,65  mm 
lang.  0,0!)  mm  breit.  Pterothora.v  O.ilO  mm  lang. 
0,S3  mm  l)reit.  Mittelschenkcl  0.,s5  niNi  lang.  0.13  mm 
breit:  Mittelsehiencii  (ohne  Tarsus)  0,!)0  mm  lang, 
O.OS  mm  breit.  Flügellänge  (ohne  Fransen)  2,7  mm. 
HinterU'ibsiänge  (samt  Tubus)  5,1  mm,  Breite  0,70  mm. 
Tubuslänge  0,S(I  mm.  Breite  am  (irundc  0.11  mm, 
am    Hnde  0,08   nun.     Gesamtlänge   7,3   mm. 

I  Exem])lar  aus  Span.  Guinea.  Nkoleutang''n 
XL  07— V.  OH.    G.  Tcßmaun  S.  G. 

(ipiuis  Hyslricolhrips  mihi  iKtv. 

Kopf  und  Halsscliild  nicht  auffallend  kurz,  ersterer 
anderthallimal  so  lang  als  breit,  vorn  liei  den  Xetz- 
augen  am  breitesten,  vor  den  Augen  nur  ganz  wenig 
vorgezogen.  Erstes  Fühlerglied  mit  zwei  sehr  kräf- 
tigen langen  Borsten  versehen.  Xetzaugen  nicht  auf- 
fallend groß.  Xebenaugen  in  iMirm  eines  ungefähr 
gleichseitigen  Dreiecks  angeordnet.  Xeben  dem  vor- 
deren Ocellus  keine  Borsten.  Wangen  mit  zwei  kräf- 
tigen, borstentragenden  Höckern  versehen.  Mund- 
kegel am  Enrle  abgerundet,  um-  die  ()berli|)|)e  etwas 
zugesiiitzt.  Hals.schikl  deutlich  kürzei'  als  der  Ko|»f. 
\'ordcrhüften  mit  einem  giof.ten,  borstentragenden 
Höcker  versehen.  \'orilerschenkel  und  \'orderschienen 
außen  mit  zahlreichen  borstentragenden  Warzen  be- 
.setzt.  Vorilerecken  der  Mittelbrust  ohne  gabeligen 
Fortsatz,  l-'lügel  vorhanden,  in  der  Mitte  niclit  ver- 
engt. Hinterleib  nicht  viel  breiter  als  der  l'terothorax. 
Zweites  liis  siel)entes  Hinterleibssegmcnt  seitlich  mit 
einem  nach  rüekwürt.s  gerichteten  Höcker,  iler  eine 
hinge,  sehr  kräftige  Borste  trägt.  Tubus  fast  dreimal 
.so  lang  als  der  Kopf,  etwa  neinimal  so  lang  als  das 
neunte  Hintericibs.segmi'iit .  Köi|)erlängc  iiltcr  4  mm. 
.\trikaiiische  (iattnng. 

Das  interessante  neue  Genus  vermittelt  einen 
l'cbcrgang  zwischen  dem  ncfitropisclieii  Arlinotlin'ps 
ll  .1  1.' n  a  I  1  und  der  javani.schen  Liniiniiid  (welche 
i'h  in  einer  andern  Arbeit  i)ubliziere)  und  eriimert 
in  mancher  Hinsicht  auch  au  den    australischen  Aain 


lliiiiiilhri i>.i  Ba  g  n  a  1  I.  Xach  den  angegebenen  Merk- 
malen ist  II ijstriri)tlirips  jedoch  von  allen  bisher  lie- 
kannten  Tnbulifcren-(  Jattungen  leicht  zu  unter- 
scheiden. 

il,\vtrit-i)lln'i|)>  |ilias:;oiiiira  iio\.  >)ic(-. 
Diwikelbrauii.  Kopf  inigefähr  anderthalbmal  ,so 
lang  als  breit,  vorn  liei  den.  .Augen  am  breitesten,  vor 
den  Augen  luu'  wenig  vorgezogen.  Xebenaugen  in 
Form  eines  imgefähr  gleicliseitigen  Dreiecks  ange- 
ordnet, das  vordere  naeli  vorn  gerichtet.  Hinter  jedem 
fler  btiden  hinteren  Oeollen  ein  Höekcrchen,  das  eine 
kräftige,  aber  nicht  sehr  lange,  gerade,  nach  vorn  ge- 
richtete Borste  trägt.  Postokularborsten  sehr  laug  und 
kräftig.  <'l)enfalls  auf  i'inem  Höcker  eingesetzt.  Außer- 
dem besitzen  noch  tlie  Wangen  je  zwei  borstent ragende 
Höcker.  Mundkegel  am  Euch"  breit  gerundet,  jedoch 
die  Oberlippe  winkelig  zugespitzt. 
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lliislricdlhiips  pliasgoiuira 
nov.  gen.  nov.  s]iec. 

l'idthora.v  nach  hinten  deullicli  \cibreitert.  samt 
den  Vorderhiiftcn  ungefähr  dopjielt  so  breit  als  lang; 
nahe  den  Vorderecken  mit  <je  einer  .schwachen,  un- 
scheinbaren Borste,  sodann  mit  einem  großen  und 
daneben  einem  kleineren  liorstent ragenden  Höcker 
ver.sehen;  Hinterecken  elicnfalls  mit  einem  großen 
borsteiitragenden  Höcker.  Vorderhüften  nach  außen 
gleichfalls  in  einen  solchen  verlängert.  Vorderschenkel 
etwas  vor  der  Mitte  am  breif=esten,  so  wie  ilie  N'order- 
schienen  iUilJen  mit  zahlreichen  borsteiitragenden 
Höckern  besetzt,  innen  ohne  Zahn.  Vorderschienen 
iiuien  unbewehrt,  nur  mit  ziemüch  schwachen  Haaren 
versehen.  Vordertarsus  mit  einem  ganz  kleinen  un- 
scheinbaren Zähnchen.  Mittel-  uml  Hinterbeine 
schl.inker  mid  länger  als  die  voi'ilercn,  aidjen  wie  die.so 
mit  l)orsteut ragenden  Warzen.  I'terothorax  deutlich 
breiter  als  lang.  Voriler-  und  Hinterflügel  vorhanden, 
in  der  Mille  nicht  verengt,  bis  zum  nennten  HiiUcr- 
leibssegment  reichend,  auf  der  ganzen  Fläche  gebräunt, 
mit  (hnikelbratnier,  fast  bis  zur  Flügelspitze  verlau- 
fender Mc<lianailer,    Am  Hinterrande  der  X'orderflügel 
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sind   im   distalcii   'l'cilc^   2."{   vcrdopiicKi-   \\'iiii|K'rii   ein- 
geschaltet. 

Hinterleib  um  l-j  hiciler  als  der  l'terotjiorax. 
Zweites  bis  siebentes  Segment  jederseits  vor  dem 
Hinterrandc  mit  einem  naeli  hinten  gerichteten  höcker- 
förmigen  Fortsatz,  der  eine  sehr  kräftige,  lange  Horste 
trägt.  Flügelsjjeri'dornen  nicht  erkennbar.  Neuntes 
Segment  mit  einigen  geraden,  kräfligen  Borsten,  'l'ulms 
fast  dreimal  so  lang  als  der  Kopf,  etwa  neunmal  .so 
lang  als  das  vorangehende  Segment,  nicht  viel  kürzer 
als  alle  übrigen  Hinterleibs.segmente  zusammen ;  der 
ganzen  Länge  nach  mit  zahlreichen,  langen  Borsten 
besetzt;  erst  kiiapj)  vor  der  Spitze  kahl.  Er  ist  der 
ganzen  Länge  nach  ungefähr  gleich  breit,  ei-st  im  Api- 
kalteil  verschmälert  er  sich  merklich,  hier  allwtlings 
so  stark ,  daß  seine  Breite  am  Ende  nicht  einmal  die 
Hälfte  der  Breite  am    (Jrundc  beträgt. 

K ö  r  p e  r  m  a  ß  e.  Fühler.  I .  ( Jlied  0.(»8  mm  lang,  U,()0 
nun  breit :  IL  (Jlied  0,06  mm  lang,  0.(J5  mm  breit.  Ko|)f 
0,45  mm  lang,  0,30  mm  breit.  Prothorax  0,30  mm  lang, 
0,60  mm  breit.  V^ordersehenkel 0,35  mm  lang,  0,13  mm 
breit ;  Vorder.schienen  (ohne  Tarsus)  0,35  mm  lang,  0.08 
mm  breit.  Pterothorax  0,55  mm  lang,  0.75  mm  breit. 
Mittel.schenkel  U,3U  mm  lang.  0,10  mm  breit;  Mittel- 
schicncn  (ohne  Tarsen)  0,30  mm  lang,  0,08  mm  breit. 
Hinterschenkel  0,40  mm  lang,  0,10  mm  breit;  Hinter- 
schienen (ohne  Tarsen)  0,40  mm  lang,  0,07  nun  breit. 
Flügellänge  (ohne  Fran.sen)  2,0  mm.  Hinterleibslänge 
(.samt  Tubus)  3,0  mm.  Breite  1,0  mm.  Tubuslänge 
1,3  mm,  Breite  am  Grunde  0,14  mm,  am  Ende  0,06  mm. 
Gesamtlänge  4,3  mm. 

1  Exemplar  aus  Span.  Guinea,  Nkoleutangau  XL 
07— V.  08.  G.  Teßmann  S.  G. 

(Schluß  folgt.) 

Aiilcilniiii  zum  Saiiiniclii  von 
Sclimetterliu;;iMi  in  tn>insclu'n  Liiiuloni. 

N'on  (Jiiii  Ribhe. 
(Fortsetzung.) 
In  tropischen  Gegenden  hcrr.scht,  wie  bekannt, 
zu  allen  Jahreszeiten  eine  auffallende  Feuchtigkeit, 
die  gerade  einem  Schmetterlingssamuder  viel  Sorge 
und  Künnnernis  bereiten  kann.  Man  nuiB  aus  diesem 
Grunde  auch  für  die  aufznbewahi-enden  Falter  gut 
schließende,  kräftig  gebaute  Blechkästen  haben.  Um 
Raum  zu  sparen,  hatte  ich  mir  4  ineinander  passende 
Kästen  anfertigen  lassen,  der  größte  und  äußerste 
wa  r    50  X  25  X  30    cm. 

Um  die  erbeuteten,  zum  l'rockutMi  au.sgelegten 
Tiere  gegen  Amei.scn,  die  größte  Plage  der  Sannnler, 
zu  schützen,  muß  man  sich  eine  Hängevorrichtung 
herstellen,  die  durch  Wa.sser  abgeschlossen  ist. 
Diese  Vorrichtung  besteht  aus  einem  Rahmen,  den 
man  sich  leicht  aus  Stöcken  etc.  zusamnuMil)inden 
kami  und  aus  4  Melalltrichtern  (die  natüriieh  untcTi 
geschlos.sen  sind),  durch  welche  ein  Draht  mit  Haken 
geht.  Die  Trichter  sind  mit  Wa.sser  zu  füllen  und  an 
die  Decke  oder  an  Balken  des  Hauses  zu  befestigen 
und  unten  hängt  man  den  Itahmen  mit  den  darauf- 
stehenden Kästen,  die  die  Insekten  enthalten,  an. 
•  Da  man  bekamitlich  eine  Anzahl  Schmetterlinge 
aufstecken  muß,  um  sie  gut  zn  erhalten,  ist  es  nötig, 


dal.'i  man  die  dazu  passenden  lOiruiclit inigen  bei  sich 
führt.  Ich  fand,  dal.!  sogenannte  Rei.sekästen  <lie 
größten  Vorteile  boten,  denn  man  sparte  dadurch 
.sehr  an  Platz.  Reisekästen  sind  viereckige,  mit  Torf 
ausgelegte  Holzkästen,  von  welchen  der  eine  den 
Deckel  des  anderen  bildet  und  che  durch  Nute  und 
Falz  aufeinander  sehliHßen.  Mehr  als  sechs  Kästen 
sollte  man  nicht  in  einen  Stoß  nehmen.  Ein  starker 
Blechkasten  mit  gut  schließendem  Deckel  muß  das 
Ganze  einhüllen.  Aus  starkem  Holze  gearbeitete 
Ueberkisten,  die  gi-ößer  als  die  letzterwähnten  Blech- 
kästen sind,  läßt  man  am  besten  gleich  hier  in  Euro])a 
anfertigen:  den  Raum  zwischen  Blech-  und  Holz- 
kiste kauTi  man  mit  Stroh,  Heu  oder  Holzwolle 
ausfüllen,  damit,  sind  die  Kästen  mit  In.sekten  ge- 
füllt,  das   CJanze   gleich    versandfertig   i.st.  i 

Von  Nadeln  führt  man  hauptsächlich  schwarz 
lackierte  Messingnadeln  bei  sich.  .Mehrere  Pinzetten 
und  Steekzangen  muß  der  Sammler  natürhch  elien- 
falls  haben. 

Zum  Nachtfang  dient  eine  gute,  weitleuehtende 
Laterne  mit  gi'oßem  Reflektor.  Neuerdings  werden 
Azetylenlampen  in  den  Handel  gebracht,  die  für 
Naclitfang  sich  .sehr  gut  eignen.  Da  jedoch  das  Licht 
zu  grell  ist,  muß  man  einen  Gazekasten  über  die 
Lampe  stülpen.  Ich  verwendete  einen  von  mir  später 
noch  zu  schildernden  Raupenkasten  zu  diesem  Zwecke 
und  hatte  in  Andalusien  recht  gute  Erfolge.  Da 
man  jedoch  \n  din\  Tropen  sich  nicht  innncr  Galcium- 
carbid  beschaffen  kann,  ist  es  .sehr  zu  empfehlen, 
eine  gute  Petroleumlampe  noch  mitzunehmen.  Ich 
hatte  auf  meinen  Reisen  eine  größere,  kräftig  ge- 
baute Stallaterne  mit  darinstehender  Petroleumlampe 
die  ein  Metallbassin  hatte,  bei  mir,  und  benutzte  die 
Lampe  auch  des  Alu'uds  zum  Arbeiten.  Eine  kleine 
Blendlaterne  zum  .ableuchten  ist  weiter  .sehr  eni|)feh- 
lenswert . 

Ich  habe  gefunden,  daß  als  K  ö  d  e  r  mittel 
trockene  Aepfel.  wie  man  sie  sich  hier  in  Europa 
leicht  beschaffen  kann,  allen  troi)ischen  Früchten 
vorzuziehen  sind.  Mehrere  Blechbüeh.sen  voll  .\pfel- 
nuis  (mit  Honig  eingekocht)  sollte  der  Sanunler 
nicht  versäumen,  mitzunehmen.  Sowohl  beim  Tag- 
ais auch  beim  Naehtfang  ist  diese  Ma.ssc  ziun  An- 
streichen der  Bäume  sehr  gut  zu  verwenden.  Auf 
weitere  Ködermittel  komme  ich  noch  spätei-  zu 
sprechen. 

Ein  gut  sehließemler  Kasten  mit  12  ver.schieden 
großen  S|)annbrettern  wird  demjenigen  Sammler, 
der  feine  und  kleine  Tiere  gleich  draußen  .sjjanncu 
oder  wenigstens  flach  legen  will,  viele  Voiteile  bieten. 
Zur  Raupenzucht  muß  man  natürlich  auch  die 
nötige  Einrichtung  haben,  welche,  ist  jedoch  sehr 
schwer  zu  sagen.  Man  hat  jetzt  zusannuenlegliare 
ll.iupenkä.sten,  die  ganz  gut  .sind,  jedoch  den  Nachteil 
haben,  daß  sie  inunerhin  noch  viel  Raum  wegnehmen 
und  die  Koffer  durch  ihr  tJewicht  beschweren.  Ich 
verwendete  auf  meiner  letzten  troiiischen  Reise  vier- 
eckig zusammengenähte  Ciazebeutel.  An  der  unteren, 
offenen  Seite  befindet  sich  ein  breiter  Blechst  reifen 
angenäht ;  an  (Uesem  Streifen  sind  in  jedc-r  Ecke,  immer 
von  oben  nach  unten  gehend,  röhrenartige  Oesen;  in 
diese  werden  2  Bügel  so  gestellt,  daß  sie  das  Netz  auf- 
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rcclil  halt'  ii.  Das  (Jaii/A'  hildft  also  ciiif  (Umkc  iiiiil 
w'uil.  iiarliilciii  inati  clio  Kaii|Hni  iiii(  Fultcrpflanzf 
lut  ilcii  IJiHlon  (iiltT  auf  liii  IJrctt  mit  Saml  jicstellt 
lial,  ilarüluT  jLje.stülpt  timl  di-r  Blfchraiul  <j;ut  in  tloii 
Saml  Oller  Boik'ii  j^i-ilriii-kt.  Die  yaiize  V'uiricliliinv' 
iiiniiiit  mir  wctiij,'  IMatz  wc^;,  ist  li-iclit  iiiul  sL-lir  sclmrll 
aufjicslflll  Dilcr  zusarnmciiijolfijt.  Ni-iicnliiiL's  habe  iili 
iciciil  zusamiiioiiicfiliari'  KaiiiK-iikastcii  iioiistniicrt,  dit-, 
.'{  -4  iiiC'iiiaiiili'r  passcinl,  mir  weiii;/  Uauiii  in  den  Kof- 
fern ucj.'nehnien  und  docli  zu  jeder  Zeit  gebrauehs- 
fäliif.' sind ;  in  Spanien  hallen  mir  j^erade  diese  Kau|)eii- 
kaslen  l)i:i  meinen  yrolien  Zueilten  sehr  ji^ute  Dienste 
fjeleistet.  Zu  liezielieil  sind  die  Kasten  nur  von  Tiseh- 
lermeister  llile  in  Dresden,  MarkusstralJe  oder  direkt 
von  mii-.  Die  Preise  sind  mäßig  —  0  .Mark.  7  Mark  und 
ö  .Mark. 

Zum  .Aufhiiiden  von  Ivaupen  auf  lehende  Pflanzen 
lasse  man  sieh  sehtHi  hier  in  Europa  aus  (iaze  längliche 
Beutel.  <lie  an  ilen  .sehmalen  Enden  offen  siiiil,  aiifei- 
tigcn,  uml  zwar  von  ver.sehiedcnem  Durehmesser  und 
vei-sehiedener  Länge.  Bei  Gebrauch  «erden  diese 
röhrenartigeii  f!az<'l)eutel  einfach  iil>er  einen  Zweig 
gezogen,  unten  zugehunden.  die  liau])en  hineingetan 
und  dann  auch  oben  zugc^bunden. 

Zum  Ausblasen  von  Haupen  soll  man  sich  einen 
-Apiiaral.  wie  er  jetzt  von  Kreye  in  Hannover  in  den 
Handel  gebracht   wird,   mitnehmen. 

JMnen  kleinen  Drnckafipaiat,  wie  man  ihn  jetzt  in 
jedem  einschlägigen  Geschäfte  kaufen  kann,  soll  man 
auch  mitnehmen.  Es  ist  ein  .sehr  gutes  Hilfsmittel, 
um  auf  die  Tüten,  unter  die  aufge.steckten  Tiere  Ort, 
Datum  und  sonstige  Zeichen  anbringen  zu  können. 
.Man  erspart  hierilurch.  da  man  nicht  alles  .schreiben 
niulJ,  viel  Zeit  :  und  Zeit  hat  man  bei  ausgiebigem  l'^ing 
in  den  Tropen  nie  genug,  und  muU  damii  so  sparsam 
wie  möglich  sein. 

Der  iSammier,  welcher  sich  in  tropischen  Ländej-n 
längere  Zeit  aufhalten  will,  iiuiLi  sich  (lai'iil)er  vollkom- 
men klar  sein,  <lalJ  er  meistens  ( iegenden  berühren 
wird,  wo  so  gut  wie  gar  keine  Zivilisation  vorhanden 
ist,  er  al.so  für  alles  .selbst  zu  .sorgen  hat  und  \icle  Gegen-  j 
stände  bei  sich  führen  muß.  Eine  auf  das  Aeußerste  ! 
beschränkte  Koch-  und  KLieinrichtung.  ein  Bett  aus 
.Matratze.  Decke  und  Moskitonetz  bestehend,  etwas 
ll.indwcrkzeug,  Me<likamcnte  mid  Schul.i«affen  mit 
.Munition  mulj  man  .schon  in  Europa  an.schaffen.  In 
den  meisten  zu  berührenden  (iegenden  gibt  es  keine 
Läden,  wo  man  alles,  was  man  biancht.  kaufen  kann, 
und  häufig  kommt  man  in  die  Lage.  Schuster,  iSchnei- 
der.  Tisj'hjcr,  Koch,  SctMiiann,  Arzt  und  anileres  zu 
siin.  Man  soll  vor  allem,  ehe  man  die  Rei.sc  antritt, 
diiich  Lesen  ndu  guten  Beschreibungen  ')  versuelien. 
sich  ein  ungefähres  Bild  von  iler  zu  besuchenden  (Je- 

')  lliiT  wariüi  an  Fa-luvcrki-n  zu  nnuuMi :  Wallaii-: 
Mit  Malayisi-tii.  .\fc|ii|i,.|,  K  i'ii  lis  I  orfiT:  'Pani'liurli- 
l.läll.T  (rnscklcn-Borsi-)  Dalil.  F.  I'nif.  Dr.:  .Viilritnii^; 
/.u  iinilo^risilicn  !{<•(. I.ai-.|iliirii;i-ii.  Il.iliiii'l.  Dr.:  Kiito- 
iiKilu^tischf  Iti'isccrlMMi-runpMi  an  ,Sii(l-.\irii'iik.i.  Iris  lSi)U 
l'i:;.  i:i:f  ]{il)l)(;,  ('.:  1.  Kin  .S.-itiun.-laufi-nlhalt  am 
V\  .i,-,,.|.|;dl  villi  :Ma'r<>s,  l'^iitoin.  .lalirlnnli  von  Dr.  <). 
Kr.iii.  lii-r  II,    pa(?.    170— l.Sl.       -J.     lau  entiMiinliiK.    Sam- 

laiifiMitliait     im   Srlmtziji.liict     diT     Nriitiiiiiira-Cnmii. 

liisikl,.|ilmi-si.  1,S07.  :i.  lii-nihiiiti'  iinil  licvorznßte  .Saiii- 
m<'l|ilal/.i-  fiir  liis.-ktfiisaimnlir .  Insi.ktriilM.r.sc  (l'.»n2) 
I    uiiil   fiilL'i'inli'. 


LTirid    voiv.ufüliren.     .Man   wiiil   daduiih    viel   Zi'il    und 
Mühe  sparen. 

(l'"orlselzung  IVilgt.) 

Kurzer   llcriclil    über    «Ich   Vciliiiir  des 

r>.     Sii<liNis(li('ii     i;iil(nii(>l(>U('iil;iii('s     in 

Clu'iiiiiit/. 

Alil     l!ifiii'ili;,'uni:    kinitirn     liii-    Ix-iili'u    ( 'liriiitiitzi-r 
ICntiiinci|o<;rn-Vci-ciiic,  wt-lrlic  ilie  (i.  Tai;iinn  iliT  Säolisj. 
srlicii    l'".iiti>iiiciliipMi    voi-zuliei'i'iti'n    hatten,   auf  <li>n    Vi-r- 
lauf   ziinickldiikcii.     Der   .Vussclmlj   ist    \>r\   seinen    Vnr- 
arliciti-ii  von  zw<'i  Initeiuloii  (.ie.siilitspimkt<-ii  auti^ci;aiijrnii. 
Kiiiniiil  sollte  der    Kiilonmloffeiitan;  Anii'ijiin);   uiiil   .\ii.— 
I  tausch   fiir  die  Farhj;enossen   hriie^ien,   und   zum  andern 
j  wollte   man   anili   die   mehr  oder  weniger   l'ernsteln-iulen 
Kreise  di-r    lievolkeruiig  fiir  unsere  Sa<-he   interes.s'iereii. 
Die  reichlialtiijo.   \i>n   Herrn  (Vihi-s  ffeleilete  Ausstellung, 
t  die    1    Tage   mienlt;eltli<:li   geöffnet    war,    wurde   sehi'   tfui 
besuclit.    Sie  fand  in  dem  vom  Rate  der  .Stadt  in  dankens- 
werter   Weise    zur    Vej'fiiifunn   gestellten    herrlii-heii    \'iir- 
,  tragssaal  lies  Stadt.  Museums  statt.    Hat   wie  .Stadtver- 
ordiieteiik'illeirium   liewiesen    ilir    Interesse    ferner   <lui'rli 
Fnt.seniliing  von  Vertretern  zur  Kniffmini;  der  .Vusstelluntj 
liezw,   zur  'reilnahnie  an   den    ^'el•handl^llll;en.     Der   viill- 
'  ständig  gefiiUte  Saal  zur  Haniitversammluni;  zeugte  vom 
Kifiilg  der  geleisteten  \'iirarlieit.    Zum  l,<-iter  der  TIan|it- 
versanmilung  wiinle  auf  \'i)rsehlag  des  irerrn  Olierlehrer 
TTaferkorn    Herr    Dr.    Max    Thiem,    Chemnitz,    gewählt, 
Xaili  uffizicller  Uegrüliung  der   (läste  und   einer  kurzen 
Würdigung  der  Kiitomolngie  erteilte  er  das  Wnil   Hei-rii 
Lehrer  ().   Henker,  .Assistent   an  der  natuikundl.   .Mitei- 
limg  des  Stadt.  .Museums,  zu  .seinem  Vortrag  über  ..Fossile 
!  Insekten".    .Vuf  die  klaren,  wissensihaftlirhen  und  iilier- 
ans  intere.ssanten  .\usfiihrungen  des  gosehiitzteii  Hedners 
hier  einzugehen,  eriihrigt  sieh,  da  der  von  Herrn  Dieroff, 
(lera.  atisgespriuhene  Wunsih,  dal3  der  Vortrag  von  einer 
unserer    Paidizeitungen    aufgenommen    werden     mochte, 
]  von   di'r    \'ersaninilinig  iiinliellig   liegriiill    wurde.     Xaih- 
I  dem  ilei'   I.K'iter  der  'l^igung  die  He<leuluiig  iles  \'ortrags 
für  die  Kntoniologen  erörtert   hatte,  trat   man  in  die  l?e- 
i  lumdlinig  des  geschäftliiheii  Teiles  ein. 
I  Herr    Fratize,    Dresden,    bringt    das    Wrh.iltnis    der 

Natursclmtzhestiehungen  zu  den  Kntomologen  auf  Grund 
zweier   .VHikel   des    , .Dresdner   .Vnzeigers"    zur    S|irailie. 
ICr   stellt    rolgeiiden   Antrag:    ,,Die    l'äilomnliigeii- Vereine 
;  möchten    lui     lOrseheinen     von    Xatursehutzartikeln     lie- 
j  riohtigungen    Iiezw.   .Vufsätze    in    den     betreffenden    Zei- 
!  tungen    bringen".     Dieser  .Vntrag  fand  einstimmige   .\n- 
nahme.     Dieser   Beschluli   kann    naturgeinäU   auf    (irund 
der    (iesrhäflslage    nur    als   Direktive    gehender  Wmisiii 
anfgefaBI  Werden.    .Vber  wir  meiiu-n,  dal!  ilie  .Vngelegeii- 
heit    von   .Seite  der   ICntomologeii   niil   groliter  .\nfnierk- 
sanikeit   verfolgt  werden  iiiul.'.    An  un.sern  Fnehzeilungen 
wäre  es  wohl,  die  .Saehe  zunächst   in  unsern   Kreisen  zur 
S|iraehe   zu    bringen,   daniil    wir   nicht    i-ines   Tages   von 
einem   ,,Iiisektun,ia4;d veiOiot "  lilierra.srht   werden. 

^faii  hraehte  ferner  zur  Spraehe,  dalj  zu  gleiiher 
Zeil  in  dei'  liausitz  amii  ein  ..Kutouiologeiitag"  statt- 
finde und  drückte  den  Wuns'h  a\Ls,  ilalJ  derartige  Sim- 
derbiiiiliiei  im  Inteiesse  der  gemeinsamen  .Sarhe  in  Zu- 
kunft  unteilileilien    mochte. 

.Vis  Ort  des  n.iihsten  .Särh-^.  Fntomiilogeiitages  wurde 
;iur  l'^iidadung  der  lieiilen  Leipziger  N'ereiue  dmrli  IfeiP'n 
l'rof.   Dr.   Krieger   Leipzig  einst  imniig  gewählt . 

.\n  den  offiziellen  Teil  sihli.Li  ^il•h  ein  von  lleiin 
Slriihli:iih  \  nrhereiteler  gelungener  Kommers  an. 

.Mit  einem  freudigen  ...Xiil'  Wiedersehen  in  Leipzig" 
si-hjeil  eine  liiu|ip  •  iwnii  der  .uidern,  um  sieh  vom  Dampf- 
lol.i  in  ilie  lieimat  liehen  tiefilde  zuriiek. .ziehen'"  zu  la.sseii. 

Hricfkiislcii. 

..Kann    m.in    in    Deutschland    Pachypasa-Kuupen 
überwinlein,  orler  läßt  sich   Winterzueht    betreiben  / 


V'erlajj  des  Seitz'sclien  Werkes  (Alfred  l-Cenien;,  Stuttgart,  —  Druck  vuii  H.  I^aupp  ,jr  in  Tübingen. 


29.  Jahrgang. 
Xo.  21. 

Saiitstajj.  !).  Xov.  191 


^^     ,,^ie   Sntomologische  Rundschau  vereinigf  mit  der  ^ 
Sociefas   eniomologica   bilden    die   Jexibläiier  jwr 


Jnsektenbörse." 


Alle     die     Ivcihiktion     betreffenden    Manuskripte     und 

Zuschriften   sind    ausschliesslich    an   Herrn    Dr.    Karl 

Grikiiborg,   Zoologisches  Museum,   Berlin  \.  4.   Inva- 

liilenstrasse  43,  zu  richten. 


In    allen    ffescliäftliclicii    Angelegenheiten    wolle    man 
sich    an    die    K\|iciliti(>n    der    Kntomologiseheii   Rund- 

—  —    schau :   Stuttgart,  Poststrasse  7,  wenden.    —  — 
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Neue  Si)ielai'teii. 

\'nii    ir.   l'rrUch.   Kloster   Ddundiirl'    ('rinniiiiicn  I. 

Xcmrobiu-^  Lucinit  ab.  S  'Hif'  dem  Sehle.sisehen 
Eulengebirge.  Oberseite:  Vorderflügel  unter  Zu- 
luihiiic  der  schwarzbraunen  Zeichnungsbestandteile 
{besoiulcrs  im  Wurzelfeld,  längs  des  Innen-  und 
Außenrandes)  verdunkelt,  das  Gelbbraun  eingeschränkt 
und  gegen  den  Außenrand  hin  lichter  werdend,  die 
Hintei-flügel  schwarzbraun  mit  lichteren,  aber  g  r  a  u- 
e  n  .  nicht  braunen  Stellen  im  Mittelfelde,  die 
sch\\arzge]iunktcte,  braungtübe  Flcid<eiHcihe  \(n'  dem 
Saume  nur  schwach  angedeutet.  Unterseite:  ver- 
dunkelt, schärfer  gezeichnet,  das  Weiß  der  Pcilbinde 
stumijfer.  die  braunen   Binden  dunkel  erdbraiui. 

f'/iri/sop/iaiiiCi  Alrijihroti  ab.  j  pdllida .  l'nler  cler 
blauen  l'eberstäubung  scheint  auf  den  llintcrflügeln 
nicht  das  normale  (ielbrot.  .sondern  ein  bleiches  Oelb 
hervoi-.  das  auch  den  \'orderflügeln  einen  lichteren, 
mißfarbenen  Schein  gibt.  Mit  diesen  reclit  seltenen 
Stücken  sind  natürlich  nichl  .-iltei'c.  au.sgebliclienc. 
abgeflogene  Tiere  zu  \er\\cchseln.    Fundort  :  Liegnitz. 

Heleropterus  Morpheus  q  ab.  obsohtu.  Die  gelben 
Flecken  vor  der  Spitze  der  Vorderflügel  ganz  odei' 
beinahe  verloschen,  .so  daß  die  Flügelfläche  oberseits 
fast    gleichmäßig  schwärzlich-olivbraun   erscheint. 

I'ampliihi  (( 'arterocephalus  L('d.)  silvius  ab.  J 
Pscudopalnimon  m.  Die  sonst  verhältnismäßig  wenig 
zu  Abweiclunigen  neigende  Art  zeigt-  hier  ein  -S,  das 
wie  ein  besonders  lichter  Fulaemoti  ofler  wie  ein 
l'ebcrgangsstück    vom    m.innliclicn    zum    vveibUchen 


Ge.schlecht  (bei  silvius)  aussieht.  Die  (xrundfarbe 
ist  das  typische  (Goldgelb  dei'  sUvius-So'  nicht  das 
(Goldbraun  von  Palwmon  und  silvius-^;  die  .schwarze 
Zeichnung  ähnlich  wie  bei  PaJacumn.  nur  daß  die 
schwarzen  Stellen  vor  den  goldgelben  etwas  zurück- 
treten. Auch  erreicht  die  schwarze  l\Iittell)in(le  den 
Vorderrand  nur  in  .schwachen  Ausstrahlungen,  niclit 
mit  einem  kräftigen  Fleck.  Die  acht  feinen  gelben 
Striche,  die  Fahwmon  immer,  xilintis- 1  jedoch  nicht 
in  jedem  Falle  führt,  sind  auch  hier  vorhanden.  Die 
Hinterfliigel  denen  von  Paluemon  (und  sUvins-i) 
ähnlich;  das  Gelb  fast  noch  einen  Schein  licht ei-  als 
in  den  Vorclerflügeln.  Kin  Stück  aus  der  rmgebung 
von  Liegnitz:  ein  weiteres  J  dieser  Art  ist  von  Ham- 
burg bekannt  geworden  (vgl.  Sitzungsbeüchte  des 
Entomol.  \'ereins  von  Hamburg-.\ltoi\a.  Sitzung  vom 
8.  Juni  101 1).  Diese  .Aberration  wird  zweifellos  viel- 
fach über.sehen;  denn  einmal  aufmerksam  geworden, 
bemerkte  ich  kvnz  darauf  ein  gleiches  Stück  in  einer 
llallischen  Sammlung;  es  stammte  aus  Pommern, 
l'nd  so  dürften  sich  uohl  bal<l  iioih  weitere  Beleg- 
stücke finden  lassen. 

Erebia   7nedii«(i    F.     Diese    Ei-cbienart  eine  dei' 

wenigen,  die  sieh  auch  in  der  Ebene  sehen  lassen 
ändert  bei  uns  außer  in  der  sehr  schwankenden  An- 
zahl der  Augen  und  dann!  zusannnenhängend  auch 
der  rostgelben  Flecken  noch  in  zwei  besliunnten 
Kichtinigen  ab.  lOs  köinien  nämlich  die  rötlich-ro.st- 
gelben  Flecken  auf  den  Vorderflügeln  (bei  gewöhn- 
lich nur  klein  und  spärlich  entwickelten  Augen)  unter 
geringer   Verbieiterung  der    Bimlc   nach   innen    v  e  r- 


Herausgeg.   von    Dr.   Karl  C»rnnl>erg,   Zoolog.  Museum.   Berlin.        v 
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«  i  s  f  Ii  I  iTschciiKMi.  uoilmvli  «lii-  Form,  lnsuiuliTs 
wenn  il.imit  oinc  U-ichlt-  Aiiflu-Ilun;;  iler  rustgflbtMi 
l'"lL-(:-ki-nl)iiitlf  verknüpft  ist.  ein  viel  k'l)h;ifteies  Aus- 
sclu-n  ;;e«iiint.  Dann  aber  kann  die  riec'kenl)infle. 
sowie  die  Augen  (Kernaugen  oder  Augeniiunkte) 
stellen,  anstatt  der  lötliehi-ostgellu-n  FürlHnig  in 
beiden  ( ie.srhleehtt-in  gewöhnlieh  hei  gut  und  reieli- 
lieh  entwiekelten  Augen  mehr  oder  weniger  gelli- 
lieh  .sein  (bis  strohgelb).  Die  betieff enden  Stüeke 
sind  dann  meist  auch  in  der  (irundfarbe  einen  Schein 
heller.  Sie  ist  so  in  Sehlesien  (Liegnitz)  und  bei 
Halle  a.  S.  beobachtet,  wird  aber  sieher  auch  andei- 
wiirts  unter  der  .Art   vorkommen. 

Ihilepfiila  i  iiphurhitK  ab.  zirzar  m.  Die  si'hwarze 
Binde  vor  dein  AulJenrand  der  Hinterflügei  (Distai- 
binde)  ist  fast  zu  einer  bloßen  Linie  verschmälert, 
und  die.se  winl  durch  die  i;i|)|)en  an  der  Din'chbrueh- 
stelle  jeweils  nach  anlien  geri.ssen.  .so  dal.i  ein  gezacktes 
(zickzaekartiges)  Bild  entsteht.  Allenthalben,  doch 
ziendieh  selten  initer  der  Art. 

Pyrameix  cdrilni  ab.  rarnta  in.  Die  h^aibc  des 
Distelfalters  wird  angegeben  als:  hoch  gclbrol  oder 
feuerfarb  ( B  ö  s  e  I  v  o  n  Rose  n  h  o  f  .  Insekten- 
belustigung. 1.  Teil.  S.  (i2)  rotgelh  (R  a  m  a  n  n  .  die 
Sehinetterlinge  Deutschlands.  S.  ()3),  fleischfarben 
(A  1  e  .\  a  n  d  e  r  Bau.  Handbuch,  Magdebm-g  1886, 
S.  30)  ziegelrot')  (Berge-Hebel  S.  20),  hellrot 
(rcsa)  mit  nu^hr  oder  weniger  fahler  Beimischung 
(Seitz.  Paläarkl.  Tagfalter.  S.  IW)).  Da  haben 
«ir  wieder  einmal  eine  Komöilie  der  Irrungen.  Am 
immögliehsten  ist  die  Angabe:  ziegelrot;  am  besten 
will  mir  noch  gefallen,  was  der  alte  Bösel  meint: 
b  r  a  n  d  färben,  oder  was  Seitz  sagt :  rosa  mit  (brand-) 
fahler  Beimischung.  Schließlich  steckt  auch  in  der 
Bezeiehmnig  ..fleischfarben"  ein  Körnehen  Wahrheit; 
denn  in  der  Tat  erhält  das  Karminrosa  dm-eh  den 
Hinzutritt  jener  brandig-fahlbraunen  (Irundfarbe  einen 
Stich  ins  Kleisehröt liehe  oder  Lachsbrätndiche.  nur 
daß  diese  fleisehkarmin  statt  braudbräuniich  gefärb- 
ten Stüeke  bei  uns  nicht  für  die  Xr)rm.  sondern  für 
eine  Abweichung  anzusprechen  .sind,  l'eberhaupt 
.sei  gerti  zugegeben.  <laß  eine  genaue  Bezeiehmnig 
de.s  .sehr  eigeutiimliclien  Farbentones  dieses  Falters 
seine  Schwierigkeiten  hat.  zumal  obendrein  die  Stüeke 
nicht  einheitlich  in  d<'i'  Färbung  sind.  Die  vorkom 
menden  Farbenstufen  sind  etwa:  licht  brandigbraun. 
wann  lederbräunlieh,  lachsbräunlieh,  fleisehrötlich- 
fahlbraun  oder  fleischrosa-laehsbräunlieh.  Stets  ist 
um  den  isolierten  schwarzen  N'orderranilsfleck  der 
\'or(lerflügel  eine  rötliche  Korona,  als  Durchschlag 
eines  größeren,  aus  der  Flügelwurzel  der  l'nterseite 
nach  dem  .\ußenrande  hin  sich  verbrei(«'ii(len  mehr 
oder  weniger  kräftig  flei.sehroten  Fleckes,  l'eber- 
haujJt  ist  die  rnlerscite  der  N'orderflügel  bei  weitem 
röter  als  die  liraudbiaunc  Oberseite,  liösei  hat  «  un- 
ilerbar  scharf  beobachtet  und  die  drei  Zonen:  Die 
kräftiger  rot  gefärbte  l'"iügelwurzei.  <las  rosafarbene 
.Mittelfeld  und  das  lieht  brandbräunliche  Distalfeld 
in  deutlicher  rulersehcidung.  nur  ein  wenig  zu  rot 
wiedergegeben.      In     Wirklichkeit     ist     das    .Mittelfeld 

)   Sil   wifil  sonst    dii-   (ouniirailie   jml'   der    Inli-rsfiti- 
diT  Hl'l.   Villi    .\r(;yilhis    lMl|iliriisyiie    1/.    liezi-iililiel . 


nämlich  zart  f  1  e  i  s  e  h  rosa,  iiielit  rein  k  a  r  m  i  ii- 
rosa,  wie  Kö.sels  Hluminatoreii  oder  Handkoloristen 
es  gemalt  haben. 

Wir  haben  nun  bei  uns  in  Deut.schland.  wenn  wir 
von  den  nielaiiistisehen.  durch  l'eberhandnehmen 
der  schwai-zen  Zeiehnungsbestandteile  verdunkelt  er- 
seheinenden  Stücken  absehen,  im  wesentlichen  zwei 
Farbenreihen  von  Piimmeis  curdui  zu  unterscheiden: 
eine  oberseits  brandbranne  orler  lachsbraune,  und 
eine  hellere,  licht  bräunlieh- f  I  e  i  s  c  h  r  o  s  a  ge- . 
färbte.  Sie  zeigt  den  eigentümlich  fleischrötlichen 
Fai-benton  der  l'nterseite  auch  auf  der  Oberseite'): 
außerdem  sind  alle  Farben  lichter,  aufgehellt :  so  die 
schwarzen  Flecke  besonders  in  der  Spitze  der  Vor-  • 
derflügel.  die  nur  noch  inatt  grausehwarz  erscheinen. 
Ebenso  alle  übrigen  schwärzlichen  Stellen  un<l  Flecke, 
wobei  die  Xeigung  zum  Verlö.schen  (zumal  auf  den 
Hinterflügeln)  zutage  tritt.  Auch  die  riiterseite 
ist  einen  Schein  lichter,  sowohl  in  der  Voi<lei-flügel- 
spitze  wie  auf  den  Hinterflügeln.  Endlich  sind  bei 
dieser  lachs-  otler  fleischrötlichen  Form  die  weißen 
Flecken  im  A])e.\  der  Vorderflügel  nicht  rein  weiß, 
.sondern  trübweiß.  Sie  sei  ab.  raniea  benannt.  Meine 
Stücke  stammen  aus  Bayern:  es  ist  mir  aber  nicht 
bekannt,  ob  die  Art  dort  allgemein  so  fliegt  oder  in 
bestimmten  (iegenden  als  Lokalvarietät.  In  diesem 
Falle  wäre  zu  schreiben:  var.  rariif/i.  \'on  Schlesren. 
Posen.  Sachsen  u.  a.  O.  habe  ich  bisher  au.s.sehließlich 
die  brandig-braune    Form  gesehen. 

VaiK'i'Su  itf)l ycliloro.s  ab.  (var.?)  (li//u.iu  m.  lu 
meiner  Sammlung  steckt  ein  Dutzend  poli/vMoros- 
Falter,  die  wollen  nicht  recht  zu  v.  lurida  Frühst, 
passen,  aber  auch  nicht  zu  ab.  Dixei/i  Standf.  Sie 
stimmen  auch  untereinander  nicht,  obwohl  sie  aus 
demselben  .Jahrgange,  aus  tler  nämlichen  (ziemlieh 
beträchtlichen)  Ausbeute  und  vom  gleichen  Fundort 
stanuiien.  nämlich  von  der  Schwäbischen  Alb.  Wenn 
ich  etwa  .">  Stück  ausnehme,  die  teils  die  weiter  unten 
zu  entwickelnden  Kennzeichen  nicht  scharf  genug 
aufweisen,  teils  mehr  der  luciila  nahekommen  oder 
auch  ober.seits  etwas  von  der  Dixeiji  haben  (3  ver- 
lo.schene  blaue  Flecken  im  mittleren  Teile  des  Außen- 
randes der  \'orderflügel.  etwas  vergrößerte  blaue 
Bandflecke  der  Hinterflügel.  \'erlöschen  des  schwarzen 
Basalfleckes  der  Hinterflügel),  .so  zeigen  die  übrig 
bleibenden  7  folgende  Eigentümlichkeiten.  Auf  der 
rnter.seite  hellt  sich  die  Färbung  des  äußeren  Flügel- 
feldes (des  Distalfeldes)  auf.  bei  einem  Stück  bis  zu 
einem  .schmutzig-schwefelgelben  Farbentone,  und  ent- 
spricht hierin  ziemlieh  genau  dei'  ab.  Di.ni/i  Stdf.. 
weshalb  ich  dessen  Diagnose  nicht  ohne  .Absicht  fast 
wortgetreu  benützt  habe.  Auch  treten  3  blaue  Flecken 
oder  Spuren  davon  im  .\ußenrand  der  Vorderflügel 
auf.  aber  bestenfalls  nur  .schwach.  Ebenso  beginnt 
der  schwarze  Fleck  an  der  Flügelwiirzel  zu  verlöschen: 
er  ist  sowohl  kleiner  als  auch  weniger  .scharf  und 
tief  .schwarz  als  bei  den  gewilhnlichen  Stücken,  Die 
beiden  schwarzen  hMecke  am  Innenrand  der  Vorder- 
flügel zeigen  gleichfalls  Xeigung  zum  Verlöschen, 
doch  nicht  so,  daß  etwa  (wie  bei  ab.  Di.rci/i)  der  nach 

')    Sellisl    die    lÜMlill.ilissiiitze     ist      liiswiMJeil     fleisill- 

ii.tlich  ! 


der  Flügel« urzi'l  zu  licfriMule  Fleck  eine  stärkeie  Nei- 
gung zum  Voilöseheu  aufwiese  als  der  andere,  nach 
dem  Außenrande  zu  lit^gende.  Eher  umgekehrt.  Da- 
gegen i.st  der  Außenrand  nicht  verbreitert,  nur 
verschwonnnen.  die  liraune  (irundfarl)c  n  i  c  h  t  dunk- 
k>r,  .sondern  im  (iegcnteil  viel  heller,  auffällig  liell 
sogar,  so  daß  von  einer  .Annäherung  an  den  .\anlho- 
nielas-'l'vi)us  nicht  im  entferntesten  die  i^ede  sein 
kann.  Die  ( Jrundfarhc  ist  sogar  noch  einen  Schein 
lichter  als  lici  \ar.  Inriihi  l''i'uhs(..  \un  der  mir  Herr 
.Max  IJarlcl  zuei  Stücke  vom  toc».s'  rhissiru.s  (Saratow 
in  üußland)  sandte.  Bei  dvw  sch\väl)isehen  Stücken 
ist  die  ohnedies  .sehr  lichte  i)rainie  Grundfarbe  noch 
dadurch  weiter  als  bei  lurida  aufgehellt,  daß  sie  nicht 
o  c  k  e  r  gelb,  sondern  von  geradezu  licht  .s  t  r  o  h- 
gelben  Schuppen  mehi'  oder  minder  reich  durch- 
setzt wird,  l'nd  was  eine  besondere  Eigentümlich- 
keit dieser  Form  bildcl.  wodurch  sie  noch  weiter 
von  liiridu  ahrückl  :  .illc  schwarzen  Zeichnungsbe- 
standteile sind  unscharf,  wie  \-erwischt.  und  dieser 
Kindruck  wird  noch  dadurch  verstiirkt,  daß  sieh 
.schwarze  Schüppchen  an  ganz  ungehörigen  Stellen 
der  ohnedies  schon  strohgelb  durchschossenen  Flügel- 
fläche herumtreiben.  Hei  zwei  Stücken  droht  der 
schwarze  Außenrand  der  Hinterflügel  ganz,  bei  zwei 
andern  der  der  Vorderflügel  stellenweise  (bei  einem 
,:obendrein  a.symmetrisch,  nämlich  nur  auf  dem  linken 
'  Vordcrflügel)  zu  verlöschen.  Der  ( iesaniteindrnck 
dieser  Tiere  ist  daher  stark  verschwommen,  mit  .sehr 
Viel  Gelb  inid  verwischten  oder  verlöschenden  Flecken, 
die  z.  T.  verzerrt  und  in  die  Breite  gezogen  sind.  Die 
l'nterseite  nicht  zu  vergessen,  die,  wie  schon  eiwähnt, 
im  Distalfelfl  stark  aufgehellt  erscheint.  Zwei  Stücke 
weisen  außerdem  (oberseits)  vor  dem  Außenrand  der 
Hinterflügel  deutliche  Spuren  der  Xvmphaliden- 
augenreihe  auf  in  Gestalt  von  5  schwarzen  Punkten. 
Die  interessanten  Tiere  sind  .sämtlich  \"ii  der  Firma 
Heiinann  Rolle  (Berlin)  bezogen.  Ich  nenne  diese 
Form,  weil  sie  so  verschwouunen  ist,  difjusu.  [jcider 
ist  es  mir  nicht  möglich,  festzustellen,  ob  es  eine 
Lokalrasse  der  Schwäbischen  Alb  ist,  oder  ein  beson- 
derer, unter  abnormen  Wittca-ungsveihältnissen  ent- 
standener .lahrgang,  odei'  was  sonst.  Für  eine  bloße 
Zustundsform  schien  sie  mir  jedoch  etwas  zu  reichlich 
vorhanden  zu  sein.  (Fort.setzung  folgt.) 

Kill   ('inpIVlilcnsworlci*   billiger  Zuclit- 
!i|»l»jiia<   Cur  Winlciziiclitci'. 

Mit    I    Abbildung. 

Es  gibt  viele  Kaupenarten,  flie  in  der  freien  Natur 
überwintern,  bei  künstlicher  Zucht  jedoch  derart  schnell 
heranwach.sen.  ilaß  sie  bei  KinIritI  der  kalten  Jahres- 
zeit erwachsen  sind,  in  diesem  Studium  nicht  zu  über- 
wintern vermögen,  oft  auch  mangels  genügenden 
Futters  zugrunde  gehn.  So  ist  es  z.  B.  bei  den  Arc- 
tiiilen,  bei  Las.  quercus  L..  bei  vielen  Noctuen  sowie 
auch  bei  Sphingiden  wie  z.  B.  bei  dei-  gegenwärtig 
häufig    gezogenen     /)('il<'j)/iila    waunianirn    der    Fall. 

Ich  bezog  dieses  Jahr  im  .\ugust  zwei  Dutzend 
ItaupcTi  von  Arrtiu  (/ucii.sclii  Pai/lc.  aus  Südtirol. 
Als  sie  ankamen,  fraßen  sie  wohl  noch,  hörten  jedoch 
bald  damit  auf  und  saßen  ruhig,   ohne  sich  vom  Flecke 


zu  bewegen.  Dies  dauerte  fast  einen  Monat,  sie  nab- 
nien  absolut  kein  Futtei-  an  und  wurden  sichtlich 
kleiner.  In  meiner  Not  wandte  ich  mich  an  Herrn 
Aiiio  Wagner  in  Waidbruck  (Südtirol),  welcher  Heri- 
.so  freundlich  war,  mir  Skizze  und  Beschreibung 
.seines  Ti'eiba|)i)arates  einzusenden,  dessen  Herstel- 
lungskosten  mir  jedoch  zu  hoch  erschienen. 

Ich  konstruierte  mir  deshalb  einen  im  Prinzipe 
gleichen,  doch  ganz  billigen  A])parat,  den  sich  jed(M- 
mann  um  1 — 2  Kronen  selbst  herstellen  kann  und 
welchen  ich  weiter  unten  beschreibe. 

Die  Raupen  waren  noch  nicht  vier  Tage  in  der 
feuchtwai'nien  Luft  des  Treibofens,  als  sie  Löwenzahn 
gerne  annahmen  und  einzelne  sich  nach  weiteren  4 
Tagen  zwischen  Sägespähne  und  Moos  eins])aiinen. 
Mit  Ausnahme  von  3  Haui)en  besitze  ich  heute  am 
21.  Sci}teml)er  23  schöne  blauliei'cifte  l'u])|)en,  keine 
einzige  Raupe  ging  zugrunde'). 

Ich  l)etone  ausdrücklich.  dal.'>  einem  befreundeten 
Leipziger  Sammler,  welcher  5  Dutzend  Raupen  vom 
gleichen  Orte  bezog,  alle  ohne  .Ausnahme  verendeten, 
oder  die  Absicht  hatten,  es  zu  tun,  so  daß  genannter 
Züchter  es  vorzog,  sie  auszublasen. 

Nach  einer  frcuniUichen  Mitteihuig  des  Herrn 
Arno  Wagner  hat  es  mit  dem  Ueberwintem  der 
quenselii-llnwiKn)  große  Schwierigkeiten,  da  die  mei- 
sten während  desselben  eingehen. 

Im  gleichen  Zucht behä Her  und  zu  gleicher  Zeit 
zog  ich  acht  dem  Fi  am  10.  September  entschlü])fte 
Raupen  von  Drilephila  mnurelam'ca.  Sie  wnichsen 
derart  .schnell  heran,  daß  sie  heute  am  25.  September, 
also  nach  15  Tagen  erwach.sen  sind!  Es  entspricht 
also  dei'  Wahrheit,  wenn  die  Entwicklungsdauer  der 
Raupe  in  den  .Angeboten  der  entomologischen  Zeit- 
schriften mit  IS  bis  20  Tagen  angegeben  wird.  Die 
Raupen  fressen  in  dieser  feuehtwarmen  Treibhausat- 
mosi)liäre  ununterbrochen  (cypressenartige  Wolfs- 
milch), fch  nahm  versuchsweise  die  Rau])en  ins  un- 
geheizte Zimmer:  nach  Abkühlung  des  Zuchtbehälters 
hörten  die  Raupen  zu  fressen  auf. 

Dieser  Ofen  ist  ein  unschätzbares  Hilfsmittel  bei 
solch  häßlichem  Wetter,  wie  es  heuer  .seit  dem  I.  .\u- 
'  gust  heri.scht  ;  man  sieht  wochenlang  die  Soime  nicht, 
.schwere  Wolken  hängen  am  Firmament  und  ist  es 
empfindlieh  kühl,  meist  S-i)"  ('eis.,  kein  Wunder, 
wenn  das  Wachstum  der  Rau))en  nicht  fortschreiten 
will  und  .so  manche  .sorgsam  gehütete  Zucht  g\iter 
Raupen  zugrunde  geht. 

Ich  besitze  u.  a.  auch  eine  Schar  von  200  mittel- 
großen Baupen  von  Poni-scmid  phiiilaf/iiih  L.  aus 
dem  Bösenstein-  mid  Keichensteingebiet.  Es  sind 
dies  Formen,  welche  zwischen  luir.  molrojuili'i  Frr. 
und  rar.  xiilxilhinn  Srliair.  .schwanken. 

Sie  gedeihen  zwar  in  einem  großen  Kinsiedeglas 
ohne  Kinbuße.  doch  ist  ein  Wachstum  nicht  wahr- 
nehnd)ar,  die  meisten  sitzen  an  der  Seite  des  tilases. 
welche  dem  warmen  Küchenherde  zugekehrt  ist,  ein 
Zeichen,  daß  sie  Wärme  bedürfen. 

Sowie  die  iiKtunlaiiira  und  (i)i(ti.<!(lii  erledigt  sind, 

')  Hcutr  am  12.  Oktiilii  r  sind  alle  l'uppiii  {.geschlüpft 
uiul  l)csitzc  icli  iiii-lircn'  Ifundcrt  Kicr.  welche  nächster 
Tage  die  1?aiipen  crfceben  tniissen,  da  sie  siih  grau  ver- 
färben. 
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koiiinicii  sir  liiiu-iii  in  «lif  jinU-  Stiil)'-.  um  -icli  in  Uiir/.iT 
Zfit  zu   l'u]!]*!'!)  zu  vcrwaiiilelii. 

Die  Hau|)tsailii'  scIiiMnt  mir  liei  ilii-scr  hi-si-liii-u- 
ni-ili-ii  Kutwicklunj;  in  cini-r  i  m  ni  <■  r  «  ii  h  r  (>  n - 
<I  (•  n  j;  1  e  i  c  h  m  ii  ü  i  g  li  "  li  <■  n  nn<l  fcuclilt-n  Luft 
zu  lii'gi-n.  Am  Tatje,  «»'nn  j^ekofhl  «in!,  ist's  ja 
in  der  Küche  freilich  «aiin.  al)er  nachts  sinkt  «loch 
die  Teni))eratiir  schnell. 

Kürzlich  las  ich  in  di-r  entumolo^ischen  Zeitsc-hrift 
\on  einem  schlechten  Zuchteri;el)nis  niit  Airtin  flaria 
Kuessh  .  Hin  Züchter  emi>fahl  daraufhin  den  üaupen 
eine  der  Natur  entsprechende  L<-I)ensweise  hz« .  He- 
handlnn-;  aniiedeihen  zu  lassen.  Weit  gefehlt!  inid 
wetni  man  die  int  Zinnner  gezücliteten  und  deshall) 
giölJeren  Hauin-n  als  .solche  die  sich  zu  gleiclu-r  Zeit 
in  der  freien  Xatm-  vorfinden,  anfs  (Jorncrgiat  tiagen 
würde,  sie  alle  würden  unfehlbar  zngrnnile  gehen! 
Der  (irundsatz  heilit :  Hin  (■  H  a  u  p  e  ü  h  e  r  w  i  n  - 
t  e  r  t  n  u  r  g  u  1  .  u  e  n  n  s  i  e  j  e  n  e  (!  r  ö  B  e 
1)  e  s  i  1  z  t  .  in  u  e  I  c  h  er  s  i  e  u  n  t  e  r  n  o  r  - 
m  a  I  e  n  l'  m  stau  d  e  n  i  n  f  r  e  i  e  r  \  a  t  u  r 
ü  I)  e  r  \\  i  n  t  e  r  t  '. 

Ist  sie  größer,  so  heilJt  es  unter  allen  rmsliindeu: 
X  i.c  h  t  ü  h  e  r  \v  i  n  t  e  r  n,  s  o  n  d  e  i-  n    m  i  I  a  1  1  e  n 
.Mitteln   t  r  a  e  h  t  e  n  .     P  u  p  p  e  n      z  u     r  i  h  a  I 
t  i-  11.      Erfahrene  Züchter  wissen  dies  freilich  genau. 
aher  sie  schweigen  ans  veiscliiedenen  (.iründen. 
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lies  e  h  r  e  i  li  u  n  l'  d  e  s  T  r  e  i  li  o  f  e  n 


I.    I'ün  runder,  nhen  und  unten  und  an  den  Seiten 
aus  feinem    Drahtgeflecht     fiestehender  Zylinder,  nhen 


mit  einem  Deekel  \er.sehen.     Inten  und.S  das  (iefleeiit 
■  gut  mit  Oelfarhe  gestrichen  .sein,  da  der  Botlcn  infolge 

der  großen  Keuehtigkeit  bald  ro.sten  «"ürde.     (Janzzu 

unters  gehe  ich  Sägesjtähne  (3  cm  hoch)  und  darauf 
'  eine  -  cm  holie  Lage  von  Moos.     Das  Kutter  kuunnt 

auf  eine  Lage  Flies|)a))ier.  welches  man  Iküui  Futter- 
I  wechseln  hinausninnnt   und  vom  Kote  reinigt. 
I         2.   Ein  größeres  Einsiedeglas,  der  Größe  de.s  Zy- 
I  linders    entspicchend,    der    Raum    a    zwi.sehen    dt'U- 

selhen   uniß  genügend  groß  .sein,  zirka  2  cm. 
:{.    Ist  .'i  CHI  hoch  Wasser  im  Einsiedeglas. 

4.  Ist  ein  tischiihnliehes  (iestell  für  dvn  Zylinder, 
der  ivauiu  zwischen  dem  Gestell  und  dem  Wa.sser 
soll  2  cm   l)ct lagen,  dasselbe  (hirf  nicht  naß  werden. 

").  Sind  4  Leisten,  wclclu'  in  den  Ecken  <ler  Kiste 
(i   liefestigt    werden,   und   das   (das   tragen. 

().  Jst  ein  Kistehen,  oben  offen,  unten  mit  einem 
Luftzufuhrloeh  (10).  Man  kann  auch  eine  Seite 
als  Türe  herrichten,  um  beiptemer  das  Licht  kontrol- 
lieren un<l  Oel  nachfüllen  zu  können. 

7.   Ein  Nacht  Hellt   mit  Leinöl  gefüllt. 

5.  Säges|);ihne. 
!l.    Moos. 

10.   Luftzufuhrloeh  in  der  Kiste.  .'Jem  Durchmesser. 

Die  licht  ige  Höhe  der  Temperatur  ist  dann  ein- 
getreten, oder  ist  daiui  vorhanden,  wenn  sich  der 
Jioden  des  Zuehtzylinilers  mit  der  Handfläche  in 
Berührung  geliraeht.  reelit  warm  anfühlt.  Ich  habe 
auch  versucht,  ein  kleineres  Zuchteinsiedeglas  in  das 
große  (das  2  einzustellen,  in  diesem  Falle  jedoch 
gelangt  Feuchtigkeit  nur  \on  ol)en  in  das  (das. 
w;ihren<l  bei  Verwcntlung  eines  Di-ahtgeflechtes  die- 
selbe von  unten  herauf  eindringt. 

Also:    l'robieren  gehl   über  Studieren'. 

Fiilz  Hoffnunm.  Krieglacli. 

Kiiii;;v    ncilcrc    riilmlitVicii    \\\\s    «lein 
li'(»|>is<li('ii  .VlVikji. 

Mi)  I  .Abbildung. 
\'on  II.  Kfiniy.  - 
(Fortsetzung,) 
l'aniiruihrips  inerinis  nov.  spee. 
Durdudbiaun  bis  schwarz,  di«-  Enden  der  \'urder- 
tibien  mitunter  heller:  drittes  und  viertes  Fühlerglied 
gelblich,  fünftes  in  dvv  Ha.salhälfte  gelblich,  in  der 
distalen  bräunlieh,  seciistes  bisacdites  braun, das, sechste 
am  Grunde  hcUei',  Ko))f  walzt"iifönnig.  etwa  zweiein- 
halbmal so  breit  als  lang,  bei  den  Augen  am  breitesten, 
(hihinter  etwas  schmälei  unddanngegen  den  Hiuter- 
randzu  allmählich  \\ieder  et  was  breiter  werdend.  Der 
vor  den  .\ugeu  gelegene  Scheitelteil  des  Kopfes  ist 
nur  etwa  halb  so  lang  als  bieit.  Wangen  jederseits  mir 
mit  einigen  sehwaehen.  kurzen  Börstchen  besetzt,  ohne 
Dornen.  Vorderer  Oeellus  von  den  beiden  hinteren 
weiter  entfernt  als  diese  voneinander,  nach  vorn  ge- 
richt<'t.  l''ühler  auffallenil  lang  und  schlank,  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  der  Ko|)f.  Forstes  und  zweites 
(die<l  zylindri.sch.  siebentes  und  achtes  spindelförmig, 
die  übrigen  keulenförmig.  Drittes  tJlied  etwa  seehsnial 
so  lang  als  das  zweite,  \iertes  ungefähr  um  '7  küi-zer 
als  d.is  (h'itte.  die  folgenden  kontinuierlich  an  IJinge 
al)uchmcuii.   die   beiden   letzten   ungefähr  gleich   lang- 
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ziisanmicnso  lano;  wie  das  sechste.  Siiuieskeucl  laiii;  und 
schlank, ki'allenf()rmigf.'el)()L;eii.  MiuulkegcIche.Mitledcr 
Vorderbnist  ülieri-agend.   am  K\uh-   bicit   ahgcruiidet. 

Prothorax  fast  halli  so  lang  als  dcf  Ko])f.  liinten 
(samt  den  Vorderhiificn)  nicht  ganz  d(i|i|iclt  so  breit 
als  lang.  Vordereeken  ohne  ISorsten;  die  me(liola1e- 
ralen  kräftig,  aber  nicht  sehr  lang,  farblos,  die  der 
Hinterecken  eben.so.  Vorderliüften  mit  einer  noch  kür- 
zeren Borste  inid  außerdem  einigen  kuizen  Härchen. 
Vorderschenkel  schlank,  mit  zahlreichen  Härchen  be- 
setzt und  jederseits  einer  längeren,  kräftigen  Borste: 
außen  etwa  in  dei-  Mitte,  innen  im  Basalteil.  V'order- 
schienen  mit  zarten  Haaren  besetzt,  die  untereinander 
alle  ungefähr  gleich  lang  sind,  aber  länger  als  die  Här- 
chen der  Schenkel.  Vordertarsen  unbewehi't.  l'toro- 
thorax  ungefähr  so  lang  wie  breit,  nut  vorne  gei'aden, 
hinten  bogigen  Seiteniiindern.  Flügel  bis  zum  achten 
Segment  reichend,  am  (Ji'unde  etwas  gebräunt .  sodann 
hell  mit  dunkler  Medianader,  im  distalen  Teil  wieder 
bräunlich  inid  ohne  deutliche  Längsader.  Am  Hinter- 
rand der  Vorderflügel  ca.  40  eingeschaltete  \\'ini]iern. 
Mittel-  und  Hinteibeine  lang  und  schlank. 

Hinterleib  tlentlich  schmäler  als  der  Pterothorax, 
.seine  Länge  etwa  ^/^  der  (Je.samtlänge,  alle  Segmente 
deutlich  breiter  als  lang.  Neuntes  Segment  etwa 
doppelt  so  breit  als  lang;  seine  Borsten  etwa  doppelt 
so  lang  als  die  der  übrigen  Segmente,  und  etwas  mehr 
als  halb  so  lang  als  der  Tubus.  Dieser  lang  und  schlank, 
etwa  um  die  Hälfte  länger  als  der  Kopf,  am  tJrunde 
niehi-  als  doppelt  so  breit  als  am  Ende.  Seine  End- 
borsten etwas  kürzer  als  die  des  neunten  Segmentes. 

K  ö  r  p  e  r  m  a  ß  e.  Fühler,  Gesamtlänge  1,4  mm ; 
I.  Glied  0.07  mm  lang.  0,06  nnn  breit ;  II.  Glied  0.06mni 
lang.  0,05  mm  breit :  III.  Güed  0.35  mm  lang.  O.Oö  nun 
breit ;  IV.  Güed  0,30  mm  lang,  0,05  mm  breit ;  V.  Glied 
0,25  mm  lang,  0,04  mm  breit ;  VI.  (ilied  0,20  mm  lang, 
0,03  mm  breit;  VII.  Glied  0,10  mm  lang,  0,02  mm 
breit;  \T;II.  Glied  0.10  nun  lang,  0,01  mm  breit.  Kopf 
0,65  mm  lang.  0,25  nnn  breit.  Prothorax  0,30  nun 
lang,  0,55  unn  breit.  Vorder.schcnkel  0,58  mm  lang, 
0,14mm  breit;  \'order.schienen  (ohne Tarsus)  0,58  mm 
lang,  0,08  mm  breit.  Pterothorax  0,70  mm  lang, 
0,72  mm  breit.  Mittelschcnkel  0,60  mm  lang.  0.12  mm 
breit;  Mittelsehienen  (ohne  Tarsus)  0,()0  nnn  lang, 
0,07  nnn  breit.  Hintcrschenkel  0.85  mm  lang,  0.12  mm 
breit;  Hinterschienen  (ohne  Tarsus)  0.85  nun  lang, 
0,07  mm  breit.  Flügellängc  (ohne  Fiansen)  2,3  nun. 
Hinterlcibslänge  (.samt  Tubus)  2.8  nun.  BreiteO,55  nun. 
Tubuslänge  0,90  mm,  Breite  am  Grunde  0.15  nnn. 
ajn    Knde  0,06   mm.     (i  e  s  a  m  t  1  ä  n  g  c  4,5   mm. 

Die  neue  Art  wird  durch  die  Stellung  des  vordorn 
Ocellus  und  die  unbedornten,  schwach  beborsteten 
Wangen  ins  Genus  Panurothnps  verwiesen;  sie  unter- 
scheidet sieh  von  /'.  (/nirilis  und  /'.  atudiitus  durch 
den  deutlich  kürzeren  'i'uljus.  von  ersterer  Art  außer- 
dem noch  durch  die  unbewehrten  Vordertarsen.  Zu 
Panurothrips  möchte  ich  ferner  (wenigstens  vorläufig) 
auch  den  von  T  r  y  b  o  m  als  Idolothrips  beschriebeneu 
african'us  rechnen,  weil  dieser  ebenfalls  einen  verhält- 
nismäßig kurzen  Kopf  und  keine  Stacheln  auf  den 
Wangen  besitzt;  aueii  gil)t  T  r  y  b  o  ni  dort  (pg.  11) 
als  charakteristisch  für  Idolothrips  an,  daß  der  vordere 
Ocellus  an    dem    in  (>inen  Höcker  ausgezogen  Vorfler- 


ende  des  Kopfes  sitzt,  ein  Meikmal.  das  inn-  den  seit- 
her als  P(niuio(hripn  xom  H  a  1  i  il  a  y  .sehen  (ienus 
abgetrennten  Arten  zukonunl.  Da  aber  T  r  y  b  o  ni 
(pg.  16)  zugibt,  daß  er  bei  ajrinuiHs  den  vorderen  Ocel- 
lus nicht  deutlich  .sehen  konnte,  und  da  diese  Art  sich 
fernei-  von  allen  bekannten  Pinnirol/in'ps-Arivu  durch 
den  bedeutend  kürzeren  Tubus  unterscheidet,  so  bleibt 
die  Stellung  dieser  Spezies  vorläufig  immerhin  noch 
etwas  fragUch.  \'ielleicht  wäre  die  Errichtung  einer 
neuen  Gattung  für  sie  gerechtfertigt. 

2  Exemplare  aus  Span,  (iuinea.  Xkolentangan. 
XI.  t)7— V.  OS,  (;.  Teßmann  S.  (;. 

Idolothrips   ninricoriiis  m(>\.  s|M'c. 

Schwarz,  drittes  bis  fünftes  l'ühlerglied  nur  ganz 
wenig  heller,  schwarzbraun.  Kopf  walzenförmig, 
nicht  ganz  dreimal  so  lang  als  l)reit.  beiden  Augen  am 
breitesten,  .sodaini  verschmälert  und  basalwärts 
wieder  leicht  verbreitert,  aniGrunde  etwas  eingeschnürt . 
Der  vor  den  Augen  gelegene  Scheitelteil  des  Kopfes 
ist  etwas  kürzer  als  die  Augen  und  etwas  breiter  als 
lang.  Wangen  jederseits  mit  etwa  sechs  bis  acht  kur- 
zen, dornartigen  Borsten  besetzt.  Vorderer  Ocellus 
von  den  beiden  hinteren  weiter  entfernt  als  diese  von 
einander.  Fühler  dem  äußersten  Ende  des  Kopf- 
gipfels  eingefügt,  am  Grunde  von  einander  durch 
einen  Zwischenraum  getrennt,  lang  und  .schlank. 
Drittes  bis  fünftes  Fühlerglied  keulenförmig,  das  dritte 
etwa  dreimal  so  lang  als  das  zweite;  das  vierte  etwa 
■'/s  des  dritten ;  die  Länge  des  fünften  endlich  beträgt 
nicht  viel  mehr  als  die  Hälfte  des  \'ierten.  Sechstes 
bis  achtes  tilied  unbekannt.  Sinneskolben  sein-  kurz 
und  schw  ach.  Mundkegel  etwa  drei  Viertel  der  Vorder- 
brust-Länge bedeckend,  mit  ziemlich  s))itzw  inkelig 
konvergierenden  Seiten  rändern,  aber  am  Ende  doch 
abgerundet. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Aiilciliiiiii  zum  Sniiniicln  von 
SHiincItcrliimcii  in  iroinsclicii  liiiiKlcni. 

\'on  Carl   Ribbe. 

(Fortsetzung.) 

Besucht  man  Liselgegenden,  dann  kaim  das  (\c- 
])äck  ein  vnnfangreicheres  sein,  man  liraueht  nicht  mit 
dem  Räume  zu  sparen.  \Vill  man  je<loeh.  wie  in  Süd- 
Amerika,  Indien.  Afrika.  Madagaskar,  Nord-Australien 
und  auch  teilweise  auf  den  Sunda-Inseln,  größere  Land- 
rei.sen  au.sführen,  daini  nuiß  m.iu  auch  das  (Jepäek 
danach  6'inrichten ;  denn,  kann  mau  nicht  Flüsse  zum 
Trans])ort  benutzen,  so  mü.ssen  Träger  die  Lasten  von 
einem  Ort  zum  anderen  befördeiii.  und  diese  Art  zu 
reisen  ist.  hat  man  viel  (Je]wck,  bekanntlich  teuer  und 
mühsam.  Ich  richtete  mich  auf  meinen  Touren  in 
Süd-Celebes  so  ein.  daß  ich  mein  Haui)tgepäck  in  dem 
Hafenort  stehen  ließ  und.  lun-  mit  dem  Xotwendigsten 
versehen,  in  das  Innere  zog.  und  trotz  dieser  Be- 
schränkung brauchte  ich  oft  20  Träger,  um  meine 
Sachen   von  einem   Ort  zum   anderi'u   zu   schaff(>n. 


I  in 
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f  a  II  a  f 
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II  (•    I''  a  I  I  0  r    1>  <■  li  a  ii- 


Dii'  i.'ftaii>;fiK'n  Falter  sollfoii.  \\k-  schon  erwähnt, 
auf  kfiiieii  Fall  gleich  beim  Fang  aufgesteckt  wenleii. 
stuideni  die  grolien,  uaelvlein  sie  (hircli  Drücken  mit 
den  Fingern,  l)es.ser  mit  einer  l'inzette,  getötet  worden 
sind,  in  die  Tüten  gelegt  wenlen,  und  zwar  so.  dali  die 
Flügel  mit  den  Oberseiten  zusamniengeklaitpt  sind. 
Das  Töten  der  Tagschmetlerlinge  bis  auf  I^yeaenen 
und  Hespeiien  geschieht  am  besten  dadurch,  dalJ  man 
dem  Tiere  mit  Daumen  und  Zeigefinger  oder  mit  der 
Pinzette,  wenn  sie  sich  im  Xetze  befinden,  die  Brust 
cindrüekt.  (Jrößere  Tag.schmetterlinge  und  teilweise 
auch  Nachtschmettcilinge.  z.  B.  ()riiitho|)lera.  I*a|)ilio. 
Chara.Kes,  Hestia.  .\matlnisia.  Schwärmer.  Xvctale- 
mon,  Attacus  habe  ich  zuerst  durch  Kindrückcn  der 
Jirust  betäubt  und  daiui  mit  einer  Xähnadel  (das  zu- 
gespitzte üehr  wird  zum  Stechen  benutzt),  die  in 
Xikotinlösung  getaucht  war,  gestochen.  Die  Wirkung 
lies  Xikotins  ist  .schnell  und  sicher,  selbst  Zygaenen. 
die  Zyankali  recht  gut  vertragen,  sterben  schnell  ab. 

Xikotinlösung  stellte  ich  mir  dadurch  her.  dalJ  ich 
meine  Tabakpfeife  mit   Spiritus  reinigte. 

Lycaencn  fange  man  in  kleine  Schachteln  und 
Hesperien  töte  man  in  den  Cyankali-Fla.schen.  Man 
achte  darauf,  wenn  man  Schmetteilinge  im  Xetze  hat, 
ilalJ  man  .schnell  zugreift  resp.  das  Xetz  straff  spannt. 
\'iele  Arten  gebärden  sich  sehr  unbäiulig  im  Xetze, 
wie  z.  B.  Papilio,  Charaxes,  Apaturina  und  beschädigen 
sich  sehr  leicht.  Man  soll  beim  Fange  es  möglichst  ver- 
meiden, nach  fliegenden  Tieren  zu  .schlagen,  denn 
meistens  wird  man  dann  nur  noch  zerris.scne  Stücke 
im  Xetze  vorfinden.  Ebenfalls  mulJ  sich  der  .Sammler 
in  den  Tropen  ein  Xachjagcn  abgewöhnen  und  nur  im 
äußersten  Falle,  wenn  irgeiul  eine  Seltenheit  zu  ent- 
wischen droht,  hinterherlaufen,  man  kann  wohl  den 
einen  Falter  so  erlangen,  durch  das  Hin-  und  Her- 
laufen werden  die  übrigen  aber  verscheucht  und  meiden 
infolgede.s.sen  den  Ort.  Xachdem  man  nach  Hause  ge- 
kommen ist,  müssen  die  vollen  Tüten  einer  Durchsicht 
unterworfen  werden,  denn  meistens  l)luten  die  frisch 
gefangenen  Falter  und  klel)en  leicht  an.  Auch  wird  es 
hin  und  wieder  vorkommen,  daß  einige  Falfci-  wieder 
aufleben;  z.  B.  ist  dieses  nicht  selten  der  l'^iil  iiiil  den 
\'crtrctern  der  Gattung  Fuploca,  die  oft,  obgleich  die 
JJrust  ganz  zerdrückt  ist,  lustig  aus  der  geöffneten 
Tüte  davonfliegen.  Werden  nun  solche  Tüten  nicht 
einer  Durchsicht  unterworfen,  reiben  sich  die  erw  achten 
Tiere  ganz  und  gar  ab.  Das  beste  ist  es,  man  lialtc 
sich  Fangtüten  und  packe  die  Tiere  der  täglichen  Aus- 
beute in  frische  Tüten.  Alsdann  müssen  die  Tüten  in 
die  schon  früher  erwähnten  Blechkästen  zum  Trocknen 
gelegt  wei'flen.  Man  versäume  nun  nicht,  diese  Kästen 
alle  2  .'{  Tage  zu  lüften,  denn  tut  man  dies  nicht,  so 
kann  es  leicht  geschehen,  daß  die  starkleibigen  Falter 
verderben.  Auch  vermeide  man,  an  regnerisciien  Ta- 
gen oder  des  Abends  die  Blechkästen  zu  öffnen,  denn 
die  Feuchtigkeit  der  Luft  ist  zu  dieser  Zeit  in  den  Tro- 
pen .sehr  groß  und  wünle  auf  die  Insekten  recht  nach- 
teilig einwirken.  L'in  alle  kleinen  Kaul)insckten  ab- 
zuhalten, streue  man  Insekten])ulver  und  Nai)htalin 
in  die   Blechkäslen,  niemals  aber  in  die  Tüten  -^cibsi 


^Letzteres  wird  leider  \  on  vielen  Leuten,  du-  nebenbei 
.Schmetterlinge  fangen,  getan  und  wird  dadurch  so 
mancher  Faller  unbrauchbar.)  Die  Tüten  sollen  auf 
jeileii  Fall  mit  genauer  Ortsbestimmung  ve|-sehcn  .sein: 
auch  wenn  Datum  und  Jahr  darauf  vermerkt  ist. 
wird  der  Wert  der  «larin  enthaltenen  .Sachen  .sehr  er- 
höht. .Viich  Bemerkungen,  ob  es  sich  um  eine  erste 
oder  zweite  (ieneration,  um  J'egen-  oder  Trockenzeit - 
form  handelt,  ob  der  Fundort  im  Flachlande  oder  in 
den  Helgen  liegt,  können  zum  Ausdruck  gebracht  wer- 
di'ii.  Nähere  Bemerkungen  über  Lebensweise  der 
einzelnen  Tiere  versäuine  man  nicht,  in  .sein  Tagebuch 
einzutragen.  Wenn  man  nach  einiger  Zeit  denkt,  d.iß 
die  in  den  Tüten  liegenden  Schmetterlinge  trocken 
sind,  lege  man  die  Tüten  zu  2ö,  50  oder  100  dicht  zu- 
sammen und  mache  durch  Umkleben  mit  Pajiier  ein 
kleines  Paket  daraus.  Diese  Pakete,  die  sich  leicht 
handhaben  la.s.sen.  werden  in  besondere  Blechkästen 
verpackt,  doch  auch  diese  Kästen  sind  öfter  bei  trocke- 
nem   Wetter  zu   lüften. 

Welche  Falter   soll  man    in  Tüten  verpacken': 

In  erster  Linie  alle  großen  Falter.  Bei  diesen 
empfiehlt  es  sich,  die  Tüten,  während  sie  trocknen, 
nielit  übereinander  zu  .schichten,  damit  die  starken 
Leiber  nicht  durch  Druck  ge]«eßt  werden.  Bei  stark- 
leibigen Faltern  habe  ich  ilic  Leiber  gegen  zu  starken 
Druck  in  den  'rüten  iladmch  geschützt,  daß  ich  einen 
kleinen  Holzast  winkliih  einknickte  und  um  den  Leib 
herumlegte,  natürlich  muß  der  Ast  mindestens  die 
Stärke  des  Schmetterlingsleibes  haben.  (Fig.)  Ferner 
alle  diejenigen  Schmetterlinge,  die  beim  Aufweichen 
in   l']uio|)a  nicht   in  der  Farbe  leiden. 


I 


( Fort  setz  ung  f  o  Igt.) 


\erlag  des  Seitz'schen  Werkes  (Alfred  Kernenj,  Stuttgart.         Driirk  veii   H.   Laupii  .|r  in    riit)iiigeii. 


29.  Jahrgang 
Efo.  22. 

Samstag,  23. 


,S>ie   Snfomologische  T(undschau  vereinigt  mit  der^^\\ 
Sociefas  enfomologica   bilden    die   Jexihläiier  jwr 
^==  Jnsekfenbörse."  = 


)    Herausgeg.   von    I>r.   Karl  Grünberg,   Zoolog.  Museum,   Berlin.        V 


Alle     die     Kodaktioii     betreffenden    Jlunuskripte     und 

Zuschriften   sind    ausschliesslich    an   Herrn    Dr.    KnrI 

<irüiiberg,   Zooloffisches  Museum,    Berlin  X.  4,   Inva- 

lidenstrasse  43,  zu  richten. 


In    allen    Kescliäf'tliclien    Angelegenheiten    wolle    man 
sich    an    die    Expedition    der    Entoluolosiscilen   Rund- 

—  —    schau :   Stuttgart.  Poststrasse  7,  wenden.    —  — 

—  —     —      —     Fernsprecher  5257.      —      —      —     — 


Die  Eiitomologisclie  Kundschau    und  Societas    entomologica    erscheinen    als  Textbliitter   je  2 mal    im   Monat,    die 
Insektt'iibörse  wöchentlich.    Abniiiirinenlspreis  <ler  vereiiiiffteu  Zeitscdirifteu  pro  Vierteljahr  iinierlialh  Deutsch- 
lands und  Oesterreichs  Hk.  1.50,  für  das  .\usland  Portozuschlag  .50  Pfg.     Erfüllungsort  beiderseits  ist  Stuttgart. 
BestcUuugeu  nimmt  jede  Buchhandlung  und  Postanstalt  enl!;ci;in. 


Die  YjWV  von  Acronycta  alni, 
L.  Uiul   Grammodcs  alti^ira,  L. 

(Mit  2  Abbildungen  im  Texte.) 

Von    Viktor  K.  J .   Birhter. 

I .   .  I  r  /•  o  //  //  r  I  a    a  l  n  i  ,    L.    (Fig.   1  a — d). 

Die  Eier  «erden  (nach  briefl.  Mitteilung  des  Herrn 
i^no  Wagner,  Koliinann  bei  Waidbruck,  Süd- 
tirol, ddo.  2.3.  Juli  1911,  dem  ich  den  Empfang  des 
Materiales  verdanke)  in  der  Gefangensc^haft  einzeln 
und    aiifieiht    zur    Ablage    gebracht.     Die    mir    zur 


Untersuchung  vorgelegenen  stammen  von  einem  bei 
Waidbruck  am  Licht  erbeuteten  ?,  sie  sind  nach  der 
Ablage,  die  am  2.3,  .Juli  (1911)  erfolgte,  matt,  gelblich- 
weiß, am  24.  (bei  der  Ankunft)  waren  sie  schwach 
schnnitziggrün  und  zeigten  am  27.  vor  dem  Ent- 
schlüpfen der  Häupchen  hraungraue  (bei  starker  Ver- 
größerung duiikcll)raune)  Färbung.  Die  Eischale 
selbst  ist  farblos.  Die  vollständige  Entwicklung  im 
Eie  währt  4  l)is  6  Tage. 

V  c  r  g  r  ö  ß  e  r  u  n  g  100 :  1 . 
Die    Form    (Fi«;.  1  d  [Vcrgr.  20:  1])  des  Eies  ist 
konoidisch,  seitlich  «lekrümint,  der  Basisrand  und  der 


Fig.  1. 


Fig.  2. 


-    IIJ 


Sc'hfilcl    alij^eruiiilc-t :     es    inilit    l.dö  iiiiii    im    Diiivli- 
iiicssiT  und  0,34  inin  in  di-r  Hölic. 

Ik-r  obere  Pol  trägt  eine  selir  fein/.ellif;e ,  hei  IdU- 
faeher  Vergrößerung  zienilieii  gut  zu  erlcennenile. 
meist  14-zi])felige  M  i  k  r  o  ]>  y  1  e  n  r  o  s  e  1 1  o  (Fig. 
l  a),  (leren  151iitter  iiieht  immer  genau  regelmäßig, 
außen  über  abgerundet  sind.  Die  Mikropylarfläehc 
mißt  0,08  n)m  im  Durehmesser.  An  diese  sehließt 
sieh  ein  eben.su  feines,  aber  gut  ausgeprägtes  und 
polygonales  Netzwerk  (in  einer  Breite  von  0,03  mm) 
an,  von  wo  aus  daiui  ein  Teil  (ea.  14)  der  52  bi.s  50 
1\  a  d  i  a  1  r  i  p  |)  e  n  (Fig.  le)  seinen  Au.sgang  nimmt; 
die  anderen  entspringen  in  ''■,  bis  ^i,  der  Kihöhe  und 
verlaufen  wie  .sämtliehe  dieser  IvipjH'n  oben  wellen- 
uiiten  fast  zickzaekförniig  in  der  Stärke  zunehmend 
l)is  zur  Basis.  Sie  sind  am  Rücken  ziemlich  scharf 
und  hohl  und  werden  durch  Ui  bis  IS  feinere  (hohle) 
Querrippen  verbunden.  Der  (Irund  des 
Kies  ist  matt  und  feinkörniger  Struktur  (Fig.  1  b). 

'2.  (1  r  II  in  in  o  </  c  s  a  l  (j  i  r  (i  ,  L.  (  V  i  g.  2  a — d). 

Die  Kial>laL'e  erfolgt  (nach  briefl.  Mitteilung,  ddo. 
23.  Juli  l'Jll,  lies  Herrn  Arno  Wagner,  dem  ich 
den  Erhalt  der  Eier  verdanke)  in  der  Gefangenschaft 
aufrecht  und  einzeln.  Die  n)ir  zur  Beschreibung  über- 
mittelten stammen  von  einem  bei  Waidbruck  am 
Licht  erbeuteten  ^  und  wurden  am  23.  Juli  (1911) 
z\u-  .Ablage  gebracht.  Sie  zeigten  nach  der  Ablage 
.schmutzig  bläulichweiße  Färbung,  am  24.  bereits  eine 
rötliche  (bei  starker  V'ergrößerung  rotbraune)  Iling- 
zone  (in  ca.  -  ,  der  Kihöhe).  einen  ebenso  gefärbten 
Flecken  am  Mikrojjvlpol  und  waren  bei  vollständiger 
Entwicklung  der  Knd)r\<)s  bräunlichgrau  (bei  starker 
Vergrößerung  flunkelbraun  mit  Uchtcren  Flecken). 
Die  Dauer  des  Eistadiunis  währt  ungefähr  (i — S  Tage. 

\'  e  r  g  r  ö  ß  e  r  u  n  g  100 :  1 . 

In  iler  Form  (Fig.  2d  [Vcrgr.  20:  1|)  gleicht 
das  Ei  eincMi  Kugel.segmente,  das  an  der  Basis])eri- 
pherie  ziemlich  stark  abgerundet  ist.  Im  Durchmes.ser 
hält  das  Ei  0,89.  in  der  Höhe  0,53  mm. 

Am  Seheitel  liegt  die  nicht  immer  genau  regel- 
mäßige, gut  ausgeprägte,  meist  12  zipfelige  M  i  k  r  o- 
|i  y  I  e  n  r  o  se  t  t  e  (Fig.  2  a).  [mit  einem  Durch- 
messer von  0,09  mmj  deren  Zipfel  immer  abgerundet 
sind,  woran  sich  ein  feines,  scharfes  Netzwerk  mit 
meist  pcnta-  und  hexagonalen  Ma.schen  in  3  aufein- 
ander folgenden  Zonen  (in  einer  Breite  von  0,04, 
0,0S  und  0,0()  mm)  anschließt.  Von  hier  gehen  dann 
ca.  30  der  38  bis  42  K  a  d  i  a  l  r  i  ])  ])  e  n  aus,  einige 
bei  •',',  bis  \/2  der  Höhe,  mit  denen  sie  in  der  Stärke 
etwas  zunehmend  bis  an  die  Basis  verlaufen.  Dorsal- 
wiirts  (Fig.  2c)  tragen  diese  wieder  äußerst  feine, 
unregelmäßig  Zickzack-  und  wellenförmige  Ri|)pi'n,  die 
untereinander  durch  14  bis  Ili  Q  u  e  r  r  i  ]>  p  e  n  (in 
udeicher  Stärke)  verbunden  werden.  In  den  Rip|)en- 
inlervallen  liegen  regellos  mei.st  rundliche,  kleinere 
und  größere  Porenkanäle  (Fig.  2  b).  Der  E  i  g  r  u  n  il 
i.Nt    fast   glatt,   die  .Kischale   farblos. 

Komot.iu,  am  30.  Sept.  1912. 


>(MM'  Spicliirfcii. 

\'iin    H'.   FrlUrh.   Klo^tir   J  ••  inuilni  1    (Tluiiingcii). 

(Schluß.) 
Vaneasu  /Kj/i/rhlnnM  ,  abcrr.  In  einem  Seitentale 
der  sieh  zwi.schen  Ror.schach  (Schweiz)  und  Arbon 
in  den  Bodensee  ergießenden  Goldach  fing  ich  Ende 
Ajtril  des  Jahres  1907  ein  überwinterfes  aberratives 
;  von  IV/Hf.s.srt  jioli/rhloros,  das  bei  ziendich  stattli- 
cher Größe  ( Flügels])annung  (i  cm  genau)  ein  lichteres 
und  dabei  stum])feres  Braun  als  (Jrundfarbe  zeigt. 
Die  gelblichen  I-'leeken  am  Vorderrande  der  X'ordcr- 
flügel  und  der  Hinterflügel  sind  lichter,  nämlich 
w  e  i  ß  1  i  c  h  -  s  t  r  o  h  g  e  1  b  ,  und  über  dem  nach 
dei'  Flügclwurzel  zu  liegenden  .schwarzen  Hinter- 
randsflecken der  Vorilerflügel  breitet  sich  ein  eben- 
falls weißgelbHches,  ziendich  beträchthohes  Feld 
nach  der  Flügelmitte  hin  aus,  das  dieser  Form  ein 
ganz  abweichendes  Aussehen  verleiht.  Die  l'nterseite 
ist.  namentlich  in  fler  äußeren  Hälfte,  lichter,  in  der 
Wurzelhälfte  stumpfer  und  nuitter  gefärbt. 

Colias  M yrmidone  ab.  rubro-isabelliiui.  Vor  einiger 
Zeit  erwarb  ich,  in  der  Hoffnung,  dadurch  ein  voll- 
ständiges Pärchen  zu  bekommen,  einen  Mijrmidcmc- S, 
der  als  weiß  und  zu  v  ab.  alba  ])assend  aw.sgeboten 
wurde.  Als  das  Tier  ankam,  erwies  es  sich  nicht  als 
eigentlich  weiß,  am  wenigsten  auf  den  Hinterflügeln. 
Auch  war  .seine  Färbung  von  ganz  anderer  Art,  .so  daß 
sie  zur  ab.  alba  in  keiner  Weise,  auch  als  Uebergang 
nicht,  stimmen  wollte.  Demi  ab.  alba  ist  gelblich- 
oder  griingell)lich-weiß :  dieses  ,J  aber  war  trüb  röt- 
lich-weiß. Dennoch  war  mir  das  Tier  willkommen, 
und  der  dafür  angelegte  Preis  reute  mich  nicht.  Denn 
es  rettete  mir,  als  E.xtrem  einer  Farbenreihe,  die  mir 
verdächtig  vorgekommen  war,  drei  weitere  jj  und 
ein  9  vor  dem  N'crkanntwerden.  Sie  steckten  schon 
längere  Zeit  in  meiner  Sammlung,  aber  au.sgesondert, 
gleichsam  als  unsichere  Kantonisten  oder  ., suspekte 
Persönlichkeiten",  wie  man  in  Bayern  sagt.  Denn 
ihre  F'ärbung  war  so  sonilerbar,  daß  ich  die  Tiere 
—  offensichtlich  Freifangstücke  —  für  möglicher- 
weise künstlich  dekoloriert  an.sah.  Zum  mindesten 
glaubte  ich,  sie  hätten  eine  mehr  als  gewöhnliche 
Naturbleiche  dm'chgemacht :  kurz  i(.h  traute  nicht 
recht  und  wollte  auch  iler  durchaus  vertrauenswürdi- 
gen Unter.seitc  nicht  glauben,  die  eigentlich  gegen 
jeden  künstlithcn  Fingriff  s])rach.  Da  kam  <lei' 
..weiße"  3,  frisch  wie  am  Schöpfungsmorgen,  und 
mm  sah  ich,  daß  es  in  der  Tat  solche  Färbungen  von 
Natur  geben  nmß.  Aber  die  Verlegenheit  fing  jetzt 
erst  recht  an:  denn  wie  soll  man  diesen  sonderbaren 
Falbenton  bcschreil)en  und  benennen  '.'  Ich  weiß  für 
<lies  mißfarbene  weißliche  Bleichrot  nichts  Treffen<leies 
anzugeben,  als  daß  ich  erkläre:  was  isabellfarben 
für  die  gelbe  Farbe  ist  —  nämlich  ein  .schnnitzig- 
wcißliches  I'^dilgelb  —  das  ist  jenes  .schmutzig-lichte, 
kreidige  Fahlrot  für  die  r  o  t  e  Farbenreihe.  Jetloch 
ist  noch  zu  beachten,  daß  sich  eine  leichte  Spur  von 
sehr  blassem  Schwefelgelb  mit  einmischt,  die  am 
Analwinkel  der  Hinlerflügel  und  an  der  weißlichen 
Hintcrleibsfalte  (worin  sich  bei  zusammengefalteten 
Flügeln  der  Hinterleib  birgt)  rein  in  l-hscheinung 
tiitl.      Der    (iesamtton    erhält    daher    einen    leichten 
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Slirli  in  ein  i'ii;cnl  rniilicli  trülics.  I'alilos.  tlciscliröl- 
lichcs  l)l('icli(iiaiig(',  hcsoiKlcrs  hi'i  (k'ii  minder  lichten 
.Stücken,  al)cr  iniiner  unter  l'eljer«  iegen  des  Rot. 
Ein  N'ersuch.  ülier  das  Zustandckonunen  der  ver- 
scliietlenen  Farbenspiele  bei  Colins  M urmidone,  dieser 
so  sehr  veränderlichen  Art,  einigermaßen  Klai-heit  zu 
gewinnen,  hat  mich  zu  folgender  Auffassung  geführt. 
Ich  halte  das  tiefe  Orange  der  t.v[)ischen  (  Durchschnitts-) 
Stücke  für  eine  aus  Rot  und  satt  Zitrongelb  zusam- 
mengesetzte Mischfarbe.  Uebersättigte  Stücke  zeigen 
einen  i)ur))urblauen  Schiller  (ab.  mimns  Röber).  Als 
(irundfarbe  tietrachtc  ich  das  Zitrongelb,  das  .sich 
in  der  Hinterleibsfalte  am  Innenrande  der  Hinter- 
fliigcl  beider  (ieschleehter  .sowie  außerdem  als  gelbe 
Fleckenreihe  b(Mm  ?  in  dem  schwaizen  Saumfelde 
findet.  Nun  sind  z^ei  Fäll«  möglich:  cnt\\e<ler  es 
tritt  eine  allgemeine  Aufhellung  durch  ungefähi' 
gleichmäßiges  Auslöschen  beider  Farben  ein,  oder 
es  findet  ein  ein.seitiges  Zurücktreten  nur  einer  von 
l)eiden  Farben  statt.  Hieraus  ergeben  sich  drei  Ent- 
wickelungsreihen :  1.  Myrniidone  micans,  Myrmidonc 
Mynnidont,  Mjrmidone  palhscens,  Myrniidone  + 
A(jn('.s  Picsc.  (Parallelform  zur  ab.  hdicina  Oberth. 
von  Kol.  Edusa),  MjTm.  v  Hehna  Geest')  (weiße 
5  $  mit  leicht  orangegelber  Färbung  der  Vorder- 
flügelmitte) und  endlich  Myrniidone  $  alba  Stgr. 
(blaß  gelbhch-  bis  grünlich- weiße    $9). 

2.  Durch  einseitiges  Zurücktreten  des  roten  Farb- 
stoffes) :  ab.  fhivc/icens  Garb.  (übrigens  auch  im 
männl.  Ge.schlechte  vorkommend,  nicht  bloß  im  weib- 
lichen, lind  der  ockergelben  ab.  rilriva  (!)  von  Col. 
Edusa  ent.sprechend). 

3.  Durch  einseitiges  Zurücktreten  des  gelben 
Farbstoffes,  der  weißhch-schwefelgelb  wird) :  ab. 
(lisrolor  111.  und,  wenn  gleichzeitig  stark  aufgehellt 
bis  fast  weißlich:  ab.  ruhroisabeUina . 

Blaß  weißgelbliche  oder  licht  grüngell)liche  statt 
zitrongelbe)  Flecke  im  schwarzen  Flügelsaume  zeigen 
daher  sowohl  die  pallescens  —  als  auch  die  dis- 
fofo/-- V  + ;  <lenn  bei  beiden  ist  die  gelbe  Giundfarhe 
im  Schwinden.  Aber  währenfl  bei  }ytlh'.srcn.K  der  rote 
Farbstoff  im  gleichen  Verhältnis  m  i  t  schwindet,  also 
eine  gleichmäßige  allgemeine  Aufhellung,  ein  Blasser- 
uerden  des  vorher  so  tiefen  und  leuchtenden  Orange 
stattfindet,  iileibt  bei  discolor  das  Rot  erhalten  und 
tritt  darum  verhältnismäßig  stärker  in  Erscheinung, 
selbst  dann  noch,  wenn  (wie  liei  ruhro-ixithdUna) 
gleichzeitig  eine  Aufhellung  nach  Weil.)  hin  statt- 
findet. Diese  Stücke  sehen  daher  r  ö  t  1  i  c  h -weiß 
aus,  während  clie  über  jKtUescens- Agnes  und  anderer- 
seits//rty&sccw.s-  sich  dem  Weiß  nähernden  y  ?  o  r  a  ii  g  e- 
weiß.  sr  e  1  b  1  i  c  h  weil.')  und  letzten  Endes  grünlich- 
weiß  sind. 

Arf/ipivi.f  fjitonia.  Diese  Art  fliegt  in  heißen 
Jahren  in  drei  nach  dem  Grade  ihrer  Helligkeit  und 
Sättigung  verschiedenen,  im  ül)rigen  natürlich  durch 
l'ebergänge  verbundenen  Formen:  einer  rötlich-gelb- 
braunen, eiiuu'  rein  gelbbraunen  und  einer  blaß-gelb- 
braunen Form.     Leider  ist  eine   Verständigung  über 


')  Nach  Soitz,  p.  («9.  —  BorKO-Bobcl  (p.  15) 
setzt  Agnes  imd  Heluia  als  Synonyiui?  gleich  inul  bi- 
sclireil)f  si(!  mit  g  e  1  b  I  i  c  li  u  r  Ciruiulfarlic  urnl  niaiigc- 
farbigeui  Anflug  ihr  \'fl. 


diese  Farbenstufen  duich  die  im  Fachschrift I  um  weit 
verbreitete  Neigung  zu  übcrtreiliender  Bezeichnung 
ersehwert.  Wenn  man  lesen  muß:  das  j  von  Mili- 
laca  Didyma  ist  ,,brennenil  rof  und:  An/i/nnis  Ilrrolc 
und  Ino  rotbraun,  Latonia  ,, heller  rotgelb", 
Acjlaia  und  Paphia  aber  brennend  rotgelb,  so  ist  diese 
Art  von  Eaibenangabe  bedauerlich.  Man  halte  doch 
einmal  ein  Md.  IHdtima-3  neben  eine  brennend  i'ote 
Pxose  oder  Nelke  oder  einen  roten  Pajiagei  (Arara) 
und  sehe  zu.  wo  Did/jintt  mit  ihrem  ,,Rot'"  in  dieser 
Nachbarschaft  bleibt.  Braunrot  ist  alles,  was  man 
billig  dafür  anlegen  kaunl  Nicht  anders  mit  rotgell). 
Man  mische  einmal  Rot  und  ( ielh  und  ülierzeuge  sich, 
was  dabei  herauskommt  ').  Die  Argynnidenfarbe 
im  Leben  nicht,  sondern  so  etwas  ähnliches  wie  Coluit 
EduMi  und  Mi/niiido)i('  oder,  wenns  leuchtend  unrl 
besonders  feui'ig  sein  soll,  EurJiloe  cardavihus.  Zeigt 
man  aber  einen  Kasten  mit  den  Argynnisarten  einem 
unverbikleten,  jedoch  farbenempfindlichen  Tjaien,  so 
erklärt  er  diese  Schmetterlinge  ohne  Zaudern  für 
b  1-  a  u  n  (ihkI  zwai-  in  der  Hau]jtsache  für  gelbbraun); 
ileii  lebenden  Papilla-  j  aber  nennt  er  prächtig  gold- 
braun. Und  trifft  damit  das  Richtige;  sintemal  dem 
kundigen  Thebaner  nicht  unbekannt  ist,  daß  in  dem 
Begriffe  ,, Braun"  das  Rot  bereits  enthalten  ist,  also 
durchaus  nach  Verdienst  zu  Ehren  kommt,  und  daß 
ein  .sehr  kräftiger  U  e  b  e  r  schuß  von  Rot  dazu  ge- 
hört, ehe  man  von  rotbraun  sprechen  darf.  Braun 
ist  eben  keineswegs  bloß  jene  stumpfe,  tote  Eni-  und 
Holzfarbe,  sondern  es  gilit  auch  ein  glänzendes, 
leuchtendes,  goldiges,  warmes  ja  feuriges  Braun. 
Und  dieses  Braun  zeigen  in  der  Hauptsache  die  Argy- 
miden,  die  also  mit  Fug  und  Recht  als  b  r  a  u  u  c 
Schmetterlinge  anzusprechen  sind,  nicht  als  rotgelbc. 
Die  blaß  gelbbraune  Form  nun  von  An/i/nnis 
Latonia  hat  ihr  Seitenstiick  in  der  ab.  pallida  (iillm. 
bei  Ary.  Niobc  und  sieht  namentlich  im  weibliehen 
Geschlecht  sehr  eigentümlich  aus,  da  außer  der  allge- 
meinen Aufhellung  der  braunen  Grundfarbe  insbe- 
sondere der  Vorderrand,  die  Siiitze  der  Vorderflügel 
und  die  Säume  all(M'  i'^lügel  sehr  licht,  nämlich  weiß- 
gelblich gefärbt  sind.  Sie  .sei  gleichfalls  ab.  pallida 
genannt.  Ihre  l'nter.seite  läßt  ein  Zurückweichen 
der  bravnien  Grundfarbe  vor  der  licht  ledergelben 
Farbe  in  der  Spitze  und  an  den  Bändern  deutlich 
erkennen.  Die  rein  gelbbraune  Form  ist  diejenige, 
in  der  der  Falter  gewöhnlich  auftritt  und  daher  einer 
weiteren  Bemerkung  nicht  wert.  Die  rötlich-gelb- 
braune Form  hingegen  scheint  mir  eine  Hitzeforni 
darzustellen:  wenigstens  ist  sie  niii-  erst  in  diesem 
Jahre  (191 1)  aufgefallen,  Sie  i.st  die  feurig,ste,  munter- 
terste  und  leben.skräftigste  von  den  dreien,  von  prächti- 
ger, tiefer,  satter  Ausfärbung  und  aus  der  Ferne  ge- 
sehen sogar  etwas  an  das  warme  Braun  der  helleren 
Stücke  von  Poh/</onia  r  alhum  erinnernd.  Sieht  man 
sie  zum  ersten  Male  und  -  was  bei  ihrem  scheuen, 
sehr  fluj'lustis'eri  Wesen  meistens  der  Fall  —  nur  von 
weitem  und  ungenau,  st)  verblüfft  sie  geradezu.  Denn 
daß  die  eiligst  Flüchtende  kein  c  alhum  ist,  das  merkt 
man   am   Fluge;   andrerseits  verfällt    man  aber  auch 

')  Es  entsteht:  Dntteigcll).  Udtg.'lli.  Orange  (Oranii^n- 
gclb,  Poiueran/.cngcll))  und  Cicllirot,  Uotoraiigc  uihI 
Orangerot. 
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iiirlil  _'l(ii  li  auf  <lic  Lntiiniii.  «i-il  clor  FarljcntKii  dafür 
viel  zu  fcuii;!;  ist.  Das  golit  so  lanjii-,  bis  man  zum 
fi'>ton  Male  den  verräterischen  Sillierglanz  <lei'  Unter- 
seite deutlich  hat  aufblitzen  sehen;  dann  ist  der  Vogel 
natürlich  sofort  erkannt.  Kr  fängt  sieh  .schwer;  die 
Ijcsten  Stücke  sind  mir  zu  meinem  Leidwesen  durch- 
gebrannt, da  nahe  Dorfgärlen  sie  rettend  aufnahmen. 
Bei  dieser  Form,  tlie  gewöhidich  auch  etwas  gröber 
gefleckt  i.st,  erhält  das  Braun  auf  der  Unterseite  der 
Vorderflügel  einen  leichten  Stich  in.s  Flei.schröt liehe 
oder  Lachsbräuuliche;  nicht  gleich  so  stark  wie 
t)cis])iclswcise  bei  Anji/nuis  Childreiti,  al)er  immerhin 
deutlich  genug  und  namentlich  am  lebenden  oder 
frisch  getöteten  Tier  niclit  zu  übersehen.  Beim 
Trocknen  geht  der  rötliche  Schein  allerfling.s  zurück 
« ie  gewöhnlich  bei  derlei  Dingen,  i.st  aber  auch  dann 
noch  zu  erkennen.  Einen  eigenen  Namen  braucht 
die  Form  meines  Erachtens  wohl  nicht;  ehe  aber  ein 
Dedikationsnanie  auftaucht,  sei  sie  doch  lieber  benannt, 
und  zwar  ab.  jervida.  Denn  sie  ist  feuriger  als  die 
Norm  inid  zweifellos  ein  Erzeugnis  trockener  Hitze. 
Daher  ihr  Erscheinen  in  diesem  Jahic  (1011). 


Iliiiiiic  iiotwoiKÜiio  \nin(MiiiiHl('niim<Mi 
lu'i  Fs.vHidcii. 

Von  Gg.  Anlmann,  Berlin. 

In  Poniona  Journ.  Ent.  11  (1910)  beschreibt 
Crawford  eine  größere  Anzahl  iiordamerikanischer 
l'svlliden  aus  der  Gattung  Trioza.  Von  vieren  dieser 
neuen  Arten  müssen  die  Xamen  geändert  werden,  da 
die  durch  Crawford  gegebenen  bereits  für  Arten  aus 
der  Gattung  Trioza  vergeben  sind. 

Es  handelt  .sich  um  folgende  Arten: 

1.   acutipennis   Crawf.   ist   vergeben   an 
(iriifi/H'iinis  Zett. 

Cliiniux  (irulipcHuis  Zett.  (nee.  Forst.,  ucc  l'"loi>, 
Fauna  Ins.  Laj)]).  1828.]).  öö4 ;  Ins.  La])]).  1,  1S40, 
p.  :J(I8. 

Trioza  nriitipennis  Scott,  Trans.  Ent.  Sog.  London 
ISTt;.  |)l.  IX,  fig.  3.  —  Thoins.,  Gpusc.  Ent.  VIII, 
1878.  )).  820.  —  Low,  Verh.  zool.-bot.  (!es.  Wien 
\.\XII,  1882,  p.  229;  XXXVIII.  1888.  p.  24.  39  — 
Lar\c.  -  Ahhemilla  viilijaris  L.:  Sulc.  Sitz.-Bcr. 
Böhm.  (ies.  Wiss.  1910,  XVII,  ]>.  5,  pl.  11. 
Strand,  Ent.  Tidskr.  23,  1902,  p.  270.  —  Reuter, 
Ent.  Tiflskr.  2.  1881.  i>.  02,  27M;  Medd.  F.  F. 
I'iiin.    1,    1S70,    p.    72.  Oslianiii,    \'cr/,.    paläarkt. 

llcni.  II,   1907,  1).  377. 

Trioza  fcmoralix  Forst..  \'erh.  natmw.  \'er.  jireulJ. 
Kheinlande  1848.  3,  p,  8().  -  Flor,  lihynch.  Livl.  2. 
1801,  p,  518:  Bull.  S.  N.  Moseou  1801.  j).  382,  390, 
392.  -  Low,  Verh.  zool.-bot.  «Jcs.  Wien  XXVII.  1877, 
lil.  VI.  fig.  8.  —  Mey.-Dür..  Mitth.  .Schw.  Ent.  Ces.  3. 
1871,  p.  387.  —  Lcth.,  Tat.  Nord   1874,  p.  93. 

Trioza  alpeslris  Low,  Verh.  zool.-bot.  Ges.  W'iin 
XXXI.  1881,  p.  200.  pl.  XV,  fig.  16,  17;  X.WII. 
ISS2.  p.  2.30.  —  Sulc.  Silz.-Ber.  (ies.  Wiss.  Prag. 
191(1,  XVII,  p,  9,        Low,  op.  c.  XXXVIll.  1888,  p.  .34. 

Alr/n  milkt  i'tihjaris  L.  Frankreich,  Deutschland, 
Schweiz,  Oesterreich.  Ungarn,  Schweden,  Lappland, 
Finnland,  liußland,    Sibirien,  Gotland,   Norwegen. 
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Ich  schlage  für  arutip.  Crawf.  vor:  fffurj'ortli 
m.  :  arutipcii)ii.s  Crawf.  ist  dazu  als  Synonym  zu 
stellen. 

2.  ni<jra  Crawf.  ist  vergeben  an 
nif/rn  Kuw. 

Trioza  nigra  Kuw.,  Sapporo  Trans.  Nat.  Hist. 
Soc.  III,  HMI9      10,  )).  57,  1)1.  II.  fi'_'.  13.  14.    Formosa. 

Ich  schlage  dafür  vor:  LoitisiinnK'  m.;  nigra 
Crawf.  ist  dazu  als  Synonym  zu  stellen. 

3,  marginala  Crawf,   i.st  vergeben  an 
iitttrf/iiKfftf  Hartig. 

l'siiUa  i/uirgiiiala  Hartig. 
1841.   p.  374.  ' 

Trioza     marginala     Low 
Wien  XXXII,  1882,  p.  242 
Oshanin.    Verz.    paläarkt 
Deutschland. 

Ich  schlage  dafür  voi:  a ri:iniai'  /«.,:  mar- 
ginatu  Crawf.   ist  dazu  als  Synonym  zu  stellen. 

3.   as.simili.i   Crawf.    ist    vergeben   an 
ttushni/is  Flor. 

Trioza  a.s.simili.s  Flor,  K.  d.  Rhynch.  1861.  \).  384, 
380,  408.  --  Oshanin.  Verz.  paläarkt.  Heni.  II.  1907, 
p.  372. 


Verh. 

—   Fut., 

Hem.    II, 


zool.-bot.     Ges. 

Cat.  p.  112.  — 

19117.    p.    381. 


Ich  .schlage  dafür    \ür:    jHHiiotidc    in: 
( 'rawf.  ist  dazu  als  Svnonvm  zu  stellen. 


iimili» 


Aiiloitiiii::,  /Ulli  Siiiiiiiiolii  v<»ii 
Sc1iiii('ll('rliii::,('ii  in  tro]>is(]u'ii  LäiMlcni. 

Von  Carl  Ribbe. 

(Fortsetzung.) 

.Aufzu.stccken  sind  alle  Lj'caenen,  kleine  Sj)anner, 
Mii-ra  un<l  kleine  Eulen.  Selvr  vorteilhaft  ist  es,  die.se 
kleinen  Faltei-,  nachdem  sie  aufgesteckt  sind,  auf 
Spannbrettern  flachznlegen:  hat  man  keine  S])aun- 
brettcr,  so  kann  man  auch  Stücke  von  starkem  Papier, 
die  man  in  der  Mitte  cinknifft,  unter  die  Tiere  stecken 
und  auf  den  Rändern  der  nach  oben  stehenden  Seiten 
des  Pa])ierstückes  die  Flügel  flachlegen.  Das  beste  ist, 
man  fängt  die  Tiere,  wenn  sie  im  Netze  sich  befinden, 
in  kleine  Pai)pschachteln,  deren  Boden  aus  tdas  be- 
steht, und  nimmt  diese  Falter  lebend  mit  nach  Hau.se. 
Dort  hat  man  nun  Ruhe  und  Zeit,  um  die  zarten  Tier- 
chcTi  mit  der  nötigen  Sorgfalt  töten  und  aufstecken  zu 
können.  Zu  s])ie(Jen  sin<l  weiter  vor  allem  grüne 
Schmetterlinge,  denn  diese  verlieren  beim  Aufweichen 
leicht  die  Farbe  und  bekommen  ähnlieh  wie  die  Ly- 
caenen  Wasserfleeke  (sind  diese  Tiere  genadelt  und 
breitgelegt,  so  kann  man  die  Aufweichzeil  .sehr  ver- 
küraen).  Die  Kasten,  in  welchen  man  die  genadelten 
Tiere  unterbringt,  sind  am  besten  über  der  Torfeinlage 
mit  Watte  auszulegen,  damit,  wenn  etwas  abbricht, 
die  Teile  in  der  Watte  hängen  bleiben  und  nicht  frei  im 
Kasten  herumfahren  und  Schaden  anrichten.  Die 
stärkeren  l^eibei-  befestigt  man  außerdem  noch  mit 
.seitwiirts  einzusteckenden  Nadeln.  Auch  hier  gilt,  wa.s 
bei  der  Auflwwahrung  der  Tüten  gesagt  ist,  d.  h.  clio 
Ka.sten  nur  bei  trockener  Witterung  zu  öffnen.  Fund- 
ort und  Datum  gehören  selbstredend  auch  unter  jeden 


iir, 


gespießtra  FalltT.  Irinas  Xaphdialiii  in  Kii!j;cll'(inii 
oder  in  kleinen  Käsfelien  wird  alle  sehädiicluMi  'l'iere 
abhalten;  doch  vergesse  man  vor  dem  V'ersenden  nicht, 
das  Na{)hfhalin  aus  den  Kasten  herauszunehmen,  da- 
mit es  die  aufgesteekten  Tiere  nieht  zersehlilgt.  Zum 
Sehutzc  gegen  Ameisen  hänge  man  die  Kasten  mit 
den  Tüten  und  den  aufgesteckten  Schmetterlingen  an 
die  vorher  schon  beschriebene,  durch  Wasser  abge- 
schlossene Vorrichtung. 

Man  soll  in  den  Tropen  jede  sich  bietende  sichere 
Gelegenheit  zum  Versenden  der  Ausbeute  l)enutzea. 
denn  je  länger  die  getrockneten  Schmetterlinge  in  dem 
heißen  Klima  bleiben,  um  so  mehr  werden  die  Fail)en 
leiden;  auch  ist  bei  öfterem  Versenden  der  Schaden 
nicht  so  groß,  wenn  eine  Sendung  z.  B.  durch  Schiff- 
bruch ganz  verloren  geht.  Die  zu  versendenden  Blech- 
kisten löte  man  am  besten  zu:  ist  dies  nieht  möglich, 
so  verklebe  oder  verkitte  man  den  Deckel  gut  mit 
Harz,  Kitt  oder  Pech.  Einen  guten  Kitt,  der  schnell 
trocknet,  kann  man  sich  in  den  Tropen  leicht  herstel- 
len, man  nehme  gelöschten  Kalk,  Kokosnußöl  und 
Baumwolle,  welche  drei  Bestandteile  man  gut  durch- 
knete. Einige  Siegel  werden  zur  Sicherung  der  Sen- 
dung beitragen  und  den  Beweis  erbringen,  daß  der 
Empfänger  wirklich  das,  was  verschickt  wurde,  erhält. 
Welche  Gegenden  eignen  sich  in  den 
tropischen    ].i  ä  n  d  c  r  n    am    besten    z  u  m 

S  a  ra  m  ein    v  o  ii    Schmetterlinge  n  '.' 

Auf  meinen  sämtlichen  Reisen  fand  ich.  dal,?  die 
besten  Plätze  für  einen  Sammler  dort  sind,  wo  Wildnis 
und  Kultur  sich  berühren. 

Oft  wenn  ich.  vor  allem  auf  den  großen  Inseln  des 
Sunda-Arcliipels  und  der  Süd-See,  mehrere  Stunden 
weit  in  den  Wald  vordrang  und  die  Hoffnung  hegte, 
neue,  mir  noch  nicht  bekannte  Arten  zu  fangen,  wurde 
ich  arg  enttäu.seht,  denn  je  weiter  ich  vordrang,  desto 
spärlicher  wurde  das  tierische  Leben.  Aehnliehe  Er- 
fahrungen machte  mein  Vater  in  Süd-Amerika.  Da, 
wo  kleine  oder  größere  Strecken  Urwald  in  bebauten 
Landstrichen  stehen  geblieben  sind,  wird  man  ein  sehr 
ergiebiges  Feld  zum  Sanuneln  finden,  denn  alles  tie- 
rische Leben  hat  sieh  nach  dieser  schutzbietenden 
Enklave  zurückgezogen  und  ist  es  erstaunlich,  welche 
Menge  oft  an  solchen  bevorzugten  Stellen  zu  finden 
ist.  Strandwaldungen  sind  beinahe  in  allen  tropi- 
schen Gegenden  ausgezeichnete  Plätze,  die  von  den 
leichtbeschwingten  Faltern  mit  Vorliebe  besucht  wer- 
den, auch  der  nasst;  Meeresstrand,  wenn  Wald  in  der 
Nähe  ist,  lockt  viele  Arten  an.  und  sollte  man  nie  eine 
sich  bietende  Gelegenheit  zum  Absammeln  desselben 
versäumen.  Natürlich  soll  nicht  ganz  und  gar  dem 
tiefen  Walde  alles  tierische  Leben  al)ges])roehen  wer- 
tlen,  gewiß  nicht  ;  auch  der  Wald  wird  dem  Sammler. 
wenn  er  mit  wenigen  Tieren  zufrieden  ist.  hin  und 
wieder  manch  seltenes  Tier  bieten.  V'ielversprechende 
Orte,  ganz  besonders  im  hohen  Urwalde,  sind  durch 
Haumschlag  oder  Windbruch  geschaffene  lichte  Stellen 
und  die  schmalen  Fingeborcnenpfade.  .Manche  .\rten 
wird  man  nur  an  diesen  Stellen  fangen  können.  .\us- 
gezcichnete  Plätze  für  den  Schmetterlingssammler 
sind  kleine  Flußläufe,  vor  allem,  wenn  die.se  letzteren 
durch  den  Wald  sieh  schlängeln  und  nicht  viel  Wa.sser 
führen.    Die  feuchten  Pändcr  uerdeii  zu  Zeilen  große 


Ma.s.sen  von  Fallciii  anlocken  und  diese  dem  Sammler 
als  leichte  Beute  zufallen.  Sehr  von  Voiteil  ist  es, 
wenn  so  ein  Wasserlauf,  sei  es  Fluß  oder  Bach,  die 
einzige  Wassciiinue  in  weitem  l'mkreise  in  der  be- 
treffenden GegcTid  ist.  l'm  ein  Heispiel  zu  geben,  lasse 
ich  nachstehend  einen  Abschnitt  aus  meinem  vor 
.fahren  veröffentlichten  Artikel:  ,,Ein  Sanuneltag  am 
Wasserfall  von  Maros"  folgen. 

,,Ohne  großen  Aufenthalt  geht  es  in  <lie  BtM'ge  und 
den  dichten  Wald  hinein,  denn  noch  habe  ich  nicht  die 
rechte  Stelle  zum  Sehmetterlingsfang  erreicht.  Wold 
wird  hier  und  da  ein  Micron  aufgescheucht,  eine 
Ijycaene  gehascht ,  wohl  sehe  ich  blitzschnell  eine 
Pieris,  Eronia  tritaea  dahinschießen,  oder  hoch  oben 
in  den  Baumkronen  eine  zarte  Hestia  blanchardii  da- 
hinschweben.  doch  danach  ist  jetzt  noch  nicht  mein 
Streben,  sondern  ich  will  den  eine  halbe  Stunde  vor 
dem  Wasserfall  durch  den  Bach  gebildeten  Teich,  in 
dem  eine  Sandbank  vorhanden  ist,  über  welchem 
schon  Wallace  wolkenartige  Schw'ärme  von  Schmetter- 
lingen sah,  erreichen.  Nur  noch  wenige  Schritte  tren- 
nen mich  von  der  erwähnten  Sandbank,  doch  mein 
Fuß  hält  zurück  im  dichten  Walde,  wie  immer,  weini 
ich  hierher  komme,  und  ich  zaudere  mehrere  Minuten, 
hinauszutreten,  denn  das  vor  mir  befindliche  Bild 
ist  für  einen  Insektensanimler  so  überraschend,  so 
wunderbar  prächtig,  daß  man  unwillkürlich  zum  Tm-- 
staunen  veranlaßt  wird.  Auf  der  kaum  drei  Meter 
breiten,  zehn  Meter  langen  Sandbank  haben  sich  Tau- 
.sende  von  Schmetterlingen  zum  Saugen  auf  den  feuch- 
ten Sand  hingesetzt.  Hunderte  kommen  unfl  gehen, 
beständig  flattert  und  sehwirrt  alles  hin  und  her.  Vor 
allen  fällt  der  stolze  Papilio  androcles  mit  seinen 
langen,  weißen,  zarten  Schwänzen  auf;  in  majestäti- 
schem Fluge  senkt  er  sich  herab,  setzt  sieh  auf  den 
feuchten  Boden,  um  nur  kurze  Zeit  zu  verweilen  mid 
dann  seinen  I^auf  den  Bach  abwärts  weiter  zu  ver- 
folgen. Wer  niemals  die  Gelegenheit  g<'habt  hat,  einen 
solchen  Papilio  in  der  Natur  zu  bewundern,  kann  gar 
nicht  beurteilen,  welch(>  Freude  man  em])findet,  ihn 
zu  beobachten. 

Leptocircus  eiuiius  kommt  dem  l'a])ilio.  was  Far- 
benpracht und  merkwüiilige  (Jestalt  anbelangt,  an> 
nächsten,  auch  er  hat  lange  Schwänze,  die  in  der  Sonne 
wie  Silber  glänzen,  blitzartig  erscheint  dieser  Falter, 
blitzartig  ist  er  jedoch  auch  den  Blicken  ent.schwunden. 
In  großer  .\nzahl  saß  der  geschwänzte  Pa])ilio  rhesus 
neben  seinen  nahen  Verwandten  Pajjilio  milon.  meveri 
und  pamphilus.  um  sieh  an  dem  feuchten  Sande  zu 
ergötzen.  Auch  die  auffallenden  Mimicri-Faltcr,  Pa- 
])ilio  encelades  und  deucalion  in  ihrem  weißschwarzen 
und  gelbsch\\arzen  Kleide  sah  ich  kommen  und  wieder 
wegfliegen.  Ilecht  auffallend  war  durch  seine  ziegel- 
rote Färbung  Tjvehyris  zarinda;  dieser  merkwürdige 
Pieris  hatte  sieh  reihenwei.se  zum  Saugen  nied(Mge- 
la.ssen  und  saß  friedlich  mit  seinen  Slannne.sgeno.s.sen 
Pieris  eperia  cclebensis,  Tachyris  hombroni,  Tachyris 
roscnbergi  auf  der  Sandbank.  Hoch  aus  den  Lüften 
schoß  hin  und  wieder  eine  weiße,  mit  roten  Ecken  ge- 
zierte große  Hebemoia  celebensis  herab,  unruhig  um- 
flatterte sie  den  beisammensitzendcii  Tru])]),  verweilte 
sitzend  einige  Augenblicke  und  flog  dann  wieder  hoch 
über  die   Baumkrone  hinweg,  di'n   Bach  abwärts  ve?- 


—     Uß     — 


folgend,  um  an  andcicr  Stollr  ihi   Spiel  aufs  ni-uo  zu 
wiedt-rholen."" 

(Janz  bcvoi"zu<;te  Stellen  für  den  Sehuietterlings- 
sainnder  sind  aueh  in  tro|)i.sehen  (iegenden  (icbirge. 
Die  Flora  ändert  sich  in  «len  höher  gelegenen  llegionen, 
sie  niulj  sich  dem  Hergklima  anpassen,  dadurch  werden 
liedii\gungen  geschaffen,  tlie  \'eranlassuug  sind,  daß 
auch  die  Fauna  sieh  iindert  und  denniaeh  andere 
Arten  als  in  der  Ebene  auftreten.  Die  Grenzen,  bis 
zu  «eichen  die  SchTuetterlinge  in  den  Bergen  vor- 
kommen, sind  in  den  einzelnen  Ländern  verschieden. 
In  Süd-Amerika  finden  sich  noch  auf  den  hohen  Pla- 
teaus der  Anden  eine  ganze  Anzahl  von  Lepidopteren, 
ebenso  im  Himalaya.  Weit  über  die  Bainiigrenze 
lünaus  kommen  noch  Schmetterlinge  vor,  z.  B.  fing 
mein  \'ater  am  N'ulkane  in  Chiiiciui  die  seltensten  und 
besten  Falter  seiner  zentralameiikanisclien  Ausbeute. 

Auf  ln.seln,  so  in  Java  und  Ci-lebes,  scheint  die 
(Jrenze,  bis  zu  welcher  ein  Schmettcrling.ssammler  im 
(!el)irge  auf  lohnenden  Erfolg  hoffen  kann,  bei  weitem 
nidit  so  hoch  wie  in  den  vorerwiihnten  Gebieten  zu 
liegen.  Auch  diejenigen  Gegenden,  in  welchen  sich 
au.sgedehnte,  nur  wenige  lOOO  Fuß  hohe  Gebirgszüge 
als  ein  geschlossenes  Ganze  befinden,  werden  dem 
ychmetterlingssamnder  häufig  viele  gute  und  seltene 
Arten  bieten,  denn  meistens  besitzen  solche  in  sich 
al)gc.schlossene  Herggegenden  eigenartige  Faunen,  zu- 
mal wenn  sie  Kalkforniatiouen  angehören.  X'orzüglich 
muß  der  Sanunler  in  den  Tropen  tlanach  streben,  mög- 
lichst viele  Gegenden  resp.  ln.seln  zu  besuchen,  denn 
wie  ich  Gelegenheit  hatte,  zu  beobachten,  und  wie  in 
neuerer  Zeit  Fruhstorfer  feststellen  konnte,  haben  oft 
Inseln,  die  dicht  beieinander  liegen,  verschiedene 
Schmetterlingsformen.  Eine  .schmale  Wasserstraße  ist 
oft  der  Grund,  daß  sich  auf  den  einzelnen  Inseln 
Lokalras.sen  der  verschiedenen  Schmetterlingsarten 
gebildet    haben. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Bt'i'iclil  üIm'I'  <li('  .Viisstcllniiii  des  Kiilo- 
iiioIoiii'iivciTiiis  zu  (riotlia. 

W'.is  iiucli  i'in  klciiiiT  \'iiiiii  zu  leisten  venuag,  sofern 
IM-  nur  latii;i'  uiiil  strcl>.~anie  .\Iit^;li<■lI^■^  besitzt,  «las  zeigte 
dir  (iiitliaiT  l'äiliiiiiiilotfenvcri'iii  in  seiiicr  aus  Aiil.iß 
sciiii-s  2')  j;ilii'ij;i-ii  Hestelions  vi-raiistalti-ti-ii  Ausstclluii;^. 
ilif  am  Viirriiittat;  ilcs  1,S.  Oktuher  diuiti  den  Vorsitzeiidi-n 
cröfriiet  wurde  und  die  als  eine  durili.ius  widilRclmig.'iic 
lieziMrJuiet   Werden   kann. 

In  Otl  Kästen  präsentierte  Herr  I'rokiu'lsl  Uinjfen- 
h.-m  seine  mehr  als  10  OOO  Tiere  enthaltende  Spezlal- 
sanirnlunn  "i-  und  auslandis«  her  Carahlden.  Kine  Kol- 
lektiim  farhenpriic-htiKer  C'etiiniiden,  sowie  durch  ihre 
■•'iiriM  und  liriiße  auffallender  Cerainiiveiden,  Dyna;stiden 
ele.,  ausgestellt  vnn  Herrn  Innenieiu' Tfesse,  schloUsleli 
daran  an.  In  allen  Teilen  ihrer  wohlgepflegteii  Sanunhui- 
«en  palaearktisiher  Groöschnietterlinge  legten  die  Herren 
Dienetnann,  ICliert,  l'npp  und  Hu.senthal  Zeugnis  ah  von 
der  Tätigkeit,  die  sie  in  ihren  ^lusestiniden  ihren  Ijeli- 
lingen  gewiilniet  haheii.  \'i>n  den  Hesuihern  iifl  geradezu 
urulavTert  waren  die  Hiologien.  wie  sie  die  Iterren  He.sse, 
und      Ueihnungsrat     IMütze     geschaffen     hallen.      Nicht 


allein  die  Konservienuig  der  einzelnen  Ohjekte.  die  sieh 
in  voller  Xaturlreue  dem  .\uge  des  IJesihaui  is  darhuten, 
erregten  gerechte  Hi-wundi-rung,  sondern  aueh  der  Tin- 
sland,  »lali  hier  zum  Teil  Material  zu.saninienget lagen 
wurden  war,  das  nur  nüt  groUter  ^hdie  luid  Ausdaiiei- 
zu  hesi^haffen  ist. 

l-an  Kabinettstück  ersten  Ranges  hildete  die  Kol- 
lektion von  üiier  (iOIIU  palaearktisehen  Micnilepidupteren 
des  Herrn  Kaufniami  l>'nthe,  eini's  Mitgliedes,  das  nicht 
niu-  zu  den  (iriindern  des  N'ereines  gehört,  sondern  deni- 
selhen  aviih  25  .lahri-  luiunterlirnilien'^angehöi t.  Mit 
Rüeksielit  auf  seine  treue  Anhänglichkeit  mid  seine 
sonstige  Tätigkeit  wurde  der  (ienaiinte  hei  iler  lOroffnuieg 
der  Au.sstellung  vuni  N'oisilzenden  in  feinsinniger  Welse 
inmitten  seiner  Uehlinge  zum  lOhrimniitglied  des  \'ereins 
ernannt.  Auch  der  Fuß  des  luu'  flüchtig  DaliiiLschreiten- 
den   machte   vor  der    Kollektinii    l.<-nlhe's  der   .\ilieil 

eines  ganzen  ilenschenlehens  —  Halt. 

Würdig  schloß  sich  an  die  Samndung  des  vorge- 
nannten Herrn  die  ganz  hervorragende  Saimnlmig  des 
Herrn  Ixdirers  Gimilermaim  an,  der  sich  iirg  getäuscht 
hatte,  als  er  vor  Beginn  der  .Vii.sstellung  meinte,  seine 
Dipteren,  Hemi|)teren,  Xeuropteren,  sowie  alles  das  von 
ihm  Ausgestellte,  was  außer  Schmetterlingen  und  Käfern 
sonst  noch  ,. kreucht  und  fleugt"  sei  viel  zu  langweilig 
um  die  Beachtung  des  l'ulilikunLs  zu  finden.  In  tili  Kästen 
zeigte  der  \'orsitzende,  Herr  Hechtsanwalt  Kssiger,  einiMi 
Teil  seiner  umfangreichen  Sammlimg  exotischer  Schmet- 
terlinge. Sellistverständlich  übten  die  zum  Teil  riesen- 
haften Kinder  der  tropischen  Sonne  mit  ihrer  Farben- 
pracht auf  die  Besucher  eine  Iiesondere  Anziehungskraft 
aus.  hie  SpezialsanunUmg  von  l'arnassiern  des  ge- 
nannten Herrn  zeigte,  auf  welche  Abwege  man  in  der  he- 
soiuleren  Benennung  i.iancher  Tiere  dieser  Gattiuig  ge- 
langt ist,  auf  dem  es  leider  keinen  Halt  zu  gehen  scheint. 
Interessant  gestaltete  sich  die  Aussteihmg  noch  insofern, 
als  auch  fossile  Insekten  ziu-  \'iirlage  kamen,  l'nter 
anderem  erregten  die  zahlrei<-hen  Bernsteinstiicke  mit 
eingeschlossenen  Insi-kten.  ausgestellt  von  <lem  he- 
kannten  (ieologen  Herrn  Kangenhan.  die  allgemeine 
Aufmerksamkeit.  Daß  es  an  Literatur  nicht  fehlte, 
dafür  hatten  die  privaten  Bibliotlieken  der  Mitglieder 
wie  die  stattliche  \'ereinshihliothck  gesorgt.  An  dem 
so  überaus  seltenen  Werke  ,,Insektenhelustigungen  von 
Rössel  von  Rosenhof"  konnte  nuui  seine  helle  Freude 
haben,  nicht  minder  an  dem  unvergleichlichen  ,.Seitz", 
dem  heute  jedem  denkenden  I^epidopterologen  so  unent- 
behiliche  Werk,  von  dem  einer  der  Besucher  mit  Reclil 
bemerkte,  daß  er  nach  neuen  Ijeferungen  ..ordentlich 
hungere  ". 

Herrn  l'a\d  Ihle's  biologische  Insektcntafeln  werilen 
durch  die  Aussteihmg  wohl  noch  mehr  Beai'htimg  ge- 
funden haben,  als  es  bisher  schon  der  Fall  war. 

Wer  etwa  in  \'erlegenheit  war,  wie  er  seine  geflügel- 
ten Iiiel)linge  xuiterbringen  sollte,  dem  konnte  durch  den 
Krweri)  eines  der  von  <h-r  Firma  Hugo  Günther  avisge- 
stellten  Insektenschräi\ke  geholfen  werden.  Die  auch 
im  Ausland  als  .solid  bekaimte  Spezialtischlerei  zeigte 
in  Schränken  und  Kästen,  daß  sie  was  Siuiberkeit  und 
Kxaktheit  ihrer  l'rudnkte  anlangt,  niihts  zu  wiuischen 
übrig  läßt. 

-Mies  in  .\llem  bnl  dii-  .\usst<-llung  in  der  eigens  füi' 
Avisstellungszwecke  erbauten  und  mit  allem  Kumfort 
au.sgestatleten  Ausstellungshalle  ein  interessantes  Mild, 
was  von  den  zahlreichen  Hesuchern  auch  entsprei  Iniid 
gewiirdigl  wurdf. 


\  erlag  des  Seitz'schen  Werkes  lAlfred  Kernen),  Stuttgart.  —  Druck  von   H.  Laiip])  ,jr  ni    l'nbinjjen. 
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^f^iM  r       t*^'^   Snfomohgische  /Rundschau  vereinigt  mit  der 
Vitil^ii  Societas   entomologica   bilden    die   Jextbläiier  ^ur 


Jnsekfenbörse." 


29.  Jahrgang 
Efo.  3». 

Sailista(|.  7.  Dez  ]912.         'T^V    Herausgeg.   von    I>r.   Karl  Cjiräiiherg,   Zoolog.  Museum,   Berlin.       V 


Alle     die     Redaktion     betreffenden    Manuskripte     und 

Zuschriften   sind    ausschliesslicli    an  Herrn    Dr.    Karl 

Griiiiberg,   Zoologisches  Museum,   Hcrlin  \.  4.   Inva- 

lidenstrasse  43,  zu  richten. 


Tn    allen    seschät'tlichcii    .\iii;f'lesenheiten    wolle    man 
sich    an    die    Kxitedition    ihn-    Kiitonioliiii;is('heii    Hund- 

—  —     sehau:   Stuttsart,   Poststrasse  7,  wenden.     —  — 

—  —      —      —     Fernspreclier  .5257.      —      —      —      — 


Die   Kntoniolojjisclie  Rundschau    und  Societa-;    entoniolon-ica    erscheinen    als  Textbliitter  je  2 mal    im   Monat,    die 
Iiisekteiibörse  wöchentlich.    AI>oiiiioin<'ii<s|>reis  der  vertMui^rteii  Zeitschriften  pro  Vii-rtcljahr  imierlialb  Deutsch- 
lands und  Oesterreichs  Mk.   I.5l>.  für  das  Ausland  Portozuschlao;  50  Pf<r.     Krt'iilliingsort  beiderseits  ist  .Stuttgart. 
Bestelluu^eu  nininit  Jede  I5uclihan<lluns  und   l'ostanstalt  entiicireu. 


Ti'o  pi seile  1{ eisen 

IV. 

Muzo, 

(las  Land  der  schönsten  Smaraijde  und 
SelinictterliniiT. 

Von  A.  H.  Fnssl. 

.Mu/.o.  weleli'  Zauberwort  für  den  Sehnietterlings- 
freunil.  der  die  hlaue  Pracht  eines  Morpho  cypris 
bewundert,  von  dessen  greller  vSchönheit  auch  der 
Laie  entzückt  ist.  Und  wie  eiirzig  schön  stellt  man 
sich  den  Urwald  belebt  von  so  hei'rlichcn  Oeschöpfcn 
vor.  abei'  wie  ganz  verschieden  ist  der  weltberühmte 
Kundort  in  W'irklichkeit  von  den  Erwartungen,  die 
man  .sich  im  allgemeinen  von  einem  solchen  Sehmetter- 
Iings|)aradicse  macht.  —  Seit  Jahrzehnten  kommen 
lausende  und  aber  tausende  von  Indianern  gesammelte 
Lepidoptcren  als  Muzo-Falter  in  den  Handel:  ver- 
sehieilene  Z«  i.schcnhändler  in  der  Cohimbiselien  Haupt- 
stadt Bogota  befa.ssen  sich  mit  dem  Aufkaufen  der 
Ausbeuten,  die  von  den  Eingeborenen  meist  mehrere 
Tagereisen  weit  hergebracht  werden,  freilieh  zum  Teil 
aus  faunistiseh  ganz  anderen  (iei)ieten.  besonder.s  den 
LIanos  des  Ostens,  oder  den  kalten,  hochandinen 
Regionen  stammen.  Dal.iiiicse  Fundortsmiselunigen 
ilann  zu  mancherlei  Konfusiijnen  bezüglich  dei'  rich- 
tigen Lokalität  vieler  Columbischen  Falter  führten, 
ist  schon  an  anderer  Stelle  mehrfach  erwähnt  worden. 
Das  eigentliche  (iebiet  inn  Muzo  liegt  bereits  ganz 
in  dci   licilJcn  Zone,  also  nnlei-  KHMI  m  Seehöhe  und 


hat  eine  ziemlich  gleichmäßige  Falterfaiina  in  dem 
weiten  zum  Teil  von  Weißen  noch  niemals  besuchten 
I^rwaldgebiete.  das  sich  von  dem  Dorfe  Muzo  süd- 
wärts über  La  Palma  bis  Paime.  östlicdi  fast  bis  an 
den  Magdalenenstroin  l)ei  Honda  u?id  nordwärts  den 
Rio   Carare  entlang  erstreckt . 

Ich  habe  von  Bogota  aus  drei  Reisen  in  jenes 
Gebiet  unternommen.  Die  erste  auf  dem  ziendich 
erträglichen  VV^ege,  der  neu  angelegt  wurde  mid  bis 
zui'  Smaragdmine  führt,  dabei  von  Hogota  aus  bei 
Carmen  de  t'arupa  den  westliehen  Kamm  der  Cor- 
dillere  bei  3300  m  Höhe  übersetzt  und  ilann  sich 
allmälilich  über  ('oi)er  (1000  in).  Villamizar  (750  m) 
Übel'  die  Pantia  (1300  m)  nach  Muzo  (800  in)  hinab- 
zieht, (lelegciitlieli  dn'  zweiten  Reise  benützte  ich 
einen  anderen  Rückweg  und  zwar  den  Rio  Minero 
aufwärts  über  Paime  (900  m).  dem  hohen  Paramo 
von  San  Cajetano  (3500  m)  und  über  Cogua.  Die 
dritte  Reise  in  Begleitung  meines  Sammlers  Otto 
(j  a  r  I  e  ]>  )i  führte  übci-  <las  S.dzbeigwerk  Zipaguira 
(2.500  m)  nach  Pacho  (2000  iu|.  Peiion.  Topaipi. 
Carmen  de  Jaeobi  (!)00  in).  Cranial  (7t>i>  m)  und  nach 
mancherlei  Irrfahrten  in  dem  wilden  Urwaldgebiete 
zwischen  Muzo  und  dem  Magdalenenstrome  auf  dein 
früheren  Wc"re  nach   Bogota  zurück. 

Alle   diese    Reisen    waren   wahre   .Marterzeit 
.Menschen  und   Tiere.     Die  Wege  in  diesem  ge 
Waldgebiete  sind  meist  aufs  äußerste  venia 
die  Flüsse  fa.st  stets  unüberbrüekt  und  nac 
güssen   oft    .so    reißend    und    .schnell,    daß 
mit  Reittieren  nur  unter  Lebensgefahr  passiert 
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kiliintn  Dil'  AnsicdelunfUMi  sind  selir  zerstreut  imil 
iiiilieist  äniilicli:  rnterkinift  viiiil  etwas  liall)we;is 
( Ifiiieliliares  ist  aiioli  für  f,'iitt's  i'-M  meist  nicht  zu 
iialien.  Dazu  kommen  noeli  die  lnsekteM])l!igen, 
sciiwere  Krankheiten  und  eine  sehier  unerträf;hehe 
Temperatur,  was  dem  Saninder  hier  das  Ix-hen  recht 
\erlei<len  kann,  «ozu  .schiielJlicii  auch  noch  die  schroffe 
ahU-hnende  Haltun*;  der  einüelioicnen  Indianer  den 
l'iemileii  gejuenüber  wesenlhch   lieiträju't. 

Meine  erste  Muzo- Heise  endete  mit  einem  scliweren 
Fiehei-,  das  mich,  nach  Bogota  zurückgekehrt,  süek- 
Wochen    lang     aufs    Krankenbett    «ai-f.  Auf   der 

zweiten  Reise  wäre  mein  Diener  in  den  Khiten  (k's 
Rio  hhmco  hei  Paime  l)einahe  ertrunken,  als  er  V()n 
der  starken  Strömung  erfaßt,  dt^n  Schweif  meines 
Reittieres  loslieli  und  abwärts  in  einen  Strudel  gc- 
trielien  wurde.  Nocli  im  Versinken  sah  ich  den  Wacke- 
ren meine  Schinetterlingskiste  über  Wasser  halten, 
unil  gedachte  «chmülig  meiner-  darin  enthaltenen 
scliönen  Agrias:  ila  s|)ültc  ihn  eine  mitleidige  Welle 
samt  .seinem  Bündel  an  einen  großen  Stein,  von  wo 
aus  nur  die  Rettung  mittels  des  Leitseiles  meines 
Maultieres  gelang. 

Noch  mehr  Widerwärtigkeiten  brachte  die  dritte 
Reise.  Sie  Ijegannen  gleich  im  Anfange,  als  ich  mit 
meinem  Sammler  G  a  r  1  e  p  p  bei  Paeho  (22(10  m) 
also  noch  vor  Eintritt  in  die  hei(3e  Zone,  für  einige 
Zeit  Halt  machte,  um  die  dortige  In.sektenfauna  zu 
studieren.  Eines  Morgens  .schauten  wir  uns  nämlich 
mit  eigenartig  veränderten  (iesiehtern  an.  Xase, 
Kinn  und  Wangen  des  (Gegenüber  waren  geschwollen, 
inid  lösten  einen  schmerzlichen  Hautreiz  aus.  im 
.späteren  Verlaufe  bildeten  sich  juckende  Blüten  mid 
Aufblähungen  der  Haut;  wir  stan<len  ratlos  der  Sache 
gegenül)er,  und  vermuteten  ver.schieden(>  rmstände. 
so  auch  eine  Wrgiftinig  durch  Raui)enhaare  als 
Kntstehungsgrund  des  Übels:  bis  un.ser  indianischer 
Haus|)atron  uns  dahin  aufklärte,  daß  wir  die  unver- 
nuitete  Bekannt.schaft  mit  einem  giftigen  Baume, 
dem  Chiraco  (auch  ('as|)i  oder  ('om))adre  genamit) 
gemacht  hatten,  den  er  uns  dann  au(th  zeigte.  Der 
cschenartige,  ziendich  liänfige  l'rwaldbaum  geliört 
nur  der  gemäßigten  Zone  an.  inid  die  Berührung  des 
grauen,  ris.sigen  Stannnes  oder  der  gefiederten, 
akazienartigen  Blätter  erzeugt  die  .sehr  schmei'zhaftc 
llaulentzündinig.  die  oft  von  Kiel)erer.scheinungcn 
ln'gleitet  ist.  Als  wirksames  Heilmittel  verriet  uns 
der  indianische  Hauswirt  am  Feuer  versengte  Blätter 
der  ^'uccastaulle.  deien  ausscli\vitzen<les  Oel  das 
Weitei'greifen  der  iMitzündinigen  verlnn<lerl.  An  den 
bereits  infizierten  Stellen  jedoch  löst  sich  die  Haut 
nach  etwa  S  Tagen  ab  und  hinterläßt  stellenucise 
blatternarlienartige  \'erticfnngen. 

Im  weiteren  Veilanfe  dicsei-  Rei.se  wurde  dann  auch 
mein  Sanunler  (I  a  r  I  e  p  |)  \dm  Fieber  i-rfaüt  :  .uich 
er,  der  schon  20  .lahrc  fast  umniterl)ro(hcn  im  tropi- 
schen .\meiika  lebte  und  eine  schier  unverwüstliche 
I  Gesundheit  besaß,  war  dem  tückischen  Klima  dieses 
Landstriches  nicht  gewachsen. 

Schon  auf  dem  Heimwege  von  dieser  Tour  be- 
griffen, glitt  das  Maultier  mit  dem  ( iepäck  vom  Wege 
ab:  meine  kostliarcn  Fla.schen  mit  den  gesammell«-ti 
Reptilic-n.     ."spinnen    ete.    gingen    dabei    .sämtlich     in 


Trünuner.  .\ndern  'J'ages  büßte  ich  dann  mein 
eigenes  Reittier  ein:  es  fiel  von  dem  schmalen  Wege 
einen  mit  Slräuchern  bewachsenen  Abhang  hinunter, 
übersehlug  sich  und  kam  .schließlich  auf  mid»  zu 
liegen,  aufgehalten  von  den  aus  der  Schlucht  herauf- 
ragenden Aesten  eines  starken  Urwaldbaumes.  Wäh- 
rend mich  mein  Freinid  (Jarlepp  und  die  begleitenden 
Indianer  unverletzt  aus  dieser  mißliehen  Lage  be 
freiten,  hatte  meine  treue  Mula  .so  schwere  iimere 
N'erlelzungen  erlitten,  daß  ich  in  Muzo  mir  unver- 
züglich ein  neues  Reittier  kaufen  mußte. 

Muzo  .selbst  ist  800  m  hoch  in  einem  Talkessel, 
umgeben  v(jn  hohen  ( Jebirgsurwiildern  gelegen.  Die 
Behausungen  sind  in  den  aus  sjjanischer  Zeit  ülirig- 
gebliebenen  Ruinen  untergebracht,  die  notilürftig 
überdeckt  sind.  Die  Kirche  ist  verfallen;  Wege 
und  Höfe  starren  von  Schlamm  und  I'nral.  und  die 
Menschen  leben  ein  |>hlegmatisches,  träges  Da.sein. 
.\ls  ich  zum  ersten  Male."^  an  einem  Sonntagabend  — 
in  .Muzo  einritt.  herrschte  eben  eine  Epidemie  des 
gelben  Fiebers  dort.  Ich  bekam  fast  nur  von  Maisbier 
betrunkene  johlende  und  taumelnde  (iestalten  zu 
sehen,  aber  von  hinten  aus  den  ilunklen  Baracken 
heraus  hörte  ich  ab  und  zu  das  (iestohn  der  Kranken. 
Dabei  existieren  wetler  Doktor  noch  Aiwtheke  in 
Muzo.  Als  ich  mich  zwischen  Hütten.  Ruinen  und 
Bananenpflanzungen  unvermutet  auf  den  Friedhof 
verirrte,  fiel  mir  die  große  Menge  neuer  Kreuze  un<l 
frischausgehobener.  auffällig  flachei  (Jräber  auf, 
nebst  einem  penetranten  X'erwesungsgeruch.  der  zum 
.schleunigsten  Rückzuge  mahnte.  L'nd  das  alles  in 
nächster  Nähe  menschlicher  Wohnungen  inid  mitten 
zwischen  Bananenpflanzungen.  Natürlich  wurde  mir 
in  meiner  Posada  versichert,  die  Sache  .sei  gar  nicht 
schlimm.  Man  .schwächt  derartige  \"erhältnisse  einem 
Fremden  gegenüber  immer  auf  ein  Mininnnn  ab;  die 
Leute  kalkulieren  ganz  richtig,  daß  ein  dort  reisender 
l"]uroi)äcrinnner  zumindest  etwasBarmittel  besitzt,  und 
«ollen  ihn  durch  \'erschweigen  der  wahren  Talsachen 
zum  längeren  \'erweilcn  in  ihrer  beschauliclien  Häus- 
lichkeit  ermutigen. 

Killen  viel  freundlicheren  Kindruck  als  das  Dorl 
Muzo  machte  auf  mich  die  berühmte  Smaragdmine, 
die  drei  Stunden  unterhalb  des.selben  liegt,  dort  wo 
auf  der  l>idstonschen  Karte  irrtümlich  ilas  Dorf 
eingetragen  ist.  also  am  linken  l'fer  des  l^it>  Minero. 
Die  Mine  .scheint  .schier  unerschöpflich  an  ilen  edlen 
Kristallen  zu  sein  und  es  wird  wohl  oft  nur  aus  dem 
(iruiide  mit  veri-ingerter  Arbeitskraft  gearbeitet,  um 
einer  i'berproduktion  vorzubeugen  und  den  Kurs 
der  Steine  auf  dem  Welt  markte  zu  halten.  Schon 

nach  dem  i'bcrschreilen  des  Mineroflusses,  da.s  jetzt 
durch  eine  moderne  Brücke  ermöglicht  wird,  betreten 
wir  ein  enges  Tal.  in  dessen  Tonschiefern  in  Qnarz- 
adern  eingebettet  die  Smaragde  lagern:  fast  2  .'^tu^dcll 
zieht  sich  dieses  meist  bewaldete  .'seiteiital  gegen 
Westen,  iiml  am  jenseitigen  l'fcr  erblicken  wir  .schon 
von  weitem  die  weißen  mehrstöckigen  Beamten- 
gebäiide  mit  ilen  roten  Ziegeldächern  und  <lichl 
ilahinter  die  mächt itrc  dunkelgraue  Halde,  wo  durch 
.Vusnützung  einer  weit  hergeleiteten  Wassr^rkraft  das 
\(>n  inilianisehcn  l'eonen  gebrochene,  halbverwilterte 
(iestcin    geschlemmt     und     gewaschen     wird.       .Vlies 
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ist  Tagi)au;  als  l)cste  Stelle  dieser  im  Besitze  fics 
Staates  befindliehen  Mine  gilt  eine  Ader,  in  der  aus- 
gesprochen dunkelgrüne  Smaragde  gefunden  «erden. 
Bei  meinem  mehimnligen  Besuche  wurde  ich  \()ii 
dem  Direktoi-  der  Mini'  und  den  Beamlen  stets  sehr 
gastfreundlich  empfangen  und  hat  tc  pcisclnliclUielegen- 
heit ,  mich  von  dem  immensen  Smaragdreiehtnme 
des  Bodens  zu  überzeugen,  indem  \u:\n  besonders 
nach  einem  Regen  verschiedentlich  die  grünen  Kri- 
stalle aus  dem  dunklen  Tonboden  hervorlugen  sieht .  - 
l^eider  war  es  mir  nicht  gestattet,  auch  nur  einige 
wertlose  Stücke  für  m(»inc  Mineraliensammlung  mit- 
nehmen zu  können,  da  Columbische  Smaragde  mit 
deren   Ausfuhr    Staatsmonopol   sind.  Trotz    aller 

Kontrolle  durch  Visitatoren  und  Beamte  die  den 
ganzen  Rayon  stundenueit  um  die  Mine  alispcricn 
und  jeden  Passierenden,  der  nii'ht  mit  einem  Zerti- 
fikat von  der  Minendirektion  versehen  ist,  auf  das 
peinlichst«  visitieren,  kommen  eine  Menge  Kristalle 
unter  das  Volk  und  werden  besonders  den  Fremden 
.scherzweise  als  ,, grüne  Käfer"  angeboten.  Ich  hÖT-te 
sagen,  daß  dies  oft  auch  nui-  Fallen  waren,  um  den 
Käufer  einer  strafbaren  Handlung  zeihen  und  auf 
Grund  dessen  dann  Erjjressungsversuehe  ausüben  zu 
köiuien.  Auch  die  das  Land  verlas,scnden  Fremden 
und  deren  (iepäek  sollen  in  den  Hafenstädten  eine)' 
Durchsuchung  in  bezug  auf  Smaragde  unterzogen 
werden,  doch  scheint  es  sich  hier  wohl  nin-  um  Stich- 
proben zu  handeln,  da  dies  weder  bei  mir  Udch  meinen 
Bekannten  vorgekommen  ist. 

Nach  diesen  einleitenden  Worten  über  Muzo 
komme  ich  nun  zur  Schilderung  einei'  kurzen  ('ber- 
sicht  der  dortigen  Lepidopterenfauna.  Der  unge- 
heure Artenreichtum  der  hier  heimischen  Falter,  tier 
von  «enigen  anderen  Punkten  der  Erde  übertroffeu 
werden  dürfte,  hat  wohl  in  erster  Linie  seinen  (Jrund 
in  der  großen  Ausdehnung  eines  dichten,  fast  unbe- 
wohnten Urwaldes,  der  sich  über  hohe  tiebirge  inid 
von  vielen  Fluß-  und  Bachläufen  durchzogene  Tälei- 
in  Höhen  zwischen  400  bis  1200  m  erstreckt  iukI 
stellenweise  Verbindungen  bis  in  die  kalten  Wälder 
der  Hochkordillere  besitzt :  die  Kännne  der  beiden 
über  die  Wolken  hinausragenden  Zentral  und  Ost- 
Kordilleren  bilden  dabei  einen  wesentlichen  Schutz 
gegen  das  Kindringen  kalter  Winde,  besonders  auch 
der  empfindlichen  Seebrise  des  pazifischen  Ozeans. 
Und  nicht  umsonst  spricht  man  von  dem  heißen 
Talke.s.sel  (,,olIa"  —  Topf),  in  welchem  .Muzo  liegt. 
Dazu  verteilen  sich  die  Regen  unfl  (4ewitter  hier  mehr 
auf  die  Nachtzeit,  wiihi'cnd  der  Tag,  besonders  der 
Vormittag,  meist  sonnenkla?-  ist.  Ich  glaidie.  daß 
derartige  W'itterungsverhältnisse  den  Fing  und  die 
Lebenstätigkeit  und  folglich  auch  die  regelmäßige 
ungest<)rfe  Fortpflanzung  sowohl  der  'i'agfalter  durch 
sonnige  Tage  einerseits,  wie  auch  der  Heteroceren 
<lurch  das  trübe  Xachtwetter  andererseits  wesentlich 
in  günstigem  Sinne  zu  becinflus.sen  imstande  sind.  -  ; 
Ich  habe  an  anderen  Stellen  wie  z.  B.  im  Osten  Ko-  | 
lumbias  wochenlang  auf  einen  Sonnenblick  gewartet ; 
oft  regnete  es  in  der  bekanntlich  so  falteneichen 
Regenzeit  tagelang  uiuniterbrochen.  doch  selbst  bei 
ivur  leicht  bedecktem  Himmel  flietten  manche  Tag- 
faltergattungen meist  gar  nicht   luid   ich   komilc   mich  | 


der  Ansicht  nicht  vi'ischlicl.fen,  dal.i  diese  kurzlebigen 
Tiere  wohl  oft  dahinsterben,  ohne  ihi-cn  Lebenszweck 
erfüllt  zu  habiMi.  Wie  zur  Ironie  heitern  sich  dann 
in  solcher  Zeit  jueist  die  .Abende  "auf,  und  es  folgen 
klare,  kalte  Nächte,  die  wiederum  <len  Nachtfalter- 
flug nicht  begünstigen.  Bei  Muzo  hatte  ich  nun 
meist  jenes  ideale  Sanimelwetter,  das  uns  liuchstäblich 
oft  Tag  und  Nacht  nicht  zur  Ruhe  kommen  ließ,  so 
daß  kaum  die  Zeit  zum  Präparieren  und  Verpacken 
übrig  blieb  und  uns  nur  während  der  heißesten 
Mittagszeit  eine  kurze  Stunde  Schlaf  gegöinit  war. 
Ln  .Tänner  und  wiedei  im  August  erreichen  die  Flüsse 
des  Gebietes  (Minero,  Alilana,  Cantino.  X'illamizar 
usu.)  ihi'en  tiefsten  Wasserstand.  Die  Hitze  steigt 
daini  fast  bis  zur  Unerträglichkeit .  und  in  diesen 
.Monaten  be.sonders  belTeil)en  eine  Anzahl  Indianer 
|)rofessionsmäßig  den  Fang  der  Falter  aTi  den  l.'fci'n 
und  Sandbänken  dei'  Flüsse.  Für  einen  curopäi.sch(^n 
Sammler  ist  es  eigentlich  recht  wenig  verlockend, 
diese  so  sehr  abgesammelten  Jagdgründe,  aus  denen 
schon  luniderttausende  von  Schmetterlingen  nach 
Kuropa  kamen,  zu  besuchen,  abgesehen  davon,  daß 
das  (iebiet  höchst  gesundheitsschädlich  ist  und  auch 
nicht  dein  anspruchslosesten  Lebensbedarf  genügt. 
F]in  Hauptfaktor  jedoch,  der  mich  nach  Muzo  zog, 
war  dei'  Heterocerenfang  mit  Licht  und  Köder,  denn 
die  Nacht fallcrfauna  kennt  man  bis  heute  noch  sein- 
unvollkonnnen.  Auch  das  Fehlen  kleinerei-  Tagfalter 
in  den  Lidianerausbcuten  und  die  allgemein  schlechte 
Qualität  derselben  bestimmte  mich,  einmal  doit  .selbst 
eine  gute  Kollektion  zusammen  zu  bringen;  .schließlich 
vertraute  i(!h  noch  ein  wenig  meinem  guten  (Jlü<'ksstern 
im  Sannnchi.  eingedenk  des  Aussinuches  eines  alten 
Berliner  Ninnods  auf  unserem  Gebiete  der  .lägerei, 
welcher  behauptete,  daß  ein  eifriger  und  fleißiger 
Sammler  auch  aus  der  ,,ausgeflöhtesten"  Gegend 
noch  etwas  Gutes  zu  holen  wisse. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Xoiic  Pliim<'ro|>t(M'i<l('  aus  Xcii -(iiiinci. 

\'on    l'j.  (•'ii/liii  'l^of.   Toriun. 

(Jen.  .4|)hropteri)  Bol. 
.4.  Sckultzei  n.  sp.  j.  —  Viridis,  antennis  fuscis, 
abbido  remote  quinque-articulatis,  articulis  2basalilnis 
viridibus.  Elytra  lata,  duplo  et  diinidio  longiora  ipiam 
in  medio  latiora.  area  discoidali  irregulariter  retieulata. 
venis  sanguineis.  Alae  hyalinae  a]iice  viresci'iiti. 
Femora  omnia  apiceni  versus  subtus  margine  antico 
3 — 4  spinuloso.  Tibiae  anticae  subtus  margine  anfico  4 
margine  jioslico  2  spinuloso  (praeter  spinain  ai)icalem). 
tibiae  intermediae  subtus  margine  antico  ö  margine 
po.stico  .'{  s])inuloso.  Lamina  .s\ipraanalis  dehorsum  in- 
curvata,  crassa,  medio  late  depressa,  margiiM>  postico 
utrincpic  sinuato.  medio  in  lobum  late  rotuTidatmn 
])roducto.  Gerci  basi  crassiu.sculis.  a])ieem  versus 
attenuati.  incurvi.  ajiice  ipso  acutissimo.  fusco.  La- 
mina subgcnitalis  lata,  subtus  tumescens,  nitida, 
a])ice  in  processum  latum.  sulcatum.  truncalum.  stylis 
destitutum.  a  cercis  amplexum,  a  lamina  supraanali 
jnirtim  obtectum   i>roducto. 
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sfessi"  til)ic. 

Kiiiiüc    ucitcrc  TiilnililVicii    ;mis    (I(>iii 
tioiMsclicii  Afrikii. 

.Mii    I    Al)l)ildiin<,'. 
\'()ii  //.   Knniij. 
(Sohlulj.) 

Piotlioiax  nicht  «iaiiz  hall)  so  laug  als  ik-r  Kopf, 
hinten  (samt  den  Vordcrhüften)  doppelt  so  breit  als 
lang.  Vorderecken  mit  einer  nach  vorn  gerichteten 
Horste:  Hintcrecken.  sowie  die  Vordcrhüften  mit  je 
einer  längeren,  nach  hinten  gerichteten.  Voidcrschcii- 
kel  mälJig  breit,  beiderseits  mit  zahlreichen  kurzen 
Borsten  besetzt,  von  denen  des  Aulienrandes  ungefähr 
die  mittlere  am  längsten:  am  Tnnenrande  eine  .sehr 
lange  im  Hasidteil.  \'ordcrtibien  ebenfalls  beider.seits 
mit  vielen,  abei'  dünnen,  haarartigen  Borsten  ver- 
sehen, von  denen  nur  zwei  am  Außenrand  (eine  nahe 
dem  (irundc  und  eine  vordem  Ende)  durch  ihre  Länge 
und  Stärke  auffallen.  Vordertar.sen  mit  einem  ganz 
kurzen,  stumjjfen  Zähnchen  bewehrt.  Pterothorax 
breiter  als  der  Prothorax.  (>twas  kürzer  als  breit.  Flü- 
gel bis  zum  7.  oder  S.  Segment  reichend,  gelbbraun 
gefärbt,  mit  dunklei' .Medianader:  Kransenverdoppe- 
lung  der  \'ordeiflügel  ca.  4(1.  Mittel-  und  Hinterbeine 
ziemlich  lang  und  schlank:  Verteilung  der  Borsten  .so 
wie  bei  den  X'ordcrbeinen. 

Hinterleib  migefähi-  so  breit  wie  der  Ptciothorax. 
seine  Länge  etwa  ■'/■i  '!•'''  < Gesamtlänge:  alle  Segmente 
deutlich  breiter  als  lang.  Neuntes  Segment  auffallend 
kui-z  und  breit  (dürfte  abei-  bei  den  mir  vorliegenden 
Exemplaren  übermäßig  in  das  achte  Segment  einge- 
zogen sein),  mir  etwa  '/,-,  bis  '/r,  so  lang  als  dei'  Tubus. 
Dieser  kiMZ  uikI  dick,  am  ( Grunde  doppelt  so  breit  als 
am  Knde.  .seine  Länge  nicht  ganz  '  .  iler  Kopflänge. 
.\lle  Bor-sten  des  Hinterleibes  ziendich  kurz  und  farb- 
los, nur  die  des  neunten  Segments  bräurdicli,  sehr-  lang 
inid  kräftig,  so  lang  oder  länger  als  der  'rid)us:  die 
'rid)Usboi-slcn    wieder  etwas   kürzer. 

K  ii  r-  p  e  r  m  a  li  e.  riihler.  I.  (Üied  ii.(i7  luiii  lang. 
<».0(i  mm  breit :  II.  (Jiieij  (I.OS  nun  lang,  0.05  nnn  breit; 
III.  (died  (l.lTi  mm  lang.  (1,05  mm  breit:  iV.  (ilied 
n.i'(t  mm  lang.  (l.iKi  mm  breit:  \'.  (ilied  (1,11  nnn  lang. 
(•.(•4  nnii  breit.  Kopf  (1.72  mm  laug.  (1.27  mm  breit. 
Piothorax  i).'.i'.i  nnn  lang.  (!.(>(•  nun  breil.  \'ordcr.schen- 
kel  (l.ö.'J  mm  lang,  (l.lS  mm  breit.  X'orderschienen 
lohne  Tai-sus)  (l.öl  mm  lang.  0.1(1  nnn  breit.  Ptero- 
thorax (i.(j:j  mm  lang.  0,71  mm  l)reit.  Mittel.schenkel 
(•.•'il  UHU  lang.  O.KJ mm  lircit:  Mittelschienen  (ohne 
Tarsus)  ((..")2  nnn  lang.  (•.(»!»  mm  lircit.  Hintcrschenkel 
('.7:t  mm  lang.  0.13  mm  breit:  Hinter.schiencn  (ohne 
'l'ai'su.si  il.7;{  MIHI  lang,  (>,(IS  mm  breit.  Flügellänge 
(ohne  Fransen)  2,2  nnii.    Hinterleibslänge  (samt  Tubus) 


2.(i  mm.  Breite  0.7(>  mm.  'I'ubuslängc  0,55  mm.  Breite 
am  (irunde  O.Ki  mm.  am  Knde  (),0S  mm.  (Gesamt- 
läng  e  4 — 4.7  mm. 

Die  einzige  bisher  bekamUe  afrikani.sehe  .Art  der 
(Gattung  war  Idalalhrips  unijormis,  und  von  ilieser 
ist  /.  lüijriroruis  nach  der  Fühlerfärbung  dem  ein- 
zigen Merkmal,  das  überhaupt  in  der  Originakliagno.se 
des  /.  luulonnis  angegeben  wurde  1  -  ohne  weiteres 
verschieden.  .\uch  von  den  aus  andern  Weltteilen 
bckarmt  gewordenen  lilololfiripu-ArU-n  ist  sie  wohl 
durch  die  angegebenen  .Merkmale  gut  zu  unterscheiden. 

4  Kxem))lare  aus  Span. -( Guinea,  Nkolcntangan 
XL  07— V.  OS  g.  TelJmann  S.  G. 


Dicaiolhrips  faloatus  nov.  spec. 

Schwarz,  nur  das  diitlc  Füidcrglicd  gell)l)iaun.  am 
Ende  dunkler.. 

,         Ko])f  walzenförmig,  etwa  dreimal  so  laug  als  breit. 

I  bei  den  Augen  am  breite.sten,  sodann  ein  wenig  ver- 

!  .schmälert  und  erst  vor  dem  (Grunde  wieder  erweitert. 

I  Scheitel  vor  den  Augen  ziendich  stark  verlängert, 
fast  so  lang  als  breit,  mit  je  einer  kräftigen,  langen 
Anteokvdarborste.  Vorderer  Ocellus  von  den  beiden 
andern  weiter  entfernt  als  diese  von  einander.  Post- 
okularborsten  .sehr  lang  und  kräftig:  außerdem  die 
Wangen  mit  zahlreichen,  kräftigen,  dornartigen 
Horsten  liesetzl.  Fühler  um  ein  Drittel  länger  als  der 
Kopf,  die  beiden  ersten  (Glieder  kurz  und  dick,  das 
dritte  bis  fünfte  keulenförmig:  das  dritte  fast  doppelt 
so  lang  als  die  beiden  ersten  zusammen,  die  folgenden 
distalwiirts  kontinuierlich  an  Länge  abnehmend:  sie- 
bentes und  achtes  (Jlicd  migefähr  gleich  lang,  fast  so 
kinz  wie  die  (Grundglieder,  ihrer  tGestalt  nach  (.so  wie 
das  sechste)  keulenförmig.  Borsten  der  Fühlergheder 
gut  entwickelt.  Sinneskegel  kräftig,  aber  nicht  sehr 
lang.  Mundkegel  am  Ende  breit  abgerundet,  die  Mitte 
der   X'orderbrust    lua-   wenig  überragend. 

Prothoiax  nicht  ganz  halb  so  lang  als  der  Kopf, 
samt  <lenVordeihüften  do))|)elt  so  breit  als  laug.  Borste 
der  Hintcrecken  und  der  Vorderkoxen  lang  und  kräftig. 
Vorderschenkel  lang  und  stark  verdickt,  etwa.s  weniger 
als  halb  so  breit  als  lang,  außen  unil  iimen  mit  .-*ehr 
zahlreichen  kräftigen  Borsten  besetzt,  von  denen  die 
am  Basalteil  des  .Außeiirandes  stchemlen  .sehr  stark 
und  stachelartig  siml :  außerdem  befindet  sich  außen 
vor  jedem  Knie  eine  sehr  dicke,  sichelförmig  nach 
außen  und  hinten  umgebogene  Horste,  die  mehr 
als  doppelt  so  stark  ist  als  .selbst  die  stärksten  Borsten 
des  übrigen  Körpers.  X'orderschienen  mit  etwas  dün- 
neren und  längeren  Horsten  besetzt  als  die  Schenkel. 
Vorderlarsus  mit  einem  langen,  kräftigen  Zahn  be- 
wehrt. Pterothorax  fast  .so  breit  als  lang,  hinten  mit 
gewölbten  Seiten.  .Mittel-  und  Hinterbeine  ziendich 
lang  und  klüftig.  Flügel  etwa  bis  zum  7.  oder  JS.  Seg- 
ment reichend,  l)is  etwas  hinter  die  Mitte  hell  mit 
brauner  .Medianader,  im  distalen  Teil  dann  ziemlich 
gleichmäßig  gelblich  getrübt.  Vorderflügel  am  (Grunde 
an  der  .Mediaiiadcr  mit  drei  auffallend  langen,  kräf- 
tigen Borsten,  im  distalen  Teil  des  Hinterrandes  mit 
ungetahr  40  eingeschalteten  Fransen. 

Hinterli'ib  deutlich  .schmäler  als  der  Pterothorax. 
seine  Länge  ctwa^  ,  der  (.Gesamtiänge,  seine  Segmente 
deutlich  breiter  als  liing,  nur  das  7. — 9.  so  lang  als  breit 
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oder  sogar  etwas  länger.  Alle  Borsten  zieiiilieli  l.ini;  unil 
kräftig,  niinientlich  die  des  9.  Segments,  weiche  fleut- 
lich  länger  sind  als  der  Tul)us;  dieser  selbst  mit  einigen 
langen,  kräftigen  nnd  mehreren  kmzcn,  zarten  Bor- 
sten versehen;  seine  Länge  ntn-  etwa  -/;;  der  Kopf- 
länge, seine  Breite  am  Grunde  fast  ein  Drittel  seiner 
Länge  und  so  viel  als  die  Läng(^  des  9.  Segments; 
gegen  das  Ende  zu  ist  er  deutlieh  verschmälert,  am 
Ende  wenig  mehr  als  halb  so  breit  als  am  Grunde. 

K  ö  r  p  c  r  ni  a  ß  c.  Fühler.  Gesamtlänge  1,04  mm  ; 
I .  Glied  0,(»7  mm  lang,  0,()(i  mm  breit  .IL  Glied  0,07  mm 
lang,  0.05  mm  bieit:  111.  Glied  0.24  mm  lang.  0.05  nnn 
breit;  IV.  Glied  0,22  mm  lang,  0,05  mm  iireil ;  X.  (ilied 
0,19  mm  lang,  0,04  nun  breit;  VL  Glied  0.12  mm  lang, 
0,035  mm  breit :  VII.  Glied  0,08  mm  lang,  Ofi'.i  mm 
breit;  VIII.  CJlied  0,07  mm  lang,  0.02  mm  breit.  Kopf 
0,74  mm  lang.  0.27  mm  l)reit.  Prothorax  0,33  mm 
lang,  0,60  mm  breit.  Vorderschenkel  0,03  mm  lang, 
0,26  mm  breit;  Vorderschienen  (ohne  Tarsus)  0,50  mm 
lang,  0,10  mm  breit.  Pterothorax  0,70  mm  lang,  0,66  mm 
breit.  Mittelschenkel  0,50  mm  lang,  0,14  mm  breit; 
Mittelschienen  (ohne  Tarsus)  0,53  mm  lang,  0,09  mm 
breit.  Hinterschenkel  0.66  mm  lang,  0.14  mm  breit; 
Hinterschienen  (ohne  Tarsus)  0,08  mm  lang,  0,07  mm 
breit.  Flügellänge  (ohne  Fransen)  1,9  mm.  Hinter- 
leibslänge (samt  Tubus)  2,5  mm,  Breite  0,58  mm.  Tu- 
buslänge 0,47  mm.  Breite  am  Grunde  0,14  mm,  am 
Ende  0,08  mm.    Gesa  m  1 1  ä  n  g  e  3,8 — 4,6  mm. 

Als  sehr  beachtenswertes  Merkmal  betrachte  ich 
die   starke    Sichelborste   der  Vorderkniee    (daher   der 
Speziesname),    deren    Vorhandensein    B  u  f  f  a    sogar 
in    die    Genus-Diagnose  von  Dicaiothrips  aufgenom- 
men und  von  Dicaiothrips  schottii  abgebildet  hat.    Ich 
bin  ganz  deiselben  Ansicht  wie  B  a  g  n  a  1  1,  daß  näm- 
lich Dicaiothrips  schottii  B  u  f  f  a  nicht  identi.sch  i.st 
mit   Idolothrips   schottii   (H  e  e  g  e  r)   und   auch   nicht 
mit  Idolothrips  foveicollis  B  a  g  n  a  1 1 ;  dann  hat  aber 
natürlich  Dicaiothrips  schottii  B  u  f  f  a  als  T\q5us  der 
Gattung  zu  gelten,  nicht  wie  B  a  g  n  a  1 1  angibt,  Idolo- 
thrips schottii  (H  ecgcr).    Ich  betone  dies,  weil  ich 
es  für  möglich  halte,  daß  diese  beiden  Arten  in  zwei 
verschiedene  Genera  gestellt  werden  müssen.    Es  er- 
seheint  mir  nämUch  gar   nicht  so   ausgemacht,   daß 
Dicaiothrips    B  u  f  f  a    und    Dicaiothrips    B  a  g  n  a  1 1 
wirklich     miteinander  identisch   sind.      Demi   B  a  g  - 
n  a  1  l   hat   die   auffallende    Sichelborste   der    Vorder- 
kniee, die  Buff  a  in  die  Genus-Diagnose  aufgenom- 
men hat,  nirgenfls  erwähnt  ijnd  auch    bei  keiner  ein- 
zigen seiner  neotropischen  ,,Dicaiothrips^'-Arien  abge- 
bildet: wäre  sie  vorhanden  gewesen,  hätte  sie  sicher- 
lich seinem  Scharfblick  nicht  entgehen  können.    Aller- 
dings sagt  Buffa  von    dieser   Borste:  ,,Negli  esem- 
plari    conservati  a  seco  si  niostra  ripiegato  vei'so  l'in- 
dictro  .  .  .  :  credo  peraltro  che  tjuesta  non  sia  la  sua 
posizione  naturale."    Dieser  Anschauung  möchte  ich 
nicht  beistimmen.    Allerdings  waren  auch  die  mir  vor- 
liegenden Exem|)lare  ursprünglich  trocken  konserviert, 
ich  habe  sie  aber  vor  der  Untersuchung  so  lange  in 
Alkohol  aufbewahrt,  bis  sie  ganz  vollgesogen  inid  weich 
und  schmiegsam  waren:  da  hätte  diese  Borste  sicher 
wieder   ihre     natürliche    Lage    angenommen!       Auch 
wäre  es  sehr  merkwürdig,  daß   keine  einzige  andere 
Borste  des  Körpers  eine  derartige    Krümmung  zeigt 


und  auch  die  übiigen  mir  vorliegenden  .Arten  nie  und 
nirgends  eine  Sichelborste  aufweisen,  wogegen  sie  bei 
allen  bisher  bekannten  Exemi)laren  von  IHcaiothrips 
Buffa  (mit  Ausschluß  der  B  a  g  n  a  1 1  .sehen  Arten) 
stets  in  derselben  (nach  IJuffa  zufälligen!)  Form  an 
beiden  Vorderbeinen  wiediukehrt.  Ich  möchte  also 
dieses  Merkmal  doch  schärfer  betonen,  als  dies  l)isher 
geschah;  allerdings  es  ist  aber  wohl  möglich,  daß  es 
sich  um  einen  sekundären  Sexualcharakter  handelt. 
Ich  will  daher  flie  Frage,  ob  Dicaiothrips  B  a  g  n  a  1  1 
\(m  Dicaiothrips  Buffa  generisch  getrennt  werden 
nuiß,  vorläufig  noch  offen  las.sen :  zu  ihrer  Entschei- 
dung wird  das  Studium  eines  viel  umfangreichei'cn 
Materials,  als  es  mir  vorliegt,  und  namentlich  eine 
nochmalige  L^ntersuchung  der  bisher  bekannten,  in 
Betracht  konnnenden  Arten  notwendig  .sein.  Immei-- 
hin  möchte  ich  darauf  aufmerksani  machen,  daß 
Buffa  das  N'orhandensein  der  Sichelboiste  für  das 
(S  angibt  (die  $9  seiner  Arten  sind  noch  unbekannt) 
und  daß  auch  die  B  a  g  n  a  1  1  .sehen  S])ezies  zumeist 
nach  ,S,S  aufgestellt  wurden.  Ich  darf  also  mindestens 
ein  wichtiges  Art-Merkmal  in  dem  \'orhandensein  der 
Sichelborste  erblicken  und  daher  die  \'ergleichung  von 
Dicaiothrips  jalcatus  auf  D.  schottii  Buffa  (nee  Hee- 
ger)  und  D.  boltegii  Buffa  beschränken:  von  der  ersten 
dieser  beiden  Ai'ten  initerscheidet  sich  meine  neue 
.schon  ohne  weiters  durch  die  viel  geringere  Größe,  von 
der  letzteren  durch  die  Fühlerfärbung. 

Mir  liegen  nur  zwei  Hxemplaie  vor:  eines  aus  Span.- 
Guinea,  Nkolentangan  XL  07 — V.  08,  (!.  Teßmann 
S.  G.,  das  andere  aus  Westafrika,  l'elleburg  V^I. — 
VIII.  08,  Teßmann  S.  G. 


Aiilcitiiim  /Ulli  Saiiiiiiclii  >(>ii 
Scliincttcrliiiücn  in  li'ojnsclicii  Liiiidcni. 

\'on  Carl    Rilihe. 

(Fortsetzung.) 

Welche  Jahreszeiten  sind   f  ü  r  d  e  n 
S  a  m  m  1  e  r  die  ergiebigste  n  '! 

In  den  Tropen  gibt  es  natürlich  zu  allen  Jahres- 
zeiten Schmetterlinge,  doch  hat  man,  ganz  so  wie  in 
Kurojia.  bestimmte  Zeitab.schnitte  im  Jahre,  in  wel- 
chen die  l''altei'  ganz  liesonders  zahlreich  auftreten. 
Die  besten  Jahreszeiten  sind  nicht  die  trockene  oder 
die  nasse  Zeit,  sondern  die  dazwi.schen  liegenden 
l'ebergangsperioden.  In  der  trockenen  ist  es  zu  heiß, 
und  in  der  liegenzeit  zu  naß.  so  daß  die  Schmetterlinge 
wenig  günstige  Bedingungen  zum  Leben  finden.  In 
den  l'ebergang.szeiten.  vor  allem  in  der  der  trockenen 
zur  nas.sen  Periode,  gibt  es  genügend  sonnenklare  Tage, 
daß  die  Falter  sich  tummeln  können,  jedoch  auch  ge- 
nügend nasse,  regnerische  Tage,  in  welchen  die  von 
dei'  langen  heißen  Zeit  ausgedörrte  Xatur  zu  neuem, 
frischem  Leben  erwacht,  wo  die  Flora  ihicn  Frühling 
hat  und  demzufolge  auch  die  Insekten  die  günstigsten 
Bedingungen  zu  ihicm  Fortkommen  finden.  Zu  den 
trostlosesten  Zeiten  für  einen  Schmetterlingssammler 
gehören  in  den  Tio))en  sieher  die  Zeitabschnitte,  in 
welche  die  mehrere  Monate  ilauernde  heiße  Zeit 
einer.seits.   und  die  oft    woehenlange.  durch   ununter 
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lirui'litiicii  Kfiiion  ausgefüllte  Periode  andererseits  fällt. 
In  (  rsteiiT  eischeint  alles  wie  ausgestorhen,  seihst  der 
.-ili  illige  Wald  liietet  dann  nur  wenige  Sehnietterlinge, 
«iUn-end  in  tler  letzteren  Zeil  bei  dein  iinanfhaltsani 
iiiederstrünienden  Regen  kein  Selunetterling  fliegen 
kann.  Mir  «ar  jedoeh  diese  inuner  liel>er  als  jene,  denn 
Wenn  .sehon  ieii  währenfl  des  itegeus  keine  Falter 
fangen  konnte,  so  konnte  ieh  doc-li  beinahe  immer 
anderen  Insekten  nachstellen  und  auch  Raupen  und 
l'uppen  suchen.  Wer  nicht  selbst  in  dvn  Tropen  ge- 
sammelt hat,  wird  es  gar  nicht  glauben,  wie  arm 
manche  Jahreszeit  an  .Schmetterlingen  (und  übcrhau])t 
an  Jnsekteii)  ist.  Beinahe  wie  bei  uns  im  strengen 
Winter  wird  man  trotz  großer  Mühe  keinen  Tag- 
.■Schmetterling  und  kaum  einen  Nachtschmetterling 
erbeuten.  Besonders  auffallend  ist  dieses  auf  Inseln, 
so  in  holländisch  Indien  und  in  der  Süd-See.  Stunden- 
lang <lurclistreifte  ich  in  solchen  für  einen  Sammler 
tro.stlosen  Zeiten  die  besten  Sammelgebicte,  ohne 
nennenswerten  Erfolg.  Gerade  auf  den  In.seln  des 
Bismarek-  und  Salomo- Archipels  hatte  ich  ganz  andere 
Wrhfiltnisse  erwartet,  da  diese  Gebiete  infolge  ihrer 
insularen  Lage  keine  eigentliche  Regen-  undTrockenzeit 
haben. 

Ich  machte  in  Indien  und  in  der  Süd-See  di(!  Er- 
fahrung. dalJ  viele  Arten  nur  einmal  im  Jahre  häufig 
auftreten,  inid  zwar  war  es  gerade  in  diesen  l'ebergangs- 
zeiten.  Ich  fand  diese  Verhältnisse  .sowohl  in  Ceram, 
als  auch  in  Celebes,  Arn  und  in  Neu-ronimern,  Neu- 
Lauenburg  und  auf  ilen  Salomo-In.seln.  Zwar  wird 
man  ürnithoptera,  Papilio,  Delias,  Tachyris  etc.  in 
einzelnen  Ivxemplaren  auch  während  der  ihnen  un- 
günstigen Jahreszeiten  antreffen,  doch  sind  es  beinahe 
innner  nur  .schlechte,  abgeflogene  Stücke.  Xur  «cnige 
(iattungcn  sind  während  des  ganzen  Jahres  zu  finden. 
Knrema,  ('atoy)silia,  Parthenos,  Hypolimnas,  lihino- 
]ial|)a  und  einige,  unseren  europäischen  ähnliche  Ly- 
caenen  (lysimon.  baeticus)  will  ich  hier  anführen.  Bei 
den  ( )rnitliopteren  (priamus,  croesus,  nrvilliana.  borne- 
nianni,  aruana,  helena,  bauerniänn,  criton)  fand  ich, 
dalJ  die  Raupen  einmal  im  Jahre  häufig  auftreten, 
und  zwar  wnv  dies  in  der  vorerwähnten  l'cbergangs- 
periode.  Am  Wasserfall  von  Maros  und  bei  Illu  in 
dem  l'Musse  Deut,  wo  ich  zu  der  günstigen  Zeil  Pa])ilio, 
Tachyris.  Cyieslis  zu  Hunderten  fangen  komite.  war 
«iihrend  der  trockenen  und  nassen  Zeit  absolut  kein 
Schinetterling  zu  finden.  Bei  Schmetterlingen,  die  in 
der  rebergangszeil  in  großen  Massen  auftreten,  ist  die 
l'lugzcit  nur  kurz.  Ich  machte  gerade  in  f'eram  die 
lOrfahrung.  daß  dieselbe  bei  den  meisten  Arten  in 
14  Tagen  l)ecndet  war.  Anders  ist  es  mit  den  Schmet- 
terlingen, die  int  Walde  leben  und  fliegen;  sie  halten 
sich  häufig  bis  weit  in  die  Regenzeit  hinein,  an  sonnen- 
klaren Tagen  kommen  dieselben  aus  den  Verstecken 
hervor,  um  sich  in  den  «iirmenden  Strahlen  zu 
tummein. 

Wohl  alle  Liebhaber  von  Schmetterlingen,  ja  mati 
kann  weitergehen,  von  allen  Insekten,  glauben,  daß 
man  in  den  Tropei)  bei  weitem  mehr  an  einem  Tage 
fangen  kann,  als  hier  liei  uns  in  Kurojta.  Diese  An- 
sicht i.-it  eine  gair/.  falsche,  und  wird  hau|itsächlich 
dunii  ülierscliw  englich  geschriebene  Reiscbe.schrci- 
binigen  vcraidaßt.  Man  muß  in  erster  Linie  nicht  ver- 


ges.sen,  daß  man  in  den  Tropen,  die  man  als  Samndcr 
besucht,  Tag  für  Tag  den  Faltern  nachstellt,  sich  da- 
durch also  alle  Kenntnis,  wo  die  verschiedenen  Arten 
zu  finden  sind,  gründlich  aneignet;  ferner  wird  man 
dort  alle  Tiere,  die  nur  halbwegs  gut  erhalten  sind, 
mitnehmen;  letzterer  ITmstand  trägt  hauptsächlich 
dazu  bei,  daß  man  täglich  (piantitativ  mehr  als  hier 
in  Europa  zusammenbringen  kann.  L^m  einen  Ver- 
gleich zu  ziehen,  so  kann  ich  nur  sagen,  daß  ich  in 
Süd-Spanien,  wo  ich  1880,  I88I  und  I9U5,  2  Jahre 
resp.  5  Monate  sammelte,  im  Frühling  mid  im  Sommer 
durchschnittlich  täglich  bedeutend  mehr  Schmetter- 
linge fing,  als  auf  meinen  tro])i.schen  Reihen. 

Einige  Zahlen  werden  dieses  am  besten  beleuchten. 
In  der  günstigsten  Fangzeit  sammelten  wir  zu  zweit  in 
der  Sierra  de  Alfacar  in  An<l<dusien  an  6  Tagen  3700 
Groß.schmetterlinge,  250  Micra,  löOO  Coleoptera  und 
250  diverse  Insekten.  Hiergegen  steht  das  Resultat 
an  dem  bevorzugten  Fangplatz  in  holländisch  Indien, 
an  dem  Wasserfall  von  Maros,  wo  wir  an  6  Tagen  zu 
dritt  netto  2500  Tag-  und  Nachtschmetterlinge  (inkl. 
Micra)  erbeuteten.  Man  muß  hierzu  noch  berück- 
sichtigen, daß  man  in  den  Tropen  beinahe  alles,  was 
man  fängt,  mitnimmt,  in  Europa  aber  eiiie  Auswahl 
trifft. 

Als  (Jesamtresultate  auf  meinen  Reisen  führe  ich 
zum  Vergleich  noch  folgende  Zahlen  an: 
Andalusien  1880  Fangzt.  7  Mon.  zu  dritt  =  22  500*) 
Andalusien  1881  Fangzt.  8  Mon.  zu  zweit  =  24500*) 
Andalusien  1905  Fangzt.  7  Mon.  zu  zweit  =  23000*) 
Celebes  12  Mon.  zu  zweit  =   14000*) 

Aru-In.seln  12  Mon.  zu  zweit   =     4Ü(K)*) 

Salonio-Inseln  24  Mon.     allein     =     5  (iOO*) 

Ceram  in   143  Tagen  allein     =    10  000*) 

*)   Groß-  und  Kleinschmetterliuge. 

Freilich  wird  man  in  den  tropischen  Ländern  oft 
Stellen  zu  bestimmten  Zeiten  finden,  an  und  in  welchen 
einzelne  Schmetterlingsarten  in  Unmassen  auftreten, 
doch  hat  man  ja  in  Europa  auch  solche  Beispiele;  ich 
erinnere  nur  an  das  massenhafte  Auftreten  von  Aporia 
crataegi,  Lasiocampa  pini  etc.  Der  Unterschied  ist 
nur  der,  daß  in  der  jungfräulichen  tropischen  Natur 
ein  solches  Massenauftreten  häufiger  als  bei  uns  ist. 
(Fortsetzung   folgt.) 


Xcii  ('rscliiciiciic  PiTislislcii. 

Die  Firma  Dr.  ( ).  Staudinger  &  .\.  15  a  ng- 
11  a  a  s  hat  SDcben  eine  neue  C  o  1  e  o  |)  t  e  r  e  n  - 
Liste  III  hcraiis^egebeu,  welche  die  Arten  der 
bekannten  Sammlung  M  e  y  e  r  -  D  a  r  c  i  s  enthält 
und  auf  welche  wir  unsere  Leser  aufmerksam 
machen   wollen. 

Die  Firma  Ale.\an<lcr  Heyne.  Naturalien-  und 
Buchhandlung,  Berlin- Wilmersdorf.  Landhausstr. 
2t)  a,  \  ersendel  eine  List  e  e  n  t  o  in  o  1  o  g  i  s  eher 
G  e  r  ä  t  s  0  h  a  f  t  e  n  sowie  ein  \'orzeichnis  von 
B  ü  ehern  c  n  t  o  m  o  1  o  g  i  s  c  h  c  n  Inhalts  für 
Liebhaber,  Anfänger  und  fortgeschrittene  Samm- 
ler. Die  beiden  N'erzciL'hnis.se,  welche  wir  den 
Le.-iern  ebenfalls  cinpfehlen  können,  sind  kosten- 
lo-i  zu    beziehen. 
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In    allen    gescliäftlichen    .^nn-elej^enheiten    wolle    man 
sich    an    die   Expedition    der    Eiitoniolii^isclien   Rund- 
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Die  tiorü;(M>üra|»]iiscli('ii  Vcrliiilttiissc  der 
Scanil>ii('i<l('!iiirui>jK'  «IcrlMiiUMK'hioiiiPii. 

Von  Professor  //.  Kolbe. 

W'oim  wir  die  Oaltuiig  Phncorhrons  nebst  Ver- 
wandten hinsiehtlieh  ihrer  Verbreitung  über  Afrika 
und  Südasien  neb.st  Ostasien  betrachten  und  die  Na- 
turgeschichte dieser  Gattungen,  wie  sie  sich  aus  der 
Verbreitung  und  Morphologie  der  Arten  sich  ableiten 
läßt,  verfolgen,  so  ergib!  sieh  das  folgende  tier- 
geographisohe    Bikl. 

Das  Zentrum  der  Verbreitung,  der  Ausgangspunkt 
der  afrikanischen  Phaeochroinen  ist  in  Südafrika  zu 
suchen;  denn  dort  hcimaten  nicht  nur  die  primitive- 
ren Formen  dieser  ftruppo,  nämlieli  Araeoldnypns  und 
PhaeorroideH,  sondern  auch  Arien  der  Oattungeu 
Hybosoius  und  Phdeochronn  wohnen  dort.  Ich  suche 
die  ursprüngliche  Heimat  einer  'J'icrgattung  dort,  wo 
noch  jetzt  und  in  der  geologischen  Vergangenheit  die 
meisten  .Arten  derselben  Gattung  und  die  nächst  ver- 
wandten, besonders  die  primitiveren  (ienera  wohnen. 
Bei  den  Insekten  müssen  wir  uns  meistens  mit  den 
jetzt  lebenden  tiattungen  begnügen,  .ibcr  diese  saijen 
uns  schon  sehr  viel. 

Die  a  f  r  i  k  a  n  i  s  e  h  e  n  .\  r  i  c  ii  m  >n  l'lint  o- 
chrous  sind  die  folgenden : 

Phaeochrous  mashumLs   Arrow   Nxassa-   und   Ma- 
.schonaland, 
,,  dispar  Quedf.  Angola, 

stercorarius  Kolbe  Usambara. 


PMeochrous  nitidufi  Arrow  Deutsch-Ostafrika, 
,,  Beccarii  Har.  Abyssinicn, 

,,  cam,erunen,ns  Arrow  Kamerini, 

,,  amplux  Arrow   Kamerun, 

,,  (/anihicnsi.s  Westw.   Senegambien, 

,,  senegalcnsis  Gast.   Senegambien, 

,,  tfiomrvsis  Arrow  Insel  S.  Thome. 

Die  Arien  dos  madagassischen  Gebie- 
tes sind : 

Phaeochrous  madagascarioisis  Westw.  in  Mada- 
gaskar, 

Phncorhrous  iusularis  Linell  auf  den  Aldabra- 
Inseln. 

In  S  ü  d  a  s  i  e  n  leben  die  Arten 

Phacorhrous  arahirus  Arrow  in  Arabien  (  Yemen), 

,,  i'imin/imilHA  Gast,  in  Indien  (über  die 

Snndainseln  bis  Melanesien  und  Xeu- 

holland   verbreitet), 

,,  pallidux    Arro«     in    .'^üdindien    und 

Ceylon, 
,,  rvlirollis  Fairm.  Toidiin. 

,,  disiiimilis  Arrow  IVnassorini, 

,,  suturalis  Lansb.  ßirraa, 

,,  philippiiieii<!i.s    Westw.    Phili]i])inen. 

Aus  Ostasien  sind   l)ekannt  geworden: 
Phdfochroun  Davidis    Fairm.  in  China  (  Yuinian), 

,.  asiaticii-s  Lewis  in  Japan. 

Die  aus  Kalifornien  beschriebene  Art  Ph.  BehreuM 
G.  Hörn  (Transact.  Americ.  Ent.  Soc.  \'ol.  I.  1867 
p.  163)  hat  ihi'e  Heimat  vermutlich  nicht  in  diesem 
Lande.    Die  Beschreibung  d 
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(It'ii  /'/(.  uiKirijiiialii.s  ('ii.st.  der  iii<li.sflieii  IJi'fiioii,  iluli 
.sie  mit  «lii'si-r  Spezies  für  jctciitiseli  gehulteii  werden 
darf.  Dil  die  (tattung  sonst  auf  die  Ost  Hemisphäre 
lu'seiiränkt  ist,  hält  es  (ieorge  Hörn  seihst  für 
int'iglieh.  daß  die  als  fiilin  iisi  hesehrieheneii  Stüeke 
VDii  Ostindien  naeh  Kalifornien  verschle|)|)t  worden 
seiiMi,  wie  so  viele  antlere  Insekten.  Auch  // i/hnanru-i 
lUigvri  ist  vernuitlieh  naeh  Nordamerika  duivh  den 
Schiffsverkehr  gekommen.  Die  Alien  von  l'liaeo- 
rhrous  leben  von  tierischen  Ahfällen  und  K.xkremen- 
ten.  PImiorhrouf!  oiian/inaliii.  welcher  iirs])riinglieli 
Indien  und  die  Sunda-Inseln  hcwohnt,  aher  auch  in 
Neuholland.  Neuguinea  und  auf  anderen  henachbartea 
Inseln  gefunden  wurde,  ist  doi'thin  ohne  Zweifel 
durch  den  Menschen  verschleppt  worden.  Her  I'/i. 
Hi/innsi  wuide  nach  (!.  H  o  rn  I.  c.  unter  verwesen- 
den tierischen  Stoffen  gefunden. 

.\ls  iuteressvint  und  wissenswert  fülirc  ich  hei 
<lit's(vi-  (Jelegenheit  an,  daß  Dr.  L.  M  a  r  t  i  n  in  Nord- 
ost-Sumatra (Deli)  im  Oktober  1S9(I  zahlreiche  Stüeke 
von  l'lKtforhrou.i  emanjinaliis  in  Ocsellschaft  anderer 
Coleopteren  (besonders  des  Aaskäfers  Diamcsii-^  oscu- 
/«;m  \'ig..  der  Fopillia  parvuta  Burm.  und  einer 
Aiiomala)  an  den  Nadeln  einer  blühenden  riesigen 
l>afflesia.  welche  Aa.sgeruch  besitzt,  sitzen  sah.  Herr 
Dr.  M  a  r  t  i  n  schenkte  diese  Coleopteren  mit  dieser 
Angabe  dem  Berliner  Königl.  Museum.  .Auch  Pro- 
fessor Da  h  1  sah  dieselbe  Art  auf  Neubritaiuiicn  (Ga- 
zelle-Halbinsel) an  einer  stinkenden  Aroidee,  die.se 
befruchtend  (Original  im  Jierliner  Königl.  Museum). 
Ferner  teilte  mir  Professor  I'  r  c  u  iJ  mit,  dalJ  tue  von 
ihm  in  Viktoria  (Kaiuenni)  gefangenen  Phaeorhroi 
in  den  Blüten  von  Hydrosme,  einer  Aroidee,  am 
(irunde  der  Si)atha  am  S|)adi.\  haufenweise  saßen. 
l'lKHorlirouH  riumbicnnis  Westw.  w  urde  von  S  j  ö- 
s  t  e  d  t  in  Kanierini  massenweise  auf  einem  Kroko- 
dil-Skelett gefunden  (Felsehe.  Arkiv  Zool.  V.  1. 
1<)()4  p.  405). 

\V  e  s  t  w  o  o  (1  gibt  an.  daü  l'li.  ■■oinuitransis 
Westw..  <lcr  Ulli  (iirnnjimilut  Cast.  identisch  ist,  an 
toten  tierischen  Stoffen  fraÜ.  L.  Conrad  t  fand 
den  /'//.  ■<lcrror(iri}t.t  m.  in  l'sand)ai'a  (Ostafrika)  an 
Kot. 

Was  nun  die  tiergeographische  Bedeutung  der 
(iattung  Phaeochrous  anbetrifft,  so  erkennen  wir 
bald,  daß  diese  Oattnng  dem  s  ü  d  p  o  1  a  r  e  n  Ver- 
breitungsbeziik  angehört.  Das.selbe  gilt  von  der 
nahe  verwandten  (iattung  ff  i/ho.fonix.  deren  12  afri- 
kanische .\rten  in  folgender  Weise  \-erbreitet  sind: 
Die  7  .\rten  Afrikas  verteilen  sicli  auf  .Nordafrika. 
Senegambicil,  Sierra  I^eone,  Kanu^run.  Südwest- 
.\frika.  Nalal,  |{hodesien,  .Mosand)ik,  Deutsch-Ost- 
.ifrika.  Zentral-.Afrika  und  Somaliland,  ff i/hosorKs 
flliyiri  Reiche  ist  über  den  größten  Teil  Afrikas  ver- 
breitet; er  findet  sieh  auch  in  Südeuropa.  Kleina.sien 
und  Indien,  auch  in  Nordamerika,  wohin  er  wahr- 
scheinliih  verschle|)pt  ist.  Ferner  findet  siidi  in  Sy- 
rien If  iiho-wrus  jjiiiirlali.s.siiiiin  Reiche,  in  Indien  ori'oi- 
l'ili.^  Westw.,  in  Madagaskar  trnui pnnrtalns  Fairm.. 
Iifilii  nnin  Brancs.  und  Jlligcri  Reiche,  von  <lcm  ein-.' 
\'ar.  n(M.si'hiftnii.s  Fairni.  beschrieben  ist.  Kndlich 
lelit    auf  den   Komoren   //.   lacvircps    Fairm. 

Beiile    (latlungen,    PfiacocJiroHx    und    ff i/ho.wrus. 


prävalieren  also  in  Afrika,  wo  sie  am  stärksten  dif- 
ferenziert sind:  beide  strahlen  sie  in  einigen  Arten 
nach  Madagaskar  und  Indien  und  bezieiuingsweise 
Ostasien  aus. 

Wie  die.se  beiden  (Venera,  so  gehören  auch  die  Phae- 
ochroinen-tienera  iler  indischen,  australischen  und 
neotropischen  Region  zum  südpolaren  \'erbreitungs- 
bezirk.  Die  indischen  (indö-iualayischen)  Gattungen 
(außer  Pfiaforfirou.s  und  11  i/boxoruti  noch  P/iaror/iri- 
(liiis.  Pdnloltixiit.s  und  P/itiii)rtir(M>ps)  Ix-wohnen  den 
Kontinent  untl  besonders  die  Sunda-Inseln,  eine 
(Jattung  (On(fi(x(i)  Afghanistan.  Neuholland  mit 
Neuguinea  wird  \(<\\  den  '2'.i  .\rtiii  der  Gattungen 
fji pdrorftru»  und  Antidcfiiun  bewohnt.  Uebcr  Süd- 
Amerika.  Zentral-Amerika  bi.s  Mexiko,  sowie  über 
die  Antillen  sind  beziehungsweise  die  8  tienera  Coe- 
lodcs,  'f'rirfiop-s,  Cfiaetodus,  Mchirfiaeloduti,  Hyho- 
rfiaetode.s,  Aiiaides,  ffnpalonijrtmx  und  f)irraeodoii 
mit  etwa  30  Arten  verbreitet.  Ein  Ausläufer  findet 
sieh  in  Kalifornien  {Pacfn/pleclrii-s).  Die  ganze  Gruppe 
der  l^haeochroinen  gehört  also  zum  südpolaren  Ver- 
breitung.sgebiet :  ihre  (!attungen  verteilten  sieh  über 
die  Südkontinentc  im  Laufe  älterer  g.'ologis'-hcr 
Zeit; Perioden.  Ich  nehme  an,  daß  die  Coleoj)fercn 
des  Süd])olargebietes  am  Schlüsse  des  mesozoi.schen, 
aber  vielleicht  erst  im  Anfang  des  känozoischen  Zeit- 
alters sich  über  Südamerika.  Afrika.  Madagassien, 
Indien  und  Australien  (aber  sicher  während  verschie- 
dener Zeitperio  len)  verbreitet  haben')-  In  damaliger 
Zeit  mü.ssen  Landbrüeken  zwischen  der  Antarktis 
und  den  Südkontinenten  bestanden  haben.  Das  w  ürde 
mit  der  Biogeograjjhie  der  jirimären  .Mammalicn 
kongruieren.  Ich  mochte  aber  noch  erwiihnen,  daß 
diese  alttertiäre  Verbreitung  von  afrikanischen  C!at- 
tungen  nach  Madagassien  und  Indien  nichts  mit  der 
Ausbreitung  indischer  (iattungen  naeh  Afrika  und 
afrikanischer  naeh  Indien  in  spättertiärer  und  post- 
tertiärer Zeit  zu  tun  hat.  .Augenscheinlich  fand 
eine  große  Inva.sion  der  sylvikolen  Fauna  Indiens 
und  Indonesiens  nach  Afrika  beim  Eintritt  der  Phi- 
vialepoche  am  Ende  des  känozoischen  Zeitalters 
statt,  wo  infolge  des  nuniuehi'igen  feuehlen  Klimas 
.Afrika  teils  die  zahh'eichen  sylvikolen  Iiiscktengenera 
der  indischen  Fauna  aufnahm,  teils  alte  endemische 
sylvikole  (Jenera  sich  differenzieren  ließ. 

Von  sylvikolen  (iattungen.  welche  die  afrikani- 
sche Region  allein  mit  der  indischen  (z.  T.  auch  mit 
der  australischen)  gemeinsam  hat.  die  also  auf  eine 
indische  Einwanderung  naeh  Afrika  hinweisen,  sind 
besonders  viele  Gattungen  der  Cerambyciden  (z.  B. 
Marroloma.  Atiornu.  Apioccplialus,  ff  i/pocsrfirus.  Plo- 
caedcni.i.  hiurtttrus.  Par/ii/dissiis.  fkrohti.  Marip'lrx, 
McrioHocda  u.  a.),  sowie  manche  (iattungen  der 
Chrysomeliden  und  derCurculioniden  usw.  zu  nennen. 

Zu  ilieser  \'erbreitungsperiode  haben  also  die  step- 
pikolen  Phaeoehroinen  keine  Beziehung:  sie  stammen 
aus  älterer  Zeit. 

Noch  heute  zeigt  die  \'crbreitung  der  Phaeoehroi- 
nen Afrikas,  daß  sie  von  Süden  aus  nordwärts  ge- 
wandert sind.  In  Südafrika  wohnen  alle  4  afrikani- 
schen tienera  dieser  Ciruppe,   nämlich  außer  Pfiaco- 

'i  Ich  hatte  Gclr(ronhcit ,  darüber  .schon  in  früheren 
Abliandlun^'cn  zu  schroilicn  ;  1!)0."),   1!K)7,    \'M9). 
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chroii.s  und  II i/ho.soru-t  noch  Aravotantipus  und  Phaeo- 
croides.  Nordwärts  von  Südafrika  gibt  es  nur  Ver- 
treter der  beiden  ersten  Genera.  Die  zoogeographis'-'he 
Wichtigkeit  liegt  in  der  Tatsaclie.  daß  die  ])riuiitive- 
reu  (iattungen  Anicolan i/pus  und  Phncorroidcs  auf 
Südafrika  beschränkt  sind.  Die  |iriniitivereii  I<"'(irnien 
sind  also  in  .Vfrika  auf  die  l'rheiniat  Siidafrilia 
konzentriert,  von  ho  die  weiter  sich  vei'l)reitenden 
F()rnien   ausstrahlen. 

Die  üeziehungen  der  IMiaeDrlirninen  Südafrikas 
y.u  .Archiplata  (südliches  Südamerika)  knüpfen  .sich 
an  (Ue  Gattungen  Trichopfi  Boi're  und  Metachaetodus 
I-?orre  Argentiniens,  von  denen  letztere  der  Gattung 
Hi/Itosoni,^  .Alrikas  selir  iiihe  stellt. 

Kine  ähnliche  Verbreitung  haben  viele  andere 
Gru))pen  und  Gattungen  des  südpolareii  Verbrei- 
fungsbezirks, z.  B.  gewisse  Gruppen  der  Scarabaeiden 
(Canthoninen.  Pinotinen).  Lueaniden  etc.  Alle  hierher 
gehörigen  Genera  sind  aus  der  Urfauna  verschiede- 
ner Perioden  der  Südheniisj)häre  (wahrscheinlich  aus 
dem  mesozoischen  Zeitalter)  abzuleiten.  Dabei  sind 
die  eiidemisehen  Genera  von  den  (iattungen  der  ad- 
ventiven Faunen  getrennt  zu  halten.  Doch  das  sind 
Materiaüen  für  eine  besondere  Abhandlung.  Hier 
sollen  diese  Betrachtungen  in'cht  weiter  fortgesetzt 
werden.  Es  folgt  nur  noch  die  Beschreibung  einer 
neuen  Art  der  schon  oben  angeführten  primitiven 
Gattung   Phaeocroides  aus  dem   Innern   Südafrikas. 

Diese  neue  Spezies,  Phaeocroides  juvenilis  n.  sp. 
ist  dem  Ph.  effelus  m.  sehr  ähnlich.  Sie  ist  aber  weni- 
ger glänzend,  mattbraun,  auch  stärker  punktiert. 
Der  Kopf  ist  größtenteils  runzlig  ])unktiert.  Der 
Prothorax  ist  hinten  weniger  breit  und  an  den  Seiten 
gerundet.  An  den  Tibien  des  ersten  ßein]iaares 
stehen  der  erste  und  zweite  Zahn  näher  zusammen 
als  der  zweite  und  der  dritte.  Zwischen  und  hinter 
den  Zähnen  ist  der  Außenrand  der  Vordertibien 
deutlich  dentikuliert.  Die  Hintertibien  sind  vor  der 
Spitze  deutlich  gekrümmt.  An  allen  Taisen  ist  das 
erste  (ilied  kürzer  als  das  zweite. 
^■"■>f  Charakteristik:  J\d)ills.  fcirugineo-brunneus  vel 
brunncus,  Icviter  nitidus,  elytris  subnitidis,  parco 
Icviter  setis  obsitus;  c  a  p  i  t  e  rugoso-|)unctato,  ver- 
tice  punctis  laxius  (!xsculp)o,  epistomate  lateraliter 
reeto;  p  r  o  t  h  o  r  a  e  e  antrorsum  attenuato,  ])ostice 
paruni  ampliato,  lateraliter  leviter  arcuato,  angulis 
postcrioribus  subrectis,  in  dorso  distincte  profunde 
punetato,  medio  laxius,  latera  versus  densius  et  fere 
confertim  punetato,  disco  interduni  laevigato;  s  c  u- 
tcllo  basin  versus  dense  punetato;  elytris 
irregidariler  ])unctatis,  striis  oeto  fere  regularibus 
((uadrifariam  geminatis,  necnon  leviter  impressis  et 
punctatis.  i>lus  minusve  distinctis,  apicem  versus  ob- 
soletis;  interdum  ])raeterea  striis  duabus  geminatis 
])n>])e  niargiueni  exteriorem;  p  e  d  u  m  primi  ])aris 
til)iis  extus  tridentatis  et  crenelatis,  denle  tcrtio 
(proximali)  minuto,  duobus  alteris  inter  .se  approxi- 
matis:  omnium  ])cdnm  tarsorum  articulo  primo  bre- 
viore  (piam  secnndo:  in  mare  tarsis  (|uam  in  feniina 
longioribus.     Long.  corp.   (),5-  -7   mm. 

.Mehrere  Stücke  aus  Seruc  in  O  s  t-B  e  t  s  <•  h  u  a- 
n  a  1  a  n  d  wurden  a!n  i!fi.  November  lOOO  von  Herrn 


Seiner  entdeckt   iiml  dem    K()nigl.   zool.    .Museum 
in   Berlin  gescheidvt. 

Bei  dem  sehr  ähnlichm  Phaeochrous  effetus  m. 
(Ann.  Soc.  Ent.  Bclg.  DI.  1!»(»7  p.  28),  der  zu  der  in- 
zwischen aufgeslelllen  (iattung  Phaeorroides  Per. 
(Trans.  South  African  Philos.  Soc.  Xlll  lOltS  p.  (147) 
zu  stellen  ist,  ist  die  Oberseite  feiner  jjunktierf.  Die 
Seiten  des  Prothorax  sind  gerade.  An  den  Tibien 
des  ersten  Beinpaares  stehen  die  beiden  A])ikalzälin(^ 
weniger  nahe  zusammen.  Die  Außen.seite  ist  zwi- 
schen den  Zähnen  und  hinter  dem  dritten  Zahne  nicht 
kreneliert.  An  den  Taisen  des  ersten  l'aares  ist  das 
1.  (ilied  so  lang  wie  das  2.,  am  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  das   1.   Glied  länger  als  das  '1. 

Sehr  ähnhch  wie  der  Ph.  juvenilis  m.  scheint  auch 
die  typische  Art  der  (iattung,  Ph.  dtnnarinus  Per.  l)e- 
schaffen  zu  sein.  Doch  ist  der  Prothorax  auf  der 
Scheibe,  wie  sich  aus  dei  Beschreibung  ergibt,  dichter 
punktiert. 

Wahrscheinlich  werden  im  Innern  Südafrikas  nocli 
mehr  für  die  Phylogenie  und  Zoogeogra])hi(^  wichtige 
Formen  der  Phaeochroinen  gefunden  werden,  welche 
die  oben  vorgetragenen  Ansichten  über  die  geogra 
phisclie  Verbreitung  dieser  Gruppe  noA\  weiter  zu 
stützen  vermögen. 

Tropi  seile  1?  ei  seil 

IV. 

3Iuzo, 

das  Land  der  scliönstcn  Smaragde  und 
•  Sclnn(>tterlinge. 

Von  A.  IL  Fassl. 

(Fortsetzung.) 

Da  die  Falterfauna  an  den  verschiedenen  von 
mir  besuchten  Punkten  in  jenem  Gebiete  ziendieh 
übereinstimmend  ist,  nenne  ich  bei  Aufzählung  der 
besonders  charakteristischen  .Arten  keine  einzelnen 
Lokalitäten  mehr. 

Von  den  Papiüoniden  ist  /'.  oedi.ppu.'i  Luc.  jeden- 
falls die  stolzeste  Erscheinung,  wemi  auch  lange 
nicht  der  größte,  dieser  hier  so  zahlreich  l)eheimateten 
ersten  Tagfaltergattung.  Meist  saugt  er  einzeln  im 
Sonnenschein  am  schwarzen  Ufer-sande  der  Flüsse, 
dabei  fortwährend  mit  den  Flügeln  schlagend  und  zum 
Weiterfliegen  bereit;  aber  auch  blühende  Bäume, 
besonders  (iuavos  sind  vormittags  von  9  bis  12  l'hr 
oft  von  mehreren  lOxcmjilaren  des  prächtigen  l'a- 
piUos  umflattert.  Vielscllcner  ist  das  .sehr  dinuirphe  ,' 
der  Art.  Ich  beobachtete  es  nur  wenige  Male  am 
Spätnachmittage  im  dichten  l'nterholze  des  Urwaldes, 
wo  es  anschcin''nd  seine  Futterpflanze  lu'hufs  cler 
Eiablage  suchte.  Aehnlich  wie  /'.  oedippiis  veriialten 
sieh  auch  seine  schwar/.-rot-grünen  \'erwandten.  vor 
allem  der  viel  seltenere  P.  tarquiniiis  Boisd.  und  die 
meist  gemeineren  P.  phalias  !'..  bogcitanu-s  Feld.  \ind 
crythalion  J?oisd..  w,'dn'en<l  P.  aniphus  Boisd.  (inid 
die  anderen  von  mir  l)eobachtetcn  P.  nrcns-Vonwow) 
fast  ausschliel.Uich  BlüteidK'suchcr  außerhalb  des 
Urwaldes  im  troi'kenen  mit  vielem  Stachclgesträuch 
niedrig    bewachsenen  Terrain    (rastrochos)    sind.     P. 
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tiiatltiiiiu^  Ic'M.  1111(1  (iiii/liuii  11«.  iTtsL-lu'irien  fl)i-n- 
faljs  :iiii  rfiTisatuie.  scItcMiir  jcdo  h  P.  birr/iallil  mul 
der  iiiiiiK-tisehc  P.  asroliiw  Vv\d.  Von  dcii  gcscliwäiiz- 
toii  Fi>riiieii  ist  P.  nealres  I!.  und  .).  d(M'  goiueiiiste, 
litt  in  Cii-ii|)]H-ii  bis  zu  I  ])t:'.d,  licisainniensitzciul; 
mitunter  \i"rv()llst!iiidigi>n  auch  Stücke  des  etwas 
kleineivii  /'.  llnasun  Feld  die  sc k warzgelbe  (iesell- 
schaft.  Wenn  sieh  von  einer  solchen  am  Sande 
znsanunensitzenden  CJruppe  (auch  aus  anderen  Fa- 
milien) ein  einziges  Tier  infolge  unserer  Annäherung 
erhebt,  so  ist  damit  das  Zeichen  zum  Auffliegen  für 
die  ganze  Schar  gegebi'u.  Das  Zusammensein  gleicher 
oder  mindestens  ähnlich  gi^färbter-  Falter  an  den 
l'fern  lro[iischcr  Flüsse  ist  eine  auch  von  anderen 
Samndern  beobachtete  Tatsache  und  wird  besonders 
auch  von  Urania  jiägens  Walk,  streng  eingehalten.  — 
Papilio  androtjewi  Cr.,  xm  männlichen  (leschlechte 
eine  recht  häufige  Er.scheimnig,  kam  mir  bei  Muzo 
auch  in  zwei  Exemplaren  der  prächtigen,  schwarz- 
grünen  .f  Form  P.  i)inint/iu-'i  ins  Netz.  Von  den 
übrigen,  Segelfalter-ähnlichen  Formen  ist  /-".  agesilau.'i 
in  diesen  heißen  Tälern  besonders  gut  vertreten, 
tiroße  F"'reude  bereitete  mir  stets  der  Fang  von  P.niar- 
clianilii  /tiiitam<  iisis  Obthr.,  der  sich  aber  nur  selten 
zum  Sande  herabläßt ,  wobei  seine  eleganten  hoch- 
gelben Schwänzchen  leicht  vom  Winde  bewegt 
flattern. 

Viel  häufiger  ist  der  gigantische  /'.  hipfHiiUnnut 
Stgr.,  und  von  derähnlichen,  kleineren  Art  /'.  ilio.rii>piii 
gelang  es  mir  bei  Muzo,  das  bisher  noch  unbekannte  ? 
zu  fangen.  Die  J?  aller  dieser  ,,Hinnen'-Falter 
kommen  bekanntlieh  im  Gegensatze  zu  den  jo  i^"'' 
sehr  .selten  nach  Europa  und  sind  von  m;inchen  Art 
bis  zur  Stunde  überhaupt  noch  nicht  entdeckt  worden. 
Wohl  sah  ich  sie  öfter.s,  im  schattigen  l'iwaldc 
stehend,  um  die  hohen,  sonnigen  Wipfel  der  rie.sen- 
hohen  Bäume  fliegen,  wo  sie  meist  schon  durch  die 
enorme  (Iröße  als  die  Papilio-Frauen  zu  erkennen 
sind;  und  kommt  ja  einmal  ein  Stück  herunter  in 
menschliche  Nähe  und  vielleicht  in  unser  Netz,  so 
erkennen  wir  meist  bald  zu  unserer  Enttäuschung, 
daß  es  nur  ein  altes  abgelebtes  Flxemplar  ist,  das 
oben  vor  Ermattung  nicht  mehr  weiter  konnte. 

\'on  den  Pieriden  stellt  sich  Arrlionias  rritias 
als  erster  'fagfalter  .schon  frühzeitig  in  der  Nähe 
fließeniler  (lewä.sser  ein,  wo  das  Tier,  ähnlich  wie 
manche  Pfrcule  und  Lcodoiila-Aitmi.  beständig  eine 
gleichi'  kuize  Strecke  in  hüpfendem  Fluge  auf  mid 
ab  fliegt  und  sich  zcitwi'ilig  meist  an  i-iii  und  dieselbe 
vorstehende  Zweigspitze  niederläßt:  genau  dieselbe 
(iewohnheit  l)esitzen  auch  gcwi.sse  am  gleichen  Orte 
vorkommende  Libellenarten.  Das  A.  rriliaa-i  das 
mehr  im  l'nterholz  und  niedeien  (Jebüsch  fliegt,  ist 
übrigens  ein  hervorragendes  Heispiel  von  Nach- 
ahmung mit  dem  hier  vorkommenden  ^  von  l'djnlio 
iinip/iii.t  Uoisd.  \'on  den  vielen  in  den  höheren 
( iebirgsregionen  lielieimateten  Calrixlirta -Xrlvn  kommt 
nur  noch  hier  un<l  da  ein  Stück  bis  in  diese  heißen 
l'"iiißtäler,  und  nm-  ('.  nisamitwi  Fabr.  scheint  hier 
noch  wirklich  heimatsberechtigt  zu  sein.  Wohl  be- 
finden sich  in  den  Muzo-Kollektionen  <ler  Einge- 
borenen oft  mannigfach  auch  Falter  der  gemäßigten 
und  selbst  kalten  Zone,  wie  Papilio  razicit.f,   Tilhorta 


Ijitiiplairlii,  Miiipliii  ■^iilLow-iki/.  ja  .sell>st  Colitis.  Pe- 
iIhHihIim  und  l)anlaliiia-.\iWn:  aber  alle  diese  Sachen 
sind  bestinnnt  keine  .Muzo-Tierc,  und  sieher  mehrere 
Tagerei.sen  aufwärts  am  Wege  nach  Bogota  r-rbeutet. 
tuid  so  kommt  es,  «laß  die  Muzo-Kollektionen  fast 
regelmäßig  auch  Faller  von  gemäßigten  Kordilleren- 
gegenden enthalten,  wo  der  sammelnde  Indio  nach 
den  Anstrengungen  und  Eiltbchrungen  im  heißen 
Tieflande  auf  dem  5  tägigen  Marsche  nach  Bogota 
Halt  machte;  wir  finden  dabei  besonders  typi.sche 
Sachen  der  Wälder  von  Pacho  (i20(J  m),  Chind)e 
(iSOO  m)  ja  selbst  von  dem  fernen  Fusagasuga.  Da.s 
wiire  allerdings  noch  nicht  so  schlimm,  aber  .selbst 
die  Schmetterlinge  des  Ostens  Kolumbiens,  jeiuseits 
des  3500  m  hohen  Kordillerenkammes  und  mehr  als 
100  km  weit  von  Muzo  gefangen,  kommen  noch  als 
Muzo- Falter  und  zum  Teil  mit  wirklich  von  dort 
stammenden  gemischt  von  Bogota  aus  in  den  Handel. 
F>s  darf  uns  daher  nicht  wundern,  wenn  Benennungen 
wie  „muzoeiisi.s",  bogatanus  oder  die  Lokalitäts- 
angabe  ..Santa  Fe  de  Bogota"  gar  nicht  dem  wirk- 
lichen Vorkonnnen  des  betreffenden  F'alters  ent- 
s))rechcn.  In  zweifelhaften  Fällen  haben  R  o  t  h  - 
s  c  h  i  1  d  -  J  o  r  d  a  n  in  ihrer  Revision  der  amerik. 
Papilioarten  .sehr  richtig  den  Ausdruck  ,,Aus  Bogota- 
Kollektionen  stammend"  gewählt.  Der  Osten  und 
.sclion  die  gemäßigten  Teile  dei-  Ostabhänge  der 
Kolumbischen  Ostkonlillere  besitzen  eine  vom  Mag- 
dalena und  dessen  Seitentälern  sehr  ver.sehiedene 
Schmetterlingsfauna  und  ich  glaube  durch  mein 
mehrjähriges  Sammeln  an  den  verschiedensten  Punkten 
der  beiden  riesigen  Gebiete  wesentlich  mit  zur  Auf- 
kläiung  über  bestehende  Zweifel  durch  genaue  Eti- 
kettierung meiner  nach  vielen  Tau.senden  zählenden, 
durchwegs  mit  eigener  Hand  oder  unter  meiner 
Aufsicht  gesannneltcn  Ausbeute,  mit  beigetragen 
zu  haben. 

Doch  nach  dieser  kleinen  Abschweifung  wieder 
zurück  zum  eigentlichen  Fanggebiete  von  Muzo 
selbst.  Das  Haupt kontingent  an  Pieriden  .stellen 
hier,  wie  fast  überall  in  der  heißen  Zone  die  ("atop- 
silien  und  Terias;  fast  alle  häufigeren  Arten  sind  in 
großer  Anzahl  vertreten  und  den  SaMindern  des 
heißen  Südamerika  sind  wohl  jene  buntfarbigen 
Flecken  noch  in  Frinnerung.  die  scheinbar  wie  große 
weiße  und  gelbe  Blüten  dem  sandigen  Flußufer  ent- 
sprossen .sind.  Ein  Zug  mit  dem  Netze  oder  selbst 
schon  unsere  .Aimäheruiig  bringen  Bewegung  in  dieses 
Stilleben  und  ganze  Wirbel  von  Faltern  erhelu'ii  sich 
dann  in  die  Luft.  Auch  die  anderen  Pieridengattungen 
nehmen  an  diesen  Trinkgelagen  teil,  vor  allem  auch 
Picris  .selbst,  dami  Ptrrhyhris.  Calastirla  .seltt>ner 
Dismnrp/iia  etc.  Es  ist  .schon  verschiedentlich  darüber 
geschrieben  worden,  daß  sie  zum  Wasser  kommenden 
Tagfalter  fast  ausnahmslos  j  J  sind,  was  .sich  auch 
völlig  bei  den  Pieriden  bestätigt.  Die  vf  von  Pcrr- 
hi/hri-i  li/pi'ra  Koll.  konnnen  bei  Muzo  beispielsweise 
nur  sehr  selten  und  im  Halbdmikel  der  Wälder  vor, 
wo  sie  mit  den  ähnlichen,  von  ihnen  nachgeahmten 
Mcr/iniiiliti  und  anderen  Neotrojiiden  zusammen 
fliegen.  Fa.st  ganz  auf  den  l'rwald  sind  hier  die 
Dismorphien  be.seln-änkt,  die  in  diesem  Gebiete 
durch  ebenso  seltene,  wie  infolge  ihrer  wunderbaren 
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Nachahmung  interessante  Arten  vertreten  .sind.  Dis- 
nwrpfiia  arttinoides  gehört  in  enster  Linie  hiehcr, 
aber  auch  die  große  Dism.  cordillera  Feld,  .samt  deren 
be.sondei's  mimetisehen  i  erbeutete  ieh  einigemal«' 
l)ei  Muzo.  Häufiger  ist  an  manchen  Stellen  die  kleine 
braime  Dlsm.  t/u  iichnril'i/!  Dbl.  .samt  ihrem  ■Modeil. 
der  Hyposcada  albida  Hew.  Eine  Rarität  aber  blieb 
die  orangerote  Dism.  amalia  Stgr.,  von  der  ich  auch 
da.s  noch  seltenere  .schneeweiße   $  erhielt. 

Danaiden  und  Neptropiden  .sind  wie  überall  in  ilen 
heißen  Andenniederinigen,  auch  hier  in  ungeheurer 
Stückzahl  vertreten.  Von  letzteren  beleben  eine  Menge 
gla.sflügliger  Arten  die  dunklen  Urwaldstellen,  lang- 
samen Fluges  und  wenig  beachtet  wegen  ihrer  Häufig- 
keit; aber  auch  hüb.sehe  und  buntere  .4rten  finden  sich 
darunter,  so  Napeogenes  tridactyla ,  peridia  Hew., 
Leucothyris  lavinia  Hew.,  ilerda  Hew.  etc.  —  Die 
Gattung  Melinaea  stellt  bei  Muzo  nur  2,  aber  für  die 
dortige  Falterfauna  sehr  charakteristische  Formen, 
Md.  m.e.isatis  Hew.  und  idae  Feld.,  vollendete  Nach- 
ahmer zu  den  an  gleicher  Lokalität  fliegenden  Heli- 
conius  ismenius  Latr.  und  dam  Fabr.,  doch  gibt  es 
außer  diesen  noch  eine  Reihe  Tag-  und  sogar  Nacht- 
falter [Castnia,  Pericopis],  die  die  Zeichnung  dieser 
beiden  ziemlich  gut  kojtieren.  Hirsutis  hccalcnna 
Feld,  ist  eine  weitere  tyiji.sche  Art  dieser  Gegend, 
die  hier  einen  ganzen  Formenkreis  ähnlich  gezeichneter 
Falter  aus  anderen  FamiUen  besitzt.  Nebst  mehreren 
Neotropiden  und  einer  Eresia  gehört  hierher  vor  allem 
die  seltene  und  fast  stets  hoc lif liegende  Hdiconius 
hecahsin  Hew. ;  warum  dieses  Tier  in  der  S  t  a  u  d  i  n- 
g  e  r-Liste  auffallend  billig  und  beispielsweise  selbst 
billiger  als  die  tausendmal  häufigere  Hyposcada  albida 
bewertet  wird,  ist  mir  ein  Rätsel.  Eine  hochinter- 
essante Nachtfalterform  mit  der  /iecafe.s»«-artigen 
Zeichnung,  die  ebenfalls  bei  Muzo  fliegt  ist  die  sehr 
.seltene  Castnia  ryrna  Westw.  —  Auch  die  große 
piiichtige  Oh/ras  pracsfans  verdient  mit  untei'  den 
hervorragendsten  Neotropiden  des  Magdalenentales 
genannt  zu  «erden. 

Unvollständig  wäi'e  die  Schilderung  einei'  Muzo- 
Landschaff ,  wenn  in  ihrem  Sehmetterlingsleben  die  He- 
lieonier  veigessen  wären,  die  hier  in  besonders  reicher 
Artenzahl  und  sehr  verschieden  buntem  Fari)enkleide 
vertreten  sind.  Nebst  *[en  bereits  genannten  Formen 
fallen  uns  besonders  allenthalben  die  schwarzroten 
Helic.  gnarica  Keak,  rolomhimi  Stgi-.  und  rosinu 
Boisd.  in  die  Augen.  Fast  überall,  wo  lüehl  gerade 
zu  dichter  L'rwaldschatten  sieh  ausbicilet,  schwellen 
sie  leichten  Fluges  über  die  grellen  l?lüten  des  Urwal- 
des. Eine  angenehme  Abwechslung  bieten  dazwischen 
die  herrlichen  weißbindigen  Cydno-  und  Klcnrhia- 
Formen :  und  um  den  FarlxMikastcn  vollends  zu  er- 
gänzen, konunt  noch  llelir.  doris  L.  mit  rot,  blau  und 
grünstrahligen  Hinlerflügelii  hinzu.  P>e.sonders  eine 
verbenenartige  Hlütc  ist  oft  förmlich  umlagert  von 
den  verschiedensten  Arten  und  der  Anblick  eines  so 
belebten  Waldidylls  konnte  mich  oft  minutenlang 
mit  Staunen  und  Hoehg<-nuß  fe.s.seln,  ehe  ich  daran 
dachte  von  meinem  Netze  (Jebraueh  zu  machen. 
Leider  suchte  ich  auf  meinen  Muzo-I'eisen  vergeblich 
nach  einem  erst  in  letzter  Zeit  in  einem  einzigen 
Stücke    gefangenen    uml    als    Ild.    wcrnirkci    Wevm. 


beschriebenen  Tiere,  aber  auf  der  Suche  nach  diesem 
erbeutete  ich  eine  andere  ne\ie  und  ähnliche  Iloliconius- 
form,  die  als  //.  jassli  im  ,,Seitz""  abgebildet  ist, 
deren  Namen  aber  flem  jüngeren  Helic.  emylius: 
VVeym.  \\('iehen  nniß,nach  dem  Neustetter  kurz 
vorher  eine  neue  Foini  von  Hd.  mdiitu.s  nach  mir  be- 
nannte. Auch  von  Hd.  rubdlius  Gr.  Sni.  u.  Kirby 
erbeutete  ich  bei  Muzo  ein  Exemplar  und  machte 
dabei  die  überraschende  Entdeckung,  daß  auch  bei 
dieser  Form  die  weiße  ('ydiio- Binde  des  Hflgl  rückseits 
blind  auftritt,  führend  sie  bekanntlich  bei  in-rnickei 
und  emylius  voll  au.sgebildet  ist.  Alle  3  Heliconier 
besitzen  ferner  auf  der  Rückseite  Spuren  der  braunen, 
wagerechten  C'ydnobinden  und  bilden  somit  l'eber- 
gänge  der  ( 'ydno-Grup|)e  zu  den  Hydaraformcn. 
Aus  der  enormen  Seltenheit  aller  3  Tiere,  die  bisher 
ganz  im  Gegensatz  zu  dem  sehr  konstanten  Auf- 
treten der  Heliconier  im  allgemeinen  nur  als  verein- 
zelte Stücke  in  einem  .sonst  gut  be.sauimelten  (Jebiete 
gefangen  wurden,  glaube  ich  .schließen  zu  können, 
daß  es  sich  hier  um  Ivrcuzungsprodukte  von  cydno 
mit  hydara  handelt.  IMit  der  auf  der  Ostseite  der 
Ost-Cordillere  fliegenden,  streng  i.solierten  luid  fast 
gar  nicht  variierenden  Helic.  heurippa  Hew.,  wohin 
diese  Formen  nach  oberflächlicher  Betrachtung  zu 
gehören  scheinen  und  liisher  auch  gestclll  wurden, 
sind  sie  wahrscheinlich  nicht  verwandt. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Drei  slcii'isclic 
S<'Iiiii('tt<Miiii:is;ilH'n'ali()ii(Mi. 

A  r  c  t  i  a  c  a  j  a    L.  a  b.  n  o  v.  n  i  g  i'  o- 
c  i  I  i  a  t  a      m. 

Von  geuiihnliehem  Aussehen,  aber  der  Saum  mit 
Einschluß  der  Fransen  auf  iler  Oberseite  der  Hinter- 
flügel bis  zum  Anal  winke!  schwarz.  I  mm  breit  ge- 
randet.  l)i(\ser  schwarze  Saum  Ijildet  gewissermaßen 
(^inen  Ausfluß  aus  dem  in  der  Vorderrandspilze  des 
Hinterflügels  stehenden  großen  schwarzen  Kleckcn 
und  verläuft  zum  Anahvinkel  in  eine  Sjjitze.  Auf 
der  Unterseite  ist  er  braun  wie  die  übrige  Flecken- 
zeichnung. Die  Tyi)C.  ein  ;,  wui-de  aus  einem  (ielege 
in  Guggenbach  in  Steiermark  von  Herrn  .Alfred 
lluhmann  1912  erzogen. 

Ich  besitze  ein  ähidiches  Stück  aus  Kricglach 
unil  eines,  dessen  schwiicher  entwickelter  schwarzer 
Saum  ein  l'ebergaiig  zur  lienminlen  Al)erralion 
bildet. 

Type   in    meiner   Sammlung. 

!'  a  r  n  a  s  s  i  u  s  m  ii  e  jii  o  s  y  n  e  L.  a  b  e  r  r.  n  n  v. 
1'  u  h  m  a  n  n  i  m. 
Ein  \()iigesJal)r  iuder  Ingering*)  gefangenes  '■-..  (leg. 
Schwab  Zeltweg)  ist  ausgezeichnet  durch  seh  male 
s  t  r  i  c  h  a  r  t  i  g  e  Z  e  1 1  f  1  e  c  k  c  n  in  der  Mit  tclzelle 
der  Vorderflügel,  sonst  ist  es  von  gewöhnlichem  Aus- 
sehen. Ich  benenne  dieses  interessante  i'^.xemplar 
zu    Ehren   iles   Herrn   Alfred    Kuhmaim   in    (iuggen- 

*)  C^inM-tal  iler  .\lur  ln-i  KnittolfoUi  von  .N..nl>-n  aus 
den    Seokauor   .A.Ip<Mi    iXiiMlcni    T.iuenii    kmiiini'nd. 


Vi 


bach  Ijci  Peggau  (Steiermark),  von  dessen  entoniolo- 
gisflior  Tätigkeit  ieh  eine  KrweiltTung  der  Kenntnis 
der   steirischen    Lepidopterenfauna    erwarte. 
Ty])e  in  meiner  Sanindung. 

D  r  e  ])  a  ii  a  f  a  1  c  a  t  a  r  i  a  \j.  a  1)  c  r  r.  ii  o  v. 
i  n  f  e  r  n  a  1  i  s  in. 
.MIe  ZcieluHiiig  der  beiden  Flügel  stark  verdun- 
kelt, besonders  der  X'orderrand,  die  Spitze  und  ilas 
Saumfeld  der  Vorderflügel,  sowie  der  Hinterflügel 
nnt  Ausnahme  des  \'orderrandes  und  tler  Basis, 
(iefangen  am  27.  Mai  1911  am  Pogn.seh  bei  Turnau 
in  Steiermark  in  ea.  lOOt)  m  Seeliöhe,  seheint  nur  in 
diesen,  bzw.  höheren  Lagen  vorzukommen,  ieh  be- 
sitze ein  ähnliches  Stück  aus  gleicher  Seehöhe  von 
Stübniing  bei  Turnau. 

Type  in   meiner  Sammlung. 

Kritz   Hoffnianii.    Kri(-<;lach. 


Neue    Literatur. 

L  e  |i  i  il  n  |i  t  !■  r  ci  r  ii  iii  ('  a  t  a  1  n  i;  u  s  {cditii-;  u 
rians  \V  a  g  n  f  r  [l'ais  ,">  el  Chr.  .V  ii  i-  i  v  i  I  1  i  u  sj)  4  ", 
Pars  5—8,   Herliii    1912. 

Ich  hatte  beieits  an  dieser  Stelle  Oelcseiiheit,  über 
ilit'  l'nihi!!'  ersehieiioneii  Hefte  dieses  Katalogwerkes  zu 
sprechen.  Seit  dieser  Zeit  sind  wieder  elniRc  Hefte  ans- 
gegehen  worden,  und  zwar: 

K  .S  t  r  a  n  d.  \.\oclKi(lae\  At/arislimic,  l'ai's  ">.  pp.  S2, 
Berlin    IS.    III.    li)12, 

K.  !M  e  y  r  i  c  k,  Ailclulae.  Micropier nij'idur.  (iraci- 
larimlar.  Pars  0,  pp.  US,  Berlin  20.  V.  liH2. 

II.  Z  e  V  n  V,  Synl(»ind<ic,  Pars  7,  p|).  170,  Berlin 
2.-).    \1I.    1!)12. 

I..  I?.  I'  !■  (I  II  t,  [(U'oiiwlritldr]  Iin')>hiiinc.  Ocnorliraiiii- 
mip.    Pars   S.   \,\,.   <)|,    Herlin    10.   VIII.    1012. 

Schon  in  der  letzten  kurzen  Bes|>recliun<i  halie  ich 
auf  einige  leicht  vernieidliche  !M;ingel  aufmerksam  ge- 
macht, aber  auch  ui  die^-en  Heften  wäre  noch  m  a  n  c  h  e  s 
auszusetzen   (besonders   P.  (>  und  S). 

\  or  allem  wäre  es  sehr  wünschenswert,  wenn  man 
in  der  Wahl  der  Anordnung,  Literatur-  und  Autoren- 
abkiirzungen  einheitlich  vorgehen  möchten  So  gibt  z.  B. 
Pro  u  t  (l'ars  8,  ]>.  5  —  IG)  ein  umfangreiches,  aber  den- 
noch in  vielen  Partien  unvollständiges  Verzeichnis  fau- 
iHstischer  Piihlikat ioni'H  (untei  ., Kataloge'-),  das  sich  in 
den  anderen  Heften  nicht  findet.  I'm  nur  hezügli<h  der 
Literaturallkurzungen  ein  Beispiel  anzufidiren.  schreiht 
M  1-  y  r  i  c  k  (Pars  (i,  p.  12  bei  AdeUt  rehcHi-lhi.  S  c.  h  a  w.) 
..Verb.  Ziiol.  hot.  Ges.  Wien  OO.  p.  :5:i  (lOlO)'-,  wo  doch 
«lie  gehräuchliche  Abkürzung  ')  nach  dem  offiziellen  Tit-I 
wenigstens   ,,\'erh    zonl.   Ixit.   Ges."   lauten   müßte. 

Daß  d.'r  gew(>llti>  Zwe<k  —  wo  es  sich  um  Dedika- 
tionsnamen  handelt  —  denienigen  zu  ehren,  der  sich  lun 
die  lepidopti'ridDgiscIie  Wissenschaft  vcMdienl  gemacht 
hat  oder  ili-r  als  Knldecker  <ler  hetreffenden  Art  (etc.) 
gilt,  dem  also  zu  IChren  eine  Art  (etc.)  henannt  wurde, 
nicht  eneichl  wird,  ist  aus  vor.-^tehend  angeführtem 
Beispiel  zu  ersehen.  S  (^  li  a  w  e  r  d  a .  der  Adclit  rc- 
hiliilla  in  B  i  J  i  n  a  (H  e  r  c  e  g  o  w  i  n  a)  entdeckt  hat. 
henaiuite  diese  zu  Khren  Prof.  Dr.  H.  Hebels.  Der 
Xamensendung  zufolge,  nuiß  der  Dedikalionsnauie  klein 
geschrieben   werden,   und   di  r   Zufall   wird   es  wollen.  <laß 

')  Uobrigens  ist  auch  der  offiziell  gewählte  Titel 
..Verhandl.  d.  k.  k  zool.  bot.  Üe.«ellsch.--  falsch,  der  mich 
'len  derzeit  gidtigen  Itegeln  der  deutschen  Rechtschrei- 
bung ..Verhandl.  der  K.  k.  zool.  bot.  Ges^-Ilschaft  •  heiL!en 
nniüte.  Xachdeiu  .-iber  von  uns  aus  eiiu'  Titeländerimg 
unzulässig  i.st,  so  nuisseii  vriy  den  mehrfach  gebrävich- 
lichen  Fihler  (z.  B.  Internat.  ICntom.  Zeitschr.  et.-.)  nach- 
schreiben. 


i-in  .,L  e  p  i  il  o  p  t  e  r  o  1  o  g  e-  nicht  mehr  weiß,  daß  es 
sich  um  einen  s  o  I  (- h  e  n  handelt,  könnti-  man  anneh- 
men. Dem  ist  aber  nicht  so:  denn  ein  ..Kenin-r'-  wird 
oder  soll  es  wLssen.  woriun  es  sii-h  haiulelt.  mid  ein  Laie 
wird  hiefiir  sehr  wenig  Interesse  haben.  Der  lunheitlich- 
keit  wegen  wäre  also  nur  anzuraten,  daß  man  sämtli(-lu- 
Dedikationsniimen  klein  schreibt,  sonst  köinite  es  am 
lüide  tloch  no(-h  pa.ssieren,  dali  >iich  ein  Ijiie,  vor  einem 
..Kätsel"   stehend,   den    Kopf   ..zerbri.-ht". 

Adrld  ri'hi'Hclla.  S  (-  h  a  w.  wurd(\  wie  bereits  ange- 
geben, in  Bisina  (H  e  r  c  e  g  o  w  i  n  a)  entileckt,  weshalb 
sich  !M  eyriok  (I.  «,.)  genötigt  sieht,  als  Verbreitungs- 
gebiet  ,,B  o  s  n  i  e  n"  anzuführen. 

Xun  noch  eine  weitere  Pnkorrektheit .  auf  die  ich  t)ei 
oberflächlicher  Durchsicht  aufmerksam  wur<le,  der  ich 
gedenken  will.  I'rof.  Dr.  H.  H  e  b  e  I  beschrieb  in  der 
,,Deuts(-h.  l'^ntom.  Zeitschr.  (Iris)  v.  Xlll..  p.  17(i--  eine 
LithocolletLs-.Vrt,  die  er  ..harixireiht"  benannte.  Wie  p.  III 
(ibd.)  zu  entnehmen  Lst.  finden  wir  in  der  Fußnote  ver- 
merkt: ,,neft  2,  Seite  l(il-:iti2  mit  Tafel  V— VllI  und 
einem  Titelbild,  ist  am  2(t.  Fi-bruar  1001  erschienen". 
Daß  nun  die  in  einem  Katalogwerke  erforderli<-he  Ver- 
läßlichkeit in  den  Angaben  in  peinlichst  genauer  Weise 
zum  A\isdrucke  kommt,  schreibt  K.  !Meyrick  als  Publi- 
kationsjahr  zur  Abwechslung:    1900. 

Da  weiteres  (fast)  in  sämtlichen  Heften  ungültige 
oder  bereits  vergebene  Namen  durch  neue  <- -^etzt  werden, 
so  wäre  zu  em|)fehlen.  das  Publikationsdatum,  das  sich 
auf  den  l'mschlagsseiten  bereits  findet,  den  Titell>lättern 
bc'izuschließen,  damit  in  si)ätc-rer  Zeit  bei  der  Kntsi-hei- 
dung  von  Prioritätsfragen  einen  .-Vufschluß  zu  finden  er- 
möglicht  wird. 

Wenn  ich  im  vorstehenden  auf  einige  Mängel,  die  in 
Hinkunft  bei  kritischer  Nachprüfung  nül  Leichtigkeit 
ungeschehen  gemacht  werden  können,  aufmerk.sam  ge- 
macht habe,  so  tat  ich  dies  nic-lit  in  der  AbsU-ht,  d  ie  \'er- 
dienste  der  Bearbeiter  der  ein'/elnen  Hi-fte  in  ii'gend  einer 
Weise  zu  sc-hniälern:  im  Gegenteil!  Ich  habe  es 
getan  um  hinzuwiisen,  damit  in  der  Folge  da«  entbehr- 
lich wird,  wa.s  in  ein  K  a  t  a  I  o  g  s  w  e  r  k,  das  eben  als 
solches  für  arbeitende  Lepidopterologen  von  h  o  h  e  m 
Werte  ist,  nicht  hineingebort,  l'r.d  in  das  Xichthincin- 
gehörige  fallen  1  r  r  t  ü  m  e  i  und  D  r  u  c  k  f  e  h  1  e  r, 
von  Welch  letzleren  (die  nicht  selten  verhängnisvoll  wer- 
den können)  besonders  e  n  t  o  m  o  1  o  g  i  s  c  h  e  D  r  u  c  k- 
s  c  h  r  i  f  t  e  n  so  luiheimlic-h  bepfla-stert  sind. 

Im  grcdien  luul  ganzen  darf  man  das  l'nternehmen 
niu-  herzlichst  beglückwünschen  und  das  Werk  jede  m 
arbeitenden  Le))idopterologen  wäimstens  emiifehlen. 

Viktor   K.    .1.   Bic-bt.-r 


Eiii;i;osaiult. 

In  den  Ueiichte  über  den  (i.  Sachs.  ICnlouiologeidag 
in  .\o.  20  der  Entomolog.  Rundschau  vom  lt.  Oktober 
finden  wir  einen  llinwei-;,  daß  am  gleichen  Tage  in  der 
Oberlausitz  auch  ein  ..Knlouiolor.'eTi1ag"  stattfand  und 
im  Anschluß  daran  wird  der  Wunsch  ausgi-sprocbcn, 
daß  in  Zukunft  derartige  ...Sonderbrödelei "  inderbleiben 
mochte.  Diese  Notiz  ist  geeignet,  bei  l'neingeweihten 
die  .Meinung  aufkouunen  zu  la.ssen.  claß  wir  din-ch  unsere 
X'eranstaltmig  dem  Sächsischen  l'adcuncdogentage  Ab- 
bruch tun  wollten.  Di<-s  ist  aber  durchaus  nicdit  der  Fall, 
wie  wir  aucdi  liereits  zwei  Herren,  welche  sicher  auch 
in  Chenniitz  anwesend  waren,  auf  ihre  an  uns  gericlite- 
ten  Anfragen  nutteilten.  Unsere  Zusammenkunft  wurde 
bereits  im  Frühjahre  fc>stgesetz1  und  es  beruht  lediglich 
auf  einem  Zufall,  daß  dieselbe  gerade  mit  dem  Sachs, 
lüitomologentag  zusauunentraf.  I.K'ider  ließ  sich  daran 
aber  beim  Dekanntwerden  dieses  Umstandes  nichts  mehr 
äinlern,  so  geriu-  wir  dies  getan  haben  würden.  Bemer- 
ken wollen  wir  aber  noc  h,  daß  unsere  Veranstaltung  alle 
Teilnehmer  voll  befriedigte  und  Iteschlossen  wurde, 
derartige  Zu-anuMcnkunftc  auch  ftu-  die  Folge  beizu- 
behalten. l';iitiinu)|cigisclior    Verein    .Neugersdorf. 


Verlag  des  Seitz'sclien  Werkes  (.Alfred  Kernen),  Stuttgart.         Druck  von  H.  Laupp  jr  in  Tübingen. 


JSeila;;e  zu  i^o.  4.     1012. 


scillte  sich  der  Natiirscliiitzbewegiin;^  ;uisehliesscn  und  Miti;lit'd  des 
„Bundes  zur  Erlialtung  der  Naturdenkmäler  aus  dem  l'irr-  und 
Pflanzenreiche "  werden.  Die  guten  Ijestrebungcn  des  JSiaides  wer- 
den in  Deutschhind  wie  in  Oeslerroich  allseitig  anerkannt.  Der 
Hund  bezweckt  durch  Wort  und  Sehriit  und  insbesondere  durch 
die  rasche  Tat  den  Schutz  und  die  Erhaltung  seltener  Tier-  uml 
Pflanzen-Arten.  Dabei  steht  er  auf  keinem  sentimentalen  Stand- 
punkte, denn  er  verdammt  weder  die  notwendige  .lagd,  noch  die 
Stuht-uvogelpflege  und  ist  kein  Kulturfeind.  Kurz,  alle  Natur- 
freunde gehören   in  seine  lieihen  I 

Mitgliedsbeitrag    nur    M.    3.  —    pro    .Jahr.      (Annieldung''n    au 
W.  Benecke,   Berlin  SW.   19.)     Buntle.-^mitgliedcr  erhalten 

J^*  vollständig  kostenlos  '^^ 

die    vornehm    aasgestattete,    reich   illustrierte   Monatsschrift 

Blätter  für  Naturschutz 

zugesandt.    Nichtmitglieder  beziehen  die /eitschriit  zum  1 'reise  von 

M.  6. —  pro  Jahr  durch  die  Post.   —    Proben ummer    gegen  Porto- 

Ersatz  (Doppelkarte  genügt)  liefert  die  Geschäftsstelle   dej- 

Blätter  für  Naturschutz 

Berlin   SW.    :.:'J,    tinei>enau>tr,    Wl. 


Zweifellos 


Abonnement=Erneuerüng^en. 

Die  verelu'lichen  Abonnenten,  welche  die  vereinii;teii  Zeitscliiilreü 

Insektenbörse,  Entomologische  Riindschau  u.  Societas  entomologica 

<liir<-h  l*ostül>ei"«f isuiij;  «■■■iisilteii.  werden  liiitl.  geljeteii,  «leii  Alxtigiu-nteiits- 
beti'iig  für  fla«i  9.  ((iinrlal  mit  .Mk.  1.50  baWI  ^ell.  eiiiztisendcii.  um  ^  er- 
zögerungeii   in  der  XuseiKliiii;;  zu  vermeiden. 

Bei    diesen  Fostüberweisungen    konnten    eigene  Rechnungen    niclit    beiuefügt 
werden. 

Der  Verlag. 

0K  ^'S^^^^^^^^^^^^^^^^'3^9^^^  '^^^^^^^^^^'5^^^^^^^^^^9^'i^^  9%j 


Fernroderstrasse  16. 

Fernsprecher  4114. 
Geg-ründet  1878. 


Hermann  Kreye,  HannoveF, 

'■'«»rrplatteii,  eigenes,  anerkannt  vorzüglichstes  Fabrikat. 

Der  stets  wachsende  Absatz  meiner  Ware,  der  denjenigen  meiner  Konkurrenten 
weit  übertrifft,  die  grosse  Anzahl  fortlaufend  eintreffender  Anerkemiungeu  erster 
Entomologen,  Museen  und  entomologisclier  Vereinigungen  ist  die  lieste  Bürgschaft 
für  die  Güte  meiner  Ware.  Die  Güte  meiner  \Vare  wird  von  keinem  anderen 
Fabrikat  erreicht. 

Ich  liefere  meine  Torfplatten  in  Postpaketen  : 
I.  Qual.  30  cm  lang,   23  cm  breit,   l'/i  cm  stark,   30  Platten  =   1  Postpaket  .").02  rM. 


30 

28 
26 
28 
26 
30 


20 
20 
20 
13 
12 
10 


1'/* 
IV. 
1'/. 
1'/. 

l'/4 


40 
45 
50 


1           ,  4.80 

=   1           „  4.80 

=   1           ..  4.80 

64  Platten  =   3.20 

78         „  =  3.20 

80         ..  ^  3.20 


II.  Qual,  (in  der  Güte  des  Bremer  und  friesischen  Materials  I.  {^ual.l : 

28  cm  lang,  13  cm  breit,    l'/i  cm  stark 64  Platten   =   1.80  ^M. 

26     „       „        12     „       „        l'A     „        78        „         =   l.-O    „ 

30     „       „       10     „       .,        l'/4 80        „         =  2.-    ., 

IB^    100  Aussehuss-Platten  nach  Wahl  —70  bis  1.—  Mk.  -^■ 
Verpackung    berechne    ich   für    1    Paket   mit  20   ,.?|.     Bei    Aufträgen    im    Werte    von 

20  rll  an  gewahre  ich  lO'/«  Rabatt. 
Insektennadeln,    beste,    weisse,    per    lOiio    Stück    1.85    c/A      Ideal-,    Nickel-    und 

Patentnadeln  per  liioo  Stück  3  rJl. 

Verstellbare  Spannbretter  aus  Liudenholz.  K.  Patentamt  G.M.  282588.  34xl()'/4  cm 

1.20  c//,  85x14  cm  1.35^//.  —  Spannbretter  aus  Erleniuilz,  verstellliar.  in  3  Grössen, 

70  ^'J),  80  -5)  und  1  zll.   —    Netzbügel,    Spannadeln,  Aufklebeplätteh^n,  Insektsn- 

kasten,  Tötungsgläser  in  5  verschiedenen  Grössen  usw. 

^====   Man  verlange  meine  ausführliche  Preisliste.    =z=== 


B        eine    Freude    für    jeden    Sammler 

H        bilden  meine  Mlligen  Serien  la.  gesp. 

f^       Europäer.     Seltetie  Arten  in  Auswahl! 

^  25  Tagfalter:  m.  D.  apcllinus,  Vanesen 

Aber  etc.  c//  4.  .  50  Tagfalter:  in  45  .Arten, 
m.  all  bellargiis  V.  Flsclieri,  ictinusoldes,  Saty- 
ri.s,  Colias  dl  S. -.  lOO  Tag-  und  iVachlfaltcr 
70  .Arten,  feine  Sacticn -// 12.  .  50  Haiialaya 
Falter,  la.  Tüte,  nur  grosse  prächlije  Arten 
rll  H..-)0.  25  Himalaya  Fr>ltcr  =//  4..50  Jeder- 
mann bes'ellt  nach!!  Porto  für  Tüten  :-'.0  bis 
50   M.     Für  gesiiannte  Serien  dl  1.25. 

Alles  an  Geräten  e  c.  für  Entomologen  Liste: 
I.  Geräte,  II.  Schrilnke,  Kästen  etc.,  III. 
Literatin-,  IV.  Serien,  franco  von 

/'.   (hc.  hiiiiiij.  Erfurt  25. 
Su "he  Puppen  a  ler  Art  gegen  ff    Exoten 

Gegen  mir  fehlende  palaea;'ktisc-he 
Falter  zu  vertauss.-hen : 

Tagfalter:  6  urtieae,  0  antiopa.  14  po- 
Ivehloros,  2  atalanta,  4  athalia,  10  auriua. 
22  cardainiuis,  1  calljum,  2  tjalathea, 
ö  hyale,  7  virgaui'eae,  4  liipi)othoe. 
4  nia'.:haon.  4  populi.  8  selene,  2  lathonia, 
3  iiialvae,   1  tages,  6  Pamph.   palaoiuün, 

3  rubi,    :i   phlaeas,   2   ikarus,   5   niedusa, 

4  dorilis,  1  paniphilus,  o  jurtina,  2  hy- 
perautlms. 

Schwärmer:  2  tiliae,  2  dto.  ab.  ma- 
culata.   M   euphorbiae,    1    pinastri. 

Spinner:  2  rubi,  2  quercifolia,  26  pa- 
vonia. 

Killen:  3  mega^ephala.  1  psi,  15  auri- 
coma,  2euphobiac,  2  uiolethina,  t)  janthina, 
37  priinuba,  13  baja,  20  einigrvuii,  8  rubi, 

8  dalilii,  5  brunnea,  4  plecta,  8  excla- 
niationes,  3  tritici,  21  ypsilon,  7  ve.sti- 
gialis,  2  occulta.  1  leucophaea,  1  tincta, 
7    bras.sicae,    2    persicariae,    13    oleracea, 

2  thalassina,  15  tritolii,  10  funei-ea,  4 
luonoLjlypha,  2  lateritia,  1  rurea,  6  dto. 
ab.  aloiieeiu'..  5  typica,  12  leucostigma, 
13  nictitans,  14  pallens.  2  iiupura,  3  co- 
nigera,  7  uiul_>rati.-a,  2  gothica,  4  staliilis, 
1  incerta,  1  niunda,  3  trapecina,  1  sus- 
pecta,  3  Iota,  29  eircellaris,  8  helvola, 
31  vaccini,  7  satellitia,  5  libratix,  18 
litura,  3  furiafera,  1  jn'otea,  14  segetum, 
7  testa-^ea,  2  lutea,  2  fulvago,  6  ocellaris, 

3  diluta,  5  meticulosa,  1  inatura,  37  poi- 
lihyrea,  10  tripartita,  1  rubrico.-ia.  1  py- 
raruidea.  1  lithoxyiea.  6  scaljriuseiila, 
3  tragopoginis,  1  strigilLs,  3  dto.  ab. 
aethiops.  2  flavicornis,  5  batis,  3  gamma, 

9  secalis,  6  rivosa,  2  nana,  3  aiubigua, 
1  prasina,  1  pilverulenta,  ferner  14  autuni- 
naria,   20   fuliginosa,    1  sponsa,    2   nujjta. 

Gegen  Kauf  zu  ';>.  Staudinger,  Min- 
destitreis  5  Ptg.  Alles  sauber  gesjiannt 
und   I.    Qualität. 

Kurt    (»üntlier,    Braunsehweig,    Gliesnia- 
rodorstraße   87. 

\j.i.ii.i.iiii.iiXiiiiiiiii,iiii.-^ 

la.  gespannte  Falter 

von  Pap.  alexaiKU-  v.  magna  a  St.  dl  1..50, 
Thais  polixena  10  i\,  Cli.  jasius  (sup.'i  90. 
Van  atalanta  6,  Ach.  atropos  80,  dto.  siip 
gross  c//  1. — ,  D.  nerii  1. — ,  Sm.  quercus 
(sup.)  2.—,  Pach  otus  isup)  1.20,  Sat.  pyri 
.30  .%^,  Plusia  nii  60,  chalcytes  50,  Caipe 
capucina  30,  Cat.  fraxini  2.5,  conversa  50, 
dilecta  70,  conjuncta  75,  Pl.  matronula 
dl  2..50,  Arct.  hebe  35  ..5),  Actias  selene 
75,  sowie  sehr  viele  andere  Arten.  Bei 
Abnahme  von  dl  10.—  an  Porto  eti'.  frei. 
Auswahlsendungen  stehen  auf  Wunsch 
zu  Diensten. 

W.   Walther,  Stuttgart,  Schwabstr.  30. 


TTTTTTTTTTTITTTTTTTTTTT  r- 


y?- 


Sdiiii|)f\v(s|)ni.       Schlupfwespen. 


Kreilaiiii-l'iipiKii    von    Silniicttt'iliii^en 
mul    Blattwfspeii,     welche    von    Scliliipf- 
wespeii  bewoliiit  siiid.aiicli  Scliliipfwespen- 
cocoiis  von  ^iriisseieii  Arten  kauft 
C.  A.  L.  Si/ii/s  r.  Biiriist. 
Jiiliana  v.  .Stülberjjlaan   lOS, 
Haag  (.Uulland). 


\  oyelspiimon 
und  Uiesenscorpioiio 

wieder  eiii^etioffen. 

lleinrUii  K.  M.  ScAiilz,  Hamburg  "22, 
Hamburgerstrasse  45. 


la.  HirscIikätVr-Serieo., 

20   Stuck    vom   grössten   Riesen  t?  2   liis 

kleinstem  Zwerge  o?  in  a  len  Fiirbungen 

inkl.  Porto  und  Verpackung   nur  10  Mark 

Jjl^f"  Hirschkäier-Gewcihc   "TOBi 

zur  Dekoration 

1   Dtzd nur     70  I'f. 

•2  Dtzd nur  1:W  I'f. 

5  Ützd nur  300  Pf. 

F.  Aiic/lfiriich;  (iörlitz  (Schlesien), 
Lölnvuerstr.  17. 


Bchtung  l 

Bichst  la.  Hirschkäfer  Biol.  trocken  in 
2U  Objekten   12..")U   Mk. 
40  „  20.50     „ 

80  „  40.00     „ 

pro  .Stück  inkl.  Ulask.,  ohne  Ulask.  zu 
demselben  Preise.  Porto,  Verpack.  1  M. 
50  Pfg.  extra.  Skizze  über  obige  Biol. 
gegen  Einsendung  von  20  l'fg.  Gegen 
Vorauszahlung  oder  Nachnalime  abzu- 
geben. Xieht  Konvenierendes  nehme  so- 
fort zurück.  Liefere  jedoch  nur  la.  Prä- 
parate. 

Zeugnisse  hierüber  liegen  zur  E.nsicht 
vor. 

F.  Kiichnr%ick.  Görlitz  (Schlesien), 
Löbauerstrasse  17. 

1/ietere  iu  tiidflloser  (Qualität  in  la. 
Küsten,  ff.  prilpariert,  genauen  Lebens- 
lauf aller  englischen  und  schottischen 
Tag-  und  Xachtfalter.  Preise  von  ^U  ü. — 
an.  .Jeder  Kasten  ist  mit  genauer  Futter- 
pflanze, Eiern,  Raupen.  Puppe  und  Cocons 
sowie  S  i""l  ?  <les  Falters  versehen. 

.1.  M.  Schiiiutt.  100.  VVhipps  Cross  Road, 
Le\  tniivir.ii^.  \  ü.  ^England). 


Gratis  und  franko! 

.\m  llll^■l'L■^^el[ll■ll  VfiMMidti  Li.-ste  ilber 
entomologiscbe  Lehrniittfl,  Liste  über 
entomologiscbe  Utensilien,  Liste  ilber 
palaearktische  Coleopteren  (ca.  10000 
Namen  I. 

Heinrich  E.   M.  Sctiiilz.  Hamburg  22, 
HairibtirL'orsIrasso    t">. 

..i>li  'U'ii::ihilr  .'II  .|ii.iiil  il.'  <trlli<>|>l<'- 
r«'».  Nt'iiroiiM^r«-«,  Iti|>l<-r<-x.  Arii<-Ii- 
iiitlcN.  A4-ari<-iix.  :>■>  riiipoilcM.  riifo- 
Itövii.N  et  4-«oli«|iifM,  bleu  ileterniines. 
Faire  iiropositioii  avec  |>rix  a 

l.fs  Fi/.i  i/' Eiiii/r.  Devrolle, 
|i;    Riie   du   Bac.    P-irls." 


Freiland-Pu|ipen    von    Schmetterlingen 
und  Küfern,    welche    von    .Schluiifwespen 
bewohnt  sind,  werden  zu  kaufi'u  gi^suclit. 
('.  A.  L.  Sintis  F.  Uniysl. 
Juliana  v.  .Stolberglaan,  108, 
Haag  I  H<dlaudi. 

aaaaaaaaaaaDaaDD 
100   Stück    Kälerl 

lleist  griHiere,  alle  verschieden,  oder 
auch  .00  o  je  nach  Wunsch,  darunter  Hirsch- 
küfer,  Nashornkäfer,  Walker,  Bokkäfer, 
Laufkäfer  und  noch  viele  andere  Arten 
richtig  bestininit.  loO  Stück  U  cl(.  Schul- 
.•.     .•.     .■.    Sammlungen  billigst.    .•.     .-.      •. 

Alkoliol  Präparate! 

Wunderschiiiie    /u>:uiiiiK-ii>ti-lhijig    1    '//. 

Material  in  Alkohol  unniontiiTt. 

Entwicklungen  von   Leptura  Rubra  und 

Spondylis,    t'uprestoides   in    10  Stadiums, 

a  Entwicklung    1    'It    50    -^i.      Habe  auch 

noch    vieles    Einzelinaterial    von     andern 

.Sachen  abzugeben. 

Unit,  (iifiiiir.   Berlin  N.  i''5.  Mullerstr.  -17a. 

DaDDaaaDannaDDaa 

Eiirop.  Coleopteren 

in  Serien,   saulier   präpariert,    genau   be- 
stimmt, mit  Fundort  und  Datum  versehen. 
Liste  2c   über   europ.  Coleoderen    franco. 
100  Stück        50  Arten    .     .     .     cU      5.— 

150      .,  100       ,,      10.- 

:50ü       „  150       .        15.^ 

.50)      „  2.50       , 12.— 

1000       .,  5(XI       „        50. 

1000       .,  1000 „     1.50.— 

hini  /.i-lische.  Halle  a.  S.,  Alter  Markt  21. 

saic=Dicfai[i=Tiisaic=ci[üiiC5iiiü]iFTiis»]' 

j  Verschiedenes.J 

tadellos,  wie  neu  abzugeben:  Rühl  Heyne  : 
Band  I.  „Tagfalter"  geb.,  Band  11.  Liefg. 
1—5  zus.  18.  -  (anstatt  :io.  >;  Praun : 
..Schwärmer"  5.—  ;  Passarge:  ...Vdamau.i" 
taust.  20.  —  )  12..5{);  Nansen  :  ..In  Nacht  und 
Eis-'  2  Bde.  (anst.  20.  -)  12..50;  Finsch  : 
„Samoafahrten  mit  .-Vtlas"  10.—. 
Nur  Nachnahme,  Porto  extra, 
ir.  (iriessinann.  Büdingen,  Oberhessen. 


ltioli>:;ii-ii  V(in  N<-liiii«'tlerlinKt*ii  und 
li  a  I'f  ■•■■.  ^I I  in  i  K  vy  <l ii  r>.l  <■  1 1  ii  iiu«-  ii.  Iti I- 
tU'i-  iiiiH  ticiii  In.««'!«!«-!!!«-!»«-!!,  ge- 
spannte .'schniL-tterlin^.'e  für  den  Zeichen- 
unterricht. Alles  vorzügliche  naturgetreue 
DarstelliDigen.  Liste  3c  hierüber  gratis 
und  franco. 
hdil  /rlische.  Halle  a.  S.,  Alter  Markt  24. 

Guteplialtenep  Insektenschrank 


Ulli    c;i.  .">il  iMll<clilii->>< 
cm,    eventuell    auch 


kaufen 


sucht. 


InifM  K.i-I.ii.    !_'     ."lO 
grösser,    sofort    zu 


Li'onlinnlt.  Liischiie,  Lauf  bei  Nürnberg. 

Torfiilatlcii 

gute,  tadellose  Ware  liefert  in  jeder  Grösse 
und  .Stärke  zu  Fabrikpreisen 

lli'issi'nlieiii  ir   II  indiiinnn. 
'rorfi)lattenfabiik,  Cetersen  i  Holst.). 

liiMektenküNtt'ii.  Kt-Iiräiike  für  In- 
sektenkästen. $ipniiiil>r<-tler.  sowie  alle 
entomologischen  Bedarfsartikel,  liefert  seit 
langen  Jahren  die  .Spezialtischlerei 

hiiii  /.elzsclie.  Halle  a.  S.,  Alter  Markt  24. 

Neue  Liste  20c  gratis  und  franco.  Wie- 
derverkäufer erhalten  auf  meine  Fabrikate 
hohen  Rabatt. 


ISilc'liei*. 

Halle   iib/iigi-lirii  ; 

Deutsche    entomol.    Zeitschrift, 

.lahrgang  liUii  und   IlUl.  a  4  .M. 

Deutsche  entomol.  National -Bi- 
bliot'.iek  nui.  4  m. 

ir.  lu'i/i'nkcNsrr.  Rektor  a.  D. 
Fiberfeld.   Bischkestr.   I. 


Kicil.  Hill-  d  Sohn 

Spezialtischlerei  für 
entonioloy.  Gerätschaften 

(mit  Motorbetrieb). 
fJegriindet  1780.    


l>r<-><)teii    X. 


Markiisstrasse  s. 


[M][M][M]  B  [M]  i  [M][M][^ 


Uebeniehme  das  Spannen 

von  Schmetterlingen,  wie  das  Präparieren 
sämtlicher  Insekten  bei  billigster  Berech- 
nung und  raschester  .Ausführung.  In  der 
.Saison  litl2  liefere  ich  sämtliche  Käfer, 
Schmetterlinge  und  andere  Insekten  aus 
der  .Südsteiermark,  dem  Bachern-  und 
('lioral|)engebiet  mit  genauen  Fundorten 
gegen  bar  oder  im  Tausch  und  bitte  um 
gütige  .-Aufträge. 

Friinz  l'njfk,  Präpaiator,  Mahrenberg, 
Steiermark. 

HHHHHBSSS 

lj)loiiiolo»e 

sucht     |iH«<««.    SK-Ilnn::.    .mi    liebsten    in 
Berlin  oder  dessen  Nähe. 
Otr.  nnt.  I).  51  an  d.  Exped.  d.  Blattes. 


1  Gesiebe  .\utomat  fast  neu, 

1   Käferbacke  neu. 

4  Lupen   12  f.  vergr.  in  Etui  neu, 

1   .-Xjjlanat.   Lupe  .'iS  f.  vergr.  neu, 

1   .Stecklischchen  neu. 

1  Taschenetui  mit  7  Eprov.  neu, 

a  ff.  Tötungsgläser  mit  Kugel  neu, 

1   Klopfa|)parat  fast  neu, 

t!  Zucbtzvlinder    neu.    alles    zusammen 

um  (io  Kronen. 

AnscbatTungspreis  l:i0  Kronen;  nur  ge- 
gen Nachnahme  oder  Voreinsendung  des 
Betrages. 

Cnr/  rniil  i'rrini.  PcrcliloliNdorf  b.  Wien. 


[MllM]IM]ffl[M]|i][M][Ml[M] 

Caraben/ 

etwa    fiO   verschiedene    Formen    gibt    ab, 
auch  im  Tausch  gegen  Fehlende. 

/,.   Bauer,  l'eberlingen  a.  Bodensee. 


N'erlag  des  Seitz'schen   Werkes  (.Alfred  Kernen),  .Stuttgart.  —  Druck  von  H.  Laupp  jr  in  Tübitij 


en. 


■seiiag^e  zu  J^o.   14:.     IVtlS. 


inzelfen 


extra  prima 

(Qualität 

zum  reparieren  elc.  leicht  fe- 
(leriiil  Stck.  ötl  ,S|,  j;aiiz  spitz, 
hurt    vernickelt    Stck.    oÄ    1. — , 


täpariernadelnM  ^ouble}tenkäslen 


mir  Holzstiel  Stck.  '.^o,  extra  lein 

l.ö  vi,  Ellenholzstiel  f,'era(le  oder 

;ehufien  40  ,.J|,   Kbenholzstiel  mit  Metall- 


halbrund  aus  Stahl,  vernick.  Stck.  o/f  1.25.  |  ansatz    !t()  ^r,,    mit    Schrauhe    zum    Nadel 


Porto  10   .' 


Fruii/.  Alj«-I,  Leipzig-Schi 


auswechseln  =//  1.     .     I'orto  10  ^'|. 

Friiuz  Abel,  Leipzi^-.Schl. 


Feriiroclerstrasse 

Fernsiirecher   1 114. 
Gegründet  1878.  - 


6. 


Hemann  Kreye,  Hannover, 

T«>rr|»latti'n,  ei<^enes,  anerkannt  vorzliglich.stes  Fiibrikat. 
Der  stets  wachsende  Absatz  meiner  Ware,  der  denjenigen  meiner  Konkurrenten 
weit  übertrifft,  die  grosse  Anzahl  fortlaufend  eintreffender  Anerkennungen  erster 
Entomologen,  Museen  und  entomologischer  Vereinigungen  ist  die  beste  Bürgschaft 
für  die  Güte  meiner  Ware.  Die  &üte  meiner  Ware  wird  von  keinem  anderen 
Fabrikat  erreicht.  ^ 

Ich  liefere  meine  Torfplatten  in  Postpaketen : 
I.  Qual.  30  cm  lang,  23  cm  breit,   1'/^  cm  stark,  30  Platten  =  1  Postpaket  .5.02  .-Jl. 


IS  l'apjiu  mit  übergreifendem 
Deckel,  Gr.  20x30  cm  Stck.  8ö  -?i. 
Cir.  21x:i(;cm  Stck.  -/^  1.10,  Gr.  20 -< 30  cm 
.Stck.  ?//  l.i)0.  uiiM  Holz  iiiU  iinliiliiKen- 
dvin  l*u|>|Ml<><'ki'l  :  10- 14  25  vi,  11x15 
30  ^1,  13x1735  ^'1,  17-  l'.t  10  v'i,  14x25  15  v'i. 
17x30  50  -3|.       I''i-aii«  .11k-I,  Leipzig-Schi. 

I  C.iuiü.Alliiipr&CoJreiiieii  | 

^  Torfplattenfabrik  ^ 

%   liefert  zu    konkurrenzlosen  Preisen    ^ 


die    anerkannt   vorzüglichste  Ware. 
Hunderte  von  Anerkennungen! 


m 

S 

m 
m- 

i    Grösse     Plattenzahl 
^     in  ein 

m 

9 


1  V^  CHI       ]   cm 
I    stark         Htark 


I.        II.    « 

QuaL      Qual.  | 

m 


Mk. 


Mk 


30 
28 
26 
28 
26 
30 


20 
20 
20 
13 
12 
10 


1'/^ 
l'/< 

l'/4 

VI, 

l'A 

1'/^ 


40 
45 
50 


=    1            ,  4.H0 

=  1           „  4.80 

=   1           „  4.80 

64  Platten  =   3.20 

78         „  =  3.20 

80         „  =-  3.20 


IL  QuaL  (in  der  Güte  des  Bremer  und  friesischen  Materials  I.  Qual.): 

28  cm  lang,  13  cm  breit,   l'/i  cm  stark 64  Platten  =  1.80  ^Ä. 

26     „       „        12     „       „        l'/4     „        , 78        „         =   1.80    „ 

30     „       „       10     „        „         l'/4     „        , 80         „         =  2.-    „ 

tS^  100  Aussehuss-Platten  nach  Wahl      .70  bis  1.—  Mk.  "^W 
Verpackung    berechne   ich   für    1    Paket   mit   20    i'i.      Bei    Aufträgen    im    Werte   von 

20  c//  an  gewähre  ich  10%  Rabatt. 
Insektennadeln,    beste,    weisse,    per    1000    Stück    1.85    cA'.      Ideal-,    Nickel-    und 

Patentnadeln  per  1000  Stück  3  =//. 
Verstellbare  Spannbretter  ans  Lindenholz.  K.Patentamt  G.M.  282588.  34x1074  cm 
1.20  cU,  35x14  cm  1..35  ^//.  —  Spannbretter  aus  Elrlenholz.  verstellbar,  in  3  Grössen, 
70  .?!,  80  ii  und  1  c//.   —    Netzbügel,    Spannadeln,  Aufklebeplättehen,  Insekten- 
kasten. Tötungsgläser  in  5  verschiedenen  Grössen  usw. 
==^==   Man  verlange  meine  ausführliche  Preisliste.    ^^^=== 


2.20 
2.20 
2.40 


l.GO  I 

1.60  «! 

1.60  * 

1.30  ^ 

1.20  « 

-.70  « 

iE 

2.60  £ 

Verp.  pro  Paket  -//    -.20.  iE 

^      Ins. -Kästen,  Nadeln.  Spannbretter   etc.  ^ 

H    Man    verlange    unsere    ausführliche  ^ 


g  28x13      60  St.    70  St. 

a  26x12      75  St.    90  St. 

i  30x10     100  St.  l(X)St. 

9  26x10     100  .St.  100  St.       - 

ä  24x8       100  St.  1(X)  St.       - 

5g  Ausschussplatten  100  Stück  r^H 


SU 

m   30X20     40  St.    .50  St. 

a 


3.60 


m 

9 

m 


Preisliste  franko  und  gratis. 


£ 


mit  29  000  Arten. 


Suche  Tauschverbindung 

mit  Ku>shiii<l,    SüdtVankreich,    Spanien  und 
Italiuii. 

Tausche  nur  beste  Qualität  in  sauberster 
Präparation. 
/Curt  Kahnert,   Dresden  8,    Frühlingstr.  11. 


Dp.  0.  Stäudingep  &  A.  Bang-Haas,  Dpesden-Blasewitz. 

,  .,  ,  n        •    T     X         rr      (»''■  l^l-)-    1<'-    ■'^fiten    gr.    Oktav    mit  in 

Ijepidoptereii-rreisliste  55  issooLepidopt.ieoopräp.  Raupen  etc.  Uebernehme  das  Spannen 

*  '  186  Centurien.    ::     :;     ::     ::     ::     ::     ::     :r  ' 

(oleopteivn-Preisliste  30  "^l^^^^^^^i"^.. 
Liste  VII  üb.  diverse  Insekten  76  seite»,  mit  uooo  Arten. 


AUe  Listen  mit  vollständigem  alphab.  (■attiiiiKsi'egiMU'i-,  als  Saramlungskata- 
log  sehr  geeignet.  Preis  jeder  Liste  1.60  Mk.  gegen  Voreinsendung.  Betrag  wird 
bei  Bestellung  vergütet. 


von  .Schmetterlingen,  wie  das  Präparieren 
sämtlicher  Insekten  bei  billigster  Berech- 
nung und  raschester  .Vusführung.  In  der 
Saison  1912  liefere  ich  sämtliche  Käfer, 
Schmetterlinge  und  andere  Insekten  aus 
der  Südsteiermark,  dem  Bachern-  und 
Choralpengebiet  mit  genauen  Fundorten 


i 
i 

D 

1 


Bei  niipiuiktliclier  ZnsteUtmg 

inisercr  Zcitschriftcit  bitte  ich  meine  verelwliclieii 
.Iboniieiiten,  zimäclist  bei  (/ein  zitständigeii  Postainte 
zu  reklamieren .  und  lüeiiii  da /in  keine  .  Ibhilfe  er- 
foti^t.  sicJi  an  den  Fer/aff  des  Seifz' sehen  ll'crkes 
(Alfred  Kernen)  Stuttgart,  zu  wenden. 


gütige  Aufträge. 

Friin%  Faiek.  Präparator,  Mahrenberg, 
.Steiermark. 


1 

1 

=n  «>iir4»|».  S«-Iiiii«'tfi'rliiiu;(>. 

1 


l(illi(;»t(4'   lt«'7,iiKS<|ii«-lli'  für 


Oeffentliche  Aufforderung. 

Diejenii:eii    llnii-ii    KnI I(>:;cii.    urli-hr    l'.'i    ijiM-    l''inii:i 

fl.  6rubert,  alias  H.  FruhstorFer  in  Berlin, 

Unter  den  Linden  15  oder  Schirtbauerdamm  17  auf 

Seitz,  Schmetterling-swerk 

subscribiert  hatten,  werden  hiermit  höfl.  gebeten,  sich  gell,  «lii-cki  lienn  iiiitor- 
zcirhurti'ii  Vorlag  melden  zu  wollen,  wenn  sie  di«-  iiizwiM<-li<>ii  «•r!<«-lii«-iie- 
nru  l.irl'eriiugeii  zu  erhalten  wünschen. 

Hochachtiinirsvoll 

Verlag  des  Sei^'sdien  Werkes  (Alfred  Kernen) 

!<iTLTT«; AHT.   l»o«4t!*lrn<*si'  7. 


Max  Barte! 

NÜRNBKRG,   üibitzenhofstr.   84, 

empfiehlt  sein  riesiges  Lager 

riilacaiktischer  Macriilopidoiitert'ii 

in  vorzüglicher  la.  Qualität  mit  genauen 
Fundortsangaben.  Durch  IGjährlge  un- 
unterbrochene Besclüiftigungnur  mit  dieser 
Ordnung  bin  ich  in  der  Lage,  nur  ganz  genau 
bestimmte  Objekte  zu  liefern.  Stets  reich- 
haltiges Material  für  Spezialisten  aller 
Gruppen  vorhanden. 

Gegen  Einsendung  von  cH  —.60  liefere 
ich  meine  Liste  5  über  palaearkt.  Macro- 
lepidopteren;  dieselbe  ist  die  grösste  und 
umfangreichste,  die  existiert. 

Auswahlsendungen  bereitwilligst  gegen 
.\ngabe  von  Referenzen. 

iiiUaiil'!  Taii!>«i*li! 

Lieferant  erster  Museen  und  Akademien. 


r^:s\    Soeben   die  218.  [lieferung  erschienen    f5=^yj^=^ 

Seitz,  fiross-Schmetterllnfle  der  ^rde 


.-.    Gxoten  122.    .*. 


Et^5s^t^ss^t^5ß^Gt^55^^t^5ß^t^sl^33  cincincicicincinncici 


l 
l 


Jeder  wahre  Naturfreund 

sullit*  si('li  der  Natiirsciiiu/b«'\\  ftriuit»'  aiisrliliesscn  und  Mitulicd  lie^ 
.Bundes  zur  Erlialtiing  der  Niitiirdeiikniäler  ans  dem  TiiT-  und 
IMlanzenreidie"  werden.  Die  guten  liestrebungun  des  Kundi-s  wer- 
den in  Ut'ut.sclihind  wie  in  Oesterreich  allseitig  anerkannt.  l>ei 
Hund  bezweckt  durcl»  Wort  und  Schrift  und  insbesondere  durch 
die  rasche  Tat  den  Schutz  und  die  Erhaltung  .seltener  Tier-  uiul 
FHanzen-Ärten.  Dai)ei  .steht  er  auf  keinem  sentimentalen  Stand- 
punkte, denn  i'r  verdammt  weder  die  notwendige  .lagd,  noch  die 
Stuljenvogelptlege  und  ist  kein  Ktilturfeind.  Kurz,  alle  Natur- 
freunde gehören   in  seine  Reihen  I 

Mitgliedsbeitrag    nur    M.    3.—     jir«    .lahr.      (Anmeldungen    an 
W  .    Henecke.    Berlin   S\V.   2i).)      Bundesmitglieder  erhalten 

vollständig  kostenlos 

die    V  o  r  n  e  ii  m    ausgestattete,    reich  illustrierte  Monatsschrift 

Blätter  für  Naturschutz 

zugesandt.     Nichtmitglieder  bezieiien  die  Zeitschrift  zum  Preise  von 
M.   6. —  pro  .lahr  durch  die  Post.   —    Probenummer   gegen  Porto- 
Ersatz  (Doppelkarte  genügt)  liefert  die  Geschäftsstelle  der 

Blätter  für  Naturschutz 

Berlin   SW.   2'J.   (ineisenaustr.    102. 


EI^S5^I^55^ÜX  !^55^  3  I^Sß^  t^45ß^r^5ß^a 


Mein  4teilig'  zu.sammenlegbares  niit»- 
niatiMt-lit'N 

„Blitznetz" 

.System  Bechter 
zeidinet  sich  vor  allen  andern  Fanjfnetzen 
durcli  iil)errascheiiJ  sciinelle  und  beiiiienie 
Handhaljiin<<  ans.     Viele  .Anerkennungen. 

„Für  den  Fang'  tlienender  Insekten  er- 
aclite  ich  diesen  Netzl)üt'pl  recht  praktisch 
und  sehr  l)ei|uetn  zu  lianilhahen." 

Prof.  Dr.  M.  .Stamlfuss-Ziirich. 

Kompl.  Netz  mit  neuer  verbesserter 
Messinfjhülse  und  grossem  weichem  Beutel 
nur  :?.70  -//.     Versandkosten  20  .;■(. 

117///.  Hechter 
.\alen  i.  Wtthg. 

InHckti'iikilMlcii,    Nchriiiikf  für   In- 

sektenkä.sten.  S|>aiinbr<-ller.  .scnvie  alle 
entomologischeu  Bedarfsartikel. liefert  seit 
langen  .fahren  die  Spezialtischlerei 
Karl  /M-ische.  Halle  a.  .S.,  Alter  Markt  24. 

Xeue  Liste  20  c  gratis  und  franco.  VVie- 
derverkiiufer  erhalten  auf  meine  Fabrikate 
hohen  Rabatt. 


Toi*f|»lalleii 

gute,  tadellose  Ware  liefert  in  jeder  Gross 
und  .Stärke  zu   Fabrikpreisen 

lleixsenherg  A-   Wi/ii/i/iiiNii, 
Torfplattenfabrik,  Uelersen  i  Holst.). 

rclioniHiiiir  siiiiill,  \mW 

yanze  .Au>l/eulen  zur  l'räparalicu].  l'ui- 
tadelhiNe  .\rbeit  leiste  ich  Garantie.  Hil- 
ligste Preise. 

CttrI  Paul  Czernii.  K.  K.  Beamter. 

Per<'litold.-,durf  liei    Wien. 

6eo«  C«  Krüger 

hat  seine  dritte  Saiiiiiit'lr«-i>«-  nach 

Sardinien 

angetreten  und  wird  \oii  dort  erst  gegen 
Ktule  Oktob.  nach  .Mailuiid  zurückkehren. 


Meinen 

werten 

Miiidfri 

s..\\  h- 

'I\ium'Ii- 

freunden 

zur 

Nac 

hriclit. 

meine 

Adresse 

lautet  vom  1. 

.\pri 

1  ab 

It 

ikI« 

r 

rt'Kor. 

irkenstr 

Berlin 
.  22. 

X.  (55. 
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(idTiiiiüN's 
rii|)|)('ii-Moos 

.  kg  35  .'i. 
Porto  und  Packung  15  .?|. 
Nur  gegen  Voreinsendung. 
Emil  Sclineider,  Kufstein  (Tirol) 
Gilmstrasse  Nr.  1. 


-oa 

a 


-oa 


ammehchachfdn 


.iu>    Blech    oval,    olini-    Schieber, 
ein  Zeniuetschen  der  Raupen  ist 
unmiiglich,  Stück  -//  1.  —  ,  Porto  10  ^^i. 
Frair/.  .ibri,  Leipzig-Schl. 


II  ' 


IISiMrillH'iipai'; 


praktische  Anleitung  zur  Präparation  der 
Schmetterlinge,  Käfer,  Libellen   u.  deren 
Larven  ä  «5  v'i  incl.  Porto  gibt  ab 
II'.  Mepelt.  Zirlau.  Post  Freiburg  (Schles.) 


Verlag  des  Seitz'schen   Werkes  ^.Alfred  Kernen),  .Stuttgart.  —  Druck  von  H.  Laupp  jr  in  Tübingen. 


Exot.  Käfer  Centurien 

Südamerika-Centiirie,  stlu-  inHiswcr),  dar- 
unter i,'oklsi-hiiuiuiM!ul<'  liinu-estiik'ii,  Ceto- 
nidt'ii,  <;i-ossr  Büi-ko  und  vidi'  audiTC  lii>- 
■lehrenswirtf  Alton  nur  7.50  -//.  Ost-Afri- 
ka-Centurie  12.  ju  ;//.  l'orto  und  \  er- 
packuiifj  extra. 
ir.  Klotz,  Spandau,  PotsdaniiMstr.  '21,   U, 


'■T"y>r  r  r'-r'  ■ 


*  C.iiüflA.Alliiipr&CojFßiiiKii 

TorfplattenJabrik 

liefert  zu    konkurrenzlosen  Preisen 

die   anerkannt   vorzüj^lichste  Ware. 

Hunderte  von  Anerkeununiren! 


Offeriere  lebend  oder  in  Spiritus 

ricliKlela-Lanen 

Myrmecoiora-Larveii  t'lytlira  4,  punc- 
tata-Larven,  den  Sack    mit    sich  führend. 
Dytiscus-Eier  mit  den  Wasserpflanzen. 
Ernst  Günther,  Berlin  N,  65, 
Nazarethkirchstr.  47. 


a 


Grösse 
in  cm 

28x13 
2GX12 
30x10 
26x10 
24X8 


Plattenzahl 

stark 


1  cm 
Stark 


I. 

Qual. 

Mk. 


[iaiG=gicaic=ais=nic=si[ii]ii?=ai[iaiG=iiiff^  ;  a 


Verschiedenes. 


[H]IC=£ll[:±]IG=aiC£]IG=aiC!£IIG=!]|[!£]IG=aiQS 


Uebernelime  das  Spannen 

von  Schmetterlingen,  wie  das  Priqiarieren 
sämtlicher  Insekten  bei  billigster  Berech- 
nung  und  raschester  Ausführung.  In  der 
Saison  1912  liefere  ich  sämtliche  Käfer, 
Schmetterlinge  und  andere  Insekten  aus 
der  Südsteiermark,  dem  Bachern-  und 
Choralpengebiet  mit  genauen  Fundorten 
gegen  bar  oder  im  Tausch  und  bitte  um 
gütige  Aufträge. 
Franz  Pajek.  Präparator,  Mahrenberg, 
Steiermark. 


O 

a 

■tö 
a 

1.20   £ 

Ausschussplatten  100  Stück  c//  —.70  jB 

äS 

2.00  ifc 

<C 

Verp.  pro  Paket  cU      .20.  t^ 

& 
unsere    ausführliche   ä? 

Preisliste  franko  und  gratis.  ^ 


60  St.    70  St. 

7.'3St.  90  St. 
100  St.  100  St.' 
100  St.  100  St.' 
100  St.  lOOSt.1 


2.20 
2.20 
2.40 


II. 
Qual. 

Mk. 

1.60 
1.60 
1.60 
1.30 


Iticil.  liile  ^  Solin 

Spezialtischlerei  für 
entomolog.  Gerätschaften 

imit  Motorbetriebi. 
Gegründet  1789.   


l)l<-H<lfll      \. 


Markusstrasse  8. 


30x20     40  St.    .50  St.      3.60 
Verp.  pro  Paket  rtt      .2< 
Ins. -Kästen,  Nadeln,  Spannbretter  etc. 
Man    verlange 


DaaDDDaaDaaaDDDD 

Tiiiiiii|)li  SiiiiiirlliTliiiü'iicl/JiiiiiTl 

2teilig,  aus  galvauisierleni  Eisendraht, 
auf  jeden  Stock  passend,  bestes  und  prak- 
tisches Fabrikat,  liefert  it  afl  \M.     Porto 

20  ,J). 

Franz  Heller,  Schlosser,  Pärchen-Schelten, 

(Hidmieii-. 


■  vT?  w  •-Tj'  '-Ti'  vT?  vK'  ^  vT.'  vT'  '-T'  "-T-  -i'- 


aus  Pappe  mit  übergreifendem 
Deckel,  Gr.  20x30  cm  Stck.  85  ^, 
Gr.  24x36  cm  Stck.  c//  1.10,  Gr.  20x30  cm 
Stck.  c/t  1.50,  aus  llolz  mit  aiihängen- 
dem  Pappdeckel:  10x14  25  ^.'i,  11x15 
30 -."i,  13x17  35  v'i,  17x19  40  vi,  14x25  45  A, 
17x30  .5<i  Ci.       Franz  Abel.  I.eilizig-Schi. 


Entomo).  Zeitschrift  „Iris" 

Band  II — XXV.  neu,  unaufgeschnitten  für 
r/l  120.—  abzugeben. 
Einzelne  Bände  ä  M.  7.—. 

H.  Reichelt,  Dresden  N., 
T.eipzigerstr.  99. 


Schmetteplingssaffliiilep 

30  .lahre  alt  —  Ki.nton-t  —  sm-lit  Stel- 
lung bei  besciicidenun  Ansprüchen  in  einem 
(Geschäft  oder  Privat  al.-i  Präparator  oder 
ähnliche  Beschäftigung.  Seil  acht  .laliren 
intensiver  Saniniler.  Krfahren  in  Priipara- 
tion,  Biologie  und  Zucht. 

Etwaige  Offerten  erbeten  unter  //.  J.  in 
der  Expedition  dieser  Zeitung. 

Raupenziiclifi^läser 

aus  extra  starkem  Glase,  oben  Wulst  zum 
Zubinden  mit  Blechuntersatz.  Grösse  1 : 
Höhe  27  cm.,  Durchm.  8  cm..  Stck.  ^Jl  1.25. 
Grösse  2:  Höhe  32  cm.,  Durchm.  11  cm, 
Stck.  zU  1.50.     Verpackung  25   ,^. 

Franz  Abel,  Leipzig-Schi. 


r^'i         i  T)        '    ^'     1         rr-     '""    i'"-);    '"-    leiten    gr.    (Jktav    mit 

LepiüO])! ereil -rreiSilSte     OO     ISÖho  Lepldopt,  lOOO  prap.  Raupen  etc. 

^  *■  18G  Centurien.    ::     ::     ::     ::     ::     ::     ::     :: 

Coleopteren-Preisliste  30  {35  clSii;[- :"'!"';;  fTT":^-: 
Liste  VII  üb.  diverse  Insekten  76  Seiten,  mit  uooo  Arten.  :: 

Alle  Listen  mit  vollständigem  alphab.  Gattniigsregisler,  als  Sammlungskata- 
log sehr  geeignet.  Preis  jeder  Liste  l.5>>  Mk.  gegen  Voreinsendung.  Betrag  wird 
bei  Bestellung  vergütet. 


extra  prima 

Qualität 

zum  reparieren  etc.,  leicht  fe- 
dernd .Stck.  50  ^.  ganz  spitz, 
hart    vernickelt    Stck.    rll    1.—, 

halbrund  aus  Stahl,  vernick.  Stck.  'II  1.25. 

Porto  10  ..^. 

Franz  Abel,  Leipzig-Schi. 


lit  Holz.sliel  Stck.  20.  extra  fein 
15  vi,  Ebeiüiülzstiel  gerade  oder 
gebogen  40  vi,  Ebenholzsriel  mit  Metall- 
ansatz 90  ^1,  mit  Schraube  zum  Nadel 
auswechseln  dl  1.—.    Porto  10  äy. 

Franz  Abel,  Leipzig-Schi. 


Hermann  Kreye,  Hannover,  "^^S" 

Torl'|»latt('ii,  eigenes,  anerkannt  vorziiglicliste.s  Fabrikat. 

Der  stets  wachsende  Absatz  meiner  Ware,  der  denjenigen  meiner  Konkurrenten 
weit  übertrifft,  die  grosse  Anzahl  fortlaufend  eintrefi'ender  .Anerkennungen  erster 
Entomologen,  Museen  und  entomologischer  Vereinigungen  ist  die  beste  Bürgschaft 
für  die  Güte  meiner  Ware.  Die  Güte  meiner  Ware  wird  von  keinem  anderen 
Fabrikat  erreicht. 

Ich  liefere  meine  Torf  platten  in  Postpaketen  : 
I.  Qual.  30  cm  lang,  23  cm  breit,   VU  cm  stark,  30  Platten  =  1  Postpaket  5.02  ^U. 
30     „       „       20     „        „        l'/i     „        „40        .,         =1  ,  4.80    „ 

28     „       „       20     „        „        r/«     ,.        ,.        45        „        =1  .,  4.80    . 

26     .       „       20    „        „        IV»     „       .        50        „         =  1     ,      n  -l-SO    - 

28    „      „       13    „       „        l'/4     „       „        M  Platten  =  3.20    . 

26     „       „       12     „        „        IV*     „        .         78        „        =  3.20    , 

30     „       „        10     „        „        1V4     „        „         80        „         =  3.20    . 

II.  Qual,  (in  der  Güte  des  Bremer  und  friesischen  Materials  I.  Qual.): 

28  cm  lang,  13  cm  breit,   l'/i  cm  stark 64  Platten  =  1.80  -Jl. 

26     „       „        12     „        „        l'A 78        „         =  1.80    „ 

30     „       „       10     „        .,        Vli     „        , 80        .,   ^=  2.-    „ 

fgg-  100  Aussehuss-Platten  nach  Wahl  —.70  bis  1.—  Mk.  "Hl 
Verpackung    berechne    ich   für    1    Paket   mit   20    vi.     Bei    Aufträiren    im    Werte   von 

20  oll  an  gewähre  ich  10",,  Rabatt. 
Insektennadeln,    beste,    weisse,    per    1000    Stück    1.85    =//.      Ideal-,    Nickel-    und 

Patentnadeln  per  1000  Stück  3  c^U. 
Verstellbare  Spannbretter  aus  I.indenludz.  K.  Patentamt  G.  M.  282588.   34xlO'/4  cm 
1.20  rll.  35x14  cm  1..35  ;//.  —  Spannbretter  aus  Erlenholz,  verstellbar,  in  3  Grössen. 
70  v^,  80  vi  und  1  eil.  —   Netzbügel.    Spannadeln.  Aufklebeplätteben.  Insekten- 
kasten. Tötungsgläser  in  5  verschiedenen  Grössen  usw. 
==:^=^=z    Man  verlange  meine  ausführliche  Preisliste.    ^=^^=^= 
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Dp.  0.  Stautlingep  &  A.  Bang-Haas,  Dresden-Blasewitz.  7 


1.53 


r;:s\    Soeben  die  222.  üieferung   erschienen    /s=;rirs=i> 

$e|t2,  fiross-Scbmetterlinflc  der  grde 
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Killiusl«-   l(4-7.iius<|ii4-ll4-   l'iir 
«'iir4>|>.  S4*liiii«'tt4-rliii;;4>. 

Max  Bartel 

NÜRiNBliRü,   üihitzenhofstr.   «4, 

empfiehlt  sein  riesiges  Laf^er 

l'alaearktisiher  Macrolciiidniitereii 

in  vurzütrüciier  la.  Qualität  mit  j^enaueu 
Kiindortsangahen.  Durch  Itijährifje  uii- 
un terhroclieneHeschäftif^uiifr  nur  in it  dieser 
( )r(lnunfj:  bin  ich  in  der  Lafie,  nur  tjanz  jjenau 
bestinnnte  Ohjekte  zu  liefern.  Stets  reicli- 
haltijres  Material  für  Spezialisten  aller 
Gruppen  vorhanden. 

Gegen  Ein.sendung  von  ^11  .tili  liefere 
ich  meine  Liste  5  über  palaearkt.  Macro- 
lepidopteren;  dieselbe  ist  die  grösste  und 
umfangreichste,  die  existiert. 

Auswahlsendungen  bereitwilligst  gegen 
.Angabe  von  Referenzen. 

Aiikaiit'!  Taiis4*li! 

Lieferant  erster  Museen  und  Akademien. 


Für  den  Zeichenunterricht: 

(lielere  ji-tlf  .\nzaiiii  zu  dein  durclisilmitt- 
licheti  Preis  von  3U  ii  pro  Stück.  Schmet- 
terlinge in  dreiseitigen  Kilstchen  mit  Glas- 
scheibe montiert. 

Viele  Dankschreiben  und  Zeugnisse  von 
höheren  Lehranstalten  sende  auf  Wunsch 
gegen  Fortovergütung. 

Grosser  Kohl  weissling  HO  %i,  Baumweiss- 
ling  30  .Ji,  kleiner  Fuchs  HO  .;•(,  Pfauen- 
auge 30  vi,  Admiral  30  v|,  Goldne  Acht 
30 >i,  SchachbrettSO  vi,  ZitronenfalterHO;-). 
Aur(jrafalter  30  vi.  kleiner  Bär  30  vi. 
brauner  Bär  30  -;*i,  Ringehvidderchen  30  vi. 
Apollo  45  vi,  Kichenspinner  4.5  vi,  .Skor- 
pion 4.5  vi.  Ueber  1(»  -//  Porto  und  Ver- 
packung frei. 

Karl  Oberländer.  (Quedlinburg,  Harz. 
Damm  0. 

Dauernde  Stellung 

-111  hl  urlahiLiuT  Kiitoiiiologe.  guter  .'sy.ste 
iiiatiker.  lIcrau.'^gebiT  mehrerer  niiturwisseii- 
schat'tlicher  Werke.  Guter  Züchter  iiml 
Sammler,  gleieli/.eitig  Botaniker  und  Mine- 
i'.iIol;!-.  I'.iliig  zur  Neusehatl'uiig  neuer  Ab 
~.it/._'ilpiite.  neue  .Vrraiigenieiits  für  den 
/.eieliLiinnteiricht.  In  Lehrerkreisen  sehr 
bekannt.    Zusehrilteii  unter  J.  .\.  39  an  di' 

Kxi.e.l,     des    Bbltte,. 

Catalogus-Coleoptepopuni  1906 

anti«iuarisch.  gut  erliMlieii  zu  kaufen  ge 
sucht.  Giislar  Junkel.  Crimmitschau, 

Obere-Silberslr.  3. 


Hdsn.  Hricfiiiarkcii  Bücher  abziigebea 


Ausg.  i;)06,  einige  100  der  niederen  und 
mittleren  Werte  im  Tausche  gegen  Lepi- 
dopteren  oder  Puppen  abzugeben.  Auch 
einige  .liiliil. -Marken. 

Ing.  Adolf  Wetll,  Heizhausvorstand. 
Doboj  (Bosniern. 

InMoktt'iiliüsteii.    Schränkt-  für  In- 
sektenkästen. Spaiiiibrcltcr.  sowie  alle 
entoniologisclien  Bedarfsartikel,  liefert  seit 
langen  Jahren  die  Spezialtischlerei 
Karl  Zer%sche.  Halle  a.  S.,  Alter  Markt  24. 

Neue  Liste  20  c  gratis  und  franko.  Wie- 
derverkäufer erhalten  auf  meine  Fabrikate 
hohen  Rabatt. 


Habe  eine  .Vnzahl  eiiloinologische  Bü- 
cher, besonders  über  Heniipteren  und 
Homopteren,  auch  Kräuter- Uücher  abzu- 
gobeu.     Liste  nach  Wunsch. 

/).  Deslnndes.  College  St.  Malo,  Frankreich. 

Ludwig  (iaiii^lliaiKi'. 

Die  Käfer   von   Mitteleuropa.   II.  Band, 

Staphyliniden,   gebunden  so  gut  wie  neu, 

fast  nicht  gebraucht,  für  24  zU  franko  zu 

verkaufen.  Kostet  mit  dem  Kinband  32  t//. 

Oiisfar  Jiinkel.  Crimmitschau. 

1  lliere-Silber^ti,    ;. 


\  erlag  von  R.  Fpiedlaender  &  Sohn  In  Berlin  N.W.  6.  KarL-ir.  11. 

In  unserem  Verlage  ist  erschienen  : 

Katalosi'  der  Lei)i<l(>p1('r('ii 

des 

Palaearktischoii  Fainieuiicbictt's 

von 
Dr.  O.  Kfaii(liiiKt>r  und  Dr.   II.   KoIk'I. 

Uritte  Autlage   des  Katalug»  s  der  Lepidojitirt  ii  des   MurnpäisclHn 

Faiinen<;ebietes. 
2  Teile  in  einem  Bande. 
(I.    laiii.    I' a  ]i  i  1  i  o  n  i  d  a  e  —    Hepialidae.    von    l>r.   O.   Stau- 
dinger und  Dr.   H.   h'ebel. 
1 1.  !■  iiin.  I'  v  r  a  I  i  d  a  r  —  M  i  c  ro  p  te  ry  gi  d  a  e.   von  1  'r.  II.  Kelirl.l 
'  XX.Xll.    in    und  :<:38  Seiten.  Gruss-Oktav. 
mit   dem   Bildnis    Dr.   ().   Staudinger's   in   Lichtdruck.      Mai    H'Ol. 
I'reis   in   Leinwand  gebunden  :    16   .Mark, 
broschiert  :   l.'>   Mark. 


.\ls  Sonderdruck  aus  dem  Katalog  ist  käuflich  : 

Index 

der    1'"  a  in  i  1  i  e  n    und    Li  a  t  I  ii  n  g  e  n.      Iudex   d<r    A  rt  e  n. 

^  a  riet  ii  t  e  n .    Aberrationen    und  deren  Synonyme. 

102  Seiten,  Gross-Oktav.  —  Preis  2  Mark. 


liiK-   » illkoniiiK'iif  KrKiiii'/.iiHK  '.■■  Staii«liiit;«>r-lt<-bfrN  Hatiilix;  ! 

('.  V.  iloniiii/iiki 

Analytisclic  rcbersiclit  dor 
palaearktischoii  Lcl^id(^ple^en-FaIllilicll. 

l'.Mij.      fiS  Seiten,   (iross-Oktav,   mit    L">  'rexttigineii   jFliigelgeäiler). 

Preis  2  Mark. 

Inhalt :    Einleitung.    —    Einiges    über  die  Bezeichnung   des  Flügel- 
1,'eäders  und  sonstise  morphologische  Terminologie.  —  .\nal.vtische  Tabelle. 
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Verlag  des  Seitz'scheii   Werkes  (Alfred  Kernen),  Stuttgart.         Druck  von  H.  Laupp  .jr  in  Tiiliingcii. 
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Ex  Uanliasus,  2  (Jyclinis  aeneii.s  ;i  100, 
2  Oalosoma  dentieolle  ii  00,  1  Tribux 
siuaineii.sis  250,  2  Pledes  ganglbaueri  ii 
250,  2  P.  slavehi  ä  200,  2  do.  v.  lafertei 
a  ;500,  2  P.  ibericus  a  :-300,  2  P.  reful^'^ens 
a  250,  2  P.  damasti  a  250,  i  P.  nitro  vires- 
ceiis  250,  1  Lipaster  sjernvalli  100,  1  L. 
bartlioloinei  100,  1  L.  radeamis  250,  1 
JUifiiOLiemis  defaceolatus  :525,  4  Caral), 
7  cariiiatus  a  50,  2  (J.  yi'ibatus  ä  15,  4  C. 
V.  reiiiosus  ä  30,  (I  ('.  eshaalcb  a  5i_i,  -J.  C. 
V.  Jonisseiios  ä  50,  2  C  v.  daliiiatimis  a  20. 
Preise  in  i\  inkl.  Porto  und  PacUnng-. 
Besii'Uniii;'  unter  10  -//  nicbt  erwünsclil. 
Ferner  eine  kleine  .Sanindunj;-  europ.  Ci- 
cindelen  und  Uarabideii  /u  18^//.  Katalog 
über  100  -U. 

A.  h'nudsen,  Vrönding,  Dänemark. 

Coleopteren-Sammlerü 

Coptolabrus  Laffossei  c//  8.  ,  G  Stck. 
cl/  42.~,  Trichaulax  niargonii)Pnis,  sehr 
selten  ((Queensland  l  c/l  7.  ,  Hen)ipbaris 
l)aldeasa  grosse  Cetonide  (schwarz  mit 
2  grossen  "roten  Flecken)  dl  4.—,  ('onra- 
dia  priucipalis  -//  1.00,  Hemipharis  browni 
cÄ  1.70,  .Sternocera  ceylonika  var.  Uganda 
(Riesen-Buprestide,  sehr  schön)  cU  :j.50. 
Kolossales  Lager  von  Cetoniden,  Pupre- 
stiden.  Lucaniden  etc.  meist,  aus  dem  indo- 
australischen und  /.enlral-alrikanischen 
Uebiet.     Xachnahme. 

A.   W.  Issko/ri/.  Wien  VI  1, 
Liidic  Wienzeile  IM. 

©    r(ilrii|il(iTii-S(il(iiliriiiiiI    © 

llodiiniiiia  ([iialität! 

'rricliaiila.v  tii:if;;<>iii|>enis.  pracht- 
volle Kiesen  Bupiestidc  (bcliaart)  'Queens- 
land 'U  5. — .  Ifoiiiipliiii-is  biildoata, 
Hiesen-Cetoiiide  (schwarz  mit  2  grossen 
roten  Flecken)  Queensland  e//  5.—,  Coii- 
rntlia    iM-iiicipalis   '//   l.Oi),    Coptola- 

IM-IIS    l>alOM!>iOi    r//    7.S0. 

A.  i'askoieit,  Wien  VI  1, 
Linke  Wienzeile  94. 


1  Hipschkafer-Biologie 

trocken,  auch  in  Spiritus  lu'ap.,  la.,  mit 
20~:?0  üi)jekten  in  einer  Biologie  ent- 
halten, zu  15-20  c//  iidd.  Porto  und  Ver- 
packung. Ferner  sind  noch  an  über  10;) 
andere  Bio),  aller  Insekten-Ordnungen 
billigst  abzugeben. 

F.  h'ucliaizick,  Breslau  23, 
Oltaschiner  Kirch  weg. 

Kiesiiilväfcr.    ^diaiistilclve. 

Goliathus  giganteus,  Mecynorrliina  tor- 
«piata,  Petrognatha  gigas,  Jlacroims  lon- 
gimanus,  Knoplocerus  armilliatus,  Dyna- 
stes  Hercules,  \eptunns,  Megasoma  ele- 
phas,  Batocera  Wallacei  etc. 

Heinrich  E.  M.  Schulz.  Hamburg  22, 
Hamburger  Strasse  4.5. 


100  ^t.  Vera; 


meist  grössere  oder    .">0  <J5,   nach    Wunsch 
cÄ  6. — .     Porto  und  Verpackung  extra. 
Itinl.  Crerinr.   Ü.Mliii  N.  r,:,,  Tink.'n-tr.  "Jl 

S.  Schreiber,  Walddorf  (Sachsen) 

otl'eriert  Pandinus  africanus,  ostafr.  Skor- 
pion ä  rtl  1.—,  Heliconisa  Pagenstecheri 
;"i  cH  1.  -,  Actias  selene  a  M  2.—.  Unbe- 
kannte netto  per  Nachnahme. 


Hirsclikäfer-Biologie 

18  X  25  X  5  cm  komplett  dl  5.     . 

Ferner  Biologien  von :  P.  macliaon,  poda- 
lirius,  A.  crataegi.  Van  io,  polychlorus, 
urticae,  antiopa,  Sm.  populi,  ocellata,  1). 
tiliae,  eupliorbiae,  S.  ligustri,  H.  pinastri, 
Ch.  elpenor,  S.  pavonia,  B.  mori,  L.  dis- 
par,  monacha,  M.  neustria,  rubi,  (L  (pier- 
cifolia,  i).  pini,  (Jat.  nupta.  sponsa,  Troch. 
apiforine,  ().  cossus  und  viele  andere  .ur- 
teil. .Sämtliche  Biologien  in  Kästen  aus 
Krlenliolz.  mattiert  nussbaumgebeizt,  mit 
Cilasdeckel.  in  Nut  und  Feder  schliessend. 
Porto  und  Kmbl.  extra. 
ir.   hloli.  Spimdau.   Potsdamer  Str.  21  II. 

Jn  flßenge 

zu  kaufen  gesucht:  (,'hrysoclii'oa  iulnii- 
nans  oder  idmliche  glänzende  Käfer  zu 
kunstgewerblichen  Zwecken,  wenn  auch 
fehlerhaft. 

Emil  lUeiiicI.  München,  Augustenstc.  11. 

Ikot.  Käfer -Ceiitiirieii 

Südamerika-Ceiitui'ie,  sehr  preisweil. 
darunter  gohlscbiminernde  l>uprestiden. 
(.'etoniden,  grosse  Böcke  und  viele  andere 
begehrenswerte  Arten  nur  7.50  Mark. 
Ostafrika-Centurle  12.50  rit.  Porto  und 
Verpackung;  extra. 

ir.  Klo/z.  Spandau.   Potsdamer  Str.  21  11. 


criiisai 
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Cetoniden-.  Liu-aniden-,  Buprestiden- 
San)m!er  linden  jederzeit  reiches  Material 
aus  Original- .Ausbeuten  aus  dem  indo- 
australischeu  und  zeuti-al-afrikauischen  CJe- 
biet  bei  mir  zu  allerl.)illigsten  Preisen  vor. 
A.  ir.  Usskoreit,  Entonu)loge,  Wien,  VI, 
Linke  Wienzeile  94. 

l'oi'lviiiifc  j'e^eii  \\m\iM 

oder  Tausch  gegen  bar  verschiedenes  In- 
sekten-Material ca.  100  kons.  Larven  von 
(lastropliilns  e<iui  i  l'ferdemagen-Brems- 
fliegen ). 

Zoologisches  Laboratorium  in  Murlubery 
(Mähren). 

Suche  alle  Schädlinge, 

ferner  grosse  —  sehr  grosse  Hirschkäfer  o  und 

'i  (200  Stück). 

Itans  Sirolwda.  Wien  X\'. 
(Joldscblagstr.  30.   II  20. 

Riesen-Scorpione 

aus  Afrika  per  .Stück  —.80  bis  dl  2.  —  . 
ir.  hloli.  .Spandau,   Potsdamer  Strasse  21  11. 
gai[F3i[üllG=aiSi]IP=gUi=giG=Tl|gi]IFTll[ii3 


Verschiedenes. 
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ItM-li.  \m  d  Sohn 

Spezialtischlerei  für 
entomolog.  Gerätschaften 

Muit  Motorhetrieb). 
Gegründet  1789.   


Itresilen    \. 


Markusstrasse  8. 


ISilBi^sl«'   It<-/.8(|,>'<s4|ii«-llf   für 
«'iii'o|».  !^4-liiii«-H«-i'liii;;«'. 

Max  Bartel 

NÜRNBI:Rü,   üibitzeiihofstr.   84, 

enipfiebll   si'in  riesiges  La^rer 

l'aliicaiktistiici'  .Macrol('|ii(Iii|itt'rfii 

in  vorzüglicher  la.  (Qualität  nnt  genauen 
Fundortsangaben.  Durch  lOjälirige  un- 
unterbrochen e  Beschäftigung' nur  mit  dieser 
Ordnung  bin  ich  Inder  Lage,  nur  ganz  genau 
bestinnnte  Objekt<r  zu  liefern.  .Stets  reich- 
haltiges Material  für  Spezialisten  aller 
Gruppen  vorhanden. 

(Jegen  Einsendung'  von  dl  .011  liefere 
ich  meine  Liste  5  ülier  palaearkl.  Macro- 
lepidopteren;  dieselbe  ist  die  grösste  und 
umfangreichste,  die  existiert. 

Auswahlsendungen  bereitwilligst  gegen 
.\ugabe  von  Keferenzen. 


.inksiiif! 


TiiiiK«'ii: 


Lieferant  erster  Museen   und  Akademien. 


von  Schmetterlingen,  wie  das  Piäji.iriiTeu 
sämtlicher  Insekten  bei  billigster  Berech- 
nung und  raschester  .\usfid)rung'.  In  der 
.Saison  1912  liefere  ich  sämtliclie  Käfer. 
.Schmetterlinge  und  andere  Insekten  aus 
der  Südsteiermark,  dem  Bachern-  und 
Choralpeiigebiet  mit  genauen  Finidorten 
gegen  bar  oder  im  Tausch  un<l  liitte  um 
gütige  Aufträge. 

Fra/tz  Pnjek.  Präparator,  Mahren  berg, 
Steiermark. 


vT.-  ■-,.-  vT--  vT?  vT--  vT>  vT.-  ^vT--  vT?^vT.-  vT-'  vT.- 


Insekten -Kästen 

aus  Erlenholz  in  Nut  und  Feder 
staubdicht  schliessend,  not  3fach. 
Fournierböden,  stets  anerkannt: 

Giossi-  :  roh  :   m.  Alisljtv'i-  :   m.  Chis  : 

30x40 cm://  l.oO  dl  1.90  =//  2.5() 
x47  ..     „    1.70    ..    2..50    _    3.30 
x51   ..     .,     1.90    ..    2.90    ,,    3.!S5 
Doppelglaskasten.    Düblet teid<a- 
sien.  Spainibretter  und  .Schr.nke 
laut  kostenloser  Preisliste.     Bei 
grösseren  Aufträgen  Habatt. 
E.  Gundermiinn.  Gotha, 
Leesenstr.   13. 


Scbultkrc 

in  la  (Jual.  prima  .Spannung  habe  abzu- 
geben: 8  Jlachaon.  45  polyxena.  25  ^J  14? 
apollo.  10  j'  eardainines.  12  hyale.  10  edusa. 
5  antiopa.  30  levana,  5  galatliea,  10  c?  vi- 
gaurae,  7  o  bellargus,  12  (J  8  $  coridon, 
10  ocellata,  5  tiliae,  4  elpenor,  23  fimbria, 
15  caja,  40  dominula.  Preis  ';i  Staudinger, 
bei  en  liloc  Abnahme  70%  Rabatt  nach 
Staudinger,  Porto  und  Packung  80  .^i. 
.Auch  Tausch  gegen  bessere  Falter. 
Chr.  Furnbucher.  .Schwabach,  Bayern. 
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üebernehme  das  Spannen    | 
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_  r=:sv    Soeben  die  226,  [lieferung  erschienen     r5=:;ru3=^r%* 

I  $^Mi  fiross-Schmettcrlinge  der  ^rde  \ 
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i|niriririi  von  Srliiiii'Hcrliiiüvii 

üliei'iiiiiiiiü 

.1/.  Dannebt,  lÜankciilpur^r-ScIiwiiiy.atal 

in  Tliüiiiigeii. 

Garantiert   tadellose  Aiisfülininir. 

Hilli'Tsto  l'ioisp. 


[M][^[M]  E  \m  ^  \m\m\M\ 


^eicl]eaunlerricl]l ! 

Sclinietterliiige  und  Käfer  in   Kästchen 
mit  Sclieibe,  fjelie  noch  ab  für  den  durch- 
schnittlichen Preis   Von    iio  ^'i  pro  Stück. 
(M:;n  verlunj^o  Liste  über  ()liif,'es). 
h'arl  Oheiidnder,  (Quedlinburg-  H.,  Dannn  (i. 


\i 
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Zu  kaufen  «esiuiit 

J'reiskurante     von     Schmetterlingen    der 
ganzen  Welt.     üetl.  Zuschriften  unter 
h'azimier  Stacliieiricz.  Bopystaw   167, 

(Cializien.i 

TtTt'^TTTTTT  1  ■^  '  t  '  ;  I  :  !  t  m  T  i\ 

liiNfUU'iiUÜNlt'ii.    Sfliriiiikc  füi'   lii- 

sektenküsten,  Spaiiiiliroiler.  sowie  alle 
entoniolog'isi'lH'n  Bidarfsarlikel.  liefert  seit 
hui^'en  .lahren  die  S|)e/.iallischlerei 
hiiil  /.cfiscUe.  Halle  a.  S.,  Alter  Markt 'i-J. 
Neue  Liste  •2(ic  jjratis  und  franko.  Wie- 
(lerverkäufer  erhalten  auf  meine  Fabrikate 
hohen  Rabatt. 


Schuljeicbncn! 

Scluni'tterliiiffe  und  Käfer  in  Kästchen 
mit  Scheibe  ^rehe  noch  ab,  für  den  durch- 
sclinitllicheu  l'reis  von  :iü  i\  ))ro  Stück 
iinan   verlaii;;e   Liste  über  l)hif,'es|. 

hiirl  lltifiltiiKler.  (^uedlinlmr';  (Harz 
Hamm  •'•. 


DDDDDDDD aaDDaaaa 

l'al.  <'<ileo|>liTcii  und  l^epiiloplereii 
sowie  sänitl.  Siiiiiiiifliiloiixilii'ii  i. Na- 
deln, Spannbrei tir.  iusektenkasten,  I'in- 
cetteii,  Zuchtkaslen.  'Porfphitteu,  Tutunf,'s- 
■j^läser  etc.  etc.;  Listen  ^^atis  und  franko. 
Heinrich  E.  V.  ücltulz.  Hand)urg-  'J2, 
Hamburger  Strasse  -lö. 
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Die  Kleini^elt 

Zeitschrift 
zur  Verbreitung  naturwissenschaftlicher  Bildung 

brl;ill^;ji-L'i-l.i-li    \illl    der 

Deutschen  mikrologischen  Gesellschaft 

Redakteur:  B.   R.   Fronet  =  münchen 

unter  Mitarbeit   von 

Prof.  Dr.  1j  r  u  eil  ni  a  n  n-Gothrt,  l'niv. -  Prof.  Dr.  G.  de  To  n  i-Modena. 
A.  Holle-Düsseldorf,  Prof.  Dr.  H.  Jäger,  Dr.  W.  Kaiser- Wien,  Prof. 
W.  Migula- Eisenach,  l'uiv.-Prof.  Dr.  H.  Mol  is  c  h-Prag,  Dr.  K.  P.- 
nard- Genf,  Lehrer  K.  Prit  zs  ch  e- Halle  a.  S.,  Lehrer  E.  Reukauf- 
Weimar,  Prof.  .1.  Römer-Kronstadt,  Priv.-Dz .  Dr.  VI.  Ruzieka- 
Prag,  Oberlehrer  Dr.  K.  S  t  eyer-Lübeck,  Prof  Dr.  K.  Strelil-Hof,  Dr. 
K.  Teic  hert- Menimingen.  Dr.  V..  Thi  enem  an  n-Münster  i.  W.,  Fniv.- 
Prof.  Dr.  A.  Wagn  e  r- Innsbruck. 
12  Hefte.    .Jährlich  r//  5.—. 


Immer  mehr  bricht  sich  die  Erkenntnis  Hahn,  dass  man  auf  deni 
tiebiete  der  Naturwissenschaften  noch  vor  vielen  Rätseln  stellt.  Seit  der 
Krtindung  des  Mikroskop"«  ist  es  zwar  besser  geworden.  Jlan  dringt  voi- 
wärts  zu  den  verborgeneu  Schätzen  der  Erde,  den  kleinsten  Lebewesen, 
die  mit  dem  freien  Auge  überhaupt  nicht  sichtbar  sind.  Man  schaut  uml 
bewundert  sie  und  erschliesst  seinem  .Auge  eine  ganz  neue  Welt  von 
.Schönheit  und  Herrlichkeit.  Aber  eine  Zeitschrift,  welche  das  unter  dem 
Mikroskop  Geschaute  an  die  werte  Oeff'entlichkeit  bringt,  hatte  man  bis 
vor  wenigen  Jahren  nicht. 

Darum  hat  sich  die  unterzeichnete  Firma  Jos.  (!.  Huber  in  diesen 
vor  München  in  Verbimluug  mit  H.  Direktor  France  als  Redakteur  ent- 
schlossen, eine  solche  herauszugeben,  unter  dem  Titel  ,.Die  Kleinwelt". 
Sie  erscheint  ab  1.  .lan.  1012  12  mal  im  Jahre  uiul  kostet  nnr  rit  5.  . 
.Sie  bringt  alle  Neuigkeiten  auf  dem  (iebiete  der  Kleinwelt,  die  bisher 
unerforscht  uiul  unbekannt  waren.  Dabei  wählt  sie  das  schönste  uml 
interessanteste  und  l>este  aus  und  zeigt  Leben  und  Werden,  Wachsen 
und  Vergehen  der  nur  mit  Hilfe  eines  .\i)parates  sichtbaren  Geschöpfe. 
Die  Zeitschrift  ist  in  dieser  Hinsicht  einzig-artig  und  für  jeden  Natur- 
forscher von  eminent  praktischer  Bedeutung',  indem  sie  nicht  längst  be- 
kannte Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  Natur  darstellt,  sondern  voll- 
ständig neues,  noch  nie  dagewesenes  Material  verarbeitet. 

Mitglieder  der   Deutschen  mikrologischen    Gesellschaft 

erhalten   die   Zeitschrift   unentgeltlich    und    frei    durch 

die  Post  zugesaiult. 


EllE 


Hciiipen/Jicliti'iäser 

aus  extra  starkem  Cilase.  oben  \\  ulst  zum 
Zubinden  mit  Hlechuntersatz,  Grösse  1  : 
Höhe  27  cm.,  Durehm.  8  cm..  Stck.  rl(  L2ö, 
Grösse  2:  Höhe  :i2  cm.,  Durchni.  11  cm., 
Stck.  cit  1.50.    \'erpackung  2.5  .C|. 

Franz  Abel,  Leipzig-Schi. 


■^  u^==^  ur^  ur=^  [^r=^ 


ammehchäthtm 


aus    Blech    oval,    ohne    .Schieber, 
ein  Zerquetschen  der  Raupen  ist 
unmöglich,  Stück  cU  1.—  ,  Porto  10  ii. 

Fi-iiii'.  .Ibel.   Leipziir-Schl. 


Verlag  des  Seitz'scheu   Werkes  (Allreü  Kerneuj,  Stuttgart.  —  Druck  von  H.  Laupp  jr  in  Tübingen. 


r:=s\    Soeben  die  228.  [lieferung  erschienen    t5=^ 

I  $?!!?2  firos^Schinetterliitfle  der  Cüde 


Cxoten  130«    /. 


■  ■■■■■■■JB^BH 

ItilliK'Kt«'   Iti'xii;>'»i4|ii«'lli'   für 

('iirop.  S«-liiH4'f  («'rliii^t'. 

Max  Bartel 

NÜRNBKRO,   Qibitzenhofstr.   84, 

empfit'lilt  sein  riesiges  Laj^er 

I'alacarktisclier  Maciol('i)iiI()|it('iTii 


Hoffmann,  Baupen  Buropas, 

Pracbtband 


An^i'eliüte  an 

F.   Frank,  Hof,   Bayrrn.  Bergsti-.  'J" 

Zeicbenkästen. 


Ulli'  Süliiiiiliiii!!'  SrIiiiiiiliTliiifff, 

welclie  jiti  Kasten  unifasst,  ebenso  "2  Ka- 
ni'u.    Stuttgart    1803,    zu    verkaufen,     sten    ausgestopfter    Vögel    stehen    preis- 


wert zum   N'erkauf. 

Karl   Weiitli'l.  Suhl  i.  Tli 


In  grosser  Auswalü  habe  Küfer  und 
Schmetterlinge  in  Sseitigen  Kästchen  mon- 
in  VDrziiglicher  la.  Qualität  mit  genauen  tiert  nml  gebe  diese  für  den  durchschnitt- 
Kundortsangalien.  Durch  10jährige  un-  liehen  Preis  von  30  ^i  ab,  liefere  aucli 
unl<'rbri)clieneBeschäftigungnurmitdieser  auf  Wunsch  nur  Kästchen  ohne  Falter, 
I  trduungliiu  ich  in  der  I^age,  nurgaii/.genan     kann  jeden  Auftrag  erledigen.   Sendungen 


bestinnute  Objekte  zu  liefern.  Stets  reich- 
haltiges Jlaterial  für  Spezialisten  aller 
Gruppen  vorhanden. 

Gegen  Einsendung  von  c//  —.60  liefere 
ich  meine  leiste  .^j  über  palaearkt.  Macro- 
lepi<lnpteren;  dieselbe  ist  die  gi'össte  und 
umfangreichste,  die  existiert,  ja 

Auswahlsendungen  bereitwilligst  gegen       ln 
Angal)e  v(in  Referenzen,  '     {fl 

Ankauf!  TaiiNfli!  |{] 

Lieferant  erster  Museen  und  Akademien,        Ln 

BBBBBBBBBBBB      ^ 

Faiii;iictz-l{iii»el  I 

4teilig,  1  m  im  Umfany  mit  Messinghülse 
-//  l.'JO,  Mull  80  ,;,, 'Tüllnetz  rll  1.10. 
Porto  und  Packung  30  -ii.  Falter  öo  St. 
Hein.  Calvaria,  12  St.  Cato.  Pakta  en  bloc 
billig  abzugeben  auch  Tausch  wird  ge- 
wünscht gegen  Zuchtmaterial.  Falter  aus 
lilll.  I.  Qualität  ausser  diesen  4  Stück 
Agro.  Sauca  ab.  Margaritharia  ä  -St.  20  vi, 
4  St.  Pachnob.  Laucogra|iha  ä  St.  20  ,^*i, 
0  St.  Kuom,  Fuscantaria  9  ä  2.5  ii,  6  St. 
Kuriuieue  Dolabraria  ä  St.  10  v"),  (Jheima- 
tobia  P.rumata  cJ9,  100  Stück  -H  3.  . 
Porlo  und   Packung  zu  .Selbstkosten. 

Mktor  h'ullurslii,  Halle  a.  S., 
Sclilosserstr,  3  II  'Cr, 

I)crbanum 

von  Dr  K,  G,  Lutz,  fast  ungebraucht  und 
sehr  gut  erhalten,  ist  für  U  -//  franko  ab- 
ziigel)en,  event,  auch  im  Tausch  gegen 
bessere  Falter  oder  Puppen,  dann  jedoch 
etwas  höher,  fitlerten  erbeten  au 
Mfrcd  Fii'/irr .  Lieirnitz.   Heiurichstr.   IS  li, 

ISiolo^ieii 

von  SchnicMcrlinsren  und  Käfern.  nat\iri;e- 

ti'eu    und    kiiiist  h-risili    ,iu>i;el'ubr1 .     ^limi- 

kr,v<lai'>ti'lluniri'ii,      /eicIii'MscIimetli'i  Mul'^c. 

Nt'iic   I.jvte  '11    liieiiih.-T-  koslruh». 

\N  i('(lcr\eikiiiili'r   liabatt.  j= 

Karl    /el/.scli<-,llalle  a.  S.,    Lange-SIr.    L'O.         fj 


über  10  -//   berechne  Porto   und   Packuug 

nicht. 

liiirl  Ofierläinler,  Quedlinburg  H..  Damm 


liiobii'ii  lliiil  Ziirlii'iilviistrii 

D 

liefere  in  jeder  Anzahl  und  .\rl.   Biologien 
3  r//.     Zeichenkästen    30    v|.     Porto    und 
I'ackung  über  10  c//  frei. 
hiirl  tHii'iiiiliilfr.  Quedlinbnri,'  11..   llaiinn  0. 


Verlag  von  R.  Friedlaender  &  Sohn  in  Berlin  N.W.  6,  Karlsir.  11. 

In  unserem  Verlage  ist  erschienen  : 

K atalos»  der  Lopidoptoroii 

des 

Palaearktisclicu  Fainieiisicbietes 


von 


Dr 


I  Inth 


O.  KfaiidiiiK'or  nml   Dr.   II.  Rohel. 

.Vulian'e   des    Kaialoj^'is   der  Jje[)ido|itereii  des    Kui'opäisclu'ii 
[''iiiinenifebietes. 
2  Teile  in  oineiii   Bande. 
(1.    l''Min.    1' a  |i  i  li  o  11  i  (1  :i  e   —     II  e  )i  i  a  1  i  d  a  c.     von    l>r.   O.    St.-iii- 

ilino;er  und    l)r.    11.    h'ehel. 

II.  l'aiii.   P  \'  |-a  I  i  d  ac  ^  M  i  c  |- o  p  t  e  r  y  g  i  d  a  e.   von  Dr.  11.  ludiid.! 

'  .\.\.\ll,    II!    und  :538  Seiten.'  (iross-Oktav. 

inif  dem   P>ildiiis    Dr,   O,   Staudin^or's   in   Lichtdruck.      .Mai    l'.lOl. 

Preis   in   Leinwand  <j;el)iinden  :    H)   Mark. 

broseliiert  :    I  .">   Mark. 


.Vis  .S(mdei'druck  aus  dem   Katalog-  ist  käullich  : 

I II  d  e  lü 

iler    1'"  a  in  i  I  i  e  n    und    Gattungen,      hnli-x   der    Arten. 

\'  a  r  i  e  t  ;l  t  e  n  .    A  Ij  e  r  r  a  i  i  o  n  e  n    nml  «leren  Svnonvnu'. 

102  Seiten,  Gross-Oktav.  —  Preis  2  Mark. 


Kill«'   nillkoiiiiiK-iio  Krsiiii-#.iiii;;   /.ii  Stiiii<liimet'-IC<-lior>.  lintnlnu! 

('.   \.   lloniMi/iiKI 

Analytische   rebersichl   der 
palaearlitiseheii  Lepid(»pteren-Fauiilieii. 

I'.iol.      f!S  Seiten,  Gross-Oktav,  mit    l')  Toxtliijuren  (Kiü"felgeiider). 


•rei.s 


Mark. 


Inhalt :    Einleitung.  Kiniges   über  die  Bezeichnung   des  Flügel- 

,'eäders  mul  sonstige  morphologische  Terminologie.  —  .\nal,vtische  Tabelle. 


Verlag  des  Seitz'schen   Werkes  (Allred  Kernenj,  Stuttgart.   —   Druck  von  U.  Laupp  jr  in    Tübingen. 


Die  Hei  ren  llesleller 

von  pupuli-,  ucclata-  nud  lili;u-Kieni  l-ittt- 
icli  iiDcli  um  eiiiijre  Ta^rf  (-UhIuUI.  Ks  wird 
iillos  erleili;,'!. 

Julius   Mcliler    Miililliausen  i.  'Ih. 
Fi'M-^tr.  115. 


Jlchiunfl ! 

K\lia  .\Mj,'.l"'t    von    Tüt.iilaltiTii  la.  l^la- 
litäl. 

M,.i|.lio  lii-rculcs 'H  •-'•■-'" 

aiiaxibia >.  '^-^^ 

dlo.  9     .     .     .     r//  r..r,l)  bis  t<.— 

^         i-liistropliis      ....     C-«  I. 

rVtll.-lis -i.-'O 

ailiilli.les l-^» 

Calijjo  bcllrao r  •^•  — 

iMinlochu.-;  v.   llrasilinisis  ,  'IM 

ZiHizcra  iivracmoii 1-20 

.\iiiliiil.vx  painiori •^••^'^ 

Irania  iii)lifus 4.— 

IJuiiea  aUinor r  l-''0 

..\ctias  leti)  (J ''•— 

clto.  O   .     .     .      cU  10.—  bis  12.— 
tUiist  .1.  Höttclier.    lii'iliii  C    ßiiiilerstr.  15. 


(a  «'  •>  II  <'  ll  t      S 


nfort   Im  jeder  Anzahl 


Qbraxas 

;,'r(issuhiriata.  .-.vhala,  ii.uUaria.  adustata 
Tind  niar-iinata  j(J  u.  $?.  Qualität  Neben- 
sache, auch  unsrespannt.  Bedinguiif,'  ge- 
fan^re",  ni«-lit  aus  l'uppe  vrt.otivn,  keine 
zerrissenen  Flüytd,  kein  abfjebroclieuer 
Hinterleib.  Kassa,  eventl.  aucli  Tauscii. 
Oscar  Joint.  Ligowskaja  r)!1, 
St.  Petersburg-. 

Aclitiiiiij,!  I{aii|)cii! 

von  dem  ziemlieh  seltenen  .'-»panner  Tlier. 
evonvniaria  i  schön  ^rezeiclincte  Raupen) 
Kreiland,  per  Otzd.  =//  l.()i.);  Raupen  von 
Hym.  pennaria  alle  Grossen  und  Färbuu- 
;ren  per  Dtzd.  =//  1.50.  Porto  und  Ver- 
packuni:  HO  xi.  Nur  ;re;,'en  Voreinsendung 
des  l!elra:;es  oder  in  Briefmarken. 
I.eouiirtl  Susan,  Lan},'enzersdorf  bei  Wien. 

Acherontia  atropos. 

Suclie  2  Dtzd.  (14$?,  lOcJ,J)  kräftige, 
tjesunde  l'up[)en,  die  im  .Iuli-.Se|)tenil)er 
schlüpfen.  (lefallige  Angebole  mit  Preis 
erbeten  an 

Wirner  Seuuiailii,  Karlshorst  (Bz.    Berlin) 
)>,;,,/   l-'ii.-i-!''.itz-.Str.  15. 


J^<J■^■..AJ^^^^^;J^^K. 


--U1MMÜ 


SüMi^a 


Billiije 
Schulticrc  iiiul  Schädlituje 

tadellos,  gut  gespannt :  lii  machaon  a  i>  vi, 
40  pidvxena  t!,  .öo  apollinus  öo,  Ho  nineino- 
syne  8,  12  crataegi  10.  :i5  brassicae  H. 
10  rapae  2,  loO  cardaniines  5,  40  edusa  7, 
.')0  hyale  0,  20  sibilla  8,  "0  atalanta  4, 
:io  polycloros  4,80  antiopa  tl,  12  levana  .ö, 

10  laliionia  5,  iJO  galathea  H,  15  seinele  •>, 
12  janiira  4,  iio  virgaurea  5,  .50  hypotlioe  tl, 
2<)  alcyphron  (>,  t>  pblaeas  4,  HO  anian- 
dus  5,  semiargus  .5,  10  atropos  70,  7o  po- 
puli  5,  11  ocellata  !•,  80  tiliae  H,  40  ligu- 
stri  8,  20  vespertiliü  HO,  HO  galii  25.  12 
eupliorbiae  7,  li  elpenor  8,  20  bondiyli- 
formis  IH.  40  Vinula  5,  20  torfa  20,  40 
bucephala  4,  14  chrysorrhoea  7,  20castren- 
sis  8,  10  i)udibunda  5,  HO  laneslris  'i, 
20  V.  sicula  (J  25.  Fortsetzung  fidgt.  Porto 
und  Packung  8ti   m- 

C.  /'.  h'n'lscUmer,  Bad  Landeck,  Schi. 

Opnitlioptera  Paradisea  o 

wenig  np.,   .scliiiu    in    (^ual.   und    Prä|)ar. 

11  !•  ctt  abgebhar.  Ferner  U.  Urvilliana 
cj?  e.  I.  Boriiemanni  JV,  Miranda  o?,  An- 
dromache  J,  Lydias  <??,  Honrathiana  (J?, 
Chiinoera  J. 

W.  .Mepelt.  Zirlau,  Schlesien. 


lüolo^'iiii  vuii  l'ieris  bnuiiciie.  Malois. 
niMHtria.  I.vinat.  monaeha  Aer.  nimisis.  mit 
(ilaskastrn  ( lnW.ii'  2'i  x  15  in  Nut  und  Feder  ge- 
arbeitet. ),'illi  iniilit-rt,  Stück  für  2,25  zU 
abzugrbiMi.  l'iipiirii  V.  .\it.  aulica  Pt/..  40  ^ 
aiiljer  Porto  u.Verpikg.  siifort  lirleiliar.  Kine 
Partie  ausgi'blasiMiu  l!;iMpiMi  ab/.iigeben. 
//.  Ilopfe.  Wfrkliihn-r 
.Milhlhansen  i.  Thi  .  F.l.Nir.  Nr.  :',4. 


Anth.  Pernyi-Eier 

von  riesigen  Importen:  .50  .Stück  40  ir. 
IIK)  Stück  70  vi  ;  lOüt)  Stück  G,50;  Porto 
10  vi.  Dixippus  morosus-I/arven  2  H  cm 
ä  Dtzd.  50  V),  Porto  etc.  20  vi. 
Werner  Aeiimaiin.  Karlshorst  (Bz.  Berlin) 
Prinz  Kitel-Fritz-Str.  15. 

folffende  lebenden  Käfer:  Calosoma  syco- 
phaiila,  Cetonia  aurota,   Luc.  ceruis,    Ue- 
ramby.'i  heros. 
i      H.  A.  Polak,  Xoordstraat  5,   Amsterdam. 

Dynasles  Herkules  o 

I  15'/..  cm  lang  .i   l-\      Jl 

I  dto.  kleine  10  cm  lang  ä     7.50    , 

(nur  wi'iiiL'i-  vinhaiulen)  gibt  ab 

II.  Mi'pcll,  Zirlau,  Schlesien. 

- -'■.•'  \  ;i^ 

'*•'*■'»•'*■'*■■*'    '*■    ■»■■*'■*       •       *.,.T.ri 

4  A  ■        A  1   ■         »  ■         A  A  L  A  *  A         '   /l  '       k'^^ 

Uebeniehme  das  Spannen 

von  Schmi'lterlingen,  wie  das  Präparieren 
sämtlicher  Insekten  bei  billigster  Berech- 
nung und  raschester  .Vusführung.  In  der 
Saison  1012  liefere  ich  sämtliche  Käfer, 
Schmetterlinge  und  andere  Insekten  aus 
der  Südsteiernmrk,  dem  Bachern-  und 
Choralpengebiet  mit  genauen  Fundorten 
gegen  bar  oiler  im  Tausch  und  bitte  um 
gütige  .Aufträge. 

Frawi  l'aieli.  Präparator,  Mahreiiberg, 
Steiermark. 


M  unsere  Ce$cr. 

Der  heutigen  No.  liegt  ein  Pros])ekt  der 

Firma   J.  F.  Schreiber,    Esslingen,    hei, 

den  wir  unseren  Lesern  bestens  empfehlen. 

fHf^fWfff  ffWf'fff'ff'f'ff  1       Die  Expedition  der  Insektenbörse. 


aus  wtichem  Holz,  genau  gegen- 
überstehend,   beste  iMascbinenar- 
beit,  40  cm  lang,  feststehend,  Satz  5  St.  4  =//: 

Br.  6^_  7'/2, ^10, 13,        17    cm. 

—.50,    —.75,    — T90,     1.10,     1.20  cU. 

40  cm  lang,  verstellbar,  Satz  5  St.  5  dl 

Br.  ü,      7'/.-,         10.         13.        17    cm. 

—.75,     —.90,      1.—,      1.25,     1.40  o//, 

1.75  o«, 


.90,      1.—, 
an  der  Seite       .  „- 
verstellbar         '-^' 
extra  grosse  .55x20  cm   St,  2.25  z,U. 
Kartons  zum  .Aufbewahren  20-50   v|. 
Friiiiz  .\bel,  Li-ip/,ig-S"el 


'ölunffssprifze 


-'il'oil   wirkciiU,    nicht  gitlitr.    be- 
.~tes  Tötungsniittel  für  alle  Falter, 
tür  grössere  unentbehrlich,  fast  unzerbrech- 
lich im  Lederetui  mit  Krsatznadel  und  tJe- 
brauchsaiiweisung  St.  l-.jO  »//,  Porto  10  v|. 
I'raiiz  .4bel,  Leip/.ig-Schl. 


otutiffsaläser 


i.ii'ii  1-'  I!.     "  ■•  11    aiigesciiiiiiilzen. 
luil  luftdicht  schliessenden  Korken. 


Hiih, 

■  10. 

Durchm. 

4  cm. 

Stück  30  ii. 

11, 

5     , 

.      40    . 

X 

P2, 

6'/2, 

.      50    , 

14, 

. 

s    , 

,      70    . 

18, 

. 

UVi, 

,     1.25  c// 

Satz 

l  St. 

1.75  -//, 

5  St. 

2.85  c//.     Verp 

2.5  .v"^ 

■■'rniix 

Abel. 

Leipzig-Schi. 

'elzbügel 


Icilii 


la.   ^tuiil    1.25  'Jl,  stark 

vernickelt   1.75  e//,   mit 

bestem  TüUbeulel   1  -//  mehr.     Porto   10  ;»!. 
Fraiix   .\b«'l.'  I.eipzig-Sclil. 


ersandkäsien 


iir   li.iup.  n.      Puppen   und   Falter 
10-15  ,;,   i..-r  St.,   lUü  St,  8— 12o//. 

Friiil'/.   -Ibel,  Leipzig-Schi. 


ammehchachteln 


aus    Blecli    oval,    ohne    Schieber, 
ein  Zeniuctschen  der  Raupen  ist 
unmöglich,  Stück  -Jl  1.—,  Porto  10  A- 

Franz  Abel,  Leipzig-Schi. 


9 


9 
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Itilli^st«'   IC«'y.ii^K«|ii4'lli>   l'iii- 
t'iir«»!».  S4-iiiiio4(«>rliii»;4'. 

Max  Bartel 

NÜRNBF.Rü,   üibitzenhofstr.   84, 

einpficlilt  sein  riesii^fs  Laj^er 

l'alaoarktisclier  Macrolcpidoptereii 

in  vorzüijliclier  la.  Qualitiit  mit  genauen 
Kundortsangalien.  Diircli  It;  jälirige  un- 
unterbruclieneBeschäftiginigiiui- mit  dieser 
(•i'duiingbin  ich  in  der  r,age,  nur  ganz  genau 
liestimmte  Dbjekte  zu  liefern.  Stets  reich- 
lialtiges  Material  für  Spezialisten  aller 
Gruppen  vorhanden. 

Gegen  Einsendung  von  rll  — .GO  liefere 
ich  meine  Liste  5  über  palaearkt.  Macro- 
leijidopteren ;  dieselbe  ist  die  grösste  und 
innfangreichste,  die  existiert. 

Auswahlsendungen  bereitwilligst  gegen 
Angabe  von  Kelerenzen. 

Aiikiiiir!  T:iii«««*ii! 

Lieferant  erster  Museen   und  Akademien. 


Dynastiden 

aiK-li  Kinzelstiirk.'.irtlLTzeit  i\\  gulfii  Troisen 
zu    erwerben    gcsurht.      Gefl.     Offerten    an 
Carl  Frings,  Bonn  a.  Rhein, 
Humboldtstr.  Nr.  7. 

Hcbtung ! 

Lebende  Hirschkäfer  <J$,  durch  Zucker- 
saft V4  'lahr  am  Leben  erlialtend,  je  nach 
Grösse  1  Paar  .50  .^'i,  80  Ü\,  1  dl  bis  1,50  c//. 
Bei  mehreren  Paaren  1  c//  F^ortozuschlag. 
Lebende  Larven  v.  Hirschkäfer  in  allen 
5  Jahrgängen  bis  erwachsen  :i  Stck.  1,80  ^//, 
G  Stck.  .^7^0  -Jl,  VI  Stck.  G  c//,  24  Stck. 
5,00  -.//,  100  Stck.  20  -Jl  inkl.  Porto  und 
Verpackung  per  Nachnahme  oder  Voraus- 
zahlung. .Auf  Wunsch  auch  nur  eine  Grösse 
Larven.     Eichenmulle  hierzu  gratis. 

F.  hucttanick,  Breslau  23, 
Oltaschiner  Kirchweg. 


iol.  Ilii'^ciilviifcr  ] 


8  $?  l-'uppen.  a  -Jl  L— , 

2  3$         .         gross    „     ,     2.-. 

3  <JcJ         ,         klein    ,     „     l.-'.^. 

1  (J     uncntwiik.    Käfer  „     L.'JO, 

2  ?  ,  .,       ,     0..")Ü, 
6  Erdcocons.  „     0.70, 

18  cJ(J  u.  9?  präp.  Käfer  aller  (irössen  c///4  — , 

eiil)loo  nur  ^11  22.50  franko. 
Konrad  Allmerolh.  Cassol  B,  Huthstrasse  15. 

Riesen-Scorpione 

aus    .'Vfnka   [.er   Stück        .80   bl=  -Jl  ■_'.    -. 
\V.  Klotz,  Spandau,  Potsdamer  Strasse  2111. 

Käfer  aus  Columbien: 

Haltica  anieth St.  -II  —.25 

Kpicand.  reichenb „     „    — .15 

Macrodaitylus  sp „     .,    — -15 

Oalosoma  glob ■■      ,•       -.-lO 

Porto  und  Verpackung  e.xtra,  nur  gegen 
Nachnahme. 

Paul  Seiler,  Saargemünd,  Lothr., 
Gefäugnistr.  6. 


1)3  iiasles  Herkules , 

U)'/)!  cm  lang  ä  12  Jl 

iltu.  etwas   kleinere  7.50  bis  10  Jl 

(nur  wenige  vorhandiMil  gibt  ab 

IC.  A'U'pell,  Zirhiu,  .Sthle.sien. 

liinc  Saiiiiiiliiiio'  Sfliiiirlloiiifio'o, 

welche  2G  Kasten  unifasst,  ebenso  2  Ka- 
sten ausgestopfter  Vögel  stehen  preis- 
wert zum  Verkauf. 

Karl  Wendel,  Suhl  i.  Th. 


Iti(  li.  Ilile  &  Soliii 

Spezialtischlerei  für 
entomolog.  Gerätschaften 

imit  Jlotorbetriebj. 
Gegründet  1789.    


Dresden  X.       Markusstrasse  8. 


,  vci'üi; 


'iä''"" 


meist  grössere  oder    50   (J$,    nach    Wtmsch 
Jl  6. — .     Porto  lind   Verpackung  extra. 
Wid.  Gregor.   Hevlin  N.  G5.  Türkenstr.  22. 

Gfiiiij=i]igaic==aicaic=ij|gi]i[Fgigaic=Tii^^ 


Unioersnl- 


netzbügel 


Verschiedenes. 


ca  I  D=£i  I  ca  I  c=a  I  ca  I  Dzia  I  ES  I  [3=3 1  cis  I  D=n  I  ea 

Scbultierc 

in  Kästchen,  (Prismaforni)  (Tlasscheibe. 
habe  in  grosser  .Anzahl  abzugeben  für  den 
durchschnittlichen  Preis  per  Stück  von 
30  i'[.  Liefere  auch  auf  Wunsch  leere 
Kästchen  von  15  -;'|  an  per  Stück  (mit 
Scheibe).  Sendungen  über  10  Jl  Porto  und 
Packung  frei. 
Karl  Oherlünder.  Quedlinburg  H.,  Damm  6. 


4teilig,    10(1  cm   rnilang  ä 

=//  1..3b,  dto.  mit  Mullbeutel, 

ä    Jl    2.30,    mit   Tüllbeutel 

-ll  2.60.  Spannbretter,  Ti 

tungsgläser,Pinzetten  etc. 

Listen  gratis. 

\VMEl'EI/r,Zirl;iii. 

Sclili-- 


ammekchacMm 


kM,  Vdtiiif  iiiiil  Tiüisfli  Hermann  Kreye,  Hannover, 


palaearktischer  Coleopteren  und  Lepi- 
dopteren.  Sämtliche  Sammelutensilien : 
Aufklebe{)lättchen,  Etiketten,  liisekten- 
kästen,  Nadeln,  Schmetterlingsnetze, 
Käfersiebe,  Klo|)fschirme,  Zuchtkästen, 
Spannbretter,  TiiHilelpinzetten.  Schöpfer, 
Wasserkätscher.  Tötung.sgläser  (auch  das 
Uelluloid  Jl  1.75  und  =//  3..50)  Torfplatten, 
Insektenschränke  etc.  etc.  Listen  gratis 
und   franko. 

Heinrich  E.  .V.  Schulz,  Hamburg  22, 
Hamburgerstr.  45. 


1  Hirschkäfer-Biologie 

trocken,  auch  in  .Spiritus  präp..  Li.,  mit 
20  .30  Objekten  in  einer  Biologie  ent- 
halten, zu  15—20  -//  inkl.  Porto  und  Ver- 
packung. Ferner  sind  noch  an  über  100 
andere  Biolog.  aller  Insekten-Ordnungen 
l)illigst  abzugeben. 

I  Serie  llirHehUärer,  IG  Stück  in 
allen  Grössen  und   Färluingen  nur  -//  8. — . 

I  Dtzd.  Ilii-Helikärer-(jeueilie  70  .^i, 
2  Dtzd.  Jl  1.20,  4  Dtzd.  Jl  2.20  inkl.  Porto 
und  Verpackung. 

F.  Kucharzich,  Breslau  13, 
Oltaschiner  Kirchweg. 


aus    Blech    oval,    ohne    .'^chielier, 
ein  Zerquetschen  der  Kaupen  ist 
unniüglich,  Stück  =//  1.—,  Porto  10  i\. 
Friinz  .4bel,  Leipzig-Schi. 

Feniroderstrasse   16. 

KiM  usprcclier  4  1 14. 
Geg-ründet  1878. 

T<»i*i'|»l:itt(.'ii.  (M^eues,  anerkannt  vorziiglicliste.s  Kalirikat. 
Der  stets  wachsende  Absatz  meiner  Ware,  der  denjenigen  meiner  Konkurrenten 
weit  übertrittt,  die  grosse  Anzahl  fortlaufend  eintreffender  .Anerkennungen  erster 
Entomologen,  Museen  und  entoniologischer  Vereinigungen  ist  die  beste  Bürgschaft 
für  die  Güte  meiner  Ware.  Die  Güte  meiner  Ware  wird  von  keinem  anderen 
Fal)riRat  erreicht. 

Ich  liefere  meine  Torfplatten  in  Postpaketen  : 
I.  Qual.  30  cm  lang,  2:i  cm  breit,    VI,  cm  stark,   30  Platten  =   1  Postpaket  5.02  Jl. 

40        ..         =  1 


30 
28 
2G 
28 
2G 
30 


20 
20 
20 
13 
12 
10 


174 

l'/4 


45 

50 


IL  Qual. 


(in  der  Güte  des  Bremer  und 

28  cm  laiiir,  13  cm  breit,    l'/i  cm  starl 

20     .,       ..  ^     12     ..       ..        1'/.     .. 

30     „       .,        10     .,        ..         1'  ,     .. 


G4  Platten  = 

78 

80         .,  = 

riesischen  Materials  L  Qual.): 

....  (i4  Platten  = 

....  78        ..  = 

.      .      .      .  S(l          ..  = 


4.80 

4.8t)  . 

4.80  , 

3.20  „ 

3.20  ,, 

3.20  „ 

1.80  r/l. 

1.80  „ 

o 


100  Ausschuss-Platten  nach  Wahl 
Verpackung    berechne    ich  für    1    l'aket   mit  20    ■i'i. 

Insektennadeln, 


.70  bis  1.      Mk. 
Bei    .Aufträgen   im   Werte   von 
20  -//  an  gewähre  ich  10"  „  Rabatt. 
beste,    weisse,    per    KKX)    Stück    1.85    Jl.      Ideal-,    Nickel-    und 
Patentnadeln  per  UM)  Stück  3  Jl. 
Verstellbare  Spannbretter  aus  Lindenholz.  K.Patentamt  G.M.  282.588.  34xlo'/4  cm 
1.20  Jl,  35x14  cm  1.35-//'.  —  Spannbretter  aus  Erlenholz,  verstellliar.  in  3  Grössen, 
70  ^,  80  n"^  und  I  rll.  —    Netzbügel.    Spannadeln.  Aufkiebepl.'ittchen.  Insekten- 
kasten, Tötungsgläser  in  5  verschiedenen  Grössen  usw. 
=^^^^==   Man  verlange  meine  ausführliche  Preisliste.    ==^=^ 


i; 


223 


IB 


-^=^\/^:s\     Soeben  die  230.  bieferung  ersdiienen 


j  $eit2,  fiross-Schmetterlinflc  der  frdc  5 


.♦.    Exoten  132«    /. 


•> 

•>■ 

o 

* 
•> 
.> 
•* 
<» 
•> 
•> 
•> 

■> 

-> 
•» 

<» 
o 
<> 
■> 
•^ 
•> 
•> 
■> 


C.  iiud  A.  Alliiipr  &  Co.,  Bi'KüitiU 

Torfplattenfabrik 

liffert   zu    UuiiUiirreii/lusfii   Preisen 

die   unerkannt    vorziifiücliste  Ware. 

Hunderte  von  Anerkennungen! 


r 


(i  Wisse 
in  cui 

•28X1  :i 

•jr,xi-2 
;!OxH» 

2(>XlO 


Plattenzahl 


1  >/4    ein 
«l;irk 


I   cm 
<.it;irk 


I.  II.       i' 

Ciual.      liual.  I 

Mk.  Mk.      <e> 

-      sB 

■2.20  1.60  * 
2:20  l.GO  .*> 
■2.40         1.00   *' 

-      i.;{o  *; 

-  1.20   €' 

•C 
\usscliussplatten  100  Stück  c// -.70   i> 

3.U0         2.00  £• 
<€> 
Verp.  pro  Paket  -//     .20.  <t- 

Ins. -Kästen,  Nadeln,  Spannbretter  etc.      ^> 

Man    verlang-e    unsere    ausfidirliche    ^' 

Preisliste  franko  und  {rratis. 


00  St.    70  St. 

75  St.  itoSt. 
UH)  St.  100  St. 
1(H»  St.  lou  St. 
KH)  St.  lO)  St. 


:iOx20     40  St.    öOSt. 


<■ 
•t' 

^5^  *85»  ^^  «i®»  *^  ^3^  ^!^ 

> • • • • • • 

fanpetze ! 

liuiii-l     lli-ili^;,     ziisHiunic'hlli.     M.    1.25, 
mit    Tiilllieiili'l    M.    2.10.     PoKo    hei   V.ir- 

ciii-icudiini;  10  Pfi,'. 

Karl   /.fl/.s.-hf,   lliillo  a.  S.,  L.iiinc-.Str.  20. 

Wi.-dirv.-ik.  iK.liiii  K;il.Mtl. 

^»  ^^  «i^  «^  ^S>  ^l>^l^ 


llINfkU-iilkii^leii.     S<-lii-iiiiko    liU'    lli- 
sekteiiUii'-liMi,  S|>iiiiiil>r<-(l4'r.  sowie  alle 
entoniolo;:ischen  Hedarlsarlikel.  liefert  seit 
laujLren  .laliren  die  .Spezialtischlerei 
fi/irl  y.f/z.u/u'.  Halle  a.  S.,  Aller  Markt  24. 

Neue  Liste  22  fTratis  und  franko.  Wie- 
derverkäiifer  erhalten  auf  meine  Fabrikate 
Indien  Hahatt. 


Ueberiielime  das  Spaiiiieii 


von  Sclinietterliufjen 
siinitliclier  Insekten 
nnnt,'  und  raschester 
Saison   1012   liefere   i 
.Schnietterlinj.'e   uml 
der    .Südsteieruiark. 
(.'horalpenireliiet   mit 
jjejjen  bar  oder  im 


;ti.  .)ar  oder  im 
:;ütif,'e  .-\uftrilf,'e. 
Franz  /'tiifk.  Priip 
Steie 


1,  wie  das  Präparieren 

l)ei  liilli;;ster  Herecli- 

Ausfüliruny:.     In  der 

ich    siimtliche   Käfer. 

andere  Insekten  aus 

ilem    Bachern-    und 

t   ^(eTiaiien  Kiindorten 

'rausch   und  bitte  um 


arator,  Mahrenberfr, 
nnark. 


Sul.  Brn^,  eiberfeid 

l"i-^i''    und    .lilisti-    .SiuziaHabiik    iiikI    1  laiidliiii^;   iMliiiiHilo^ciscIuT    tiii.il. 
i'iiiprii-hlt  in  praktischer,  .solider  Aiisführiinn: 

lanviietzo  2  tiil.  .stark.-r  Hüsiil   mit   .'n;;!.  Tiillbeutel   M.    1,75 

dl.i.  I    „  „  „  „     2,.50 

Tötuii!rsü;läser   stark    im    {ilas,    mit    abj^eschn.    Giftkamiucr    und    bc-^tiin 

Kciikstoplcn  ;t    10,  Ol),  ,si)   I'f. 
'l'idiin!.'s>prilzo  mit   2   Spritziiadidii,   tötet   sofort!   in   KtuI   .\1.   1,20. 
Saniiuel(l(»e  fiir  K.uipeii.  oval,  lackiert.    Blech,  mit  KiiiwiufuffnuiiK  .'■t5  l'i. 

dtii.   fiir  .Scbiiultcriinf;!'  luit   'rorfeinlage  00  Pf. 
/uidilkaslen  für  Raupi'ii  und  Puppen,  festes  Holz,  mit  I)i,ihtt;.izew.'inibii. 
voiiu'  'Itire  mit    tila.ssclu'ilie. 

(ir.   21. hs  ,:iO  cm   .M.    :i,25.   m.  //mkein.satz   .\l.   4,25 
.,     2S,20   ■  :iS      „      „       1.25,     ,.  ,,  ,,     5,.50 

..     30,28  x  48     „      ,,      5.25,     .,  .,  „    0,50 

SpannUretler    vim    weichem    Holz,    ««'iiau    >md   sauber,    Spjiniiriarln-    iiiil 

Kari>s   und   Nr.,   zur    JCrziidinij;  i;lciclimä.ssi;^er   Spannung 
feststehend,   lliniie  li,   5,  8,   12  mm   Länge  35  cm  (>5,   75,  85,  Oll  IM-. 
V.  isl.llb.ii  drnvli  Fhigcl.s.hraubc  Gr.  13/35  cm  JL  1,15,  10/45  cm   M.  l.iin 
ln>ekteuiia(leln  bcst<^  Karlsbader  wei.ss  ä.  100   —  20   Pf.     1000  M.   1,85 
,.      schwarz  il   100   —  23  I'f.     1000  M.  2,00 
dto.      .Stahl  laikiert.    n.it    .M.'ssingkopf  ä,  100   —  28   Pf.      U»lO   .M.  2.5o 
lilcalstahlnadelii  mit   .\i(  k.-lkopf  A   100     -    30   Pf.      loOO   .M.   2.75 
luMd>lc'iiUavtcu   mnilicrtroflcii  saubcie  und  solide  Ausliihrung  von  .M.  2. 
bis  M.    1,(11). 

Aufm.   A.   diinh     hidieii    Hals    diiht    schlii'sscnd    von   2,         M.    I, 
„        U.     mit    Klcmmvi'iscliluss,    der    beste    \' e  r  s  i- b  l  ii  s  -. 
ab.soliit  staubdicht    von   .M.   2.25   bis   .AI.   4, .50. 
Aufm.   ('.   Xut-  und    h'cdcrverschluss,  Fournierbodeii,    Cila-sscheibc 
in    Itahmcnk'istc,  von   .M.  .3,50  bis  .\1.  .5,25. 
Doubletlenkasteil  von  bester  Pap|ie,  gut  schlicssend,  aussen  beklebt  innen 
l'nrfeinlage,  wei.ss  beklebt.  Gr.  23  -35  cm  M.  0,90,  Gr.  30  x  40  cm  M.  l.:io. 
Siimlliclii' .uidcicii  Aitikcl  nach  Liste 

„The  Entomological  Exchange." 

l'iiter  diesem  Xanien  ist  in  üoslon.  Mass,  l".  .S.  .V.,  nach  curojp  Muster  eine 
iiil4-riiiilioiialf  'ruiiNcliNlt'llc  in  tc'ossem  Umfanff,  spez.  für  Lepidoptera.  f;egrüiidet 
udrdcii.  Ijeilini;uii^en  wie  in  europ.  Tauschstellen.  Briefliche  Mitleilun^r  aller  er- 
wünschten Kiiizelliciten,  jedoch  iiiir  wenn  .\nfrayen  Kückporlo  i  Briefmarkeni  bei- 
/Lcefüg-t  ist.  Heyes  Interesse  aus  allen  Faunen  erwünscht,  l'orrcspondeiice  deutsch 
und  euffliscli.     .\lie  .Schreiben    und   Se)i(hiiii;i-u    a)]  den   Ciiialnr    der    .. Kntomoloj;ical 

Kxciumf,^-:     Ppolcssop  William  Reift",  (w   Hniiipslciid  l^oad. 
I-Ort'sl    Hills.   Hosion.  Mass..  C.  S.  A. 


I 


ersandkäshn 


IUI    K.u.i"  11.      l'iii.|jiii    uml    Falter  f^^^^B    •'"  '    ■. ...  Ijcui  llel/,,   ^'eiKui   gegcn- 

lU— 15  ^1   per  .St.,   100  St.  8— 12o/A  1  hk^^H   iibeisteliend,    beste   Aliuscliinenar- 

l'Viiii'/:    \1m'I.   I,eil■/itr..^(■ld.  heil,  4U  cm  lang,   feststehend.  Satz  5  St.  4  e//: 

—  Hr.  6,      7'/.,         10,         13,        17    cm. 


M  unsere  Ccscr. 

Der  heutigen  No.  liegt  ein  Prospekt  der 
Firma  Ernst  A.  Böttcher,  Berlin,  über 
Saniniel-riensilien.  bei.  den  wir  iniseren 
Lesern  be.-.|ens  i-inpfehlen. 

Die  Expedition  der  Insektenbörse. 


—.50,     -.75,     —.90,     1.10,     1.20  o«r. 

40  ein  lang,  verstellbar,  Satz  6  SL  5  e//: 

Br.  6,      7'/».         10,         13,        17    cm. 


—.75,     -.90,      1.—.      1.25, 

1.40  cff. 

an  der  Seite       <  nc. 
venstellbar         '-"' 
extra  grosse  .55x20  cm    St. 
Kartons  zum   Aufbewahren  20- 

1.75  cM. 

2.25  ^(. 
-50  ^. 

Fraiiz   .4ln»l.  L' 

ip/ig-^clil. 

Verlag  des  Seitz'schen   Werkes  (Alfred  Kernen),  Stuttgart.  —  Druck  von  H.  Laupp  jr  in  Tübingen. 
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Veiliii;-  von  R.  Friedlaender  &  Sohn  in  Berlin  N.W.  6.  Karlsir.  11. 
In  unserem  Verlage  ist  erschienen  : 

Kataloi»  (l(^r  Lc^ndi^^tiM'c^ii 

des 

PaliH^arktisclieii  Famiciiiicbiotos 

von 
Dr.  O.  Ktsiiiiliiit*'«'!*  1111(1   Dl'.   II.   IC4>I»«>I. 

I  Iritfi'  AutliiL;'!'  ilrs    Katalugcs  der   iu']ji(.lo]itcrt'ii  des   Eiii-itpiusclii'n 

Fauni'ntfeliictes. 

2  Teile  in  einem   Bande. 

(1.    l'ani.    1' a  ]i  i  1  i  0  n  i  d  a  e    —    He])iali(lae.     von    |)r.   O.   Stau- 

din<4'er  und   Dr.    II.    Itehel. 

II.  I''ani.  I'vraiiilae  —  M  i  c  r  o  ])  t.e  r  y  gi  d  a  e,   von  Dr.  II.  Ii'elxd.) 

■  XXXII.   441    und  :«B  Seilen,'  Grass-Oktav. 

mit  dem  Bildnis    Dr.   0.   Staudingcr's   in    liicditdruek'.      Mai    IttOl. 

I'rei.s  in  Leinwand  gebunden  :    l(i   Mark. 

broschiert:   IT)   Mark. 

Als  .Sonderdruck  aus  dem  Katalog-  ist  käuflich  ; 

I II  (1  e  X 

der    F  !i  ni  i  I  i  e  n    mid    G  a  1 1  u  n  g  e  n.      Imlex  der    Arte  n. 

\'  a  r  i  e  t  ä  t  6  n ,    A  b  e  r  r  a  t  i  o  n  e  n    und  deren  Synonyme. 

102  Seiten,  Gross-Oktav.  —  Preis  2  Mark. 

Kiiif  nillkoiiinif  iie  Ersäiiziiiig  zu  Staudiiiger-Kobt^I's  liatnlosf ! 

('.  V.  Honini/aki 

Analytische  l  ebt^rsiclit  der 
palaearktisclicn  Lepidoptoreii-FaniiliiMi. 

I'.in4.      68  Seiten.   Gross-Oktav,  mit  4.')  Textlignren   |  Kliigelneilder). 

Preis  2  Mark. 

Inhalt :    Rinleituno-.    —    Einiges   über  die  Bezeichnung   des  Plügel- 
^('äders  und  sonstiü'e  morplioKigisclie  Terminologie.  —  .Analytische  Talielle. 
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EE 


EllE 


3B 


„The  Entomological  Exchange." 

Unter  die.seni  .Namen  ist  in  Ko.ston,  Mass.,  L'.  S.  ;\.,  nach  europ.  Muster  eine 
iiitvriialionnle  TuiiNcliMtclle  in  grossem  Umfang,  spez.  für  Lepidoptera,  gegründet 
worden.  Bedingungen  wie  in  europ.  Tauschstellen.  Briefliche  Mitteilung  aller  er- 
wünschten Kinz.elheiten,  .jedocli  iiiir  wenn  Aufragen  Rü«-k|>or«o  ( Briefmarken)  bei- 
gefügt ist.  Reges  Interesse  aus  allen  Faunen  erwünscht.  Correspondence  deutsch 
und    englisch.     Alle  Schreiben    und  Sendungen   an    den  Curator  der   „Entomological 

.xciang    .     Pi-()f^.j^j^(),-  William  Reiff,  67  Haiiipslcad  Road. 
l'orcsl   Hills.  Hoslon.  Mass..  V.  S.  A. 


l{tiu|)euzuclit<»läser 

aus  extra  starkem  Glase,  oben  Wulst  zum 
Zubinden  mit  Blochuntersatz,  Grösse  1  : 
Höhe  27  ein.,  Durchm.  8  cm.,  Stck.  ^U  1.2."), 
(irösse  2:  Höhe  32  cm.,  Durchm.  11  cm.. 
Stck.  r/f  \M).     Verpackung  25  ^"i. 

f'rti/iz  A/ir/.  Lf ipzig-Sclil. 
BL  =11 III 11= 


mit  Holzstiel  Stck.  20.  extra  fein 
15  ii,  Ebenholzstiel  gerade  oder 
gebogen  40  .v^i,  Ebenholzstiel  mit  Metall- 
ansatz 90  ^,  mit  Schraube  zum  A'adel 
auswechseln  c/if  1,-.    Porto  10  i,. 

Frniiz  Aböl.  Leipzig-Schi. 


ammekchachfeh 


aus    Blech    oval,    ohne    Schieber, 
ein  Zenpietschen  der  Kaupen  ist 
umnöglich,  Stück  -//■  1.  —  ,  Porto  10  vi. 

Franz  Abel,  Leipzig-Schi. 


inzelten 


extra  prima 

yualitiit 

zum  reparieren  etc.,  leicht  fe- 
dernd Stck.  .50  ^,  ganz  spitz. 
hart   vernickelt    Stck.    =//   1. — , 

halbruiul  aus  Stahl,  vernick,  Stck.  cU  L25. 

Porto  10   ^"1. 

Fruu7.  .\bfl,  Leipzig-Schi. 


Insekten -Kästen 

aus  Erlenholz  in  Nut  und  Feder 
slaulididit  schliessend,  mit  ;5fach. 
Fournierbödeu,  stets  anerkannt: 

()r-lvv,.  .  roll:    m.  Aitshitfi' ;   In.  (ihiv; 

:50x40cmr//  1.30  cU  1.90  c//  2..5() 
10-<47  ..  ,,  1.70  „  2,50  „  3.30 
^■>ys>l  „  ,.  1.90  „  2.90  „  3.85 
Doppelglaskasten,  Dublettenka- 
sten.  .Spannbretter  und  Schränke 
laut  kostenloser  Preisliste.  Bei 
grösseren  Auftragen  Rabatt. 
£■.  Giindeniiaun.  Gotha. 
Leeseiistr.   13. 


S 


Inserieren  bringt  Erfolg  ü 


So  schreibt  u.  a.  ßerr  P.  S.  Sckardt,  Berlin,  am  h.  üuni: 

,,lch  licmn  mich  uor  den  vielen  Bestellungen  qar  nicht  mehr  retten." 

Ferner  Berr  P.  ßnmacfier,  Jülich,  am   17.  üuni : 

„Fühle  mich  verpflichtet,  ihnen  meinen  Dank  auszusprechen,  denn  die 
bisherigen  Inserate  hatten  den  besten  Erfolg.  Insektenbörse  besser 
wie  alles. 


243 


'==s\r:=5\    Soeben  die  234.  Lieferung  erschienen    rs=^ 


$eit2,  firosS'Scbmetterllnfle  der  £rde 


Cxoten  135.    .-. 


Hermann  Kreye,  Hannovep, 


Feniroderstrasse   16. 

Fenisprcclier  4414. 

Gegründet  1878. 

Turr|>latfvii.  ei-'cnt's,  unerkannt  vurzii<{li<'listt's  Fiilnikat. 
Der  stets  wacliseiule  .\bsatz  meiner  Ware,  der  (lenjenij^en  meiner  Konkurrenten 
weit  ül)ertritVt,  die  jfrosse  Anzahl  furtlaufend  eintreflender  .Vnerkennunffen  erster 
Kiitunuilog-en,  Museen  und  entomolos-ischer  Vereinitcuufjen  ist  die  beste  Bürgschaft 
für  die  Güte  meiner  Ware.  Die  Üüte  meiner  Ware  wird  von  keinem  anderen 
Fabrikat  erreicht. 

Ich  liefere  meine  Torfplatten  in  Postpaketen: 
I.  Qual,  ao  cm  lang^,  2:5  cm  breit,   1"  <  cm  stark,  30  Platten  =  1  Postpaket  5.02  M. 


li.  Qual. 


30     ., 

„ 

20     „ 

.. 

40 

.,         =  1 

4.80 

28     „ 

,, 

20     ., 

)• 

4.5 

=  1 

4.80 

2C     . 

,, 

20     „ 

.50 

=   1 

4.80 

28     „ 

13     „ 

...    (34  Platten  = 

3  ',^0 

2G     ,. 

12     „ 

...     78        „         = 

.S'.^0 

30     „ 

10     .. 

...     80        „         = 

3«) 

(in  der  Güte  des  B 

rem  er  und 

r  i  e  s  i  s  c  h 

en  Materials  I.  Qual.): 

28  cm 

lanp, 

13  cm 

)reit, 

l'/i  cm 

stark 

...    64  Platten  = 

1.80 

2«    . 

5' 

12     „ 

10     ., 

^' 

I'/.     .. 
1"  .     „ 

" 

...    78        „        — 

1  SO 

•  >"    .. 

...     80         ..          = 

o 

'Jt. 


100  Aussehuss-Platten  nach  Wahl  —.70  bis  1.—  Mk. 
Verpackung:   berechne   ich  für   1   Paket  mit  20   ^.     Bei   Aufträgen   im   Werte  von 

20  c-//  an  gewähre  ich  10«;,  Rabatt. 
Insektennadeln,    beste,    weisse,    per    1000    .Stück    1.8.5   c//.      Ideal-,    Nickel-    und 

Patentnadeln  per  looo  .Stück  3  cU. 
Verstellbare  Spannbretter  aus  LindeiilHilz,  K.  Patentamt  G.  M.  282588.  34xl0'/i  cm 
1.20  r//,  35x14  cm   l.:i5-//.  —  Spannbretter  aus  Krlenlioiz.  verstellljar.  in  3  (jriisseii. 
7(1  ix,  so  .;•,  und  \  ril.         Netzbügel.    Spannadeln,  Aufklebeplättehen,  Insekten- 
kasten. Tötungsgläser  in  5  verschiedenen  (;ri)ssen  usw. 
^^=^^^=    Man  verlange  meine  ausführliche  Preisliste.    ==^^^ 

4^  R.  Friedländer  &  Sohn,   Berlin  N.W.  6,   Karlsti.  11. 

"P  Sdflien   eiscliien  in   unserem    K()inniis>i()ns-\'erlai;'e : 

^   Biologie  der  Eupithecien 

von  Karl  Üietze 
•Inifenheim  an   der  Bergstras.se. 

~*<  Erster  Teil:    Abbildungen. 

^  82  Tafein 

-JK  'len    Originalen    des    \  erlas.sers    in   FarlK-n-Liclildruck    narligeliildet 

•^  VOM   Martin   Koiunicl  &  Co.    in  Stuttgart. 

^  Ein    Band    in-fulio.    in    solider    Stott-Majipe. 

^  Preis   1(J0  Mark. 

-^  zz^iizz:     Probetafeln  auf  Wunsch  zur  Ansicht. 

Dp.  0.  Staudingep  &  A.  Bang-Haas,  Dresden-Blasewitz. 

1<    ,  ,,         •     ]•     j  -  »      '""    l'*'-'),     1":^    .Seilen    gr.    i»ktav    mit 

j(M»l(l()l)1  OrCU-l  rClSllStO     ;);>     ISoOO  Lepidopt.,  \m)  präp.  Raupen  etc. 
*■  '  186  Centurien.    ::     ::     ::     ::     ::     ;:     ::     ;: 

ColuopIciM'ii-l'reislisto  30  1^^  SS^i^^P'!'^;;  "''fT/f"; 
Liste  VII  ül).  diverse  Insekten  76  .Seiten,  mit  ikhx)  Arten.  :: 

Alle  Listen  mit  vollständigem  alphab.  4iuttiiiiKHrt>KiNl<-r.  als  .Samndungskata- 
log  sehr  geeignet.  I'rpi««  jeder  Liste  I.50  MK.  geL.'eii  Vnreinsendung.  Betrag  wird 
bei  BesteHunjr  verirütet. 


aus   wuichem  Holz,  genau  gegeii- 
iUiersteheiid,    beste   .Muschiiienar- 
bcit,  40  cm  laiij;,   feststellend.  Satz  .j  ISt.  4c-<!^: 
»r.  6,      7V2.         10,       ^3,        17    cm. 
—..50,     —.75,     —.90,     1.10,     1.2(1  c//. 
40  cm  lang,  verstellbar,  i^atz  5  .St.  5  c-^T: 
Br.  6,      7'/i,         10.         1.3,        17    cm. 
—.75,     —.90,      1.—,      1.25^     1.40  r,//, 
an  der  .Seit«'       ,  ,.  ,  _.      ., 

verstellbar         '•-^'  '"'^  -"'• 

extra  grosse  55x20  cm   .St.  2.25  c*. 
Kartons  zum   Aut'tiewalireu  20-50  ä{. 

l-'ruiiz  .ibel,  Leipzig-Schi. 


Entomologen -Vereine. 

.Suche  \  erlfiiidiiiig  mit  Wreineu  zwecks 
Austausch    von    Dubletten.    Sende  gerne 
zur  Ansicht. 
Hielt.  S/auss,  Buchhalter,  Remagen  a.  Rh. 


lii>>t-Ult-iiUä>.i«>ii.    Seliräiik«*  Mir   In- 
sektenkästen. S|>aiiiibr<-tlor.  sowie  alle 
entomologischen  Bedarfsartikel,  liefert  seit 
langen  .lahren  die  Spezialtischlerei 
/itir/  /e/isc/ie.  Halle  a.  S.,  Alter  Markt  24. 

Neue  Liste  22  gratis  und  franko.  Wie- 
derverkäufer erhalten  auf  meine  Fabrikate 
hohen  Rabatt. 


ersandkäshn 


für  Raniien.     Puppen   und   Falter 
10      15;,    p.r  St.,   lUO  .St.  8— 12£>//. 
Friinz  Abel.  LeipziR-.Schl. 


dfunasffläser 


ivliiidn.scli,    oben    aljgcBcliiiiolzen, 
mit  hit'tdicht  schliessenden  Korken. 
4  cm,     .Stück  30  -^, 
ö     .  ,      40    , 

6V2,  ,      50    . 

8     ,  .      70    . 

11  Vi.  ,     1.25  0*. 

5  St.   2.85  ^ff.     Verp. 
\bpl.  I,e.p/iir.S.-hl. 


Durehni. 


1.75  o//, 
Fniiiy. 


oublenenkäslen 


aus  Pappe  mit  übergreifendem 
Deckel.  Gr.  20x30  cm  .Stck.  85  ^^, 
Gr.  24x36  cm  Stck.  -J/  Md.  Gr.  20x30  cm 
Stck.  tU  1.50,  aiiN  Ilolz  mit  nuhüngcn- 
lit-m  PapiMirokel  :  10x14  25  ^"l,  11x15 
30  „'i,  13x17  35  i;.  17x19  40  .?i,  14x25  45  ^, 
17x30  511  ^;.       rniiiz  Abel.  r>eipzig-Schl. 


Verlag  de.s  Seitz'schen  Werkes  (Alfred  Kernen),  Stuttgart.  —  Druck  von  H.  Laupp  jr  in  Tübingen. 


0^=^  ur^  cf=^  [^""^ 

Al)\ssiiii('ii. 

Ich  verkaufe  Material  vuii  allen  liisekten- 
ordmiiif;eii ,    wie  auch   andere  Naturalien. 
Gidiniir  h'iisloisfii.   Ilarrar,  Ali\  ssinieii. 

Sofort  abzugeben  Puppen  von 

Pacbypasa  otus 

ä  Stck.  90   w,  Dtzd.  =.«  9.50, 

Ceucanitis  stoUda 

a  Stck.  55    vi.  I)t/.<1.  -//  0.-  , 

Dcilepbila  lineata 

a  .Stck.  Gü    w,  Dtzd.  -//  t).50. 
Felix  GaudlHz,  Halle  a.  S.,  Göbenstr.  itll. 

Kaufe 

ganze    Ausbeuten  Palaearkt.,    sowie    exo- 
tischer   Schmetterlinge    aller    Weltteile. 
Auch  Tausch. 
U.  Linke.  Breslau,  Herdainstr.  59  (Deutschi). 

Entomologen -Vereine. 

Suche  Verbindung  mit  Vereinen  zwecks 
Austausch   von   Dubletten.    Sende  gerne 
zur  Ansicht. 
Rieh.  Stauss.  Buchhalter.  Remagen  a.  Rh. 


i^^ll 


)\chlung 

für  5ammler  u.  Tjändler! 

Für  meine  wissenschaftliche 
Sammlung  palaearctischer  Ma- 
crolepidopteren  suche  ich  stets 
zur  Bereicherung   derselben 

^witter,  d^ybriden, 

yTberrationen 

aller  Qaitungen 

und   sonstige  Abnormitäten 

ZU  höchsten  preisen 

gegen  bar  zu  erwerben.  Even 
tuell  stehe  auch  im  Tausch  mit 
seltenen  tadellos  gespannten 
Rrten  zur  Verfügung.  Ansichts- 
sendungen gegen  Vergütung 
sämtlicher  Unkosten  sieht 
dankend   entgegen 

Franz  Philipps, 

Fabrikant, 
Mitglied  62.  Cöln  a/Rhcin. 


[M][M1^  0  [M]  I.HHH 


^rä|iai'ieiTii  vuii  SdiiiiiltiTliii^i'ii 

übernimmt 

)/.  Diinuclil.  Rlankenburg-Schwarzatal 

in  Thüringen. 

Ciarantiert    tadellose  Ausführung. 

Billigste  Preise. 


Ifiilli*»'*»!«'   lfi«>y,iiK'.s<|ii4'lli'  für 
«'iiro|».  Soll iii4-(t4'rli  11^4'. 

Max  Bartel 

NÜRNBHRO,   üibitzenhofstr.   84, 

empfiehlt  sein  riesiges  Lager 

Palacai'ktisclio!'  Maci'dk'piddiiti'icii 

in  vorzüglicher  la.  Qiuilität  mit  genauen 
Fundortsangal>en.  Durch  US  jährige  un- 
unterbrochene Bescliäftigung  nur  mit  dieser 
Ordnung  liin  ich  in  der  Lage,  nur  ganz  genau 
bestimmte  Objekte  zu  liefern.  Stets  reich- 
haltiges Material  für  Spezialisten  aller 
Gruppen  vorhanden. 

Gegen  Einsendung  von  <Jl  —.60  liefere 
ich  meine  Liste  5  über  palaearkt.  Macro- 
lepidopteren ;  dieselbe  ist  die  grösste  und 
umfangreichste,  die  existiert. 

Auswahlsendungen  bereitwilligst  gegen 
Angabe  von  Referenzen. 

All  Kauf!  Taiis4'li! 

Lieferant  erster  Museen  und  Akademien. 


[ii]iiFgi[ü]|[?=aigaiFai[iTgiFiiigai[rTiii 


la 


Verschiedenes. 


ca  I  D=a  I  ÜB!  D=a  I  es  I  D=a  I  G£i  I  ta  I  CS  I  D=a  I  ca 


netzbügel 


4teilig,    100  cm    l'nilani;-  a 

=//  1.30,  dto.  mit  Mullbeulel 

ä    oll    2.30,    mit   Tüllbeutel 

'li  2.1)0.  Spannbretter,  Tö- 

tungsgläser,Pinzettenetc. 

Listen  gratis. 

W  NIKl'EI/r.Ziilau 

Silil(-i,-ii 


IM«'  iK'iiilmit«' 

Scliiuetteiiiiiü^s 
Saniiiilung  /.*. 

des  Entomologen  L.  Aigner  Aba- 
fi's  -  ca.  25— 30  000  Stück  -  bil- 
lig zu  verkaufen.     Adresse; 
Lvthrig  .Kiiiner  junior, 
Budapest  VIII,  Josefsring  35. 


aus    Blech    oval,    ohne    .Scliieber, 
ein  Zerquetschen  der  Raupen  ist 
unmöglich.  Stück  -//  I.—  ,  Porto  10  i\. 
Vvawi.  .4bel,  Leipzig-Schi. 

«^  ^»  «^  ^>  «^  «^  ^^ 

e.vlra  prima 
Qualität 

/.inii  reparieren  etc..  leicht  fe- 
dernd Stck.  .50  ^,  ganz  spitz, 
hart    vernickelt    Stck.    =//    1.—, 

halbrund  aus  Stahl,  vernick.  Stck.  dl  1.25. 

Porto  10  ^^.  ^     , 

Franz  Abel,  Leipzig-Schl. 


^^^^^^^ji^l^^^^ 


9ul.  Hrn^,  eiberfeld 


Crsfe    und    alt  est 


•    Speziallabiik   inul   Handlung  entomologischer 

einpfii^hlt  in  i)raktischer,  solider  Ausführung: 
starker  Bügel   n\it   engl.  Tüllbeutel   M.   1.75 


Gerät. 


IM][M][^  E  [Ml  E  [M][M][M] 


l'nnirnclze  2  teil 

dto.  -1 ;  ,.        .,  ,.  „     2,50 

Tötuni;sirläser   stark    im    Ghus,    mit    abge-sehu.    Giftkanimer    und    bestem 

Korkstopfen  ä   10.  (iO,  «0  Pf. 
Ti(tuii!;Nspritzf  mit   2   Sprilznadehi.  tötet  .sofort!  in   Etui  M.  1.20. 
SaniniHdosc  fiir  Paupen,  oval,  hickiert.    nieeb.  mit  Kinwurfoffrnmg  .'^.)  Pl. 

dto.   l'ui'  Seluuetti-i'Unge  mit  Torfeinlage  (in   Pf. 
/.ui  hlkasten  für  Haupon  imd  Puppen,  fe.stes  Holz,  mit    Drabtgazewandeii. 
\()rn<'  Türe  nüt    (ila.^^scbeibe. 

Gr.   21. LS      30   eni   .M.     3.25.    111.  /.inkeinsatz   .M.    1.25 
..     2S.20      3S      ..      ..       L25.     ..  .,  ..     •"'.•JO 

,.     .30,28  ■   IS      „      „      5.25,     ..  ..  ..     "••>" 

Spamilin-Ilcr    von    weichem    Holz,    genau    und    sauber,    SpannfUi<-lie    mil 

Karos   und    Xr.,   zur    lOrziehing  gU'ichiiiJi.'^siger   Spannung 
feststehend,    Rinne  3,   5.   ,S,    12  mm    IJinge   35  eni   1)5,   75,   S5,   90  I'fir. 
ver.st ellbar  dureh  FKigelschraube  Gr.  13/35  cm  M.  1.15.  l(i/L5  cm   M.  l.i.o 
IiiscUtennadeln  be.sle  Karlsbader  weiss  k   100   —   20   Pf.    lÜOO   M.   1,8.» 
„      .s.hwarz  k   100  23   Pf.     1000   .M.   2.00 

dl...      Stahl   lackiert,    nut   Messingkopf  ö.    100    -    2S   Pf.      1000    y\.   2 

f.lealslahlriailelii  mit  Niekelkopf  ä,   100  30   Pf.      1000   M.   2.7.) 

Ill^(•klenka^l»•n  unTibertroff.n  saubere  und  soli.Ie  Ausführung  von  M.  2.- 
bis   M.    1,00. 
Aufm.   A.   dureh    hohen   Hals    dielit   sehliessend   von   2,—   M.    1, 

B.     nüt  Klemmversehluss.    der    beste    Vcrschlus>. 
ab.s((lul  staubdicht  von  M.  2.25   bis   M.    1.50. 
Aufm.   C.  Nut-  und    Federversehluss.  Fournierboden.    Gla-sscheibe 
in  Tfahmenlei.ste,  von  M.  3.50  bis  M.  5.25. 
Ih.uliledcnkaslen  von  fester  Pappe,  gut  sehliessend.  aussen  beklebt  inneTi 
Torfiinlage,  wei.ss  beklebt,  Gr.  23  :■  35  cm  M.  0,90,  Gr.  30  •;  10  cm  M.  1.3o. 
Sämtliche  anderen  .\rtikel  nach  Liste. 


s 


N 

X 

r 


«^  ^^  <^  ^$s»  ^9^  <^  «^     ^ 


ammetschäättm 


N 
C 


263 


r:s:s\    Soeben  die  236.  [lieferung  erschienen    /=o 

$ejt2,  firosS'Schmciterimfle  der  grde  \ 


Cxoten  137. 


Hermann  Kreye,  Hannover, 


Feriiroderstrasse   16. 

FlTIlspiclIuT     Uli. 

Gegründet  1878. 

Toi*r|»latt«-ii.  ei^'euo.s,  anerkannt  voi-zü'i;lielistfs  Fal.iikat. 
Der  stets  waclisende  Absatz  meiner  Ware,  der  denjeuig-eii  meiner  Konkurrenten 
weit  übertritrt,  die  ^'rosse  Anzalil  fortlaufemJ  eintreftender  Anerkennuiif^en  erster 
Kntomologen,  Museen  und  entomolugiscLer  Xereini-jinigen  ist  die  beste  Bürgschaft 
für  die  Güte  meiner  Ware.  Die  Güte  meiner  VVare  wird  von  keinem  anderen 
KiiKrikat  erreiciit 

Ich  liefere  meine  Torfplatten  in  Postpaketen  : 
1.  Qual,  ao  cm  lanjr,  23  cm  breit,   Vu  cm  stark,  30  Platten  =  1  Postpaket  5.02  -Jt. 
30     ,       „       20     .        ,.        l'/*     „        .,40 

45 


C.oiiflA.AlliiipF&CoJiwii  i 

Torfplattenfabrik 


^    liefert    zu    konkurrenzlosen   Preise 


die   anerkannt   vorzüj^lichste  Ware. 
Hunderte  von  Anerkennun-ren! 


28     „       , 

20     ., 

^^ 

1'/. 

26     .       „ 

20     „ 

« 

1V4 

28     ,       „ 

13     „ 

VI* 

26     ..       „ 

12     „ 

n 

1V4 

30     „       „ 

10     „ 

« 

l'/4 

50 


=   1 
=  1 
=  1 
.    64  Platten  =^ 

,     78         „         = 
80 


4.80 
4.80 
4.80 
3.20 
3.20 
3.20 


II.  Qual,  (in  der  Güte  des  Bremer  und  friesi.schen  Materials  I.  Qual.): 

28  cm  lanj,',  13  cm  breit,   l'U  cm  stark 64  Platten  =  1.80  -//. 

26     ,.       .,        12     .,        ,.        IV 78        .,         =  1.80    „ 

30     ..       .,        10     .,        ,.         IV, 80         „         =  2.-    „ 

Wtf  100  Aussehuss-Platten  nach  Wahl  —.70  bis  1.—  Mk.  "^Ml 
Verpackung    berechne    ich   für    1    Paket   mit   20    ^i.      Bei    .Aufträgen    im    Werte    von 

20  r//  an  gewähre  ich  10"„  Rabatt. 
Insektennadeln,    beste,    weisse,    per    lOOO    Stück    1.85    o/L      Ideal-,    Nickel-    und 

Patentnadeln  per  locw  Stück  3  c//. 
Verstellbare  Spannbretter  aus  Limlenholz.  K.Patentamt  G.  M.  282.^)88.  34xl0'/i  cm 
1.20  '/r,  35x14  cm   1.35-//.  —  Spannbretter  aus  Krlenliolz.  verstellbar,  in  3  Grössen. 
70  ^,  80  vi  und  1  c//.         Netzbügel,    Spannadeln,  Aufklebeplättchen.  Insekten- 
kasten, Tötungsgläser  in  5  verschiedenen  Grössen  usw. 

=   Man  verlange  meine  ausführliche  Preisliste.  

R.  I-ricdländer  &  Sohn,   Berlin  N.W.  6,   Karlstr.   11 
Sotljeii   erschien   in   unserem   Kuiuinissions-A'erlatre : 


4$  Grosse 
^     in  cm 

a 

i  28X13 

«  26X12 

«  .30x10 

S  26X10 

«  24X8 

«  30x20 


Platteuzahl 

1. 

1  Vi  IM,     I  cur 

yual. 

stark        >lark 

Mk 

60  St.   70  St. 

2.20 

75  .St.   90  St. 

2.20 

100  St.  100  St. 

2.4<J 

100  St.  100  St. 

— 

100  .St.  100  St. 

- 

11. 

l^ual. 

Mk         ig 
ß 

1.60   0 
1.00    t) 

i.m  * 

1.30    ^ 

1.20    €• 

C 

Ausschus.splatten  100  Stück  c* —.70  Cf 

2X>0  £j 

a 

Ins. -Kästen,  Nadeln.  Spannbretter  etc.      ^ 
Man    verlange    unsere    ausführliche    S 
Preisliste  franko  und  gratis.         t> 


40  St.    50  .St.      3.60 
Verp.  pro  Paket  r*  —.20. 


Biolog'ie  der  Eupithecien 


von   Karl   üietze 

lii-^enheiin  an  der   Mer-^strasse. 


den    Or 


igin 


lies 


Er.ster  Teil: 
82 
Verfassers 


Abbildungen. 

Tat ein 

in   Farben-Lichtdruck    nacli<fel)il(let 
von    Martin    Ifoniinpj   &  Co.    in  Stutt|rart. 
Ein    Band    in-tolio,    in    solider    Stoff- Mai)pe. 

Preis   100  Mark. 
Probetafeln  auf  Wunsch  zur  Ansicht.     :^i=^ 


V.(. 

(• 


l'vbernoliiiit'  das  Spaniieii 

von  Schmetterlingen,  wie  das  Präparieren 
sämtlicher  Insekten  bei  billigster  Berech- 
nung und  raschester  .Ausführung,  in  der 
.Saison  1912  liefere  ich  sämtliche  Käfer, 
.Sclnnetterlinge  und  andere  Insekten  aus 
der  .Südsteiermark,  dem  Bachern-  und 
Choralpengehiet  mit  genauen  Fundorten 
gegen  bar  oder  im  Tausch  und  bitte  um 
gütige  .Aufträge. 

f'rt/m  Faiek.  Präparator,  Mahrenberg, 
StriiTiuark, 


ISich.  Ililu  ^  Siiliii 

Spezialtischlerei  für 
entomolog.  Gerätschaften 

(mit  Motorbetrieb) 
Gegründet  1789. 


Dr.  0.  Staudinger  k  A.  Bang-Haas,  Dresden-Blasewitz. 

I      ,   •   1         i  T)        •    !•     i.         r-     (f'*''  l'-"2),    102   Seiten    gr.    Oktav    mit 

|j('l)l(lO])1  ereil-l  l'OlSllSte     d^i     185(K)  Lepidopt.,  um  präp.  Raupen  etc. 

18G  t'enturien.    ::     ::     ::     ::     ::     ••     ::     •: 

r()l('oi>toroii-Preisliste  30  I'' SSill^P'^!'';;  'f  f!!*^/f"; 
Jjisle  Vll  ül).  diverse  Insekten  7.;  Seiten,  mit  11««  Arten.  =: 

Alle  Listen  mit  vollständigem  alphab,  «^iilliiiic^rfKiNlcr.  als  Samndungskata- 
log  sehr  geeignet.  I'rei«  jeder  Liste  l.."SO  MI*,  gegen  Voreinsendung.  Betrag  wird 
bei  Bestellung  vergütet. 


,uis   wi  ii'hein  Hol/.   i,'i'iiau   tJ!i'f,'i'ii- 
iilpcistulieiid,    beste   .Miuscliiuenai- 
it,  10  iin  lang,   feststehend.  Satz  't  St.  4  cU 
Hv.  6.      7'/s,         10,         13,       17    cm.      ' 
—..50,     -.70,     —.90,     1.10,     L2O0«. 
40  cm  lang,  verstellbar,  Satz  5  St.  5  cÄ : 
Br.  b,      VI-,,         10.         13,        17    cm. 
—.75,     —.90,      1.—,      1.25;     1.40^«, 
an  der  Seite       ,  ,,  \  n^  ^ 

verstellbar         ^■-^'  ''^  =*■ 

extra  grosse  .'J5x20  cm    St.   2.25  ^. 
Kartons  zum   Aufbewahren  20—50  ^. 

Fruiiz  Abel,  Leipzig-Schi. 


Verlag  des  Seitz'schen   Werkes  lAlfred  Kernen),  Stuttgart.  -   Druck  von  H.  Laupp  jr  in  Tübingen. 


Ifidinifdiiiifllfiiliiiif 

in  Kilstcheii,  dreiseitige  Form  mit  Scheibe, 

falantliea,  Hyale,  pliejrea,  machaon,  car- 
amiiies,  crataej^i,  plantasiuis,  caja,  Sta- 
chellieerspanner,  Baiideule,  von  diesen 
a  Stiick  in  Kasten,  fertig,  30  ,$\,  apoUo, 
nuieniosyne  scorpion,  von  letzteren  a  Stiick 
in  Kasten  fertig-  50  ^. 
Karl  Oberländer,  Quedlinburg  H.,  Damm  G. 

Gebe  ab 

VOM  meinen  Düubletten  Saperda  perforata, 
similis,  Liopus  punctulatus,  Hoplosia  fa- 
mica,  Stenostola  ferrea.  Serio  :  je  1  Stck. 
zus.  cl(  3.  -.  Porto  und  Verpackung  extra. 
A.  Martens,  Berlin,  Steinmetzstr.  45. 

Kallima  iiiacliis 

Blatt.seliiuetterliiij; 

in  'rutou  lifferbar  sofort  in  la  Stücken, 
per  Stück  7.-)  .?,,  Dtzd.  .(f7..")0.  Porto 
und    Verpackung  zum   Selbstkostenpreis. 

Papilio  troilus 
Falter  fri.sch  gespannt,  la  Qual,  per  Stück 
.((.  — .60.    Porto  u.  Packung  extra. 
W.  Klotz,  Spandau,  Potsdamer  Str.  21  II. 

Heliconius 

heurippa !  sup.  pro  Stück  niu-  =//  4.— ; 
2  Stck  (J  $  nur  o//6.— !  cydus  cM  1.— , 
Truclinomene  sup.  60  äi;  clysoniniiis  80 -5). 
Castrio  sp.  (ex  Columbien)  VorderHUgel 
griiiischwarz,  mit  zwei  weissen  Streifen;  Hin- 
terilügel  schwarz  mit  einem  gelben  luul  einem 
roten  Punktstreit'en,  tadellos,  nur  zwei  Stück, 
zusammen   nur  oll   10.—.     PsalidOgnathUS 

friemli,  sehr   gross,    =//    l..iO.     Phanxus 

Hiu-icolHs  nur  40  ^.  Golofo  l'orteri  cj 
kk'iii  .')0-5|,  mittelgross  80  ^,  gross  cÄ  1.2U. 
.Albo  tadellos.  Schmetterl.  gespannt.  Kni- 
ball,  u.   Purto  extra.     Nachnahme. 

E.  Dubois,  Scluildirektor, 
32.  rue  du  Sanglier,  Menin,  (Belgien). 


^cr  liefert 

.50  chrysorrhoe,    100  neustria   gegen  Bar- 
zahlung oder  im  Tausch  gegen  Palaearkten  V 
Frtiiiieu.  Duisburg,  Schillerplatz  5. 


!!  Direkt  von  der  Quelle!! 

Zehn  verschiedene  feine  'l'cnaris  aus 
Hollandisch-  und  Deutsch  Neu-(iuinea,  in 
Tüten  la.  nebst  einem  Paar  Ornith.  hecuba, 
ex  larva,  gross  r/l  (!.  -,  oline  Hecuba  nur 
^11  i. —  gegen  Nachnahme. 

leonli.  Loschye,  Lauf  bei  Nürnberg. 


.1  apanische  und  Fonnosaner 

INSEKTEN 

aller  Ordnungen,  wie  auch  andere  Natura- 
lienolyekte  zu  massigen  Preisen.    Spezia- 
lität: Coleoptera,  Lepidoptera,  Aves. 
y.   Fukai,  Entomologe,   Konosu,  Saitama, 
Japan. 


Castnia  papilionaris  €xotische  l^iesenkä/er. 


Frisclie  Auslieute  von  Sclimetterlingen 
eben  eingetroffen.  Preise  billigst.  Händler 
erhalten  besondere  Begünstigungen.  Liste 
über  Wunsch. 

OtUi  hipp,  Karlsbad,  Sprudelstrasse. 

Ornitboptcra  bccuba 

(J9  'J.4U  oll.  burnemanni  JJ  4,.">0  Ul,  gute 
Qualität,  in  Tüten  Nachnahme  oder  Vor- 
einsendung.    S|iescn  40  bis  60  ^. 

,1«/»«  llinlermaycr,  Soyen.  Bayern. 


gross  und  apart,  (J  $  oll  20.—  gibt  ab 
11'.  Mc/n-lf.  Zirlau,  Post  Freiburg,   Scldes. 

gBic=gi[ii]ic=aiGfi]ic=gigBiG=aigaiF=aiga 

I  Coleoptereii  u.  a.  Insekteiiordn.  j 

[U]|[!-J]|[U]|Q_£]|[U]|[L_g|[U]|(^_>]|[U]|[i_;]|[u] 

1  Hirschkäfer-Biologie 

trocken,  auch  in  Spiritus  präp.,  la.,  mit 
20-30  Objekten  in  einer  Biologie  ent- 
halten, zu  15 — 20  oll  inkl.  Porto  und  Ver- 
jiackung.  Ferner  sind  noch  an  über  100 
andere  Biolog.  aller  Insekten-Ürdnungeu 
billigst  abzugeben. 

1  Serie  IlirKc-likäfer,  10  Stück  in 
allen  Grössen  und  Färl)ungen  nur  oll  8.     . 

1  Dtzd.  Hirsclikäfer-<]ieweilie  70  vi, 
2  Dtzd.  oll  1.2U,  4  Dtzd.  oll  2.20  inkl.  Porto 
und  Verpackung. 

liebende  Larven  v.  Hirschkäfer  in  allen 
5  .lahrgängen  bis  erwachsen  3  Stck.  1.80=//, 
0  Stck.  3.20  oll,  12  Stck.  G  oll,  24  Stck. 
11.—  oll,  100  Stck.  22.—  =//  inkl.  Porto  und 
Verpackung  per  Nachnahme  oder  Voraus- 
zahlung^  Auf  Wunsch  auch  nur  eine  Griisse 
Larven.     Eichenniulle  hierzu  gratis. 

F.  huchunicli,  Breslau  23, 
Oltaschiner  Kirchweg. 

JeiliTf()i'trs(iii'ilti'iiel\[ilii'-Stiiiiiiil(T 

sollte  die  Gelegenheit  nicht  versäumen,  sei- 
ner Sammlung  den  in  wenigen  Stücken  wie- 
der frisch  eingetrotfenen  äusserst  seltenen 
bronce-goldenenLücaniedenCyelounuatus 
speclosus  (5?  I.  Qual,  ä  oll  12 —  beizu- 
fügen (alleiniger  Abgeber).  Dann  die  sel- 
tenen Longicornier  Batoeera  Aeneonigra 
cJ$  I.  Qual.  =//  8.—,  Batoeera  Armata 
(J?  I.  Qual,  oll  7. —  franco  Cassa. 

Pierre  Has/ert,  Luxemburg,  Grund. 

flusnahme-OSSerie, 

Um  mit  meinen  riesigen  Vorräten  etwas 
zu  räumen,  otleriere  bestimmte  palaeark- 
tische  Käfer  in 

1000  Arten  =//   28.—. 

2000      „  „     7.5.—. 

.3000      „  „  150.—. 

4000      „  .,  300.-. 

5000      .,  .,  500.—. 

6000      ..  „  800.—. 

incl.  Verpackung  uiul   I'orto. 

Heinrich  E.  M.  scl/iih,  Hamburg  22, 
Hambnrgerstrasse  45. 

^  liaiile  ^ 


5rn.  hybr.  hybridus 

Falter,  sofort  lieferbar,  spannweich  oder  ge- 
spannt, cJ  2,,50  oll,    ?   n,00  dl,  bei  Mehrab- 
nahme billiger. 
A.  Cromer,  Mühlhausen  i.Th.,  Weinbergstr.  56. 


w 


r  kann  mir  Schmetterlinge  und 
Käfer  aus  der  Sud-See  genau  be- 
stimmen und  iu  welchen  Konditu)- 
nen.  .\uskunft  bei  der  Redaktion 
der  Insekteubörse. 


jederzeit  Original-Ausbeuten  und  seltene 
einzelne  Stücke  von  palaearktischen  und 
exotischen  Käfern  und  Schmetterlingen 
zu  brichst en  Preisen  gegen  sofortige  Be- 
zahlung. 

A.  hriclivläorir.  Naturhistorisches  Institut, 
Berlin  SW.  08,  Oranien-Str.  116. 


M  viml 


Güliathus  giganteus,  Mecynorrhina  tor- 
quata,  (Jhelorrhina  .Savagei,  Enema  Pan, 
Archon  centaureus,  Uhalcosoina  atlas, 
colossus,  Hexarthrius  Deyrollei,  Odontiila- 
bis  bellicosus,  Oadoguathus  Giraffa,  Euch- 
ronia  Goliath,  Batoeera  VVallacei,  Ctenos- 
celis  acanthopus,  Petrognatha  gigas,  Mac- 
ropus  longimanus,  Enoplocerus  armüliatus, 
Protocerius  colossus  etc. 

Heinrich  E.  M.  Schuh,  Hamburg  22, 
Hamburgerstrasse  45. 

Riesentiere 

des  afrikanischen  Goliatkäfers   gibt   im 
Tausche    gegen    Zuchtmaterial    ab.      Er- 
wünscht sind  Raupen  von  Podalirius,    li- 
gustri,  oricaba,  Pyri,  Hyp.  jo,  atropos. 
.)/.  lUihiis,  München,  Frundsbergstr.  9. 


Käfer. 


71  .Arten  pal.  Cicindelen  in  130  Exem- 
plaren oll  25.—,  42  Arten  exot.  Cicindelen 
in  03  Exemplaren  oll  25.  - . 

Carl  Ciernn,  Wien  I,  Biberstr.  16  IV. 

Golofa  Porteri  4  ex  Columbien.  32  Stck., 
tadellos,  frisch ,  gross  und  mittelgross, 
(keine  kleine  dabei)  nur  dl  20  .  Em- 
ballage uiul  Porto  frei.  Nur  Nachnahme. 
E.  Ditbuis,  .Schüldirektor,  Menin  (Belgiern. 
32,  rue  du  Sanglier. 

Afi'ikaiiiselio  Tespidt'ii 

wünscht  zu  kaufen. 

Dr.  A.  r.  Schulthess,  Zürich  V. 
Kreuzbühlstralie  16. 

Gegen  exotische  Käfer  gebe  ich:  huc.  cerous, 
Orge,  nasi,  cornis,  Geotr.  Ayphoeus.  Hara. 
cerdo,  Str.  ormata  ham.  textor.  Gl.  mysticus 
.\rom.  moschata.  —  Benannte  Arten  in 
Anzahl  vorhanden. 
Citri   '/.eilinrr.  Weisseufels,   Neuinarkt   Nr.  l!. 

Riesenkäfer!     Achtung! 

.Abzugeben  je  1  Stck.  Goliathus  gigan- 
teus (J  (O'/t  cm  gross!  oll  10.  —  ,  Euchirus 
parryi  SS  oll    13.—.    Alles   prima   Qual. 

Porto  und  Verpackung  extra. 

A.  Martcns,  Berlin  W..  Steinmetzstr.  45. 

('(il('ii|il(irii  in  .\ll\iiliol  (KJiT  (i'orki'ii 

Flasche  oder  Schaclitel  mit  300,  400,  1000 
Klein- Asiaten  für  oll  5.—  .  8.—  und  18.—, 
mit  10(1,  :i(Xi,  .500  Persern  für -// 5.— ,  18.— 
und  25.  ,  mit  200,  3(XI,  500  Sareptanem 
(nur  trocken  in  Watte)  für  dl  5.—,  8.— 
und  12.—. 

Versand  der  Liste  9  auf  Wunsch 

gratis  und  franko. 

E.  r.  Iltidemeijer,  Berlin  W..  Lützowstr.  41 

Tel.;  .Amt  Kurfürst  Nr.  1455. 

SSIF^|[ii3|[r=g|[I^I[r=aigaiC=gi[ii]|[Fg|[ii 


meist  grössere  oder    .50   (J$,   nach    Wunsch 
dl  6.  — .     I'orto  und  Verpackung  extra. 
Hiiil.  Gregor.  Merlin  N.  65.  Türkcnstr.  22. 


Verschiedenes. 


N 


Vi 


:^ 


); 


C£]i(w]ic£]ic=aic£]ic=ai[;£]ic=ai[;£]ic=aiii3 
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r=s\    Soeben  die  238.  Lieferung  erschienen    f5=^\r^=::^^r^=^^     g 

I  $eii2,  firosS'Scbmetterlinfle  der  ^tät  \ 


exoten  139. 


Der  6.  Sachs.  Cnlomologentag 

liiiilrt  in 

Chemnitz  am  Sonntag,  den  22.  September  1912,  statt. 

Die  beiden  eiitüiiiol.  (_)rtsvereiiie  stellen  in  freineinsanier  eifrijjer  \orarbeit.  um 
die  Tagruni;  so  würdig:  als  mi)i,'licli  zu  gestalten. 

Als  t)rt  für  den  offiziellen  Teil  und  für  die  Ausstelhnifj  ist  der  Vortra','ssaal 
des  Könijf-Albert-Museunis  vom  Rat  der  Stadt  Chemnitz  zur  VerfÜ!,'unf,'  gestellt  worden. 

Tausclibörse,  gemeinsames  Mittagessen  und  Kummers  werden  in  der  „Krho- 
lung-  abgehalten. 

Nähere  Mitteilungen  über  den  geplanten  Verlauf  der  Tagung  \vird  der  vor- 
bereitende .\usschuss  seinerzeit  in  den  Kaclizeitscliriften  verötl'entlichen. 

Anfragen  werden  erbeten  an 

Dr.  }l.  Thicni,  (  IkimiiIIz.  I.ollijiislr.  .")II. 

Welcher  verraiig.  Herr  od.  Dame  würde 
mit  einem  sehr  fleissigen  soliden  .Tung- 
ges.,  4.5  Jahre,  ohne  Vermög..  gelernter 
Gärtner,  der  auch  in  der  Schmetterliiigs- 
zucht  erfahren  ist,  eine  Schnittbliimen- 
und  .Schmetterlingsfarm  aidegen  V  Ein- 
heirat in  eine  bestehen(Je  Baumschule  und 
.Staudellgärtnerei,  die  die  Schnietterlings- 
zuclit  einführen  will,  nicht  ausgeschlossen. 

Gefl.  OH',  erb.  J.  A.  FiscUer,  Mainz,  mitt- 
lere Bleiche  .51  111. 


Ueberiiehme  das  Spannen 

von  Schiin-Iterlingen,  wie  das  T'iäiKuieren 
sämtlicher  Insekten  bei  billigster  Berech- 
nung und  raschester  Ausführung.  In  der 
.Saison  1912  liefere  ich  sämtliche  Käfer, 
Schmetterlinge  und  andere  Insekten  aus 
der  Südsteiermark,  dem  Bachern-  und 
Choralpengebiet  mit  genauen  f'undorten 
gegen  bar  oder  im  Tausch  und  bitte  um 
gütige  .Aufträge. 
Franz  l'ajek.  Präparator,  Mahrenberg, 
.Steiermark. 

F.  Oscar  Köiiii:;,  Erfurt  2.") 

liefert:  Wärme-Exper.-App.-// 12. —. 
Wärme-,  Zucht-  und  Exp.-Schränke 
■H  25.  —  .  Zucht-Uläser  und  Cvliii- 
Jer  dl  — .i«)  bis  3.—.  Kompl.  Netz 
z,U  :J..50.  Acetyl.-Lat.r //:$..  Licht- 
Fänger  -11  10.  ,  18.—  und  25.—. 
Vieles  Andere  nach  Listen  franco. 
Zuchtmaterial,  Geräte,  Literatur.  ::  :: 

xtra  prima 
i^nilität 

zum  ifparieiun  itc,  leicht  fe- 
dernd Stck.  .5t)  äy,  ganz  spitz, 
hart    vernickelt    Stck.    dl    1.— , 

halbrund  aus  Stahl,  vernick.  Stck.  =//  1.25. 

Porte  in   Su 

rruii7.   Abel.   I.eipzig-Schl. 


er^anikamn 


liir  UauiMii.     riippiii   und  Falter 
b)— l.-i  ;i   iit-r  .'^t.,  lUO  .-?t.  8— 12eÄ. 
Triinz  Abel,  Leipzig-Schi. 


KAUFE: 

Kleemann,  Natur-  und  Iiiseklengescliiclite 
11.   Band.  Nürnberg. 

Döiiilz.  Steirlitz-Berliii.   I.iiulensir.  27. 


r 


1.—.      1.25, 
1.25, 


ans   wtichmii  Hol/.,  genau  gegen- 
ülper.steheiul,    beste  Maschinenar- 
beit, 40  cm  lang,  feststehend,  Satz  5  St.  4  c//. 
Br.  6,     T'/j.         10,         13,        17    cm. 
— .r,Ü,     -.75,     —.90,     1.10,     1.20  oll. 
40  cm  lang,  verstellbar,  Satz  5  St.  5  c// : 
Br.  6,      7'/»,         10.         13.        17    cm. 

1.4Ü  c«, 
1.75  e«. 


—.75,     —.90, 
an  der  Seite 
verstellbar 
extra  grosse  55x20  cm    St.   2.25  dl. 
Kartons  /uni  Aufbewahren  20  —  50  ^. 

Kranz  Abel,  Leipzig-Schi. 

ficsiirlil  |{rr!;e-nol)ol, 

letzte  Auflage,  broschiert  oder   in  Origi- 
nalband. 

Friim  h'ramlinger,  Wien  VII  r. 
Mnndsrheing.  8. 


C.iiii[lA.AllieE(jr&Co.,Brßuißu 

Torfplattenlabrik 

liefert  zu    konkurrenzlosen  Preisen 

die   anerkannt  vorzüglichste  Ware. 

Hunderte  von  Anerkennungen! 


Grösse 
in  cm 


Plattenzahl 

1  y^  cm  '     1   cm 
Stark    I    starlt 


1.  IL 

Qual.      Qual 

Mk.      !      .Mk. 


£ 

B 

\ i 

2.20        1.60   B 

2.20        1.60   B 

2.40        1.60   g 

—  L30    i 

-  1.20   £ 

Ausschussplatten  100  Stück  c//  —.70  g 

30x20     40  St.    50  St.      3.60        2.60  B 

Verp.  pro  Paket  -//     .20.  % 

Ins. -Kästen,  Nadeln,  Spannbretter  etc.      Jq 

Man    verlange    unsere    ausführliche   B 

€x 
Preisliste  franko  und  gratis.  £ 


28x13 

2GX12 

30x10 

26X10 

ä   24X8 
US 

a> 
<* 

CK 

■* 


60  St.    70  St. 

75  St.  iK)St. 
100  St.  100  St. 
KX)  St.  100  St. 
100  St.  100  St. 


Cropcn=Rci$c. 

Ich  gehe  anfangs  August  nach  dem 
oberen  Amazonas  ab  und  erbitte  Auf- 
träge über  meine  Columbischen  Sachen 
bis  zu  meiner  Rückkehr  reservieren  zu 
wollen.  Ansonsten  erreicht  mich  alle  Kor- 
respondenz durch  meine  Jetzige  Adresse. 
.^  //.  Fassl.  Teplitz,  Böhmen,  Zeidlerstr.  2. 


liicIi.llilcdSolin 

Spezialtischlerei  für 
entomolog.  Gerätschaften 

(mit  Motorbetrieb). 
Gegründet  1789.   


l>re.<il<'ii   X.       Mnrknssfrasse  H. 


■(fi(^>^0^^,i3^.7^'^^i^^;^ 


ammehchachfeh 


aus    Blech    oval,    oliiie    .Schieber, 
ein  Zeniuetschen  der  Raupen  ist 
unnii>glich,  Stück  cU  1.—,  Porto  10  -5). 
Frnnz  Abel,  Leipzig-SchL 


Verlag  des  Seitz'schen   Werkes  (Alfred  Kernen),  Stuttgart.  —  Druck  von  H.  Laupp  jr  in  Tübingen. 


[M]0[M][!][^[i]S[M][i][M]G][M] '         T^iesenkäfer. 
Habe  alizuji, elien : 


Faniassiu.s  iipdllo  ex  Bohcmia,  II.  (^ual. 
;i  80  ^,  (Jocciuella  septeiiipiiiictata,  10 
Stück  30  vi,  l'yn'hocoris  apterus,  Keuer- 
wan/.e,  10  Stück  30  ^,  100  Stuck  c//'2.— , 
lue  beiden  letzteren  portofrei.  Alles  auch 
im  Tau.sch  f.fej;en  mir  fehlende,  bessere 
C'oleopteren,  vorzu'jsweise  (^araben. 

Ferner  jjebe  ab :  Mineralien  und  Ver- 
steinerungen hies.  Geilend,  ■/..  B.  K.Kojjyra 
cohimba,  prachtvolle,  faustgrosse  Muschel 
aus  der  Kreide- Kormation,  hervorragendes 
Stück  für  jede  Samndung,  pro  Stck.  nur 
c//  l.BO,  viele  andere  Musclieln  sehr  billig, 
■/..  B.  Teribratula  semiglobosa,  gute  Qual, 
nur  20  vi,  Amnionshörner  bi.s  50  cm 
Durchm.,  Seeigel,  Fisohzähne,  Spongien, 
l'lhni/.enabdrücke  usw.  usw.  Ferner  sel- 
tene Mineralien,  wie  l'ranglimmer  (Ra- 
dium enthaltend),  Stolzit,  Scheelit,  Gis- 
mondin  usw.,  sowie  viele  andere  Mi- 
neralien; Krystalldrusen,  interessante  Ge- 
steine usw.  Ausführliche  Angebote  stehen 
jederzeit  nur  Verfügung. 

Suche  zu  erwerben :  Defekte  Calosoma, 
Procerus.  Procrustes,  Carabus,  Cero- 
glossus.  Dieselben  können  sehr  stark  be- 
schädigt sein,  selbst  der  Kopf  kann 
fehlen. 

D(il)heit.  Teplitz  (Böhmen), 
Theresiengasse  2fi. 

[^[!][M]S[M]  l  S  [M10[M1|[M] 


Goliathus  giganteus,  Mecynorrhina  tor- 
(puita,  Chelorrhina  Savagei,  Enema  Pan, 
Archon  centaiireus,  Clialcosonia  atlas, 
colossus,  Hexarthrius  De.vroUei,  Odontola- 
bis,  bellicosus,  Siwa,  Ijowei,  Sommeri,  Wol- 
lastoni.  C'ladognathus  (iirafl'a,  Kuchroma 
Goliath,  Batocera  Wallacei,  ('tenoscelis 
acanllio))us,  l'etrognatha  gigas,  Macropus 
longimanus,  Protocerius  colossus  etc. 
Heinrich  E.  M.  Schulz,  Handjurg  22, 
Haniburgerstra.sse  45. 

loleoftefiall 

Biete  an  von  Käfern  Krains  :  liiesen- 
laufküfer  Procerus  gigas  a  I  K.  HO  H., 
llöhlenhllndkäfer  Anophthalmus  Bilimeki 
u  1  K.,  Molopsalpestris  v.  rubripes  a  tiO  H., 
(Jicindela  germanica  v.  coerulea  ä  20  II., 
fjicinus  Hoffmannseggi  v.  nebrioides  a 
30  H..  (Jyc.hrus  attenuatus  a  30  II.  Allen- 
falls Tau.sch  gegen  bessere  Carabidae  und 
Elateridae. 
Professor  Gustav  Naser,  Gottschee,  Krain. 

Für  Borkenkäfersainiulcr ! 

Offeriere  frische  diesjährige 

Cryplialiis  Grothii,  Hagedorn 

unpräpariert,  5  Stck.  zu  M.  1.2o,  5t •  Stck. 
zu  eil  8. — ,  franko  gegen  Nachnahme  oder 
Voreinsendung. 

C    IL  Croth.  Osdorf. 
bei  Klein-Flottbek  (Holstein). 


Coleopteren-Üeklamlos ! ! 

50  Arten  ca.  80  Expl.  nur  feine  Spez.    4tuul.  ii.  I*räp.  erstklassig- 

Netto  Mark  18.—. 

Darunter:  Cicindela  tricolor,  Carabus  <>I,yiiii>iae,  auron  v. 
vindobonensis,  arw.  v.  noricus,  striatiilns.  carbonarius,  Cosphoranus, 
conc.  v.  Miklitzi,  v.  Bertalinii,  Trechus  grarilitarsis,  Meii!«eli,  Wag- 
iieri,  Aiioplilaliniis  Knaullii,  Scotodypnus  v.  Armelinii,    Ilarpa- 

liiN  Karaiiiaiii.  Zabrus  magellensis,  Molops  v.  nivalis,  Pterostichus 
Amorei,  l'hylonthus  Bodemeyeri,  Byt-hinus  Schneideri.  Cephenium  no- 
bilis,    >i|>eIa<M>batPs  liraiissei,    l^athyscia  glohosa,    .Vthoiis  oavii» 

.lulodis,  Frey-Gessneri,  Buprestus  cupressi,  i>i<-er<-a  niucsla,  Podlio- 
mala  serrata,  Pachyta  lanied,  Saphanus  piceus,  Aphodius  lindio,  hirius, 
Honialocopris  T  molus,  l^olyphylla  alba  etc.  etc.  Vorbenannte  Arten 
allein  nach  Staudinger  nettu  Mk.  85.  -. 


dolf  Hoffmann,  Wien  XIV,   Nobilegasse  20. 


lioliol  m  mm 

Flasche  oder  Schachtel  mit  300,  IDii,  liiiHl 
Klein-Asiaten  für  rU  5.—  ,  8.—  und  18.—, 
mit  100,  300,  50(t  Persern  für  c-// 5.—,  18.- 
und  25.—  ,  mit  200,  300,  5110  Sareptanern 
(nur  trocken  in  Watte)  für  =//  5.  .  8.— 
und   12.—. 

Versand  der  Liste  9  auf  Wunsch 

gratis  und  franko. 

E.  r.  liii/lcmfi/i'r.  Berlin  \V..  fyützowstr.  41 

Tel.:   Amt   Kurfürst    Xr.   115.") 


Coleopleren. 

( 'arabus  dalmatinus  uni)räpariert, 
l;i.  (Qualität  bis  10  Stück  kauft 

Leopold  Pfeiffer.    Förster,    Arn f eis 

in  Steiermark. 


Hstiife 


Hirschkäfer ! 

sind  abzugeben,  270  Stck.  für  rll  25.  , 
nur^J.  Fnausgesucht  schöne  grosse  Stücke 
dabei.  Am  liebsten  alle  zusammen. 
Packung  frei. 

Johann  llerodek.  Paulowitz  Nr.  57 
b.  (llmiitz  (Mähren'. 

Räfcr-Sammler. 

Ihilie  r,  Stck.  t:r(i>sc  Käfcrlirv  rn.  welche 
mir  nicht  bekannt  uml  die  in  slavonischen 
Kschenstänimen  gefunden  wurden,  geg-en 
.Schmetterlinge  oder  Puiipen  zu  vertau- 
schen. Es  sind  scheinbar  Hirschkäfer 
und  fast  erwachsen.  Um  gefl.  Angebote 
bittet,  evtl.  auch  gegen  Barzahlung. 

K.   W'inill.  Altona-Üttensen, 
Bahren  felderstr.  148. 


jederzeit  Original-Ausbeuten  und  seltene 
einzelne  Stücke  von  palaearktischen  und 
exotischen  Käfern  und  Schmetterlingen 
zu  höchsten  Preisen  gegen  sofortige  Be- 
zahlung. 

.1.  h'riilirlilorff.  Naturhistorisches  Institut. 
Berlin  S\V.  Ii8,  Oranien-Str.  HO. 


II' 


&liiiirll(Tliiiiii'  1111(1  Kiifi 


aus  dem  Harz,  je  100  Stck.  of(  1.50,  erstere 

in  Tüten,  letztere  in  Spiritus. 

hart  Oliertamler,  Quedlinburg  H.,  Danjm  <;. 

[ü]iG=gigaiti=TiicaiG=ai[?aii?=anii]ic=aiaf^     Ii 


Verschiedenes. 


ca  I  c=£i  I  IM]  1 0=3 1  aa  I  Dri]  I  c£i  I  D=a  I  csa  I  D=a  I  ca 


aus  weichem  Hol/.,  genau  gegen- 
iiliurstuhend,    beste   Maschinenar- 
beit, 40  cm  lang,  feststehend.  Satz  5  St.  4c^/. 

Hr.  6,      7'/2,         10, n,        17    cm. 

— .,^(J,     -.75,     —.90,     l.lö,     1.20  o//. 

40  cm  lang,  verstellbar,  Satz  5  St.  5  cH : 

Br.  6.      7'/»,         10.         13.        17    cm. 

—.75,     —.90,      1.—,      1.25,     1.40  c//. 

an  der  Seite       ,  g,  ,  „.      ,, 

verst.'llbar         ^■'^'  '■'■'  '" 

extra  grosse  55x20  cm    St.  2.25  i//. 

Kartons  zum  Aufbewahren  20  —  50  -5). 

Franz  Abel,  Lcipzig-Schl. 


Hi(  iL  llile  it  Solin 

Spezialtischlerei  für 
entomolog.  Gerätschaften 

(nüt  Motorbeti'iebj. 
Gegründet  1789.    


Dresden  X. 


Jlarkusstrasse  8. 


;> (4^;^:^:^, 4^  ^n;^  -4^  4':-A-  ';^A4r\  ;-*i 


mmelschachfein 


.\iiN    l'.lech    ov:d.    ohne    Schieber, 
ein  Zercjuetscheu  der  Haupen  ist 
unmöglich,  Stück  dt  1.—  ,  Porto  10  ii. 
rrainz  Abc-I,  Leipzig-Schi. 


m 


Welcher  vermög.  Herr  od.  Dame  würde 
mit  einem  sehr  tleissi^'en  soliden  .Jnng- 
ges.,  45  Jahre,  ohne  Vermög..  gelernter 
Gärtner,  der  auch  in  der  Schmetterlings- 
zucht erfahren  ist,  eine  Schnittblumen- 
und  Sclimetterlingsfarin  anlegen  V  Ein- 
heirat in  eine  bestehende  Baumschule  und 
.Staudengärtnerei,  die  die  .Schmetterlings- 
zncht  einführen  will,  nicht  ausgcscldossen. 

Gert.  OtV.  erb.  ./.  A.  Fischer,  Mainz,  mitt- 
lere Bleiche  51  IH. 


enandka^hn 


Ifiir  Kaupen.     Puppen  und  Falter 
10—15^  per  St.,  100  St.  8— 12o// 
Franz  Abel,  Leipzig-Schi. 


r 

s 


V. 


I« 


303 


'^Äsxr^sx    Soeben  die  241.  [lieferung  erschienen    /s=^ 

$eil2,  fiross-Schmetierllnfle  der  frde  | 


Palaearkten  100« 


Cxoten  141« 


□  £5S:E5'H5B5^SB555'BS55a5H5ZFa5H5"a51£SHSaS£SZ5Z5B5Z5H5H 


Vi-rlaji  V..I1  R.  Friecilaender  &  Sohn  in  Berlin  N.W.  6.  Kmlstr.  1 1. 

In  misfi-i-iii  W-rlajLfe  ist  erscliieiien  : 

Kafjiloi»  (lor  Loiudoploniii 

des 

rjiliicjirlilisclieii   FjuiiKMiiiobictes 

von 
Dr.  4».  StsiiKliiiKt^r  und   Dr.   11.   Kohel. 

1  »litte  AiiHiinc  ilrs   l\atiilo<fis  der  Lopiiloiitorcn  des  Enropilist-lK-n 

l'iiimcntiebictes. 

li  Teile  in   einem   H;in<le. 

iL    l'iini.    I' :i  |i  i  I  i  <)  n  i  d  ;i  e    —     H  <■  [>  i  ii  1  i  d  ;i  e.     von    i)r.   O.   Si;iu- 

ilin;4er  nnd    Dr.    H.    Keljcl. 

11.  I'ani.  i'  V  ra  I  i  d  a  e  —  M  i  c  ro  j)  t  e  r  v  <?  i  d  ae.   von  Dr.  11.  Kelici.) 

■  W.XII.    111    nnd   :ö8  Seiten,   (iross-Oktav. 

mit    dem    l'.iidni.-^    Dr.   O.   Ötaudinger's   in  Liehtdruek.      Mai    l'.MIl. 

Preis  in  Ijeinwand  gebunden  :    16  Mark. 

broschiert :   l.'j   Mark. 

.\ls  Sunderdruck  aus  ileni  Kiitalni,''  ist  käuflich  : 

I II  (1  e  X 

der    !•"  a  m  i  1  i  e  ii    und    (i  a  l  t  u  n  g  e  n.      Index  iler    Arte  n, 

\'  a  1-  i  e  t  ii  t  e  n ,    A  b  e  r  r  ii  t  i  o  ii  e  n   und  deien  Synonyme. 

102  Seiten,  Gross-Oktav.  —  Preis  2  Mark. 

Vim-  nillkoiiiiiu'iie  KrKiiiixniiK  '"  SlinKliiigor-llobprs  lintnloK! 

('.   V.    iloiniii/iiKI 

.Viijilvlisclic  TclMTsicliI   d(M" 
palacarklischen  liopidopteren-raniiliin. 

l'.int.     (i8  Seiten,  Gross-Oktav,  mit    4.")  TextHguren  (Flügeloeäd,  r). 

I'reis  2  Mark. 

Iidialt  :    Kinleitun^f.    —    Einifjes   ülter  die  Bezeiclnmn^'   des  Flii<jel- 
U'eiidors  und  sotisli;;e  niorpholof^'ische  Tenniiiologie.  —  Analytische  Tabelle. 


□ 


5Z5ZSZSE5Z5HSH5Z5Z5Z£fHSH5ZSZ5ESZ5Z5BSZS25HSHSH5ES2 


•  •■  i'  i-  y  i' 'c  ?  i»  i>  ii  l' ii  !•.  3  0 


I C.  1111(1  A.Alliüpr&  Co.,  Breiiieiil 

.,.  Toriplattenfabrik  ^ 

'^   liefert  zu    konkurrenzlosen  Preisen   Jj 


ij   die   aiierkaimt  vorzüj^Hchste  Ware.   ^ 
<3>       Hunderte  von  Anerkenuangen!       X) 

ßß. — -^— — £ 

^        r.     ..  Pl.iftor.iF..hl  1.  II.         fi 


I    Grösse     Plattenzahl        1 


h    cm      .H'-   ^^,  ^-^-      ^-'-S 

"'    '^'"          stark     i    »lark     |       Slk.       ,       .Mk.  fß 

^   28X13    '  60  St.'  70  St.     2.20    !     1.60  % 

•*    2IJX12       75  St.    l>üSt.      2.20         1.60  JC 

^   80x10     KW  .St.  100 , St.     2.40        I.W  g 

S   26x10     100  St.  100  St.       —          1.30  « 

£S   24X  8     100  St.  100  St.       -           1.20  lO 

«  » 

<3>   Ausschussplatten  100  Stück  c//  —.70  « 

b   30x20     40  St.    50  St.      3.00        2.G0  ü 

<>             Verp.  pro  Paket  -//  -.20.  1 

!'!      Ins. -Kästen,  Nadeln.  Spannbreiter  etc.  jg 

•\:    Man    verlange    unsere    austiilirliche  ^ 

.>          Preisliste  franko  und  gratis.  0 


fi 


[M]1M][M]  Gl  [Ml  Gl  [M][M][M] 


•nl 


i'ii|iai'RTni  von  XiiiiHiieriiiio'rii 

überninnnt 

)/.  Iliiiiiiflil,  Ulankenliurfr-Schwarzatal 

in  Thüringen. 

Garantiert  tadellose  Ausfüln-ung. 

Hillii;ste  Preise, 


Dr.  0.  Stäudingep  k  A.  Bang-Haas,  Dresden-Blasewitz. 


[M][M][M]  [11  [M]  0  [^[M][M] 

extra  prima 
(Qualität 

/luii  reparieren  etc.,  leiclit  fe- 
dernd Stck.  50  äi,  ganz  spitz. 
hart    vernickelt    .Stck.    cU    1.—, 

liallnund  aus  Stahl,  vernick.  Stck.  =// 1.25. 

Porto  10  i\. 

FrHiix  \\*f\.  Leipzig-Schi. 


,  .    ,.  _.      ifiir  1012),    102    Seiten    gr.    OUtav    niil 

1j('1)1(10]>U'1'D11-1   ITlSllStC     .>.)     I«'">"<^i  I.epidopt.,  IWKipräp.  Haupen  et.-. 

'  ■  HO  Centurien.    ::     ::     ::     ::     ::     ::     ::     :: 

r     1, .,.,.<  ,,.....>     l»..,.J..I  i\<  ,v     •>lk     liil  Seiten,  gr.  Oktav,    mit  2'.1tR)0  .Vrten. 

U)I(M)1)1('1('I1-1   rClSllSlC     .)U     185  Centurien  ::     ::     ::     ::  :: 


Mitteiliiiuj  an  die  verelirl.  Leser! 

Die    vcrchrlichen    Aboniienton 

List(i  \  II  Ül).  diverse   Insekten    v^;  .senen,  mit   IKkhi  .Arten.    ::    ::     werden    diiiiiiend    n^-bcten,    ihre 

.Mle  Listen  mit  vollständigem  ali.hah.  «oiU.i.igHrosiM.-p,  als  .Sammlungskata-      Al1/.eiv;en    stets    rechtzeitivl    alv/.U- 

loj:  sehr  geeignet,    l'pels  jeder  Liste  l.5i>  Mk.  gegen  Voreinsendung.    Retrag  wird     senden,   dass    siu    spätestens 

bei  HestellMiiü'  vertrütet.  M  i  1 1  \v  o  c  li  früh  mit  der  e  r= 

ur=^  [?r=^  ^^^^=^1  ^^^r=^   /eichenschmelUrliage    tl  "iZ^l^ ^S^iS^- 

in    Kästchen    wie    hrasicae,  ,jo,   uriurae,  j.|-st    jn     der    nächsten     Nummer 

ramni,  galanthea,  hvale    eardui,   atalanta,  aufgenommen    werden, 

cardannnes,  i)ronuba  a  Stck.  30  vi,  apollo,  auij^v-n 

mnemosyne,    nupta,   ijuercns,   skorpion    a  qjj.  |-\pcditi()n  der  Insektcnhörse. 

ivv         /7j    lu         in    lü         TTT  ivv  771      ^lüik  'M   xi.     l'orto    nnd  P.ickung   80  i\.  " 

Ijä=äJ  IäsäIJ   ljÄ=::elJ  12ä=::21J     h<iil  Olierldiuler.  Quedlinburg  H..  Damm  0.  ^ 

Verlag  des  Seitz'schen  Werkes  (Alfred  Kernen),  Stuttgart,  —  Druck  von  H.  Laupp  jr  in  Tübingen. 


■  lorrniiiiiii.   ICaiiiix-ii    l'.iiri>|iiiN,    wii 

neu,  zu  vevkaulen  - //   i:i.     . 

Frank.  Hof,   B.nvern.  Hergstr.  25. 


Selfenheifen 

in  tadelloser  Spannung  mit  genauem  Fundorte 
aus  England. 

3etzt  lieferbar^  auch  im  Tausch« 


Pap.  Macliaoii   var.   Brittaii. 
von    a  r,//    1.50   bis  tl.  -,   hellgelbe 
bis  kaffeeliraune  .Stücke. 
Pier.  Napi    citronenjLtelbe  Aberration 

ü  cU  35. 

E.  Ephiphron     .     .     .     .    ^J?  „  3,8o 

var.  Arete „  „  ,").— 

Davus  ex  Scliotthnul             „  ..  1.50 
Davu.s  var.  Rothlebei  ex 

Schottland      ....       „  „  3.— 

Lyc,  Artaxerxes     ...       „  „  2.— 

Lyc.Artaxerxes  var..Salnia7,is  ,.  6.75 

Ses.  Cynipifonnis      .     .       „  ,,  2. 

.Ses.  Pliilantiforniis    .     .       „  „  3.   - 
Hnmuli  var.  Ht-thlandica 

von  3.80  bis    ....       „  ,  12.  - 

var.  Galliens      ....       ,,  „  'i.tiO 

Haworthii ,  ,,  l.tlo 

Agr.  Ashworlhii    ...       „  „  7.  - 

Dalii „  ..  2.40 

Tnibrosa    ....       ^  ..  1.30 

Sobrina      ....       „  „  ;i..50 

Neclecta    ....       ,,  „  1.80 
Xantograph  mellanic. 

von  ^U  5.—  bis         „  „  20.— 

Suseqna     ....       „  „  2.20 

var.  Ciirtissi       .     .       .,  „  5. — 

Tempil       .,  „  3.80 

<«e<>iueti'aN. 

Lunaria     var.  Dehina        o¥  -H  18. 
Bidentata  var  Nigra  von 

-//  8.—  bis  1.5.—  und        „    „  18.— 
Repandata  ab.  Conversaria  „    „      G. — 

Grossulariatavar.Varleyata  „    ,.  75. — 

desg.  trans.  form  von  ■=//  5. —  bis  25.— 

Besondere  Seltenheiten  und 
Aberrationen 

aus  England,  Schottland  und  den 
Shetland-Inseln. 
Conspersa  Nana  (leicht  grau  bis  ganz 
schwarz)  per  Paar  von  -H  5.80  bis 

'H  25.- 


(yarphophago  ganz  weisse  Form  von 
c//  2.-  bis     .     .     .     .    (J$  M  12.- 
Rumicis  var.  Salicis  mel- 
lanic   „    „      6. — 

Gemipuncta  mellanic  (5)     „    „      3. — 
Staurop.  Fagi  mellanic        „    „    25. — 
Neliidosa  var.  Rolisonii       „    „      8.90 
Nebulüsa  var.  TlKimpoiiii    ,,     .,    25. — 
Nebulosa  var.  .Schmidtii      „    „    6.5.— 
Bidentata  mellanic  liis        .,     ,,    20.  - 
Pilosaria  mellanic  .......    10.  - 

Betularoa  nigra 

(Doubledayaria)   .     .     .     „    „      1.60 
.\pruptaria  mellanic    .     .     „    „     U).  - 
Repandata  mellanic     .     .     ,,    „    12. — 
Rhumboidaria  mellanic        ,     „    22. — 
Abietaria  mellanic       ......      8. — 

Biundaria  var.  Dalmarensis  „  ,,  4.60 
Liturata  var.  Nignii'ulvata  .,  .  6. — 
Impluviata  ..-..,,,.  3. — 
Prugemmnaria  ab.  Fuscata  „  „  7.80 
Autunmaria  grand  mell. 

Form „    „    30. — 

Sufi'umis  v.ir.  Piceata  ,,    „      4. — 

Dnplaris „    „      3. — 

Multistrigaria       ....,,„      4.50 

Venosata ,,    n      3- — 

Curzoni „    „      2.50 

sowie  Znclitmaterial  der  meisten  die- 
ser Arten.  Alle  Anfragen  beantwortet. 
.\uswahlsendnngen  ohne  Kaufzwang 
werden  jederzeit  gemacht.  .Aufragen 
erbeten. 

Mierole  pidopteren 

aus  England,  Wales  und  Schottland. 
A.  11.  per  100  M  1.5.— 
M.  11.      dto.       ,.    25.  - 
S.  11.      dto.       ,.    35.— 
A.  M.  S.  11.      dto.       „    55.— 
mit  teuren  und  seltenen  lokalen  For- 
men etc. 

Bestellungen  sieht  entgegen 


A.  31.  SCHMIDT,  Fraiikfiiit  a.  M.,  \id<lastr 


Gesuclit !       (lesiiclit !  Exot.    Insckteiinester ! 


Phrygaunden,  »anze  Itrutbanten. 
KtioliertlieKeii  und  I.arten.  interes- 
sante Frasstiii'ke,  hl»  lOO  l'iipiien  von 
Melol.  vnlgariN  in  .Spiritus  —  nur  liclite 
Stücke.     Xalile  «nte   l'reise. 

//««.«  StraliiHla.  Wien  XV, 
(inldschlaysirasse  Nr.  30. 


Für  HorkenkälVrsammler ! 

Offeriere  frische  diesjilhrige 

Cryphalus  Grotliii,  Hagedorn 

unpräparicrt,  ■")  Stck.  zu  -//  1.20,  50  .Stck. 
zu  r//8. -,  franko  gegen  Nachnahme  oder 
Voreinsendung. 

(■   II.  Criith.  Osdorf. 
bei  Kleiu-Flottbek  (Holstein). 


100  ^1.  vei'üdii(!(lwii' 

meist  grössere  oder    UQ  <J?.   nach    Wunsch 
eM  6.—.     Poito  und   ViMiiaokung  extra. 
Rild.  Gregor,  Heilin  N.  G5,  Türkenstr.  22. 


Iiitcrcss.  Material  für  .Miiscoii 
1111(1  ITiitcnicIits-.Viistaltcii. 

tl  eNpenneNler  mit  Hülle  und  dazuge- 
hörigen Wespen  (Brasilien)  ä  -,/(  4.  —  . 

Wespennester  (LielinineNter)  a  =^//  —.50. 

Terniilenbanteii  (Termes  Lespesi)  a 
-1/   1.20. 

Terinitenbauten  Termes  Lespesi i  Quer- 
schnitte  a  r//    1.     -. 

Grössere  Wespennester  (20  -  30  cm  Durch- 
messer) ä  e/(f  12. — . 
M  eNpcniieNter      in      ItaninNliininien 

a  'M  20.—  bis  -//  40.  —  . 
(jroNNe  runde  freiNtehende  WeMpen- 

iieNler  (bis  60  cm  Durclini.t  ä  -//  15. 

bis  -//  7.5.—. 
'■'ermitenbaulen  (Kamerun)  bis   50  rni 

hoch   a   -U    111.        bis  'U  20.  -. 
i:rdKoiion  mit  Tausendfüssler  a  -//  —.60. 
AineiNeniM-Nler  im  Stamm  des  Cecropia- 

baumes    (Azteca    Mülleri)    a   -//  11.— 

bis  c//  18.—. 

Ilriniich   fC.  V.  Sc/ilih.  Hamburg  22, 
Hamiuir;.'erstr.  45. 


)\chlung 

für  52nriiT\lGr  u.  f^ändler! 

Für  meine  wissenschaftliche 
Sammlung  palaearctischer  Ma- 
crolepidopteren  suche  ich  stets 
zur  Bereicherung  derselben 

^witter,  ^i/briden, 

yTberrationen 

aller  QaUungen 

lind  sonstige  Rbnormitäten 

ZU  höchslea  preisen 

gegen  bar  zu  erwerben.  Even- 
tuell stehe  auch  im  Tausch  mit 
seltenen  tadellos  gespannten 
Rrten  zur  Verfügung.  Ansichts- 
sendungen gegen  Vergütung 
sämtlicher  Unkosten  sieht 
dankend   enlgegen 

Franz  Philipps, 

Fabrikant, 
Mitglied  62.  Cöln  a/Rhein. 


■ 


II 


Billijj^Nt«'  lt«'7,iiK.s4|Hfll4'  für 
eiirop.  Koliiuoft«'i'Iiii{;t>. 

Max  Bartel 

NÜRNBERG,   üibitzenhofstr.   84, 

empfiehlt  sein  riesiges  Bager 

Palai'arktisclier  MacroIi'iiidüptiTi'ii 

iu  vorzüglicher  la.  QualitUt  mit  genauen 
Fundortsangabeu.  Durch  16, jährige  un- 
unterbrochene Beschäftigung  nur  mit  dieser 
Ordnung  bin  ich  in  der  Lage,  nur  ganz  genau 
bestimmte  Objekte  zu  liefern.  Stets  reich- 
haltiges Material  für  Spezialisten  aller 
Gruppen  vorhanden. 

Gegen  Einsendung  von  '.H  —.60  liefere 
ich  meine  Liste  5  über  palaearkt.  Macro- 
lepidopteren;  dieselbe  ist  die  grösste  und 
umfangreichste,  die  existiert. 

Auswahlsendungen  bereitwilligst  gegen 
Angabe  von  Referenzen. 

Ankauf!  Tau>*<lil 

Lieferant  erster  Museen  und  Akademien. 


Abvssiiiieii. 

Ich  verkaufe  Material  von  allen  Insekten- 
ordnungen,   wie  auch  andere  Naturalien. 
(liiiiiiiir  h'iistensen,  Harrar,  Abyssinieu. 


\or<Ianieril4aiiiselio 

Lepiiloplereu  und  Coleoptereii 

in  Tausch  gegen  Europäer  oder  Exoten  : 
.\lles  I  (Qualität  mit  Fundort.  Datum  und 
Namen.  Auch  Puppen  sowie  anderes 
Zuchtnniterial  in  Tausch.  Erbitte  Tausch 
und  Desideratenliste. 

\il(iir  Mnres.  2517  .lo  Homan  Ave,  Cliicagi), 
Illinois  l'.-.S.-A. 


y; 


1 


'4 


323 


lU 


r^==?vr=5\    Soeben  die  242.  üieferung  erscfiienen    f5:^\r5=^^ 

I  $eii2,  firosS'Scbmetterlinflc  der  £ti^ 


Cxoten  142« 


;i]ic=aici]ic=aicFaiFcici]iG=aiSiiic=aig3' 


Verschiedenes. 


ÜB  I  c=3 1  es  I  [i=a  I  aa  I  c=a  I  c£]  I  c=a  I  ea  I  D=a  I  ea 


ersandkäslen 


liuupiii.      Piiiipin    1111(1    FiilU'r 
In      l'i  M   l'-r  >-t.,    lUU  St.  )-—\2'J/ 
Fi-iinx  Abel.  Leipzis-Schl. 


Dr.  0.  Stäudingep  &  A.  Bang-Haas,  Dresden-Blasewitz. 

I  •   1  i  1>        •     !•     i  -  -      ''•''■  1'"-).    •"-    Nuilcii    iii:    OUtav    mit 

iiCllKlOptClVIl-lrClSllSlO     i).)     !''',v"'!*.'''^P''.'"l't-.  UiOOpiap.  Raupen  etc. 


l«i)  Centurien. 


räpariernaddn 


mil  lli)l/,>lii-l  Suli.  lio,  uxlra  fein 
].")  xi,  Ebenliolzstiel  tjcnnle  i)(ler 
^ilin;,'eii  lii  -^"i,  Ebenholzstiel  mit  Metall- 
ansatz iiu  ^,  mit  Scliraul)e  zum  Nadel 
auswechseln  c//  1.     .     Porto  10  v^. 

rrniiz  .\h<>l.  Leipzi^-Sclil. 

Kleemanii,  Natur-  und  Insektengeschiclite 
U.  Band.  X(iriil>eri.''. 

Diiiiil:-.  Sir-lii/.-1'..Tliii     I.iii'liMi^ir.  27, 

[slfslfs]^][s][s][s][e] 


(olcoptoiTii-rivisliste  :U)  }Ü5  ceSil;[- :?'!"';;  '"''fT/f' 
Fiiste  VII  ül).  diverse  Insekten  t.-.  .Seiten,  mit  iKmoArten.  :: 

.MIe  Listen  mit  vollständiijem  aiiihali.  »JaltiiiissfosiNtfr,  als  .Sammlun','skata- 

bd  ÄiS'verJtet'*' ■'''''"'  ^'"''"  *''*" ""'  ■'"""  ^'"'•'^"'^'^"^""»-  ^^^"•'^'  ''''''^ ,  üeberuelime  das  Spanneu 

von  Scliiiirttfrlinjren.  wie  das  I'iäpaiii-rt-n 
sämtlicher  Insekten  bei  billi^'ster  Iterech- 
nun;;  und  raschester  Ausfiilirunfr.  In  der 
.Saison  lOl'i  liefere  icii  sämtliche  Käfer, 
Sclinietlerlin<re  und  andere  Insekten  aus 
der  .Siidsteiermark,  dem  Haclieni-  und 
Choralpen-^ebiet  mit  {genauen  Fundorten 
geg-en  bar  oder  im  Tausch  und  bitte  um 
gütiye  .Xufträf^e. 

h'iiim  l'iiii'k.  Präparator.  Malirenberir, 
SteieriiiarU. 

[s][s][s][s][s][s][s][s] 


„The  Entomological  Exchange.'' 

liiter  ilieM'iii  Xanu-n  ist  in  Boston,  Mass.,  l'.  S.  \.,  nach  europ.  Muster  elfte 
iii(<>riialioiialc>  TaiiMCliNifllt*  in  grossem  l'nifanj,',  spez.  für  Lepidoptera.  ffegriiudet 
worden.  Bedingiinjj;en  wie  in  europ.  Tauschstellen,  l'.riefiiclie  .Mitteilmifi  aller  er- 
wünschten Kiiizelheiten,  Jedoch  nur  wenn  .Vnfrayen  Itiirki <o  (  Briefmarken)  bei- 

K-efiitrt  ist.  Reges  Interesse  aus  allen  Faunen  erwünscht.  Uorrespondence  deutsch 
und  en{,'lisch.  .Mle  .Schreiben  und  .Sendunj,>'en  an  den  Curator  der  ,, Kntomolof,ncal 
Exchaii^je" :        ,,       ,.  m.,..,.  ■»    -    it  .         •    ., 

lYolessor  William   Reift,  (>/   Ilanipslcnd  Hond. 
Foresl  Hills,  Boslon.   Mass.,  U.  S.  A. 


£«««!'«!%<  v!««!';i'c>«9!<i><a€i«iS9^«9%  31^9 
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C.  1111(1  A.  Allinpr  &  Co  Jiwn 

Torfplattenfabrik 

liefert  zu    konknrrenzliisen  Preisen 

die   anerkannt   vorzüfjlicliste  Ware. 

Hunderte  von  .■\nerkeniiiiii''-cii! 


0f 

a 
% 

9 

•> 

O 

•> 
•> 


Grösse 
in  cm 

28x18 
•2ÜX12 

m)xio 

20X111 
2tX  8 


Plattenzahl 

I. 

1  V*  <•"'       i  cm 

Qual. 

stark        Rturk 

Ml, 

60  St.    70  St. 

2.20 

75  St.    00  St. 

2.20 

100  St.  100  .St. 

2.40 

100  St.  UM)  St. 



l(X)St.  lOOSt. 

— 

II. 


•b 


C 
Qual.  % 

.Mk.        «( 

1.60   % 

1.60  a 

1.60    ^ 

1.:«)  55 

1.20    £ 
Aussclinssplatten  1(X)  Stück  c// —.70   C; 

:iOx20     40  St.    50  St.      3.60         2.(;o  % 

4,. 
Verp.  pro  Paket  -//      .'in.  «. 

Ins. -Kasten,  Nadeln.  Spannbrotter  etc.      "^ 

Man    verlange    unsere    ausführliche    i' 

Preisliste  franko  und  gratis.  f} 


Insektenkästen 

aus  Erlenholz  in  Nut  und  Feder 
staubd  icht  schliessend,  mit  nicht  reis- 
senden Fiirnierböden  äusserst  billig 

'•"•>*^t'  rnli  II.,     \ii?l;nj,.  II,.   (IIa* 

;»x40cm  c// 1.20  c/n.80  o// 2.40. 
10x47  .,  .,  l.tiO  „  2.40  „  3.20 
42x.'il  „  ..  1.80  ..  2.70  ,.  3.60 
Doppelghiskasten.  Dublettenkasten. 
Spannbretter  und  Schränke  gleich- 
falls billigst  laut  kostenloser  Preis 
liste. 

K.  ainiilcimiinii.  Ciotha. 
l.i'i'seiisir.   1:;, 


'eizbügel 


la,  Stahl    1.25  -.//,  stark 
vcniitkelt  1.7.5  c//,   mit 
^t.iu    luUbeutel   1  ^/t  mehr.     Porto   10  ■^. 
Friiii».   .\bel.   [.•■ipzig-.'^chl. 


ammelichächkh 


dlunffsspritzeM  T^inzetten 


ans    Blech    oval,    ohne    .Schieber, 
ein  Zenpietschen  der  Raupen  ist 
unmöglich,  .Stück  -//  1.—  ,  Porto  10  .^i. 
Frnnx  .\l»«'l,   I.eipzig-Schl. 

i\tra  prima 
(Qualität 


aus  welchem  Hol/.,  genau  ^;egcii- 

iibeistehcnd,    beste  Älaschinenar- 

bi.it,  -lU  cm  lanjf,  foststehend.  Satz  -5  St.  4  c/f . 

I5r.  6,     7'/i.        10,        13,       17    cm. 

—.50,     -.75,     —.90,     1.10,'    1.211  c». 

li)  ciu  lang,  verstellbari  Satz  5  Sl.  5  r//: 

Ut.  6,      Th,        10; 13,        17    cm. 

—.75.     —.90,      1—,      I.':!5.     1.40  c^    " 

an  der  .Seile       ,  „r  .  .-r      // 

,    1,1  1.25,  !./■>  r«, 

verstellbar  ' 

extra  grosse  55x20  cm    St.   2.25  ^ff. 

Kartons  zum   Auflii'walireii  20-50  ■${. 

l'raiiA    AIm'1.    I,.i)i/iu'-'-ilil. 


-oluit    wiiUund,    nichl   gilti^',    bo- 
-tea  TöluMgMiiiittel  für  alle  Falter, 
tür  grdssi're  uneiitlii'lirlich,  fast  unzerbrech- 
lich im  Kcderrtiii  mit   Frsalznadel  und  {.ie- 
brauchsaiiweisung  St.   l.fiO  rU,  Porto  10  ^. 
FrMnz  Abel,  Leipzig-Schi. 


zum  reparieren  etc.,  leicht  fe- 
dernd Stck.  50  ,5|,  ganz  spitz, 
hart    vernickelt    Stck.    c//    1.—. 

halbrund  aus  .Stahl,  vernick.  .Stck.  r//  1.25. 

Porto   10   „"i. 

Fruii/.   .\1m'1.  Leipzig-.Scld. 


Illdi.  Ilil(>  d  Solin 

Spezialtischlerei  für 
entomolog.  Gerätschaften 

(mit  Motorbetrieb). 
Gejrründet  1789.   


I>i-e><<ion  N. 


Markusstrasse  8. 


Verlag  des  Seitz'schen   Werkes  (Alfred  Kernen),  Stuttgart.  -     Druck  von  H.   I.aiipp  .jr  in  Tübin, 


■{illi^sio   Itcxii^Kquollo   für 
«'iii'0|».  Soliiiiof («'■•■  in;>c. 

Max  Bartel 

NÜRNBliRG,   Oibitzenhofstr.   84, 

empfiehlt  sein  riesij;-es  [v;ig-er 

Piilacarktisclicr  Macrolciiiilopfcirii 

in  vor/(ij;lic.lier  Ta.  (^iialilüt  mit.  i;on;uien 
l'"iniiliii-|s;uii;iilieii.  Dnirli  lG,jiilirif;fi  un- 
untrrlii-ix'lieneBescliiirtij^ini^inirniit  dieser 
(  h'ilnnni^'  liin  ich  indci'  I  jiii^t\  nni';;an/,  ^enaii 
liestininitf  ObjelUe  zu  liefern.  Stets  reicli- 
haltiges  Material  für  Spezialisten  aller 
Gruppen  vorhanden. 

Gegen  Einsendung  von  c//  -.60  liefere 
ich  meine  Liste  .5  über  palaearlct.  Macro- 
le|iid(>pteren;  dieselbe  ist  die  grösste  und 
tnnfangreicliste,  die  existiert. 

Auawahlsenduntjen  lieveil«  illigst  gegen 
.\ngalie  von  Ueferen/.cn. 

.tnliaiii'!  Taiis<-Ii! 

Lieferant  erster  Museen  und  Akademien. 


iOI(M)|)tereii-Sammler!! 

Buprestiden:  Chrysochroa  l)oui|ncti  var. 
rugicolis  V.  Kerneniani  (sehr  selten)  An- 
nam  aU  3—,  Sternocera  syriaka  (Djibutti) 
eil  3—,  .Sternocera  boucardi  v.  ugande 
(Niassasee)  c//  3—,  Sternocera  Esch- 
scholtzi  (iriuga  c//  '2.—,  Sternocera  Luc- 
tifera  v.  tunebris  (D.O.A.)  -U  1.—,  Ster- 
nocera Sternicornis  (Ceylon)  80  ^t|,  ,Tulo- 
dis  Caillaudi  v.  Muiszechi  iDjibuttii  -//  l.Go, 
Cypogastra  FoveicoUis  (N. -Guinea)  liO  Ü\^ 
Calodema  regalis  (Queensland)  c//  4  — , 
Chacophora  watterhoii.ssei  (Queensland) 
M  7. — ,  Calcotaenin  Salamander  ((Queens- 
land) cll\.-^  (Jalcotaenin  (juadrisignata 
(Queensland)  c//  4.--,  Paracupta  aurofo- 
veata  ((Queensland)  aU  2.—,  Stigmodera 
Mac-farlanei  dl  4.  —  . 
Cetoniden  :  Trichaulax  marginnipenis 
((Queensland),  sehr  selten,  r//ß.  — ,  Haemi- 
pharis  baldeata  (grosse  Celonide,  schwarz 
mit  '1  grossen  roten  Flecken)  c//  4.  — ,  Tjo- 
maptra  Whanesi  i  \. -Guinea)  r// 3. — ,  Khom- 
borrliina  lieros  (Sikkim )  '// 2. — ,  Trygono- 
phorus  delesserti  iMadurai  ^11  3.  —  ,  Eudi- 
cella  .Schiützeortnn  (Niassasee(JO|  enorm 
selten  dl  12.  — ,  Compsocephallus  Hors- 
fieldianus  v.  Galinieri  (."Vbessinien),  noch 
niemals  angeboten  (J$  dl  12. — ,  Hypse- 
logenia  corrosa  (Niassasee)  (??  M  U. --, 
TrigonophorusHardwiclei  (Sikkim)  r//  2. — , 
var.  nigrinus  r// 2.  ,  (Jonradsi  principalis 
(Bagamoio)  c// I..50.  Kolossales  Lager  von 
Cetoniden,  Buprestiden,  Lucaniden,  (Jerain- 
byciden  etc.  etc.  meist  aus  dem  indoau- 
stralisclien  und  zentral.'ifi-ikanisclien  Ge- 
biet. <'o|>(olabris  Ijitf'oNsei  -II  '.-. 
Packung  und  l'cirto  e\lra.  rnbekannten 
Naclinahme!  4,  II'.  Isslioicit.  Wien  VI/1, 
Unke  VVienzeile  '.)(. 


£.    V.   Bodemeyer 

BERLIN   W.,   Liitr.oirstt:  41. 

I.  Suche  Tausch  in  palaearktischen  Kä- 
fern, wofür  ich  meine  sehr  umfangreiche 
Liste  il  zur  Verfügung  stelle.  Krwünscht 
sind  mir  auch  die  (iailungen:  ( 'enichus, 
Atavus,  Klaphocera,  l'acli\denia,  iMacrator, 
(!optoguathus,  l'amborus,  Miletus,  Axini- 
dium,  Migadops,  Monolobus. 

II.  Ich  habe  das  Magazin  der  Profes- 
sor Fiori'schen  Sannnlung  erworben,  ca. 
35000  mit  grösster  Sorgfalt  präparierte 
und  determinierte,  meist  der  italienisclien 
Fauna  angehiirige  Käfer,  z.  H.  .")120  Sta- 
I)hyliniden.  IHlti  Pselaphiden.  hervor- 
ragende (,'anthariden,  Curculioniden  etc. 
mit  vielen  Seltenheiten.  Bei  Barkauf  des 
KOMaiiitoii  Materials  rechne  ich  t!  i\  pro 
.Stück  <hirchscliiiit1lich. 

III.  Während  der  Sommermonate  offe- 
riere ich  den  Ankauf  von  Desideraten- 
losen,  darunter  verstehe  ich  die  eigne 
Wahl  der  Arten  durch  den  Käufer,  wel- 
che er  gebrauchen  kann  und  haben  will. 
Bei  dem  riesigen  Material  meiner  Aus- 
beuten kann  ich,  wenn  der  Käufer  reich- 
lich alles,  was  er  in  Liste  9  nicht  hat, 
anstreicht,  das  Doppelte,  ja  3—4  fache  im 
Werte  geben. 

^^~  XoriIaiiicrikani»«rlie  "^SBi 

Lepidoptepen  und  Coleopteren 

in  Tausch  gegen  Europäer  oder  Exoten : 
.\lles  I-  Qualität  mit  Fundort,  Datum  und 
Namen.  Auch  Puppen  sowie  anderes 
Zuclitmaterial  in  Tausch.  Erbitte  Tausch 
u^d  Desideratenliste. 

MIolf  Vures,  2517  .Jo  Homan  Ave,  Chicago, 
Illinois  U.-S.-A. 

Ilracbt-Käfßr. 

Sfenirecra  lUmcitrili .  Esclnclinllii  v. 
GOlzetnm  u.  v.  Varitiiis  llunteri.  ifi/sliisfo, 
Brnirfi/iiit,  lleilnUtii,  Meg.  Il/irrisi  Spliig- 
110/ //s  A //>(•/•/.  I'('tn>!i.  (ii(/iis,  Ijitnpr.  nuriila, 
Cjicloplil  liinifer  lUlonl.  tleli'ss.  hclliens, 
Hlioinh  ii/iiild,  l.oiiKipleni  ciiuiiiinmii  Poii- 
bliifii.  .'Vphon  piilcliiipes.  C/iiiisarflioc  div. 
Artien,  lihiclii>iiliitiiix  l'/idpiiicfd  .lulodis, 
Cylister,  Psiluptera  Spec.  etc.  zu  liilliil-'ili'il 
Preisen:!  I'nicitl-I'iiller  —  E.ntlen  -—  I'n- 
laeurliten  in  .\i/sir/ili/.  Anforderungen  er- 
beten an  F.  Ose.  Ii'öniy,  Erfurt  25. 


Unterzeichneter   wünscht    mit    Coleop- 
terologcn  in 

Tausdiüerbindung 

zu  treten  und  bittet  um  gütige  Zu.sendung 
der  Doublettenlisten. 

//.  ICfHiers,  Kisleben. 


"ä,  \mMm  k'iill 


meist  gvössoro  oder    .">0   cJ?,   nach    Wunsch 
dl  fi. — .     Porto  und   Vorpackang  extra, 
Itiiil.  (!i  cfliir.  Berlin  N.  65.  Türkenstr.  '2'2 


„The  Entomological  Exchange/' 

l'nter  clioem  Xamen  ist  in  Boston,  Mass.,  U.  S.  A.,  nach  eiirop.  Muster  eine 
iiittTiialioiialo  'rauscl)N(«'llo  in  grossem  Umfang,  spez.  für  Lepidoptera.  gegründet 
worden.  Bedingungen  wie  in  euro]).  Tauschstellen.  Briefliche  Milleilung  aller  er- 
wünschten Kinzelheiten,  jedoch  nur  wenn  Anfragen  Kiirkporlo  ( Briefmarken)  bei- 
gefügt ist.  Reges  Interesse  aus  allen  Faunen  erwünscht.  Correspondence  deutsch 
und  englisch.  Alle  Schreiben  und  Sendungen  an  den  (Kurator  der  ..F'ntomological 
F.xchaiure' 


Professor  William   Reift",  (57  1  l;iin|)slo;ul 
Foresl  Hills.  Boston.   Mass..  U.  S.  A. 


Coleopteren 

gesucht  gegen  bar  oder  im  Tausch  gegen 
andere    Coleopteren:     Fleetes     crcutzeri, 
Plectes    Bonelli,    Plectes    Herri,    Plectes 
Linderi  (unpräpariert). 
I.eopiild  PfeilTer.  FiJrster,  Arnfels  i.Steienn. 

Al)\ssiiiic'ii. 

Ich  verkaufe  Material  von  allen  Insekten-        ■ 

Ordnungen,    wie  auch  andere  Naturalien.        J 

(liiiiniir  h'rislenseii.  Harrar,  Abyssinien.  — 

Gaic=aicai[7=aiSi]iFcniatG=gigiiic=aisa'     |; 

Verschiedenes,     s 


CS  I  c=a  I  CS  I  tzG  I  ca  I  o=£i  I  CS  1 0:3 1  CS  I  c=£i  I  ea 

I C.  1111(1  A.AlliüEer&  Co.,  Bimul 

f^  Torfplattenfabrik  J, 

^  liefert  zu    konkurrenzlosen  Preisen  *^ 

J^  die   anerkannt  vorzüglichste  Ware.  ^| 

<^  Hunderte  von  Anerkennungen!  •t> 


Grösse 
in  cm 


Plattenzahl 


1  y«  u,n 
stark 


1  cm 
starlt 


Qual. 

.Ml(. 


II. 

Qual. 

Mk. 


28x13 

60  St. 

70  St. 

2.20 

26X12 

75  St. 

no  St. 

2.20 

30x10 

100  St. 

100  St. 

2.40 

26x10 

100  St. 

100  St. 

— 

24X  8 

100  St. 

100  St. 

— 

Ausschussplatten  100  Stück  rll 


1.60  |. 

l.(;o  ä' 

1.60  *• 

L30  % 

1.20  *• 

-.70  <i' 

30X20     40  St.    .50  St.      3.(50         2.60  % 

Verp.  pro  Paket  r/(f  —  .20.  <^. 

Ins. -Kästen,  Nadeln.  Spannbretier  etc.  |i 

Man    verlange    unsere    ausführliche  •'•-■ 

Preisliste  franko  und  gratis.  <fc 


1.40  dL 
1.75  =//, 
2.25  -.11. 


aus  weichem  Holz,  genau  gegen- 
überstehend,   beste  Maschinenar- 
beit, 40  cm  lang,   feststehend.  Satz  5  .St.  4  dl. 
Hr.  6,      T'/z.         10,         13,        17    cm. 
^^07^.75,     —.90,     1.107    1.20  ^11- 
40  cm  lang,  verstellbar,  Salz  5  St.  5  dl : 

Br.  6,      7'A, ^10.         13,        17    cm. 

—.75,     -.ilÖ,      1.—,      1.25, 
an  der  Seite       .  ,^r 
verstellbar  ■■"  ' 

extra  gro.^se  .55x20  cm    St. 
Kjrf.iii^:  zum   Aufbewahren  20-50  -?|. 

Franz  Abel,  Iieip/.ig-.Schl. 

[^IMllM]  B  M]  i  1M][^^ 

l'räiiiiririTii  von  Sriiiinllcrliiiiirii 

übernimmt 

)/.  Diiiinelil.  Pilankenburg-.ScIiwarzatal 

in  Thüringen. 

Garantiert   tadellose  Ausführung. 

Billigste  Preise. 


ioad 


[M][M][^  E  M\  0  [M][^[M] 


'eizbügel 


Irilii^ 

la.    Mahl    ].:i->   ■>/.   stark 
vernickelt  1.75  dl.   mit 
lie.-teni  Tiillbeutel   1  dl  mehr.     Porto   10  ^. 
Franz  Abel,   Leipzig-Schi. 


r. 


N 


il 


Einladung  zur  I.  Entoniologen-Zusammenkunft  in  der  Oberlausitz 

am   --.  S«*|>l«-iiil>t'r    liM::^  im   llot«*!   ICfi<-li.sli«>r.  XciiKiTstlori'. 


1'    i'(  )(  1 1^1  n  1 1  n. 

\'iinii.  10  —  12  L'lir:  Kin])lVinj4(l(r 'i'iil 
ju-limcr  und  Tiiusililtörso. 

Nuclini.    '.1    Ulir:  En"'trimiijf  tlor  \'cr 
siiinmlmig. 

■\  1 1 1  •     \  1 1  in  (  |(  ■  1 1    >-  i  1 1(  1 


Na(lini.    1     Ihr:    X'ortrai^    des    ITfrni 

licliror  Scliütz.  Filli|ii>sd()it': 

., lOiiiigos  iiher  llybrideiiziiclit". 
I*  a  II  N  e. 
Wjitrau;    des     Herrn    Lcdirnr    Scliützo. 

li'iicldaii:    >  Lieber  dasSanmiiln 

von   Insektin ". 

111      I    Ic'l'IMl      I    ll|i|<)     (Si'ilc'r,      \  c  >1  I  (  ji  >|'>^c  !<  ill',     XM      l'ic'l  I  I  I  •  I  I. 


Heselilnssfassim<(  über    die  näfdisljiili- 

rige  Zusaninienkniift. 
Aussprache. 
Hierauf    geniiitlielies    Beisammensein, 

(^venfc.  Ausflug  nach  der  „  Felsen- 

niüble". 


ISJcli.  Nile  4  Sohn 

Spezialtlschlerei  für 
entomolog.  Gerätschaften 

(mit  Motorbetriel)). 

Gegründet  1789.   

l>res<lcii  X.       Markiisstrasse  8. 


KarlZetzsclie,HaiM 

Alter  Markt  21. 

Spezictlfischlerei  eniomolo-' 
gi scher  Sammelgeräte 

J^"   I  ji.sic  2J  ( |patl-^  !  ""^T 

Wietlerverkäiifer  extra  Offerte. 


mmelschachMnm^  »ersandkäsien 


;iiis    lilecli    oval,    oliiie    Scliieber 

ein  Zerquetschen  der  Raupen  ist  ■^■ni    l,....i  .  i..     l,.)  |  >  i.  ......   ..UUi 

unmöglich,  Stück  -//  1.-,  l'orto  10   -^i.  BJ^    i,,     |.-,  ^,  ,,.  r  St.,  KjO  St.  ir  —  12'^// 
Fi-iiir/.  .»IM-I,  T,i>i|i7,ig-Schl.  rriiir/.  .IIm-I.  I,.'i|>zi<;  S.hl. 

Hermann  Kreye,  llannover,  ^^^Säx" 

Toi'r|»latt«'ii.  eigenes,  anerkannt  vor/.iigiiclistes  l-abrikat. 
Der  stets  wachsende  Absatz  meiner  Ware,  der  deii.jeiiigeii  meiner  Konkiirrenleii 
weit  iiliertritrt,  die  grosse  Anzahl  fortlaufend  eiiitrefVender  Anerkennungen  erster 
Kntomnl.e'en,  '.Museen  und  entoniologischer  Vereinigungen  ist  die  beste  I5ürg.schaft 
fiir  die  Güte  meiner  Ware.  Die  Güte  meiner  Ware  wird  von  keinem  anderen 
Fabrikat  erreiclit 

Ich  liefere  meine  Torfplatten  in  Postpaketen  : 
I    Qual    ;tO  cm  lang,  '23  cm  breit,    l"i  om  stark.   ;50  Platten         1   Postpaket  o.(i2  -//. 
■  ■  ;iO  „       20    „       ..        IV.     „       ..         10        ..        =   I  .  -l-!^'"    ■• 

28     „       „        20     „        .,         l'/4     ,.        .         4:-)         „         =  1  „  1.80    , 

2ß     "       „        20     .,        „         1'/.     „        „         50         „         =    1  „  4.80    „ 

28     „       „        in     „        „        1'/.     , ß^  l'l=>tte"  =  3-20    . 

2.5  „        12     „        „        IV.     „        , 'J^^        -         =  3-20    ., 

:jo     .       .,        10     .        .        l'/4     „        .,         •     •     •     •     •     «      ,   "       ,7  3.20    .. 
II    Qual    (in  der  (iiite  des  Bremer  und  friesischen  Materials  I.  (^ual.): 

'2s  cm  lang,  l:(  cm  breit,    l'/i  cm  stark <i4   Platten  =   1.80  -//. 

20     „       „        12     .        ..        17.     .        '^        ■•         =   '•'■"    - 

80     „       „        10     „        ..         1'/,     „        80         „      _=  2.-    „ 

f0f-  100  Aussclniss-Platten  nach  Wahl      .70  bis  1.—  Mk.  "Vtt 
Verpackung    berechne    ich   für    1    Paket   mit  2o    ^1.      Bei    Aufträgen    im    W'erte    von 

20  rU  an  gewähre  ich  Iti"  „  Uabatt. 
Insektennadeln,    beste,    wei.sse,    per    lOOO    Stück    1.8:')    r//.      Ideal-,    Nickel-    und 

Palentnadeln  per  1000  Stück  ;i  rU. 
Verstellbare  Spannbretter  aus  Lindenbolz.  K.Patentamt  G.  M.  282.">88.   ll-lxlO'/.  cm 
120r//   :}.">>^14cni   \:.i'>-//.  —  Spannbretter  aus  Kibidiolz,  verstellbar,  in  :i  Grössen, 
70  .Ol,  80  ^1  und  1  cU.         Netzbügel,    Spannadeln.  Aufklebepl.'tttchen,  Insekten- 
kasten. Tötungsgl.'lser  in  5  verschiedenen  Grössen  usw. 
=^=:=    Man   veilinige  meine  ausführliche  Preisliste.  = 

Dp.  0.  Staudingep  &  A.  Bang-Haas,  Dresden-Blasewitz. 

.,  „  ililr  r.i|-_'i.  Iii-J  Seilen  gr.  i»klav  mit 
Ii(M»i(l(»l»t('l'<'ll-l*r0isllStt3  i);)  185.10  Lepldopt.,  ir,oo  piäp.  Raupen  etc. 
ii»  l»nn»|Flvn   11     ii\,»>ii>i-'  I8G  Centurien.    ::     :      ::     ::     "     ::     "     - 

,1  i  n       :,i:,^,.     '>l\     1G4  .Seiten,  gr.  Oktav,   mit  20000  Arten, 

(  uleUptei'ell-1  l'ClSllStO     OU     la^  Centmien  :: 

Liste  VII  ül).  diverse  Insekten  70  selten,  mit  ikwo  Arten.  := 

Alle  lasten  mit  vollständigem  alphab.  <;altiMi{!Hi-«';:i*4«-r.  als  Sammlungskata- 
log sehr  geeignet.  I'rei«  .jeder  laste  I.50  .tili,  gegen  \  oreinsendung.  Betrag  wird 
bei  Bestellung  vergütet. 


Insektenkästen 

aus  Krlenbolz  in  \ut  und  Feder 
staubdicht  schliessend,  mit  nicht  reis- 
senden Fiirnierbüden  äusserst  billig. 

(iio.^sr  loli         n<.   Aiislau>'         ni.  filuM 

;JOx-IOcni  ^// 120  r// 1.80  r//  2.40 
40x47  „  .,  l.t;0  „  2.40  „  3.20 
12x51  ,.  ..  1.80  .,  2.70  „  3.(K) 
Doppelglaskasten,  Dublettenkasten, 
S|);innbretter  und  .Sehränke  gleich- 
falls billigst  laut  kostenloser  Preis- 
liste. 

E.  Ciiiitlcrmaiui.  Gotha, 
Iji-eseiistr.   13. 


räpariernadeln 


llul/..^Iicl  .^u■k.  L'o.  cxiiii  K-iii 
15  Ci,  F>benh<ilzstiel  gerade  oder 
gebogen  40  -l'i,  Kbenholzstiel  mit  Metall- 
ansatz 00  ^\,  mit  Schraube  zum  Nadel 
auswechseln  -//  1.-  .     Porto  10  ^i. 

■  '■•iiii/-.  AlM'l.  I.eipzig-Schl. 

extra  prima 

II     (Qualität 


/am  nparieien  etc.,  leicht  fe- 
dernd Stck.  .50  .V),  ganz  spitz. 
hart    vernickelt    Stck.    c/t    1.—, 

halbrund  aus  Stahl,  vernick.  Stck.  c// 1.25. 

Porto  10   ^'»1. 

I'raii/.    ,\l>el.   I,ri|./ii:-Srhl. 

Uebernelime  das  Spannen 

von  Schiuetterlingeu.  wie  das  Präparieren 
sämtlicher  Insekten  bei  billigster  Berech- 
nung und  laschester  Ausführung.  In  der 
Saison  l!n2  liefere  ich  sämtliche  Käfer, 
Schmetterlinge  und  andere  Insekten  aus 
der  Südsteiennark,  dem  Bachern-  und 
Choralpengebiet  mit  genauen  Fundorten 
gegen  bar  oder  im  Tausch  und  bitte  um 
gütige  .Aufträge. 

Friiiii  rtiifli.  Präiiaiainr.  Mahrenberir. 
.•-^1  i'ii-iiii;irl>. 

fSlfSlfSlfSlfSlfSlfSlfS] 


olungsgläser 


c  \liiMiiiM  h,     (ibiii    aljg.'scliimil/i'u, 
mit  Inltdiiht  sohbossendeu  Koikoii. 
10      Ibnchni.     4  cm,     .Stück  30  -vi, 
II,  .  ö     ,  .      40    , 

6^2.  ,      50    , 

8     .  ,      70    . 

IP/,,  ,      1.25  e//. 

5  sf.   2.85  cM.     Voip. 


Höhe 


,        12. 

.        II. 

.  18, 
Satz  4  .'<l. 
25  ii. 


1.7." 


-//, 


Frniiz  Abel,  Leipzig-Schi. 


üiielie 


in  feinstei-  la.  Qualität  in  jeder  Anzahl, 
P.  poilaliriiis,  inacliaon.  1'.  ajioUo  aller 
Lokalitäten,  iiinenuisyiu'  dto..  A.  crataegi 
o?,  P.  brassicaeo?,  bellidice  (J?,  rlianini  ,5, 
Ap.  iris,  N.  hicilla,  aceris,  P.  cardui,  V.  io, 
xanthonielas.  iiolyohloros,  antiopa,  c.  album, 
Kr.  e|iiplnoii,  Ol.  aello,  y.  eirce,  Tli.  prunj 
ilieis,  w  album,  Z.  riuereiis.  betulal,  amphi- 
ilamas,  L,  jolas.  ailiiietiis,  alc'oii,  eupliemus, 
arcas,  Het.  niorplioii,-;.  Sin.  niicrcMs,  ocellata, 
popull,\Iis,nistri,  pinastri,  euphorblae,  elpenor, 
ci'lerio,  Hein,  scallio^■at^  K.\  ulnii,  l'r.  qaerna, 
ilodonea,  l'li.  tremnla,  dictaeoidcs,  S.  argen- 
tina,  0.  velitaris.  melagona,  Pt.  pUimij;eia. 
Pli.  biicepliala.  Org.  jfonostiirnia,  E.  chrysorr- 
hoea  (J9,  similis,  L.  dispar  cJ9,  monacha  c?$. 
IVI.  neustria  cJ?,  castrcnsis  cj$.  K.  rimicula, 
iMlax.  Lini'>tns.  L  i|iierciis,  trifolii,  M.  rubi, 
G.  quercifolia,  D.  pinl.  F.  otu.-i,  A.  pcrnyi,  S. 
pyn.  spini,  pavonia,  A.  tau.  D.  binaria.  rult- 
raria,  .\l(iuia  on.)n,  A.  liiiogrixa,  exciamatlonis, 
cnrsoria.  tritici.  segetum.  Ch.  granunis  cj?,  M. 
oleracea.  pisi,  brassicae,  persicariae.  D.  caeru- 
leocephala,  Had.  basilinea.  N.  nexa,  typlial, 
T.  poptilfti.  Cur.  Mi(i|ihiil.,  lychnitis.  thapsi- 
phaga.  Chamomillae.  argentea,  PI.  gainina,  Cat. 
nu|ita.  sponsa.  promissa.  nyaipliasoga,  G. 
papilionaria,  Neni.  vindata.  porrinata,  H.  de- 
follaria  o$,  A.  lectularia,  G.  bidentala,  Tb. 
i'vunyniaria,  E.  dolabraria,  B.  roboraria, 
S.  revayana.  H.  prasmana,  bieolorana,  P. 
plantaginis,  A.  villica.  hebe,  C.  doniinula, 
ipiadiipuni-t.  (lieiiO,  Zyg.  ephialtes.  Troch. 
apiforme,  S.  niyopaif..  tipullt.,  alle  besseren 
iSenen  und  Psycbiden,  Cossus  cossus  (J$, 
Zeuz.  pyrlna  o$,  und  andere  bessere  mittel- 
europ.  Arten.  Ferner  iiiigespanut  (ge- 
nadelt): 60  H.  pinastri.  2UU  bncephala, 
fiO  G.  quercifolia,  50  A.  pronuba,  200  Dich, 
aprilina,  50  Cat.  nupla,  200  Anipb.  betularia, 
50  Troch.  apiforme.  Im  Tausch  stehe  mit 
besseren  Europäern  und  feinen  Tiirkestan- 
arten  (vielen  feinen  Parnassiern)  in  la.  Qua- 
lität  zur  Verfügung.     Tausche   ohne    jeden 

.\bzug;  Porto  gegen.seitig.  

Max  Bartel,  Nürnberg,  Gibitzenhofstr..  84. 


tadellose  .Sammlung-  aus  Südamerika  ver- 
kauft 

Popp,  Berlin,  Martin  Lutherstr.  11. 


Gebe    im    Tauscli    folgende    la.    Tüten- 
falter: 3  Machaiin.   12  Bras.sicae,  12  Kapae, 

20  Xapi,  25  Cardamines  cJ,^,  21  Hyale,  \i 
Lucilla,  34  Urticae,  45  Cinxia.  .52  Ätlialia, 
2  Aurelia,  15  Euplirosyne,  21  Aglaja,  8 
Niobe  ah.  Eris,  11  Latlionia,  18  Siedusa, 
1  Egerides,  3  Megaera,  10  Maera,  2  Jur- 
tina cJ,  11  Pampliilus,  3  Arcania,  1  Jphis, 

21  .Sinapis,  15  N.  liucina,  3  Lim.  populi. 
zusammen  404  Stück,  und  nehme  am  lieb- 
sten:  I'dl.  Myrmidoiie,  Palaeno,  Chryso- 
theme.  n.  Bceris  und  sämtliche  niitteleuro- 
]iäisclie  Zepliirus,  Tliecla,  hampides  und 
('hrycophanus-Arten,  ausser  Phläas  und 
Virgaureae.  .Suche  je  "2  3  Paare  per 
Art.  auch  var.  und  ab.,  und  bitte  um  ge- 
fällige Angebote.  Im  Tausch  sende  nicht 
zuerst. 

Paul  Filtschcr.  Gyergyö-Szt-Miklös, 
(Ungarn). 


raigicgiFgigaiirT]iggiFTiigi]iG=T]  i  cfd 


Coleopteren  ii.  a.  Insektenordn. 


cifliD=aic£]ic!=ai[iaiD=fliciaiE=i]ic£iiii=Dicä 

"iracbt'Käför. 

rl'etrogiiathafriKils,  Kiesen-  l'racht- 
IJock.  ä  (ir/A  Cvchqihth.  liinifertJ, 
Or,//,  Odontolabisdelesserti.  (J1.5c//f, 
$  1  'Jl.  Üdontolabis  bellicosus,  $ 
1.20,  ?  50  ^,  Batocera-javana,  $ 
l,50cÄ,  Monohanini-longicornis  \^IL 
vastator9u  ^,  Callipogon  barliatiis. 

2  Jl.    jMegalorrhiiia,  Ilarrisi,'  $  4,50  ^H.  ? 

3  dl,  Hanrania  Bertolini,  ,^  1.25  dl,  Endi- 
cella  enthalia,  $  2  dl,  ?  1,.5Ü  dt,  Rhoni- 
borrh,  igiiita.  4  dl,  homaptera  cinnainoinea 

4  rJt.    Dubelayi  4   dl.    .'Vpbonia   pulchripes 

5  c//,  Sternocera  acguisiguata  1,30  dl .  .-<terii- 
ocera  Hunteri  2.50  -//.  Eschscholtzi  1,50  -//, 
Goetzeana  2.  -  -//,  Hildebrandti  1,50  dl. 
Feine  Böcke  etc.  50  St.  bine  Zentral- 
Ostafrikaner  Käfer  lo. —  ^Jl  verlangen  von 

F.  Ose.  König,  Erfurt  25 
Riesen-Skorpione  ex  Ost-Afrika,  von  ca. 
12  cm  Köiperlänge,  ohne  Scheren  gemessen, 
ä    1,50,    1,60.      Tadellos.     Soeben    erhalten. 


KÄFER 

Ich  biete  an  im  Tausch  'oder  gegen  bar: 
50  Car.  auratus,  100  nemoralis,  100  Pterost. 
vuliraris,  100  v.  concinnus,  50  (.'et.  aurata. 
lUO  Gyninopl.  latreillei,  100  Onitis  s])hinx. 
20  Kvides  pubiventris,  100  Agabus  didyiiuis, 
60  Scolytns  scolytus,  100  'Hylastes  palliatns, 
40  Dryocetus  villo.sus,  50  Anobium  nitidnin, 
40  Chrysoniela  fastuosa  v.  gab,  10  Cocc. 
Cip.  v.  sublunala,  5  v.  lutea,  'i^)  Stenus  si- 
milis, 20  Croph.  inaxillosus. 

Packuncr  und  Porto  Selbstkosten. 

C.  Ilenseler,  üü.sseldorf,  Talstr.  70. 


ist 


'^siiiiiiiiiiiiiüeii 


I 


Käfer. 


Apollo  V.  Traiissylvaiiiriis  Miwk  KäfVr-Orii;-inaluiisl)ent( 


Habe  nur  wenige  la.  Stücke  in  Tüten. 
cJ(J  k  rfl  4.  —  ,  auch  einige  ??  nur  paar- 
weise ii  -Jl  10. —  das  Paar.  Voreinsendung 
des  Betrages  oder  Nachnahme. 

P.  Tillscher,  Gyergyö-Szt-Miklös 
(Siebenbürgen). 


€xotische  I^iesenl^ä/er! 

(.ioliathus  giganteus,  Mecymirrhiiia  toi- 
quata,  Cheiorrhina  Savagei,  Enema  Pan, 
Archon  centaureus,  Chalcosoma  atlas,  co- 
lossus,  Hexarthrius  Deyrollei,  Odontolabis 
bellicosus,  Cladognathus  Giratt'a,  Euchroma 
Goliath,  Batocera  VVallacei,  Ctenoscelis 
acanthopus,  Petrognatha  gigas,  Macropus 
longimanus,  Protocerius  colossus  etc. 
Heinrich  E.  U.  Schulz,  Hamburg  22, 
Hamburger  Strasse  45. 

gaiG=g»ü]iCFg[sgi[F^i[üiiFaigi]ic=3i^      m 


Sj^**  .iiisiialiiiie-.liisccltot : 

Um  mit  meinen  riesigen  ^'orräten  et- 
was zu  räumen,  offeriere  bestimmte  pii- 
laearktisclic  Haler  in 

2000  Arten dl    lh.~ 

3000      „         150.— 

4000      „         ;,    300.— 

5000      ,         ,    500.— 

6000       , 800.— 

inkl.  Verpackung  und  Pnrio.    Nachnahme. 
Heinrich  E.  .)/.  .ScAnlz-.  Hamburg  22, 
Hamburger  Str.  45. 


^Loliliiii;»'!  Afliliiiiy;! 

Chalc.  hesperus  70  -3(,  Xylotr.  GibberGö  ^, 

lorquini  fiö   -,'^. 

I']x   Xt'iiKiiiiK'u. 

Batocera  wallacei  <J9  -/''  --''O  '>'><  •'•■"'0, 
Batocera  laena  o$  -//  2..Ö0,  Somapt.  soror 
.50  vi,  .Somapt.  jorkiana  00  ii,  Eurvhach, 
intermedicus  W  ^i .  ( 'v])li()g.  f oocicoljis  .55 ii . 
II'.  Aloli.    Spandau,  '  Potsdamer  Str.  21  II. 

ttTTTTtttTTT  '^^"''"•TTTtTT  i  l  l 


aus  Ileutsch-Ostafrika,    ca.    70ii  .Stück    zu 
31  dl  franko  Nachnahme  abzugeben.    Ver- 
treten sehr  viele  schöne  Cetoniden,  wert- 
volle Ijiicaniden  usw. 
.Uiloii  llinlerminjer,  Rieden,  Post  .Siiyeii, 
Bayern. 


Verschiedenes. 


ca  I  G=£i !  CS  I  D=a  I  CS  I  c=£i  1  CS  I  c=a  I  ca  I  c=a  I  [«£3 
natiivwissctiscbaftUcbc 

Zeitscbriftcti,  ■ 


hauptsächlich  entomologischen  Inhaltes: 

Annales  Gönerales  des  Sciences  Physiques 
8  Bde.  geb.  Verhandlungen  d  k.  k.  zoolog. 
botan.  Gesellschaft  bsO!t--)lHi3  Hlbl'r.  geb. 
li)04  1910  brosch.  IWitleilungen  der  Schwei- 
zer Ent.  Gesellschalt  18115  -1  «80  geb.  Hlbfr. 
Berliner  Entomologische  Zeitschriit  1857  —  1899 
Hlbfr.  geb.  Deutsche  Entomologische  Zelt- 
schrift verschiedene  einzelne  Bände.  Wje- 
nerEntomologlsche  Zeltschrift  1882- IO(i3Hlbfr. 
geb.  1004-1910  brosch.  Verhandl.  des  Vereins 
für  naturwissenschaftliche  Unterhaltung.  Ham- 
burg, Bd.  1—11  Hlbfr.  geb..  Bd.  12.  13 
und  14  brosch.,  Stetllner  Entomolog.  Zeit- 
schrift Bd.  1,  3,  5,  7.  9.  l:i,  14.  211.  21  4o 
Hlbfr.  geb.  Annales  de  la  sociedad  espannola 
deHistoria  natural  1872  1879  Hlbfr.  geb. 
Archiv  des  Vereins  der  Freunde  der  Naturge- 
schichte in  Mecklenburg  IStis-  1900  Hlbfr. 
1901-1903  brciseb.  Inseklenbörse  1905  bis 
1909  nngeb.  Alle  Werke  sind  vorzüglich  er- 
halten.    Gefl.  Angebote  an 

Heinrich  E.  .)!.  Schuh.  Hamburg  22. 
Hamburger  .Strasse  45. 


Iticil.  Ifilc  d  Sohn 

Spezialtischlerei  für 
entomolog.  Gerätschaften 

(mit  Motorbetrieb). 
Gegründet  1789.    


l>res<len  X.       Markusstrasse  8. 


dwhffsspnfze 


solort   wirki-nd,    nirht   giftig,    be- 
stes Tölungsinittel  für  alle  Kalter, 
für  grössere  unentbehrlich,  fast  unzerbrech- 
lich im  Lederetui  mit   Eisalznadol  mul  Ge- 
braiicbsaiiweisnng  St.   1..50  rff,  Porto  10  -fi . 
Frau/,  .tbel.  beipzig-Schl. 


KailZetzsclie,MMl 

Alter  Markt  24. 

Spezia'Hschterei  enforno/o" 

gischer  Sammelgeräte 
Ii@~   Ijisio  2J  (irnii.-^!  "^Ji 

Wiederveikäufer  extra  Offerte. 


N 

■i 


r. 


N 


363 


'•^==xr^^    Soeben  die  244.  üieferung  erschienen    r£=rtr5=^^ 


[  %^  fiross-Schineltcrlinge  der  ^rk  \ 


Palaearkten  101« 


Berge -Rebe!  Hermann  Kreye,  Hannover, 


9.    Auflage,    antiquar.   gesucht.      ( »fl'erten 
sul).  F.  O.  loo   an  die  Exped.  ds.  Zeitg.  | 


£««^'i>4^««:^>«l^^«)9%'«i$«!^S^^>Si9S9 


3    liefert  zu    konkurrenzlosen  Preisen 


C.iiiidA.AlliiipF&CoJreiiieü 

Toriplatteniabrik 


a 
<» 

!> 

a. 
a 

-» 
■> 


die    anerkannt   vorzüglichste  Ware. 
Hunderte  von  Anerkennuntren! 


tiriisse 
in  cm 


Plattenzahl 

iy.  cm 
I    Stark 


1    L-in 
stark    { 


I. 

Qual 

Mk. 


28x13 
•JiixPi 
ÜOXlO 
2ßXlO 
2-lX  ö 


60  St. 

70  St. 

1 

2.20    ' 

75  St. 

90  St. 

2.20 

100  St. 

100  St. 

2.40 

IO(J  St. 

I(X)St. 

— 

I0*j  St. 

100  St. 

— 

II. 

Qual. 

Mk 

1.60 
1.60 
1.60 
1.30 
1.20 

-.70 


i.y 


m 
i> 

2.60  m 

tu 


Ausschussplatten  100  Stück  cU 

30X20     40  St.    50  St.      3.60 

Verj).  pro  Paket  -U    -.20. 

Ins. -Kästen,  Nadeln,  Spannbretter  etc. 

Man    verlange   unsere   ausführliche 

Preisliste  franko  und  gratis. 


u  litnii  lh>l/.,   1,'iu.iii   t;r-f,'on- 
iiher.stuhend,    hoste  Maschiiionar- 
licit,  lU  ein  lang,   tcstäteliend.  Satz  •')  !St.  4  c//. 
br.  6,     7'/j.         10,         13,        17    cm. 
— ..W,     —.75,     —.90,     1.10,     1.2U  oÄ. 
40  cui  lang,  verstellbar,  Satz  5  St.  5  r» : 
Br.  6,      TVa^        lU,         13,        17    cm. 
—.75,    — .yo;     Y.—,Y:dh,    l.4o  d/, 

an  der  Seite       ,  .,..  ,  --     /, 

verHtfilbar  ' 

extra  grosse  .j.ixJO  ein    !^t.   2.2.5  ■>//. 
Kurtons  zum   Aufbi^wahren  20-50  ,vi. 

I'ruiiz  .\ltol.  Ijeipzig-;chl. 

(iebraiiclitc 
Scliräiikr   1111(1    Kästn) 

abzugeben.    Liste  gratis. 

Dr.  0.  StaiK/iiii/er  und  .-1.  Iiiin!/-Ilaus,  '-s 
Dresden- Blasewitz. 

\tra  prima 
rfj     Vualitilt 


/.Ulli  ripiuitivii  ilc,  leicht  fe- 
dernd .Stck.  .50  ,5|,  ganz  spitz, 
hart    vernickelt    .Stck.    cfl    1.— , 

halbrund  aus  .Stahl,  vernick.  .Stck.  dt  1.25. 

Porto  10  A. 


Fernroderstrasse   16. 

Fenispreelier    1 1 11, 
Gegründet  1878. 

T4>rr|»lsiltc'ii.  eigenes,  anerkannt  vorzilglicliste.s   l'alMlkat. 

Der  stets  wachsende  Absatz  meiner  Ware,  der  denjenigen  meiner  Konkurrenten 
weit  übertrifft,  die  grosse  .Anzahl  fortlaufend  eintreftender  Anerkennungen  erster 
Entomologen,  Museen  und  entoniologischer  Vereinigungen  ist  die  beste  I5ürgsehaft 
für  die  Güte  meiner  Ware.  Die  Güte  meiner  Ware  wird  von  keinem  anderen 
Fabrikat  erreicht 

Ich  liefere  meine  Torfplatten  in  Postpaketen  : 
I.  Qual.  30  cm  lang,  23  cm  breit,   \'U  cm  stark,  .30  Platten  =  1  Postpaket  .5.02  cH. 


30 
28 
26 
28 
26 
30 


II.  Qual. 


20 
20 
20 
13 
12 
10 


r 

1'/. 

l'/4 
1'    4 

1 ';'« 


40 
45 
60 


=  1 
=  1 
=   1 


4.80 
4.80 
4.80 


64  Platten  =  3.20 


78 
80 


3.20 
3.20 


(in  der  Güte  des  Bremer  und  friesischen  Materials  I.  Qual.) 

28  cm  lang,  13  cm  breit,   l'/j  cm  stark 64  Platten  =  1.80  c-H. 

26     „       „        12     „       „        1-A     „        „         78        „         =  1.80    „ 

30     ,       „        10     „        „        l'/4     ,        „         80        „         =  2.-    „ 

Wtf~  100  Aussehuss-Platten  nach  Wahl  -  .70  bis  1.-     Mk.  ~^n 
V'erpackuiig    liereehiie    ich  für    1    Paket   mit   20   iy.      Bei    .Aufträgen    im    Werte   von 

20  zM  an  gewähre  ich  10%  Rabatt. 
Insektennadeln,    beste,    weisse,    per    1000   Stück    1.85    ^ft.     Ideal-,    Nickel-    und 

Patentnadeln  per  UXK)  Stück  3  =//. 
Verstellbare  Spannbi'etter  aus  Liiidenholz.  K.Patentamt  G.M.  282588.  ,34xl0'/i  cm 
1.20  c//,  35x14  cm  1.35»//.  —  Spannbretter  aus  Krlenholz.  verstellbar,  in  3  Grössen, 
70  vi,  80  ii  und  1  e//.   —    Netzbügel.    Spannadeln.  Aufklebeplättchen,  Insekten- 
kasten. Tötungsgläser  in  5  verschiedenen  Grössen  usw. 
=^^^==    Man  verlange  meine  ausführliche  Preisliste.    ==== 
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Programm  und  Einladung 

für  den 

6,  Sächnfchen  enfomologenfag 

in  Chemni^. 


Sonnabend,  den  21.  September  1<)12: 

Abend?  8  Uhr;  Zwuncilole  Z  uiam  meiilninft  der  hercil?  am  Vorabend  anweten- 
den  Teilnehmer  im  Keltauroni  '.Erliolunii'.  am  Brühl  (unweit  des  Batuihoi?). 

Sonntag,  den  22.  September  1<)12: 

'  .8-10  Uhr:  Empfanti  der  Teilnehmer  um  Bühiihoi     (Zur  Teilnahme  ili   jeder 

Gntemolocte  hereditic|t.) 
10  Uhr:  Becirüfjung    durdr    Herrn    Oberlehrer    Halerkorn    im    Portragsiaal    des 

i'Studiifciien  König  Slbcrt-IIliileums-i. 

Hicraui  Beiidttigung   der  i'on  den   beiden  Ehemnitjer  Enlomologen-Per- 

einigungen  i'eranitalleien  Inlektenausitellung. 

Rundgang  durdt  das  Illuleum. 
2  Uhr:    Gemeiniames  mittagclicn  in  der  lErholung".    (öeded<    l.frO  ITlark.) 

Hierauf  Tauldihörie. 
\  Uhr:    Huuptucrluinml  11  iig. 

1.  Vortrag  des  Herrn  hehrer  0.  Henker  über:  »Foliile  Infekten«. 

2.  Verhandlung  der  gcilcllten  flnirdge*. 

3.  Allgemeines. 

üadn  Beendiciufig  der  Hauptvoriammlung  Kommers. 


Der  Feltausfdiufj. 


■  flnirJflc  Und  l)ls  12.  September  rdirlfllldi  zu  lernten  an 
lierrn  Oberletirer  Dr.  Tlilcm,   Cfiemnili,  Iioltiarllr.  5,  n 
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Verlag  des  Seitz'schen   Werkes  (Alfred  Kernen),  .Stuttgart.  —  Druck  von  H.  Laupp  jr  in  Tübingen. 


.\|H)II()  V.  IViiiissylviiiiiciis  Scliwizr. 

Habe  nur  wenige  la.  Stücke  in  Tüten, 
rJ(J  iX  rll  4.-,  aucli  einige  ??  nur  paar- 
weise ii  -Jt  10.—  das  Paar.  Voreinsemlunf»- 
des  Betrages  oder  Xaclinalime. 

/'.  Tiltscher,  (Tyergyö-Szt-Miklüs 
(Siebenbürgen). 

Gegen  Kassa  zu  kaufen  gesncht: 

(inissi'   I  .<-|iiilii[iteri^n-Saninilinig    nur    ICx- 
olcn.     OMVrlen     mit    näheren    .\ngeboten 
und  Preis  an 
i'dil  Gienthcry.  Bünn.  Kndeniciier-Allee  54. 

gi]llF^|[H]IFgitI>]IC=ai[H]IF=gigail?=gi[iml 

j  Coleopteren  u.  a.  InsektenopdnTj 

C£llG=ai[!£llD:£ll[!£llC=3ICaiG=QI[!aiI!=<]IC£9 

Meine 

Palaearktische  Käfersammlung 

(ca.  .5000  Spez.  in  ca.  25(iU0  Kxemplaren) 
ist  wegen  Raunnnangels  familienweise  zu 
verkaufen.  Sie  befindet  sicli  in  tadello- 
sem Zustand,  die  Tiere  sind  gut  präpa- 
riert, sämtlicli  mit  genauer  Fundortan- 
gabe versehen  und  fast  (Iiirchwcg  von 
Spezialisten  bestimmt.  Viele  Seltenhei- 
ten sind  vorhanden,  u.  a.  diverse  Fleetes. 
sibirische  Caraben.  diverse  Aiioplitlialmus. 
.iiuara  (I'araleiricies  ii.  «iiiby;.)  Kick- 
liardti,  Itorborop.  Kraatv.i.  (Jueilius 
brevicornis.  vir$;iilatuN.  intiiseatns.  Lep- 
totyphlus,  Myrinoecia  rigida.  .'Mieroglos- 
sii  piripennis.  Alcoeliara  nia<  iilatii.  Saul- 
cyella  Selimidti,  IJytiii.  .Velisfae,  l'latyps, 
castoris,  diverse  HöhIcnsiIplii(bMi,  seltene 
Colon  und  Liodes,  Ptiol.  Doileroi.  C'ae- 
noscelis.  Pediacus.  Hister  distinctiis, 
Sapr.  rugifer,  Trox  Haroldi.  Ceton.  au- 
rata  mit  fast  allen  oorsisriieii  Varie- 
tUteii  (rot,  blau,  sclnvarz  usw.),  Kurythy. 
mieans,  Cardiopli  ar;rioliis  et  var.,  sel- 
tene Malthodes,  (dat.  Gangib.),  Dryopliil. 
densipilis.  riiirlcoUis,  Hedob.  anunstata, 
diph.  Tenebrioniden  ex  Corsica,  Xylita 
Parreyssi.  .liiaNpis  Kicliliariili.  Otior- 
rby.  Koziorow  iezi,  Siilariella.  Tioglorr- 
byncli.,  Siton.  oplithaluiie.,  llyperomorpli. 
Koziororwiizi.  I)ii  hotraebel.  Kozioro- 
wic/i,  AeaMes  lienoni,  setulipenn.,  Apio- 
neu  ex  Corsica,  Briielnis  tessellatiis,  über 
liiO  Scolytiden,  darunter  Cryptiirg.  cri- 
brellns,  Ips  longicolüs,  Jiliagiiim  v.  bite- 
fasciatuni,  AenuK'ojis  marginata,  Tiire- 
luenigena,  lalebaenestcs,  Ncddorcadion 
lilinierale.  virgatnm.  Cyrtoniis  pliimbens, 
Taenisticha  aeruginosa,  Clirys.  Tarezani- 
cowi,  Litbopl.  latei'alis,  .\don.  ainoena. 
(loccin.  oxyrides  et  var.  usw.  usw.  — 
Nähere  Auskunft  auf  Anfrage.  Rück- 
porto bitte  beizufügen. 
//.  Biclihardt,  Dassel,  Elfbuchenstr.  32. 

Käfer  aus  Columbieii. 

P.-ialidognatus  friendi  Stck.  -Jl  1.50,  fiolofii 
poiteri  Stck.  ctl  1.30.  Golofa  aecus  zU  0.90, 
l'liuna(!us  auiicollis  u.  a.  schöne  Arten 
eil  0.40.  VI  Stck.  verschiedene  darunter 
vorgenannte  nur  rll.  8.—.  Verp.  und  Porto 
extra.  Paul  Seiler,  Saaigemünd,  (Lothr.), 
Getangnisstr.  6. 


\'on    dl'l-    srltfllfll 

^(obannisecbse 

Ablepharus  )iauonicus  sind  wenige  Exem- 
plare gegen  Jleistgebot  (auch  einzeln)  ab- 
zugeben. 
F.  I'enieder.  ^\'ien  8/2,  Josefstädterstr.  (iß. 


Ich  biete  an  im  Tausch  und  gegen  bar : 
4  C.  nemoralis,  22  ('..  catenulatus,  18  ma- 
culator,  1  Bl.  mortisaga,  29  Pt.  niger, 
2  A.  parallelus,  10  A.  trivulis,  10  Pr.  gi- 
gas,  G  St.  auratus,  11  H.  dimiatus,  15  O. 
griseus,  7  D.  lardarius,  8  Br.  cephalates, 
7  II.  aeneus,  180  mehrfach  verschiedene 
Küsselkäfer,  110  verschiedene  Käfer  in 
25  Arten.  Summa  ;i90  Stck.  gegen  bar 
alle  zusammen  rll  7.  .  Porto  u.  Packung 
frei.  Tausch  gegen  Falter  oder  Zucht- 
material oder  exotische  Käfer.  Die  Käfer 
sind  znni  Teil  genadelt,  geklebt,  auch 
etwas  in  Rollen.  Angebote  (erledige  inner- 
liall)  8  Tagen. 

Otto  Summer.  Wolfen  büttel, 
Leopoldstrasse  2 1. 

Biologien* 

100  la.  Biologien  100  Arten  in  100  staub- 
dichten (ilaskästen  montiert,  etikettiert 
aus  allen  Insektenordnungen  zusanunen- 
gestellt,  inkl.  Porto  und  Verpackung  nur 
rll  220,  ohne  Glaskästen  zu  ilemselben 
Preise.  Einzeln  1  Biol.  =//2.50  l)isc//3.-. 
Porto  und  Verpackung  kommt  dann  ex- 
tra in  Anrechnung.  Auf  Wunsch  sende 
Arten  Verzeichnis  über  200  Arten  gegen 
Einsendung  von  20  ,.;'|. 
/'.  h'ucharzick,  Präparator,  Breslau  (23), 
Schlesien,  Oltaschiner  Kirchweg. 


Ich  biete 


Alpine  Lokairaiina. 


Plect  ( 


■'abiicii  ä  2it   ^i,  Calo[iterus  Sell- 


manni  und  v.  juvenilis  20  .Ci,  Agoumn 
Bogemanni  50  ^'i,  Elater  tristis  zll  1.—. 
praeustus  30  ii,  Serropalpus  striatus  50  ^, 
Galopus  serraticornis  50  X'i,  Meleus  Meger- 
lei30  ^1,  Tyloderes  Megerlei  30^,  Trago- 
soma  depsarium  rll  l.öü,  Acmaeops  sep- 
tentrionis  r,ll  1. — ,  Leptura  sanguinosa 
50  ^1,  arcuata  50  ^i,  Clytus  lama  30  .S), 
Acanthocinus  griseus  80  4,  Monochammus 
saltuarius  rll  1. — ,  sartor  20  v|,  Sojjerda 
similis  80  .vi,  Senianotus  coriaceus  80  vi, 
undatus  60  ä\. 

Josef  llaberfelner,  Lunz. 
Niederösterreich. 


"issersi  mm  Miin'siiiiiiiiiiiiio'eii: 

o  o 

ITni  mit  meinen  riesigen  Vorräten  et- 
was zu  räumen,  offeriere  bestimmte  pa- 
laearktische Härer  in 

200(1  Arten r,lt    75.— 

3000 „    150.— 

4000       „         „    300.— 

5000      „         „    500.— 

0000  „         „    800.— 

inkl.  Verpackung  und  Porto.    Nachnahme. 

Heinrich  E.  .JA  Scimh,  Hamburg  22, 
Hamburger  Str.  45. 

prächlige  €xolen ! 

Ornithoptera  Lydius,  Papilio  veiovis, 
Morpho  anoxibia,  Menelaus,  Dysdaemonia 
Tanierlan.  Arsenura  armida,  Romulus, 
Rhescynthis  Hippodanua,  Atletis  semialba, 
Gynonisa  mala,  Einphora  methymnia,  Ura- 
nia bilus,  Caligo  Martia,  teucer,  beltrao, 
eurylochus,  brasilensis  etc.  Alles  gespannt. 
Mache  bekannten  Herren  Auswahlsen- 
dungen zu  billigen  Preisen. 

Heinrich  E.  M.  Schuh-,  Hand)urg  22, 
Hand)urger  Strasse  45. 

1  Hipschkäfer-Biologie 

trocken,  auch  in  Spiritus  präp.,  la.,  mit 
20  —  30  Objekten  in  einer  Biologie  ent- 
halten, zu  15 — 20  rll  inkl.  l'orto  und  Ver- 
packung. Ferner  sind  noch  an  über  100 
andere  Biolog.  aller  Insekten-Ordnungen 
billigst  abzugeben. 

1  Serie  llirselikiifer,  10  Stück  in 
allen  Grössen  und  FiO'bungen  nur  rll  8. — . 

1  Dtzd.  IlirNclikarer-<>e\veilie  70  -?|, 
2  Dtzd.  .//  1.20,  4  Dtzd.  rll  2.20  inkl.  Porto 
und  Verpackung. 

Lebende  Larven  v.  Hirschkäfer  in  allen 
5  .lahrgängen  bis  erwachsen  3  Stck.  1.80=//, 
0  Stck.  3.20  rll,  12  Stck.  0  ^11,  24  Stck. 
11.—  ^/l,  100  Stck.  22.—  rll  inkl.  Porto  und 
Verpackung  per  Xachnahnn'  oder  Voraus- 
zahlung. Auf  Wunsch  auch  nur  eine  Grösse 
Larven.     EieheninuUe  liierzu  gratis. 

/'.  huchanick.  Breslau  23, 
Oltaschiner  Kirchweg. 


.4.   II'. 


T/inke  Wienzeile  Ol. 


DaaaaDDDDaDDaaaa 

Aiio'iijole  voll  liisrkleii  A\  \\[ 

nebst  I'iei.s  und  .Stückzahl  erbittet 

G.  Schreiher,  Walddorf  (Saclisen). 

DDaaaDDaDDaaDDDD 

AlJ^  ssiuicii. 

Ich  verkaufe  Material  von  allen  Insekten- 
ordnungen,   wie  auch  andere  Naturalien. 
Gminar  A'ris/enseii,  Harrar,  Abyssinien. 

ColfoiijriTii  in  Alkoliol  oder  trocken 


Flasche  oder  Schachtel  mit  300,  400,  1000 
Klein-Asiaten  für  rll  5.—,  8.—  und  18.  —  , 
mit  100,  300,  500  Persern  für  c// 5.— .  18.- 
und  25.  -,  mit  200,  300,  .500  Sareptanern 
(nur  trocken  in  Watte)  für  rll  5.  .  8. 
und  12.—. 

Versand  der  Liste  9  auf  Wunsch 

gratis  und  franko. 

E.  r.  Il(uleinei/er.  liciUn  W'..  Lützowstr.  41 

Tel.:  .\mt  Kurfürst  Nr.  1455. 


S 


ItTactit-KäfGr.  s 

Petrognatha  gigas,  Riesen-  Pracht-  g^ 

Bock,  ä  0  =//,  Cyclophth.  lnnif'er<J,  ■■ 

ürJl.  Oilontülabis  delesserti,  (;J  1,5  -//.  J 

§   1  oll.    Odontolabis   bcllicosus,   q  • 

1,2U,   $  50  ^,    Batocera-javana,   o  " 

1.5UcÄ,  Moiiohamra-longicoriiis  Ic//.  «^ 

vastatorOO  .vi,  Callipogon  barbat us.  ^ 

■Megalorrhiiiii  Harrisi,   (J  4,50  oll,  $  m 

Ifiunania  Bertulini,   (J  1,25  dl,    Endi-  ^ 

cella  enthalia,    (J  2  rll,  ?    1,50  rll.  Rhoiu-  *: 

borrh,  iguita,  4  rll,  Lomaptera  ciniianioaiea  .• 

4  rll,    Üubelayi  4   all,   Aphonia   pulchripes  ^ 

5  rll,  Sternocera  aeguLsiguata  1,30  rll,  Stern- 
ocera  Hunteri  2,-50  -//,  Eschscholtzi  1,50  -.//.  ^ 
Goetzeana  2—  rll,   Hildebrandti    1,50  -//.  •• 
Feine    Böcke    etc.     50    St.    IVme    Zentral-  ^ 
Ostafrikaner  KälVr  10. —  -//  vcilangen  von 

/'.  Ose.  h'iinig,  Erfurt  25. 
Riesen-Skorpione  ex  Ost-Afrika,  von  ca. 
12  cm  l\iii|M'rläut;e,  ohne  Scheren  gemessen, 
ii    l,5u,    1,60.     Tadellos.     Soeben    erbalten. 


e 


Coleopteren-Sammlep !  « 

1      Batocera   wallacei,   Neuguinea   (Schau- 

j  stück)  rll  2. — ,  Batocera  laena  dl  2. — . 
Ischiosopha  luci  vorax  N.-G.  (smaragdgrüne, 
herrliche  Cetonide  K.-W.  rll  C— )  50  i[, 
Anthia  sesgutatta  75  -^^  ,  Thitoes  magu- 
lata    rll    2.-,    (K.-W.  dl    10.-)    etc.    etc. 

I      Belostoma  indica  Riesen wanze  rll  1. — . 

t  Riesenlager  von  exotischen  und  palaeark- 
tischen  Käfern,  Schmetterlingen,  Riesen- 
heuschrecken, Cicaden,  Wanzen  etc.  zu 
konkurrenzlosen  Preisen. 

Ussiwreil,  Wien  \"I./I. 


3*1 


.\  «>  i-il  II III  i>  I-  i  K II II  i  •.<■  h  «■ 

di*jiiilcla 

In  Taiiscli  tfetreii  Kiiiopiier  iiiler  Kxoteu: 
Citiiulela  Liiiihatis,  ('iciiidelii  Lepiila,  Ci- 
ciiule-lii  Lecoiitt-y.  Cicimlela  Hepaiida,  Ci- 
ciiulela  llirtii-ollis,  Ciciiulela  piiqjurea, 
CiciiKlcla  I)  tuittata.  t'icinilcla  l'J  (Jiittata. 
Ciciiiclela  liiiiiutulata.  Aiitli  aiulere  Arten 
t 'iili'iijpifrcn  in  Taiiseli. 
Carl  Selinyer.  l.i:38.  50  tlie  Ave,  Cicero 
Sil.  U.  S.  A. 

^'rosse  WassurUafer,  ^■el■rül)]lllru:^  fjer- 
nianicn.s,  Necydalis  major,  RosHJia  alpina, 
Osniodermaerenuta,Maul\vurfsf,'rille,<jrüne 
HeuscIirecUe,  alle  Arien  Wanzen  nnd  Flie- 
•<en.  ( )trerten  mit  .Stückzahl  nnd  Preis  an 
lleinricft  E.  M.  St/ii//i,  Hamburg,'  22, 
Haniliiirirer  .Str.   15, 

.\ur<liinieriliaiiiM<-li4.> 


Lepidoptereii  und  Coleopteren 

in  Taii^cli  •^^■^{■\i  KiaMpiifi'  oder  Kxolen: 
.Alles  I  (^nalität  mit  Fundort,  Datnni  nml 
-Namen,  .\ucli  l*upi)en  .sowie  andere.s 
Ziulitmaterial  in  Tau.sch.  Erbitte  Tausch 
und  Desiileratenliste. 

Adolf  Mares.  2517  .lo  Honian  .Ave,  Chicago, 
Illinois  r.-.S.-A. 

100  'ä.  vi'i'seliiüik'iie  liiiHi' 

mi-ist  ■;rös.si-ri-  odci-    50   (JJ,    nach    Wunsch 
c^ft  <>. — .     Porto  inid  Vinpackuuf;  extra. 
Und.   Cruujitr,  Ü.'ilui   X.  (;:,,  'rink-enstr.  L"J. 

gaic=gi[iiaiG=iiisaL[Faigsic=iiiCi]ic=aiG^ 


Verschiedenes. 


Hermann  Kreye,  Hannover,  '"'SS.'-!' 

'■'4>rl'|»l:ittc-ii.  eii,'eiiis,   anerkannt    vurziif^lieli.stes   Fabrikat. 

Der  stet.s  wachseiule  Absatz  meiner  Ware,  der  denjenigen  meiner  Konkurrenten 
weit  iibertritlt,  die  grosse  Anzahl  fortlaufend  eintreflender  .Anerkennungen  erster 
Entoniologen,  Museen  und  entoinologischer  Vereinigungen  ist  die  beste  Bürgschaft 
für  die  triüte  meiner  Ware.  Die  Güte  meiner  Ware  wird  von  keinem  anderen 
Fabrikat  erreicht 

Ich  liefere  meine  Torfplatten  in  Pustpaketen  : 
I.  Qual.  30  cm  lang,  23  cm  breit,   VU  cm  stark,  30  Platten  =  1  Postpaket  5.02  -//. 


II.  Qual. 


30 
28 
26 
28 
2(; 

30 


20 
20 
20 
13 
12 
10 


l'/4 


40 
45 
50' 


=  1 
—  1 
=   1 


4.80 
4.80 


(U  Platten  =  3.20 


78 
80 


3.20 
3.20 


1.80 


(in  der  Güte  des  Bremer  und  friesischen  Materials  I.  Qual.): 

28  cm  lang,  13  cm  breit,   1',.  cm  stark 64  Platten  =  1.80  -.11. 

a6     „       „        12     „        „        l'A     ,.        „         78 

30     ,.       „        10     „        .,         V  , 80 

^tf  100  Ausschuss-Platten  nach  Wahl  -  .70  bis  1.—  Mk. 
Verpackung    berechne    ich  für    1    Paket   mit   20    i.\.     Bei    .Aufträgen    im    Werte   von 

20  ztl  an  gewähre  ich  10",,  Rabatt. 
Insektennadeln,    beste,    weisse,    per    looo   Stück    1.85   c//.      Ideal-,    Nickel-    und 

Patentnadeln  per  1000  Stück  3  -//. 
Verstellbare  Spannbretter  aus  Lindenholz.  K.Patentamt  G.M.  282588.  34xlo'/4  cm 
1.20  c//,  35x14  cm   1.35  c//.  —  Spannbretter  aus  F.rlenliolz.  verstellbar,  in  :i  (xrössen, 
70  ^,  80  -?!  nnd  1  -//.         Netzbügel,    Spannadeln,  Aufklebeplättchen,  Insekten- 
kasten, Tötungsgläser  in  5  verschiedenen  Grössen  usw. 
Man  verlange  meine  ausführliche  Preisliste.    ===^= 


CS  I  c=£]  I  cta  1 0=3 1  ES  I  c=a  I  ea  1 11=3 1  cai  fca  I  ca 

Lepidoiereii-Liie  ir.  6. 

Diesflbi-  eutliält  la.  -l-rtKni  Formin  des 
l)alaearktis(hen  b'aunengebietes,  ferner 
eine  Anzahl  Centurien  und  Lokalitäts- 
serien zu  niedrigsten  Nettopreisen  und 
steht  kaufenden  Interessenten  kostenlo.«; 
zur  Verfügung. 

Winkler  S,-   Wagner.  Wien  XVIII. 
Dittesgasse   II. 


ersandkästen 


lliir   Haiipi'M.     Puppen   und   Falter 
I    lU— li)..:-!   per  !5t.,  100  ist.  8—12=// 
I'riinz  .4l>p|,  Leipzig-Schl. 

(it'hraiiclite 
Scliränko   und   Kästen 

abzugeben.     Liste  gratis. 

Dr.  (t.  sntudinyer  unti  .-1.  lianii-Huaa, 
Dresden-Blase  witz. 

IVliiTiidiiiir  (las  Priiiiaiiririi 

Von  Macrolepi<lopteren.  Preis  nach  T^eber- 
einkunft.  J.  A.  Fischer.  .Mainz, 

mittlere  Bleiche  51 111. 

\tni  prima 

(Qualität 

zinii  np.iiirii-ii  etc.,  leicht  fe- 
dernd Stck.  .50  .^,  ganz  spitz, 
hart    vernickelt    Stck.    c//    1.—, 

halbrund  aus  Stahl,  vernick.  Stck.  dl  1.25. 

Porto  10  i*,. 

Fruiiz  .\lifl.  Leipzig-Schi.        1 


K?iplZfttmlifi,Hallea.S. 

Aller  .Markt  21. 

Spezictlfischlerei  enfomolo- 

gischer  Sammelgeräie 
'Jj^~   1  ji.slo  JJ  ( |i'oi  i.^  !     9n 

Wiederverkäufer  extra  Offerte. 


SiunffssprUMe 


.■^uliirt    wirkend,    iiii-ht    fjil'tig,    bo- 
.stes  Tötungsniittel   für  alle  Falter, 
für  grössere  unentbehrlich,  fast  unzerbrech- 
lich im  Lederitui  mit   Ersatznadel  und  Ge- 
brauchsanweisung St.   1.50  c//,  Porto  10  -^1 
Franz  Abrl,  Leipzig-Schi. 

I C.  1111(1  A.AlliiipF&  Co.,  BraiM  l 

ilf  Torfplattenfabrik  ,{. 

■^  liefert    zu    konkurrenzlosen   Preisen  ^' 

1^  die    anerkannt  vorzüglichste  Ware.  ,j. 

>»       Hunderte  von  .Anerkennungen!  <{■ 

(» « 

«  (irössp     Platteuzahl         ^-  "•  2. 

*  in  cm      'V--"     ■-   ,  «"=''•      ^<!"«' 

%  28x13  60  St.    70  St.  2.20  1.60  \. 

<>  26X12  75  St.    90  St.  2.20  1.60  «• 

^  30x10  UKKSt.  lOOSt.  2.40  l.tiO  *[ 

'^  26x10  100  St.  100  St.  —  1.30  J. 

ai  24X8  100  St.  100  St.  —  1.20  «> 

CV  *> 

.>  Ausschussplatten  100  Stück  dl  —.70  *j 

^  30X20     40  St.    50  St.      3.60         2.60* 

»  Verp.  pro  Paket  r//  —.20.             o 

^  Ins. -Kasten,  Nadeln.  Spannbreller  etc.      ^ 

*  Man    verlange    unsere    ausführliche    *' 

<>  Preisliste  franko  und  gratis.         £> 

»^  €• 


il'iisssiiiiiiillriiiiiü'slaiiiiii 
rs  iiiinIlirlii'H  llailcii. 

(einschliesslich  des  nördlichen  Schwarz- 
waUles  und  der  Rheinebene)  mit  Berück- 
sichtigung der  Lebensweise  ihrer  Raupen. 
von  11.  Gauckler,  zweite  verbesserte  und 
bedeuteml  vermehrte  .Auflage  Karlsruhe 
lüOit.  Zu  beziehen  zum  Preise  von  -//  1.80 
von 

//.   (i/iiickli/r,  Kriegstrasse  188, 
Karlsi'idie  i.  B. 

Miine  Preisliste 


Lepidopteren  wird  auf  Wunsch  franco    zu- 
gesandt. 

Auch  zum  Umtausch  empfehle  ich  meine 
Vorräte. 

Leopold  h'iniiiiyer,  Wien  XX/1, 
Urii.'itta^.MS'^e   -2. 


Iticii.  Ulk-  ^  Soliii 

Spezialtischlerei  für 

entomolog.  Gerätschaften 

(mit  Motorbetrieb). 


Gegründet  1789. 


UrfMiltMi  X.       Markusstrasse  8. 


aus  wcicheui  Holz,  genau  gegen- 
üljerstehend,    beste  Maschinenar- 
beit, 40  cm  lang,  feststehend,  Satz  5  St.  4  c//. 
Br.  6.      7'/i,         10,         13,       17    cm. 
—.50,     —.75,     —.90,     1.10,     1.20  dl. 
40  cm  lang,  verstellbar,  Satz  5  St.  5  otl : 
Br.  6,      7'/»,         10.         13,        17    cm. 
—.75.     —.90,      1.—,      1.25,     1.40  dl, 
an  der  Seite      j  35  j  ,5  ^„ 

verstellbar  ' 

extra  grosse  .55x20  cm    St.  2.25  dl- 
Kartons  zum  Aufbewahren  20  —  50  ä[. 

Friiiiz  Abel,  Leipzig-Schi. 


-Verlas-  des  Seitz'scheu  Werkes  (Alfred  Kernen),  .Stuttgart.  —  Druck  von  H.  LauDD  ir  in  Tübingen. 


gniij=gitüiiF=ai[FiiiFaiGFBiFgiGrai[j=jigii 


Coleoptereii  ii.  a.  Iiisekteiiordn. 


liikTcsStiiilr  kdvIi'iiiii'^liT.     iiirakii  .Sdlciilidlcii  I 


a£]IG=!]II2£]IC=3l[l£]|[!=ai[!£]IG=ai[l£]|G=ni[l£] 

Käfer!! 

Ich   liictr   au   t;('t;cii   liai'  oiler  im  Tausche: 

a)  Palaearktische  Arten: 

Ciciuilela  trisignatu  (1.  Caiuljus  cachitus  v. 
cUilmatinus  8,  violaccus  v.  ubliquus  4,  intri- 
catus  V.  bohemicus  4,  v.  augustulus  5,  spleii- 
(lens  20.  Scheitlleri  4,  v.  vinuis  4,  v.  Helleri 
4.  aui-ouitcns  v.  Viniloboneusis  3U,  arvensis 
V.  Austriacuä  15,  concolor  v.  Hedtenbachevi 
10,  aljiestris  v.  Uoiipei  G,  Parreyssi  v.  Gat- 
tei'eri  30,  maurus  v.  Puuiilia  20.  Harpalus 
<maiaj,'iliuus  4.  Aciiiopus  subquatlratus  3. 
Aijoinuu  t'uliginosuiii  4.  Ptei'ostichus  Panzeri 
3,  llligeri  3.  Pogonus  Peisonis  (j.  Drvpta 
ileiitata  3.  Rhantus  consputua  fi.  Parapropus 
sericeurt  "v  Helophorus  affinis  4.  Hydroporu» 
lineatus  3.  Hydraeua  Pagaueitii  16.  Ache- 
niuiu  (lepress.  v.  ophippium  8.  Ateuielos 
parailoxLis  .5.  Xautholinus  reUiceus  6.  Thia- 
sophila  caiialiculata  12.  8cotophila  lapellae 
25.  Parapropus  sericellus  5.  Aphaobus  Mil- 
leri  6.  Buprestus  vustica  3,  haeuiorvhoidalis 
3.  Otiorrhynchus  cardinigei'  3.  Phylobius 
cocciverae  6.  Alophus  Kaut'manuii  12.  Dor- 
cadion  Pevezi  15,  divisum  10.  Wagneri  25, 
condensatum  v.  punctipenne  28,  femoratum 
0,  Plasonl  200,  Ghiliani  45.  Saperda  octo- 
guttata  (5.  Oberca  erythrocephaUi  v.  insidiosa 
6.  Khamuusium  bicolor  8.  Khyzotrogus  cau- 
casicus  8.  Orycles  iiasicornis  ^  5,  '^.  2.  Melo- 
lontha  liippo.  a.  nigricollis  5,  v.  nigripes  3, 
V.  rex  4,  v.  coronata  5.  Potosia  aeruginosa  4. 

b)  Exotische  Arten: 

Moruiolyce  phyilodcs  1-50.  Cahjsoiija  calidum 
10.  Crysochria  dunensis  70.  Psylopteia  v. 
huikardi  def.  10.  8teinotomis  Feiieti  25. 
IMideuiatium  femorale  20.  Lixus  defloratus  8. 
Ifhynchophoris  palmarum  4.  Rhinoscaplia 
.Schuieltzi  10,  chrystoratensis  15. 

Gebe  die  Exoten  auch   gegen   palaearkti- 
sche   Coleopteren    ab.     Die    Preise    sind   in 
Zehntel  -  Mark     angegeben.       Bei     Barkauf 
7o7o  Abzug.     /f,cArt/v/,J/«;«/75«,  Präparator, 
Wien   Vl/2.   Fallgasse   1. 

1  Hirschkäfep-Blologle 

trocken,  auch  in  Spiritus  präp.,  la.,  mit 
20-30  Objekten  in  einer  Biologie  ent- 
halten, zu  15—20  cU  inkl.  Porto  und  Ver- 
l)aclaing.  Ferner  sind  noch  an  über  100 
andere  Biolog.  aller  Insekten-Urdnungen 
billigst  alizugebeii. 

I  Serie  IlirN<-likärer.  U'>  Stück  in 
allen  Grössen  und  Färbungen  nurr//8. — . 

1  Dtzd.  ilir>«-likäf'er-4>e\veilie  70  ^, 
2  Dtzd.  -//  1.2U,  4  Dtzd.  -//  2.20  inkl.  Porto 
und  Verpackung. 

Lebende  Larven  v.  Hirschkäfer  in  allen 
5  .Jahrgängen  bis  erwachsen  3  Stck.  1.80=//, 
<i  Stck.  3.-20  c//.  12  Stck.  C  c/t,  24  Stck. 
II.—  r//.  11)0  .Stck.  22.  -  -Jl  inkl.  Porto  und 
Verpackung  per  Nachiiahme  oder  Voraus- 
zahlung. .\uf  Wunscli  auch  nur  eine  Grösse 
Larven.     F.icheninulle  hierzu  gratis. 

F.  /iiir/iarticii.  Breslau  23. 
Oltascbiner  Kircbwea'. 

Palaearktische  Käler! 

Um  mit  meinen  riesigen  Vorritten  etwas 
zu  räumen,  offeriere  icli  bestimmte  palae- 
arktische Käfer  in 

2000  Arten  für  e//    75.-, 
3000      ..         ,       ..    150.     . 

4000      300.     . 

.5000       500.—. 

6i>00       .,         ,.       .    800.-, 
inkl.  Verpackung  und  Porto.  .Vachnalniie. 
Heinrich  E.  M.  Schiih.  Hamburg  22. 
Hamburger  .Strasse  4.5. 


Wesiieiiiiesler  (Polybia)  Brasilien  ;i 
■tf   4.  -. 

l.eliiiiweMpeiiucNlei'  iPelopaeusI  Brasi- 
lien a   '/(       ..51 1. 

Tcrniilenkaiiteii   Brasilien  a  zll  1. — . 

Teriiiileiibiiiileii  Brasilien  (Quersclinitt) 
ä     //  1.     . 

Terniitenhniiteii  Termes  Lespesi)  Bra- 
silien a   rU   1.20. 

TerinUeiiluml  eil  ('Perm  es  Lespesi)  Quer- 
schnitt  ä  r//    1.      . 

iävösMere  tVeMpeiiiiesler  (( 'hatergusi 
Brasilien   a  -//   12.  -  . 

Bieiieiiiie<«tei' in  iCaiiiiislüiiiiiicn  Bra- 
silien a  -//  21).  -   bis  -1/  4(1.  —  . 

<«fo«se  riiiKle  i'rei.>>teiien<lc  Wespen- 
nester (l)is  tiO  cm  Durchni.)  P>rasilicn 
a  r//  45.       bis  =//  7.5.-. 

Terniitenbaiiilen  (Kamerun)  bis  .5t)  cm 
liocb  ä  'J/   1(1.       i)is  -Jf  20.-  . 

.iMieisennesler  (Azteca  Mülleri )  im 
.Stamm  des  Cecropiabaumes,  Brasilien 
ä  -//  II.—  bis  c//  18.—. 

M  espeniiesler.  Kleinasien  a  -r//  1.20. 

KrilUokoii  mit  ^l'ausendfüssler.  Br.asilien 
ä  oU  — .GO. 

Heinrich  E.  .)/.  sc/ii/h.  Hamburg-  22. 
Hamburger  Strasse  45. 


K. 


I).  . 
24.-. 
12.     . 


Coptolabris  Donkieri 
,,  coelestis 

,,  elisi 

(^enonn  selten) 

rugipennis  „    13.—. 
Grosses  Lager   von   Sciiaustücken    und 
Seltenheiten  in  t^oleopteren! 

A.   II'.  Usskoreit.  Wien  Vl./I,. 
Linke  Wienzeile  04. 


;s('iirii : 


Kleine  Samndung  palaearkt.  liälVr. 
sauber  geordnet,  in  14  eleganten  Kästen, 
Gr.  23><31  cm,  mit  Glasscheibe.  —  Die 
Sammlung  enthält  ca.  400  bestimmte  Arten 
in  über  lOiX)  Exempl.  Preis  mit  Kasten 
nur  Mk.  60.      gibt  ab 

htl.  Arntz,  Elberfeld.      , 


Cyehi'us  eylindrieollls  und  seltene  Ca- 
raben.  auch  den  netibeschri ebenen  Ca- 
tenulatus  v.  Bayeri  Born  gebe  ich  ab. 
auch  im  Tausch  gegen  mir  fehlende  (Mcin- 
delen  und  Caraben. 

/..  Biii/er,  rebcrlingen  am   Bodensee. 


meist  grössere  oder    50   (J$,    nach    Wunsch 
c//  (i.  — .     Porto  und  Verpackung  extra. 
linil.  (ireijar,   liiaiin   X.  (55.  Tihkenstr.  22. 


AlJ^  ssiuieii. 

Ich  verkaufe  Material  von  allen  Insekten- 
ordnungen,   wie  auch   andere  Naturalien. 
Giinii/ir  /i'risfeiiseii.  Harrar.  Abvssinien. 

palaearklische  V\ä/er, 

sehr  schön  präpariert,  von  Spezialisten 
determiniert,  mit  genauen  Patriaangaben, 
zu  '/j  der  Fvistenpreise.  .Auch  Samminngeii 
und  Lose  billigst,  [iiste  fraidio.  Tausch- 
verbindungen stets  gesucht. 

Amireas  Pdioiireli.  Wien   MI    1. 
Fabriksgasse   12. 


_  \ordiinieriiiUniNelie      SU 

Lepidoplereii  und  Coleopteren 

in  Tausch  gegen  Europäer  oder  Exoten: 
.Alles  1.  (Qualität  mit  Fundort.  Datum  und 
Namen.  Auch  Puppen  sowie  anderes 
Zuchtmaterial  in  Tausch.  Erbitte  Tausch 
lind  Desideratenliste. 
U/off  Marcs.  2517  .To  Homan  .Ave,  Chicago, 
Illinois  U.-S.-A. 


Ich  liie'e  an    iin  Tausch  Cerambycidae. 
Lamia  Textor  20  Stck.,  Aromia  .Moschata 
tjö  .Stck.,  (^eramb.  Heros  30  .Stck.,  Ergates 
Faber  90  .Stck.    .Angebote  an 
y^.-f/rtrfto,  Ingolstadt  Nördl.,Giacisstr.20'I. 

Kenner    der   orientalischen    Verhältnisse 

sagen  voraus,  dal.i  der 

Balkankricg 

noch  auf  viele  .Jahre  hinaus  eine  zunehmendi- 
Unsicherheit  in  jenen  Ländern  zur  Folge 
haben  wird,  weshalb  dorthin  auf  lange  Zeit 
keine  Sanmielreisen  zur  weiteri'ii  Erforschung 
der 

fauna  balcanica 

unternommen  werden  dUrltun.  Benutzen 
Sie  daher  die  Gelegenheit,  um  sich  beim 

Husvcrkauf 

meiner  Coleopteren- Vorräte  zu  lieteiligen. 
welche  vorzugsweise  von  meinen  eigenen 
Reisen  in  Grieclieuland  und  Kretii  stammen, 
aber  auch  aus  3Iace<lonieii.  Kleinasieii. 
Italien  und  anderen  Ländern  Südeuropas, 
aus  Ungarn,  den  Alpeu  usw.  .Mit  Listen 
u.  ev.  Auswahlsendungen  zu  ermässigten 
Preisen  stehe  ich  gern  zu  Diensten.  Ausser- 
dem biete  ich   an  : 

Konhurrenj-CoT« 

100  palaearct.  Coleopt.  in  50  deterni.  Arten 
M.  10.  —  .  dgl.  mit  Seltenheiten  wie  Cal- 
chiienesthes  <d)longoinaeiilatus.  Carabus 
V.  Merlini  usw.  M.  18.     . 

Keiue  Niihskript ioii>imire ! 

Defekte  Stücke  werden  vielmehr  gratis 
beigegeben. 

Falls  ich  auf  diese  Lose  bis  zum  L  Januar 
1913  Aufträge  im  Gesamtbetrage  von 

1000  Mark 

erhalte,  gewähre  ich  darauf  noch  einen 
Nachlafs  von  lO»/,,.  Jeder  Besteller  hat 
daher  zu  verlangen,  dalj  sein  Name  mit 
dem  Betrage  der  Bestellung  in  der  ersten 
Januarnumraer  1913  der  .Insekten-Börse* 
verötfentlicht  wird.  Die  Versendung  der 
Lose  (Centurieii)  findet  erst  im  Januar  n. 
J.  statt. 

Marlin  UoU'i,  Naturalien-Handlung. 
Rodaun  bei  Wien. 

Insekten  in  Spiritus. 

l.ept.  rubra  ä  Kntwickelung  in  10  Tei- 
len 'J(  I.  —  ,  S.  Populnea  ä  Entwickelung 
in  10  Teilen  ^11  1.20,  Sp.  buprestoides  a 
Entwickelung  in  10  Teilen  -//  1.-,  fer- 
tige Insekten,  Periplaneta  orientalis  lOrt 
Stück  =//  5.—,  B.  germanica  10t)  Stck. 
-.11  1.  .  Acanthias  lectularia  \W  Stck. 
rll  •>.-.  B.  lapjionica  ä  Stck.  10  Ci.  Troni- 
biduna-holocenseuni  ä  Stck.  10  Ci.  Che- 
lifer  cancroides  ä  Stck.  15  v*").  Porto  und 
Verpackung  extra. 
nu(/   Greuor,  Berlin  N.  05,   Türkenstr.  22. 
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445 


-^=£v=s\    Soeben  die  245.  Iiieierunfj  erschienen    /3=^xrs=^- 


I  $eltz,  firosS'ScMuctterllnge  der  grde  \ 


Cxoten  144. 


Hll^ 


Coleoptereii-Heklaiiilosü 


7ii    Bcrgc-Rcbcl ! ! 


.■)0  Arti-n  ca.  80  Expl.  nur  leine  .Spe/.    <(iial 


■  '■■ä|>.   «■■'MtUliiNxiK- 


Netto  Mark  18.—. 

Darunter:  Cicindela  tricolor.  Carabus  Olj  iiipiae.  aiimn  v. 
vindolionensis,  ar«.  v.  noricii.s,  striatiiliiN.  carlionarius.  h()spli<)raiiii>. 
Cime.  V.  Miklitzi.  v.  Bertolinii.  Treclius  gracililarsis,  lleiiMcli.  W  as- 
in-i-i.  Aiioplilaliiiiis  Unaiithi,  Scotodypniis  v.  Annelinii.  llurpa- 
liis  liarainaiii.  Zalirus  niagellensis.  Molops  v.  nivalis,  Pterosticluis 
.\niiirei.  Plivlcmtliiis  Bodemeyeri,  Bythinii.s  .Sclmeideri.  Ceplieiiiuni  im- 
liilis,  Kpeliii'obatOK  KraiiNsei,  jiatliyscia  i;U)l)o.sa,  Atliuiis  <-avii>. 
Iiilodis  Frey-Gessneri,  Bupre.stus  cupressi,  l»i<-or<-a  niofMla.  Podlio- 
inala  .serrata,  Pachyta  lanied,  Saphauus  piceiis.  .Apliddiiis  linibolarius. 
llonialocopris  T  mölus,  l'olyiiliylla  alba  etc.  etc.  \orl)enannte  .\rlcii 
allein  nach  .Staudinirer  nett»  Mk.  8.5.-. 

Adolf  Hoff  man  11.  Wien  XIV.   Nobiletjasse  20. 


'.'.  .\uHa';e.  tV.  gebunden  in  l^oiiifiibaiMl. 
Anseliat}unj,'spreis  r//  :52.—  ist  um  '//  2ri.  - 
inkl.  Verpackung:  und  Porto  zu  verkaufen. 
Vollkoiiiiiien  ucu,  uiiKobraiicIit  ! 

II.   /'sc/uiii/ier.   XnnnendaiiiMi   li.   Berlin. 

*^<!^  *S^  <i®*  ^S^    «iffi»  <S^ 

Kristallgläser ! ! 

ll.  iLieschliften  und  poliert,  zum  Kinfassen 
\on  .Schmetterlingen,  Käfern  usw.  als 
Briefbe-schwerer  und  Ziergefrenstiinde  in 
Jeder  GriLsse. 

Muster  öxti  cm  gegen  Kin.sendung  von 
10   .^i   in  Marken.     Gebe    auch  Gläser   ab 
im    Tausch    gegen    farbenscliöne    la.    ge- 
spannte Exoten,  klein  bis  niittelgross. 
C.  Omeijer.  Illzach,  0.;Els. 


^[■ISl     ^^  <^  ^^  «^^  «^  ^^  ^2^ 


gBIC=Tll[i3llFai[iiliG51lgi]IG=a|[ii]IG=gig^ 


Verschiedenes. 


csic=a!!isio=ai[!£]ic=2ieai[!=aicait=aic£i 

aaaDDDaaDDnaaaaa 

Wer  kann  mir  .')li  liis  100  .Sedum,  .\1- 
liuni  PHanzen  liefern  im  Frühjahr 
oder  Herbst  V  Ich  bitte  um  Preis- 
angabe. Die  Pflanzen  sollen  nur 
zu  Kinbürgerungszwecken  des  Parn.  Apollo 
in  unserem  schönen  Taunusgebirge  dienen. 
•I.   /////.   IlMuibiir^  V.  d.  Ib'.he.  r.uiscM-tr.  :;n. 

aaDaDDDaaaDaaaap 


18G  Geiiturien. 
ItJl  .Seiten,  gr.  Oktav,   mit  20  (XX)  .\rten, 
.^enturien  ::     ::     ::     ::     ::     ::     ::     ::     ;: 
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C.iiii(lA.Alliupr&Co„Brßra| 

Torfplattenfabrik  <tj 

liefert   zu    konkurrenzlosen   Preisen  * 

die   anerkannt  vorzüglichste  Ware,  iji 

Hunderte  von  Anerkennungen !  ifc 


Dp.  0.  Stäudiiiger  &  A.  Bang-Haas,  Dresden-Blasewitz. 

.    ,.  ..      ifür  1912\    102    Seiten    gr.    Oktav    mit 

LcpldOpt  erCll-r  reiSllStO     OO     ^'^^.  I^epldopt.,  ItW  präp.  Haupen  etc. 

(oleoptemi-Pjvisliste  30  l^ig 

Liste  VII  üb.  diverse  Insekten  7(;  seuen,  mit  uooo  Arte».  ■.■. 

Alle  Listen  mit  vollständigem  alphab.  «iattiiiigsregiNtfr,  als  .Samndungskata- 
log  sehr  geeignet.  Preis  jeder  Liste  l..-*«  Mk.  gegen  Voreinsendung.  Betrag  wird 
bei  Bestellunü'  verjrütet. 

Fernroderstrasse  16. 

Fernsprecher  -IIU. 
Gegründet  1878.  - 
Toi'i'|»latt«>ii.  ei-^eue.s.  anerkannt  vor/.iiiiliilistes  Fabrikat. 
Der  stets  wachsende  Absatz  meiner  Ware,  der  denjenigen  meiner  Konkur  eilten 
weit  übertriH't,    die   grosse  Anzahl    fortlaufend   eintreflender  Anerkennungen    erster 
Entomologen,  Museen  und  entomologischer  Vereini'nuigen    ist   die  beste  Bürgschaft 
für   die    Güte    meiner    Ware.    Die  Güte    meiner  Ware    wird    von    keinem    anderen 
Fabrikat  erreicht 

Ich  liefere  meine  Torfplatten  in  Postpaketen : 
I.  Qual.  30  cm  lang,  2:J  cm  breit.   VU  cm  stark.  30  Platten 


Hermann  Kreye,  Hannover, 


Grösse 
in  cm 


Plaltenzahl 


I. 


1  Vi  tri. 
Hturk 


1    t-ni 
fitnrk 


(^lal. 


IL        , 

(^ual.  ^ 


28xi:-J 
2tiXl2 
80x10 
20X10 
■2-lX  8 


60  St.    70  St. 

75 St.  (tost. 
100  St.  l(X)St. 
lOfJSt.  100  St. 
KXlSt.  100  St. 


2.20 
2.20 
2.40 


1.00   % 
l.tio   *■ 

i.tio  <; 

1.30   % 

1.20    1> 

_      « 
.«0    O 

2.t'>0  o 

io 

ins.-Käslen,  Nadeln.  Spannbretier  etc.      ^ 
Man    verlange    unsi-re    ausführliche    * 

iß 


30 
28 
26 
28 
20 
30 


20 
20 
20 
13 
12 
10 


l'/4 
l'/4 

1'/. 

!'/• 

1 ',  * 


Ausschussplatten  100  .Stuck  -.11 
30X20     40  St.    .50  .St.      3.(iü 
Verp.  pro  Paket  -Jt      .20. 


Preisliste  franko  und  ijratis. 


•Tft**!*"**'^**^'!'*!?»**''^*'!''*'**'*'^^!'?'? 


1  Postpaket  5.02  zH. 
40        „         =   1  ,  4.80    ,. 

45        .,         =  1  ,  4.80    . 

60        „         =   1  „  4.80    „ 

64  Platten  =  3.20    „ 

78         ..         =  3.20    .. 

80         ..         :=  3.20    „ 

IL  Qual,  lin  der  Güte  des  Bremer  und  friesischen  .Materials  1.  (/ual.i: 

28  cm  lang,  13  cm  breit,   1'/«  cm  stark  04  Platten  =  1.80  -.//. 

20     ..       ..        12     ..        ..        1'/ 78        ..         =  1.80    „ 

:;u     ,,       ..        10     ..        ..         l'i     ..        -         80         ..      _=  2.   -    „ 

'ggf  100  Ausschuss-Platten  nach  Wahl  -  .70  bis  1.-  Mk.  ""m 
Verpackung    berechne    ich  für    1    Paket   mit   20    vi.     Bei    Aufträgen   im    Werte   von 

20  zll  an  gewähre  ich  10" '„  Rabatt. 
Insektennadeln,    beste,    weisse,   per   lOtxi   Stück    1.85  c//.     Ideal-.    Nickel-    und 

Patentnadeln  per  loCRi  Stück  3  =//. 

Verstellbare  Spannbretter  aus  Lindenholz.  K.Patentamt  G.M.  282588.   34x10'/' cm 

1.20  rK.  :i.")Xl4  cm   1.35  ■!/.  —  Spannbretter  aus  Erlenholz,  verstellbar,  in  3  Grössen, 

70  .;,.  so  ;,  und  1  -//.         Netzbügel,    Spannadeln,  Aufklebeplättchen,  Insekten- 

kaslen.  Tötung-sgläser  in  5  verschiedenen  Grössen  usw. 

Man  verlange  meine  ausführliche  Preisliste.  


Verlag  des  Seitz'schen  Werkes  (Alfred  Kernen).  Stuttgart.  —  Druck  von  H.  Laupp  jr  in  Tübingen. 
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irspiii 
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%.T;;afieiia 


liessere  Arten.  Abfi  ralioneii  iiiul  \';»rie- 
tüteii  .suche  stets  zu  erwerben  uiul  liitte 
i.im  Anjjebote. 

( '/ciiicii.i  /Hiimi/iis/ii 
in   Wien   HI,  (irosse  ^farktlialie. 

Um  }u  räumen 

gebe  ab.  Preise  in  Pfennigen,  Porto  und 
Packung  Selbstkostenpreis;  Betrag  voraus 
Oller  Nachnahme. 

Paläarkten,  gespannt,  Papilio  podalirius 
8,  machaon  8,  rut'opuncta  SO,  polyxena  10, 
apoUo  10,  vinningensis  80,  valesiaous  3r), 
clelius  20,  ninemosyue  12,  cUrinarius  20, 
Pieris  ab.  leucotera  30,  v.  Rossi  50,  calli- 
clice  20.  daploclice  8,  werdandi  ^  ÖO,  $  lOü, 
]diicoinene  12,  Angula  8,  sulidelma  (J  6.">, 
$  Uö,  saudahli  40,  ednsa  10,  niynnedone  Li, 
slavescens  tJ  45,  $  70,  Apatnra  inis  2-i,  L. 
caniilla  25,  V.  v.  giMsha  30,  iclinusa  45. 
iduna  45,  matnrna  20,  did\-nia  8.  pales  10. 
V.  arsilache  15,  Mel.  galathea  4,  procida  (J 
10,  $  35,  japyia  ^  40,  $  80,  arge  (J  12,  Er. 
melampus  ^  12.  ?  35,  iuednsa\j  8,  §  12, 
pronoe  30,  euryale  (J  8,  ?  18.  ligea  <j  10, 
$  18,  lyndariis  ^  12,  ^  25,  briseis  10,  ranis- 
zechi  (j  45,  ?  85,  statilinus  <?  12,  $  18,  fidia 
(J  45,  $  65,  V.  cordula  <?  15,  $  25,  Coen. 
V.  salyrion  (J  12,  5  25,  v.  thyroides  18,  v. 
philoxenus  25,  Heteropterus  nicrpheus  (J  8, 
P.  Silvias  25,  Aur.  venala  15,  Smer.  ocellat.i 
8,  D.  tiliac  8,  D.  neri  magna  12.  ligustri  8, 
elpenor  8,  percellus  15,  Not.  zie/.ac  8,  Las. 
sicula  60,  trit'olia  15,  J]riog.  lanestris  $  12, 
cosm.  potaleria  10,  üendr.  pini  12,  Anthera 
perniyi  40,  S.  pavonia  10,  tau  15,  uteronieta 
alni  100.  albovenosa  ^  25,  $  35,  M.  leuco- 
phaea  12,  Hud.  funerea  20,  aprilina  In, 
pbragnitides  60,  rorida  $  70,  Geonielia  pa- 
pilionaria  12,  spensaria  180,  Larentia  rivata 
30,  V.  luctuosaria  100.  Syntomis  f'ortunei  100, 
Spil.  ab  zatima  60,  Zygaena  oxytropis  65. 

Exoten  in  Tüten.  Einige  defekte,  dann 
hallie  Preise.  Arg.  brunnero  80,  Melitaea 
taylord  75,  Phyleodes  mylitta  40,  Sphinx 
vanessa  verenis  2Ü0,  gerdius  90,  Dolba  hyl- 
neu.s  145,  Papilio  thrason  65,  agesiiaus  35,  | 
protesilaus  65,  Pieris  monuste  18,  tovaria 
35,  Arocho  critias  40,  Cat.  maneo  65,  Cat.  ! 
rurina  20,  argante  15,  Gm.  menippe  60. 
Colias  diiuera  5(),  Dismorphia  anielina  70. 
Actinola  thalia  25,  stratonice  35,  Heli('oniiis 
nudpomcna  65,  charilonia  35,  dione  juno  12, 
Temenis  ariadne  35,  Perisana  buniboldtii  65, 
Dinaniine  salpensa  15,  nylitta  20,  Anaea 
glycerium  25,  Morpha  peleides  160,  Caligo 
atreus  225,  Dressnionia  typhia  20,  Siseuui 
caudalis  60.  [ 

Ornithoptera  haliphrea  100,  hephaestiis 
150,  Papilio  polyplientes  120,  ouchenor  120, 
goyin  90,  sahispcs  120,  andrax  70,  autolicluis 
200,  androcles  600,  milon  50,  lycaon  30,  | 
pamphylus  55,  meyeri  65,  maepohuKu  60, 
agiinii'mnon  35,  deucaliou  170,  Leptocir  eus 
i'iinius  yO,  Mehiperia  aftiiii.s  50,  Appias  barca 
120,  ab.  flava  130,  Catopoilia  v.  asacma  70. 
Ilidjomoca  celebinaio  60,  Kronia  tritaea  l',;0, 
llestia  blanchardii  120,  d'Urvillci  260,  Idc- 
(ipsis  glaphyra  90,  vitrea  ISO,  Danais  arcliip- 
pus  40,  Cucoglene  60,  b-molissa  .50,  vulgaris 
10,  ishnia  25,  Rasunia  guerini  70,  Euploe- 
diana  150,  Lethe  arcte  25,  Melanotis  leda 
25,  Satyrus  bipunctatus  40,  astraea  70,  My- 
calesis  phiden  30,  yphtina  corynna30,  leryna 
20,  Tenaris  calops  70,  do.  var.  90,  Cethosia 
niyrina  <J  170,  $  350,  Cydalina  150,  Precis 
Nectoma  40,  intermedia  15,  Cyrestes  ceie- 
l)ensia  30.  aciba  40,  strigala  25,  Aleides 
agathyrsus  160.  Alles  auch  in  Tausch  gcg^n 
seltene  Briefmarken. 

.4.  h'midsen,  Fredericiagade  31,   Horsens, 
Dänemark. 


PQlQOQpl/ton  *  Ornithoptera  Aeacus  ^ 
laKlCfllnLöU.     ,//  2.—,   Papilio    Arcturus 

cJ  1.50,  9  3.-,  Paris  -.(10,  Ma.jalis  2..5(i, 
Horatius8.-,Clytia  (Regenzeit- oder Trok- 
kenzeitform)  —.00,  Clynienus  2.—,  Nicco- 
niculens  l.,50,  Xutlius  <J  1.—,  $  1.2.5.  Xut- 
hulus  cJ  1.25,  ?  l.,50,  Hippocrates  (J  1.  -, 
$  1.25,  dunkle  Form  ^  2.—,  ?  2.50.  Al- 
cinous  (J  —.90,  $  1.80,  Demetrius  (J  1.40, 
?  2.  -  ,  Blanor  (ex  larva)  1..50,  Erasmia 
Slianghaica  (herrlich)  2.  —  ,  Euploea  Mida- 
mus  ^  .30,  $  —.40,  Danais  .Septentrio- 
nis  -  .40,  Archippus  von  den  Marianen- 
Inseln  2  —.70,  $  —..50,  Ixias  Pyrenc 
— .40,  Apatura  Anibica  —.75,  .Sordidä  2.— , 
Caligula  .laponica  1..50,  Vanessa  Glau- 
conia  1.—  ,  Argvniiis  Childreni  J  1-20, 
$  1..50,  Rudra— .90,  Nerii)|)e  1.  -,  Cethosia 
Cyane  cJ  —40,  $  .So,  Biblis  <J  -.40, 
?  -  .00,  Lycaena  Argus  aus  .lapan  —.30, 
Cyrestis  Mabella  -.60,  Danais  TytiajJ  1,20, 
9  1..50,  Colias  Poliog:raphuS(^  —.40,  $  —.80. 
Parnassius  (Jitrinarius  — .75,  Midea  Scoly- 
nuis  (Japanischer  Aurora)  — .60. 

FYniPn*  "rnlthoptera  Cerberus  ^  1.20,  ? 
LJAUIuII»  Form:  Azelia  oder  Gypsothelia 
1.5U,  Hephaestus  ^  1.20,  $  1.50,' Forniosa- 
nus  2.—,  Poseidon  3  3-50,  §  1.75,  ?  (2.  Q.) 
1.— ,  Triton  (I  bi  2.—  .  Papilio  Postianus 
— ..50,  Hermosanus  1.80,  Bianor  Forinosa- 
nus  2.—,  Asakurae  10.—,  Febanus  $  3.50, 
$  5. — ,  Parinda  2. — ,  Aristolochiae  $  —.70, 
Erithonins  ex  Ceylon  — .80,  Blumei  (ideal 
schön)  3.—,  Ganesa  1.—  ,  Polvphontes 
—.40,  Rhodifer  2.50,  Helenas  —.40,  Chaon 
$  —.90,  Sataspes  —.75,  Ascalaphus  1.20, 
Antiphates  — .40,  .Slateri  1.50,  Castor  cJ 
—.40,  $  1..50,  Distautianus  2.  —  ,  Alcanor 
2.—,  .^ndronicus  4.—,  Ormenus  (I  b)  —.90. 
Philoxenus  — .80,  Cloanthus  —.60,  Agetes 
—.50.  Tennessus  1.50,  Eurycus  Troilus  2.80, 
Teinopalpus  Imperialis  3  1-50,  ?  0. — ,  Lepto- 
circus  Eiinius  — .60,  Actias  Isis  G. — ,  Anthe- 
raea  Roylei  2  1.50,  Chaerocampa  Nessus 
1..50,  Daphuis  Hippothous  1.25,  Leopa  Ka- 
tinka 2. — ,  Epiphora  Bauhiniae  3. — ,  Phyl- 
lodes  Conspicillator  2..50,  Urania  Croesus 
8.  —  ,  Platysaniia  Cecropia  <J  —.40,  2  —.60, 
Telea  Polyphemos  -.60,  Phylosaniia 
Cynthia  — .50,  Callosamia  Proinethea  —.50, 
Brahmaea  Conchifera  o  6.-,  2  8.—,  (I  b) 
5.  .  Stichophlhalma  Forniosana  4..5(),  Camade- 
voides  o  2..50,  $4.-,  Erasmia  HobsonI  2.  —  , 
Hestia  Bknrhardü  1.-,  Clara  1.50,  Sticto- 
ploea  Hopei  1.—,  Crastia  Deione  -,40, 
Salpinx  Diocletianus  — „50,  Viola  (^  -.80, 
2  1.—,  Sephisa  Forinosana  1..50,  Elymnias 
Vasudeva  (1  b)  —.25,  Cethosia  Nietneri  ^ 
—.60,  2  l-l".  Ideopsis  Vitrea  S  —-SO,  2 
1,25,  Hebinnoia  Forinosana  -.60.  Glaucippe 
— .50,  Charaxes  Eudauiippus  — .90,  Formo- 
sanus  3. — ,  IVIeghaduta  5.—,  Vanessa  Haro- 
nica  2.—,  .\ninosia  Decora  2  — -'0,  Trep- 
sichrois  Claudia  2  — -öO,  Kallima  Inachis 
(J  1.  ,2  li">,  Hvpolimnas  Dioniea  2.50, 
Boliiia  cJ  -.40,  2  "-90-,  Cyrestis  Strigata 
--..50,  Forniosana  1. — ,  Delias  Descouihesi 
2  —.60,  Appias  Zarinda  -  .75,  Linienitis 
Libnitis  1. — ,  Celebes  Euploeen  —.30. 
Dichorragia  Pelurius  1.50,  Danais  Fiilva 
2  -.90,  Isodcma  Forniosana  J  l  ■  ?  •"'■■"'"■ 
Hestina  Forniosana  1.75.  Euthalia  Shinnin 
3..50,  Formosana  3.50,  Abrota  Ganga  (J  4.  -  , 
2  5.50,  Porto  und  N'erpacknng  -//  1.10  bis 
'H  3.— je  nach  Umfang  der  Sendung  und 
Höhe  der  Nachnahme. 

Emil  Werner,  Neukölln,  Weserstr.  2os. 


Falter: 


60  Falter  aus  Asien  und  Afrika  mit 
orn.  oblongeinaculatus  (J  5  $  vielen  schö- 
nen Fapilios  aus  Indien  etc,  nur  dl  5.—. 
Porto  und  Verpackung  extra.  Nur  Xacli- 
nahiue  oder  Voreinsendung.  Auch  Tausch, 
ir.  h'laiie.  Brauiischweig,  Landtai;sgeb;liide. 


F.ALTEI^I 

Gebe  für  nur  rJl  9.—  folgende  Serie 
:  Falter  ab,  tJespannt:  1  Attac.  oric,  1 
Victor,  epaph.,  1  Prepona  cromus.  1  Pap. 
polidamas,  1  demolion,  1  agam.,  1  helenus. 
1  cassicus,  2  Catoneph.  antinoe,  4  Autom. 
nyctumene,  (3  Stck.  i.  T.i,  1  Morphn  epi- 
stropli.,  4  Danais  gen,,  2  seiihen.,  3  ple- 
xaure,  1  Dione  vanilla,  2  Panacea  chaleot., 
1  Sam  ,  ])roinethea.  2  .\tt.  cynthia,  3  PI. 
cecniiiia,  2  T.  polipliem.,  9  Äntli.  pernyi 
(8  .Stck.  in  Tüten  i,  3  Stck.  Heiicon.  g"e- 
rarica  i.  T.,  1  Morpho  amathoute  (i.  T.j, 
1  Tithos.  bonplandi.  Porto  extra.  Pak- 
kung  frei.    Nur  gegen  Naclinahme. 

l'aiil  Seiler.  Saargeiniind  (Lothr.), 
Gefängnisstr.  6. 


rräclilii!;e  Serien 

zu  Gesehenken  passend.  la.  ge- 
spannt, 25  Tagfalter  in  20  .Arten 
mit  D.  apollinus,  seit.  Erebien, 
Satyrus  und  Vanessen  Aberra- 
tionen etc.  -//4.— ,  50  Tagfalter 
in  -15  Arten  obige  und  ab.  bellar- 
gus.  V.  Fischeri,  exoculata-//'8.— . 
100  Tag-  und  Nachtfalter  in  7i)  .Vrten 
mit  ff.  Parnass.  Colias,  Arg.  Schw.  und 
Spinner,  Eulen,  -//  12.-.  100  Eulen  in 
70  ,\rten  mit  {,'atocalen  Plusien  etc.  6.-. 
100  Himalaya  Falter  la.  in  Tüten  !•;.—. 
50  nur  grosse  prächtige  Arten  h..5o. 
25     ..  .,  ..      4.50. 

50  Zentral-Ost-Afrika-Käfer  mit  Ster- 
noc.  Goetseana  Esehscholtzi  ff.  Böcken 
etc.  tt/iT  10.— .  Riesen  Skorpione  6  —  12  cm 
Körperliinge  (ohne  Sclieren  gemessen  i 
0..50  bis   l.(;0. 

Jedermann  bestellt  nach  und  verlangt 
mit  Vorteil  meine  Listen  lilier  Wärme- 
und  Zucht-Sehränke,  Ins. -Kästen  und 
Schränke,  Geräte  und  Literatur.  Se- 
rien-Liste.       Fr.  Oskar  h'öniii.  Erfurt  25. 

gi]IC=ai[?BIFTl|gi]|[Fi]l[FBI[75]|[?i]IFi:i5i] 

I  Coleopteren  u.  a.  Iiisekteiiordn.  j 

Exotische  Käfer. 

Billig  abzugeben  sind : 


(xolofa  Porteri 

ä 

Stck. 

rll     -.00 

12 

„      8.60 

l          (li.  Qual. 

12 

.. 

,     7..50) 

eacus 

:i 

„ 

.    -.70 

,.               .. 

12 

..      0.50 

Psalidognat    friendi. 

ä 

.,    —.95 

12 

9.— 

Calosoma  Globr. 

ä 

., 

.,     -  .20 

.. 

12 

„ 

,      180 

Phanacus  auric. 

a 

„    -.20 

■'              "'    .  . 

12 

„ 

.      1.80 

conspicil. 

a 
1  '> 

.    —.25 

•> 

Epicanta  Reichenbachi 

12 

I     -.90 

Porto   extra.     Packung    frei.     Nur   gegen 
Nachnahme. 

raiit  .•<fiter.  .Saargemünd  iLotlir.). 
Gefängnisstr.  6. 


iwMw  Tillni-Fi 


II ' 


tiebe  ab  12  .Stck.  schöne  Arten  zu 
-//  .5.-  .  .50  Stck.  in  50  Arten  zu  -II  9.  , 
100  Stck.  in  ca.  ai -90  Arten  UivzK  16.-. 
Porto  extra,  Packung  frei,  nur  gegen 
Nachnahme. 

I'aiil  ■'heiler.  Saargemünd  (r,otlir.), 
(iefängnisstr.  0. 


I? 


r 


(• 


4tr 


%ii  Tt'^i'liaiiilVii 

-    IUI   (iiUi/.ni   (•■Hl    n;un   iimi|i|m'ii    — 

W;iiiiiiiliiiii;s 

palaearkt.  und  exot.  Käfer,  Sehmeiter- 
linge  uiul  biulij;:i=ilii'i'  riiiiiaiuti-  -ihiul- 
liiluT  liisekli-ii  in  'lO  Küsten  und  Siliiiclitelii 
(•_'(!> :i7i.  U.iiuntiT:  palaearkt.  Caraben 
in  ;>  Kiist.ii;  dann  exot.  Käfer  wit-:  lia 
toriT.i  WallacLM,  l'saliilu;,'iiallni--  rrii-mli, 
lii.lni.lia  l'elc»i)-i,  l'oit.-ri,  Üvii.  Uylliis.  Ku-  '■ 
|iatonis  Ihutwioki,  Kiichyius  longiiuanus. 
Caliosonia  Atla.s.  Arclion  «entaiinis,  Hetcio- 
^jomiiliiis  Morpheus,  Slrati-^nis  Aloriis,  Me- 
jja.sonia  clephas;  exot.  Selimetterlinge,  als: 
Pa)).  Tlioas.  Mur)>ho  Cypris  und  Aelillles, 
Art.  Luna  u.sw.     Auskuni't  erti'ilt 

F.  i/ö/im.  Pia-  no:i— II. 

Für 

Maiihviirfsorilleii 

Ziililt  20  l'femiig-e   pro  Stück. 

.\aliiiliislnrisches  Instilul  Eiiiii'ue  Hei/, 
Herlin  X\V    21.  I.ülicckei-str.   1. 

Billige  Käfer ! ! 

Golufa  Portcri,  kleine  K.\einplare  a  Stck. 
70    i'i,    12  Stck.    r//   (;..")0.     Die.selben   mit 
kleinen  Fehlern  Stck.  50  ..'(.     Porto  extra. 
Packuntr  frei.    Nur  gegen  Nachnahme. 
P/Illl  Seiler,  .Saargemünd,  ^Lothr). 
Gefänfjnisstr.  (J. 

exotische  Käfer 

webo  im  Tausch  für  Briefmarken  alUn-  Länder 
(kompl.  Siitze)  oder  auch  Marken.  50  schöne 
Lcpidoptcren  exot.  sende  für  c//  10. — . 

Ag.  F.  A'eibet/a.  Melnik  97. 
Rolieniia.   Einope. 


If  fe* 


KH)  Cerambyx  cerdo  (heros)  für  -//  20.— 
franco  gibt  ab 

C.  Oi)il%.  Görlitz,  Kahle  7  I. 

Al)\ssiiiieii. 

Ich  verkaufe  Material  von  allen  Insekten- 

iirdnungen,    wie  auch  andere  Naturalien. 

liintnnr  h'rialensen.  Ilarrai-,  .Mivssinien. 


ssaiilr  liiscIvlciiiK'slcr. 

U  OH|ioiiiu'Ntor  iPolybia)  Brasilien  ä 
■II    l.     . 

IjeliiiiMcN|>ciiiieNter  iPelopaeus)  Brasi- 
lien .1  -//       ..")ü. 

Terniilfiiltuiitcii  Brasilien  a  =//  1.—. 

'■'«■riiiiieiiltiiiilfii  Brasilien  (Querschnitt) 

;i      U    \..      . 
'reriiiiti-iibiiiiteii   Ternies  Lespesii  Bra- 
silien a   'f/   1.20. 
Tc  rm  i  («■  iibuiit  t'in  Ternies  Lespesi)  Quer- 

schiiilt   a   •//   1.  -. 
(ärÖNSfre    Wt*s|n'iiiit'slt»r    (Chatergu.s) 

Hiasilicn  a  r/l   12. -. 
ltioii«'iiii«'!»ter  in  ItiiiiiiiNläiiiiiieii  Hra- 

.silien  ;i  -//  2ii.       Ins  , //    U<.     . 
(•roMNO  riiiKlc  rrt;i«>lelieiitle  \Vc.s|»i>ii- 

iifstci-  (bis  (JO  cm  Durchm.'j  Brasilien 

a  -//    I.").  -  bis  'f/  75.—. 
'I'frinilciibaiileii  (Kamerun)  bis   50  cm 

hoch  a  r//   10.       bis  c/t  20.—. 
.liiKMNeiiiifsler    {.\/,tecd     MüUeri )     im 

.Stamm  des  C'ecropiabaumes,  Brasilien 

a  -//  II.-  bis  =//  IS.-  . 
We«*|»oiiiioslor.  Kleinasien  a  rU  1.20. 
DfclUokoii  mit  Tausendfüssler,  Brasilien 

a  -//       .00. 

lU'htricIt  E.  V.  Sc/iiih,  Hamburg  22. 
llamburtrer  .Strasse  -lö. 

Cra  I  [r=a  I  Gia  I  Fa  I  ErB  IC^I  SB  IC=ül[iill  [FD  Iga 


iXaslioriikärcr. 

Kiesen  pr.  (JV  4U   -ii,  Porto  uiul  Kislehen 
'■'<>  i'i   gegen  Voreinsendung. 

Gusfar  Seide/.  Iloheniiu,  Nied.-Oest. 

fjML?      ^or«ljiiii«'i'iltiiiiis«-li)'   "O^j 

Lepiiloplereii  iiiiil  Coleopteren 

in  'rau^rli  ;,'e;.'en  Kurnpäer  odei-  Kxolen: 
Alles  I  i^ualitat  mit  Fundort,  Datum  und 
Namen.  .\uch  Puppen  sowie  anderes 
Zucht material  in  Tausch.  Krbitte  Tausch 
und  Desideralenliste. 

Ailiilf  Miires,  2517  ,lo  Honian  .\ve,  Chicago, 
Illinois  U.-S.-A. 


Verschiedenes.  [ 


[saiD=Qiedni[i=aic£iic=ai(iaiD=aicf]iD=ai[iB 

Bücher ! ! 

Brehms  Tierlrlim,  II.  AuH..  8  Bde.,  geb. 
oft  AO.-.  Hatzel,  Völkerk.,  1.  Bd.  geb. 
c//  5.  —  .  Neumavr,  Geologie.  1.  Bd.  geb. 
c//  .5.-.  Ranke,' Der  Mensch,  1.  Bd.  geb. 
'^11  5.    .     Alle  wie  neu. 

E.  Geilenkeiiser,  Klberfeld,  Baustr.  4(5. 

LeopardeiifVII 

in  prachtvoller  Qualität  billig  abzugeben. 

Dr.  li.  l.iick  4-  li.  Gehlen.    Berlin-Steglitz, 

Schlossstrasse  31. 


ll\i'iiil(ii('i'S(iirJ;ilii'l)iniiiT 


I 


Käfer!!     L 

bli  biete  an  im  Tausch  schöne  Ihicf- 
niarken  von  l'elg.  Koii'io  und  Portng.  Kongo 
und  Kolonien  (nach  ."senf)  gegen  bessere, 
mir  fehlende  )ial;iark.  und  exot  Käfer  oder 
Falter  (nach  Staudinger).  Angebote  an 
Ur.  r.  Vti  11  (//'>•  rrtfl/7.  Hcmpart  St  (ieorges  .'iO, 
( helgien) 


Kaufe  .lahrgang  1  bis  VI  (1892  bis 
lS!»7i  zu  guten   Preisen. 
I'ritt  llolfiiKiHn.  Krieglach.  .Steierm 


g  C.iiii(iA.Ailiiii.tJi'&i;oJimii 

(f  Toriplattcnlabrik 

^  liefert  zu   konkurrenzlosen  Preisen 

jj  die    anerkannt   vorzüglichste  Ware. 

•i  Hunderte  von  .Anerkennun''en! 


Grösse     Plattenzahl 


in  cm 


1  ^  i-rii       1  cm 
stark    j    stark 


I.         u. 
Qual.     Qual. 

MIc.  Mk. 


28X13  60  St.    70  St.  2.20  1.60 

20X12  75  .St.    90  St.  2.20  1.60 

30x10  100  St.  100  .St.  2.40  1.00 

20x10  100  St.  100  St.  —  1.30 

24X8  100  St.  100  St.  -  1.20 

.■\usschussplatten  100  .Stück  c// —  .70 

30X20     40  St.    50  St.      3.00         2.C0 

Verp.  ])ro  Paket  -II      .2*1 

Ins. -Kästen,  Nadeln,  Spannbretter  etc. 

Man    verlange   unsere   ausführliche 

Preisliste  franko  und  gratis. 


70   % 
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Kristallgläser ! ! 

IV.  geschlitlcn  und  poliert,  zum  Kinf;issen 
von  Schmetterlingen,  Käfern  usw.  als 
Briefbeschwerer  und  Ziergegeustände  in 
.jeder  Grösse. 

Muster  Oxß  cm  gegen  Einsendung  von 
40  ä\  in  Marken.     Gebe    auch  Gläser   ab 
im    Tausch   gegen    farbenschöne   la.   ge- 
spannte Exoten,  klein  bis  mittelgross. 
r.  Omeiter.  Illzacli.  n.  Kls. 

öoaoaannanaaaaaa 


Entomologischer  Verlag  von  R.Friedländer&Sohn. 
Berlin  N  W.  6.  Karlstr    11. 

B,  Oshauin.  Kailiil«iK  <l«'r  piiliifiirU- 
li>.flicii  llciiiiplorcn.  i  lleteroptera, 
llonio)jtera-.\uclieuorhyncha  und  Psyl- 
loideael.  Hin  Band  Lexikon-Oktav  von 
NVI  und  IST  Seiten.  1912.  Preis  rll  12.—. 

K.  Pelrl.  Ki('beiil>ür;;i'ii><  liäfVi-riiiiiia. 

Fin    Band    Lexikon-Oktav    von    X    und 
188  Seiten.  1912.     .     .    .    Preis  HB.. 

II.  Stichel.  .ImulliiiNÜilao.  (Liefg.  34 
lies  ..T  i  e  r  r  e  i  c  h-.i  Kin  Band  Lexikon- 
Oktav  von  XV  und  248  Seiten  mit  42 
Abbildungen.  1912.      .     .     Preis -// 18.— . 


Allgemeiner  österr.  Entomologeiitag 
und  Tauschtag  für  Schmetterlinge. 


Hin  aus  dein  Wiener  entoniiilii;:ischen  Vereine,  der  entom.  Vereinigung  ..Sphinx'^ 
und  dem  entont.  \'ereine  ..Favorita"  gebildetes  Komitee,  an  ilessen  .Spitze  die  Heireii 
Olierlehri'r  I".  .loMci'  II«ts«'i-  und  der  bekannte  /y;;aenenforscher  <i<>iiicii«t  ilxiiii'- 
z.tiiski   slehrn.   benitt    für 

Samstag,  den  30.  November  a.  c.  abends  ^8  Ubr, 

in  den 

Vortracjssaal  des  Wiener  Bautechniker-Vereines, 

\11.  MoudscIieiiigM^^e  -. 
einen  allgemeinen  österreichischen  Kntoniologeutag  ein,  zu  welchem  alle  österreichi- 
schen Entomologen  ohne  l'nterschied  des  .Samnielzweiges  eingeladen  sind.  Tages- 
ordnung:  1.  Begrüssung  durch  die  Kinherufer.  2.  Wahl  des  Präsidiums.  3.  Einlaufe. 
4.  Stellungnahme  zu  den  gegen  Entomologen  von  berufsmässigen  Insektenhäiidlern 
erstatteten  Anzeigen.  5.  Oesterreichischer  Entomologenbund.  0.  Internal iiuialer 
Entomologenkongress  Wien  1915.    7.  Eventuelles. 

Am  1.  Dezember  lindet  im  gleichen  Lokale  von  9  Uhr  vormittags  bis  i>  l'hr 
abends  eine  allgemein  zugängliche  Tauschbörse  für  .Schmetterlinge  uml  Zuchtmate- 
rial statt.  Das  l'rogranini  ist  beim  Koiniteeschriftführer  Herrn  rriiii/',  liriiiiiliiiiücr. 
Vll.  Älondscheingasse.  gegen  Einsendung  des  Iiück]>ortos  erhältlich. 


Verlag  des  .Seitz'schen  Werkes  (Alfred  Kernen),  .Stuttgart.  —  Druck  von  H.  Laupp  jr  in  Tübingen. 


f?^=^  f^=^  f;p=^  f;^=^ 

Alexander  Heyne 

Xaturalieu-  und   HiU'liliaiulliiHiL; 

Berlin=Wilmersdorf 

I.amlliaus-Strasse  26  :\ 

(Iffni.Tt     fi.l'j-rihic 

Schmetterlinge  vom  Amup 


Irisch,  sdiulalll^  ,;;c'S|iaiiril,  mit  ;;i'Maui'ii 
iirtt'M   iiiul    Dati'ii: 


I'UikI- 


r.ip.   MKiackii 


Ml<. 


,.      ladcli^i  ^ 

t..')i) 

XlltllllS     ,;J 

i..")<i 

.xiitlmliis  j 

„       3.— 

,,     V.  asiatica  (^ 

„       1.20 

l'arii.   hrcnicii  J 

J.20 

iiomioii  J 

1.60 

,,      V.  viuiiisi  o 

„       2.50 

„      V.  virfjo  o 

n          2.— 

„      fpldpii  J 

4.— 

,.       ? 

6.— 

.■ituljlxuidorfii  ,J   1. —        , 

o  

.\por.  crasacgi  o 

]'.     —Ab 

liippia   j 

1.— 

l'icr.   iiiidcli'   j" 

„       1.25 

<iiin.  aspasia  q    1. — . 

,.       1.60 

.\pat.   nyclu'ir  S 

1.20 

iris    ] 

.,     —.80 

V.  •■iulistituta  J 

„       2.— 

Lim.   V.   iissmicnsis  ^J 

.,       1.20 

V.  latcfasciata  q 

1.60 

Xppt.  aceiis  II.   (icn.  (J 

,.     —.30 

philvroides  J 

„     —.80 

tliisbe  ^ 

„     1.— 

\'aii.  V.  polaris 

.,     —.60 

.vaiitliniuplas 

„     —.25 

aiitinpa 

„     —.25 

.Ml'I.  plotiiia  Q 

„       1.25 

.\rg.  V.  foituna  q 

„     —.50 

V.  paulina  J 

.,     —.70 

V.  lU'opapliia  o 

.,     -.40 

Md.   lialinu'de  o'  —-50,     ? 

„       1.50 

,,      V.  (ibscuriür  q 

„       1.50 

Sat.  V.  sihirica  J 

„     —.20 

Par.   V.  acluiioidps  ^J 

„     -.80 

Zcpliyr.  oricntalis  ^J 

„       2.50 

attilia 

„       2.- 

Lyc.  V.  (MiplKMuia  o    1-20,     $ 

„       1.50 

Tiiaii.   niontamis  ^  — .60,     0 

.,       1.— 

llad.  jankowskyi  ^J 

1.— 

Synt.  ui'rniana 

„       1.25 

Dioii.   iiiviMis  (^      1.—,     $■ 

„       3.— 

Kliyp.  ainurcnsis  ^J  1. — ,     ? 

,.       3.— 

l'siMiddp.sycliP  ohcrtliiiri  rj  8. — , 

V  ..       8.- 

und  vcrscliii'dciu'  cinzclnp  .\rtpii. 

\V  p  s  p  n  t- 

1  i  (•  li  f  r     N  a  c  li  1  a  s  s     bei    größerer    Ent- 

iiabiiic  oder  ojorinfrcrcr  (,)ualität. 

—  Kvpntuell 

A  ri  s  i  {■  li  T  V  -  uMil    A  M  s  w  a  h  1 

s  (■  i\  d  u  n  e. 

0^^=:^  ü^=i^  l^^:^  1^^:=^ 

^^J&{x^jc^^Kxk±^.k±h 

LXXXXX^^ 

Alle  Lycaena-Arten 


kaufe  ich  in  Bnzahl. 

//ans  Sinibiulii. 
Wien  XV,  Goldsrlilnr^str.  an. 


Oniitliopterci   Crimaera 

(J$,  prachtvolle  Art,  (J  dem  Tithonus  fast 
ifleicii,  $  hochinteressant  mit  behaartem 
Hinterleib,  das  Paar  nur  'tl  KiO. -.  $ 
leicht  rep.,  sonst  jjrut.  (J  prachtvoll,  gibt  ab 
II'.  Mepc/f.  Zirlau. 

/TttTtTTTTTTT  TTTt I TTtTTTT\ 


Max  Bartel,  Nürnberg 

Kniik-Konto  :   Dputseh«  Hank,  I'iliale  NiiinbiMfr.     Postsclipi-k-Kunto :  Nilrnborfj  Nr.  33.'.-2. 

Gpösstes  Lager  paläapktischep  Macpolepidoptepen 

lu    Mieiner    üIht-     I  j^ip     V«     Q    wcrdcii    last     all.,    pal.i.irkti.-cln.i.    Art.-n.    sowie    vitde 

aus  reu-hhalticren    LilÖlD    111.0    iHrsends    erliällliclip    .Scdteidieilen    angeboten.      Preis 

dieser  Liste  rj(  2.—  geg-en  Vüroinseiuluii';;  der  lieti-a^,'  wird  bei  Bestelluii},'  auf  Lepidop- 

tercii  vergütet.     Iiillif;ste  Nettopreise  bei  Fa.  Qual.,  genaueste  Deteimination. 

Anl/Qiif    interessanter    paliiarktisclier    Original -Ausbeuten,    sowie     tadelloser,    grosser 


?en  gegen  sofortige  Cassa. 


Tausch  erwünscht. 


Hillii!;sle  l{ozu<i;squellc. 

Von    meinen    Sammlern    am  Amur,    in 
Tupkestan  resp.  Centralasien  ist  der  dies- 
jährige  Fang-   eingetroffen    und   offeriere 
ich  davon : 

100  Stück  Tagfalter,  gespannt,  mit  Pap. 

xuthus,  xuthuhis.  maackii,  v.  raddei,  Parn. 

V.    liesebolus,    nomion,    v.  virgo,  bremeri, 

discobolus,  romanovi,    actius  u.  var.,  rho- 

dius,  delplüus  variet.,   stubbendorfi,  Col. 

thisoa,     aurora,     Apor.      hippia,     Neptis 

speyeri,    thisbe,    philyroides.     Lim.    ussu- 

riensis.   Apat.  nycteis,   Satyrus   abraraovi, 

regeli,  Ereb.  v.  jordana.   versch.  Pararge, 

Epinephele,  Lycaena,  Thecla  etc.  =//  4.5.  —  . 

100  Stck.  do.  in  Tüten,  in  ähn- 
licher Zusammenstellung     .     -//2ö.— . 

100  Stck.  do.  gespannt,  nur 

vom  Amur c//.  .50. — . 

100  Stck.  do.  in  Tüten,  nur  vom 

Amur »Ä  BO.  - . 

100  Stck.  do.  gespannt,  nur  aus 

Cent. -Asien  n.  Turk.   .     .     .     c//f35. -. 

100  Stck.  do.  in  Tüten,  nur  au.s 

Cent.-Asien  u.  Turk.   .     .     .     '//2.5.— . 

30  Stck.  Spinner,  gespannt,  darunter  Sat. 
schenki,  Arct.  dahurica,  intercalaris, 
glaphyra  in  versch.  Var.,  Krschoffi, 
Nelwelsk.  albonubilus.  seit.  Dyspessa 
etc r'//25.-. 

100  Stck.  Noetuen,  gesp.,  in  .50  -  (10  Arten, 
mit  feinen  und  seltenen  Agrotis, 
Mamestra,  (Jucullia,  Palpangula,  Leu- 
cnites,  ('atocala,  Plusia,  mandarina 
etc '//45.    . 

200  Stck.  do.  gespannt   in   ca.  100  Arten, 
mit  noch  mehr  seltenen 
Arten .// 100.-  . 

100  Stck  Noetuen  in  Tuten,  v.  Amur  und 
Centralasien,  worunter  sich  ebenfalls 
viele  seltene  und  teure  .Arten 
befinden -// 25.— . 

100  .Stck.  .Spanner,  gespannt  mit  vielen 
guten  Arten -ll'!'-!.-. 

100  .Stck.  do.  in  Tüten,  mit  vielen  guten 
Arten rll  15.-  . 

K.  Tancre.  .\nklani  (Pommerii!. 

i..    Zweifellos 

Ur  eine  Freude  lür  Jeilen  Sauiiiiler 
H  bilden  meine  billigen  Serien  la.  gesp. 
I  Europäer.  Seltene  Arten  in  Auswahl  I 
V.  25  Tagfalter:  ni  D.  apollinus,  Vanesen 
Aber  etr.  c//4.  — .  50  Tagfalter :  in  4.'>  Aiteii. 
m.  ab.  bellargus  V.  Fischer!,  ictinusoides.  Safy- 
rus.  Collas  rl(  .S  100  Tag-  und  Nachtfalter 

70  Arten,  feine  Sachen  cH  IJ.  .  50  Himalaya 
Falter.  I  i  Tut  ■.  nur  grosse  prächtige  Arten 
-//■  s.r.o.  25  Himalaya  Falter  -It  4. .Mi.  Jeder- 
mann bestellt  nach!!  I'.uld  lür  'liitru  ;}u  W\> 
.50    .:*|.      Für  L;e^|j,iiiiile   .S,.neii   - If    1/J.5. 

Alles  an  Geräten  etc.  für  Entomologen  Liste. 
I.  Geräte,  11.  Scbriinke.  Kästen  etc.,  IM. 
Literatur.  IV.   Serien,  franeo  von 

F.  Ose.  h'önig.  Krlurt   Jö 
Suche  Puppen  aller  Art  gegen  ff.  Exoten. 


!  Saiilier  ppiiiiiite  F;i""" 

Podalirius  cJ  ¥  ^  12,  niac-liaon  Ml,  .\ulhu- 
his  ^5  300,  polyxeiia  10,  apollo  ab. 
iiibidas  <J  u.  9  1"0,  ab.  graphica  125, 
ninemosyne  ,^  ex  l'ngarn  30,  daididice 
jV  ''"•  •'^.  ab.  nana,  a  20,  eardarniiies  (!. 
nouna  v.  bLskronsi.s  j  300,  eharlonia  :; 
1.00,  palaeno  \.  eiiropoiiie  j  u.  £  ittt. 
V.  europoniene  70,  phieoinone  J  20,  hyalc 
i  11.    V  k  6,  ab.   iiallida  20,  erate   cj"  35, 


edusa    rj2  25,   nivriiiidoiK. 


20,  chrvso 


r 


theme  o  25,  rlianini  S,  ilia  3  u.  J  100.  v. 
clythie  80,  populi  J  v  ino  aus  Freilaiid- 
popiien,  al).  tremula  35,  atalanta  a  li. 
urtieae  ä  4.  athalia  o?  lö,  selene  ^U 
15,  ino  cj"20,  latlionia  0$  15,  pale.s  v. 
arsilaohfi  ^  20,  ainalhiisia  j  20,  aglaja  J 
10,  paphia  S  10,  ?  15,  galathea  ,^  li,  2  Mi, 
titea  v.  palaestinensls  rj  60,  2  120,  ligea  o 
10,  semele  o  10,  egeria  v.  egerides  cj  g  20. 
hiera  cj  20,  ,  40,  jurtIna  v.  telniessia  o 
25,  lycaon  j  1",  liypothoe  0$  12,  phlaeas  5 
ä  6,  icarus  10,  coridon  rj  8,  $  10,  argus  o  ' 
10,  seiiiiargus  5  2  25,  euplietnus  rj  15.  )£^ 
area>s  q  lö,  ab.  minor  30,  argiohi.s  rj  2  25.  •* 
alceae  20,  (ages  k  10,  malvae  ä  li,  ocellala  < 
10,  poinili  10,  ligu.stri  10,  tiliae  10,  ab. 
iiiaculata  30,  ab.  minor  25,  aus  Freiland- 
pupjien,  vespertilio-i\  40,  eiiphorbia*'  (Rie- 
sen) 20,  ab.  rubrescens  30,  tremula  10, 
camelina.  8,  iialpina  8,  gonostigma  2  MI, 
Dencria  ]>oeiutens  ^  ;\  200,  glaiuata  10, 
lepoiina  8,  aeerLs  li,  megacephala  li,  jisi  li, 
abscondita  j2  125,  rumlcls  li,  iironuba  li, 
innuba  6,  C.  riigrum  li.  brunnea  li,  putri.s  8, 
leueophaeo  20,  lincta  15.  doiit  iiiji  li,  inono- 
glypba  li,  gemnioa  00,  luibeculosa  ^  30, 
oxyacanthae  0,  litforalLs  75,  eel.sia  30, 
lüetitans  10,  ineerta  0,  ab.  fuseata  15, 
niunda  10.  umbraticali,  libaliix  li,  gamma 
li.  Uli  li.  glypliica  13,  Pscudophia  gentilis 
M  150.  Ephyra  orbiciilaria  75,  boreata  J 
u.  20.     [lomeriaria     15.     variala     Mt. 

ha.stata  10,  montaiiata  li,  enmitata  li. 
albicillata  li.  autumnaria  .S.  aliiiaria  10, 
fu.-iiaiitaria  J  35.  hiluiiaria  j'  10,  tetra- 
luii.iria  15.  iiemiaria  j  MI.  elinguaria  .s. 
sambuiaria  ^  20.  leueophaearia  j  5,  ab. 
iriariiKiiinaria  20.  macrularia  4tl.  margi- 
iiaria  10.  aeseularia  J  li.  pedaria  j  .S. 
poni'inaria  ',  20.  liirtarius  15.  betularius 
ab.  iloubledayaiia  50.  repaiidatn  .s.  ab. 
eouversarl.i  100.  eousiu-taria  10.  erepiis- 
eularia  .'^.  ab.  ib-lVssiirla  :?0.  Spilo.s.  meii- 
ttia.<tri  li.  Iiiliriei|)edji  S.  eae.saria  20,  domi- 
mil.i  10.  quadra  MI,  /yg.  piirpuralis  5. 
trilolü  5.  lonii-era  ab.  major  35.  trans- 
,ill)ina  20  Pfg.  .Samtlirlie  l''alti-r  sind  v.n 
angegebenen  Preisen  oilei'  im  Tauseil  ge- 
g(  11  Palänrkteii  la  Qunlitiit  abzugeben. 
.Vlle  Tiere  sind  be-:li-l'  (iiialilät  u.  werden 
Pmulorte  beigegeben.  I'ortii  und  \'ei- 
pac-kung  zum  Selb.stkosteiipreis.  .\ii  l'ii- 
liekannti-  gegen  Xa^'linalime. 

killt  Kitlniert.  Mresden  ."^, 
FnililingsstraBe   11. 


4»:« 


j(m  Causch    f^ 


imIi'I-  zu  '  1  Kulaliii.'pii'i''  ("i'  In"' 
ineL>t  in  M.-lii/alil  la.  tiiial.  alizu^ii  Ixii. 
I'.  iiiailiMMii.  :i|.\aii<ir,  \iitliiis,  v.  /.uthii- 
liis,  hiaiiiu.  T.  ciTisyi,  |Hilyxciia,  V.  t-as- 
saiiilia,  Miiiiiiuv.  O.  apollimis.  I'.  itpiilln, 
V.  carpatirus,  v.  Sibiriens,  ilis(:nl>i)liis, 
a|ii>lliiiiius,  tirfiiii'ri,  «U'lins,  tlell>liiiis,  iiim- 
miisyii.'.  V.  karjala.  Stulilicniliiifü.  A.  i-ia- 
lao^i.  1'.  i-aniilia.  iiapi.  ila|j|iilii-c,  v.  I)cl- 
lidii-f,  K.  rharloiiia,  rardamiiics.  .1.  fausla. 
S.  sinapis,  v.  iliniiiMisis.  ('.  iialaviui,  plii- 
luiiiMiiic,  liyali',  all.  .alba,  KoinainM'vi. 
rlirysdtliriia,  cdiisa  iiiatriia  i.  1.  aunna. 
H.  ik-opatra,  rlcoliuli-  II.  Cli.  ja,sius. 
H.  inLsippus.  A.  iiis,  illia,  ilytii'.  S.  prin- 
reps.  L.  «•aiiiilla,  pupuli,  süiilla.  N.  lu- 
oilla,  aocris.  1'.  atalanta.  \'.  jo,  mtii-ac, 
l,  allium.  polyihloios.  V.  <all)Uiii.  A.  Iii- 
vaiia,  pi-orsa.  M.  matmna.  aiiriiiia, 
phocbe,  dyil.  v.  luiriilionalLs,  trivia,  atlia- 
lia,  V.  rfladiissa.  dyitiiina.  A.  |)ali's, 
thore,  dia,  aiiiatliiisia,  hocate.  iim  dapliiU", 
lathoiiia,  ajilaja,  laodioc,  papliia,  paiulora. 
D.  ilirysippus,  pli'xipinis.  M.  pxlatliea, 
V.  titania.  E.  iiulampus.  phaitc,  iiiiiit«, 
V.  lacrilia,  oi'iiic.  mnüie,  pronoc.  iiioridas, 
sc'dakowi,  lijjea.  S.  cii-ci,  lieriaiime,  alcy- 
orif,  briseis,  v.  major,  Tlcydfmeiilü, 
arothusa,  lunLszechii,  statilimis,  actena, 
drya.s.  1'.  niaera,  v.  ailrasta,  adiinc. 
li.  diai\a.  E.  juitiiia.  lycaon.  C.  oeilippus, 
herii,  ipliis.  L.  ri-ULs.  X.  luciiia.  'P.  ilU- 
cis,  rubi.  Z.  iiiienMis,  sacpat-striala.  (!.  vii- 
j;a\irfa,  tlicrsainoii,  hypothoe.  alciphnin, 
phlaf-a-s,  aiiiphidainas.  E.  v.  hypochioiia, 
V.  paiio|)les,  phiTftfs,  ariiandiis,  cinidon, 
V.  apcmiiiia,  arion.  IT.  iuori)hcu.s.  C. 
silovius.  A.  linoola,  artaoon.  A.  comma, 
pi'lliic:ida.  ('.  lawatherao.  L.  carthanic. 
T.  ta(j;es,  iiiontanus. 

A.  atropiis.  L.  quercus,  |>opuli,  otcllata, 
V.  planus.  I).  tiliais  P.  comook-duli.  TI 
piiuu-itri.  D.  vespcrtilio,  s"'"",  uuphorbijU! 
ab.  paral.  eliienor.  >E  stellataiiini.  ('. 
biouspis.  fvn'i;ula,  liifida.  D.  fniiiiioa, 
viiiula.  St.  fapi.  D.  chaonia,  trolmilac. 
Ü.  carinclitla.  P.  moi-io.  ().  dubia.  C. 
i;onfusa.  D.  sideiiitica,  ahietis,  pudiliunda. 
A.  rhrysorihia.  1^.  coenosa.  fSI.  salici.-i. 
O.  d<,-trila.  ^I.  iiiMistria.  castrensis.  1*.  po- 
puli.  H.  (|uen-us.  st-rnda,  dawidis.  E.  poi- 
tatDiia.  E.  illiritolia.  G.  (puTcifolia, 
|ii«puUfiilia.  E.  lobulina.  P.  ottiis.  E.  vi-r- 
sicoloria.  ('.  diinii.  A.  sclcru-.  A.  rynthia, 
(irizaba.  A.  periiyi.  T.  polypheneiis.  ]'.  co- 
ciMipia,  liybr.  europia  ii.  iiamitlii.  proiiii- 
tlica.  ('.  ii-jjina.  K.  fugax.  E.  pyri  pawimia 
\ir.  A.  lau.  H.U'diTiTi.  I{.  nioii.  D.  falcata- 
i-ia.  T.  ludifica.  I>.  alpiuni.  A.  acciis.  stii- 
)^<>sa,  nii'uyantliidis.  .\.  jaulhiua.  finibria. 
au);;in'.  pioiiuba.  ninK'S.  cjuslani-a.  sciios- 
cens,  vitlata.  baja,  oci-llina,  iiiusiwa,  lit-l- 
wctina,  putrLs,  soKotiini,  crassa,  oculla. 
.\E  adwi'iia,  tin<ta,  l)iasicat',  (iloracea, 
Iciiicri,  glauca.  II.  porpbirca,  lurca.  P. 
lufdiiucta,  xautliiinnsta.  D.  toinpli.  ('. 
piilyiidiiii.  II.  siita.  U.  iiK^tii:u!i>sa.  ^1. 
inaura.  (i.  iH^bracca.  H.  ((■uncbinsa.  .V. 
liwida.  ('.  pallat-acoa.  X.  v.  7.inki-nii. 
.K.  <(Uis|iii-ilarLs.  ('.  aiilirrliiiii.  ulivina.  A. 
•  •c>rdiK<"ra.  IT.  «anlui.  T.  rcspi-isa,  ccMnu- 
niriiarula.  panouiia.  1'.  luuni'ta,  braitca, 
.K-mula,  Kulta.  gaiMiua.  'P.  nivssiac.  I''. 
Iiijiui'tr.i.  <>.  T{i>j;i-nlinfiTi.  1*.  iUuiiarLs, 
bni.ui.-^.  tin-bca.  ('.  alibyniLsla.  E.  ju- 
no  IE  ('.  fraxiiii,  «'Icrla,  iiiipta,  spuiisa, 
parta,  fuhnini-a.  T.  bisofia.  U.  parthi- 
iiiivs.  \.  uiiisulariata,  sylwata.  l'.  sain- 
bucaria.  I'.  rmiliariM.  E.  v.  dcKi-ni-raiia. 
X.  anrill.'i.  Ep.  luuidica.  ab.  /.atinia. 
D.  niiM-us.     P.  Iiiliniiiiisa.    X.  plantaginis. 

T'^iir  bar  luachc  cvl.  auch  Auswahl- 
scnduiigi'ti.  (■bpiisd  von  prailit  volk-ii 
Exoten    zu   si-hr   nicdrigi-n    I'rcLscn. 

II.    I.iltko,   lireslau,  ITerdaiiistr.   .59. 


In  IViiisIrr  ()ii<)l. 

1111(1  Sp(llll)llll<l. 

.SuKM-.  ipitTcus    !>.  Stck.  -H  E7( 

.Sinur.  ocellata     ..  -  'is 
Smer.  ocellata 

y.  V.  rosea        „  I 
Smer.    atlanti- 

fUS        '-. 

Sinei-,  tiliae    .     ..       „        ..  — .2t 

Spliiiix  lij^ustri — .2( 

Dell,  iierii  gross 1.51 

D.-il.  daliliab. 

infuscata      .     ,,       -        ,,  '2.5t 

Dell,  nicaea    .    ..      ,.        ..  <>.— 

üeil.  eliieiior  .....        y.  —  .2( 
Dell,     eiiphor- 

biai' -  .21 

Per.  inatroinila     ..       ,,        .,  'ISA 

Catocala  fraxi.     ..       ,.        ,  —.3t 

t'atücala  pacta     „       .,        .,  — .8t 
t"atoi-ala    neo- 

iiynipha   .     .     ,.       »        „  — .8t 
Zeuzera    pyri- 

na  (J    .    .     .     ,.       ,.        ..  —.31 

Ach.  atropos .  I.- 
Porto und  Packuiiff  von  -//  5. 
an  frei. 

Hans  KiitiKliaiiNtN 
Postfach   Konstanz. 


FraclitvolIcTiUoiifjilter. 

PnlQDQnHon«  Oniithoptera  Aeacus 
rdldörilKlöll.  c/r.'. -,  l'apilioArcturus 
$  1.  .0,  if!  ;i.— ,  Paris  —.60,  Cly melius  2.—, 
Nicconicoleiis  1.50,  Hippoeiates  ^  1. — ,  § 
1.-J5,  Moiatiii<  8—,  Xuthus  $  1.—,  $  1.25, 
Arrrvnnis  Childreni  $  1.20,  $  1..5U,  Rudra 
—.90,  Cotliüsia  Biblis  .40,  Cyane  —.40, 
Coiias  Poliograplius  — .40,  Midoa  Scolymus 
— .60,  Apatura  Sordida  2.—,  Kuploea  Mida- 
nius  —.80,  Cyrestis  Mabella  —.60,  Danais 
Tytia  1.20. 

l^YfltPIl*  0'"it''"P'^<^'''i  Cerberus  (J  120, 
JjaUIcII  •  $  Form:  Azulia  oder  Gypsothe- 
lia  1  50,  Papilio  Philoxenus  — .80,  Termes- 
siis  1..50,  Agetes  — .50,  Ganesa  1.—,  Hele- 
nas -.40,  Posiiamis  —  50.  Asakurae  10.—. 
Hcrmosamis  1.80,  Kiithoimis  ex  Ceylon  —  SO, 
Demoleus  Foriiiosanus  2. — ,  Andronicus  4. — , 
Uianor  Forniosanii»  2.-,  Febanus  3  50, 
Cyiestis  Formosana  1. — ,  He.slia  Clara  1.5ii, 
Erasmia  ll^bsoni  2.—,  Stichoplithalma 
Camadevoides  2.50.  ."^ephisa  Formosana 
1.5(1.  Stiiloploea  Hopei  1. — ,  Salpinx  Dio- 
chiiainis— .50,  Teinopalpus  Imperialis  $ 

1..50.  $  6.  — ,  Cethosia  Nietneii  $  —.1)0,  $ 
1.10,  ilestia  HIancliaidii  1.  —  ,  Cethosia  .\li- 
vina  1.30,  Rliiiiopalpa  Mef,'alonii  e  2. — ,  Di- 
chorrapia  Pehiiius  l.öO,  llypolininas  Dio- 
mea  2.50.  I,inieiiiti-s  Libnitis  1 — ,  bvinin' 
E— ,  Chaiaxes  Affinis  1..50,  Actias  Isis'  (.1  b.) 
3..50,  Eeptocircus  Fnnius  — .tiO,  Delias  Zc- 
biula  (J  —  70,  $  l.'>0.  Ideopsis  Vitrea  ?  1.2.5, 
Celübes- ICnploeen  -.30,  Ceylon-Cikaden 
1..50,  llortinns  Maciilata  (I  b)  (bhiue  Ceylon- 
Cikaile)  I  — ,  Calliniorplia  ex  Celebes  1.25. 
Charaxes  Forinosanus  3. — ,  Abrota  Ganga 
(J  4.—,  $  5.5(1.  Euthalia  Formosana  3  50. 
Isodema  Formosana  ■!  —     l'oito  und  Ver- 

paekun;;  30  ^.  Naelinalime  35  vl  mehr; 
auf  Wunseli  alles  gespannt  oline  Preiser- 
liöluin<;. 

Emil  Werner,  Neukölln,  Weserstr.  208. 


eil! 


.\eii ! 


Präcliliüc  Serien 

,zu  Geschenken  passend.  la.  ge- 
■.paiuil.  25  Tat^failer  in  2(1  .\rten 
mit  D.  apollinus.  seit.  Erebien, 
Saiyi'us  und  Vaiiessen  Aberra- 
tionen etc.  '//4.— ,  50  Tajffalter 
in  15  .Arten  obifre  umi  ab.  bellar- 
^'us.  V.  Fisclieri,  exoriilata -//8.  . 
100  Tag--  und  Nachtfalter  in  7ii  Arten 
mit  II.  Parnass.  Coiias.  Arg.  Sehw.  und 
Spinner.  Eulen,  -//  l-J.  .  100  Eulen  in 
7u  .urteil  mit  (,'atocaleii  Plusien  etc.  6.  . 
100  Himalaya  Falter  la.  in  Tüten  Hi. 
50  nur  g-rosse  prächtige  Arten  >-'.5ii. 
25     ..  „  4.50. 

50  Zentral-Ost-Afrika-Käfer  mit  Ster- 
noc.  Goetseana  Esehscholtzi  tV.  Hocken 
etc.  c'/  10.  .  Riesen  Skorpione  '<  12  cm 
Körperläiise  Miiiiic  .Sdieren  ^emesseni 
0..5(i  l)is  l.ljO. 

Jedermann  bestellt  nach  und  verlanf,'t 
mit  \'cirteil  meine  Listen  üImm-  Wärme- 
und  Zueht-Sehränke.  Ins. -Kästen  und 
Sehränke.  Geräte  und  Literatur.  Se- 
rien-Liste.       />-.  (Isktir  hiiniii.  Erfurt  -25. 


Direkt  von  der  Quelle ! 

Aeusserst  günstiges  Angebot! 


"Jj^  I    IllSOIISt. 

Jeder  Besteller  auf  KH»  Stck.  verschie- 
dene farlienpräcliti;re  Tüteiifalter  aus  dein 
indo-australischen  Fauiientrebiet ,  meist 
aus  Neu-Guiuea  zu  -11  ID.—  erhalt  1  Paar 
Oniithoptera  liecuba,  ausf^esuclite  Riesen 
la.  ex  larva  yratis  beiy:epackt.  Nach- 
naiinie  oder  Voreinsendung-. 

Leuiitiardt  Losclige,  Lauf  bei  Nürnberg. 


Cebendes  (Datcrial 

seltenerer  Arten  von  Acrftli»  u.  l.arcntiH 

kauft  und  tauscht 

lleinr.  Wilzenmiinii.  Freiburg  i.  B., 

.'^teriiwaM.-.tr.  ü. 


.Speleobates  Czernyi  (Insel  I.issa).  15  Stück. 

I'lKileiiiin  V.  liokorianum  ( Iiiliar-t!ebirj;ei 
20  Stück.  —  lle^'en  MeistL'ebot  abzugeben. 
CnrH'zerny,  Wien  1,  Hiber-^tr.-iss..  \t\    IV    St. 


)\chlung 

für  5ammler  u.  l^ändler! 

Für  meine  wissenschaftliche 
Sammlung  palaearctischer  Ma- 
crolepidopteren  suche  ich  stets 
:ur  Bereicherung  derselben 

^wiHer,  hybriden, 

jTberrafionen 

aller  Qaliungen 

und  sonstige  Rbnormitäten 

ZU  höchsten  preisen 

gegen  bar  zu  erwerben.  Even- 
tuell stehe  auch  Im  Tausch  mit 
seltenen  tadellos  gespannten 
Orten  zur  Verfügung.  Ansichts- 
sendungen gegen  Vergütung 
sämtlicher  Unkosten  sieht 
dankend   entgegen 

Franz  Philipps, 

Fabrikant, 

iitglied62.  Cöln  a/Rlicin. 
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Itilli^Kl«'   lt«>%iiKM4|ii4'll4-  für 
4'iii'4»|>.  K4-Iiiiie(f«'rliii(;<'. 

Max  Bartel 

INÜRNBERG,   (jibit/enhofstr.   84, 

cmpfifblt  sein  riesiges   L:ii;er 

l'alacarktischcr  Macnilciiiiloptcrcii 

in  vor/.ügliclier  la.  (^iialitiit  mit  genauen 
Kinulortsangaben.  Dni'ch  ItijiihrisP  "n- 
un h'rlir()cheMeBe.schäftii;iinf;- nur  mit  dieser 
Ordnung;  bin  icli  in  der  \/.xge.  nur  yan/,  genau 
bestimmte  Olijekte  zu  liefern.  Stets  reicli- 
haitiges  Material  für  Spezialisten  aller 
Gruppen  vorhanden. 

Gegen  Einsendung  von  c//  —.60  liefere 
ich  meine  Liste  ö  über  palaearkt.  Macro- 
lepidopteren ;  dieselbe  ist  die  grösste  und 
umfangreichste,  die  existiert. 

Auswahlsendiingen  bereitwilligst  gegen 
Angabe  von  Referenzen. 


Aiiliaiil! 


'l'aiiN4-li: 


Coleoptepen  u.  a.  Insektenordn. 


CS  I  []=!]  I  C£]  I  c=G  I  CS  I  Gz£]  I  c£]  I  c=a  I  OS  1 0=0 1  ca 


(iross(^  S('l((Mih('it! 

Ex  Semiretschensk  Gebiet  1 

neu    geschriebene     Keifer:     Carabus  j 
elisnbethi  .Jacobs.     I.  (^ual.   ://  :ii>.- 
11.  (^ual.  c//  1.5.-. 
Roris  N.  von  DHhlit%ky.  Kiew,  Russland,  | 
Lukjanowka.    Nen-Boggontovstr.    7. 


Lieferant  erster  Museen   und  Akademien. 


Cii]|[?=GiaFaiCFi]![ü]|[Fi]|[fi]|[FDI[ii]l[Fai[H] 


A.    W.   Usskoreit,    Wien  VI.H 

hintere  Wienzeile  94 
offeriert  folgende  Celeopteren :  Goliathidac: 
Digranocephalus  Bowringi  Kr.  2. — .  Cara- 
liidae:  Coptolabrus  Domieri  Kr.  6. — ,  Cop- 
tolabrus  coelestis  Kr.  24. — ,  Co))tolabrus 
elisji  Kr.  10. — ,  Coptolabrus  rugipeunis 
Kr.  13, — ,  Coptolabrus  lafosei  Kr.  li. — . 

Seltene  Caraben 

4  St.  Ochenus  I^ricliodkiii  Mk.  10.— 

6  ,,            .,          Tscliitsclicrini  ,,  25. — 

6  ..  Proccrus  Duponchcli  .,  26. — 

3  ..  Damaster  ru^ipciniis  .,  15.— 
.')  ..  l'aphyfranion   l'anzeri  ,,  60. — 

III  .  Mcgodontus  Strojranowi  ,.  40.— 

t>  ,.             .,            planicolÜ!--  ..  ü. — 

2  ..  I'antophyrtus  tanypcdiius  ..  10. — 

{^  ..  IMcrtcs  Komarowi  ..  25. — 

ö  ..          ..         Scluiniyli  ,,  'Ah. — 

4  ..  Coptolabris   Schrcnki  ,.  30. — 
n  ,,              ,.           .lankowski  ..  90. — 

10    „              ..           pustulifcr               ..  1.50.— 

Diese   ('aral)tii   sind    1.    Qual,    und  kostet 

die  ganze  .Serie  Mk.  5011. — .    i;inzelni'  Stückte 
küniien    nicht   abgegeben    werden. 

Ciirl  Czerny,   Wien  1,  Biberstrasse  Ifi.  IV.  St. 


I  III 

Maiil\viirfs<»rillen 

zahlt  20  Bfonnige  pro  .Stück. 

.\alitrliistorisches  Insiitiit  Eiitiene  Ken, 
Berlin  NW,  21.  T.übeckerstr.   4. 


K  A  F  E  K. 

Ich   biete   :iii  ;;e'_'en   liar  nder   im   'rausche: 

a)  Palaearktische  Arten: 

Cicindebi  trisit'iiata  •>.  ('.irabiis  caelalws  v. 
ilalniatinus  8.  violaceus  v.  obli(|iiiis  4,  iiitri- 
catns  v.  bnheniidis  4.  v.  augnstnius  5.  splen- 
dens  20,  Scheidleri  4,  v.  virens  4.  v.  Helleri 
4,  auronitens  v.  Vindobniiensis  30,  arvensis 
V.  /\ustriaciis  15,  concolor  v.  Redtenbaclieri 
10,  alpestris  v.  lloppci  6,  Farreyssi  v.  (iat- 
tereri  30,  nuiurns  v.  l'iiniilia  20.  Ilarpabis 
sniaragdinus  4.  .Vciiiopiis  subqnadratns  3. 
.\gonnm  fnliginosiini  4.  I'tcrosticlins  l'anzeri 
3,  llligeri  .3.  I'ogonus  l'eisonis  (i.  Drypta 
dentata  3.  Khaiilus  coiispiitns  tj.  l'arapropus 
scriceus  5.  Ilelophdnis  affinis  4.  Ilydriiporus 
lincatus  3.  llydraena  l'aganettii  ifi.  .\che- 
nium  depress.  v.  ephippiuni  8.  ,\temeles 
paradoxus  5.  Xantludimis  reluceus  0.  Thia- 
sophila  canaliculala  12.  Scotopidia  lapellae 
25.  Parapropus  scricelhis  5.  .\phaiibiis  Mil- 
ler! 6.  Buprestus  nistica  3,  haeniorrlKiidalis 
3.  Otinrrhynchus  cardiniger  3.  l'hylobiiis 
cucciverae  6.  .Mophus  Kaufniannii  12.  l)or- 
cadion  Ferezi  15.  divisuni  10.  Wagneri  25. 
condeiisatiiiu  v.  |iuMctipenne  2iS,  femoratuin 
t),  l'htsoiii  200,  (Ihiliain  45.  Saporda  octo- 
guttata  ().  (Iberca  erytlirocephala  v.  insidiosa 
C.  Khamnusiuni  bicolor  8.  l{liyzotrogus  cau- 
casicus  8.  Üryctes  nasicornis  J  5,  y  2.  Melo- 
Inntha  hippo.  a.  nigricollis  5,  v.  nigripes  3. 
V.  re.x  4.  v.  coronafa  .'>.  Potcisia  aeruginosa  4. 

b)  Exotische  Arten: 

Mdiinolj'ce  phyllodes  150.  Calosonia  cali<liiiii 
10.  Crysochria  dniiensis  70.  Psyloptera  v. 
Burkardi  dcf.  10.  Sternotomis  Ferreti  25. 
Pliilematium  feniorale  20.  Lixus  defloratus  8. 
liliynchophoris  palrnarum  4.  Rhinoscapha 
Schmeltzi   10,   chrystoratensis   15. 

Gebe  die  Exoten  auch  gegen  palaearkti- 
sche Coleopteren  ab.  Die  Preise  sind  in 
Zehntel  -  Mark  angegeben.  Rei  Barkauf 
75'^d  Abzug. 

Riehiird  Mainitza,  Präparator 
Wien  VI/2,   Fallgasse  1. 


.Ans  meiner 


lieh.   Itiikhardl,  Cas 


ä 


0 


Ui 


Afrikanische  Käfer-  und 
Schmetterlingsammlung 

(Tagfalter)  determiniert  geordnet  im 
Schrank  mit  40  Kästen  43  X  63  cm.  wegen 
Fortznges  billig  zu  verkaufen.  Viele 
Seltenheiten  :  l  nica.  Ferner  .Sammlung 
Kurop.  Käfer. 

()flV|-teu   unter  .Afrika   IH7i;. 


1  Hipsclikäfer-ßiologie 

trocken,  auch  in  .Spiritus  präp.,  la.,  mit 
20-30  Objekten  in  einer  Biologie  ent- 
halten, zu  15—20  -U  inkl.  Porto  und  Ver- 
l)ackung.  Ferner  sind  noch  an  über  100 
andere  Biolog.  aller  insekten-Ordnungen 
billigst  abzugeben. 

1  Seri«>  Ilii-Nflikäl'er,  16  Stück  in 
allen  Grössen  und  Färbungen  nur  o// 8. — . 

1  Dtzd.  llii-M4-likäi'(>r-<i<'\veihe  70  .,?), 
2  Dtzd.  .//  1.20,  4  Dtzd.  'It  2.211  inkl.  Porto 
und  Verpackung. 

liebende  Larven  v.  Hirschkäfer  in  allen 
ö  Jahrgängen  bis  erwachsen  3  Stck.  1.80  ,:l(, 
6  Stck.  3.20  -Jl,  12  Stck.  6  r//,  24  Stck. 
II.-  =//,  100  Stck.  22.  -  r/(  inkl.  Porto  und 
Verpackung  per  .\achm\hme  oder  Voraus- 
zahlung. Auf  Wunsch  auch  luir  eine  Grosse 
Larven.     Richeninulle  hierzu  gratis. 

F.  h'utharzicii,  Breslau  23, 
Oltaschiner  Kirchweg. 

' — ~ 

100 1\.  verscliieilfiie  l\iifei' 

I  meist  gröss(!re  oder    .")0  <J$,   nach    Wunsch 
'  aU  6.  — .     Porto  und  Verpackung  extra. 
lind.  Gregor,  Berlin   N.  (>."),  Türken.=tr.  22. 


sind  noch  folgende   Familien    verkäuflich: 

Cicindelid.  -  (^arabid.  ca.  680  Spez.  ii  \  ar. 
250  Mk.  Hydiophil.  llcterocerid.  ca.  90 
Spez.  n.  V-ir.  25  .Mk.  Corylopli.  -  Kudomych. 
ca.  50  Spez.  n.  Var.  15  Mk.  Mtidulidae  ca.  60 
Spez.  u.  Var.  18  .Mk.  Trogosit.  Trixagid. 
ca.  45  Spez.  n.  Var.  12  Mk.  Dernu^st.  -  fho 
rictid.  ca.  45  Spe/..  ii.  Var.  15  Mk.  Platy- 
cerid.  -  Scarabaeid.  ca.  200  Spez.  u.  Var. 
75  Mk.  Ruprest.  -  Kucneniid.  ca.  80  Spez,  ii. 
Var.  35  Mk.  Clerid.  Cioid.  ca.  80  Spez.  u. 
Var.  25  Mk.  Tenebrionid.  ca.  160  Spez.  u. 
Var.  50  Mk.  .MIecidid.  —  Anthicid.  ca.  125 
Spez.  n.  Var.  40  Mk.  OedenuMid.  —  Pythid. 
ca.  25  Spez.  n.  Var.  10  Mk.  Curcnlionidae 
ca.  540  Spez.  u.  Var.  150  Mk.  .\nlhribid.  — 
Mylabr.  ca.  35  Spez.  n.  Var.  10  Mk.  Clirysn- 
melid  —  Coccinell.  ca.  330  Spez.  n.  Var.  85  .\lk. 
Die  iiliriiren  l'aniiliensind  bereits  abgegeben 

Flfbnchenstr.  32. 


XA  Ä  >V-Ä,y^'wV  Ä.Ä^^^A-A■,\  ,Ä.^\^^^J%^\A  '■  J\J\J\^?^ 

Jj^^  \ordaiuerikniii^»<<lie  *^kX 

Lepidoptereii  und  Coleopteren 

in  Tausch  gegen  Kuropäer  oder  Exoten : 
Alles  I  Qualität  mit  Fuiulort.  Datum  und 
Namen.  Auch  Puppen  sowie  anderes 
Zuchtmaterial  in  Tauscli.  Erbitte  Tausch 
und  Desideratenliste. 
.Adolf  Vares.  2517  .To,  Homan  .\ve  Chicago, 
Illinois  U.-S.-A. 

100  St.  Käfer 

aus  Brasilien,  genadelt,  in  70  bis  80  Arten, 
einige  mit  Namen  —  viele  grosse  Arten  — 

oll  6. —  per  Nachnahme. 

Carl  Frilsciu'.  /..  Z.  bei  Postassist.  W.  Knebel, 

Leipzig- A'olkmarsdorf,  F^lisabethstr.  21  II. 


Vcl'llilKillll! 


aus  dem  Harzgebirgu  .50  Stck.  1  c/(.  Mai- 
käfer ä  3  4!|,  .Junikäfer  ä  5  ^,  50  Stck. 
versch.  Wanzen  I..50<:/A  Schwaben  50  Stck. 
1  oll,  alles  in  Spiritus. 
AV//7  Oberländer.  Quedlinburg  H.,  Damm  6. 
Be.^telinnge.i  auf  verschiedene  Enlenrau- 
pen.   nehme  noch   .Anfträge  entgegen.  _^^-rYXYVYYrYYY YYYXrYYVYrX>-: 

Karl  Oberländer,  tiuedlinbnrg  IL.  Damm  6.     ^«i-f-f -»-TT-r^TjT  t*TT-»-^TTt'^T  1  *\ 


mit  überseeischeu  Sammlern  zwecks  Ankauf 

von  Insekten  (speif.  <ler  Indo-.Austr.  Fauna). 

ir.  Hlol-i,  Spandau.  Potsdamer  Str.  21  H. 
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Al)>ssiiiieii. 

Ich  verkaufe  Material  vüu  allen  Insekteii- 

orilminfreii .    wie  auch  amlere  Naturalien. 

Uiiitntir  KrhleiiseH.  Hurrar,  Ahyssinien. 

.liiiiTliiitr  Villi  liisckli'ii  alli'i'  li'l 

nebrit  F'reis  uml  Stückzahl  iMhittet 

r,.  Scltreiher.   WaLliliiil'  lSa<■ll^^rll  i. 

[üllC=aiGai[Fillgai[f5]|gi]|[ö]l[ii]|[rTHCi  ' 


Verschiedenes. 


SiSiEiSTSiSiSTSiKiic=Dica 


von  Faltern,  jjenadelt  oder  in  Tü- 
ten, überninmit  bei  sauberster  Aus- 
fiihrunjr,    auch  fre^'eu  Abgabe  mir 
knnvenierender  Falter,  stets 

Kurt  Kahnert,  Dresdens, 

Frühlingstr.   11. 


Doubletten 


x\(MISS(MSt 


^% 


bei  auiiUaniit  \iir/ii:.'lirlnT  (Qualität 
sind  meine 

liisfk(4>iikast«'ii 

in  Krb'inil  nicht  reissinilen  Furnier- 
biiden  in  Nul  und  Feder  staubdicht 
schliessend  : 

30  x4(i  cm  -//  1.20  '■-//  'l.'«)  ^ eil  •>.40 
a5x45  .  ..  1,40  ..  2.10  ..  2.81) 
411  47  ..  „  l.tiO  ..  2.40  „  3.211 
42  51  .  „  1.80  ..  2.70  ,  3.60 
Iti  <54  „  .,  2.-  ..  3.—  „  4.- 
I^oppelsrlaskasten  mit  verstellbaren 
'rmlleisten  zu  gleichen  l'reisen  wie 
Karten  mit  Torfboden.  Kasten  in 
Kiefer  oder  Fichte  mit  einfachem 
Ilulzboden  erheblich.  •">" „  bezw.  10",, 
billiger,  bei  •;rössereu  Auftrügen 
\  in-/.VK*\n-<i\sf:. 

lii<<ioiif«'iis«-liriiiik«- 

für  10,  1."),  20,  :!(!  untl  4<i  Kasten  von 
22.—,    28.-,   35.-,   48.       und  5.5. 
Mark  an.     Hegale   für  10  Kat   von 
-//  15.       an. 

Preisliste  mit  vielen  Anerkennungen 
kostenlos. 
/;.  Oiiiu/ermann,  Gotha. 
Leesen.str.  13. 


Enlomologischer  Verlag  von  R.  Friedländer  &  Sohn. 
Berlin  N  W.  6.  Karlstr    11. 


);.  O-hanin  ItiitiiloK  der  |iiiliieiirk- 
tinelieii  lleiiii  |ilereii.  <  I  leteroptera, 
llomo|)tera-.-\uchenorli\ncha  und  Psvl- 
loideaei.  Kin  Band  Lexikon-t »ktav  von 
\V1  und  lsi7  .Seiten.   I;il2.  Preis  • //  12.     . 

K.  l'etri.  Micl>fiil>nrK«>iiN  lijUVrliiiina. 

Kin    Band    Lexikon-(»ktav    von    X    und 
188  .Seiten.  I!tl2.     .     .    .    Preis  -//  8.     . 

II.  Slicliel.  AinalhiiNii<liit*.  i  Liefg.  :^ 
des  ..T  i  e  r  r  e  i  c  h*-.!  Kin  Mand  Lexikon- 
Oktav  von  XV  und  248  Seiten  mit  42 
Abbibbiiijeii.  mi-i.  Preis  -//  18.     . 


Tüchtiger,  praktisch  veraidayler. 
kaiiti'iii'.l^ihiift'r 

Entomologe 

zu  baldigem  .Vntritt  in  ilauernde. 
anKenehuie  Position  gesucht.  Der- 
selbe hat  sich  in  die  srlbstiiinlige 
Leitung  einer  enfoniol.  Versamlab- 
teilung  einzuarbeiten.  Otlert.  unt. 
rtiilfre  H.  5554  durch  Inralidendank. 
Miiydelmiy. 


in  grosser   Auswahl    werden    im 
Tausch  oder  gegen  bar  abgegeben. 

Man  verlange  Tauschliste. 


DDDDDDDDDDaDaaDD 


KARL  ZETZSCHE,  Halle  a.  S., 

Alter  ^liirkt   21. 

Spezialtischlerei  tiir  Insektenkästen,   Insektenschränke.  Spannbretter 

usw.  mit  elektr.  Betrieb. 

2)flK*^   l^i.'^lc)!!    (ii'iili.^    1111(1    li'.iiik«!.   ""AB 

YVi«Ml4>r\«'rk3iiilVr  noil«-!!   «'xlra   4>ll'(>rt«'  «miiIioI<>ii. 


Kristallgläser!!      Alexander  Heyne     «[^[^[iil^GlMl^l^ 


tV.  geschlitVeii  und  poliert,  zum  Kinfassen 
von  Schmetterlingen.  Käfern  usw.  als 
Briefbeschwerer  und  Ziergegenstände  in 
jeder  Grösse. 

Muster  (>X6  cm  gegen  Kinsendung  von 
40  .^  in  Marken.    Gebe   auch  Gläser   ab 
im    Tausch   gegen    farbenschöne    Ja.   ge- 
.spannte  Kxoten.  klein  bis  mittelgross. 
r.  Omeyer.  Illzach.  O.'Els. 

DDaaDDaaDDaDaDDa 


N.iliir.ili'-u- 


il    riur'rihainlmnL; 


I C.  1111(1  A.Alliiipr&  Co.,  Breuieii 

S  Torfplattenfabrik 


V 


liefert  zu    konkurrenzlosen  Preisen 


Berlin  »Wilmersdorf 

ljandhaus-Stras.se  26  a 

versendet  umsonst  und  postfrei  die  fol- 
genden, soeben  erschienenen  Preislisten: 
Liste  entomolog'ischer  Gerätschaften. 
Auswahl  von  Büchern  entomologischen 
Inhalts  für  Liebhaber.  Anfänger 
und  fortgeschrittene  Sammler. 

Fern>-r  sind   ihm  h   in   Ijiijlifjkeit : 

Verzeichnis  von  Büchern  entomologi- 
schen Inhalts,  allgemeiner  Teil. 

Verzeichnis  exot.  und  paläarkt.  Cole- 
optera,  besonders  Clcindelidae. 


I'raii.iri'  rni    \"n    l.eiuilnpieren    in-i    lulh;; 
ster  lieiechnung  und  raschester  Ausführung 
liberniinnit 

Fran%  l'njek,  Präparator. 

Malirenbfi-g  i-^teierniark). 


iiiic  icrsc 


'j( 


II  M 


Kaufe  .lahrgang  I  bis  VI  (1802  hi.s  | 
l>>'.i7i  zu  iruten  Preisen. 
h'ril%  lloirniuini-  Krieghich.  Steierm 


jj   die   anerkannt  vorzüglichste  Ware. 
•y       Hunderte  von  Anerkennungen! 


%    Grösse      I'lattenzahl 


in  cm 


•  y« 


I.        11. 

i,'"al.       >)\\a\. 


Spulcr 


•9 

)|  28X13  60  St.    70  .St.  2.20  1.60 

*  2BX12  75  St.    iK)St.  2.20  1.60 

^  30x10  ICKl  St.  KX)  St.  2.40  1.60 


Die  Schmetterlinge  Europas 

in  drei  Original-Bänden  wie  neu  /.um  Preise 
von  zU  40. —  abzugeben.    Sehr  günstige  Ge- 
legenheit zu  einem  Weihnachtsgeschenk, 
ir.  Wnllher,  Stutt:.Mit.  Schwabstr.  ^o. 


Neues  Regal 

eichen  poliert  mit  O  Kästen  fast  neu. 
42x51  cm  mit  Doppelglas,  1  Querschub 
für  -//  40.  .  Grosses,  eleiraiites  Regal 
mit  25  Kästen  ä  50x60.  alles  nussbaum 
poliert  fa.st  neu  für  -ft  120.  gibt  ah 
ir.  yiepi'/f.  Zierlau. 


g 


26x10     100  .St.  100  St.       —  l.iW 

24X8     100  St.  100  St.       -.         1.20 


I 


t   Ausschussplatten  100  Stück  cÄ  —.70  <i 
(If   .S0X2O     40  St.    50  St.      3.60         2.t)0  4'     Hü 

[□ 


(B  Verj!.  i)ro  Paket  =//  -.20. 

^      Ins.-KSsten,  Nadeln.  Spannbretter  etc. 

<3|   Man    verlange   unsere   ausführliche 


,.  1 

Prei.sli.ste  franko  und  gratis.  4.      1=1 


a 


Bei  tiiipiiiiktlicher  Ziistelliiii<r 

itiiscrcr  Zcitsclii'iftcii  bitte  ic/i  iiu'iiic  vcrvlii'Uclicii 
.  Iboiiiic/iteii.  zmiäc/ist  bei  doii  ziistä)iitigcii  rostaiiitc 
-11  rcktaiiiiercii.  und  ivciiii  dniiit  Icciiie  .  Ibliilfc  er- 
folgt, sie/;  an  den  1 'erlag  des  Seifz'sdwu  llcrkcs 
(Alfred  Kernen)  Stuttgart,    ~/i  iceiiden. 
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Verlag  des  Seitz'schen  Werkes  (Alfred  Kernen),  Stuttgart.  —  Druck  von  H.  Laupp  jr  in  Tübingen. 


Jitt  Causcb 

gegen  mir  rchli'udr  p  ;i  I  a  a  r  k  t.  l'olcniit . 
gebe  ab: 

Antroseiles  speluiuarum  Utlr..  ^Viihn- 
leurmus  V.  Setiiiki  Utlr.,  neue  Ilölileii- 
sLl|iliiileii.  Carab.  \  iolai-.  v.  silveiisis, 
seabr.  v.  bulfraviis,  canc.  v.  balcaiiicus, 
Heml).  castaneipenne,  Scotod.  strictiis. 
Xeiiioii  iiiiiiliiiii,  PterostifliUÄ  rhilensis, 
'l'ii'crh.  i'bilen.sis,  croatieiis,  strigipeimLs, 
Miil.  siiartamis,  a.  iiarentinus,  a.  miisla- 
reiisis,  Anlhob.  uinbellatanun,  Autlmph. 
l'auveli,  Medoii  v.  siinilus,  Othiiis  lapidi- 
rola,  Conosoiua  Apfelbeeki.  jVstilbus  iiieiii- 
iiiiiüus,  Stemis  pallilarsis,  Si]>alia  iiuis- 
cii-ola,  a.vida,  Callioerus  rigidicoriüss,  Athe- 
ta  punctii'C]«,  Amaiirops  sardoa,  cor- 
«vi'ea,  nobiÜM  Iloldh,  Bythimis  aoutangu- 
lus,  Dicciltrius  Merkli,  C'ephen.  Leon- 
liardi  Hai}il).,  Stenichiius  Kvuizoi,  Pho- 
Knion  Hokori  Hiro.  Driineot.  Eiitzi,  Ha- 
thysi.'ia  (hagoni,  Cantharis  rufocai)itata, 
Jlalthodes  v.  Brancsiki,  stylopygiis,  bi- 
luitatus,  siculus,  ha'-iiiiatus,  v.  messe- 
iiiiis,  s])atliifev.  Spliaei'osoma  iiilosis.si- 
iiuun,  con-yreiMii.  [jasioinorychu.s  ApIVl- 
lircki,  ("ai'didjili.  foveivontris.  Piinclia 
uiididata,  Lrptui'a  iinitatrix  Dan,  Doit.. 
vali.siik'taiuuuA'n'leti,  uiacbomcna  linoata, 
Otiori'b.  Keiseri,  troglavensis,  SpoLscri,  a. 
vi'isipellis,  a.  vla.suljensis,  garganirus  Dan 
xa-stiis,  V.  livnensis,  phim.  v.  pili[)es  So- 
lai-i,  niveop.  v.  pinivorus,  Bohemanni, 
graecoinsiüaris  Dan,  alpigr.  v.  confiiiis 
ali)k-.  V.  ealvus,  glabellus,  Peritolus  in.su- 
laris,  Phyllobius  pilipes,  Polydrosus  .sie 
ranus,  a.  jui;undu.s,  Acallos  validiis, 
Ccnthori-li.  lialdensLs,  I?i-adyb.  tomentosiis, 
'l'vi'huis  exigiuis,  Ajiion  Brenskei,  bur- 
digali-nse,  t'ulviini,  A])hod.  Kvaatzi,  Trio- 
donta  ahii,  Cetonia  strigiventi'Ls  u.  andere 
iiielir. 

'l'adellose   Präparation,   genaue   Pvuidoit- 
angabe. 
Otto  Leonhard,  Blasewitz,  Villa  Diana. 


Prachtvolle  seltene  Milionia ! 

Milionia  paradisea,  grandis,  dohertyi,  niediofasciata,  chrysomela,  queens- 
landica.  vcntralisi,  pericallis,  eallima,  diva,  ravacensis;  ferner  Eubordeta 
eichliorni,  Iiypocala,  15iisara  calodesnia  und  andere  sonst  nicht  im  Handel 

befiiiilliclip  prachtvolle  Cleonictriden. 

I»r.   IC.   1.  iifk  «V   le.  <;t>lii«>ii,  Iteriiii-S(4-Klit/.. 

Schlossstrasse  31. 


C0fciiJ0009a<i3&(53  (9«;0!llJOCeH>'50avJ 


Billig ! ! 


Serien  von  '2?>  bis  40  Stück  schii- 
nen Tatenfaltern  fi:nter  Qualität  aus 
Japan,  (Jelebes,  Brasilien,  .\ssain, 
Ceylon,  P'orniosa,  Sikkini  zum  Preise 
voii  ;«)  ^  pro  Falter  abzufreben, 
s(>hiui;e  der  aussortierte  Vorrat 
reicht.  Die  Serien  enthalten  meist : 
Ornithoptera,  Papilio  Arcturus,  Phi- 
loxeniis,  Paris,  Ganesa,  Arsynnis 
Childreni  oder  Rudra,  Oethosia, 
Cyrestis,  Colias,  Euploeen,  Papilio 
Distantianus  oder  Clymenus  oder 
Hestia,  Leptocircus,  Stichophthalnia 
etc.,  etc.,  mit  Actias  Isis  t//  B. —  ex- 
tra, die  teuren  Stücke  jedoch  nur 
in  den  grösseren  Serien.  Porto 
und  Verpackung  '60  -5|,  Nachnahme 
B5  i>i  mehr. 

Ei/iil  W'er/icr.  Neukölln. 
Weserstrasse  "208. 


r  Q '? 'j  ^9  r  r  fc 'S  eeef^'5  c  e '>  c 'S '")  c  cn  .i '^ 

Orniliioptera  lirvüliasia 

(J?  e.  1.,  frische  Ausbeute  v.  Neu-Mecklen- 
burg.  nur  cU  6.  -  in  Tüten  gibt  ab 

ir.  Mcpelt,  Zirlau,  Schlesien. 


Seltene  Deliasü! 

Ilamputi  rj?.  catOCaUSfa  c?!  nais  S-  emiliaö',  conversacJ,  discus  (^,  fratcra, 
catisa  ^.  phcrcs  ,5.  ncaora  (J,  nielpelti(J9,  clathrata,?,  interna  cJ?,  calÜSta  o, 
litis  ^^  callima  S,  bornemanni  cjo,  livia  <j:9,  fa.sciata  (J$.  Die  fettgedruckten 
sind  vollkommen  neu  (vom  Mt.  (Toliath)  und  erst  in  diesem  .Jahre  be- 
sclirieben. 


K.   I.ück  & 


IC.  <■  1'  li  Ich. 

.Sclilossstrasse  31. 


ie4>rIiii-Kt«-ulitx. 


DaaDDaaaaaaaaoDD 

j,.    Zweifellos 

9r  eiiu!  Fieude  für  ji-tirn  .^aiiuiil'  r 
M         bilih-n   meine   billigen  Serien  la.    gesp. 

I         Europäer.     Seltene    Arten    im  .Au^wiihl! 

^  25  Tagfalter:  m  0.  apollinus,  Vancsen 
Aber.  ete.  r// t.  — .  50  Tagfalter:  in  t."i  Art.u. 
ni.  all.  bellargus  V.  Fischeri.  ichniisoides.  Saty- 
rus.  Colias  -U  8  .  100  Tag-  und  Nachtfalter 
Tu  .Vrtrii,  feine  Sachen  o//  1_'. — .  50  Himalaya 
Falter.  \.\,  Tül'-.  nur  grosse  prächtige  Arten 
-It  8.'>o.  25  Himalaya  Falter  -H  4 -'iH.  Jeder- 
mann bestellt  nach!!  l'.nio  tiir    lütcn  3U  Ins 

.50    A        l''i'l'    L;e^),:nilUi'    SrliOll    '!(    1.25 

Alles  an  Geräten  etc.  fUr  Entomologen  Liste. 
I.  Geräte,  II.  Schränke,  Kästen  etc.,  III. 
Literatur,  IV.  Serien,  franco  von 

F.  Ose.  h'iinig.    Kriint   'Ih. 
Suche  Puppen  aller  Art  geqen  ff.  Exoten. 

DaDDDaDDaDDDaDaD 


6lari|punkt 

jeder  Kxotensannuhni;^-  ist 

Urania  crocsus 


gespannt,  mit  grossem,  regeii- 
biii,'enfarbenem  Prachtfleck  auf 
den  llinterllügeln.  .\user\vählte 
ex  larva  (,lual.  per  .Stck.  frank. i 
//  7.-,  Prepona  prneneste,  pe- 
spaiiut.  schön  scharlachrot  und 
königsblau  per  Stck.  franko  -^11 2'i  -  . 
Qnth.  Zambesina,  gesjiannt,  sehr 
scliöner  afril;auisclier  .Spinner  per 
Stücke// 3.-.  Alles  franko  Porto 
und   Packung. 

//ans  Hiilisliiiiiscf. 
Postfach  Konstanz. 


In]  I IFD I  In]  I  CFü  I  [Fi]  I  [?=ü  I  [n]  I  C=i]  I  [n]  I  [?=D  I  Crü 


Coleoptepeii  u.  a.  Insekteiiordn. 


cyaiD=aic£]ic=aie£iiihiaiiiaic=£iiti£]ic=aiea       "■ 

Jcb  kaufe  ^egen  Kasse    = 


geschlossene    Ausbeuten    exotischer    In- 
sekten. 

ik'iiiricli  E.   )/.  Sc/iiih,  Hamburg  22. 
Ifamburüer  Strasse  45. 

mit  Sammlern 

deut.sehep   Insekten    (Lepidopteren    und 
Coleoptereni  »iiclio  ich  in  Vr-rbiiuluiiB 

zu  treten (namentlichXord-nentschlandi. 
Ot/o   Mdihüthis.  Ung.  Hradisch, 
Stadtplatz  :H7-  138  (Mähren). 

\'eikaafe  sehr  billig  oder  gebe  im  Tausch 
ab  gegen 


Jnscktcn 


aller  Art,  Versteinerungen  der  Triasperiode 

.Salzburgs. 

h'uiulrnth,  Postbeamter,  Hallein  b.  Salzburg. 


K 


3  3 

^,1 


r 


Ü  J  sE^  J*^ 


M.l  vulgaris  (in  Tüten)  St.  2  Si,  Necr. 
huiiKitür  (in  Tüten)  St.  3  -v*^,  Necr.  vespillo 
(in  Tüten)  St.  3  ^,  Necr.  gernianicus  (in 
Tüten)  St.  8  v|.  Iaic.  cervus  genadelt  cJ? 
■2(1  und  30  ,.^.  (Die  beiden  letzten  Arten 
nur  in  kleiner  Anzahl.)  Porto  und  Ver- 
packung besonders. 

Unbekannten  Herren  nur  gegen  Nach- 
nahme otler  Voreinsendung  des  Betrages. 
Paul  Boilihe.   l'riedeberg,  Neunuuk  I. 


^ 


^iJü 


folgende  Insekten  billig  ab;  KU)  Wanzen 
und  Cicaden  (einheim  )  ca.  70  Arten 
c//  .5..'j0,  .")0  Heuschrecken  in  1.5  .Vrten 
tll  4.50,  lÜO  Carabiden  in  .50  Arten  -H  5.  —  , 
100  Dytisciden  mit  Hydrophiliden  in  00 
Arten';//  4..50,  100  Chrysomeliden  in  00 
.\rten  c//  5.  -,  100  Curculioniden  in  00 
Arten  -.l<  4.  -  .  100  dir.  Coleopteren  in 
.50  Arten  =//  4.50,  200  div.  dto.  in  HK»  Ar- 
ten -Jl  8.—.  Alles  la.  Qual,  richtig  be- 
stimmt und  mit  Fundorten  versehen.  Porto 
und  Verpackung  extra. 

1.  Mm  felis.  Berlin  W.,  Steinmety.str.  45. 

Zu  verkaufen. 

Kino  schöne  ijalaearUtisclie  Kater-Samm- 
lung in  sehr  gutem  Zustande,  umfassend 
3470  Käfer,  wovcm  2230  verschiedene. 

Die  Sammlung  enthält  folgende  .\rlen  : 
Hydrophilidoe.  Bufrestidoe.  Melolon- 
thidoe,  Elateridoe,  Cenebrionidoe.  Me- 
loidoe.  Curculionidoe.  Chrysomelidoe. 
Coceinellidoe,  Staphilinidoe  unz.  i.50  .Ar- 
ten i.  .Mies  zu  verkaufen  für -// 200.  Ver- 
packung frei. 

.1.  Kriecliel.  Bmdevard  .\Iliert  84, 
Wand.  I Belgien». 


N 
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Cavernicoks. 

Grandes  raretes  a  echanger 

iiii<)|ililaliijus  Sinioni  itli.i,  Maycti  lali.i,  Dia- 
pnsitis  SiTuUazi,  Ht-yeriinliulli,  Alulleri, 
l'iraiiili  uicv.  siilispecies  ex  Jeariuell,  Ma- 
zaiirici,  Fat,'rüi.'/.i  iiiov.  sp.)  et  iioiiibreuses 
aiiti'fs  e-,|)i-ct»s.  -  Knvdver  oblatu  daverni- 
foles,  Cifiiiileliilae,  ('aral>ini,  Ceianiliy- 
cidae  au 

t'apitaiiu'  Viiiiilelttinf. 
l'oiit  St.  Ksprit  (Jaitl    France, 
('oi-respoiulance    eii    Frant'ais,    Ang-Iais 
ou  Latin. 

Käfer  aus  Istrien 

sinil  im  Taii.-ärhe  s<'j;i'n  anilciv  Pal.  Käfer 
luliT  bar  al)7.U(;cl>i>n.  Taiiscli  nl''iili\v.'rti(;. 
l'rfLsi-  nach  .Staii<lint;i'r. 

hf|iti.ly|>blu.s  l'iulii  1(1(1  Tf«..  Oilaviu.s 
transailrialirns  !.">(),  .Maji'ti;i  istricn.si.s 
2(1(1,  .Vnonimatii.s  Iti'ittiM-i  1(>.  i.striaiius 
12(1.  Hatbysria  Harvfilhi  :i(l.  ('ciihi-nniiini 
Saiilivi  1(>,  I)a.-^yti-s  nimiiliatiis  (i,  .Mal- 
sbddi'.s  laiitn.s  S,  .\ntliii'nu.s  inranii.-:  10, 
SynliariiiDnia  linioa  1,  .VtiKiii.s  cavu.-;  2(1, 
(Jaiitflbaiifri  .'id.  Aiitbai-ia  fjranirnica  (i, 
V.  piilirhloro.s  )S,  Oclitlu'biiis  .Steinbiiblcri 
Id,  adriaticus  II),  Durcadinn  arenai'. 
V.  velebitiiiiin  10,  A|ilitlii>iia  sein  lyanca 
I  «•tc.  ctr.  Kiiu"  Scniliini;  ca.  100  Sliick 
in  10  Arten,  inthaltcnil  die  oben  crwiihn- 
tcn  (V>li-(i|>lcren  aucb,  incl.  N'i'rparkiinj; 
2.")  Alk.  .\ii.-ifiihrli<he  Liste  .sendet  bereit- 
\\illii;.-^t 

I»r.     K.     Hcs/edes,     .\izl.     .Vhlia/Ia.     Istr. 

Böhm.  Coleopteren  la. 

vim  <ler  l  iiii;'-binin  Prag.'«,  feinste  Prä- 
parat iim.  kleine  auf  Orlnerscbe  Aufklel)o- 
pliitlcbeii.  jjriissere  auf  ,,Ideal-Xaileln" : 
l.").">  .V(  anthmimis  ai'dilis,  110  Plajfi(inn(us 
arcualnr,  2.")0  Cli-nis  forniicarius,  .>()0 
CbrysiM-lms  pretiiisus,  72  Cbrysimiela 
nientba.s(ri,  ;!0  t'brysoniela  v.  ciiprina,  20 
("brysdinela  v.  snbfastuosa,  .SO  ()rsi)da<-na 
lind.ata,  2.'i  Cbrysiniiela  fastUKsa.  :50  Alela- 
si>ina  piipuli,  LS  Melascmia  trernulae,  20 
l'lytbra  lae\  inscula,  20  Laibnaea  sexpnm - 
lala.  2.")  Ciyptiiceplialus  sericeiis.  22.S 
Ci-liinia  aurata.  inetal.,  fbiric.,  nuirniorala,  l 
L!2  ('ii.'iniiptiMa  minor.  10  Saperda  carclia- 
ria'^.  21  Saperda  populiu-a,  Ki.S  Pyri'bi- 
diiim  san^ulneiim.  1  I  KbizotroKOs  accpii- 
niiitnalis,  LI  Kbizolroifus  scilstitialis,  12 
.Meloliiiila  vul;;aris,  ."i  Ifoplia  pbilantluis, 
:!7  l'biliipertha  horticula,  II  l'Ipiciimelis 
liirta.  ."io  Leucocelis  cinctela,  10  .\nis<iplia 
.iiistria.a.  I!l.")  .Vromia  iniiscliala,  I  10 
Uylobiiis     picens,     .")(!     Cteninpus     flavns 

(sulpli.l,  SdO  Clirysi 1,1  in  \  iilen  Sollen. 

nnliesliiMinl ,  SOO  ( '.ivabiilen  in  xiilen 
Sorli'n.  nnliestimnil,  100  Lncanus  cervns 
irrosse  und  mittei^frosse  ,j.  Ziisannnen 
inoo  Sluck.  Ind  noch  viele  ami.re.  alles 
liisclie  di.sjiibr..  «ibl  ab  si'hr  billii;.  nin 
IhsI.ii  im  |^;m7.,-ii,  unil  ersncbl  um  Prei-- 
arii;eliol 

Anilin  /liruhii.  K.ikteen/.Ocbti'r  un<l  Knlo- 
III  .li.«e  in   P|;e,'  \lll.  Lieben    I!I7. 

Hobnien. 
.Vnih     'i'aiisch     K>->-'en      Ksoti'u     oder 

Hummeln 

verschiedene  Arten  ^'enadelt  Stück  \\  ^i, 
100  Stück  =//  -2.50.  (iesrldiipfte  und  tote 
Cocons  Von  n.  niori  Dtzd.  2ii  und  .'30  ii. 
Porto  und  Verpackunj,'  besonders. 

Paitl  Bombe,  FriedebeiK^,  Neuniark  1. 


KaiitV  (IriuiiiiiiaiislM'iitcii 
exollsciicr  IiispIvIcii, 

iliLserste  Preisoll'erten  nn 

Dr.  Meiiiiiiin.  Herlin.  l'riedrichsli    2oi; 


HTÜV  S 


KälVr  (( oliiiiihirn). 

(Iclie  ,ib  kleine  K\ciii|)i,ii  e  (mloia  por- 
terie  a  -//  -.70,  kleine  Kxeniplare  üolofa 
cucus  a  c//  -..")0,  kleine  Kxeinphire  Psali- 
dof,'.  friendi  ä  -U  —.80,  Heteroffonipluis 
a  rll  -  .00.  Xachnalmie,  Porto  e.\tra, 
Packniijc  frei. 

I'aiil  Seiler,  .Saar},'emiind  (liOtlir.), 
Gefänjfnisstrasse  ü. 

L.  C.-rvus  S  :W,  ?  L"),  O.  Xasicornis 
j  20  :  10,  D.  I)arallelepipedus  10. 
.Syst.  Caraboides  5,  ('.  Cerdo  v.  miles  (i(t, 
('.  Cerdo  v.  Acuminatiis  liO,  .S.  Scopoli  1(1, 
.\.  .Mosibata  10,  .S.  Carcharias  10,  .S. 
Sealaris  2."),  S.  populnea  ö,  H.  Hicolor  20. 
IL  Piceus  l.'i,  L.  vesicatoria  10,  M.  \'ul- 
({aris,  .M.  hippocastani  10,  C.  i-etiinlatum 
;}(),  ('.  syco|ihanta  15,  ('.  in(|uisitor  .">. 
C  Sylvatica.  carupestris,  bybrida  ö, 
('.  rostralus  10,  P.  Coriaceus"  10,  Ch. 
intricatus  .">,  Ch.  .\donis  v,  Merlini  3ö0, 
P.  (iysas  200.  M.  Violacens  5,  A.  X<  nio- 
r.ilis  .").  Pf.  iV  Stück  und  noch  viele  an<lere 

Alli-M. 

Und.     Lreiror.     lieilin     X.    (i.'i. 
Tiirkenstr.   22. 

gi]ic=anü]|[Fgicaic=gi[iaic=Giggn?=ai^ 


Plattüuzahl 


SiiiiiK'ltri'liui'iiii 

V.  .Auflajrt".  noch   ganz    neu,OrUJi.'   .il'. 
neben.  ^f':SC  ■ 

L.  ßiiyer,  Ueberlinfifen  a.  Boijens 

|C.iii!Ü.AlliuEer&Co.,BFcA 

.>  Torfplattenfabrik 

^  liefert  zu  konkiirreiizkisen  Preisen 
{g  die  auerkannt  vorzüj.dichste  Ware. 
iv        Hunderte  von  .Aiierkennunireii! 

f» ^I 

t$    Ciroi 

%  28X13  CO  St.    70  St. 

«  2(ixl2  7.5  St.    90  SL 

•*  30x10  lUOSt.  lOOSL 

^  26x10  100  .St.  KK>  St.  -           1.30   jg 

vfe  24X  8  KK)  St.  100  St.  -           1.20   12 

>».  fi 

a  Ausschussplatten  100  Stück  cH  —.70  iD 

iS  jQ 

0  ,30x20  10  St.    50  .St.  3.60        2.60» 

«»  .r  ß 

(S  Verp.  pro  Paket  c/f— .20.  jß 

^      Ins. -Kasten,  Nadeln.  Spannbreiter  etc.      ^ 

^    Man    verianee    unsere    ausführliche    *> 
^z*  (ß 

iai  Preisliste  franko  und  gratis.         <e 

9  C> 

!asia«ffiae«(%!sai«aB  ffl«aa««»fiis(!iftE 


1   cm 
Ktark 


Qual. 

Slk. 

2.20 
2.20 
2.40 


Verschiedenes. 


C£]|Ci£JICi£]|G=£lie£]iD=aiC£]ID=a|[»SIO=aiCH) 

X'XxXxxxxX'XXx  X  xxxXxxxxxxxx  A. 

Bekanntmachung! 

I-'i'lr     (il--      luirl^^p'     Nun !      III, j-^     Wf'^fll      illT 

\%'«>iliiia<'li<NiVi<'rl »{;;(' 

die     liiHtM'iiteii  -  .Viiiiiiliiiio     bereits    am 

Montaij  iiacliiiiittiui.  den  Z\.  Dozoiiiber 

geschlossen   wenlen. 

Ich  bitte  deshalb,  nii  Iiilciesse  der  lleiicii 
Insorentfii,  alle  für  iiücIihIc  Woclie  be- 
st im  mteu  Inserate  rccIilxciliK  einzusenden. 
Die  E.rpeüitiiin  der  liiseliteiihOisi'. 

Slutl._'ait,  20.   Dezember   1912. 


Aeiisserst  billij^' 

bei  anerkannt  vor/.iiirlicher  Qualität 

sind  meine 

Iiisi>ktc'iiliast«>ii 

in  Lrle  mit  nicht  reissenden  Kunder- 
liödeii  in  Nut  und  Leder  staubdicht 
schliessend : 

(:r<...-f  ri.'i         in.  .Xiii^iiieQ    RL.ltr    fiTt 

30  x40  cm  -//  1.20  -,//  1.80  »AT  2.40 
35x4.5  ,  „  1.40  ,  2.10  „  2.80 
40  :■  47  _  „  1.00  ,  2.40  „  3.20 
42x51  „  ,  1.80  „  2.70  „  3.60 
4(;x.54  .  ..  2.-  .,  3.—  .  4.- 
I)iippel<.'laskasten  mit  verstellbaren 
'Idrfleisten  zu  gleichen  Preisen  wie 
Kasleii  mit  Torfboden.  Kasten  in 
Kieler  oder  Fichte  mit  einfachem 
Holzhoden  erlieblich.  5%  bezw.  10% 
billiger,  bei  grösseren  Aufträgen 
\<irzimsprei-ie. 

liiKoKleiisi'liräiikf 

für  10,  1.5,  2(^,  30  und  4(i  Kasten  von 
22.    -,    28.   -.    35.-.    4S.        und  .55. 
JLirk  an.      L'egale    für    10    Kat     von 
,1/  1.5.       an. 

Preisliste  mit  vielen  Anerkennungen 
kostenlos. 
E.  Ciiii(/en/iiiiin.  Gotha, 
Loeseustr.  L!. 


KARL  ZETZSCHE,  Halle  a.  S., 

Allrr  :VI:irlil   'Jl. 

Spezialtischlerei  für  Insektenkästeii.   Insektenschränke.  Spannbretter 

usw.  mit  eltktr.  Betrieb. 

BMt*^   l^i.^lf^n    (|rnli.'-^   iiiul    liMnk'd.  '^Äc 

M'i«Mi4'r««'rliiiiir<-r  <t\«ill4-ii   rxira   4»IIVr<<>  «'iiiliolrii. 

M[^M ^mii [^M[^    All  iiiispiT  vciTlirtcn  Loser! 


l'i.ilMi-..  i.a  ■,uii  l.L-piJ..p;crc^.  l.ci  ;.. Hip- 
ster Heiechnuug  und  raschester  Ausführung 
Übernimmt 

Fi/iin  Ptijek,  Präparator, 

M:\ln-ei,li,'i;r  i~t,-ieniiaik\ 


per   licMlig.-n   Nummer    legt     di'-  Coleop- 
teren-Liste   III    (Collcclii)n    Meyer    Daiei>l 

von  il.  r  Fn  um  Dr.  0.  Staudinger&  A.  Bang- 

HaaS,    Dresilenliliiscwilz    bei,    auf   <iie    wir 
unsere  Le.siT  besonilers  anlinerksaMi  m.icheii. 

Die  Expettilion  der  /nselilenliürse. 


,«rM80NlAN  ihS"'U'ION  ueR»nitS 


3  9088  01271  8995 


